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Vorwort 



Die Ausarbeitung des voiliegendeii Werkes beruht haupdltchlich auf den Aufzeichnungen, welche 
ich im Hcrbde 1886 tn Olymp!« vor den Origtiulen gemacht habe. Diefe finrie die inzwifcben 

angcfiji i"i;tL-ii Zeichnungen 7m revidieren, war ich im Frühjahr 18S8 nochni:iK .in Ort und Stelle Auch 
die Zeichnungen wurden zum weitaus grölsten Teile ia Olympia felbl) von den Herren Max Lübke 
und Emen Siegen ausgefilhrt; wldirend der erflere nach einem durch fchwanltende Gefundbeit ver- 
kürÄtcTi Aufenthalte lieh fp.lrer noch den in Herlin bct:nd!iche:i u!\ iiipifchen Originaler. wiJrnufe, lint 
der letztere die durch das Klima Olympias wel'entlich crfchwerte Au%abe mit dankensweneller 
Ausdauer durchgefilhn. Nur dn IcldnerTeil der GegenftSnde wurde unter Zugrunddegungvon Photo- 
graphien zunächll in Berlin von Herrn Julius Wcntfchcr gezeichnet und darauf von Herrn Siegert 
in Okympia vor den Originalen revidiert. Zu mechanifcher Wiedei^be durch die Photographie er- 
fcbienen nur «enige Stocke geeignet; denn die Harke Oxydation, welche faft die dympifchen Bronzen 
bedeckt, lafst die feineren Kinzelheiten im Lichtbilde vcrfcrnvindt-n; diefe letzteren mufstea Itt den 
weitaus meiften Fallen in langfamcr mühfamer Arbeit hervorgefucht werden, um dann in der Zeichnung 
fcAgchaltcn werden zu können. H^ußg mufstc cdl eine Reinigung des Objektes den Weg dazu 
babneni auch bierin haben mich die Hemm Zdehoer aufs belle umetflont Befonders mflhfiim, 
aber auch lohnend, war die Reinigung der zahlreichen Fragmente von BrorzeMech, die aber ZU fo 
wertvollen Resultaten führte, wie üe der Panzer 980 und die Fibelplattc 362 darÜcUen. 

Das Material, das hier Terarbdtet ift, beliebt zunflchft aus den 14150 Stade Bronzen, welche 
das deutfche v.;ihicn.1 der Al.^i;;M^ungen 1H75— i^"^*! ijcfi hrte Inventar verzeichnet. Diefr befanden 
fich 188Ö und t8^, mit Ausnahme der von der gricchifchcn Regierung an das Deutfche Reich ab> 
getretenen und in Berlin aufbewahrten Dubletten, im Mufeum zu Olympia. Neuerdings i(l ein Tdl 
dcrfelben in das Naiionalmufeum zu Athen Uberführt worden. Zu jener Zahl trin dann noch eine 
Reihe von Stücken, die nach der Beendigung der deutfchen Ausgrabungen gefunden wurden und nur 
in dem Inventare der |p-ieehifthen MuCeunuverwaltung verzeichnet Cnd; der zulet/t gefundene Teil 
derfclben ill in ein vom Jahre 1884 datiertes Inventar mit neu beginnender NunUncrierung eingetragen; 
i^l-, fulire d iflelbc als »Inventar von an. Wo im Folgenden dagegen nur Arw.- eitler: wird, ill 

da.s Inventar von 1875 — 1881, und zwar der die Bronzen betrclfcnde Hauptteii dellelben, gememt. 

Zu dicfen invemarifienen Bronzen kommt dann eine grobe MalTe von Stocken, wdche bd 
der Ausgrabung zwar gcfammclt und aufbewahrt, doch wegen ihrer geringen Belch:'tl'cr.heit nicht 
einzeln inventariitert worden lind. Sie befanden fich 18S6 in mehr als zwanzig grollen Killen im 
Magadne des Muleums zu Olympia au%ehAuft. Bei meiner Durchficht derfdben habe ich eine grOfaere 
Anzahl bcmcrfcenswencr SiOcke auigiefendert Auf diefe betieht fleh im Texte die Bezeichnung «aus 
dem Magazin«. 

Neben der Menge von Bronzen ifl die Zahl der tibrigen Funde, wdche in den Rahmen diefes 

Bandes fallen, nur eine verhtUtnismäfsig kleine. Ks Und zunachll 4'>43 Stück in\entarilierter Terrakotten; 
unter diefen gehört jedoch ein Tdl, nfinüich die von GebSuden herrtthrenden Terrakotten, in das 
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Gebiet der Architektur, ich habe dies Inventar als <Inv. Tc angeführt. Die grofsc Menge der Gefaüs- 
fcherb«n ift indefs nicht itmnttrifieR und nur in Kitten und Karben magaiiniert «erdent ich Itonnte 
deshalb bei Btjfprechanp der Thongefafse nur relativ feiten d,T=; In\cntnr citicren. — An Gegenllanden 
aus verfchicdcnen Metrien find 3i3Stttck in einem Invcniarc aufgeführt (»Inv. Met.«). Leider wurden 
die Oenfunde faft nur maguinieR und waren 1886 bereits naiiesu ganz scritoit. — Die Objdtte •u$ 
vcrfchtedenen anderen Materialien wk Gia-.. H m und Stein Qnd In dem 203 Stück ujnbfienden 
Inventar der Varia (Inv. Var.) vereinigt worden. 

Es vecfteln ich, da6 die einfch lagigen ala Dubtenen an das Deut&he Reich aberwiefen«a und 
jetzt in den Belitz der Königlichen Mufeen zu Berlin Obeig^gangenen FundäOeke hier alle mit ver- 
arbeitet find. 

Zur VervollAandigung erfchien es endlich angemeffen, auch die nicht bei der dcutfchcn Au»- 
grabung gefundenen, doch aus Olympia ftammenden und in den Bereicli diefes Bandes gehHiigen 
Gcgenllande hier mit au&ufbhren. Die wichtigeren dLi lc'bcn habe ich auch abbilden lalTen, fie jedoch 
zum Unterichiede von den unferer Ausgrabung \erddnkicn nicht in die fortlaufende Nummcrnfolge 
aulgenommen.') Bei viden diefer StOcIte beruht die Fundangabe freilich nur auf der Ausiäfe der 

H. 'ind'iT. li\ .ilfn nicht nhfo!-iit /uvcriKrtis; ("b-ifjms l;:-nritc bei der Sammlung ilicfcr weit zcr- 
lircuten und vielfach in Privatbeüu betindlichcn KundgegcntUinde keine VolUUlndigiicit crürebt werden. 
Das bei weitem bedeutendite Stück diefer Kategorie ift der Panzer auf Taf. UZ, den wir mit 
gütiger Eriaubnis des Befitiers Herrn Cn>w auf Zante in genauer Zeichnung nach dem Originale 
vcr&ifendicben. 

Als Vorarbeiten Itonnte ich zanlchft meine eigenen Studien aus den Jahren 1878 und 1879 be- 
nutzen. Ich war damals während des vicnen Ausgrahung^jahrcs in Olympia thiitig und habe, unter zeit- 
weiliger Beihilfe de: Herren G. Körte und A MiLhlu ftr, il-.' die ia;ntlichen Funde jenes Jahres 
inveniarifiert'), als auch da» archaologifche l'dgebuch Uber die Ausgrabung vom lö. Oktober 1878 bis 

I. März 1879 geführt Nach Deutfthland iKurOckgekebrt, verarbeitete ich meine damaligen Beobachtungen 
in einer in die AbhnnJl unnefi der Königlich prcufsifchen Akademie der Wifrcn'chnftcn zu Berlin von 
1879 unter dem Titel »Die Bronzefunde aus Olympia und deren kunitgel'chichiliche Bedeutung« auf- 
genommenen Ueinen Schrift, wdche einen OberibUck ttber die bis dahin gemachten Funde von 
Bronzcgcgcnfl.'in Jen L-n;IiiLlt; Jurfelbc mufste indefs, da ich in Olympia fclbll an eine derartige Ver- 
öffentlichung nicht gedacht hatte, recht unvollkommen ausfallen. Im Texte vorliegenden Werkes ift 
auf diefe Arbeit nur noch an wenigen Stellen durch das abgekOrzte Citat »Br.-Funde« verwiefen. 

Ferner waren die übrigen Invcntarc für mich wichtige Vorarbeiten; die der cHlen drei Jahre 
find von den Herren G. Hirfchfeld und R. Weil, die des fünften und Icchstcn Jahres von K. Purgold 
verfafst; die letzteren fmd hefondcrs reichhaltig, indem fic die Bronzen von No. 74(53 — 14130 in forg- 
fidtigen Belchreibungcn enthalten. Endlich habe ich die archäologifchcn TagebUcher Ober die Aus« 
grabung benutzt, welche in den cril. n ?wei Jahren G. Hirfchfeld. in Jen folgenden, mit Ausnahme 
der oben angegebenen Zeit des vierten Jahres, G. Treu führte. Namentlich in diefen von Treu ver- 
Ctfiten iA auch den kleinetcn Funden eingehende Beachtung zu teil geworden. 

Um die NnchprOfung zr, erlerchtcrn, habe i;h alle inventarificrtcn Stücke jeweils mit ihrer 
4nventamummer angeführt') und, wo einzelne Angaben des Tagebuchs meine Quelle waren, diefes 
genannt. 

'J Au» Verlehen ill «u »ul Ijicl L.XI11 Äbgi-tii.Jsür ;.-.i[;rTn;aii£-:«r lltlm, 4tr r.uJ-.l uus u:ilLr«£i Auigrahun^n 
flaauM, SU ioit in die Nummcricrunj; eingereiht. 

*> Invcnur Bronzen No. 3737— 74ii4; Skulpturen No. 97s — 1318; Terrakotten No. «ot — kxm; Münien No ijti 
Ms S935; Varia No. 79— mj-, MotaUe No. 126 — ^14. Jj^u iJ.c Infchriftcn. 

*i Von zahlreichen Qcgcolliliukii war läaö die InvcnCarauauner ab^fallcn; bei den mcillen dericibea Itoonic ich 
(ic '.vie ler nuhwi^i cn, anr «illifi galang ss mir nielit sb idsotiliiNfwi; diafta SMIckia Mdt in F o lg s n day dsr ZnAli 
der Invcnumumcncr. 



Digitized by Google 



Schliefslich darf ich mit Dank hervorheben, dem einleitenden Abfcbnilt ttb«r 4ie Fund' 
untlllinilc mehrere ^iittcUungcn Herrn W. D^rpfclds zu gute gekommen And. 

Als gedruckte Vonriseiten lagen die in den vorUuifigen Publikationen »Aui^inlnnigen zu 

O'ympi.i'^, Bd. I — V, 187:^ enth.nitontp. BcfprcchilDCen uiniiiui Bioii/en SfH ; auf didcIhLTi ifl im 

Folgenden durdl das abgekürzte Citat «Au-sgr.* vcrwicfcn. Einige wenige Bronzen erfchienen auch 
in dem Snnmelbande iDie Funde von Olympia, Ausgabe in einem Bande«, 188a. 

Noch ill Einiges über die Einrichtung unferes Textes zu bemerken. Alle abgebildeten bei 
den Auagrabungen gefundenen Gegenfitade find» wie bereits angedeutet, mit fortlaufenden Nununern 
verfehen und werden nur nach diefen citiert Die nUa&e der Gegenfltfnde habe ich in der Regel im 
Texte I icht s erzeichnet, weil fic jeweils auf den Tafein Anrohl wie unter den Textbildern durch den 
Vermerk üLKr das genaue \'crha)tnis der AMiild-.inR jum Orininft'e ann<*ncbtTi find. Nur in den 
wenigen Fallen, wo die Angabe diefe» Verhälmilles nicht ausreichend erJchien, findet man die Maaf:» 
im Teste. Der Fundort ift bei jedem abgebildeten Stocke, mit Ausnahme derjenigen, bei wekhen ich 
denfelben nicht mehr konAaiieren konnte, hin/upefü^ und auch Jen mciftcn der nur erwähnten Fund- 
objekte beigefetzt. Das Material, aus welchem der Gegcnlland belieht, ül in der Regel nur da an- 
gaben, WD ec nicht ftonze ift; wenn die Angabe fehlt, ift Bronte ▼erffainden. 

Wo es zum Vcrflandni'- der olympifchcn Stücke erfur lierlieh (_;Jet ivlitzliel; rcliien, hübe icli 
auf gleichartige oder verwandte Funde anderer One, foweit fie mir bekannt geworden find, hia- 
gewiefen; eine Tollfländige Auffahrung aller Analogien konnte aber aatOrlich nicht beabficbtigt werden. 

Bcfondcre Schwierigkeit machte die Anordnung des Stoffes. Es Ichwebte mir als wichtiglies 
Ziel vor, dicfclbc fo tu geilaltcn, dafs fie die in den olytnpifchcn Funden fich fpiegdnden Haupt- 
ftrSmungen der griechifehen Kuhur klar und Icharf getrennt erkennen und verliehen hilft.') 

Wer nur Einzelheiten wird rafch aufTuehen wollen, der wird fich des Regifters bedienen , da^. ich 
fnöi^Iichil li'jqLiem /i; t'^fl.iitcr. i^e'uclit hnHp; wer rshrr, iinfrrcr .^nnrdni;n^ folgend, die i^an^'cn Cruppcn 
der Funde autmerkiani veriolgi, wird freudig erkennen, dals diele nicht nur zerftreute Einzelbilder 
liefern, fitndem fich orgaoifch zu reidieo Kuhurgemllden zuihininenfiehliefsen. 

'] Einig« iran«» SMIcIm Atfam Iddir ja« m fUfahar Stdb, iadM kh » ^ brnridt, dab idi fia Mfangs 
umichtii bcwtdlt Jautt {£ Test ni tsi. taC7> ilSCajk 



Beiün, im Okiober i^. 



A. Purtwängler 
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Nachtrag ii-j 

Regifter aic; 



I ler Stoef dief*» Bandes lind die in Obcnus grober 
J_>r Zahl in Olympia gefundenen Atetttmer von 
Brome und im Anficblulle an dicfe die aMgm vcrhlln^ 
ulMg wenig sabtrnclMn Udnerm Fmdc, nnnllch die 

Tcmltonen, Toweii diefelben nichi in das Geh'm der 
Archhekuir [Bd. I, Iii oder der groAeo Plaltik (Bd. III) 
gehOr«n, und die Objekte von Glai, Stein, Horn, Gold, 

Silber. Eifen, Blei u. dgl. 

Bevor wir ,'ui l'.^trachtung der Fuiuli; ;ri- Kinzcliien 
fchreiten, fuciien wir die Frage zu bcaniwonen, wie 
und wo, unter welchen Imlliindcn und an welchen 
Stellen diefe grof^e M«n'e von GcgenlUlnden zu Tage 
geireien ifi. 

Die ungeheure Sandfchidu, welche ganz Olympia 
bededne, lädoA §u ktüM FtmdftDcke dn; nber audi 
in dca obCMO, mm TeB Mir oMMdgeD Schutt 

fchTchTen, weicht in den Jahriinndenen der byzon- 

ünifLlRn imJ »k-r ffliirnniirclu-i K;"K-he abgelagert lind, 
wurcn Jic uns i-.nj.'i-hciiiJi-ii [•uiiJi; nur vcrhültnismäfsig 
gering. Diele Scir.i-.'.tn waren von Bautrüminem aller 
Art durchlctzt; in ihnen fanden fich auch (afi alle die 
grösseren Skulpturwcrkc, welche Bd. III cnthjlll: und 
aus ihnen llaminen die geringen Pcllu von grofscn 
Bronzcllatuen , welche uns die Mtt.il^jii'.r lUr Spützcit 
Übrig gelaHen hat. Sooft cnthieliea lie nur die ver- 
fchibdanAou CalyraocIiigDitte pener fjptften Epochen nnd 
MOhmo. V«reiii»lt nur fluiden fleh auch Ce g e nf U n dt 
der ahen Zeit, die aber offenbar aas den defcmi Schiebten 
emporgcwühlt waren (so z. B. einzelne primitive Votiv- i 
ticrc, vcrgl. unten; Dreifulsbcnkcl und Frajimcnic alter i 
Bronzeurkundcp in b]paandnildier Schicht, f. Tagebuch i 

VI, I4''. I 

D.L l L-i -.Vellen-! gröfste Menge ilcr hier zi; bt 
faandctnilci) Funde Itammt aber aus den lieferen | 
Schichten, vtelchc die Ablagerung der klaffilchen und I 
■n nnterll die der alienen Periode enthalten; und zwar j 
waren die Fände an vielen Slelko um fo zahlrdcher, j 
je tiefer man Inin. Die Beutillmmcr, «udi die Ziegel- ' 
fcberben hOnen ttbenali mcli unlan Mn gans an^ dagegen ; 
■wurde die Erde vielfach immer dunkler und, belbndcr» , 
in der Gegend der Altifrc, immer ergiebiger an uiien 
Bronzen. Wciims Jit Nkln/.ilil .jnfcrer Bronzefunde 
lind WeihgefclH-iiUc o.in Ktltc von Weihgefchenken 
aller /eil, welche fchon im Laufe iler Vl in -len 
tpocbe unter den Boden geraten waren. Dofs gerade j 



die unierflen Schichten die an Bronzen reichften zu fein 
pflegten, erkbirt fich dadurch, dati die einfocfaen und zum 
Teil fohen Weihgefcbenlce der aheHen Zeiten IpIlerUa 
gewif» al» pns wertlos cHcIncoen und ddier, um 

anderen Platz zu machen, fchon IHlhseilig unier den 
fchUizendcn Boden kamen: wahrend dagegen die Weih- 

j;Luhc:iikc iltr kl;i-.:ii Juii Punule in der SpJltzeil, wenn 
auvli .'.uicizi iu:r ^ic^ Mli:l:1u me« wegen, hoch ge- 
fchatzt und jjcrui.:'! odv! ti:ij;L-li luih)l/o:i -.M^rjA-ii 

Wenn nun uuch dar ullnsrntiut: Ciiaiakiisr der 
Schichten, wie wir ihn angegeben haben, Uberall deut- 
lich zu erkennen war, fo lind diefelben doch im Ein- 
zelnen nur an wenigen Stellen fo fcharf gefddedcn, 
defil fkh beflimmicre chronologilicfae Bellimmimgeii 
daran Icnl^ifcn laden. MeiAeoa gdtea lUe SdiidtaiA 
ganz aUmnhlich in einander Ober. Und «idfiwk ifi iltfie 
regelmiifstge Folge geftör«. wa» bei der aüffllhndien 
Anlage der zahlreichen grof^'n und kk-tr-.eti Biiutcn -jiiJ 
Basen, der Wasserleitungen und zuUtzi noch iler chri;l- 
lichen GrSbcr nicht anders als natürlich iit. d-nn mit 
all diefem war ja ein Aufwühlen tieferer Sciiichtcn 
verbunden. So konnte es immer gefchchen, dafs Ältere 
Gegenflttnde aus der Tiefe in höhere Sdiichten kamen, 
und umgekehrt, d<ifs fplllere Dinge itt die Tiefe ge- 
rieten. Vereinzelu FlUe de* Vorkomment von <3egen- 
illBden In dieler oder {eoer Schidit dürfin alfo anr 
mit Vorficht tu chronokt^heo SchlDfleo bcnuta 
werden. Lentere find meift erfi dann sulltffig, wenn 
aus vielen Füllen eine Regel konAaticn werden k^nn. 
Und wdtcT als zur FefMlcllung folchcr Regeln kommen 
wir leider nur ausnahmswcife ; für gc.s liluilich mUircn 
wir uns belügen anzugeben, dafs diele vj.l jr cne Fund- 
itÜL-kc rcgclmLiivii; dt-n tic!crcn mier Jen li'ühercn Fund- 
Ichichten angehären. Denn nur in verh.3ltnLsmaf«g 
wenigen Füllen liegen genaue Kinzclbcobachtungcn vor. 
Um foUhc bei der Ausdehnung der Ausgrabung 
konsequent imd Qberall euasuflthren, wire ein grofics 
und däillr «igens geCciittltes Perfonai und ein lengfimiei^ 
voiiicbtiges Abheben elkr cmudnen Schichten n4Sdg 
gewefen, was die VerhältnifTc nicht gcOaiiet haben. 

Nur von den an den .\lwrpliHzen gefundenen kleinen 
Weihgcl. Iitiiktti der ;illei:c:-i /':'i"en tl.irl rr'Mti mil Si.lie'i 
heil ani-.e:;:rji;;-i , d.ils l-e \ imi ihrem urlpTiini-.'K Herl 
AuThcv jhruilgsorte lirli :v.i hl -.veV:iih. h i-iiUtMiii h.ibtii 

Bei den Übrigen FundflUcken ill immer die .Möglichkeit 
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der Vcrfchlcppung i:n Auge zu behalten. Die Zcr- 
llnrunß der alteren Rronzcweihgcfvhcnke und die 2cr- 
fplittcrung der Fragmente hat Ichon in reiht früher 
Zeil l>«gonnen. Dattlr lind nutncntlich die Helle gc- 
«ifler f«hr tttnlicher hreifüfsc ein Ucwcis, deren Blcch- 
pbticn fehoil im 6. oder gcir 7. Jahrhundert v. Chr. r.u 
Infchrifun wrwendei und lurcchi geichninen wurden 
(C umen). Auch hat mm öfter urfpOn^Ech tu- 
funmengehsrige SiOck« (wie die LmunfptBen der 
Thurier 1052, toj8, die Schlmgenkopre 816» u. dgj.} 
Ml den cntgegcDKefctzien Enden der Aliis ^crimden. 
Diefe Thatluche frühzeitiger Zerfplilterung und Ver- 
fchleppung einzelner Sn.kko liiiukrt aber nicht alls. 
aus dem FunJone auf dii: urljTiüiiglKh!' Aiil"rt«_-lhin« zu 
machenoc;) S^^filiUv Denn letztere '.Mjr.lrr; ..IjtJuu- 
zulüfiig lein in den Kalicn. wo lieh zahlreiche üci4enltände 
dctielben Art an einem Orte fanden und zwifchen ihnen 
und Ictnercm t'ich ein Zufammenhsng noch Jeutlich 
eifcennen Urtist. 

In der folgenden BelchreilHinig haben wir bei den 
einadoen Stocken d«n Fundort, wie er in den Inventarcn 
und TagebQchem Ikh verzeichnet findet, ungcmerki. 
Hier fchickcn wir einen (Überblick Uber die einzelnen 
Fundplai/e und eine Chttrakieririetimu .1^ 1 ii IIh i: vorauv 

Wir besinnen mit den «heflLii VlI.i^u un^; n . den 

Bei weitem du trlt'j Stelle unter dicfcn nehmen 
die im Süden Je-- HL-riinns getnachtca Funde ein. 
Schon im zweiten Jahre der Ausgrabung traf ein auf das 
HeCuOn zu gefUhncr Vcrfuch'.graben fUdlich vor dicl'em 
Bau nif eme tiefiTcbweRC Schicht mit primitiven Tcrra- 
kottaiiBuitn (Inv. Tc. 383 Mann, 384 fr. Tiere l Im 
dihtan Jahre wurden bei den Grabungen um da.s 
Heraion, befondcrs an dciTcn SUdfciic, Oberau.« zahl- 
reijiic primitive Brmi.'.e iniil Terriikott« - Ti t it , .i.i^u 
kliinc: DrcifÖlschcn uiid .lUvn WufTetifragmente gelunden 
(vcrgl. das Tagebuch vom j-, Dezember 1877 ab bis zur 
Mitte Jtmtuir 1878; Inv. 2142 ff,, J2t)i ff.]. Die Haupi- 
malfcn fanden f'ich jedoch erfl im fünften Jahre, als 
die ganze üegcnd im Süden des Hcraions b'n auf den 
gewachfencn Boden unterfucht wurde. Nun crrt zeigte 
lieh der ReA de« aua Mergelkalk und FeMtteIncn be- 
Aeheaden Fuadamentei da groTun Altana, weichen 
der Silualioiuplan itMäcben Heraion und Pelapioo m 
unrntatelhcrer NBhe de» letzteren giebt. In dem Funda- 
mente b;'r:ind f-ch der iir illL- li.i:id^cni:i^hti; Tfipf ;2R3. 
Rings Uin den -Uuir wurJcn die primiuven \'ntlMitrc 
mafTcnvveis gefunden. Jeder Hackcnfchb^ liiiiicise 
welche zu Tage; in einer Woche wurden hier an 700 
Stück Tiere allein von Bronze gcfammelt, aufserdcm 
noch eine Menge folchcr von Terrakotta, Es waren 
hier «wei tieffchwarze Alchcnfchichien zu unierfcheiden. 
Die unierile, weiche ca. 30 cm Sillike hane, lag beim 
Pelopion ctwi 1 m unter der Waflkrimw, welch« 
auläeQ «n der Um6lib«gini«icr de* Pehipionbügclü 
entlang hinft. Sie enthielt befenders maflenhaii Tcrra- 
kottavotivc. Etwa ;o cni höher, ilurdi eine Lage 
von gelbem Sunde j»ci..b;cds.-n, la^ die iweite lief- 
fchwarze Al'chenfchicht, auch dicfe voll von alten 
VoliveiL Die i>ci<len Schichien nihenen fich indeüi 



; vielfach und gingen (Iclleiiweife in einander Uber. 
Sie lind in der regclm.lf^i^cn Lici in.; .lurch die .An- 
lage der l'mliilUing des IVlopKui« iichiltch gcilcirt 
' worden. Das rcl.iiice Aller diefer beiden Schichten 
i wird nUmlich durch die uni^jebenden Bauten beltinimi, 
i Heide lind .tlicr aU ilic Kinl.illuiig des Pelupions: denn 
das Fundameni derfelben bcitinnt erli Ober der zweiten 
hSheren Schicht. Andeis Kl dai VcrhiUmb zum HcrMon: 
die zw^ie Schicht Mldeie lieh erft nach Erbauung des 
Her«ons, die unicifie aber Mt Hier als diefer Tempel; 
denn fic trin im Inneren de«. Baue» wieder auf und 
wird von den Fundamenten dillelben durchlchniiien.'l 
l'.ii .ii.n Tiefgrabungen, welche im Meraion zur I nter- 
I r 'vniiT feiner Fundamente genl.icht wurden, fand lieh 
.Iii r> IUI. iile Schiclit itt: Ii. 'I ihtti und welllichen I'tcron 
und im i >piMbodom; je weiter nach Wellen dcllo ticler 
lag Ite, da der alte Boden, der im Ollen des Tempels 
hoch anlieht, nach Welten Itark abfallt Im SUdollen 
des Picroot traf man jene l'chwarze Altarfchicht fchoo 
60 cm unter dem Stylobat; fie fiel allnuihlich nach Wellen 
ni; im SUdptcron lag fie mcill i — i,aom tmler dem 
Stylobai; hn weftlidien Pierön 1,50—1,70, ja unter 
der HUhe dc! WcRftylobst» wsrd die unterAe fchwanse 
i Schicht L-r.' In .i.r Ticv -. in j.^o gefunden. Hier 1-i.im 
Opisth i.l-'n' iiiut im t Uli. hm Pteron war dicU-r \.)r 
diL' l'-rt<juün_' des I Icr. LH :;-.lcndc .Allarfi r/.ill \vif jer 
, in zwei dünne Ichwarze hcmchten gcfpalten, welche 
durch Sand getrennt waren. WcHlich vom Wetl- 
iHlobat verlor lieh jene tiefe .Aichenfchtcht. .Auch 
wird berichtet (Tageb. V, S. i8<i;, daf« weltlich vor der 
; SQdwettecke des Hmioos die ACcfaenfcliiicht bräunlich 
I und die Funde geiinger wurden. Dagegen haben die 
I Grtbtmgen flldtldt vor der SOdtivellecke des Tempela 
und von hier fildUch herab in der Gegend weftlich 
vom Pelopion und ferner innerh ill- Je« Tch ;n 
feinem wcdlichen und nordwelllichcii leuc eine a^ich- 
lige Afcltcnfchicht mit einer Malle älteller Votivc zu 
Tage geförden. welche offenbar zu dem grofsen .Mtare 
gehörte und Aller ill aU die UmfalTung des F'elopions. 
Nach Süden zu war die urfprUngUchc Grenze der alten 
Aliarablagerungen durch den natürlichen HUgel des 
Pciopions gqjeben. Dicfer haue urljprOaglidi wabr- 
bhahilich eme vid kkmcn RoCslTung, tridltkhi von 
einer Lehmmauer; die erhaltene Ündflüngmiaucr 
llammt wahrfchcinlich aus derfelben Zdt wie der 
Thorbau, all'o ungcfshr »us dem 5. Jahrhundert. In 
, diel'er /eil war die hohe Bedeutung jenes alten grofsen 
Altares offenbar fchon vorüber und die ganze Malle 
der alten Votive war fchon abgelagen. Nach Wellen 
tind Norden war die Ausdehnung des allen .Altar- 
fchuttes, wie die oben erw.ihnten Funde lehren, eine 
vor Anlegung des Heraions unbehinderte. Nach Ollen 
lu fcheint lie ftch ungefkhr ehenfo weit erlireckt 2U 
haben wie nach WeRen. Wahrlicheinlich lind die zaht- 

'1 Wir nennen diele Schicht in der Ftilge iler Kürze wegen 
die Schicht unter dem Heraion, hohen al)cr henor, dafs fic 
nicht unter den Fuiid,amen(en des Baues liegt, weich« viel- 

; mehr noch tiefer herabgebeil, fölldem IMT tief unter dam 

I FuMtoden des Tcmpds. 
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reichen Funde alietlcT Votive. die fchon im vierten 
Jahre vor der SUdoftccke des Heraions und zwilVhen 
didcr und «km Pelopion gemacht wurdeo, auch nocli 
auf penen pabea Altar an bcsdehcn; ffie vnrn gaai 
glrich dantn in unrnSttdlbaKr Nahe ika Alma. Es 
wurde beobacluel, dals weiuir nach SOdoft zu die Erde 
mehr braun als fchwarz und die Funde Ipärlichcr wurden. 

Die Funde in der (chwarzen A(chc um dicfcn 
grolscn Aliar verteilen litli .mi t.p|j;Li.iie Kategorien- ! 
Befondcrs charuktcrillirch, und zwjr n.iniLralich für die I 
untcrltc Schicht, war die Mtr^. dci lv m Li « lii I i^i 
und Menlchcntigufcn aus Tcrrakottji, die vontUglich j 
hier in Malle auftraten, wahrend Tie an den anderen , 
AliarpUtzen relativ viel weni^r zahlreich erfchienen. 
Daneben gror*e Meiigen von Braaamnto. Ferner 
primidve menidiliche Figuren von Bfome, «Ue aber 
viel weniger häufig vraren ah die von Tetnlioiia. Dana 
Wd);en, Kader, kleioe Oreifti&kefl'dchcn wte $37 £ in 
grofser Anxiihl und »war (cbon in der defllen S<*1chi: 
hier auch Ttilc ^röl'serer einfacher Dreitlifsc von l ikn. 
wahrend Frnirmenle kunllreichercr Drcifüfsc vonllruit« 
nur in der ol i-n-n. nach Erbuuunß des Hcr.jKjn; :.il!cn- i 
den Sdiicbl vorkamen. In der Schicht, die Ultcr il) uls ; 
das Hermoo, landen lieh ferner, doch den mall'cnbaltcn ' 
Tieren gegenüber in geringer Anzahl, Uefle von Dia- 
demen mit gcomctrifcbcr Dekoration, Bommeln, ein- j 
fache maflive Ringe, NagalkOpfe wie ino, kleine 
Doppdbeile, kleine» Votivfchwert, einfMrh« gchamnwne 
Hcnknl mit Nieten wie 659, ein Gegcnfland wie 667, 
blntlAhrnige I.anienfpiKCT von Riicn, Rede von 'I'hon- 
gLt'j;-c:i. RcjJK-fQfsc wie 1285, 1286, die grofse Hydri« 
1287, Lad.uh vJii Goldfpiraldraht if. unten'. Dnjsu kommen 
noch folgende Kategorien, die über niJ 1 In ili r liicht 
unter dem Heraion konlbtien wurden und w.ihrfchein- 
lich nur aus der oberen Schicht ll.nnmen: Hefte von 
Schallbecken wie SUiT., StUcIce von gröfsereii Bronze- 
drafttlieii, Fibeln, Halibandtrile und Watfen. Weltlich 
vor dem Atiar, unmittelbar an der Wafferrinne dea 
Pelopion», wurde der merkwürdige Hdm logi mit den 
Geffeftfeherbeo tag6 gefunden, wcli:he ins 8,-7. Jahr- 
hunden SU datieren find; tn der Nshe der cbcnfallii 
interellbnte .iliLTiC-.TlK-f-.c ll.lin 1029, l-idc in c.r.vr 
Tiefe, weicht der J.jr lilidlcn .^cliulu uatlj'ri.;ii, '.'.uMiL- 
ä!ni 1!: .il'- d.;s licr.n'Mi, li.i diefc SiOcke indcfs un- , 
mitleibar bei jener Walierrinnc Lagen, lo kOnncn lic | 
fehr wohl erft durch die hier bei der Fundamentierung 1 
derielben ftattgefundcnc Stdrung der Schichten in diefe 1 
Tiefe geraten fein. Auch einige im Heraion gefundene 
Fn^gnicnte VOR Keimen de» alten korinthifchen Typus 1 
wie inSt werden suiMlig hereuigenHcn fdn; ki den ! 
genau beobachteten tiefen Afehenfchtchten unter dem 
Henion kamen (ie nicht vor. Dasfclb« gilt für eine 
8t, cm tief unter dem Stylobat im SUdpiirron £;e- 
fundcne KnOcheIfchiene ilnv. die «uvli durch 

Zufall hierhergekommen fein wird. Fand lieh doch 
Iclbll ein rftmifches Mnrmorskulpturfmgment leine Hand 
% m tief unter dem Stylobat im Südpteron des Hcraions. 
Die Anlage einer dus SUdpteron teilweile diircbfi:bt>ei- 
denden Wulfcrleitung in rdnülclicr Zeit aeigt, wie jene 
Funde zu erkltren Und. 



Data von den Funden im Pelopion die mächtige 
AfcItenfdudUt die lieh im wclUichen und nordwelllichen 
Teile iciBve^ zu dem groben Ahar (Udlidi des Hcrüona 
geben, ward fchon bemerkt. Et wurden aber auch an 
der Ofllicben und ffidSHUdien Abdachung des Pelopion- 
hqgels liäion ba vienen Jahre der Ausgrabung und dann 
im ftlnfken Jahre, namentlich in dem Dreieck welches 
die Pelopionmaucr mit der Nordtcrralfenmaucr im SUd- 
often bildi-t, nLillinli ilii.- t und:: wefcntlich dcrfclhcn Art 
wie bi-t -Lniin ^n.;.Lii Aliarc gemacht. Ks erl'chicnen 
.i-j^r: !i LT ML-ir.i.hLii- iir.il 1 .erligurcn von Terrakotta, 
ferner Bronzenere m .Menge, djiruntcr auch ein Widder, 
kleine Drcifulskcireichcn, Fragmenle grnfscr DreifttA^be* 
fonders viele Blcchflrcifen mit geometrischen Ornamenten, 
von Diademen und GllrtcinheRtthrcnd, femerPibeln, Hal»- 
bandieilc, Bommeln, Afmriqge, Nadda, aUe diefe I^e 
nur in den Typen der alten 2^1 (vcigl. 9. Abfchn,), fenwr 
aufocrordcnilich viele einfach« lUnge ;f. zu 454), dann 
auch kleine Spiralringe. Svhallbecken, kleine Doppclbcile, 
l-l,niirii niii>' 1 an/i iilch/i-n , I':---! ,]'-,i/rr^ , Fragmente von 
,Si.huUv..j!l>,ii, täikilKii iiUili Greilenkdi'le von Kesseln 
und mehrere »likorinthifchc kleine Sa!b:j;LlL.:'-crr.t:. vcl. He- 
dem -. Jahrhundert angehören; auch ein gelchnittcner 
Stein des 8. bis 7. Jahrhunderts (1193'. Ls ift fehr wahr- 
fclieinlich, dofs diefe Funde lieh ouf den Pelopskultus 
beziehen. SUdOftüeh, Innerhalb des Pelopions, nahe 
der UmfiilIui(g»maoer, wurde ein mit der im^bendcn 
fichwifien EM« tmd alten Votivcn geittlltci Loch be- 
obncflKt, in vrddxni man die Opfergrube des Pelops 
vermutete. Auf dem PclopshUgcl fclbfl wurden fafl 
gar keine Funde ^i.n-:.iLht : l-^ w.ir ;;;Lr kc.r.i; AM:n>r,j:i,; 
des Kultus, wie iic la io gtuiscr Uicluiykini »iJi den 
Abhtingen des Hügels gefunden wurde. 

Auch fUdlich vor dem Pelopion. lüngs der Nord- 
tcrraircnmauer. wurden zahlreiche alte Bronzen der an* 
geführten .\nen gefunden und weiter nach Ollen gegen 
den Zeusaltar zu ebenfalls. Ob die genannten Funde 
fchon auf den groficn Zcusaitar so beziehen find oder 
ob fiB au anderen AMrm silillRen, bleibt < 
Balm Pelo{ton war (Panif. V, 14, 10) der 
Alur von Dionyfo* Chariten und Miifen, dann der der 
NvTTiphen; und zwar Oanden diefe .Mtlire höchfl w dir 
fchcinlich Millich oder «Udötilicli vom Pelopion. dd I'ju- 
fanias lie unmittelbar nach dem /tnsaliur aufführt. 

Weltlich vom Pelopion wurden zwil'chen diefem 
und der wenilclien Aliisniauer fehr zahlreiche Funde 
alter Bronzevotivc derfelben An wie die khon erwähnten 
gemacht; doch wurden die FundflcHen diefes Terrains 
in den Belichten nicht genauer getrennt Die befondera 
mallenhalicn Ftad« vor der NofdwaflMke daa PdnpiDnc 
gchflnen jedenfidb zum gre&cn SOdhttraionahar. Doch 
auch sOdweflHch vor dem Pelopion erfchienen viele 
Bronzen der gleichen Art, nämlich Tiere, geomctrifch 
verzierte Diademe, Bommeln, aber auch Schildrflndcr 
und Helmfragmente. I£s i.hci:ii nucb i.ldli'.h vom 
PhiUppcion ein Aliarzcntfum gcivefcn zu fein, wo aufici 
den vielen gewOhnlidian TicT%nrcn, Dreilufafragincnteii 



') Nach 
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u. dgl auch Schmuck und WatfcnflOckc in griji*crcr 
Z.ih'. ^L-lundLi- '■■ uriieti DilMl Stlii-h". i^ncir-.: l'u'h unter 
den WcUaltismautrn hindurch zu crlfrcckcn, da aufstr- 
halb dcrfclbcn unter dem Beton Jcs der Mauer entlang 
kafenden Weges Ibwohl primitive Voüviiera aU andere 
■he BnmwD, wie ßn ebn Aliadidiidiicn dKantOmliGh 
find, gefunden wurden. 

Em grofMT Aller wwde vor der OlMront des Keniun» 
aufgedeckt, mit demfelben in der OricnticrtMiig ttber- 
cinrtimmcnJ. Ks ifl w-ahrfcheinlidi der Altar der Heia 
Olympia, der niuitüjh luf licinerncm Unterbau — 
lieh aus Ax'pj tilioij V, 14, H'l. Ks wurden hier 

Ichcm r-i , .' ihre der Ausgrabung ("ehr viele altL (!i ■ Mi.^:; i, 
namenilich eine Menge von Votiviicrcn gcfuniicii, «uKh 
der grolsc Grcifcnkopf von Bicth 797 ftammi von hier. 
Krrt im 5. Jahre aber wurde die liefllc Schicht ausgehoben, 
welche wieder, wie bei dem grolsen Altar im Süden dci 
Heraions, die TcirakotM'Tiei«, 'Wegen und •Menfclien- 
figuren in Mefle brachte. 

Ein Icleinerer Altar hat Ikh vor der Wefiiront de$ 
Hcraiont j^iunden, Iknd aber su dicfcm Beue oflcnbor 
in keiner niiheren Kc/iehung. Die Ausgrabungen des , 
4. Jahre* lielencn hier eine, indcl's nicht l>ctrachtliche. An- . 
zuhl der u- .'. i iMi'.ii hen Voiivtiere; hier landen lieh auch 
die zwei kiiltii 213; auch ein alikorinthifchcs Salbgeiafs. 
Im 3. Jahre waren vor der Wcllfroni des Heraions 
mehrere HinghcnUel :;r-it''cr Drt'ifül'sc gefunden worden. 

Weiter weltlich, in Icr (jcgend nördlich »om 
Philippeion, fand tWb wieder ein UGincr Altar und einige 
Vodviiere. In der ganzen Gegend nördlich gegen das 
Piynnriao au und namaiiiidi auch in der Enle müchen 
den beiden Fundamentriiigen dca PUfippdona fanden 
Ach viele alte Bronzen; neben Alteflem auch idativ 
Spflicrcü, auch einige archaifche Statuetten. — In diefer 
Gegend waren der Altar des Kbd€;l^ zwei Altürc dcT 
.\rtcmis und zwei des .\pollon [Paul. V, 1 s,. -). 

Die geringen Fundamcnlrcllc des grofscn Zeusaltares 
wurden im Jahre aufgedeckt. Die umgebende fchwurze 
Afchenfchicht lag etwas höher als die Fundamente. Dic- 
felbe war dOnn und nicht entfernt zu vergleichen mit 
der mächtigen Afchenfchicht um den grof^cii Als.ir im 
Süden des i-ieiiiions. Audt waren die Kunde lange nicht 
fo maflenbafi wi« dort, fondern vcrh.nltnismüfsig fpürlich 
und «uf weilen Umkrei» xerffavuL Der Boden war mit 
Knochen und Kohlenreftcn dureUe«. Unter den Vodv- 
lieren waren die «aoTamkoMa wenig zahlreich. Auch 
die kleinen Drdfiilslcefl'eldten waren lange nicht fo huuhg 
wie l eim ihraion. Im Übrigen waren die Fundkate- 
goricu Jiililbcn wie anderw.irts; alfo geomelritch ver- 
ziene Blechtanien iuiich viel weniger als beim Heraion), 
llalsbandtcilc, Bommeln, Rinw, Fibeln. N!50c!. Frug- 
menic grofscr Dreifüfsc. auch ; il^lur :un Ijlin, Ur^iltn- 
köpf«, Blecligefafsc, darunter namentlich vcrhaltnismatsig 
viele Opfcrfciialen; auch an Schallbccken wurden öfllich 
und nordttlllich bei dem Altare eine ganae Aniahl 
gelunden; enillich Waifcnifuckc (daa «itaage Brome- 
&hiwcrt, da» gefunden ward, flaimat von hkr, S*9t 
ferner auch die OberCehcnkeirchiene 996^ 

Eine lehr intcntiv fthwarse ScMcfat mit maflen- 
baAien Funden, ganz in d«r Art derer flJdüch vom 



Hcraiun. ivur.lp im 4. Auigr^tiuiigsjahrc iujucllltch vor 
dem Mtir.i Iii cntJeckt. Sie erflreckle l'ich nördlich bis 
etwas Uber den vor der U'cHfront des Meiroon be- 
hftdlichcn Altar und fUdlich von der SQdwcHccke des 
Tempels noch dne kurze Strecke; weiter fUdlich und 
welllich vcftor Ikh die InienfitBt der fchwarzen Schicht, 
Nach Oilen rdchie fie unter die imfierBn Fundamente 
de* Meiroon«, unter deren Uniericante He 30 cm deriagi 
doch ward Tie bei ilcn in Opisihodom und CcUa m- 
gclleliicn Tielgrabungcn im >;. Jahre nicht mehr vor- 
gefunden, erlireckte lieh iilfo nicht fo weit filllich. Die 
Tiefe der Schicht im Verhtilinis /.um Altare vor dem 
Metroon war eine fehr betrilchtlichc; ihre untcrite Lage 
war 70 — 85, an tiefer als die Lnierk.inic des Altar- 
fundamcntes; Uber diefer 10— is,cm llarken unicrllen 
.M'chenfchichl wurde hier eine gelbe Sundfchichi kon- 
ftjtiert und Uber diefer eine zweite fchwar/c Lage mit 
Votivcn. Über diefer wieder Sand und dann erit jene» 
Aharfundament Wie beim Hendoo-Sildahar war alfo 
auch hier einmal Uber die SkeAe Ablagerung von Afcb« 
und Votivgegenüsndcfl Sand ncbreliei worden, Uber 
welchem dann eine zweite Ablagerung tlatlland, die 
wieder mit Sand zugedeckt war, als man den .Mtar vor 
dem Meiroon. der mit diefem offenbar gleichzeitig III. 
anlegte. Die Funde in dielen allen .MVhenlchichtcn 
zeigten durchaus denfelbcn Charakter wie die beim 
Hetatun Auch hier Tcrrakoilaliere und Menichen 
(Wagenlcnkeri, wenn auch weniger zahlreich als dort; 
auch hier MaflTcn von Bronzeiieren, einige priminva 
Bronxemenlchen, fehr viele kleitte DreifUfscben, lemer 
Tanten mit geometrifchen Omamemen, Nadeln, Arm- 
ringe, HaUbandieile, Itider, kleine Ringe, einige SchaU- 
becken, Doppclbeilchcn, Pfeiirpixecn, bkttfiJnnige Lanzen- 
fpitzcn, endlich grolse Drcifufsteilc. Irgend etwas Bc- 
l iilKtls. Uli ikn Kuh G 'niL-rmuiier zu Beziehendes 
iäuii l.cli nicht: vlic ^ichallbeckeii tind kcineswcges Ipeziell 
diefer Fundllelle eigen; l'ie beziehen fich vielmehr den 
Funden nach auf den Zcuskult ivcrgl. unten'. Auf die 
Frage, ob der Gättermutterkult in Olympia älter ift ab 
der ziemlich fpMte Tempel und Altar, geben uns die 
Funde keine entfchcidendc .\nlwort. Sicher ill nur. dafi 
d<k« Metroon und fein Altar ikh auf der Stelle eines üchr 
alun Kultus erhoben. 

Auch der Zcutiempel ilt Ober cSoer mit alten Vo- 
tiven beraiti ftirk durchfecMn fehwanen ScMcbt erbaut, 
welche linga um den Tempd herum konflailert wtirde 
und eine Menge alter Bronzen ergab. An der SOd- 
und OfV'ij-tr licl'- •.'1..-'-. -.n: 4 \uvLT-ihuni;s:.il-.rc1 befonders 
deutlich ciki-iincn. v. ic dicW vaii liüinnicrn freie, nur 
I alte Bronzefi i ri^h Hu nd« Schicht unter dem au- > lul 
I und Porosbruvl^cii bedehenden Baufchutte des 'l enipcis 
I lag. ('her dem Kaulchuttc erhob (ich die Ipatcrc, fehr 
ftarke, von TrUmmern, namentlich Ziegeln durchfetzte 
fchwnrze Schicht, welche auch viele Bronzen bot, 
darunter neben vielem Altem aber auch manches Spätere. 
Ganz befonders ergiebig war die Gegend weftlich und 
nordwcftlich vom Tempel in der hAhercn wie der tiaiftco 
Sdikht. Qfiacfai hervciaufacbf n find tbl^paid« Stellen. 
Gerade vor der Mkie dcrWeAfrom wurden im iUnften 
Aosgrabung»iahre in der umerllan ScMcfat, bei dem hier 
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befindlichen, wohl von einem Altäre herrührenden 
Quaderfundamcntc. viele Bronzetiere und einige primiiivc 
McnCchcntigurcn, auch ein Reigentanz von Frauen, ferner 
Wagen und grOfscrc Kclfcl gefunden. Schon im dritten 
Jahre worden hier viele Vpiivtiere, ancb Scfaallbeckentcile 
und DrafiiMlaclH gellmden. Auch bd dem snicr dem 
Bnifchane Hegenden Fmdencote daet kleineren Altores 
vor der triencn Slule der SOdfront (von OAcn) fand 
(ich eine grölicrc Anzahl von Bronzetieren. Nirgend« 
war indcl'« eine To imcnlivc, mächtige und an Miellen 
Kunden reiclu: S, hiu Vi» ni konllaticrcn wie bei Heraion, 
Pelopion und Mctroon. - Die .^u«g^ubungcn um den 
Tempel wurden ganz allmählich in den fllnf Jahren zu 
Ende gefQhrt. Im erllen Jahre wurden nur die obereit 
Schichten nahe um den Tempel uiiierfucht. Es funden 
Gdi hier viele lüeine Fragmeoic grolaer Stauicn, b«fondcrs 
vergeldAH^ Hefte der bi der Spanch Mtflfinn Bfidweriw. 
Dann von allen dornen viele Gcft&fngincaie, Stocke 
groiser DreiflI&e, auch ciiüge prnnidve Tiere, omamen- 
ticnc Blcchllrcifcn, darunttr l6i, Fibün, Nadelti, ßluttcr 
von Kränzen, Nugcl; und von Waffen Pfeilfpilzen, 
Lanzen fpitzcn. Helle verzierter Schildrändor, Stücke von 
Hfflmi'n und Rcinfchicncn. Im zweiten Jahre fanden 
lith Liti '•. Liicrcii Umkrcifc des Tempels diefelbcn Dinge 
wie im criten Jahre — auch jetzt viele Stückchen vcrgoKleicr 
Siaiiien, BlechgefMälldcke, viele Hclmlrngmenic — : in 
den lieferen Scbichien nordttillich vom Tempel auch 
primitive Tiere, kleine Wagen, T^nien mit geometrifcher 
Dekontion; im dritten Jahre hier «to primitiver Frauen- 
f«gen und RcAe von Schallbecken. Auch an der Nord» 
front üiioden rtch Im zweiten Jahre liemlich viele primiiivc 
Tiere, auch kleine Wagen; hier ebenOalls ein primitiver 
Fraucm u,;i II V n ,U r Nurdwcllecke xvurden im drilim 
und im iijii'un J.iliTf ivl? Votiviier« in den litfim 
Si.hi.::)'t.':i uLli.:rikT- , .null ['limilive .Menl.. htiilic'.'''''!. 
darunter wieder ein Frauenreigen, liKder, Spiralringc, 
Schallbeckemeik u. u. wie an den altcflen .\liarjilaizen. 
In dcrfelben Gegend im vierten Jahre auch Opfcrschalen 
mit und ohne ümphalos und KciTcl. An der ganzen 
SUdfrmu mirden im vierten Jahre in der Schicht unter 
dem BMiiUmtte aieralkh vide Tiere gefunden, fiemer 
kkine ]>rdillffidian,'Rlderf Giilfe van SduUbedten, Reie 
groiser DrelRMke, viele BledigeHirsfiOcke, Armblhld«. 
Fibeln, Nadeln (nur Jcr .ili-.'n T\--.-'l-ii n:iiur''i."i'. I I,ll^^.lr^.! - 
teile, gcometril'ch virzicnc likjhc, um ! Icchibünd gc- 
fchmUckte Schildrdnder, ilclm- und ßcinfchienenIlUckc, 
Phialen mh und ohne Omphalos. Ölblllttcr von Kränzen 
und Nägel. Kelle grcifengcfchmUckler Kcifcl und ihrer 
IJntcrftizc I vergl. Taf. XLIX i crlchicnen mehrfach in vcr- 
fchiedcncn Jahren in der Umgebung des Tempels und 
worden im vierten Jahre auch anter dem Baufcbutt im 
Süden konftatiert. Onwnenderte und «war auch {iglliUcb 
gttienc BledtfiieHim kamen hcfimders vid vor der 
Weftfrom und der Slldwcftecke au Tage; hier ward 
uuch im drillen Jahre da» grofse Relief Taf. XXXVIII ge- 
funden. Der Kopf Tai'. 1 llummi aus höherer Schicht 
im SUdweften des Tempels. — Nach Paufanias tchcincn 
namentlich örtlich , nvl iiml iiordOillich vom Tempel 
\iolc uiiil In .Ifiikiiilt Ali.iii ;!i",vefen ZU i'ein; lUdwcillich 
Aond der beilige Ölbaum uud der Nympbenaliar. Die 



Funde erlauben uns keinen diefcr Aliär« beitimmt zu 
lixicrcn, fondern zeigen nur, wie lebhaft der Kult imd 
wie reich die Menge der Voiive hier fchon vor Erbauonig 
des Tempels gcwefen fein mufs. 

Oer grolae Iraie Plats im Qttcn der Aliis vor der 
Ecbohdie idgle »i uniedleine dünne fthwaiM ScMdit, 
wdcbe unter den PundamenKn der Echohalle und denen 
der vor derfdbcn befindlichen Bafen durchgeht und, 
wenn auch nirgends gehltuft kMidcrn jcrflrcut, doch «ine 
ganze Anzahl aller Bronzen i;rf;jb, fowohl Tiere als 
namenilich < n luvtr i:;ri-.Ln-c, Schalen, Rcllc von Kell'el- 
unterf.lizen, Watlen, beionders Schildrandcr; hier fand 
lieh auch der Panzer Taf. LVIIl. Nördlich in der Gegend 
vor den Zanes und dann auf der ThcfaurcnterralTe 
wurden in der liefen Schicht vcrflreut viele alle Bronzen, 
auch Votivikre, Fragment weiblichen Hdgenianaei, Refte 
dter DrdRlEie md KdEd, Schmuck, veidcne Bledie 
und Waffen gefunden. 

Auiäerlidb der Aldi haben nur wenige Plltse- dnen 
den Altarilcllen in der Altis ahnlichen und zwar nur 
entfernt ähnlichen Charakter gezeigt. Südlich von dem 
römifchcn Fcllthorc traf man (im fcchllen Jahre) auf eine 
tieffchwarzc untcrflc Schicht, die einen fragmentierten 
Tcrrakonamann, fonft aber nichts Wefentliches lieferte. 
— Vor der Nordwcllccke des fUdlichen der wefllich 
vom Buleuterion belegenen Bauten zeigte lieh [im fUnften 
Jahre) nach Weilen lu eine an dien Bronaen iddie 
fcbwaiae Schicht; lie ergab Vodvtiere, dnjgt pd mM ve 
md «Fcbalfche Stametten, DreifufMeile, Kdlidrefle^ 
Schalen, Pragmeme von Schilden, Hcbnen und Lanien, 
viele alte Henkel, drei Disken von Bronze, Refte von 
Hronzcurkuiiden. — In der Gegend fUdUch von dem 
l!:uu liklli, ;i il'.i livzantinifcher Kir. lR- f,;ru!i'n lieh in 
.Ilt lUn S^:'K,.hl einige V<jiii)iei<; un 1 :iueh ein 

piiiiiiiiwi KML4;i.'t - Die liefe Schicht zwi:\(u-ii bvzm- 
tiiiuciicr Kirclie und den nOrdlich von ihr belegenen 
Bauten ergab einige Funde in der An der allen AltUre, 
Tiere, kleine DrcilÜfschen , Fragmente grofser DrcifUfsc 
und Becken, Im Heroon felbfl, wo der Erdallar mit 
der Weihung an die Heroen au%edeclct ward, fanden 
lieh von dten Brannn nur didge Refle von Waliän, 
von Hehn, ScfaiU und Lenne. Au der Nordfdte dm 
Heroona ein großer Greifenkopf. — .\titrh in der Palaflra 
k.in-.cn in iIlT iintL'r'.'cn Si.f:lvht. diu clLntljLli jIkt ill 
als der Uju and !.c;cr ln;^c als iclk-ii .Nivcju, Cilickie 
primitive Tiere, Kcifcl, DrcifufsflUckc, Henkel, einfache 
Ringe in grofscr Zahl, vcrfchiedene Watfcnfragmentc, 
darunter auch cifcrne Lanzenfpitzen , auch eine cileme 
Hacke in dicl'cr Tiefe zu Tage. Auch füdlich der 
Palallra in der tiefen Schidlt mänehe alten Bronzen. 

Gro&e Ablagerungen von Schutt Ilterer Zeiten, 
wdcfae rdch aq BnMiaan waren, aber aiaen anderen 
Charddw haben ab die Aliarfnnde, wurden namentlich 
in und bd dem Prytanelon, fowie bd dem SOdoftban 
gemacht. In der tiefen Schicht innerhalb des Prvtancions, 
die bis i,io — 1,20 tief unter dem Stylobat des Ipüt- 
rttmifchen Oberbaues liegt, fanden lieh lehr viele Relle 
von Bronzcgcfäfsen, namentlich Kclfeln und Becken. 
Einmal fand man hier in einem engen Räume mehrere 
groÜM! Keild auleioandergehauli, die fchon in guter 
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gricihilchcr 7x:i biuriierncworien waren; dabei lagen 
•lic Drcitufsbcine unJ Henkel und aucK ein lilcvh- 
GreWcnkopf 'I. Dann fanJ man viele Bcckcn)icnt,i.l, 
auch Rede von Pfannen, Weinkellen u.dgl., viele alle 
Dreitul'steilc, Löwenklauen von Tilihen oder belleln; 
befondcrs uhlrcichc Lanzenfpilzen, auch Sctiildfrugmenic; 
ferner Lcuciiicr, Gewkfaie, Blatter von OUtiiiucn, «Ite 
BfWttdnfdniftcn. Htt cuiie Schutt wir mit Scherben 
VMTIwiii|dfcW(r4wdiMsed. NOnllich vom Piyuuieion, 
befonden dicKt nflnlGch ton dem grobea obloogeo 
nordwclUichcn Räume war die tiefe tchwane Schiebt fehr 
intcnliv und enthielt wieder viele Gcfafs- und aatnentlich 
DreifufsllQcke, l.anzcnl'pitzcn. Gewichte, Nagelköpfe, 
mehrere archiiitchc Statuenen; auch eine Anzahl primi- 
tive Tiere, die vereinzelt wie miI ill.mhjlben fo auch 
im Pr^tuneion erfchiencn. Dieic i-undc beziehen lieh 
offenbar nicht auf einen Altar, (ondern find die Abfalle 
der im Ptyianciott teiU als Weihgeschenke aufbewahrten, 
tttk »im Cebrauche beAinuni gewefenen CegenfUtnde. 
— Sehr vcrwtndt find die Funde in der licCen Schicht 
hl und hinter dem SOdoAbao, welcher ttberheupi «n 
dem Pr>')aneion verwandtes Gebnude ähnlicher Be- 
flimmung gewefen zu fein fcheint. K» fanden fich m 
.l;ni U lli;; Fl vm grof*.en DreiflSfNcn, Kelleln 

u::.}. HtAkl ii. ■. ii li aiulcic Gelilfsfragmente, Schöpfkellen, 
LiAi . 1 iiiul Gewichte, auch Leuchter, alfo ganz 

dieleipeii Kategorien wie im l'Piiancion. Auch hier 
w,ircn ferner hinter dem Boue befondcrs Harke Schuit- 
ublagerungcn und auch hier war der Schutt dicht mit 
Scherben von Thongcfchirr durchfetzt. Gleich nord- 
OiUich hinter dem Bau und noch weher nach Ollen 
Mii bmlcN fid» in deflc^waner Schicht viele Geft&- 
henhel, Kd&i, Drciltofiicik, Ni^elbuckd, Watfen; auch 
alte Bronieuricunden. Hmter dem Haufe des Nero war 
der unter den Kundamemen der hier bclindlichen grie- 
chifchen Rauten wahrfcheinlich hellenillifcher /eil liclt 
hinsiehende Schutt be hkU i-. .Ii. in und ergiebig an 
alteren Thongettlfsfcherbti), mi Bfun/ehenkeln, Becken- 
und Drcifufstcilcn, Waffen u. dgl. .•Vuch diele Kunde 
lind offenbar zu bcuncilcn wie die de» Pr)'t.incinn. 

Charakterillifcfa und den eben ai^eflUmen \ erwandt 
waren auch die Funde im Buicuterion In der tieferen 

' Fund vom 31. Mai i^'<i, in einem ilcr Zieitclpcmilchcr 
Uber dem l'rytancion. Ks fanden lieh ca. 10 cm unter Jcr 
Oberkante der forosmiiuer griechifcher Zeit, auf «eichiT tiic 
Zicgelmauern (leben, i»ci j;rofst Dreifufshcinc verj;!. tu J51 
und zu 554« tiefer ca •» cm unter |cncr Pofosniüucr ein 
DrcifufskctTcl mit noch daran fitzendem Rmghcnkcl Mrgl. zu 
58» : Ober dicfem ein ca. so cm lani;er Streif v<in der Ncbcn- 
fcite eine« Dreifufibcinei von Biccd wie J97 : d.inel->c.-n und 
weiter unten die Rcflc mehrerer anderen KtlfeL Diefe 
Gegenflande waren von einer mit Knochen und Kolilcn, mit 
Eifcn- und Bronzerod, mit Porosbrocken und (icfäfsfchcrhen 
dicht durchictzten Ixde umgeben. Aufscrdem fanden lieh 
in der ihe KelVtl füllenden Erde noch allurlei xcrbrochcne 
ßninzuredc, Stücke, anfcheincnd \on Schilden u. diif, und 
namentlich, angeroflct an die Innenwand des UreifufbkctrLls 
mit Henkel, ein (jrcifi-nkopf aus HIcch, der natürlich von 
einem ganz anderen Ketfcl (Uinmlei terncr zahlreiche Vslen- 
un>l /iegclfchohen, dic alle noch votremiftiMr Z«il an- 
gehörten. 



Schicht, wo ebenfalls \ ielc Dreifufstcilc, dann aulMcod 
viele Gewichte lieh fanden; auJi i in/tnfpitzen und 
Saurotcrc; Leuchter: eine Fci»cr? iiu;c 11561; Teile von 
Greifcnkclleli ■■■n oa- ,hiI I .^i M I\ 

Kinc grotsc und an Brunitn ttiiht SvliUttablagcning 
ergaben die Stadionwllllc. fowcit (ic uttterl'uclil worden 

I lind. Am mcrkwUrdiglU-n war der Fund einer ganzen 
Reihe giOfoemeih voUflliKliger Rundfcfaild* in dem 
Gmbco, welcher durch den SttdwaQ gcBogen wurde. 
Der wdlüche und Aidtiche Wall waren uriprUnglich, 
wie DOrpfeld nachgcwiefen hat, ganz niedrig und wurden 
erfl fpMltr, wahrfcheinlich zugleich mit Erbauung der 
Echoha'i'.'j , bcnii-hilkh ci lii">'-,;. Die Sch'IJc I.i^cn 
luitcr dicid Ipdicftii Auikliültung, aber ül^er dem 
alten Wall, und fcheinen gleic/Liiit: iiiii jener Kr- 
höhung des Walles hier ausgebrciiel »orden zu fein. 
Auch siinlt, wo die Stadionwillle unterl'ucht wurden, 

i ergaben lie lieh bcl'ondcrs reich an Warfen; darunter 
warm auch Fragmente von Schilden, aber keine fo 
voUfllndigEcn SiOche wie die an jener Sielk. Die Ver- 
mutung Dorpfelda HCl (ehr wahricfadnlich, dalä die 
zahlreichen, allmllhllch von den Bauern im Alpheios ge- 
fundenen Waffen yom FlulTe wcggeriilenen 
Teile des SUdwalles Hammen. Jene Schilde bllen ver- 
muten, dafs Rcradc bei .\utYchUttung der neuen Wllllc 

^ eine Menge ',M.t-!crhj/.c;ii;r \\ iiknilüvki: .-ii tinterll 

' abgclagen wurden. U<:r Grund dafür konnte nur der 
fein, dafs man lic los fein wollte aus der Aids, WO 
man den Platz tllr Anderes brauchte. Dafs man gerade 
fo viele WaAen befeitisiK, damit verband Ach vieUeicbt 

Inoch eine aodwe Aböcbt — im Obrigeo ergab die 
Unierfilchiing der Sudkmwalle fchon oben auf ihrer 
, fpHierm Hobe eine Menge aher Bronzen, ebenfo die 
I l>urchhackung der I-rdc des W'cflwallcs und des kleinen 
ausgcgrabcnt ii >i['. ki > iIl-, SUdwalles und des (.Mlw alles, 
überall waren die ll.ujucr» mit Mengen von Scherben 
aller An vermifehl. An Bronzen fanden lieh fall alle 
die Kategorien, welche in der .Miis viirkoiiimcn, alfo 
aufser den fchon erwMhntCn Waffen auch Voiivtiere, 
kleine DreifUfsehen, Fr<igmente von grofscn, von Kesseln, 
Becken, Llnicrfiitzen; dann Schmuckgegenllandc, Blcvfa- 
verkleidungen, NUgel, Gewichte u. i. f. Es fchdnt da- 
nach, dafa ei flUkh war, aus der ^lan Alda Schutt 
I und Erde, dk «1 entfernen war, auf äie StadinnwOlIc 
abzuladen, die dadurch in wDnfcheniwtner WdCs er- 
höht wurden; die Frde aus der Altis war aber in der 
Regel durchleizt von alten Voii\en. 

Ks bleibt uns noch übrig, die fUr die oberen 
Schichten charakicriOifchcn Funde aufzuführen. 

Der z.ihlrcichen kleinen Fragmente von grofscn 
.Statuen in der L'mgcgcnd des Zcusienipel» ward fchon 
gcd.icht. Sic fanden fich auch anderwjln?, besonders 
häutig im SUdwelicn in- und aufserhalb der Alti«, beim 
LeonidaM>n und ittdlicb vom der Palllln. 

Dia mtenfnw Bowohnung Olympia» in der rOmifchen 
Kö&ncit, walcliiB fich in den nhhwchcn Zicgelbauicn 
I rings tun die Aids manifanert, mufne natürlich einen 
' betilchtfidien Schutt zarUcMalfen. Die Gcgenit.tndc in 
I dcmfelbcn -»v.j-cn .iI'lt k^'.nc WuIIil^-I'Ji-j'.i'». c, .üiulem 
, hatten wirklichem Gebrauche gedient. So find Taufende 
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von KupkrmOnzen der Kaifennt in diefen oberen 
Schichten gefunden worden; fo suhliciclie Ikine Genie. 
Dergleichen Dinge keinen swar elnsdn wcfftmii auch 
Aber der ganien Altn in den oberan ScMcfateo su l uge, 
befonders zuhlreich nber waicn (ie In den einfl be- 
wohnten Ztc^«lbaui«n ring« um den hdligen Bezirk, 
im Prj'tancion und det- ru'iri'j ili uiul rinrdöfllich an- 
fchliefscnden GebSude««, Jim Gymiiiiliüii, der Palailra 
unil »Vi> n.i jlcin lOJ.luh J:jvon, dem Lconidoion, den 
Tfiermeii am KLadio* und den vielen Räumen Uber und 
hinter dem SUdüllbau, dem Haufe des Nero und den 
anfchiieGsenden Bauten. Cliaraktcril)il'i:h l'md dicfcn 
römiicben Fundfchichten die kleinen Toilcttcgcrlitc , die 
belbulcn bei den Thenncnanlagm aehlraich waren, die 
OfarlBffel, Sonden, Pflefterllrdchcr, LOffelchen; brner 
andi die GriM, Nedeb, SdüSNel, und endficb die 
GiaüftDcke. 

/^■Aiiihen der ungelii ui i'ii M iflc der VottM. >ii.r iilt'.n 
Zeil, die bci-eil» in der f.MiLrfi: j;,-(ec)iift:hen Penuoc umcr 
den Roden gekomnun w ntn und den eben angeführten 
FundftUcken der riHnil 'Kn Ks^oche i(l kaum ein Ober- 
g.ing, und di« Fundi: m-- ikr l ij^L-iulich fogcn.innicn klafti- 
fchen Zeit de* freien fcltönen äiile» find auffallend gering 



Wir haben den geCumca Stoff fo diiponicn, dafa 
wir die höhere KunA, die Rcfle ton Stautn und die 
Statuetten vorangeben Heften. Dann fislgt die Malle 
der Weihgerefacnice der alten Zeit, nach ihrem Stile in 
zwei grof»« Gruppen geordaet, die wir die des europuifch- 
griechifchen und die des orienialirch-gricchifchen Stiles 
genannt haben. Die BegrOndung diefer Scheidung und 
Benennung würde hier zu weit fuhren; wir geben (ie in 
einer eigenen kkiiiL-n Svlirift, wxlche eine zufammcn- 
falfcndc Betrachtung dicter Funde enthalten (bll. Endlich 
kommt ein Ablchnitt, welcher unter dem IUbI »Weih- 
gcCchcnkc und Gcbrauchsgi^cnftiinde am ▼erfchie- 
dencn Zeilen« zwar noch eine Menge von Weib- 
gefchenlicn alter Zeit emhalt, die fich aber nicht fo 
palTcod unter die vorlicrigen IKlifiifdien Gruppen ab 
vielinehr unter gcgenfiandliche Rubriken ordnen licfscn, 
in denen llilitlirch und zeitlich vcrfchicdcnc Objekte, 
micii ilii- WciVifLLi.liMil.e und Ipiiicre Gcbrauchagcgcn- 
itande vcreinigi «uiiUr, in li-oicm Abfchnine find 
auch iillc Kunde »ufgcin-nv^icj, nl er die unfcr Urteil 
unficher bieibt; endlich die GcgcnJlände der Spfitzcit 
und unter dieTen mm Sciilul]« die der ehriftlichen 
Epoche. 
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Erfter Abfchnitt. 

Die Kefte futuarilcher Kunft. 



L Reite gröfserer Statuen. 

1. la (Taf. Ii. Allcrtümlitiicr Kopt, von 0,17 Höhe, 
gefunden den 23. Oktober 18-7 bei den Grabungen 
im SüdweAcn des Zcusiempcls, 15 — 16 m in wcO-l'Ud- 
«dUklMr Richluni; von der SUdwcfleckc des Tempels, 
IjBS vnicr doiii Niveau do Stylotwta an jener Ecfce. 
Er B^liSit« ni den ciflen Funden in dicftr Gegend 
und lag in der abciitcn Fgndfcfakht. in derfclbcn, 
in wddicr die Fragmente der Wcflgiebclfkulpiurcn 
zu Tage kamen. Es gelil daraus hervor, d.-it'ü der Kopf 
erft m der letzten Zeit vor der VcriandunR an die 
FundDelle kam. 

Er ilt abgebrochen von einer Siaiue; der Kell eines 
quadratifchcn eifcrnen Dübels, der zur Verbindung diente, 
lieckt im Hälfe. Die einltigc bel'ondere Ftlllung der 
Augenhöhlen fehlt. Die Dicke dcT Bronze an der 
Bruchllelte des Hälfe» betrKgi 7 nm, M d«n Augen 
betraghilich weniger. Der Guftketa, eine graubnune 
erdige Matte, ftlUi oodb. dat limere de* KopCa; in ilrni 
in ier Dttbel befäßgi. Nicht nur der Kopf der Sunue 
war bcfonders gcgolTen, sondern am Kopfe lind auch 
mehrere Teile gctrcnni gc»rbeiici und anKcfcm; nlfin- 
lich die beiden l.ockcnrcilim um .ül Siii iu , .Iii .?rei 
Locken, die jedcrleiis «uf di-- .'^^ n ik\'n iin.l Jer 
Schopf im Nacken; und an lei«;ii.ni in ,! In die 
fünf Lockcncndcn, die hinten Ub«t das Band herab 
fallen, ein^ieln ii;earticii«i. In der Mine de« Schideb auf 
Scheitelhöhe ill ein kreisförmiges Stückchen von 1 cth 
Durchmeiler ein)>efel£t', dalfelbc ill anders patinicri und 
tsheini von weniger feiner Bronse; auch ül die Qfelie- 
mqg des Mearcs lucr nidn fo fek wie riagibenuD. — 
Zu der TccImiiE vergleiche man den dem oljnnpttchcn 
audi In der Grßfse gun/, eni^precheoden Br<»o*ekopf 
von Kvihera im Berliner Mufeum i.\rch, Ztg. i"^-'". 
Taf Hl. IV, S. jo rf. BruniV'. .Auch an diefem find die 
beiden l.ückt-nreihen üb^r Jir Siimr. i i-, ', ill der Schopf 
im Nacken befonders gegolTen und angel'etzi; auch an 
diefem ill da» Innere des Kopfe* gefttHt nil dei 
erdigen Gufskerne. ') 



Abseiclic.i vuK iXcn äi du .Suriit r.ilK-n.U'ii 
Reihen 'i n l.öckchcn, ill die gcfamtc Miili: von 
Haar und Üart ganz leicht gewellt in horizontaler 
Richtung. Die »eitere Gliederung der Made durch in 
vcnikalcn Reihen cifctierte feine parallele Linien ge- 
fchah crli nach vollendetem CiilTe. Im H.iare ließt loii^ 
ohne iigend einen tünfchnin hervoRurufen, ein giotier 
runder Reif (ancli liieiHi ftiinnK jener Kopf vom Kyilien 
aberein). Die liinien tienbÜiUenden Haare werden 
gleich unterhalb der Ohren von einer Binde lofe um- 
fchlungcn. die unterhalb der Haare geknüpft ^niiufu 
werden nutfs. Unter der Binde löfeo lieh zunad.i; aa 
beiden Seiten je drei einzelne Locken los, die bis auf 
die AnlJitze abgebrochen lind; lie lind lang auf die 
Brult herabfallend zu denken. l inij^r im Werten des 
Zeustempels gefundene Lockeufragmetiie der An wie 
24 <f- wurden bei der .\uGiindung (Qr zu dem Kopfe 
gehörig gehalten (f. Inv. 19$$, >jl99)t ^o^^ ift ^ 
nicht zu erweifen. Die Meile der in des Nacken 
Menden Haare erfiefaeini emiMrgebuadeo mit cioer 
Kiide Reicher An wie die fdion cfwAntK. Daa 
nber die Binde fallende letr.ie Ende der Haare in 
in fQnf geirciiiue Locken gegliedert. Di«««r Nacken- 
!<hopf behndet lieh indefs nicht ganz in .i..- \Ctte 
der HOckfeiie, fondern ill etwas nach feiner linkt-n 
Siiit \: Iii hoben. 

Die Verhaltnilfc des üefichto Imd folgende: die 
Uinge der Nafc bis zur Wurzel gcmelfen entfpricht der 
Stirnhühe von der Nafenwurzel bis zur Haargrenze, und 
dalfelbc Mafs zeigt auch das Unlcrgclkht vom unteren 
Rjuide de* NafenflUgeli bis 2U der Stelle, wo unter dem 
fiane daa Kifliieade ficii befinden mub. Dut Mab dieTer 
Diflansen Ul 34 mm. Daflidbe Ibfi beflinmt eudi die 
Mundbrdte. E» emfprechen fich femer die Diftanüen 
von Burifpitzc bis unterem NafenflQgelrand , von J i hi> 
zur höchflen Stelle des Brauenbugeils und von da z,uiu 
Scheitel, mit je 48 mm. Die Uinge der Augen betrilgt 
36, die der Ohren 44 mm. — Da oben die vielüuJie 
Veiwaadtsehaft des Kopfe* ndt dem in» Kjrthera in 



- Letztere Ei^iotUmlicbJii'it, Jas StchcnlaiTcn des üufs- 
kcmes. lindet fich auch fonft an lehr alten Urnnicn; fo an 
der Figvr mjrkentfchen Stile» in Berlin, Arcfa. Anidger lüSg, \ 



S. <ii, -; an einieen Ochfenllatucttcn aus Cvpcm, ebenda 
S. HS: in OIvmpia fclblt an dem Fifcheft und dem Greifen'» 
köpf tQ3. Bei den kleinen tgjrptirdicn firoaien ifi {ana 
Eijtenittmlidikeii die Regel. 
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Berlin anpcfUhrt ward, fei hier biriA-rst i!.u« ictiicrer 
ganz vcrlthlckivr-jc l^r^i-nrui imc-i /-iul 

Was die Deutung v. , Koplcs bctrtrit. fo liilVt 
Ach zmr nkfal gcn iü ifen, ill aber, wenn man die 
IMCh PmAuUm in der Aliis bchndlichcn Uhcren Bronze- 
WCfke bedenkt, von hUchrter Wuhrfcheinlichkcit , djif« 
wir den Rdl einer Zciuftatue vor ui» haben. Die langen 
SchuiiMrlocken paflcn befendets gut zu diefer Deutung. 
Der Schopf im Nadnn findet fidi lUiRilen gerade fo 
wie hier an dem fitzenden Zeus (Ireitgen SiHes attf ienen 
MQn/.cn Arkadiens, die nciiLrclings in bcfon.kr- n ihe 
Beziehung zu Olvmpin ^Ltnchi wurden unj v, „hr- 
fcftcinlich inllLiii.i i:q'r.i_'i iin.l i. Briii<Ji Mus., calal. of 
gr. coins l'clojHjiitii.-r.us pl. >,i, 1 1 ; P. Gardner p. LV'II;. 

Da die Slalue. wie oben bemcrkl. noch in fpatcHer 
Zeit in Olympia pewcl'cn fein mufs, fo fpricht alle Wahr- 
feheinlii.'hkcit dafür, dafs lie fich unter den bei l'aufanias 
enüHieinend »emlich voiUlandig aufgezahiun alleren 
ZemAenMii befindet. In nlcMler Umgebung de> Fund- 
onet üdh einen nach PauGwiias keine Zensftatuen geflanden 
ctt heben. Der Kopf Icann aber nstDrIich verfchleppi 
feirt. Wenn man es aU wahrfcheinlichcr zugelien majj. 
dah er aus der Nähe, als dafs er aus grOfserer Ferne 
verfchlcppt w«rd, fo lind von den überhaupt in Betracht 
kommenden Zeusitatiien bei l'uufania* der von den 
Pfüphidicrn geweihte, der (ich irgendwo vor der SOd' 
front des ZeustempeN befand,') und der von denCher- 
ronncficrn von KnidoN ncllificic, zwifchen Staiuen d« 
Pelop* und de» Alpheio« flehende Zeus, der vor der 
weAlichca Hilfie der NonUme det Tempeb seinen 
Plan diejenigen, von denen am ebeften unler 

Kopf Ibrnmca kOoaie. Wenn die Balb nicht eine fo 
guu unlkhcre und fchwaokeade wlre, möchte man 
gerne weiter kombinleren und die l>emerk»e Verwandt- 
schaft des Kopfes m. :Ik i.:i 1h iiui/lti, ■.vrl-hcr den 
MUnzcn zufolge') recht wolil ein W'tilimichcnk der 
Knidier an Aphrodite von Kythera ge«i. cr^ iLin kann; 
es wtlTile dazu pullen, wenn auch unfer Kopf eine Stif- 
tung der Knidier wllre. IndclFon trO^ dicfe Kombination: 
denn der olympifche Kopf kann natürlich auch aus 
grölserer Knifernung verfchlcppt fein und der Tvpus 
dc$ Kopfes von Kyihera kommt nicht etwa alldn auf 
den Manien von Knidoe, fondem euch auf denen 
Arkadiens vor (Brit Mus. cttol Pelop. pL ^i, it. ij). 
Der charakierUlifcfae kleine Schopf im Nacken kehrt 
aufscrdcm auch an dem llrcngen Athenukopfe der alt- 
korinthifchcn MUnzcn und an der von Siudniczka auf 
Mcnaichmos und Soidas zurückgeführten Artemis von 
l'ompcii (Mitt. d. Intl., Horn, III, S. iH j; wieder. 

Frühere Abbildungen und Befprcchungen : Auspr. III. 
Tat aa, S. 14 (Treu/. Br.-F. S. ga Funde Tat. 24. 



I' i ' \ , - . üntcutcrion zum Zcustcmpel 
({fhcnil trwiihii! lim l'aulanias zur I,lnkcn: naclihcr wcn>lct 
er fich nach rechts und crwllhrii "-im 1 n Icr Südiintckc 
des Tempels, alfo waren jene wciici wcitlitl) vor der SilJfrunt. 

Er wird auf dem Wege vom Mikythosdcnkmal zur 
Weftiihismaucr erwähnt ■ V »4, <; ; in di.-r ganzen Genend 
befand fich Tonil kein tlUcrcs ZcusbilJ. 

'y Verg}. von Sallet in feiner Numism. Ztfclkr. lüit. 



Mitt. d. Inlt , .\then iKSj, S iiS ;Brunn'. Friedcrichs- 
Woliers, Gipsabg. 11. > 141. Miit. d. Intl.. H ni 
S. loS Anm- 1,5 , Snidniczka > Fiafch, Olympia, in 
Baiim.i !li Denkm. S. lo-li. 

I 2. 2a ^Tal. III. Kopf einer Siegcrllatue. lcbct»s- 

: grofN, von ii.jH Hohe, gelundwii den 7. Juni. 14.5,0 m in 
nördlicher Richtung von der Nordleite de* Piyiancions 
cntfeim. cingekkmini swifchen zwei PoroM|iUideni, vo« 
denen er Inlb bededkt war, drce t m unter d» Oberkante 
der NordweHeckc dei Pryündoti«, tief tmter dem Niveau 
der tömilchcn Zeil, Dicfe Lage und der L nlltund, d;if« 

, der Kopf mit rohen und balligen Schnitten vom Kumpfe 
getrennt fcheint, Uelsen Treu bei der Aulhndung fchliefsen, 

I daf« der Kopf geHitlentlich vergraben und verborgen 

, worden war. 

' Der Kopf ill volllUndig erhallen. Durch grUnc Oxyd- 
I Wucherungen lind namentlich die linke Gclichtshalfte 
und die NalenfpitZB cntttcllt, woge g en die rechte Seite 
l den vollen Glanz der def dinikelen Brome nun Teil in 
1 unbeilihrter Fri&liB aeig^ Das Metall ifl am Bmche des 
i Halfei circa 1 cm ftark. Der Guts lifn im Inneren die 
Formen im Allgemeinen erkennen; in der Linie des 
Kranzes lieht man im Inneren eine Guisnaht. Der Guts 
ilt aufscn allenthalben aufs lorgliiUigllc und leinllc 
cifclicri. Die Sorgfalt des Künlllcrs crllreckt lieh glcich- 
mikfsig auf .\llcs und Jedes. Mit der gröfsten Feinheit 
ill j»^le der vielen Locken an Haar und Bart mil den 
Cifelierwerkzeugen aus freier Hand durchgearbeitet Ufld 
auf gleiche Weife hdben die Fleifchicile die au&er- 
ordentUch lebenswahre Qierakicrifierong erhalwn, welche 
fie aussdchnet. 

Die fich nach innen keilfSroiig verengenden Augen- 
hohlen lind ictzi leer, indem ihre dnflige Füllung her- 
ausgefallen ill. Die Lippen beliehen zwar au; dcmfelben 
Miiierinle wie der Kopf, lind über befondc- liucli .tzt, 
wie man fowohl von uufsen als auch von imuii i.hcn 
kann Acrgl. die ci:i 'i In ^Ltirbeitetcn ziini 1 iiilti.-LU bc- 
ilimmten Lippen unten 21. Die Augenbrauen lind in 
bekannter konventioneller An durch zwei FUihen par- 
alleler kleiner Striche in Gravierung angegeben. 

Die Deutung des Kopfes kann nicht zweifelhaft fein. 
Die flaric verIcüviroUenen Ohren und die eingedrtlctne 
Nafe cfaaiekierifieren den Kihnn ab eniBn, der fich die 

cvifTWiinr «üipfitTrti oder gar V« h pi» «l&S'Xr t KnyxfÖTm 
wA/nnv tum Berufe gewllhlt. Der Kranz aber, ilcr 5n 
feinem kraufen Hn ii L- hegt, btze'chite: Ihn jl^ Mlvr.i.^-.chen 
Sieger. Von dielciii IvraiuM. 11: jiui Ijll nur dei Z-.veig 
erhalten, delfen Fnden hinten ohne Beihilfe eines Bandes 
in einander gefchlungen lind; nur zwei kleine Blüttchcn 
und die Anfalzfpuren einiger anderen bchndcn lieh jetzt 
noch «Q demfelben. Die schmalen Blltitchen zeigen die 
dunkierüli&he Form det KotinM. 



' In gleicher Wtii'u- jr. B. an dem foi;i;nanmcn Platon- 
koplc aus Hcrkulancum, an doi Horyphoroskopic des Apollo- 
nias; nhcT .mch nn römilchcn Bronzeköpfen, wie t. H, dem 
weiblichen ['cirirTli No ^urn der Bronzen in Neapel. Es er- 
hellt daraus, dal\ man did« Art der Hraucnbexcicbnuag nicht 
wie Treu, Ausgr V, S. 14 annshm) tu btfliinmicr DatienütR 
verwenden kaoji. 
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Die ZU|!e des Kopltx tiiid dur>:haus individuell und 
Offenbar portrlltUhnlich, Der Munn ill in mittleren Jahren 
gebildeL Haar und Bart trügt er ungepflegt, kraus 
Uad wild. Seine Slime ill nach der Mitte zu bel'unders 
flarit entvrickch, doch fchebn die Haut hier nicht prall 
Uber den Knadiea gefpaniu, die Sdnie ericbeint viet- 
n»)» flcildiig, <aft hnorpcUg; dordi ainigp fcine bmi- 
Kontste Ftlltchen hat der KOnftler dies befonders khr 
z'.-.i ulilIich '. uriLiriJ jn. Dit N'i-.c Iii vi;ii jni.v'/t.T Fi rm 
und überdio u!tcr.t'.ir duixh r.iuUiviiUj;c brat^;t JrUckt. 
Die Haut auf dem Fleifch der Wangen crt'chcint glatt 
und glänzend, wogegen fic unter den Augen am l'ogc- 
n.mnien 'l'hr^incnl'acke lieh bereits, dent Alter des Mannes 
entipfeclwnd, faltet. Dieter Teil i(l inii befonders l>e- 
WWldcfTOWerter Nniurwahrheit gebildet. 

Der Aiudrocli ift der iinftcrer irouigcr Kmd, Der 
Mann i& «oM gedacht, wie er den Angriff de« Gcgncn 
CCWanet; die fefl uddllolTencn Lippen verkünden Kni- 
(chtolTenhcii, die sufammengezogenen Hraucn gefpannie 
Aulinerkfiinikcit. Mun tflhlt -iii» dem Kopfe heraus die 
Wucht der tuuilfcblUge, klie dicfer Munn xu ericileii 
weifs. Cbeneugfiider icann liein Bild cinca aihiciifcfaen 
Siegers fein. 

Man pliegl den Kopf ins dritte Jahrhundert v. Chr. 
ZU fetzen. Mir fcheini es ungleich wahrfcheinlieher, dufs 
dicfes wunderbitre Werk noch in die grofse Zeit gric- 
chifcber Kuafl, ncKfa im viert« Jahrhundert gehttn und 
•na ehtem der erflea Meifflar iMtrOhn; denn atwia Voil- 
endeiere» aa Brmttearbeit, ab dieler KopT lie bietet, ver- 
mögen wir uaa nicht <u denken. Dann aber mulk ea 
der Krds dei LyCppos und LyfiRtatM fön, in wddiein 
der KOnftler zu fuchen fem wird.') 

Ifl diefe 1tilii:llVli.: Du L.'iiofc richtig, i i. - . -Liubc 
ich, einen gertiilcu GiaJ von Wahrfchciiili,.liki.u lur lieh, 
dafs unl'er Kopf von der Slaluc des Sohnes des Phi- 
landride« aus Stratos in .\karnanien, Siegers im Pankra- 
tion liammt, welche Lyfippos gearbeitet hatte und welche 
etnft in der Nahe des Piyianeions Itand, hinter wckhem 
der Kopf gefunden ward. Die Balis der bei Paufanias 
Iran vor jenem genannten Siarae der Kynblia*) ward im 
nSrdUchen Prytaneion gdiinden; ebenda Cind Ikh die 
Infchrifi der neben der Kyniaka belindlkiicn Sianie des 
Troüos.^; Dafs unfcr Kopf von einer der in diefcr Ge- 
gend von PiUifanias genannter ^^i (lammt, ift natUr 
lieh d.i* Wahn'cheinlichlte; da bietet lieh jener akarna- 
ni*chc Pankratiast de.s l.yfippos als in jeder Beziehung 
pullend. Ja auch darin, dals der wilde, lall rohe Ch.i 
rakler de* Mannes nun durch die Nationalii;it ilellelbcii 
noch «ine Motivirimg erhallen wOrde. Kr war der erfle 
Sieger uns .^karnanico. Jene Ocgcnilcn waren bekannt- 
lich in der Kuhur surQckgeblieben und ihren Bewohnern I 
wird oo^ «ne gcwide Rauhheit eigen geweftn fein. | 

AbbiMungcn und Befpicchungen: Aumr. V. n, n, 
S. 14 (Titu). Funde Taf. 33. Arch. Ztg. 18S0, 1 > ; ^Treui 



', So auch Flafch a. a. O 

PauSw VI, 1,6; auf tic folf:cn bti Paulaiiias nur twei 
Statuen, dann komini der Akarnanc Kap. i. i. 

'j Varnl. Arch. Ztg. tü;^, £>. i^ti ^i-'unwBn{tier> 



1 1 

1 Flulch, Olympia (in liaumeiltcr« Ocnkm.; S. <»i (Sep.). 
I Abgufs in Berlin Friederichs -Wolters ^jii, S. 145). 
I 3-3^ (Taf. ill}. Bafis und Fuls euier Siegerfiaiuc^ 
gefunden den tj. Februar 1878, umgeftOnt, die Unicr- 
fäte nach oben, an der SttdterralTennieucr, Uber welche 
ii« ollicnfaar bemnicigeworieB war. Am nOrdBchen 
Rande der Mnier ftchcn in nlchiler Nahe mehrere Baien 
in dtu. Die Slcllc de» Funde« i»t 1.^,^0 ni von der 
SüdweiU.l... Z._i.MLni|ii^l- tiiikiiii und unmittelbar 
neben dem kicinca Wü.ki Lalhsj am weOlichen Teile 
der SUdtcrrallcnmaucr. 

Die Balis bcllcht aus hartem weifsc-n KalkAein. Ihre 
Höhe ill nicht ganz, erhalten, du die l'nterfcile abge- 
fplittert ill; die erhaltene Höhe betrugt o,i(b. Die Breite, 
die vollkommen erhallen ill, mifsi o.ll.,^; an diefcr Breit- 
icite Ul in der Mhie eine Verünaboib ilehcn gelallen. 
Dia Unge M nichi cthdien, indem die Balia &]h ge- 
brochen ill. Durch Bletveiittfa verbunden haftet nofh 
anf der Plimhe der rechte Fuft einer Statue. Dbü Blei 
ilt am Rande etw.is Ubergequollen und wirkt n.mienitic'i 
an der Inncnfeitc des Fulscs fall Hörend. j^rutaic 
Lange des Fufses betragt o.njj, die Breite 0,11t,: die 
Dicke der Bronze 4—1, mm. Kccht* neben dem Fufsc 
l i-iinj!.! lull -Act Kell einer .intiken 4 cm tiefen Ein- 
ailiiiuuii.; Viirn linken Fufs« ill wenigllens die 4 cm 
tiefe l.Muiii'.u.i^ iiii den Bronzevergufs gröfstentheils 
erhalten, geht uu» derfelben hervor» dab der Fnü 
nach der enigegengetoMa Seite gewendet war; denn 
das vollilandig erlittene Ende der EinbOtug ift lieber 
dea filr die Ferfe, mcht da« ftlr den Ballen mh den 
Zehen. Die OberRiiche der Bnfi« ift awüchen den 
' beiden Fulsen glttter als im f.'brigen, wo fie rauh gc- 
kröneli ilt. 

Die Stcliuiii* uci FUfse crgiebt. w ie der Verfuch mit 
einein lebenden Modi 11 Uluu .im ivlir bewegte Hal- 
tung, otfenbar die i;int^ ashleliklien Kampfers, wodurch 
wir bcreJiiigt lind, in der Bulis die einer Sicgerlfatue 
zu erkennen. Der Stellung nach ift es wahrfchcinlich 
die eines Faultkiimpl'ers oder Punkrutialten gewel'cn. Die 
Vorderfeite war die in unfcrer Abbildui^ nach oben 
gewandte; die Bofle boEmd fich aUb auf der linken 
NcfacnrdM. 

Der erhaltene Fuß ifl ein MeiAerwerlc. Er gehörte 

eitlem kriiltigen Manne von derber und kcincsweges 
feiner KOrperbiKUing. einem Manne, der alles auf ath- 
letifche .Au-I iM 1 ; i'eines Körjiers gewandt hat. Von 
unnützem Hcilclit ifl hier keine Spur: alles ill kraft- 
voller .Muskel; in Folge dclFen treten die Knochen be- 
fonders an Ferfe und Knöchel Iturk heraus und man 
lieht die lic verbindenden Sehnen. Die Haut ift rauh 
und fehiabi ikh Ober der Ferfe in grob« Falten cu- 
lammen. Die gaoae Anlage dea F^ifiea Ift idcbt edel, 
vielmehr etwas bidt und kun. Der atwdie Zehen ift 
zwar gebrocfacfl, doch fieht man, daft er etwas kllizer 
war, als der grofse Zehen, welcher der langfle ill, auch 
dies eine weniger edle Bildung. Die NUgel lind eben- 
falls breit und kurz; lie lind an der Wurzel kaum 
. fchmcfler als am Ende. Um einen rechten Gegenfatz 
zu feilen, vergleiche man i.n I )!- Hermes von 
j Praxiteles. — Der Fufs Hemmt lieh mit Kraft auf den 
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Boden- Die Aiillri rii;iinu die Xd^rr. i^hisxiim lallen. 
^ Kark hervorucd i> 

Die flililtilche tieliui)4lutt^ l ulVics (indct ihre, 
wie mir scheint, nachltc Parallelen in Jen Rupien pcrga- 
meniCcher Wertie des y Jnhrhunilcris ivcrgl. nanncnilich 
die GaUicrfllaiiieii)- Dus Muierinl und die Fonn der Balis 
wUfden ni dnem AnCuae im ). Jthrbuiukn füu gut 
paden, wo gmde dlaft An wdfer Kalkfteinplimlicn 
ia Olympte befondcfs ttbücli ww. Unicr den AAknn- 
flanwn M Paufanii», die in <ler Cegcnd »(ciUnilcn haben ^ 
tnUllcn, \v 1 .Iii B ilis gefunden ward,') befinden lieh zwcic : 
eines durt:li Lclundcre Kfiifi und tJncrmndlichkcii aus- 
gezeichneten Alhlclen, dt-- K ipr i-- von Elis, der an einem 
Tage im Ringkampfe wie mi l'ankrulion liegte; c* war 
dies in der 142. Olympiade, alfo Ende de« -j. Jahr- 
hunderts V. Chr. Unfer Fufs kann leicht tu einer der 
beiden Statuen de<! Kapros gehOrt haben. 

Vcrgl. Arch. Zig. 1878, S. 36 (Treu). Abguf» in 
Berlin (Friedcridui-Wolien No. yuf^. 

4. 4« (Taf. IV). Hörn uiul Ohr de* SiieiM des 
Philaiiai, des Wdhgefdienkei der Ereirier, ^undea 
den vj. Januar 18-7. Das Ohr fand fidl auf der Mannor* 
bafw fclbft liegend, in der Nahe der InJchrift iwifchen 
deri P.tiMlpurcn des Stieres; das Horn lag wenige ' 
SchriitL n rillich, unminelbar neben dem hier vorüber- j 
fbciLhL-iiilL-n /iiqu der byzantinifchen OllniiUiLr j 

Uas Ohr, von 0,23 Llnge, war befonJcr^i gearbeitet j 
und angcl'cizt und ift deshalb wohl bei der Fonnahme 
des Stieres abgcbrocben Und liegen geblieben. Die tlnt- | 
fcmung des Kunflwericcs mul's crü in der SpiStzdt zum 
Zwecke der ZeriUlrusg llMi|;efunden haben, da Cond 
daa ZüiViCkbleiben wn Ohr ond Horn nicht an cildMn 
ilf. — Daa Ohr (ea St da» rechi^ iA von gans vof- 
rUglicher Arbeh und aufterordentlicher Natarwahrhdt 
Die in .l-iHlIbi.- ün^'i/'L-iultn kur?..j.T I.i:i.."t.iiun lin.l in der 
Weilt <ics Uftnj^cn Suk;» jitbilJci ujiJ liirj^iuliij; <.isejien. 
Die Patina ifl fehr fchön, glatt und teil weife hellgrUn. 

Das Horn — es ill ebenfalls das rechte — hat, fo- 
weil CS erhallen, eine l.Snge von o.^oj; der untere 
Durchmcller betragt 0,113; Dicke der Bronze i cm 
am Bruche. Auch das Horn war getrennt gearbeitet; 
CS in bohl gegollea und war mit Bleivcfgufa angefetzt. 
Die {eoK fcUiOide Spitse War wieder befondera aiqgeftligt; , 
man fietu den Kern hervonagen, Ober den Ge ge- I 
ftOlpt war. 

Vagi. AiHgr.II, Taf.)i, S. 12. 

5. s* (Tat IV). Rechter Arm einer Knabendatue, 
von .1 I)-, Ijlnge, gefunden den 7. Milrz 1879 in der 
Sad;i.«iltt iles Prytnneions circa 1,20 111 tiefer ah der 
Stylobat de*, röniifchcii Prytaneionbaues. Hlt \."n 
mufs alfo einer (chon relativ früh zcrflöritji oder 
wcnigllcns befchldigtcn Statue angehört hüben. Es 1 
fanden lieh in dicfcr Schicht fonft nur .lltere Bronzen. ! 

Der Arm ilt hohl gcgolfen; er war getrennt ge- 1 
arbeitet und angeCcUi. Leider ift er von dichter Ozyd- 



Ei komman die bei Paufania.^ xwtfelien den bcidco 
feilen Punkten E|ritberleB VI, ij, ä und Philonide» ici, 5 ge- 
nannten Statuen in Bedacht fna^ Aich. Zig. 1879, S. 140, 
Funwingler;, 



Wucherung bedeckt. Die .\nlicht 5a githn J^u Arm fo 
wie er lieh bei Vorderanlichl der Statue zeigte. 5 von 
der Aulsenfeiic gefchen. Der .\rm gehörte einer etwas 
unterlebensgrofs gebildeten Statue eines Kiiaben, %er- 
mutlich eines olytnpifchen Siegers an. Der L'nterarm 
iii ein wenig nach vorn gebogen, die Hand hangt lofe 
herab. Die Finger kOnmea hOcbften» eine leichte Tonie 
gehalten haben; e> find aber kdne Spuren davon >r- 
h alten. Nur dcf ZdgC' und der Icleine Finger find 
fragmentiert. 

Der Arm ifl von auf^erordenilich fchöner Arbeit. 
Kr pehrtrte einer Statue freien Stiles un. Die Haltung 
des Arme* mit den leicht gekrUnmiten Fingern erinnert 
;cumeill un jenen Sialuentypus, der uns ,^m fchönften in der 
grofseti Bronze der einfügen Sammlung Sabouroff er- 
hallen in.'i Ein genauerer Vergleich mit diefer xcigt 
aber doch grofse und wefentliche UnierfcfaiCde; ZUp 

nSchft gehörte der Arm einer Knabenfigur von noch 
sarterer JugendGchlccii an. Und dann ift der SiE ein 
ungleich lebcnavoUercr; allea FUdiige, das jener Sabou- 
roffTctaeo Bronse fo eigen Hl, ward hier vermieden 

und die Formen find durch.ius von kofliidier lebendiger 
Rundung; es ilt bewundernswert, wie zart und doch 
deutlich lieh die Muskeln namentlich am Oberarme her- 
ausheben. .\i!ch die Faltungen der Haut, die don ganz 
Ubergangen I.i i •. •n hier Beachtung, wie die Innen- 

feite des Handgelenkes zeigt. Das Nagelglied iii jeweils 
kürzer und breiter gebildet als an jener Bronze. 
Abgufs in ßcrlm ,Fric<leridu -Wolters 335]. 

6 iTaf IVi Rechter Ann von der Statue eine» 
Kindes; ksbenagrofs, Ümge 0^31 ; gefimdcn den 9, Fe» 
bniar 1^ bei dem Altiaihor im Sttdweften in relativ 
höherer Schicht und zwar dicht (tfllich neben dem 
ndrdUchen PfcUcr des Ober dem griechilchen Baue hier 
errichteten fpälen Ziegelbaues VucU (ii;:i'ui .v,- 
fonders reich an kleinen Frii(;:y.i;;i'.in j^iiiiswii..' >;j;ucn 
Ivergl. unten:. 

Die Handfl.lvhe ill ausgefchninen, olTenbar weil die 
Hand hier aui:;^ilL:/.i und mit der B4ilis durch Blei ver- 
goden war. Die i ingcrchrn mtlllen in dicl'cm Falle 
Uber die Balis herabge.-ii l :i liibcn; die Hand war alfo 
am Bande der P!in;he .mUi -.ui. i Das Knabchen — ein 
folchcs ill gewifs jf -i Jx' r-.jKlur ..U ein Mädchen — 
war demnach an der Erde ützciMl und mit der Rechten 
lieh nach himen aufaiüsBend daigeAclll- 

Dss AeniKhen Ifl gans aiM^aidcfanet und von 4er 
grtsfaten Lebemwahrfadt; es zeigt die Formen cinei etwa 
ein Jahr alten Kind«. Es war befonden gearbehei und 
angcletzt. 

.\bgufs in Berlin iFriederichs-Wolters ^271. 

7 Taf. IV . Südweilen der Altis ilnv. 55,00). Linker 
gebogener inSnnlichcr Arm, Icbcnsgrols, o.vU lang. 
Dicke der Wandungen am Bruche 4 mm. Der Ümer- 
arm iM horiitonial gehoben, die Hand lal'sie cuien ftab- 
förmigcn, jetzt ausgebrochenen Gegenlland voflca.90ilim 
Durchmcller; der Arm ill zur Verblndltng inil deod 
Körper am Anliiiz mh Blei geAUlL Er ift von guter, doch 



' FuriwünjtkT, Sümml Sabouroff Ts£ VIII— XI. Vera. 

der antiken Skulpt. in Berlin No. 1. 
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nicht hen-orrasjcnder Arbeil und von kräftiger, aber 
xN'cnig edler Bilduri);. 

8 (Tat. IV). Rechur Uniennn einer lebensgraisea 
SiitnB, 0^33 lü^ GcBuiiieii dm i. Novtnriicr 1879 
zwiCcfacn dem Sadweflfaau und dem SOdweftdior 
der Altä, etwa in der HBbe der Oberftafe des 
letzteren, zugleich mit 13 (vcrgl. unten) und zahl- 
reichen anderen kleinen Fragtnenten grofscr Statuen 
fpäten .Stils. 

Der Unterarm ill erhoben, die Finger der Hund 
find ausgcdreckt. Zeigefinger und Miitelhngcr lind ab- 
gebrochen; IcBtcrer i(l iiuch gefunden worden, doch 
lieft tt CcJl flklit anftigen, ah die Photof;rnphie uuf- 
genommen wuide. D«r Ann fcheini der Suiue eine« 
jnngen lifaimct oder der cbur Frau uigebOn su haben. 
Er ift TMI gltiBffit Afbch und durchaus kbloa. Die 
braunen Sandfleittbarett In der Gegend des Ftmdona 
gehören zumeifl dem etilen Jahrh. v. Chr. an. 

9 |Taf. IVl. Hand von Silber, 0,06 lang, gefunden 
lfi8ij><2 im Kladcos in dem weggekarrten Schutte der 
Ausgrabung. Gehört nicht eigentlich hierher, da Tic 
nicht von einer S'-iiue, Ii ndem von einL-n-^ 1* jlicl .t.imim 
Sie zeigt hinten Dache ijuhe Guf^Rache. Sic war üiien- 
bar äageSem in ein grofses Relief von anderem Matcriule, 
wohl von Brome. Zwifchen den Fingern ill eine dUnne 
nnhe Fliehe flehen getaden, die vermaiUch ein« wieder 
von anderem Matetiale bededci war. Di« Hand liMt 
offenbar cmcn Gegenlland. Man kann IIa avch um- 
gedreht denken, fo dalii die Fi^gerilpiiMn nach oben 
fehen. Feine Arbeit. 

Einzelr.e Kiii.;Lr von ?t:iii;cr. '..nii Glieder von 
Fingern liriil in /,äciii,icher Aniali! i^ciun.k-n worden; 
etwas iii.hrs Bemerkenswertes iit uilIu d.iruntcr. 
Ein gm IcbfiiJgrofser Finger freien Siilcs trägt einen 
glatten Siegelring, der mit gcgollcn ift (Inv. (1104, aus 
dem Nw.l. Von einem hObfchen .infchcincnd weiblichen 
IcbcnsgTofsen Finger jinv. -711), der l>eim Heinigen des 
MergidkaUifulaboden» im Innern de* Hcnion* gefanden 
wHdt vetmunw Ttau (Tagebuch V, & 43), er kttnn« 
von der Aphiodiie dca Klmn Hammen, die hn Hcnion 
Rand. 

10 Tif W I iiil.Li Fiifs, wnhrfclii iiill.li ^'-rx- 
Knabcnlljiuu. •j,I7i Uni;; j;;:luiidcn den 5.Novinibiji 
unmittelbar fUdlich vor dem Pr)'iuneion, circa 30 cm 
unter der Fufrbodcnhöhe der fpiltiTen antiken Zeit. Dicke 
der Bronze am Bruche 6 mtn I i;jr Fufs zeigt lirengen Stil 
und ilt von ganz ausgezeichnet forgfultiger Arbeit. Die 
Zehen fmd aufserordcntlich lang und fehr fein gegliedert, 
Ib wie es in der akenUmlidiea Kiintt Hblich ift. Dodi 
fää» jede Spur a^eiMiüdi arcfaiUidMr HÜHa. Dar grafiie 
Zeben ill am dn Udn wenig kOner ab die nlcbft 
folgenden. 

11 (Taf. IV'|. kcchtcr Fuls einer \i n tcrlcbcnigrofsen 
Statue, wohl eines Knaben, 0,14 Liiij^, gefunden im 
Welten de* Zeustcmpcis in htthcrcr Schicht ;Inv. 2557}. 
Die Sohle zeigt den Üblichen Kinichnitt, der bis zu den 
Zehen reicht und Itlr den Bleivergnia bcftimml iR. Dar 
Fufs ilt von gutem freiem Stile. 

12 riuf. IVl. Vorderteil eines rechten Fuftes mb 
darüber fallendcffl Gewandrell, alfo wohl von dner 



I weiblichen Statue, unterlebensgro($, gefunden den 6. Mttx 
1879 vor der SUdfront des I*fytaneions , circa 70 cm 
nnier dm Stylobat des fpUMfcn rOmifchoi Piytaneiom. 
Von gutem Stile. Umcn dar üblidw, bit mm Zeben- 
aatna reichende Ausfchnin tat Beteiligung aufderPfintfae. 
■3 (Taf. iV). VordemU dnes Ftaf«es mit Sandale^ 

j von Leben<4{röfse, gefunden mit 8 /r.f.iTunKii 'vir-! iben). 

, Der Fufs ill mit einem weichen Lt kr u nklui Jti , wel- 
ches nur die Zehen iVeilafst: dulTelbe ill punktiert u icder- 
gegcbcn , was, die typifche Charakterificrung des weichen 
Leder» tUr Fufstiekleidung war (vergl. unten j. Über 
dailclbc find die Riemen der Sundale gcfchlungcn. Stil 
fpatcrer Zeit, 

14 (Taf. V). Ffagmeat vom Schuh einer Statue in 
LebensgrQläe (bv. 417)}. OcAmden 'mt Piyianeion hi 
der hAheran Sehkht. Grobe Arbdt fpaiercr Zeit 

15 (Taf. Btdeuierion (Inv. ^j^-l Voiderbcbi 
eine« Hundes in Lcbetugröfsc. von vorzüglicher Arbeit. 
Hohlgufs. Unter der Pfote ausgehöhlt, zum Befcfligen 
mit Bleivergolä. — Abfpifc in BerKn, FriaderidM-Wohen 
No. MO. 

.Xiikir Jioli't) ih^LhildcrLn .^rClu-'Aen liii.l iicji fol- 
gende Füfse und Fufsfragmentc von Statuen zu 
nennen : 

Zundchit, inv. 3386, beim 11. Tbesaurot gefonden, 
Berlin, Dubl.; Vordeitdl einca unw i e benig fotot 
rechten Fulaca von ausgeseidineter ftrenger Arbeit mit 
langen Zehen wie 10. 

Von griechifcher Arbeit guter Zeit find: inv. 7103, 
nntcrlcbenagrofinr Vorderteil eine» linken Fuües. 

\r.\. bei der SOdollecke des Zcustcmpels gc- 
iuiuknc> \usdcneil eine» linken Fufses, etwas unter- 
leben sgrol's. 

Inv. -504, Vorderteil eines linken Fufscs. 

Dicfe FUfse haben <ille unten den zur Befeßigung 
dienenden Au^fchnitt, der bis zum Zchcnan&tae iddit. 

Das Fragment eines rechten Fufscs dttCr IColofTal- 
figur, die Fufsmlue cathaliend, zeigt dieaa iwar voll, 
gegen Fetfe tmd F^ballen aber den Anfimg von 
groiäea Ausfchnitten ; der Fufs war alfo, wie «Sa» SaUr 
fddie Bafen grofscr Figuren zeigen, an swd Sidlm 
viirn iir.ii hi-itL-n diirch [>1l-:vj:^u; ; mit ..ier PlindlB »er- 
buf.dcii. ■.\ahri::ia .Ii" M'.t;c Ilj;'J :iulllin.1, 
; Späterer, sOgenaiintL-r r'nnik.'icr f;.;hören fol- 

I gcndc Stücke an, bei denen der für den Bleivcrgufs 
bellimmtc Ausfchnitt unten zumeill auch die l.'nicrl'eite 
der Zehen mit cintcfalie&t, die in der guten Zeit immer 
frai find, d. h. Uber daa Einlimilach der Piinihe her- 
anwagen, 

faiT. 131381 im SOdwaittau gefondenea Vordertdl 
dncs rechten, etwa icbemgrofaen Futea. 

Inv. 2646, bei der Slldweflecice des Zctntempels ge- 
fundenes Vorderteil eines linken Fufscs mit Sand.nle. 

Inv. 12208, im SUdwellbau gefundene« Fragment 
. eine* etwas ühcriebensgrofscn rechten Fufses; die Zehen 
lind hier wie in alterer Weife unten nicht otTen; die 
Arbeit fcheini aber fpüiercr Zeit. 

Kinc gröfsere Zahl Fragmente flammt von mit 
Sandalen oder Stiefeln bdcIddeMi Flifwn ijiinerer Stttoen. 
Hervontihebcn: 
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Inv. 1123, vom Werten des Ztustcmpel?. Teil 
ein» iduber gearbetteicn Schubes. 

Inv. 11431 und IIS19< ^om Weiten des Fclopions, 
Kriiumcmc fcin);carbeiieien Schuhwerkes, mit QpiAcn; 
Jas weiche Leder punkiicn (vcrgl. oben 13). 

Inv. 518«; vom Sodoflco der Aliis. Sifii^ $3£4 vom 
SUdwti'cn der Alli< 

Fragmente anderer Körperteile. 

16 (Tef. Vi. Rechtes Ohr, knapp lebentgrof», 

OAt3 lan^, »n der VorJerleitc des ZcusiemptK bei der 
neunten SUule von Oilcn uctundcn Inv i^-- . von einer 
Statue abgebrochen. \on vonn-rtULtRm Slil«. Die 
kurze, oben breiic Bildun« cnnncn jn die Ai;inctcn. 

17 ,Tal. V . Linkes Öhr. lebenv^ruls , u."- hoch, 
gefunden in der weltlichen Hallte der SUdlroni des 
ZeustempeU ilnv. 4653). W.v bcfonden angelüthet. wo- 
ran die Spuren eiiwllcn find. Spiterer Stil; schlatfe 




Inv. 3891 (SOdollcn des Zeusicmpds, ««gL Tageb. IV, 
S. 4I menfchBches Ohr von mm Ubige, ahenOmlicfa 

ri Khrr Bil.luiii;: war durch Erde und Oxjd mit cincni 
Klumpen itrJrücktcn Bronzcblcchs verbunden, welches | 
mit kleinen Schupftn in lUchcm Kehef bedeckt ift. I 
Vielleicht von einer lil^lilLhvK ;inii:;cn Gcllalt. ' 

18 l-cillehend . Brtiiuceinlaiz 
tUr Jjs linke .\usc einer Kololl'al- 
Italuc. Juf dem lUdwelllichen Sta- 
JionwaU gefunden ilnv. 12603 ; der 
erhabene Rand umtafstc einit die 
FttUung ■!!> biinieni Materiale; in , 
der Rückwand ein nmcgelmliftige» 
Loch. 

Inv. iJ9iS, Bronseunterlage fai,o7$ lang, o/m breit) 
für ein Auge aus anderem Materiale. bei der rGmifchcn 
Thennenruine am Kladeos gefunden. Die Bronze hinten 
mit Blei gelullt. 

Ls fanden lieh lerner .\upcn aus weilseni .\l.irnu r 
zum Einfctzen in Sutucn. I m Jic lliiucrlciic eines 
grofsen Exemplarcs liegt noch die Bronzcblcchkapsel, 
die veme in die jeta afagebrodicnen geaadcien Wimpern I 
auaEefl 

Ein kleines Auge derart (Lange 0,022; ist von Lll'cn- ' 
bcin und zeigt in der Mitte ein Loch fUr den einru- ■. 
fettenden Augenftera lfm. Var. 144}. j 
iSm (bdfleliend). Im OAcn dtt 1 
^"-^-^-1 Zeusiempcls gefunden den «7. Mir* 
\ L»- / 1878. Rechtes .Xu^e einer Ktilnir.il 

\ l\ / rtljur, aus weifseni Marmor, von 
\ |i / s cm Lanjie. Für Jen .XiifienlU-rn 



ill ein KreiN .uKgtiiel'i, Der bci- 
tU-IieiKle I Tiitilv zeigt die eine Seite 
des £um Linfeiücn belliinniten Teiles 
mit dem eingeritzten Buchilaben iC 
Wimperblecbe ohite die mgehorigen Augen, 
doch mit wohl erhaltenen, die Wimpern bedeutenden 
Zicfcen, find (ehr hlufig gefunden worden. 

19 (Taf. V) Hl dn «on der UnterTelte gezeichnete« 
Beifpiel ;lnv, -jOi^ von einer KololTalfl.nue, im Oflen der 
Alti* gefunden; es lind die Wimpern des unteren Lides. 



Inv. 1144}. vom Wcflen des Bulcuierions, Hl ein 
andere-» betonders gr<jl'scs Beifpiel "."X l.ini; 

Inv. uK;!!, vom Norden der Thciauren; bei einer 
Breite des (jan/cn v on 6 cm haben die eimclncn Wim- 
pern fall 2 cm Liinite- 

VergL femer Inv. ;h4, S14. 1073, 1J67, 1713, 

«656, »740, j8iC, 4JI3, r.«»!,. 135JH, 13738, 13771. In 
Berlin als Dubletten: j»J<5, 4<.it>j. Zumeift hat das Blech 
nach hinten znei klammerfCrmige AusCchniiie, die, um 
den Kern der Augen gebogen, dm Blecfa am Hcnu^ 
fallen hinderten. 

Eben folcha Bleche fanden fich in Dodona, f. Cant- 
panns pl. ^4, I, a. Ein ganz aul'serordcmlich grol'se» 
Kxenipljr l.änpe o,iQ. Tiefe 0.14 kam auf der .Vkropolis 
in .\ihcn I ti den neuen .Vusgrabungcn Zwilchen .Mufeum 
und Sudmaucr zu Tage und bcwcill das .Mtcr dieser 
Siitc. .An einem nicht vor das 2. Jahrhundert v. Chr. 
gehörigen .Marmorkopf in Berlin Skulpi. ''i- lind die 
cillgefetzicn Augen mit den Wimpcrblc^hcn crh.ilicn. 

SO (l'af. IV^ Auge von der Sianie eines Pferdes 
oder Stieres, gefunden im Oden «or der Poikile, in 
tiefer Schicht (Inv. 7124}. Arcbaifcbe Formgebung. Es 
liefen drei HantwOlAe rings um des Auge. IXcke der 
Bronze 6 mm. 

Wie wir an dem Bciipiclc unfcrcN Koples 2 ,Taf. II) 
fuhcn. ward auch der Mund suweilen befonders 
eingeH'l/.i. 

31 Tit. IV . Mund, /um Kinl'ei^ten in Si.nue: ge- 
funden beim Nurdolleck des Zcusiempels Inv. . 
An der linken Kcke n"ch eine nach hinten greifende 
Klammer stut ficfelligen. Gtuer freier StiL Hirtchfeld 
bemofcie bei der Anffindnng Spuren von Ver(itt>eruog. 
Ein Ihnlicher Mimd ztim Bn&tzen. ebenfalls fpiieren 
Stiles und etwas geöffnet, Ht Inv. 1064-, Berlin, Dtibl. 

Einzelne eingefetzt gcucfene Lippen fanden fich 
mehrfach. So Inv. i8ti8, l nierlippc, vor der Oflfront des 
Zcuslcmpel» gefunden, reichlich lebenvgrofs. — Inv. 5193. 

Inv d \ers^h, Met. 2fiii ill ein N.ife. .Mund und 
Stlinurrb.irt unii.iMendes Fragment einer hiiucn tl.ivliea 
Maske aus Blei, von 3',., cm Höhe, nachträglich 1681 
im Kladet IS gefunden. Es fcfadnt der fpttere Zeus- 
typus zu Grunde zu liegen. 

Zahlreich wurden Stücke von langen altertümlich 
(Ulifierten Locken gefunden, vcm der Art wie diejenigen, 
deren AnflBae an dnn Kopfe 1 TaC I eriiahen find. Sie 
gehalten alle zu archaifchen Statnen und waren getrenu 
gearbehet und angefetzt. 

V iran ein wohl btrm.l^r- .ittenUmlichcs Exeotjdar« 
das nicht gegoifcn. londern gchjmmert und einlach ge- 
dreht i(l; es entbehrt aller ci'.Liierten DcIluIs: 

22 Taf. Vi. I.otkc, oben und unten gebrochen, 
doch noch 0.36 lang, gefunden bei dem gewölbten 
Stadioneingang Inv. 4'>K3 ; aus dünnem Blech, das oben 
ij, unten 7 mm breit ilt. Die Patina ilt die hellgrllne, 
dk den befonders arduifcbcn Bronzen eigen ill. 

23 (Taf. V). Unteres Ende einer Loche, bei der 
Sttdwcflecke des Zeuatempels ggfonden. Gtgatbu, doch 
von der ein fischen gedrehten Form wie SS. 

Man Itann bei dielem imd ihnUchen StUckcn (ein 
folches ifl tnv. 3633, Berlin, Dahl.) auch vemuten, da& 
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fie von BlitzbOnddn herrühr<:n. L«tzteres iiiitii«ntlich 
«■hrtcbcinlkh bei Inv. y'Aj-, einem 2jcm luii|><.>n i^- 
wundcncn Fngment, du bei den Zanc* gefuadcn ward 
und woM »Uli BiiitbOndcl dner diefer Suiiun g«hOne. 

Die md&en Stacke find gego$Mfl, voo der gewell- 
ten Form der fffttrloclen und mit feiner ClfeGerang 
bedeckt. Sie fin.T ^unuill ;iuf i'lt Pn.'-Iciie Haoh uiul 
ohne Gravierung, jiukni Iii; mil diLki auf der Bruft 
auflagen; nur an den Siellcn, »o lie nicht auf lugen, 
fondern frei herubfielcn. lind fic ringsum gerundet und 
graviert i dies ift zumcill an den Enden der Fall. — Den 
olympifchen ganz glcicfaartige archaifche Bronzdockcn 
find bei den neueik Funden «nf der Akropoli» m Athen 
gefunden worden. 

fl4 (Ter. V) beim SOdoftban geilmden 0nv. 5837}-, 
Rttckfciic flach. 

35 (Tat. V; vor der Oftfront des Zeusicmpclt ge- 
funden (Inv. 22231; ^'^^ fauber cifclicrtc» Stück; das 
untere Kndc lag nichi auf, ill rings gerundet und 
gnivicn. 

a6 (Taf. V), fUdOlllich vom Z«u*icmpcl in der 
höheren Fundfchichi gefunden ihiv. 4019!'; zierlich gc- 
ringeltcü I-Indc. ringsum gerundet und graviert. 

«7 (Taf. Vi. maiich der Südweftccke des Zetis- 
icnpcb gefunden (Inv. 179}. Das HaupiftOck ill febr 
reliematifch und icaiK%, imen fledi; die Gnwknmg 
durch Oxyd bededo. De» frei g^ringdte Ende ift wihr- 
fcheinlich verbogen. 

28 ;bciflehcndi. Stück einer bcfonders 
grofscn Locke; o,2r» lang, 0/135 breit; im 
Nordweftcn des ZcuMcmpcls f;t^^:iiii.luii !nv_ 
3o8t>;. Das untere Driuel auch aui tiei KDck- 
feiic graviert. 

29 ;Tat. V'. Spirillförmig geringeltes 
Lockenende; d«* Ende ill unten erliulten, 
nur «uf der Abbildut^ nid» ßchtbor. Ge- 
ftmden vor der SOdfroni des Znuiempelt 
(lov. 49}9). — Ebcnfo Inv. $370, BerDn, 
Dubl, vom Sudoflen. 

Zu erwJlhnen lind ferner: 
ln\ . (xjj^ und r\547. Berlin, Dubl,, beide 
•.1--) SUdollcn. — Inv. -618, auf dem wcrt- 
ii^ben Sludionwall gefunden. Oben und 
unten getn iIkii. — lir- ..•"m und 4'?i2, 
beide vom Süden des Zeustcmpcts, beide 
vierkantig, flach und auf drei Seiten graviert, 
jj — Inv. 9i4<i, beim Pelopion gel'undcn, hl 
Ii 1 4) fehr lang (Or43)t vierkantig und an allen vier 
Seilen mit feinen Ub^iiiUnien graviert, doch nicht von 
geiingeher Locfccnfornt, Mmdem nur einfach gebogen 
and deshalb vielleicht von einem BlitM. 

Die Locken flammen lumeift am der Umgebung 
d-' /.Lii-iLir' Lh auch au» dem SUdoltLi'. un.i SUdwctlen 
und gthyiicii wohl gröfsientcils Zeu.sä<asucn an. 

Manche kleinen Fragmente flammen von Haaren 
freien Stiles jfo Inv. 459s, 439til- Wohl zu einem be- 
haarten Silcn gehörten die bei der SOdeltisnHnier ge- 
fundenen Fragmcme Inv. ^■i.-j. 4379. 

Au6cr den fchon cr»:ihnicn fraglichen Reltea von 
BlitibOndeln gehttren noch dahin: 



30 |Taf. VI:. Blumenartige« Stück, vielleicht vom 
Blitze einer kleineren altertümlichen Zcusstatuc, bei 
der Sadwcflecke dea ZeiBtempek gefanden (inv. 4^0}. 
Die eme HllAe des Blilsei ill auf dun ÜMven eüschen 
MOflMn «in an dam von einer Statuatm heirUluundeii 
StücVe 5(1 flammenam'g gcftaliet Die beiden oben gf- 
hr-i^liLn^-n ■;.r.i;L'n i-^-drehtcn fchmalcn Blätter rrlTcn 
hic-r ,i.J:c.^talJ> bciicr zur Anaahme eines Blitzes als 
der einer ScepterliTSmmg, •» die man fonA auch dün- 
ken knnnic. 

31 iTuf. VIi. Bli(7.fcucr, muliiv gegolten, ohne 
fdnere Cifelierung [Inv. 5951). In naiurnlitlifcher Weife 
find hier weiche züngelnde Flammen nachgeahmt Ein 
klniieres an derfelben Stelle gefundene* Fragment ge- 
litine vidieidH m demfclbco Bliiae (Inv. 5951)^ Die 
FundAeHe Ut das SttdgebAide des Buleuierions, dicht 
an deflcn Nordrand. Treu vermutete gleich bei der 

.'\ufrindung , dnfs w-r m\: ti . -n HlTu- i; iirr von 
Paufanias j, 24, 9 btitiii :Ll;L-tu-n j^L-liinlikKT'. Stjlue de» 
Zeus Horkios zu thuti h .D.:], .lic ;r'. ji-Jir Hand einen 
Blitz trug und wahrfcheinlich in dem Mittcigebaude des 
Buleuteriuns Dand. lA diefe Vermutung richtig, fo 
war die Statue von fpäterem Stile; denn nur in fpüterer 
Zeit ill fu rculidifchc Bildung des Feuers denkbar. 

ga (Taf.V). Schamhaare, knapp lebensgroistaard- 
fich vom Slldoftbatt gefunden (Inv. 1 1954; Berlin, DubL). 
Daa ganomt gearbeheie, voUfÜbu^g erfaabeoe SMlclt 
war mit drei BrOrtzentgeln, von denen tincr noch im 
Loche neckt, an die Statue bcfcfligi. Es ill circa 1 cm 
dick gegoifen. Die einzelnen Locken find aufs forg- 
failtigllc cifclicrt in archaifchem Stile. Die milicifie 
Locke fet'i höher an als die übrigen. 

M. I- ii.iic Gefchlcchtsteü« von Statuen find mefar- 
fach geiunden worden. 

Inv. 2679 ill ein vor der Wellfront de» Hcraion» 
gefundener un<crlcbcn!^ro&er Unierfdienkel (o,iö L.) 
von guter Arbcti. 

Voo Gewand wurden nnr saUreidie, doch nur 
kldne und unbedeutende Stttdce gefunden. 

Her^'oneuheben : Inv. 12432 (uelllich vom Pelopion} 
ein 2 j cm langes Fragment, Zipkl eiues Mantels mit 
kleiner Quafte, wie vom Winde bewegt SiU Mmifdier 
Zeit. 

Inv. Stück tiiK". i;','..r-0|'lli.ii -.VL-ibli^'jicn 1 jf-er- 

änncls von einer Kbcii4groiH.'n Staiuc. von iVrr geringer 
fpittcr Arbeit. Beim SUdweftbau gefunden. 

33 (Taf. V). Wohl Fragment von Gcwandfaiun, 
im nOnllichen Rtytaneiun gefunden (Inv. -393); mit einem 
Mäander, dar von anderem, doch jeiat wie die Bronse 
grOn oxydiertem Metali eingelegt ilL — Eht Uebr Ihnlichcs 
Fragment (Inv. 3741) Gmd lieh hn SOdwefien. 

Semlich Mufig fmd dl« Fragmente von gepan- 

Zertcrj ?t,:iujn. .il'j f(\itcrcii Slitcv 

34 , fül. Lnit Jü L",\lcrltrcil.s c.r.us l'.inzcrs, 
mil den üblichen Franzen, vor der Weftfront des Zcu.i- 
lempcls gefunden (Inv. 1461], von trefflichem freien 
Stile; das Gewrr der Fnoftn ifl auageaeidmet wicder- 
gegcbcn. 

35 [Taf. Vi. Ollen der byzantin. Kirche (Inv. 1 177a). 
Viellckhi auch von einer Panserttanie- Oder — woni der 
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gewundeiK AiiidU links. «.-li«t )<aii«n kOnnic ^ von einem 
Gefpuiiir' Geringe fpsie Arbeit. 

Inv. j3-<j {bäm Pctopion), Ende eines obnlicben 
Streifens. — Inv. 4307 (im Piyianekm} doigkiclMn, W' 
goUei, Dicke 4 mm. 

Man vergl. die (hnUcben Puuerfragmeme au» Do- 
don.-i Girupiinos pl. 59. 60v 

36 (Till. Eine der runden, befonden angc- 
fclzien BuuchkUippcn vom Punzer einer grollen Slalue. 
Im nordO<UicIien Teil (<e^ Prytancion«, nicht in der 
livilrümifchen, fondern der eiwas liclcrcn Schicht ge- 
funden, den 1 1 . Februar i8;-f). Die mannornen l»;mzer- 
Ibiuen zeigen bekanntlich hüiitig reichen Rclicfichmuck iin 
(tiefen den BuiKh bedeckenden Kl^ippcn. Dus Kclicf ii< 
^fgoden und fpriogl bt> zu >)mm vor. Dicke der l'Uitc 
3— 5 mm. Des fehaunurtige Band ringsum i« bcionders 
aufgieUnet. Oben Bnidi. — Dargeilellt ilt Thcfeuj, wie 
er den MinaiMinM bewältigt Die von allen Daniei- 
luflgcn dkfes Kampfei abwddicndcn Motive finden ihre 
Erklärung darin, dafs der KOnfller einen un* auf der 
Mctope dc< Thcfcions erh.ilicncn T\7>us de* Kampfe.« vor» 
Thcfcus und Slvii' 1 p 1 Ji ilinnc. Kr hai di un -lui wenig 
modihzierf Aus ckrii Uürniifclien Hin,iLn',wricii Uber 
der I i'.iv ii, ilas eben nur zu Skiron pafMe. Um er einen 
ruhii:trt:) K inipf gelbhei. Oer Minoi^iur (tllrzt noch 
nicht , ii liiS mit dem linken Ful'se noch feil und 
lieine Rechte greift nicht hahlos in die l.ult. fondern fuf>t 
den mit der Chlamys bedeckten linken Arm de* rhcleiis. 

Verigl. Autgr. IV, Taf. 34, 4. Br.-Funde S. loof. Ab- 
gut» io Berlin, f. Friedericfas-Woliers, G^aabg, S. ijaf. 
No. 

Von dner Suiue flammt, wie Suphu* MaOcr, etir. 
BronfuldcrN Oprindelfe S. 41» Anm. 1. mit Recht bemerkt, 
eine vierkantige Lanzenfpitze 1 vergl. unten\ die lieh in 
einen mafliveti rundet) Bronxefchnfi foril'etzt. 

37 (Taf. V). Eine Art Kette «un ledernen Riemen, 
im Südvverten gefunden (Inv. y>3i], wohl von einem 
Viergefpjnn ; die beiden Seitenrolle vv.iren bekanntlich 
mit lUeaicn an den Wagen grlpunnt. 

biv. 1J198 {fltdiich der byxantiaüiclien Kirche) Fng- 
mmt von Acfcfe und Speiche eines grofsea Rades. 

Vom Rade dnes kleineren Bmnaewageos Tcheim 
Inv. 98a {an der Noidfeiie des Zeusiempel» gefunden^ 
SU (lammen. 

luv. ;tyrL'' ^" SUdfeitc des Prytaneion» in tieferer 
Schicht gefunden, if liii l.U rn-^ cm liohe.s Stück von 
einem Pferdebein in n.riiiliJici Gröf%e, hohlgegollen, 
1 s mm i'ikk; .'Inn i'l li:.-. Stück aber vollgegollcn und 
zeigt hier den Kell eine» grofsen cifcrncn Siifte». init 
dem es angefügt war. Die Beine des Pferdes waren 
alfo getrennt gearbeitet. Schon ilcr Fundtiele wegen 
mufs da» Stück relativ tlltercr Zeit angehören. 

Ein flaclMs Tierolir flammt offenbar von einem 
etwa leben^roften Maulefel; et ift von Orenpem Stile. 
Der Matdefelnagen war in OlynipiLi bekannifich nur 
von der 70. b'n 84. Olympiade zugcluJen (Pauf. S> 9)'- 
da5 Weihgefchenk. zu dem jencs Ohr gehOfie, wird 
aus diefer Zeit llumnien. • 

38 iTaf. VI . Fragment eines FlUgch, llldticli vom 
Zeutiempcl g«Xuaden ^litv. 40^3^. ..\ui b«id«ii Seiten 



gleich fein graviert. .Auigczcichnetc .Arbeit Itrcngcn 
Snlcs. 

Fregmeme von FIttgein shniictKn Stile«, welche 
meift airf beiden Seiten ftuber gnivien lind; Inv. 40^$, 

40*0k 74*9' «H79. 

99 (Taf. Vi}. Fiflgel, geiunden den 33. Februar 
1881 in dem .Schutte, welcher de» in der .Mitte de* 
l.eonidaions gelegene grof«e BofTm anMlte (Inv. 140^41 
Dcrfclbc beliebt auv mehreren Kronzcplaticn, die, wie 
man un der roh gebllenen Rückleiie lieht, iiuleinander 
gelniet lind; den Kern bildet eine grolvc Platte, die einll 
am Körper befeOigi war; un lic fetzen die anderen an, 
aus welchen die langen Schwungfedern ausgel'chnilten 
hnd. Nur eio« Seite ifl mit Cifelierung verfehen. »eiche 
indes roh BUlgefktiin ill. Die St4iiuc gehörte fpuierer Zeit 
an. £• war vermutlich eine Nike zur I>ekonition der 
romifchen Anlagen im LeomiddMi. 

Fragmente von uhnlichen FlUgehi gelingen fptten 
Sdlet find Inv 130.S11, 3102. 

In greiser Zahl lind kleine Frafsmcnie von Statuen 
gefunden vvor^kn. .In. üch nicht genauer erkennen lallen. 
Dicfe Fragmcnit ujrtii belondcrs in den höheren Fund- 
fchichtcn hautig. Sic zeugen von der gew alt Tarnen Zcr- 
iVSrung vieler Sutucn in der Spatzcit. .Man fcheint 
dicfelhcn gleich am One in kleine Stucke zcrfchbgcn 
und dann io zum binfchmcUen weggelchlcppi zu haben, 
w obei denn manche Stöcke liegen blieben. Befonders 
aahlreich warm diefe Fragmente in der Umgang da 
Zeuatempels, fowoM im OAen als namentlich aiKh im 
SUdwellen. Ferner fanden Ikh viele bei der Nurdweli- 
ceke des Leonidaions, dann an der SUdwand der Pa- 
laUr.; iiM.I .1,1 n die byzantinifche Kirche f :n 

.Vleiiretc l i,tiinic)ile zeigen die un griechiklttii 
Bronzestaluen hMutig beobachtete Munier, kleine fehler- 
hafte Stellen des Guffcü durch eingefetzte rechteckige 
priallerurtige Stückchen zu vcrbelTem. 

Fine Menge kleiner Fragmente wcili Vergoldung 
auf. Es geht daraus hen or, dafs es dnft in der Allis eine 
groite Zahl in hellem Coldglanao achimoKroder Sta- 
tuen gegeben hat. Loder find ei bis auf ein vor der 
CAfroat des Zenmmpeli geftindenes etwas grUäerea, aber 
audi unkcTiTttliches StOck von einem nackten Körperteil 
Im jS:: in.: j.ii-.' l.lJn. fli . k-. :i, ',m.-IcIk' die Zerllilrcr 
lubcii Utf^tsi Lilltii. hiiii^c Iciicsuciii von Gewand her- 
zurühren, cinc^ zeigt die Knden befranztcr l.ederHrcilcn 
cmcs Panzers von fchlechtcr fp.licr .\rbcit (Inv. 420-'; 
weitaus die meillen lind ganz unkenntlich. Indexen 
ialfcn lieh zweierlei Arten von Vergoldung unterfchci- 
dcn. Bei der einen, gcw'il<t filteren, liizt das Uold lofe 
als cia dUnnes filftttchen auf und lOll üch Icichi (fo 
z. B. 1433, afos). Bei der anderen (iin die Vetgoldung 
feil mf und ISA lieh nicbi kkh« ab; fie ift mit der 
Brome woM im Ftaer vednmdeti. Sio 1; B. da» oben 
genannte Stock bv. ifoj. 



<) Vergl. Tagebuch V, & 13 ««7- «7^ IV, 6Js-79. III, 
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IL Statuetten und Reite von fbläben. 

(Dia prinilivMi risuren und die TieHUoienen Ueibcn vaa 

ifttem Ahfchiiilie ausKcfcWoffen.' 

a- Freie nichi ickioniün vcrwcrxletc 
Figureo. 

40. 40a Till', VII . Bartiger Mann im Manid. 0,211 
hoch, ohne den Ziiplcn unicn 0,282. die pröfste unter 
den Statuetten. Uefumlcn den 20. Mai t8So. circa 6in 
nordweftlich von der Nordweiiccfce de» Prytaneion» 
emlienii, und awar in emer tiefen von Afche nicli durdi- 
fCMcn Schicbi, dk ficb 70 cm umcr derObcrkame der 
dort befindifchen Waflerleiiung brnsog. In der Nühe 
und in derfdben Schicht fanden CkH die Sianietten 
44- 45- 56. »66. Die Afcbe tuid d« Vorkommen 
primitiver Tiere wiclcn duruuf hin. djfs hier vor der 
Nordw clieckc des Prs-iancion^ ein Ahar (^edundcil h;H. 

Die Statuette ill . ;i c:i liur rechte Fiifs fchh, 

Unter dem linken l'ulsc lieht man einen Reil des /.ipfenN, 
mit welchem er in die Balis cinf;efetzl war. Die ii^ime 
Figur ill von (tarkcr Oxydation bedeckt, welche die ur- 
fprOnglkbe Schärfe der Formen weltntlich beeinirathtii^t. 
— Der Mann Hand wf beiden Fa&ea gleichmifsig auf; 
deritokeift votigcfcttt. Dievorgeftr(clcnRedii«uni£ciiial> 
einen flattförmigen Gegcnftand, der vedonn Hl. Das 
Atnibui der etwas nach unten voi^lbecktcn Linken in 
tcQwcil'e erhalten; es endet gleich unterhalb der ir;:n.'. 
in einen dicken runden Knopf, doch ilt es Ubci Jci 
Hand abgebrochen. Der .M.inn ilt nur mit dem Mantel 
bekleidet, den er in der Oblichcn Weile Uber die hnke 
Schulter geworfen fiiit. lo djis die rechte Krull frei 
bleibt Die F«ltca haben nun^ pcrinpcs Kcliei und find 
{all nur wie eingegraben. Der Mamel lejit lieh eng an 
die KarperfanBca an, fo daf« die Sielle des GefchlecJits- 
gliedes wie die ai%«mcine Gliederung dw läiisfchnbcn 
ficli deuiMi abheben. Haar und Bart lind durcli forg- 
fltttige Gicliening charaltierifien. Das Haar tfl ßoni; 
flach gewellt und mit tauberen L!ln);4in! 'i i;'.Aicit 
Ks l'sllt lofc in breiter Malle auf den Kücken, die utiicii 
rechteckig abgel'chnitlen ill. Das Vorderhaar über der 
Stirn zeigt keine Lückchen, fondem diefelbc Behandlung 
wie die Übrigen Haare, ill alfo flach gewellt, mit IJIngü- 
linicn ^vicn und glcichmälVig abgcfchnittcn. im Haare 
liegt dfl Reif, der wie bei 49 und 83 aus aneinander- 
gmübten runden Budiein beitehi, wie er «fter an ar- 
ehaifehen Broncen erfchönr.*) Die Braoenbogen find 
nicht bochigcftfawuQgen, fimdem verlaufen liemilch hori- 
xonial und haben einen fcharfen Rand, der nur durch die 
Oxydut; ri iiiul'.llt ill. .Auch die Augenlider hatten lehr 
fciharle- «Jnder. Der keill'örniig vorlpriiij^endv Burt ilt 



*) Veigl. a. B. den gtlUigiittA DUmon der IHtherea 
S. Powialett Pamlk« eub. P. pL 40, jem ia Berlin, oder die 
arclidliHie JUngUngtAiiruetie aus Criechenland, in Berlin, 
BrwiM« In*. £396, abg. Overbeck, ApoUon & ]}, Fig. 7, 
oder iä» fbg. Kanepbote von Pitßuni, Aich. 7Sx$. iSSd, Taf. & 



cbenl'ulls fauber gr.-ivicri mii Ijingslinicn und kleinen 
Querflrichen, Der Kopf ill llilillil'vh enilchieden vor- 
getdirittencr als t fTaf. I). Man veiigieiclie namentlich 
den BiaucnbOfCn, der hier iidion horixonial, don noch 
hochgcfchwungen ift, ferner das Auge mit den ßark vor- 
fpringcnden Lidern, die wcfentlicb Unftere Nafe, die 
volleren Lippen, den breiteren, weniger fpitz vorfpringcn- 
den Bun. die mageren W.ingcn und das Fehlen der 
Stirnlövkchen, alles Zeichen vorgeichriitcncren Stiles. 
Kinc nur wenig altere Stufe dcriclben Kuiiltan biciei 4a. 

Die Proportionen der Figur lind ganz belliniinte 
und wohlerwogene. Die gefamie Körperl.'Inge [0,382) 
beträgt fechs FuftlUngen {der erhaltene linke Fuls mifst 
1VH7). Der Fufs ill Unger al* der Kopf. Die Gcllak 
mifst 6V1 Kopflängen, KOrperaiitw lieigt nicht am 
Anlau, fondcra an Ende des Penia. Das Unterbein, 
vom oberen Rande der KnieErheibe an, tnMst gerade 
FnfslBngen. Auch in den Praportionen ijl 4» 
altcrtömlichcr. 

Zu eitii: Ikm-ing der Figur reichen die vorhande- 
nen Indizien nuhi aus. Am nächltcn lüge es n.itUrlich, 
Zeus zu erkennen, v.il .lu- auch Treu und Purgold 
gleich nach der Auihndung thjiien. Indcfs hewcilen 
Ulfs! lieh dies nicht, ja e.^ wird fogar unwahrfchcinlich 
durch den R«fl de* Anribuie* der Unken Hand. Pur- 
gold ^aubift {Jim. 18700), et httnne doch von aaaa 
BHae herrubreot'der nur dnlitidg, nur nach oben (ich 
«ntwickdt httie und unter der Heod in einfacher 
Ichematilcher Weife beendet gewefen Wtlre. So lange 
aber eine derartige Blitzcslorm nicht wirklich in der 
iiiiikcn Kunlt nachgewielen ill, bleibt diele Annahme 
Miiiuleltens fchr unlieber. Man würde der Form jenes 
Keiles nach eher an den Gritf eines Schwertes denken 

Vergl. .Xusgr. V, Tal". iH.\, S. 17 iTrcul. Abgufs in 
Berlin briedetichs -Woher» So. y^^}. 

41 fl'ai. Vli). Kri^r, 0,16 hoch, gefunden den 
j. matt litOi unmiaelbar neben dem circa 10 m ftkUlcb 
«om Philippeioii belegenen Fundameme, und <w«r auf 
dem Boden eines tiichierfllrraigen, circa 65 cm nefcn, «on 
fchwanterErde gertllhcn Loches 'i»'^ ^'on der den alten 
Fufsboden bezeichnenden fchwarr.en Schicht atis In die 
Tiefe ging, und vielleicht urfprUnglich fakruleii Zweck 
hatte is>3c^ .'). Es fanden lieh in der I mgcbung eine 
Reihe befondcr» altertümliche primitive Figuren und 
Tiere (237. 246. 260 . — Schöne glatte dunkelgrüne 
Patina. 

Die FUl'se und die rechu- Hand fehlen, der linice 
Unlerami ill Itark verbogen; er war wahrfcheinlich vor- 
gellreckt; ein Slift in der lintien Hand diente wohl anr 
Befefligung des Scblldea. Der mit dem Keinen Beino 

auMchreiiendc Mann ifl nackt bi» auf Panzer und Bein- 
iVhienen. Den Kopf bedeckt der Helm mit fehr hohem 
Bul'che. welcher aber nur uu( der linken Seite der Figur 
gegliedert, auf der anderen glutl ill. Der Helm hat 
keinen Nalenfchirm; die Backcnfchirme haben vorn 
einen runden .\usfchniu, der eigentlich fUr den Miuid 
benimmt ilt. Diefc Melmfaim ift aus Olympia foult nicht 
Iwkjnnt Die Nafe fpringt weit vor und ill fehr dick. 
Der IteilfOnnige Vorfprung am Kinn foll wohl den Bart 
bedeuten. Die hinten lang hcmbfallende HaamuUle wird 
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nach unten khmjl und zeig« vier lief« Querfurchen, ill 
•Üb von Bindern um'.chnün gedacht. 

Vcrgl. .\usj5r. V. l af. 2-, 4. S. i- Treu'. Ahgufs in 
Berlin (Friederich»- Wolters No. 3(j<>. 

4a. 44atb (Taf. Vll und bciOehciull. Kiicger, 
0,096 hodi, ge fu nikB den tj. November bei dem 
ftumpfen Winkel, wddiea die 
liiere weftGdie Airiimeucr mcli 
Nordoflen madtt, wo fic auf das 
Prytaneion zulBuft, innerhalb der 
Mauer, circa 50 cm unter der Ober- 
fläche Acs antiken FuUhiidcnN. 
l nmiiiclbar daneben ilic .ilit 
iironzclnfchrit'i Arch. ibjt^, 
S. 31. 2i(i. Kohl, infcr. antiquiu. 
374. Gans nelielMi die Sietueness. 
{hv.^oTfi, Beriitt, DubL) — ScbOne 
heUgrüie Pwino. 

Die Figur ift mit der reclit- 
eckigen Plimhc vollgegoflen ; in 
ieiztcrer befanden fich an den zwei 
von den (■"Ul'scn nicht bedeckten 
Ecken runde Napcllrtchcr zum Be- 
fclbpen auf einer Biills. Der linke 
Fufs ill vorgcfcUl. Das Cicwicht 
rulii auf beiden Beinen. Die bei- 
den Umennae wann gaos giekb* 
nmfiig vorgeftreckf, der iceiitt Ifi 




Kiicher tr;lp und in den Hunden Bof;en und Keule hielt. 
llicn.on .ib;;Lkhcn . fchcinen die I iguren fall genaue 
Kcpliken; erlt die nühcrc Betrachtung lehn doch nicht 
unbedeutende l ntcrfchieJc kennen. Vor allem i(l der 
HeraUei viei vra^gcr fein amgeiblin; er Kl weniger 
ftnir und flnrnm; er III to wefaerem Aoiichniien ge- 
bildei, die Muskeln find voller; kun, er nllien ficli 
mehr jener in 41 vorliegenden Manier. Auch iäit Pro- 
portionen lind andere; der Ku|if ift kleiner. Sonfl ifl 
aber gerade der Kopf am ahnlichlten, Haar und Bart find 
logar vöUij; gleich. Ohne Zweifel haben wir in den 
beiden Bron/.en Werke dedellnn. cewiN peloponneli- 
ichen, ,\lcli«r% zu erkennen. Der Ki ipii^ pu^ kehrt 
fehr ähnlich, nur in derber grober Ausführung, in einem 
Marmorköpfchen am der Tbyrettia «teder (Min. d. Inet.» 
Athen, Vil, Ta£ 6). 

VergL Au^. IV^ Ta£ 33,1. «5, 1, & 17. Br.-FiiBde 
S. B/f. Abgufs in Bcifin (Friedericha-Woiiert Nou 319). 

43. 43« (Taf. Vn und bcülehend). Zeua, weiiaii»- 
fchititend, 0,13 Iwcb, gefimden den 8. Juni 1680 in dem 



in vOUig gleicher Weife fe einen ftabfSnnigen GegenRand. 
B» weift keine Spur mehr darauf hin, dafe die Lbke 
den Schild getragen hat ; doch ifl dies glddiwohl mflg- 
li^li. Der .Mann Iii vdlli^ nucki bis auf den Panzer. 
Die Schamhaare lind ilurch eine flache punktierte Kr- 
höhung angegeben, iltrcn oberer Kontur eine Ipii/e 
Hebung in der Mitte hat. Die Haare lind kuri ge- 
fchninen; ihr unterer Rand ill ablkhcnd gebildet. Das 
Vorderhaar ifl xurDckgekämmt und legt Ikh wie eine 
Binde um die Stirne, Der Ikin fpringt kiilfilm^ vor. 
Haar und San mit Aumahme de» Sctmorrbenei icigen 
grawime Lcngtlinien und erfleres auch kleine wellige 
<^icrfiniAen. Der ganze Kopf hat etwas Breites, und 
ift dem von 40 verwandt; die Nafe ifl kurz, der Mund 
fldt den Mgefiidofrenen mageren t ippen breit. Die 
Muskulanir an Annen und Beinen ill malsvoll, fchttn und 
flreng, gana ohne die oodi in 4* su bemerkende Ober- 
treibung. 

Die r*roponioncn der Figur lind trotz ihrer Klein- 
heit wohlahgemellene. Die ganze Kürpcriange zcrfülh 
in fechs Kopllüngen; die Mitte ill beim PenisanlaU. 
Die Kopfliinge ill sugleicb die des Fuiäea. — Daft der 
Sia der Snnieoe etwas Mier ficfaefait, ab der von 40y 
ward Icfaon oben bemerkt. 

Sehr Bhnlidi Ift ^cr Figur eine Bronze in CalTel '), 
welche aber Henklet darftcllt, der unter dem Panzer 
das l.öwenfell angezogen hat, aut dem Kücken den 

■j Vergl. Br.- Funde S. 8& Abg. und befpr. in meinem 
Anikei •Heraklef in RofiAer'a LeaSkcm dar MyiboL I. 
Spw «t49, Z. fiaO; 




4J« 



wcfliicfa vom SOdbeu des Buieuietions belegenen antiken 
Gemach, und zwar an der örtlichen Wund delfelhcn, 
80— 90 an unter der Oberkante der M.jik i m iener 
Stelle, alfo in tiefer Schicht felilin liiikci I uli, 

rechte Hand und die f iniier der linken Hand. Stark 
oxydiert. Auf der linken HanduberHächc ill keine Spur 
davon erhalten, da& etwa der Adler hier gel'eilen habe, 
den man hier zu vermuten berechtigt Ifl. Die Rechte 
fchwang aber wohl gewifs den Blitz. Die Haare lind 
von» and hinten in einen nmden Wulft au^enoimicn, 
und find wie der Bart iein graviert. Der Rücken ift vor- 
sOglich modettiert; f. die beiftaiiende Anficht 48«. 

44 (Taf. VIII). Zeus, wehausfdntätend. mit Mits, 
0.12 hileh. gefunden den 20. Mai iS.S<i m'^rdlich beim 
Pr\!aneion, in dcrielben Gegend wie 4° und 5^' 
ilnv. 12701, Berlin, Dubl j — l-s fehlt der le.liie Fuls 
und die hnkc Hand. Das linke I nierbeiii ilt vetliogen. 
Stark oxvdiert- Die Nalc fehlt fall gjti/:. Die Kechtc 
fchwingt den Donnerkeil, der einfach und glatt gebildet 
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id. Die Haine tüiii, ij.uKü m wiiicss Itlil.iil iiaiig»:nJcn 
WuKl fieruiti^i-iiommun. Hj.ir uoJ Run linJ mit l Jngs- 
linicii ^ruvicn. Die Figur ilt im Typus wie im Slilc 
gaiw criil'prei.lieiid 43, dwli von geringerer .^^l^füllrung; 
namentlich ilt derliOcken, der >.)urt lehr Tchön ili, hier 
mifslungvn. 

VergL Au^. V, Taf. 37,2» & 17 (Trau). 

45 (Tat Viqi Ztuc, «ehautCdmmfld, mU Blitz 
und Adler; <sii hoch, geliindca d« yBk. Mal t9jp im 
Prytsn«ion in der deferän Schicht Vo1lflflnd]g erbdien ; 
nur ii' iIl-i- link'-' Airr. 11:1 Ii ;ib-v,i-|s v rl- f'gcn . Auf der 
lir.Atia i i.jiiJ ljui Jur iciir roli j;uLalJtie Adler. Der 
Donnerkeil in der Rechten zeigt IpirallOrmigc Windungen. 
Die Ilaare lind ringsum in einen Wulll heraufgenommen. 
Das Gelicht ilt lehr dach und flUchtig gebildet, l nter den 
Fttiscn bcüntien lieh Zapfen zum Einbllcn in eine Balis. 

DiefeStalUCtlc ilt bcl'ündcrs ähnlich einer aus Duduna 
bei Ginpanoa p|. i>, 4. Eine «nilere fehr abnlidt« Figur 
befilsi da* Berliner Mufeum an» Delphi, Inv. Br. 783z; 
in der Linken ein Loch, in der Rechten Refl eines Stabes 
(gewiG) nicht Hcnlites, wk Treu wollte, eher Pofcidon). 

Vergl. Aiisgr. IV, Tal'. 24, i, S. 1-. ßr. - Funde S. Hü. 
Abgul's in Herlin 1 Friederichs -Wolters No. ^541. 

Die drei Statuetten 43- 45 gehen trotz mancher 
Itleincr DitTercnzen lichtlich auf ein und diil1cll>c llatu- 
mt .!ii- <irigin.1l xtirtlck, d;i.s lic frei reproduzieren. Die 
Eulllehung dellelhen wird in die /eil um 300 v. Chr. 
ni datieren fein. 

46 {Taf.Vll}. Mann, weiiüusfchreiicnd, mii M;int«lcli«o 
Ober den SchulKni,<siohodi;gefumlcn den April 1880, 
II m lildlkh der Südwand d«r PaüAra. E» lehli der 
linke Vorderarm. In der rechten Faaft ill tin Loch 
zum Durchftecken eines fltibßSnnlfcen Gegenftondet. 
Unier den Füficn find Zapfen mit je einem runden 
Loch. Die Figur war otfenb.ir in eine Bronzetvulis cin- 
gelalfcn und auf derfelben dadurch befeiligt. daIV unten 
ein Nagel durch die l.dchcr geliccki wurde.' Das Haar 
fUlt hinten lang auf den KUckcn henb. Bart und Haar 
find mit Lüngslhiien graviert. Dia Gcfkfai ül flach und 
fillchdg. 

Es ift mttglich, dafs auch diefe Figur Zeus darflcUt 
und in die Rechte einft ein Blits eingeftgr war, der 
danti geiiennt und au* sw« SiOcIcen gearbeitet war. 

Wahrfcheinliclier über ift c*, dal* ein Stab durch die 
Rechte giii);; es kann leicht etwa ein Pofeidon mit dem 
Di^i/ ilI. ,;k vtltn > ti. übereinftimmend mit dem Typus 
der .Mlinzen von l'olidonia. Jedenfalls geht diefe Figur 
auf ein ganz anderes Vorbild zurück uls 43— 4St -luf 
ein Vorbild von anderem und etwas älterem Stile als jene. 
Vergl. .\usgr. V, Taf. 2-, ^. S. 1- (Treu , 
Mebrüich lind archaifche Statuetten von nackten 
Jflnglingen gefunden worden, welche Attribute Iliciten, 
die aber verloren find. Keine dcr&lben ift ficlier lu 
benemien. — Die altcrtHinlichfle danmier ift: 



' DiL-ic Art der Bct'ellieung war Ki alturicchifchcn 
Bronzen Ii^iufig: v^Vllig erhalten ilt lic z. B. an dem kleinen 
Apollon von Nanos in Rtriin .\rch, Zte. iS;<i, Tof. 7 , «o ein 
eiferncr Nagel, durch die Mjchcr in ilen /oplen dtr Flibt 
^Aecki, tite l-igur auf der BronietMl'u fefthüll. 



47 ;Taf. M.irnilK iic l^igur, gttuiiiicrl vor 
der Welilront des /Jll^lLllll ils ,lnv. tp'yy. Der Kopf 
fehlt. Die Keine liehen gelclilollen ucbeoeinander. Die 
beiden FlU'se haben unten einen gemeinraRien dünnen 
Kinlnfszapfeti mit zwei Löchern ; die Figur war alfo wohl 
in eine Bronzeplinthe gclKvki (»ergl, zu 46;. Die 
beiden Hlnde bidten einft je einen dünnen ttabfOrmigen 
Gcgenftand. AufdieSchulitroM]lpedneflei(eLacfca<}; 
in dca Nacken fidlt da* Haar lang benb. Di« Bancb- 
ftegend tfl ««rleut. Die Beine find fehr lang und kMSg, 

' der Hintern tritt mllchtig heraus; dagegen lind llQflen 
' und Leib fehr fchmal. die Schultern wieder breit. 
I Vergl. Ausgr. III. Taf. 2^ B. 2, S. 15 (Treu;. 

Den vorgefchrittencren Typus mit vorgcictztem 
linken Beine zeigen: 

48 ,Taf. Vir. Nackler JUnghng, 0.1(5 hoch, ge- 
funden nördlich bei dem römilchcn Fedthor im Süd- 
otlen der Altis, in tiefftcr Scbicfat Jnv. (1306}. Der linJce 
Unterarni ift verbogen; er war vorgtfireckt wie der 
rechte. In beiden Wnden LOcher tStr die feMenden 

I Attribute. Die Beine mit der Plinthe find, vrie im Profil 
deutlich, (lark nach oben verbogen. Auf die Sthultcrn 
fällt je eine Locke; d.is lange Ha;« im Nacken ilt nicht 
aufgenommen- Ks Iii , ui .lt Liingsfirichc und Quer- 
kcrbcn gegliedert. Aul den» Kopfe liegt ein Auffutz von 
ungc^s ähnlicher .\rt, regelmiifsig gekerbt. Vielleicht ill 
ein lleif llilitierter Klaitknin/ gemeint. Der Kopf iü grofs; 
die Figur hai nur et«» KopHJingen Höhe. Die 
Augen (lehen etwas fchrlfg; hochgefcbwungene Brauen- 
bogen, voller Mund. Der AiHdradc ift «In fireundBcher. 

VergL AtHgr. IV, Taf. 33, ■ ; 2^ 2. S. i~. Br.-Fande 
S,96. Overbeck, Aptrilon S. Fig. 6. Abguis inBeiün 
{Friederichs Wolte« No. 35a). 

49 T"i VIII). Nackter Jüngling. !• hoch, ge- 
funden an der Nordfront des Zeustempels, I ii der vierten 
SUule von Ollen ilnv. lo'^o'. Der linke Vorderarm und 
die Füfse fehlen. Beide l'nterarmc waren vorgcllrcckt. 
Das (»elicht abgerieben. Brullwarzen und Nabel lind 
durch eingegrabene kleine Kreile bezeichnet. Der KOrpcr 
ill fehr trocken und fchcmattfch behandelt. Das üefichl 
ill rund und voll ; der Brauenbogen horizontal. In dem 
langen Haare liegt ein Reif, der wie aus kleinen Kugdn 
faelleht; vergl. 40. Der Stil ift von dem der vorigen 
Figur wefenilich verfchieden. 

Vergl. Ausgr. IV, Taf. 2s, S. 1;. Br.-Funde S. 8(>. 
.■\bgufs in Berlin 1 Friederichs Wolters No. i;5n'' 

50 Taf. Vli. Torlo einer ähnlichen Figur wi« 
die 'n.ilKr^cl. enden. Gefunden vor der Wcltlroni de% 
Zcu.sicm(H'ls (Inv. 75j). Beide ünierarme waren voige- 
ilrccki. die rechte Hand ifl verbogen; fieiflleer. ffinicn 

\ Uniges Haar. 

I S I iTuf VIII;. Nackter Jüngling auf fiiulen<irt!gcr 
f Bafis. Gefunden den 37. Mai 1879 fUdweftlicfa vom 
> Meireoo in der wäicrcn Umgebuiig dca großen Zeua- 
aliaret, in tieferer Schicht. iKe ftumpf gtgoflene Figtur 
«ntbehn aller fäneren AuaRlhnuig durch Ciielierung. 
Du» Gelicht ift nur allgemein angedeutet. Die Haare 

I ' An denen Hirlchfcld im lnvcnl;ir, darniich Treu im 

. Text zu Autgr. III, S. iji Ver(>llM:ning kwmerken woUlc. 
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liml »urz; t.c klioincn nnf;s um den Kopf in viiK'll 
Wullt jiilKL-nümmcn zu k-in. Der linke Arni Ikiml;! Ik-il" 
unJ jjcrajc herab. Die H;mil hat die bei tieti iirehaikhen 
•Apoll«" - l'igurcn Übliche HjUung unj ill leer. Der 
rcchw Lnieriiim war vorgellrecki. Die Figur hat eine 
vierfchrOÜge breite Anlage. Die rohe runde, s^ulenani^c 
Balis, «uf wdicfacr lie ficht, ill mit der Figur gegolfcn. 

VcrgL Auigr. IV, Tit. »y, s. S. 17. Br-Funde S. 87. 

S» (Ti£ Vlqb Nadticr Joagliiig, o,t4Ss hodi, ff 
foadai beim Sadoflbaii (Inv. 53131. Der rechte Arm 
fidlk. Vüt ganze Fi^ur ill durch Oxyduuehcrung lehr 
cntflellt, was Cehr zu bedauern ilt. da lie in entwickell 
archailchem Stile fein ausgearbeitet war. Das rechte 
Bein ilt vorgeletzt: das Gewicht ruht gleiehmiilsig auf 
beiden Ueincn. l ntcr den FUfscn Zaplen zum liinletzcn. 
Der linke ( ntcrarm ill halb vorgellrcckt, die Hand, die 
etwas gehalten zu haben Icheini, ill geballt. Die Haare (ind 
kun, doch bilden üe vorn wie bimen einen fch wachen 
WuilL Sie find to feinen Lttigdinien grtviea — Der 
Sät der Figur criootn Übt an die Aegimiea; auch eine 
üchBoe BrotueRaniene der Akropolis III verwandt. 

Vergl. .\u-;«r. IV. Tafel 0. S, 17, Br.-Fundc S, 87. . 

53 Tat. VIII . Nackter Jüngling, o.txi- hoch, ge- 
funden Jen 1 s. Ninember |S-S 11. n> lüdlich vom ! 
Nordwellthor der .\ltis. innerhalb der .\I.iuer. in liefer , 
Schicht, in der Nahe von 42. Die I-ülse und der rechte 
Vorderarm fehlen. Das rechte Bein ilt etwas vorgcfeut, 
doch ruht der KOrpcr auf beiden Beinen gicichmilfsig. 
Der Unke Arm ifi verbogen; er war lialb vorgeilreckt; 
die Hand Melt eiwat. Der Mund ill durch ein Loch 
coiAdli, da» wohl «ine V«rl«tning ifi. Braftmaen, . 
Nabel und Kniefcheiben find etttgravien. ebenfo die 
Haare in einfachen Linien. Die AiiNfOhnini; ill roh; 
doch gehört die Figur, «enii .iiuli keines« eges in fehr 
alle Zeit, doch noch in die Kpoche des archaifchen 
Stiles, Der Stil ilt zwar fehr viel roher, aber doch ver- 
wandt dem von 49. 

54 iTaf VIII;. Nackter Jüngling. o.(M|<i hoch. Der 
linke Ann fehlt, der rechte ill vorgeilreckt mit pcOtfnetcr 
Hand, doch etwas verbogen. Die AtnAUmmg Ul fehr 
gering, der StU ahnlich dem der vorigan Figur. 

Es find nur swei weibliche felbAaitd^e Bronse- 
votivftatuetien eihahen; davon ilt die erfiere cogteidt 
eine der hellen Rronzcn aus Olympia: 

55- 55 a, b Tafel Vll!. .Vrtcmis. fchreitend, mit 
dem liogen in der Hechien. H'ilie o, i>H. (ieUinilen den 
ilt. Februar i.S-S ni»rJwe!tlich am l'hilippeinn, dicht am 
iufseren Fun.l.inuniringe deiielben, ci>i unter 

der Oberkante deiielben. Die FUlse inid der gröfsle 
Teil des linken Unterarmes tchlcn. Sunll wohl erhallen. 
TiefdunUe Palina. Der rechte Vorderann mit Hand ill 
etwa* nach einwins verbogen. In der lecliien Hand ill 
noch der Reil dea Amibiues erhalten, ön gerundeter 
Siab, dcffim Fortfemmg nach beiden Seten abgebrochen 
ill} er ftiefii urfprOnglich nicht wie jetzt an düs Gewand, 
fondem fetzte fich fort. Es war ohne Zweifel ein Bogen.') 



■ (Janz gleichartig ilt der plumpe Reil dei Bogen* ia 
der Ihinil >ier nrchufchcn Anamii<Siauena in Berlin, Jabrb. 
d. InA. II, S. *04. 



Die Linke kann einen Pfeil gehalten haben. Dafs der 
Kdcher fehl:, ill keine^uei;'; aulf.illciul. ' Die (irinin ill 
in ruhigem, leichtem Vorichreitcn dargcllelli Ihre Ge- 
wandung ill in merkwürdiger Weife behanJe'.i. Sie 
fchmicgt lieh dem KOrper an, doch hat der KOnttler 
volllUindig auf Wiedergab« der Fultdiing veriichtei; das 
Gewand bietet glatte Fliehen, als wlre ca von Leder. 
IMcfelben find nur dttrch Gravierung etwas belebt, welche 
alle Süme, den Gfinel und den breiicn Strdfin, der 
vom cwffchen den Beinen herabgeht, bedeckt Au&er- 
dcm lind .inf Je:-i /r.'kln ^'l-. ( berfalla Cunge eckige 
Linien gravien, die \ieUeicht euie Andcuttng von Fallen 

fein foUen. Beilicbcnde Skinen dienen inr Verdeut- 




lichung der Graviening. Eine genaue Parallele zu dem 
Gewände der Figur woftie ich dcfai su nennen. Doch 
ift es wohl Im Gruade kcfai anderea ab das ionifche 
Obergewand mh dem groften Obcrichhge an den be- 
kannten archaifchen Statuen des fogenanruen Spes-Ty- 
pus; CS kommt dies zuweilen auch auf beiden Schultern 
geknüpft viir. ■' freilich auch dann nur mit einem langen 
Zipfel, deren wir hier zwei lvninic;rilche h.ibcn — 
Den Kopf fchmlicki ein Diadem. Das \r.ruK-liaar 
entipricht einer an Figuren jenes logenannten Spcs- 
Typus häufigen An. Die breite lange Haarmalfc, die auf 
den Kacken fallen wQrde, ill mit eiiwm breiten Bande 



■) Er fehli ebcnfe bei der in der «Öligen Aea. genaaMm 

archufchcn Brome. 

>) Mu sees d'Aihencs pl. VII, und vergL Studnicdca in den 
Rfloi. Mitt. III, S.aS9, Anm.41. 



Digitized by Google 



31 



im Nacken autj^cbundcn. S«lir ;ihiilicli ill zuwirilen die 
Haanrjch; de gcwils mit Recht ncucrdinus als Artemis 
erklärten Koptcs auf den allen arkadLuhcn Münzen 
(f. Brii. Muf., caiaL, Pcloponn. pl- 3>, >> und lemcr 
de* Aphrodiickopfcs (irengcn Stiles auf korinihitchcn 
Drachmen (Brit Muf^ cmal^ Cortnih, pL 3, 8. 9. 12). 
Am Gerichie ill die Nafcnfpilse «wm befchadigi. Die 
Augapfel lind rund und quellen elwie vor; der Mvnd 
ift idein und fremdGch. 

Der Stil rmchi tm Chnzen den Eindruck, ah ob ein 
ionifclie* ()rif;inal von einem ix'luponnelifclien KQndler 
umgearbeitet fei. In der Keilte der Artemistvpen llelii 
die Figur in der Mitte zwifcheti der viel altertünili^liereii 
Bronze aus The^prutien in Berlin Jahrb. d. Infi. II. 
S> M4} und der von Studniczka in Nachbildunj;cn nach- 
gewiefanen Statue des Menaidunos und Soidas (Mitt. d. 
Inll^ Rom m, S. 377 ff,, Taf. X). Wahiend crflere im 
eiligen Ansfdiniien den Bogm abkliiefiK, leoiere den 
Bogen mir in der Linken Mit und mit der Rechten 
lierlid) des Gewand fafst, fo ifl die olympif'chc .Anemis 
weder fo eifrig ihaiig wie jene, noch Co geliiUig bewegt 
wie Iciziere, fondern tri«|{i in geheben Meriicbeio 
Schreiten die W.itfe ah ihr .-Ktiribui. 

Oer Fundort niiuht es w.ihrfcliciiili^ h, d;Js die Stj 
ttictte einil 4in einem der zwei AllJire der Aiiemis ge- 
weiht w;ir, weklie n.ich Puufanias in der Nlihe fich be- 
fanden: entweder an dem hinter dem Heraion oder 
dem beim Einginge mm Prytaneion erwähnten Artemi»- 



Vcigl. Aiqgr. III, Tef. 14 B, 4, S. 15 (Treu). 
Abgnis in Berlin (Fiiederichs-Wolten Md. jsSj. 

Sfi (Taf. 1X1. Aphrodite mit der Taube. 0,091; 
hoch, gefunden ilcn ; 1 Ni ...x.her 1880 bei den Tief- 
grabungen gleich iiulsLilulb der l-^ckc, welche t)lf.iliis- 
mJiier und IXhohallc im SUdortcn j>cgcnUber dem 
Südollbau bilden, in fchwarzcr Schicht, mit anderen 
Bronzen, welche wahrfchcinlich von einer Kültltünc 
herrühren, die Ulter war ab die tlchohalle. — Der linke 
Fufs fehlt. Stark oxydicn. Die Göttin fleht auf dem 
linken Beine, dat redne ill ein wenig enilefiet daneben 
geftelk. St« tn^ den dorifciien Pt^iloe, den fie mit 
der Unken «ofafit Auf ihrer vorgeflndUM Reduen 
fim die Taube. Ihr Heer ifl In einem einbchen Wülfte 
um den Kopf aufgenomtnen. Die Figur entfi^richt in 
Typus und Stil genau den fo heutigen, nahricheinlich 
mein ultkorinthifclien llreiii;en Spic^L-liUU/^cn ivergl. unten 
S. J7' '1 und ill gewifs fjSeicher Herkunft wie diele. 
Sie ill indefs Ikher eine felblKlndige Statuette, da keine 
Spur ati ihr auf eine tcktunifchc Verwendung deutet. 

Nicht aus den deutfchen .\usgrabungcn, fondem aus 
dem Kimflhandel llamnu die nachflelicnd abgebildete 
BrameflatnetiB der Athen« im Andquoriwn der Kflnig- 
ndicn Muften n BerBn. Sie «mde 1873 gekauft. Der 
Hlndler ffb mit BeMrantheh an, daf» lie aus Olympia 
. — Dallelbe ftreqge Sdicau, dai wir in 5$ be- 



ühjchteten, tritt hier in gemilderter Gellall auf. Die 
c^iiitin tk'hi auf dem liiiken Beioe, das redite ill ciwaa 

entlalict daneben peleizl. 
Sic tilgt den doril'chen 
Peplos mit Obcrfcblag, 
deiren Falten man noch 
das VorbUd jenes Ilrengen 
Schemel anmerin. Die 
hoch erhobene, iet« ab- 
gebrochene Rechte flUtzte 



*) Bdbodcfs leiiMi flinimt eine In Berlin beflndliche der- 
onige SpicgeUtatdiBur (Inv. 6jj6i aberein, wo die Reefaie 
ginidc fo die Taube biaatialillli und die Linke dai Oe- 
wand bfii. 




(jcvils d.'il Spi-LT :illf, 
w.'iliifM.I die l inke, in der 
ein nnide^ Loch lichlbar 
iii, den .Vhild hielt. Die 
Ägis Iritgt die Göttin nicfat 
Ihr Huur ill nicht fchr lang; 
es in vorn gefcheiiclt und 
(Mit völlig lofe in den 
Nacken und auf die Schul- 
tern. Dur Hehn hat die fit- 
genannte attifche Form mit 

empor,i;elVh 1 j '-crirr. Ra .kcn- 
klapp«n , deren eine er- 
halten, aber verlmgcn, die 
andere abgebrochen ill. 
L nter den Füfücn keine 
Zapfen; l'ic war alfo aufpc- 
iBtel auf die einlligc Balis. 

97 (Taf.Vlll}. Feuakampfer. o^iiahoch. Gelimdca 
den 91. iHm i88o im Norden des Pryianelons In der- 
felben G^end and derlelbea Cdiwaraea KohtenidnAt 
wie 40 und 44, nur cwai weiter nördlich und mar 
circa iS m norilödlich von dem grofscn NordwcHgemadl 
des alten Prvi.ineion? (Inv. 12745'. Die Figur ill von 
Oxydwucherkiiif; ganz bedeckt, fo dafs die l'ormcn im 
Finzelnen miketnulich find. Diefelbc war indefs von 
grober Arbeit und ohne alle feinere .■\usfClhrung. Der 
rechte Linterurm ill etwas nach unten verbogen. Auch 
die Linke ift ein wenig volKigen. — Der FauflkBmpfer') 
feutt das redite Bein etwas vor, lehnt den OberkArper 
«irQck, hat die Linke mit geMfincler Hand weit vor* 
geAreekt, wHucnd «fie Redne mit gsballicr Fanll inm 
Schlage auiholt. Die Hand ill unbewehn. 

Das Motiv ift bekannt und. nufser in Gemmen, 
namentlich in einer Marmordatue /u Berlin erhalten.*) 
welche auf ein Original noch eiw.is l(ret:gin Stiles des 
5. Jahrhunderts zurückgeht. Dallelbe, wohl einll in 
Olympia aufgellclhc Original mag die vorliegende Bronze, 
die gewifs ebenfalls noch ins Jahrhundert gehört, 
infpiricrt haben. 

Die Figur war gewift das WeihgeCcfaenk eines 
Alfakten. Da& leinere fi nadi Verfadmlffim nicht nur 
grobe fmdeni «udi kleine Nachbildungen ihrer Parfim 
ds VotivB darbncbien, durfte vorausgcfeizt 



') PngoU im Inv. 11745 erkannte das Moitv richtig; 
Treu haue suerft an einen Trompetenbliler gadaehc 

•) Vers. d. Skulpi No. 469. Abg. und Miadieh auf 
Apollo gedeutet Overbeck, A|HillonS.si9. Die mmae ebenda 
(MOntt. iV, 31) lafan nur, dsA das Modv in IpUmr Zeit auf 
den Bognfditttien ApoUoa Uberttagm ward. 
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(vergl. Reifch, Wdligcfthcnlw S. 39) und wird durch 
die Ausgrabungen belUltigt (veigL auch S9 und 63; 

auch die Statuetten wie 51 ff. werden hierher gehören'. 

Der romil'chcn Zeil gchürtn drt-i kk-irn.- rjili.\(ne 
Slaiucttcn des Hermes von dem in rümilVIiet K)<.i,lic 
gc^^ öhnlichcn Tvpus an: 

Inv. 12267, nordOlllich vom l'rvtaneion (selmulen, 
l'ciaios mit FlUgchi. In der Rechten Bcuicl, in der 
Linken Ketykcion. Ähnlich, noch fchlechtcr Inv. 2606. 
11438. 

Unter den Fragmenten IclbABtidiger Swiueucn 
find hcrvonuheben: 

58 {Taf. Vlir Rechte Hand mh Blits. Beim SOd- 
wHleingang ins Pclopion gefunden Inv. (^o8^. Von 

einer ZcuslUiueiic. ni. d'x H.inJ liri.h_:Lhi>l>en oder 
gefcntct war, läfst IkIi nivtii niirln leltiklkn Die Form 
dcN I'-lii/Ls ill bcniL-rWcnsvvcn: der obere oder vordere 
Teil ill vvit eine KlUtc gelbhct ivcrgl. oKcn 30:, der 
untere ill von der gewöhnlichen Form wie oben 4S> 

All» derfclben Gegend, au.* dem Südwcilen des 
Pelopion*, llammi ,lnv. iit(i}'t ein kleiner 4 cm bngcr 
Bütt ginz cinCachCT Form, ähnlich 4i, «if beiden 
Seiten gleldi, mit einem Srilichcn in der Mhte, miiteM 
er In die Hand der Stoiuetie befefligi war. 

58a, b ibetftehendV Pelo- 
pion Inv. i|'>,"4 . IÜll;'. iler 
.\dler. in über- und I nicr- 
anlicht. Die letztere (jSbj 
zeigt, daü er mitteilt eines 
Nagels aufgefetzt war, ver- 
mutlich auf der linken Hand 
einer Zeuiftatuene dea Mothxs 
«m 43— 4S> 

Inv. 1113 (nord- 

wcfllich vom Zcus- 
tcmpcl; Berlin, 
Di.M^iiL , khr 
jliiili. lit T , kleiner 
tlii:i;LnilLr .\dler, 
y\ mm lang. ,\m 
i'nierkörpcr Reil 
der tiach iiu'.gc- 
tlrcckien linken 
Hand der Zeus- 
Aatuene, mit wel- 
Ctar der Adler 
ZUfanmienf^egolTeTi 
wMr Vcrgl. Cara- 
puniis . Dodonc 

ri ... 4 

59 (Taf. VI). Rechter Arm eines Di*koswcrler^. 
Gclundcn den 21. Februar 18J51 In der SchuiiaMaf^eriuij; 
unter den Fundamenten der im Ollen des Nerohaules 
zu Tage gekommenen fpjtgriechifchcn Ruinen, l.cidcr 
Cehr oxydiert. — Die Finger legen ikh in £ill krampf- 
hafter Spannung um den Diikui. Die Arbeit ill gmt 
vonOglicb und gewIls dem }. Jahrhundert angebOilg. 

Diefem StBckc fehrlbnlidi Hl em auf der Akropoli» eu 
Athen fchon bei den UimB Grabungen gefundener rechter 
Arm mit Diako«, ui^getthr derfdbcn GrOfse und Stibn. 





60 (Taf. VI). Rechter männlicher Arm, geAuiden 

im Soden des Zeuiiempels (Inv. 4416}. Reil eine« ge- 
krümmten rechteckigen Stahe* in der Hand; vielleicht 
war c> ein Bogen und die Siuuient die de» Apollon. 
Freier Slil der bellen Ziiu ^or/Oglithc ,\rbeil. Etwas 
/,irte und jugcn.lliJie Ii>r:TK'ii 

Inv. i2i),-<i. In) Willen de« Buleuterions gefundener 
trefflicher linker Arm m ii cm Utage; die Finger aus- 
geftreckt, der L iiierurm gehoben, 

Inv. i2i5<j, in der Drumoshalle gefundener rechter 
Unteisrm mit ^efcliloirener Hand, die ein Attribut hieh, 
la cm lang, duticfa Oxydadoo eniflellL 

Inv. 7930, iUdlich vuo denZuMi gc^dener rechter 
Arm, San lang; die Hand hielt etwas StabflJrmiges. 
Spuren von V'crgoldunt; Gute Zelt 

Inv. 472>>, im l'ryiancion gclundcncr rechter Arm 
mit gefchlotrener Fault; gute Zck Ltttge des Umcraiii» 
48 mm. 

Inv. ii4'<o, beim Pclopion gefundener ünkcr Ann, 
welcher ein Hablörmiges Atiribui hielt. 

Inv. iijjS. wclllich vom Pelopion gefundene ge- 
fchloOiene rechte Hand von 4 cm Lange; Spuren ein- 
gefiEOten Attributs. Schlechte Arbeit. 

4l fTaf. VI). Rechte Hand, hn SUdcn der Paliam 
in rieiier Schicht gefunden {Inv. 1 2032t. Rohe, aber lehr 
allcrtümliche Formen. Die Hand war miMLl:' Line vcr- 
roileten cilerncn Zaptens in die Siaiuenc btleltigt. Die 
Finger umiVhlicrsen den vcrrollcien Reil eines Kifcn- 
llabes. V ielleicht auch nur der handfOrmige Teil eines 
Fifenllabgcrütei. 

63 (Taf. iV}. Linke* Bein, 0,10 lang, beim Me- 
iroon gelunden (bv. 3707). VoUgulii. Sehr alienOmliche 
Formen. 

fi3 (Tat VQk Reduet Umerbein, 0,14 lang, llldlich 
vom t^Wyppeton ftAiaden (Inv. 114&Ä 75^ ^ 
Umerkame der dort abgd>rochenen ■Slavcna -Mauer. 

Vullgufs: rorgfüliig cifelien. Cnler dem Fufse «ittZq^fen 
zum ICinl'tlücn in die Baus. Vorzügliche .\rbeit freien 
Stiles. Der Ful's gchiSrte einer athletifch gekiiulicn Gc- 
llalt an. Sehnen unvl .Muskeln lind fehr deutlich heraUi- 
gcarbcilci. .Auch die .Adern lind angedeutet. Der grolse 
Zehen irin etwas zurUck hinter den folgenden. 

64 (Taf. VIII). Linker Fuf» einer Slaiuclte. Im 
Soden der Alib, bei dem groüten halbkrdafsrmigcn 
Bathroo gnfuiidflD (Inv. 5131). Der Zapfen mit Loch 
(zum Duivhfteclica efaes Nageb umer der Bromehafi^ 
in fraginentien. Ganz ausgezeichnete Arbeit ahenam- 
lichen Siilev Sclir ljni:e. fein gcglicdenc Zehen. Der 
crile und der zweite Zehen lind gleich lang. 

65 Taf. V'III . Rechlcr Fuls einer StatucTtc. gc- 
luiulen vor der Sudlrom des Prvtancions (Inv. 399äj- 
Die Bronze hat einen lilbcrigcn Glanz. ,\ll&eift feina 
Arbeil ftrcngcn Stiles. Sehr lange Zehen. 

66 ;Taf. VIII . Rechier Fuf» einer Statuette, ge- 
funden an der Sadfront de$ Zeunempeb, bd der sweiieo 
Stule von Weften Ober dem BauftfauiK de« Tempel* 
(Inv. 4737). Der «jene Zehen «nd ein Tdl des drinen 
fehlen, indem hier dne T-ftamlge Klamncr cingrdfk, 
welche wohl zur ßefelliguitg der Statuette ificme. AÜfterll 
feine Arbeit freien Stiles. 
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Antkre UfiMrbeine und Fatte von Statuetten: Inv. 

39M. J3»S. "a4«S- 

Kkine 6«KiM|»Gnthen nk danmf erfaaltencn mckten 

FUften von arehaifehfn Statuirtien: 

Im. 7- IT. :v .r.1i::11i.h .l^r hv^.intinilictol Kifclie 
gcluiiocn; liuUcr Fuli ctuai. vsjcgclcut. 

Inv. 576^. in der Gegend des Pelopioi» gcfiniikli; 
linker Fufs etwas vorgefetzt. 

Inv. .Mci, joj. Kinc kleine Ball* von Silber, vor der 1 
Olli'roni d«s 2«u»iempel» gefunden, 39 mm brt-ii, mit ' 
Kothen einer «benfilU* filberaen urcluifchcn Statuette; 
linker Füllt etwas vorgefem nach dem ^^Ohnlichea 
Sebenu. 

Auch lind kkine BnuiwlMfea g^anden worden, 
welche Likfacr zelf^n, Iti welche die Zapfen unter den 

FUfsen der StatuC'^n i-iiiuoI.i'Tjn v, .ircf. : 

Inv. '\2^. han: i'clopion gelundcn, fii.;iSi;t>.ii;, | 
3',, cm brtir. I lii und unten fpringt eine einfache ' 
|. etile vor. »>l>cn die zwei Löcher für die Fulsc ganz ' 
plcichmäfsig nebeneinander. | 

Inv. 127K1, im Norden des Pryi.nncions gefunden; j 
Hundbaiis von circa 7 cm Durchmellcr und 15 mm Hohe; j 
oben und unten voriprinisende Leifte. Die beiden rc<:ln- , 
eeldgen LScher oben «ir Bcfefi^aof der Fufszapfen 1 
Aclien lectuwinklig zu einander. 

Von fonAigen Pragmenien, die lieh Statueiteo m- ( 
weifen InlR-n. (ind einige Kelle von Hclmbtlfchcn zu 
erwJlhueu: Inv, itoO, iUdlich der 2ane& gefunden. Hclm- 
btifch tiilt tauberer Grevierang. — Geringer biv. 13320. 

SchlielVlich nennen wir die Fragmente zweier Sta- 
tuetten fpUlercr. früheftens helleniilil'chcr Zeit. 

67 ;Taf. IX'. Kopf der Athcna, im Süden der 
PaUUlia gefunden (In*, iigoaj. Der Hdin h«i drei- 
ftdicn Bufib; der Rchts ift Milwei» abg^rochen. Piene 
weichliche Fonnen. Der Kopf wer mitiellt eines Stiftes 
auf dem KSrfier befefligt 

Inv. 47.;2. l'nicn abgeplattete kleine Kugel mit den ■ 
beiden auf die Zehen gehobenen Füllen einer Figur, ■ 
offenbar einer Nike. Kin Loch, da.s durch die Kugel , 
geht, diente zur Beteiligung des Ganzen auf einer Balis. ; 
Die Füfie zeigen forglültige Arbeil freien Stile». Höhe ] 
14 mm, Lijngc der fühc 12 mm, Gefunden wurde die» 
kleine Fr,igmcni in aulfallcnder Tiefe, 10 — ijCitJ unter 
der Unicrluinie des Fundammies der SOdierTallemuiiier, 
nidii weit weftüdi vom Telemacbos-Bethrtm. 

Eine Ifiilicfte Mcrkwflrdigkeii ift die folgeode 
NuniiBcr: 

6S (Taf. IX). Hinterkopf, aus dflnttem Blech ge- 
trieben, vermutlich von einer Statuette dcrfelbcn Technik, 
alfo ein T,^■..^*>..^rc.. Bei der SUdwellecke des Zcus- 
tempcls gefunden Inv. 4037!. Das Fr.igmcnt kann n.ich 
dem Stile noch in die Mitte des 5. JahrhundcrLs gehfircn. 
Die Haartracht ifl eine weibliche. Der Hals ill mit einem j 
Habfaende gefchmOdct 

Wir ftUlelscn hier gleich an, wa5 von fclblt3ndigen 
Statuetten atia anderen Materialien erliaiion ili. 

69. 69« (Taf. DC). Sikn, aus Blei Gefunden den 
efi. Januar iSBo im famcrften SSdoftwinltd des Haupt- 



iwmcs jenes Ueinen Gebiudes, das nordfiftüdi von der 
Esedni, swifcficn dlefer tud dem SOtvonkr-Tefetiros 

fleht; in Hohe des alten Ftllsbodens. — Der Silcn macht 
eine nicht 70 verkennende obsc«ne GcbSrdc; er weiH 
mit einem Finger jeiU r H.ii-..1 .ml J i- l och in feinem 
Hinicrn. Die GebJIr.k l ilU-- <:[:nv /•.\L\\tl prophvhik- 
tifche Wirkung habttt D.r S^lh iil r.h\ . .■ .illifch und 
hat einen Pferdcfchwcit; die Ohren lind nicht mehr deut- 
lich. Der Kopf ifl von fchr altertümlichem derbem 
Typus mit klumpiger Naic und breitem dickem Munde. 
Das Haar äiilt m Harren Strflhnen in den Nacken. 

Nur gaax verdnaek find in Olympk Terrakotte- 
Statuetten nicht primidver Art gefondcn worden. 

70 (Taf. K). Thronende GAtiin; gefunden den 
s. Februar t88o Jtwifchcn Pelopion und Z«usiempel in 
J'jT li.kii Ii;. Tc. 2t>87 Sehr iibgerichcn. 
Gruu.ii-hci lIiLsr., ac: icilweis rot verbraoni ill. Die aus 
zwei Formen gcprefstc Figur hat ROckfeil« imd ill in.ifriv. 
Die Il3nde ruhen auf dem Schofs. - Der l ypus ift 
in Terrakotten bekanntlich lehr weit verbreitet, 

71 iTaf. IX;. 1 ntcncil einer litzenden hingbeklei 
deien St.aiucttc. Hei iler byüHiniinifchcn Wellmuucr ge- 
funden (Inv. Tc. 949). Ziegelrmer Thon, etwa «tie der 
der allereQ p«ftenlfchen Terrakotten. Die Figur ift ohne 
Rttckfeite, aus «n«r Form geprefM, ulfo hinten hohl. Sie 
liat auf dem Schofse aufgefchlugcn ein Diptychon; vcrgl. 
die aichaifchcn Murmorftgtircn der Akropolis, Mitt. d. 
loli., Alhen. VI Tiif, y; XI Taf , 9 und Terrakotten fpü- 
tercn Stiles. S.imml, Sabouroff, lU Tef. B6, Nechlr. S. 7 f. 
- - Strenger Stil. 

Inv. Tc. 121. Weiblicher Kopf (Ircngcn Stiles, bei 
der SUdwellecke des Zcustempcls gefunden. Der Kopf 
irt hinten voll, doch einfach glatt; er gchünc, was man 
am Hälfe lieht, einer Figur ohne RUckfcite an (ein Ver- 
fithictt, das z. B. Ims pBftein&iicit Temkotten flreiigen 
Stiles Uhilig ift). Eh Scfalckr Mit ta beiden Seiten des 
Kopfes herab. 

7» (Taf. DC;. Weiblicher Kopf freien Stiles. Hrtt- 
licher Thon. Die Haare bilden eine Schleife auf dem 
Obcrkopr. HUbfche Arbeit etwa fptterer helknifiifdier 
Zeit. 

73 iT it l.\ Tr,igifche Maske, gefunden nördlich 
der byzaniitmchcn Kirche, aufscrhalb des Heroons (hiv. 
Tc. 2229). katlichcr Ton; keine ^ur von Fsrbung 
erhalten. Die Maske gehOrte nicht zu einer Figur, foH" 
dem war fdblltlndig; lic ifl unten offen. Hohe 78, Tiefe 
61 nun. VortiGfflichcr Auadnick. (Ahnlich, ntir geringer 
und kUncr der Kopf der aus Pergamon ftamtncndcn 
Statuette in Berlin, Tc. biv. 7^3S, bei Rejret mon. de 
l'art ant. abgebildet). 

b. Statuetten tektonil'cher Vcrwendutig. 

74 Tal. Vir. .Aphrodite, o,2Jj hoch, gefunden 
den n. Februar 187S im Oden des Zeustcmpcl», bei der 
Nordoliecke der byzantinifchcn Muucr, gleich auf^erhalb 
derfdben, jo,jo m fllllich der Nordoliecke des Tempds, 
3^m umer dem Stylobat dellelben. Durch die gaaee 
voUgsgodenc Flgw geht eine Eilcnlknge hSndtirch. Sie 
kennte et«ra sur ZienJe eines eifernen Siebdrafii6es ge- 
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dicni haljcn l.vcrul. unicn;. Der W'ulll auf dem Kopte 
glciv:ht keinem der in alter Kund UbliilK-n Kopl.iullitizc 
der Göttinnen uiul ifl deshalb «1« lektonifch» ülkd 
•mufclKiL Die ROckfeiie der Figur embehn des gra- 
vicnen Dctnii. 

Die Gattin trOgt den ioniTcfaen Cliiton mit luiiaett 
Oberarmcln, die in der Üblichen Weife gelcnOpit find. 
Der rechte Arnicl ill etwas langer als der linke. Die 
GUrtuDg lilxi lief; das Gewand fallt eiwui Uber den 
Gürtel. Die Linke uinfufsi die linke ßrul). wührend die 
Rechte Jen Rock vor dem Schol'sc /ufammcnnimmt 
Von den Hllften ;ib»;ins i(t die Figur rund wie ein 
Sitnm; es find un diclcm Teile auch iiur die Fallen, 
die vom von der rcijhiea H«nd henibfallcit, angegeben. 
Unica fchcn die Spiucn der vSllig glekliiii4il«g neben 
einander geflcllicn Foftc hereui. Beide Unierennc find 
mit je cidcm nur durcli Gravierung «ngegebcnen Arm- 
bände gefchmDcki. Vom herum liegt in den Haaren 
ein Band. Vor den Ohren üehi man je eine Heifc breite 
cmporgcrollte Locke herunter gehen. Sont! fallen die 
Haare einfach und fchmucklos herab; tie (ind im .Nacken 
unten gerade abgefchnittcn. Die .Augen lind mit wcifscr 
-Made gefüllt; die l'upillen. die befonders cingcicBt waren, 
fehlen. — Die Deutung als .\phroditc dUrlie IMCfa der 
Gebirde der Figur nicht zu bczwcU'ctn lein. 

Mit Recht bat bereits Studniczka die grof»e Ver- 
wandtfcheft der Pgnr mit den fiimifcben Mermorflatuen 
bcrvoi^gebobcn. Sie Ml icdcnfialb ein früh ionifchc*, 
vidleichl famifchcs Werk, das den Kinfliirs vordcralia- 
lifcher Kiinll noch deutlich stur Schau irägi. hi der .\rl, 
wie die (ii nm ,ljs Gewund lufst, Lilien lieh namentlich 
Sundlfeintiguren au» Cypcru und Nuukraüit vergleichen 
(vcrgl. Naukraiie II, pi. 14, 4. IS <iu dem Temetmi der 
Aphrodite!. 

Vergl. .-\usgr. IIL Taf. 24 B, 5, S. 15 Treu), ßr.- 
Ftmde S. 86. Mitt. d. InlL, Rom, II, S, log, Anm. 59 
(Studniczka). Abguüt in Berlin (Friedericbs-Wohcra 

fS (Taf. VI). Unteneil einer Figur im Mantel, 
Hobe a»i4$, geliiodea vor dem Sfldoßben {Inv. jtiao). 
Ein dui^rh^ehender EtfenRab weift auf lektonifche Ver- 

V, L-n Jun.;. Ti'a: F'.'ifsL- fri-i linier. /u:n Bcfclfigcn 

aul cuicr ilalt.s. Das imkc liciu cm klc.u wenig vor- 
gcfetzt. Die FUl'sc tragen Sandalen. Die Falten lind 
alle, bis auf die in der Mitte herabfallenden, nur durch 
Gravierung angegeben. Das Gewand Ichliclsi lieh eng 
an den Körper an; es fcbant kein Chiton, l'ondem ein 
Mantel, der unten mit kleiiten Franfen befeun ifl. Der 
Siil ifl lehr altenUmlich. 

76 {Tttf. Vif). Gelegener nnbln^er Mann, 8 cra 
hoch, la «n lang, gefunden den 31. Mai 1860, $ m well- 
]]ch von dem kidncren (ttdlichen der beiden andJccn 
Bauten, welche im Welten des Buleuierions zu läge 
gekommen lind, in der antiken Fuf<bodenfchitht ;lnv. 
13000 , Die beiden Heinde lind \ erbogen. Starker 
ilohlguf». l'nien ollen geladen zur Befcdigung auf 
einer Balis. 

Der junge Mann ill zum Sympolion gelagert; «r hSlt 
in der Linken die Schale, dir Hechte id geOditel erhoben. 
Die Kline Ul dtitch den vorfpringenden Rand unten enge- 



I deutet. Der linke Kllenbogen ill, wie üblich, auf ein 

I l'ollteikiilen gellützi. Kr trügt den Mantel, der nach 
der Siiie die rechte Brult und Arm (reilnfti; d<H,-h auch 
der linke Arm kommt grOfitcnteils ein dem Mamcl 
heraus, dei&n Rand gerade dem Kontur des Ktfrpen 
von der Schulter herab cum Ellenbogen folgt. Purgold 
macht (aa Inventar) mh Recht darauf aufmerkfam, daf» 
diefe Art der Anordnung an die olympifchen Giebel- 

( Skulpturen erinnert. Der Mantel id als dicker Stolf 
charaktcrilien und bildet nur wenige wulllige Fallen. 
Vor den Ohren fallt je eine kurze l'pit/c gedrehte Locke 

' herab; das Übrige Haar ill nur durch eine Binde gc- 
Ichmückl und QlUl lofe in den Nucken. Ks id in l.Hixgy- 
ilreilVn gerippt. Weder am üewend noch am Haare 
hat Gravierung einen Anteil, bddea ill durcheus pltitiKh 
behandelt. Die Attgea Cmd Itarfc voR|a(llend gebildei. 
De* GefK'hi voll und nmd. kmUiÄer Siilcharakter 
fcheint mir unverkennbar. 

Die Figur halte fichcrlich dckorati\'en Zweck tmd 
war un irgend einem Gerate aufgefetzt. Mit Hecht er- 
innert Treu an eine Bronzekanne in Bcrhn Friederichs, 
Kl. Kund ijo2 , wo zwei fchr .hhnliche nur viel kleinere 
Figuren gelagerter Jünglinge oben auf dem Hände des 

Gefäiscs litzcn und in dadcble henbMcn.') Der 
Henkel, mit welchen» diele Figuren «iMmmengegoAcn 
lind, beilehi haupiütohtich eu» einer nirOckgebogenen 
Jttngliitg»iigur und gehOrt su der Gattung wataflcbeinlicb 
chalkidifcher erchaifeher Bronien, ober die vergl. Gold- 
fund von VenenfieUe, S. ya. Unferer Figur fehr ver- 
bündt ifl eine au» Ruvo flammende im Bniiili Mufeuin 
(Sammlung Teniple:. ebenfalls ein gelagerter Jüngling 
im .Mantel, in der Linken einen Becher mit hohem 
Henkel haltend. Entfernter verwandt id die urchuil'ch 
griechifche Bronzeligur eines bärtigen Mannes im Mantel, 
gelagert, mit Schale, im .\Iufe<i Pumpci zu Verona; 
der Mann fcheint SUcn&ohrcn zu haben; das Gcgen- 
llttck ifi eine gelagerte Milnadc mit Krotalen. Zahl- 
reidi find die kleinen getanen archaifchcn ^Icne^ 
wahrfiiiänficfa chedüdifcher Kunll, die auf Geriten 
auifafscn;^ tie heben cbcnib wie <Ke bbNr genannten 
Figuren ein Polfter unter dem linken Ann und find 
unten hohl gcgollcn zum .\uflctzen. 

Vergl. .\iisgr. V, Tai. aS Ii, S. iS iTreu . .\bsufs in 
Berhn i Kriedcrichs- Wolters No. i-ts . 

77 'i'af, VIII'. Gclagcncr bärtiger .Mann, (ij mm 
hoch, gefunden den iii. Dezember iXSo im iUifvcrdtn 
Oden, olllich von dem Molaikgenuch hinter der Süd- 
odcikc der Kchr>halle, in der Nuhe der dort in dem 
Piene schwere eingetragenen Panwmniern, in üefer 
Schicht (Inv. 13366, Berlin, DubL}. Die linke Hand mit 
der darin vomuniüetsenden Schale ift ebfebrocben. 
Des Geficht war Herk oxydiert, lA jedocb nach der in 
Berlin erfolgten Rcin^(ang gn» wohl erhaben heraus» 

gekommen. 



> Die Kanne ilf antik, alicr nicht lUgcIlBri^ Dir Henkel 
kann .-lucli vtm einer .Amphora llammen, in WeMlcm Falle 
ihm ein zsveiter i^lcicher enlfprach. 

^ .So in Berlin, Kriederishc^ Kl. Kunft 1^ q. Alm- 
liehe in vidcn Sammlunflcn. 
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Die H};ur ill fchr älinlivii Jer vorijjen. Sie ill 
unten cbcnfiilU hohl uiiv) Jiciiic ubenfo dekorjtivem 
Zweck« uie jene. Sie uur eiiill mit zwei Nttgeln uiif 
ihrer Unicrbge befelligi. Der «ine Nigel er ilt von 
Bronae) fleckt noch in der Figjir; er geht durch den 
pnieiea TeU der Beine. Du cinfUge Voihaihiaifein 
dn anderen erkenoi nen in dem Loche, dat hfaHer 
dem KHenlM^n durch das PoUler geht. Die Kline ift 
hiLi iiij'i: :ini;^.v.:L.i:L'i 1 Inch das PoKUt unter Jum l^i: 
kill l'.Ui.iüiugi.ii Ithli aächl. Der Mantel hedcvk; luci , 
nur ilcn Unterkörper und lai'st beide Schultern und , 
Brud und KUckcn bis gegen die Hutten frei. Zwei 
lange Locken fallen |edcrl'eii<> auf die Brut) des Munne«; 
dt» Hiuir um die Stim bildet einen flachen Wallt. ' 
Hjaten itl da* Haar ganz wie bei der vorigen Kigur | 
«opeordnei. Dci Ben fprüigi fpin vor. Die Lippen 
lind voll, die Augen vorquellend, doch fcharf umranden 
gebildet Die rechte Hund ill in Heiler H.iltung auf das 
rechte Knie gelegt. Die» giebt der Figur ein etwas | 
alti. r;tlmli. Anl'ehen ;il ■ -K i v::i i,-c-i In H hiim- 
lachcn ilt «Jtr Stil beider übtr ^kujit. . 

Auch hier l'ehen wir nur wenige wulilij;L 1 .ilttii des 
Mantels; Gewand und Haar lind vorwicRcnü pbilif'ch I 
behandelt, nur die LUngslinien find graviert. Der Gc- 
ikhtsiypus il) hier wie dort im Wcl'entlichcn derfelbc. 

78 ^ ^üf. Villi. Hennende Gorgone, 1 2 cm hoch, ge- 
inndcn den 26. Mai 1879 im ottrdlicben Teile des Pryi»- 
awm in äefcr Schicht. Stark oxyämt, wdlnlb manchei 
Detail onkeamtich geworden MI. Die Gorgone migt einen 
kuRcn mit Schuppen vcniencn Chiton, olme alle 
Fallen. Die Haare fallen in langen Locken .luf die 
Schultern. Schlangen fetalen gänzlich. Auch iiai fic 
keinen £t.irt. Die KlOgel an den FQfien find gfOfislen- 
teil» abgebrochen. 

Die Rückfcile ifl Hach. der Kopf hinten ausgehöhlt; 
man lieht hier hinten einen vom Hälfe ausgehenden 
langen Zapfen; unterhalb dcllclben, an der KUckfeite der 
Bmfk, ein tiefin Loch; unterhalb da rechten Armes 
Heckt im Flügel noch ein SiilL l3Se Figur swr, wgnigfltns 
mb ihrem OberteUe, auf dne gerade FMche befelligt, 
diente alfo dekorativem Zwecke. Sie wird der Fu& 
eines Küllchcns von Holz oder Rronzcblech gcwcfcn fein. 

t'bcr den Typus der Gorgone, wie er hier aul'lrill, ' 
vcit:! riv.i.'iL.i Aullatz fGorgoncn in der Kunll«. in ' 
HolcUiii.-. 1-ciikon d. Xiythol. 1, Sp. 1710, Z. (i^^fi'.; über 1 
dekorative Verwendung der gMUCn Gorgooeitgeflali 
ebenda äp, 17t 1, Z. soff. 

VergL Auigr. IV, Taf. sj, }, S. 17. Br.-Funde 

Sa 8lla 

79 (Tat VID), Uniencil eines rennenden gellilgel- 
ten Dmiooi, wabrfcheinGch einer Gorgone; gefbnden 
den IS. Februar 1879 in derfeiben Gegend wie die vorige 

Figur, im nordöfllichen Teile des Prytancions in tiefer 
Schicht. Schema des fugenannten Kniclaufs; das rechte 
Knie tief herunter gebeugt; die rechte Hand liegt an der 
HUtic an, die linke war ohne Zweifel erhoben. An den 
FUl'scn litzcn Schnabellchuhc mit aufgebogenen KUlgeln. I 
Die Mu>.kulaiur ill fehr kräftig; das Detail ,-im Knie gut | 
modelliert. Die Figur trSgi einen kuricen enganliegen - | 
den Ciiiton, der einige gravierte Falten zeigt. Da keine j 



Spur von «Münnlichkcii aiigcdeuicl ill, wird die Figur 
lUr weiblich und für «ine Gorgone zu halten fein. Die 
FUlse ruhen auf einem in Voluten ausgehenden Stiä- 
fen, welcher den unteren .Abfchlufs bildet. DerfelbB 
xeigt keine Spur, daüi er irgendwo BUfgefiefTen hütta. 

mt ROckCtite ift pna flach. Wahrlcheinlich war 
die Figur mh 9it«m oberen Teile an aiit Gertn bcfelVigt ; 
de diente vermutlich, wie zahlreiche andere archaifchc 
Iii/; ..n . '.'.lIlIil .ÜlII'H uiitLrLr: Al:..h'..jK mit Volute 
h.ib-Lii, Iii;, l'uli cjJci hiuut, uu'.,! uiiiLi kaiU'hcns oder 
dcrgl. (Vergl. 2. H. die Sphingen aus der kretifchen 
Zcusgrotic, Muf- ital. di am. clavs. II, p. -^fr, Tav. XII, 18; 
die Gorgone als HcukelllUize, Gm- «rth. 188S, pl. 13.) 

Vcrgl. Au.iigr. IV, Taf. 2 u 4, S. 17. Br.-Funde 3. 89. 

80 Taf. VIII:. Lnde des Flügels einer lihnlichea 
Figur, welUich der EchohaUe gefunden t^v.iSifi), 4min 
i&k; faubcr gnvten. 

>l (Taf. IX), Hackender fchwanaiofcr Affe. Ge- 
funden fm Prytaneion. in tiefer Schicht (Inv. -488). 
rmi.p. i.;rr.:-.i hrciu-; iin.i : . niiii liL-fcs cylindrilclies 
Luch iuii; Aul;c;j;':n ju: vinon K .]ji..illab; alfo wohl 
dekorative Krönung eines Gci.i:j- A:n HUcken eben- 
falls ein Loch; Kelle von Blciverguf» in den LOcheni, 
Die l.'nicrbeinc fchcincn mit Icliarfero Inllrumenie ab- 
gcfchnitten. Der Afle hockt mit «Dgexogencn Beinen, 
um welche er die Hilnde legt. Der Kopf ifl mit auf- 
mcrkfamcm Ausdruck etwas cmpoigerichieL Die Am- 
fthnuv beftfasttiki fich auf das Wetiemüchae. Die 
Ponngebuog ill ahenllinltcfa. 

Verwandt, nur viel roher, find die archüfcfacn Tlion- 
geftlf-i.'. 'V ilirü !.t rili .!-. iltV rinthifcher Fabrik, welche 
hockciiuc -Vlicit Jjrltclkn 1 vtTgl. Valenf. in Berlin 1 ji3fr.|'. 
Hockende .\ffcn dclTclbcn Typus, immer l'chwanzlos, 
aus Bronze, fchr guter Arbeit Illtcrcr Zeit. z. B. Berlin, 
Inv. 7479 ;Peloponnes'. (1418 [Griechenland 1. 

Als Griffe dienten die folgenden Figuren. 

82 |Taf. IX . ZurUckgebngcnc mannliche Gellull 
ohne Kopf, im nördlichen Teil der EchohaUe gefunden 
flnv. 5777), Sehr Hark oxydiert; der untere Teil 
mmemRch fleckt gsns in dicker Oxydwuchertmg. Die 
linke Schulter iA etwas em[H>rgczogen. Der linke Ober- 
arm ill gelenkt und liegt feit am Körpti , Ji-'r rechte 
.•\rm war vorgcfirccki; der linke L'oierjum lU etwas 
gchot>cn. die FOfsc liehen genau nebeneinander platt 
auf der Balis. Der .Mann trügt einen breiten Gurt um 
den Leib. Diefc Tracht pafst zu den) Stile, der hoch 
alteriQtnlich ill. Churukteriltifch ifl auch die Bildung 
des Gliedes. Vergl. 244. 616. 617. 

Durch die Balia fchciiu ein Nagel zu gehen; die 
F%iir war danach auf eäw horHiMiiale Fl^ wuSgit- 
nagdt. Et ift danach, wenn nicht ausgeGdbloiren, fo 
doch wenig wahrfcheinlich, dais die Figiv wie ihre 
nächllen .\nalogien, die zurUckgcbogencn JUnglings- 
hgurcn die an Kannen und Amphoren zu Henkeln 
dienen,*) von einem Gefldke fiatnme. Sie wird in an» 



' V«r|jl. iw-ci vortretfliche febr »rehaUche Exemplare 

aus Griechenland, fra^mentiLTt, tinen in Berlin tArcfa. Zt^ 
1H81, Tal'. X, 11 und cinei im l.nuvre. Zahlrtrictu! volblKn- 

digt mit den Geaftep, Kannen oder Amphoren «HMhene 
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derer Weile aU ücräujrilf verwendet luii Sie 

ift ahentlmlicher als irgend eine jener MLiil.<.irii:;uri.n 
bei Ictziercn lind auch immer dir Arme lioch ernol>en. 

83 ;Taf. VI! . Junpling als Gritf eines pfanncnani- 
gcn OeNifKS. (Berlin. DubL). lütit Figur bcAcl» aus 
swä Teilen: a) JUngUng mit erhobenen Armen, gefun- 
den den 35. Jenuer 1^9 im Sudionwuti, t6 Sdirine 
OlUidi vom Geloer SclMixhaufe: abg. Auigr. IV, Taf. n, 
■1. S. 17, b) Oberteil mit Schafen und Palmcllenanfau, 
fpBier gefunden. Man Klnubie. beide SilKke geböricn 
zufammen und hat fie anciiiandergelölct Di^-- w.'t in- 
dcfs ein Irrtum. Der Oberteil gehörte ?ii viium urikn i 
Kxemplarc deifclbcn Typus, wo dit H ri.ij ti v.i'. ■■ citL-r 
auseinander (landen. '1 Auarfa hl die Arbeit des letzteren 
grober und geringer i^ewelen. Wir Ijd'preclicn die 
beiden Stacke alfo gefondert: 

«) Jttnglir^ mit eriiobenen Amen; die Unnerbäiie;, 
der obere Teil der Hnnde und der Kopfauflaiz felilcii. 
Boe anrike Sdmnnme auf dem BtiKlw. Nafc, Mund 
und Kinn abj^crieben. SchOne grOne l^iina. Etwas 
derbe oliertOmliche Arbdt Sehr hart und (Icif ift die 
gerade Linie von den Hnfien zur Svhiri:. Dir Hauch 
unter dem Nabel fchr iiaih, darüber .i.illLirjig vor- 
tretend. Die .Vugen find felir grofN und vorquellend; 
die Stirne hoch, rurlickweichend I«n Hruire liegt «in 
aus kkiricii Kugeln bellehendi, r Hiil vni;l .11 40-. Die 
Haare lind nur in derber plaflifcher Weile charakterifiert, 
nicht durch Gra\ierung. Sic fallen hinten weit in den 
ROdien herab, indem lie nach unteo fpiB nitaufen, je- 
doch durch Iteincrlci Band gehalitn werden. Da* 
Eiemplar gefaOn su den altenUmUcfaften feiner Gatniag. 

b) Oberen AufTiiixflOck einer ahnlichen Figur. Grau- 
grOnlichc, von a durchaus \ ci :diiL.iLiic Patina. Sehr 
geringe, grobe Arbeit. In dt; S'.aic rohe .Andeutung 
einer PalmeUv , /n t Seilen je ein Schaf; . untL-rcr 
.\bfchluf5 ein in Voluten nusigehendcr Si.ib ivcrgl. zu 79), 
An der RUckleite die Spitzen der Hiindc einer Figur 
wie a. Oben der ah P.ilmeue mit Gravierung gcltaltctc 
.\nfchlufs an da> runde Gefdf^, dav volKlandig crholicncn 
Exemplaren nach die Form einer liefen runden Schale 
oder Pfanne hans; IMe Vcfbinduflg geTchah durch 
Lotung. 

84 (Taf. W). Jflngling aW Griff dner PCiihne; 

25 cm hoch, gefunden im Prvtaneion in tiefer Schicht. 
;lnv. 5175,1. Oben der palmeltcn förmige, an der nicht 
(ichit :ircn Vufscnfeitc gravierte Anfchlufs an das Gefäifs, 
an weiches der Grilf angelötet war. Die JUngling^gellalt 
zeigt den eleganten, gereift archaifchcn Stil und unier- 
fcheidei ikh hierdurch wclentlich von der vorigen 



Sdlebe am Iialiin in ilen vcrfchiedenen Mufecn; zumeifl 
hlUt der lOnglIng die SehwVoie der auf dem Rande de r Oc- 
ttfie g^gerten Lftwen (atiaaabaMwcife fmd es einmal, bei 
einer Ainphofa im BrMfh Mufeum. Ochfcn . Man kann 
indifchi- N,ichahmint(!cn viin dun (sriechifclicn .\rbciicn 
feheiJen. 

'1 Di« ifl ganz zwcifclloi; die Stücke pallcn nicht an- 
einander, obwohl b von einem genau an dcrfi-lben .Sidle 
i;i:brocliencn Hkcm^lan herrtlhren mu& Bei b ift die Diflanz 
der Hjndo 4 mm gittbar ala bei Auch ill b «efendicb 
dickar gcgotlcn all «. 



Numnur. Uj» Haar fällt lang in den Kücken, zeigt 
hl L.z inialc Wellen und lauft in einen mit einem Bande 
umwundenen kleinen Zipfel au». Der Uber dem Kopfe 
lieh erhebende Anfatz an das CeAlfs ill mit gravierten 
Voluuui und PMimcttenblätiern gecien. Den Abfchluls 
unter den Fufeen bildet eme Pahnene, deren Ionen- 
leiehnung ebenfaU* graviert ill; ihre Rackfeite ift Aach 
nach den Feifcn de* Jüngling« zu abgefchriigt. 

Virgl. Ausgr. IV, Taf, a. s. S 1 7. Br. - Funde S. 75. 

1 Abgul» in Berlin (Friederichs -W'oltcrs No. 377.) 

85.85 a iTaf. IXl. Oberer Auffalz einer ahnlichen 

I Fi«ur. von zwei Seiten gezeichnet. Im Prjnancion ge- 
li.L. k l Inv. 48<;8i. Man lichl die cmporgellreckicn 
Hände des Jünglings; darüber die zwei Schafe, wie bei 
83b, auf dem in Voluten endenden Streifen. Zwilchen 
l»eidcn (latt der l'almcttc ein Kpheubkii. Der Griff 
war aiigelöict an die Pftmtie. Geringe grobe Afbeil. 

B6 (Taf. IX). Fiagmeniienie JOnglingtfigur. Griif 
cuwr Püuine wie 89 ff. Gefunden bei einem der Ge- 
macher der Nordofledie der P.ibllra. Der Kopf mit 

I den Hunden und dem .\nfchluiTe an das Gcfufs, fowie 
die Filfse find abgebrochen, Gereifter archaifcher StiL 
I m die Hüften liegt ein Schurz, der auch die Scham 
bedeckt, doch .1 / ijvl'chnitlcn Kl, dafs er die Beweglich- 
keit der Fieine müglichA wenig hemmt; er ill gaiu 

' faltenlos, doch durch Gravierung mit Säumen und 
kleinen Krcifen verziert; vielleicht ill er von Leder ge- 

] dacht; die kleinen Krcife pllegcn in der archaifchcn 
Knnll Fell anzudeuten. Die Bein« Qehen hier nicht 
gam güdchrnüfsig neben einander, fondem das linke 
trin ein wenig vor; CS kann dies aber auch nur Folge 
von Verbicgung fein. Das Haar fällt lang auf den Rücken. 

Inv ,;i;fundcn im Sii.l, ■■Uvu. liiier 

Grilfligur wit 84. Nur Kopt und Bnilt mit den .'Xn- 
fäizen der Arme lind ctlialiai. Der fjNRere iKhailche 
Stil. 5 cm hoch. 

Inv. S572. gefunden im wcftlichen Sladionwall, 

' FUüc auf einer Palmene aufllehend, von einer Figur 

I wie 84. 

Die Pbnnengrillfigarcn SgS. gebaren einem Ober* 
aus verhrehelen Typua an. Derlelbe hat Geh aufaer in 

] Olympia auch fnnft in Gricchenktid gefiinden, niimlich 
: in Dodona ;Cirapanos pl. 12, 3 mit dem Schtin: pl. 12, 2 
I ohne denfclbcnl und lIci W.n pMlN 'n AihLii. und 
zwar hier, was Itlr die Ujuciuiig wichtig ilt, ui dem 
von der Zerlförung durch die Perfcr hcrrtlhrenJen 
Schulte ilchon tu Roiy.' Zeilen, f. Rofs, arch. Auff. 1, im: 
dann iHSS fudlich vom Parthenon ein Kxempbr wie 
unfere 841. Der Typus fand lieh aber auch in Sud- 
rufsland ;Stephani, Compic rcndu 1H77, Tat. 1, 91 
und dann fehr hüuhg in lulien. Ein Exemplar ward 
bei Bali in einem Grabe nh dner der erllcn HSlfic des 
y Jahrhunderu aiqgehllrenden «nifohen Vafe mfinMnen 
gefunden ßuD. d. fefl. 1881, 1K2 tT\ Nidit feilen ift 
auch d cfannenförmige GeOll's mit dem Griffe erhallen 
; Iguic Kxemplarc mit Pfanne im Brililli Mufeum, im 
I South Kcnlington Mufeam. in der Knnitngc No, .545, 
' in der Campana fchen Sammlung zu Paris u, a.\ Kxem- 
plarc mit dem Schurze wie 86 find zwar feliencr. 
i kommen aber auch ttiicr vor. In Italien wurden diefc 
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Geiüic wiilirl'cheinlich durch die Chalkidicr eingeführt 
(vcrgl. auch meinen GoUfund v. Vcncfsfeide S. 30;. Sic 
«unka dann hier vidiach nachgeahmt; manche der 
crIidKiifa Eaeaplm doi ficber iialifche Arbeit. Ja 
fagat in Thon äbaut nun lie noch, •!$ einem iNlligen 
Etüat der Brome iUr die Gnber (Gempanien). 

JJie in bcirtchcn- 
dcr Abbildung mit- 
ltfU-i!'.i hiihtv i:.- Spie- 
(j-llUluJtgiii Uiimmi 
nicht iius den Aun- 
grabunj^cn in der 
AUi», fondern aus 
einem Grabe im 
Kl.-idc(>%tfaale in 
der Nlhe Olyni' 
piat. Sie befindet 
fich im Olympia- 
iklureum. fAb^ub 
in Berlin, f. Fricdc- 
richs-Wohcrs 31,7.; 
AphroJii'j das 
linke Btiii eiwuücni- 
laftcnd. DUizi die 
Hechte in die Seite 
und Ured» die Lin- 
ke vor; gewifi be- 
fand lieb cinit auf 
der Hand «bi Aini- 
bui, wahrfcbdnllch 
die Taube. Die 
Huare lind wie ge- 
wöhnlich in einen 
Wulfl aufgenom- 
men. .'\uf dem 
Kopfe erhebt fich 
der Übliche , mit 
^ gravierten Palmet- 
/mL. "^gunaa^^^ ton geziert« Atiffan, 
^M^ff an 'w elchem der 

Branzcfpicgcl durch 
Leitung befelligt war. 
— Die Spiegel die- 
fcs Typus wurden 
wuhrfchcinlich in 
Korinih fubrizien; (ie fanden fich an vcrfchicdcnen Orten 
in Griechenland (veigi. oben zu 56; und Sammlung 
Sebooroff zu Ta£ 147, S. >}. 




An die Kcfprcchung d«r ickiooifcben iiuituettcn 
m^cn wir die einiger KOpfe, die ebenfalls dekorativen 
Zwecken gedient hüben. 

87 iTaf. 1X1. Kleiner menl'chlichw Kopf, in der- 
lelben G^nd und an demfeifacn Tage gefunden nie 8^ 
im nördlichen Teile der Ecbohalie. Dos Sdlclc ift gtn> 
vollllttndig. Ein Rundttab wird fadcrCnt von einem fehr 
roh, aber febrallertllinlich gebildeten plumpen unbiUtigcn 
Kopfe. Ijnten ein dicker Dorn, mit dem do( SlQclt 
wohl irgendwo cingcfeizi war. 

88 [Tat. VII!. üips - .\u.sgufs aus einer in Bronze 
gegoltenen Hohlform von CK,ni \ Hiihc, die M>r dt:r SOd- 
fronl des I»ryi;mcions gefunden wurd- Weiblicher ICopf 
mit Hüls. Sehr «ItcriOmlicher Stil. Hulsband von langen 
iroplcn.irtigen Gliedern. Hinter den ganz konventionell 
gebildeten OJuen feilen je drei Loclien herab. Vorne 
um die Snme «ünndoe fymaietrifch au%en>]ltB LOckcben; 
dehimer ebi Band, ftffit Recht erkannte Brunn, dafi 
die auffallende tTnglridiheit . welche In der Scharfe der 
SlinilöckclKii iin.l ilir l*iin-l'.ithkcii ^Icr Seilenlockcn 
lieh kundgiubt, Uurih u.c 'I t-linik t-rkkin wird, indem 
der KUnrtlcr bei dem Cifclierct) .II- (jiiiles in der Hohl- 
form die Wirkung beim Abdrucke nicht vor Augen hatte. 
Das Haarband hat er jedenfalls zu tief cilelicn, fo dafs 
CS im Abdruck zu hoch crfcheinL Da» Uniergeikfat 
ift Uberaus lang, es ift alWn fo hoch wie dt( Ofacr- 
geficht )w zur Haargreme. 

Die Form dicRte wahrCdionUicb dam, lun McuU- 
blecb darin su himmen und die fo gewonnenen weib- 
Udwn Masken an Geraten cur Dekoraäo« zu verwenden. 

Vergl. Ausgr. IV, Tuf. jliu, S. 19. Br.- Funde S. 71 f. 
Min. d. Inll, Athen, VII, S. 1 1- ;Brunnl. Flafch. Olympb 
S. 6<i iSep. au» Buumeillerü Denkmälern'. BlQmiiLr. Ge- 
werbe u. KUnfle IV, S. 137. Abgufs in Bcrhn I ricdcrichs- 
Wolters No. 374. 

89 ;Tttf. IXl. Menfchlichcs Gelicht aus Mcrgcl- 
kalkflein, den 19. Dezember 18-8 in dem früher von 
den Tbelauren nach dem Oktogon gekamen Sciunte 
nachtilglldi galundan. An der recliien und Mmenn 
Seitt: Bruch« unten, oben und an der linken Sehe Sdmiti- 
fiiche. Aus äncffi hn Obrigen rohgdafleiien Brocken 
Mergelkalk, demfelhcn Matcrialc, aus welchem der Giebel 
des Mcgarcrthcfauros und andere archaifchc Skulpturen 
beliehen, ift hier liii •^lenlchlichcs Gelichi in ,:!:.iuirr 
lichem Stile au&gch;iueii. Wiihrfchcinlich ill es «411 un- 
fertig verworfenes Stück ; der Hals ift ganz unausgctllhrt 
Üeben gelalten. Es i'cheini ein weibliches Geticfat ge- 
meint Abgnft in Berlin (FiiedeiidM-Wolta«, No. Tff^ 
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Zweiter Abfchnitt. 

Die Weihgcfchcnkc der alten Zeit. 



I. Erfte Gruppe. 
Der europftUch-griechllcbe StiL 

I. Tier- und Mcr fVli mfigutei» primitiver 
Kunltart. 
Hin «m KnpAr «Jir Bmuim. 

Die AusgrabuHK dfir M'i* '>*' t.;ji;LhLiHL. nach 
mehreren Taufenden zlthlcnJe Menge von rohen 
Ticrfigurcn aus Kupier oder Bronze zii T;ige gelördcrt. 
Sic haben lieh von Anfarts der Ausgrahung nn ') alleni- 
hftlben und in allen SchiJncn gefunden. Duch unier- 
fcheMen lieh fcharf die Funde cinzchier /A-rliteuier 
EiempUre und die MafTenfunde. Leisiere gehören ganz 
MufdilicfsUch der dcfll«ii und alwflen Schicht Olympia« 
an, und zwar fpencU den durch Bdiniicbuiig von Koble 
dehchwsR geCu-bten Aliiirpüctzcn. Erflo«, dfa Funde 
einxeiner v«<lreiiter Exemplare, fänden Oberall und 
auch in den iIh i'Um lui hicii r)ii.:h da lie in 

Iclztercn niemnl* in .Mtiij^v, li^iiJwia nur '(creinzcU vor- . 
kaiT.Lr:, J i Jiefe %erein«-hcn aber gcn.iu dcrfclbcn An 
angehören wie die der McilTenfunde, l'o gehl fchon hier- 
aus her\or, dalV jene .^u^ ihrer Hcimal, den licfllcn 
Sdiichlcn, verime Ekctnplare flnd. D^i un den mciltcn 
Stellon der Aldi Sc fpstcren Schichten unminclbar auf 
den ibenai «uflkgen, ohne deia leuiere durch eine 
täMmiia neiiKak Zvrifdienlage von jenen getiennt 
nrlien, fo i(l e» ftbr oatttrUdi, daft Stocke am den 
alteren in die rpüieren Schicliten ^eten. Dafs dies 
ger.i.it; r.r.t. den riih.-'H TiL'rlli:uri;ii liüulm jefchah, cr- 
klüii l.ck 4U!. der MailcnUalHglitit, nul J.r fie in den 
(icfllen Schichten abgelagert lind: es mulMet) bei der 
ununierbrachcncn Benutzung der Altis zahlreiche Exem- 
plare von du autgcwUhli und in die oberen Schichten 
verKreui werden. So kommen lic fogar in der fpttteftcn, | 
der fugenannien Slavcnlchichi hie und da vor} ja in diefer '. 
Spaizeit fclieint man üe de» Kupfcrwerlw wegen gt- 
ficiriUii und gefuchi »i haben; ein Eieniphr fimd ficfa 
einmal in einem ah Schatz vergrabenen Topfe voll 
byztniinifcher KupfcrmUn«;n ;Tagcbuch 26. bis 31. De- 
zember 1S80;. Kin linderes Mal fand lieh ein Tier diefer 
Art in einem Broiwekriige, welcher innerhalb der by- 
lantinifthen Ollmauer in der Follung zwifchcn den 
Qfiadem verborgen war; der Topf cnihieU eine Menge 



'} IHc crflea fimdcn ficb bd den GrabwiAgen um den 
ZcuHempel in oberen Scbidnen (Inv. 131, 185—187, «15 f. 
«41, S5«, »s8, »79, jeef^ 



Liii TiKT N i;;el und dazu jene Tierfigur ivergl. Inv. 962). 
Vergl. ferner Tageb V, S. 33 (primiliver Slier in der 
Palllllra, über den fog. Sluvcnmaueni! ; Tageb. 23. Okt. 
1878 (acfan Sdlcli auf und neben der liysantiiiifchen 
Weflinaner gfibmia^ 

Ffir daa bahe Aher jener titfflen ScbkfaMo der 
Aliiü, in weldien die MafTenfimde der rohen Tierfiftiiren 
gcrniithi '1'. iirJcn. linJ .ii^' Grabungen vnii i;rii;'.r.L'I.!Lnder 
Hedeuiuiig, welche ir.i ;ünftcn Jahre iivikluii 4cn 
Fundamenten des Hcraions \ iri;c!j unmcn wurden und 
deren Kcfullatc oben in der Hinlcitung S. 2 f. zufiimmen- 
gcfaf^t (ind. Die hier gclundencn Bron/eticre gehören 
gcnide denjenigen Guiiiingen an, welche die grof»« MalTe 
der gefamten Tierfunde der Allis bilden. Es wird hier- 
durch erwiefen, dafs eben «fieCe Malle in jene fllieileZeit 
vor Erbauung des Hcraiona henufrocbcn Icann. Ge- 
nauere Schfidnngen seitlicb folgender Gruppen inner- 
halb diefer Made laflcn fich aber aus diefcn Grabonpen 
ni:lit L;c'.\innL-n H'lt tritt ilic f', !!;m;it'.fi.he lUkon- 
llruk-.i.m lIlt l.mwiekclung ein, die Itcilieh keine 
licherc Gcwilhr bietet. Nur einen, aber einen lehr wich- 
tigen feilen Anhalt geben un> jene Funde unter dem 
Hcraion, indem eine gcwiife Gulinng von Ticrfigurcn 
mit einem fchr bcllimmt ausgcfprochcnen Stile - wir 
nennen ihn der Bequemlichkeit halber, mit einem kon- 
ventionellen Namen, deo geometrifchen Stil — hier 
noch fehii. '} E» eriidh d«raiii, def* die Auablldung 
(Uefts Stiles erft in die Zth nach der EriMuiing dea 
Heraion* fUli. Es ftimmi mit ]ener nindthatfadie auch 
die andere llberein . dufs hier tiu. li kisinc Tcili. ■. on 
geoineirifch verzierten Dreifüf?en gctj:iaeii wurden, an 
w elchen die vorkommenden Tierfiguren immer den aus- 
gebildeten geomctrifchen Stil zeigen. Mrt der fpStcren 
Anfctzung de» lelzlcrcn rtimmt ferner auch der L'mftand, 
daf» von ihm um vllmUhliche Übergänge zum gewöhn- 
lichen archaifchen Stile zu konOatieren fmd, während 
die* bei jener Alteren Maik der pcimitiven Tiere durch- 
auB nicht der FbU HL 

Abgefehen von den eben crwahnum ObergKOgen, 
die nur von dem enimchelien geomelxifidica Stil am 
weiter führen, fteUcn ficli die rohen VotiviiBie O^rmpiaa 



'] Ein eioiige* mit den Dubletten nach Berib mekom* 

m«ni;% Exemplar, eitt kleine* f'fcrd, Inv. So. fioyi, «cigt den 
genmL-trirclR'n SllL lodeft kann diefer vcTeinzclie Füll die 
Rogol nicht umflufscn; es kann fuhr leiehi eine V'erwcchfdung 
i vorliegen, indem ein Stück von einer anderen l\.(iuOcUä 
i beim inveniariliiraa unter die dea Uenioofiindei! gefiel. 
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■jU eine in fich vOllig iibgcfchlulfcnc einheitliche Ganung 
dar, inncrhdlh welcher alla Elctncilte lufii eagtte zu- 
llammcnhiingcn und ikh gegenfeitjg bedin^n, uad wo 
durchaus nkho Premdani^ fich «inmÜcht Dwfe 
EinheidicblMit d«s Clianhier* ftthit in» »i dcmfelbm 
Seidull* wie «He FandumftBnde, d. b., <la6 die gmte 
Mafle diefer kldnco Wdligefchenkc einer einzigen grofsen 
Periode angehören, und zwar der illlcden Zeit Olympias. 

nii/ 1 hLiriu Iii. l'nUl r. Ii t lillis dcr 'I'itrc, '.''io 

fic iiiitLr dem i leiüiuii vurk.inicii «ic Cie ilic Mmie 
bildLii, <.r};«b, J.ifr dmrelbc nicht uu» Bronze, lonJern 
aus Kupier befiehl. Es i(i darnach wahrfchsinlicb, ditCs 
ein grof^rr Teil derUcK, wenigfteiM der dteren Anen, 
von Kupfer 'ü\. 

Die Mannigfaltigkeit in den Typen diel'er TiertiiJiircn 
ift «ine gana au&erordenüiche. Die Auawahl, weiche 
un&itt Tafeln darfldkn, lua&At bei weiieni ludit 
aUc VariaiMci), fondem bdchMnkt lieb nur auf die 
wichtigftea. Wnhrfdieinlieh wurden die Figuren in 
verlorenen Fornun idcr d ( .'i in f:5 Schlechten Formen 
gcgod'cn, dafs ihre 1 rncucr un^ r-r-icr wieder nüüg war. 
Nur ganz ausnahmsweile l ilkii luli zwei Stücke nach- ' 
weifen, die aus einer Form itammcn vcrgl. unten S. -^j';. 

Dafs diefc einfachen Votivc .in Ort und Stelle hcr- 
geflellt wurden, daniiif wäfen die im (julle venuigUlck- 
ten Exeniphirc und ilie mit den Aehengekifenea Ovü- 
Mpfdi, aber welche vergL ufflten 9a6tL 

Die Maflie der Here Ufitt fich nur entweder als 
Rinder oder ab Pferde bcOimnien; andere lieber er* 
Icennbare Tiere kommen In der Malfe nicht vor; die 
undeutlichen Tiere niüi''i.r, . 'fo als fchlechl charaVlcri- 
fiertc Excinplare ijiKT btiJen Guuungeu ungefchen 
werden und dlirtLri ni ht dazu verleiten, andere Tiere, 
wie Maulcfcl, llsjiiuc u. dergl., mit denen l"ie eine über- 
fldchliche Ähnlichkeit haben, zu erkennen. Das numc- 
rifchc Verhältnis von Pferden und Rindern i(l ein ziem- 
lich gleiche«., doch wiegen bei den flilellen Gutlungen 
die Rinder, in dem entwickelten gmmetrüchen Sdle die 
Pferde vor. '~ Die «ciilgeR prini idv ien Tiere anderer 
Art lind gua vereinsett. 

Wir beginnen die Oberlicht Uber die Haupitypcn 
mit einer kleinen Serie primitivller .Art. den aus filech 
^«fviiniiiencn und gebotenen Tieren. 

a) Tiere aus Blech. 

Die p-öfsere und wichtigere Gruppe inncrhjlb dlcitr 
Gattung ilt diejenige, welche davon ausgeht, das i ler 
YOffl oben gefehcn in Huchem Bleche darzullellen. 

9P (Taf. X}. Ein rechieclü^es Stock Blech hat 
«in%e Ehifehniiie «baiban, um fo ein von oben ge- 
fitbawa Rind «nsudeuten; Unki find Hinierbdne und 
Scfawai», rechti die Vorderbeine und daxwiieben swci 
die Hörner bedeutende Zacken zu Teben. (Aua dem Mag.) 

91 (Taf. X\ Ähnliches Rind, doch find die ein- 
zelnen Ausfchnitle ein wenig nach unten gebos,' 1, 

durch ihre Abllchi deutlicher wird; dies ift nomeiiilich 
«n Scbwwia und Hinterbeinen der FaU. Femer find 



•} GcNMcht im Laboraioriiim de* Hein) Gcbdaimit 
von HolinaniL 



hier nicht nur dm Horner, iundern auch der Kopf aus> 
gefchnhien. |Aus dem Mag.'i 

Kbenfo luv. ^i, Oltävnt des Zeuaiempels; Beifin, 
Dubl. Nur der Schwansfträf i(l nach unten gebogen 
und dadurcb gerundet. Ais Kopfe nur kleine Zadun, 
wekfae die Wtrner twdemen. 

Von dieler An ünd ferner die im Folgenden auf- 
gczirhhen SHtcke, die ftch aber alle untereinander wieder 
cr.v ..-. i.['.ri.'i-|". iK'kk-ii ; Iii- alle nur 5 — ■■ :ni t:in;:; ilic 
iiniil'jn lind .liii\h Ainlri.;iiiij( von Hörnern aU HiiidL-r 
, Ii 11 ik'./:dn'M. Zuv. ..iK ii iiiiJ du: Reine ahftehend Uk-Iuldt't 
und uuren dunii wohl .cum H« runterbiegen benimmt, 
wodurch das Tier fchon viel naiQrlicher wird; meift 
find die Beine jetzt verbogen oder plaugedrUckl. Es lind: 
Inv. 8jj7. Pelopion. — 6338, fUdlich Mciroon. — 
1749, notrdweftlicli 2euatempeL — 9(87, Pelopion. — 
1947, welUicb ZeuHcmpcl. — ao$, «udweiHkb vom 
Zetmempel, ohne Horner. — 7098, IQdlMlüicb Hnaloo, 
ohne Hflmer. — 8197, Pelopion; die zum Herunter^ 
biegen beituiin. . :i Beine find iafl gux platt ^cdrilcht. 
Fortgefchriiicncr ifl 

92 (Taf. Xl Vi:: i m v.ct jnter dem Fulsboden 
der Mctrooncella gctundcn ilnv. ijt,"!/. Ks lind hier 
die Reine aus bcfondcrs abwärts gebogenen BIcchftreifen 
angeAlgt und au&er den HOmem auch die Ohren ana- 
gefcfanitten. 

Einen weiteren Fortfchiitt bezeidmet 

93 iTaf. X), indem da» den KOrper bedeutende 
Stück nach unten zufammengeroUt i(l und Ti eine 

I Rundung crhitit; den nach unten zufammenuch ju.in-n 
I Schwanz kannten wir fchon. Der Kupr iil ii. cli fiuir 
I plan; llömerund Ohren lind verletzt. i.-\us dem Mag.) 
.ähnlich Inv. 8219, SUdollcn des Pelopions, Berlin, 
DubL; langgeftreckt (10 cm lang); kuixc Homer an- 
' gedeutet Nur der Kflrper anlgerollt, dai andere allei 
; rtttch geluiTcn- 

94 ;Taf. Xl. In der tiefticn .■Kfchenfchicht des alten 
Altarplatzes welllich vom Meiroon getunden ;lnv. ö-i-|. 
Hier lind Körper, Beine, Kopf und Schwanz nach tuten 
aufgerollt. Doch der Kopf entbehrt jcgUchen Dehrib; 
er Iii vom Schwanz« kaum untcrfchicden. 

I Inv. 8417, Pelopion; ähnlich, lehr lang geflredtt 
j {9 cm lang); Kopf ohne alle Charakieiilierung, nur ala 
I gebogener Streif gebildet 

95 ;Taf, Xl. Pelopion (Inv. HtyV. Viel heller als 
die vorigen, der Hab gehoben, die H«rncr deutlich. 

Eine andiri ijrj,';H- liicht nicht durch Aufrollen 
des Blechs kürpcrliciie Rundung zu «»r^eniii'n , fiitid<>Til 
macht in der Längsjchfe des fiachi i: , k;^i:^^ luiii-c:ii;n 
Bleches einen Knick und biegt die bcideu ^icli«n 
Hälften nadi unacn. Hierdurch cinllehen xwel ver- 
bundene Silhouetten -Anflehten des Tiereik 

96 ;Taf. X). Durch das Loch im Kopfe waren 
wohl die Httrner gcllcckt 

97 fl'uf- X). In lictUcr S.;hi..h; urncr der f.icJra 
gefunden ;Inv, ii-G^. Berlin. Dublette!. Ein durch den 
Kopf gelleckler Driihl vertritt die Hömer. Da das Blech 
für den Kopf nicht mehr nu*reichtc, ill hier ein kleines 

I Stückchen Blech herumgewickelt und iellgehiimmcrt. 
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.\iinlkh, Jocli meift ohne Hörner, liml: 

l:n. 70^5, fQdölllkh Hcraion, zuifvlicn iliclvm und 
dem Zcu&aitar gefunden. — 50^7. vor der OilfroiU des 
Tempels in tiefer Schicht; fchcinl eine Andcutunj« \on 
Hörnern zu haben. — 8398, Pelopion, ganz roh, Kopf 
md Schwwiz kaum unierfchieden. I 

Cingen dw bisher beinchttten Arten immer von der 
von oben gdcbown Foim aua^ dia im flachen Bleche 
•ufgefchnitten wn4, b irill dagegen die folgaiKh 
Gatning nur eke Profilanficht geben, fw fchneidet 
da» dünne Blech nach Silhouettenart aus. 

g8 .'l iif. Xj. SUJölUich vom Hcraion ;Inv. 679(1:. | 
Sehr rohe kunc BcHit, dicker Kopf ohne «lie Chanik- ; 
lerificruni?, | 

Inv. -8j8. circu 50 cm lief iinier dorn Siylohat des 
Heraions, unter dem Pronaos dell«lb«n, in fgtlbtt Erde 
gefiinden. Bdfo ob 9S. Gehobener Kopf, fi^citend; 
mbefliRniiiet Tier. 

Inv. 8196, Pdopten; Ihiilicho unbeflimmiet Tier. 

99 (TaCX). Zu den graben Tierfunden in den 
tiefen Schichten rar der Oftfront des Henüons gehörig 
(Inv. 3J47 '. Ochfc, ziemlich gut charakterilicrl. 

.\hnliche Ochfen: Inv. 1132, Nordfrom des Zcus- 
(eirpcls. 175,2, von ebenda. 

100 iTal. X|. WcHfroni des Zeu-<tcmpcl5 1 Inv. 305<j'. 
Schreitendes Pferd, gut churakicrilicri. 

Ähnlich Inv. R2 4,0, Pelopion. — 430S, beim Stadion, 
Eine hefondere Gruppe i(t au* fchmulen, aber dicken 
Streifen bergeAeili, welche nicht nur durch Schneiden 
und Biegen, foodem etich dtuch HMmmcm ihre Geilali 
erUclMa. Olefe Streifen find 2u%vcilen gegoflen und 
dann erfl eurecht gehämmert und gebogen, fo dab wir 
hier einen Übcfigang zn der folgenden Gatttug der ga- 
goilcncn Tiere haben. 

101 iTaf. X''. Zu den Funden beim grofscn Altar- j 
platz im Soden des Heraions gehttrig (nv. 1027S;. Aus | 
dem j-'-illtncn Streifen lind Reine und Schwanz aus- ' 
gcfchniiien; das den Kopl bedeutende Knde i(t llach | 
gehlimmcrt. ^ 

103 (Ttif. X). Au» der Gegend des Zeusoliars (Inv. | 
9103}. Am ftaiicem Bleche gefchninen und gebogen; 1 
Kopfende verbogen. tJnbeitimmic.s Tier. ' 

to) (Tef. X). Pelopion Inv. 0587;. Ai» gegotfenem j 
Sttdfeo anigefchnliiene* Rind. 

t04 (Taf. X). Zu den Funden unter dem WeD- | 
pteron des Heraions gehörig ilnv, 80501. L'm den dicken 
BIcchftrcifen, welcher den KArper bedeutet, lind die I 
fkiuc Linfach als diiniR |-ili.,lillrtifchcn herumgewickelt. 
Der Kopf itl flach gcharruncrt und durchbohrt (um 
Homer aoa Draht diuduniaiiehcn?). 

iHl Gcgoffcne Tiere. 

Unter diefen laden fich zwei Haupirichtungen imter- 
fchciden. Die eine nfanmt fidi die tjrpifchen Fonncn 
der am Thon gekneteten Tiere zum VorbiUt *>vlcfae 

fich (ehr leicht im GufTc nachlMidcn Kcfsen. Man kann 

dicfc Hithiunj Acn ] crr.ikri'.i.ilh! ncincn. Zu linci 
höheren l-!nr.\ u l luii^ liiliiic »icflc-lfve nicht. J);c anJcie 
Richtung leiifi! :m den Stil des gehämmerten 

und gebogenen Blcchci an. FOr lie itt der Gof» nur | 



eine erwUnfchte Erleichterung, um dem Metall rafch eine 
Form zu geben; der eigentliche Charakter, die kUntl- 
lerifche Idee wird aber durch die üufstechnik nicht be- 
nimmt, foiideni durch die des HJImmems. Das weiche 
Metall das Kupfer gellattete, dal's man durch wirkliche« 
HjimmcTn dem Guile, der dann nur vorbereitende 
Technik war.^ zu Hilfe kam. Doch bcfirebte nun fich 
auch mit mehr tmd roefar Erfolgt Culle Sdlfonncn 
bermfleUeiv, welche eigentlich in gchMnnicrteni Bleriic 
gedacht find. Diefe Richtung fllhrte alhnlhEch aua der 
Hohhcit des l*rimitivcn zu hfihcrcn Kunllformcn. 

Wir beginnen mit den Anlilngcn der letzteren 
Richtung, K ir.iiliu i dfo zunächll diejenigen gegoltenen 
Tiere, welche eine direkte .■Knknnpfung «n die aus Blech 
hergcllcllicii zeigen. 

Im unmittelbaren .^nfchUilIc an die zuletzt bc- 
fprochenen Arten von Bkvh liehen: 

tos (Taf. X}. Zu den Tieffunden fUdlicfa vom 
14ctroon gehfirig (Inv. 6319, BerBa, Dubl^. Dat ge- 
goflene Tier ahmt ani^lchninnte und gefannmene 
Formen nach. Rohe Andeutung des Kopfes; dann ein 
Loch zum Durchiieckcn der Hfirncr. Die Beine lind 
fenkrccht hcrabgebogen. Sic fetzen breit an und lind 
am .\nfatzc unterhfihlt, allb ganz dtlnn; nach unten 
werden i'ie fpitz. Der «i« fluch gehitmmerte Hals, der 
nach unten ausbaucht und fo die breite Wamme andeutet, 
ill bereits ein das Rind fpeziell chorakterilicrcnder Zug. 
Sowohl durch diefen Hals als durch den BcinanfatZ 
erwcill Ikh diefes Tier als eine erlie Vorflufe zu dem 
fpRer fich «aiwickelnden g^omet i iftJien SdL 

to6 (Tef.X). WeftGch vor der Aids, in der Gegend 
vor dem Theekoleon, in tiefer Schicht (Inv. ti8St'>, Berlin. 
Oubl.), Das gegolfenc Rind ahmt die aus dickem, 
fchmalcm Streif ausgefchniiienen und zurechtgebogenen 
Tiere nach. Der Kopf g.mz dach Und ^mit jedce 
andere Detail als kurze Horner. 

107 iTaf. X'. Vom Altarplaiz im SUdwelten des 
Metroon Inv. 1)85,5:. Rind, auch diefes im utfenbarcn 
Anfchlufs an die in Oberanlicht ausgefcfanittenea Blech- 
tier«, Der Kopf ifl gaiiz fiacti, wie gefanrnnteites dicke» 
Stech. Form und Anlktz der Bdno «hnlidi wie »$. 

Die AnMnge der anderen Riehiung aeigen atuiBcbil 
ganz plumpe rundliche Formen. 

108 (Taf. X). Bei der Südwcllcckc des Zcustcmpcls 
ilnv. 4714V Der Kopf cntbchn jeder Charakterilicrung. 
Da diefe Votivtiere, wie oben bcmtrl.i. niii ganz wenigen 
Ausnahmen nur Pferde und Rimkr ilcutlich charakteri- 
licrcn, fo denen wir .illc Sc ohne HOmer mit 
Wahricheinlichkcii als Pferde bezeichnen. Der kurze, 
etwa* rundlich herabgebogene dicke Schwanz, der mehr 
dem ciiic« Hammel» als dem von Pferd oder Ochfen 
gleicht, ifl ^cfer Richtung von Anfang en eigen. Er 
flammt eben aus dem Terrakoitaflile. 

109 {Taf. X}. Wefliich vom Zeustempel ilnv. 151:. 
Rind, plump; nur kurze Hfimer angedeutet. 

MO (Tat X). Nordfeile des Zeustempels (Inv. 1730;. 
Hin^l; Kopf belTer chamkteriliert, 

ui (Taf. X;. Südollen des Heraions [Inv. 7137V 
Rind. Cylindrifcher Körper Dit l\ine erfchcincn wie 
betonders «ngefetti; aus Blech um den Bauch gewkkelie 
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B«in« l'dteinen >.ias VorbiUt gcwclcn zu l«in. Kopt gata 
flach, ohne alle ChnrnkieriiicniDg, aufyu den ebeni&lli 
me befanden im^icm gebildeten HOmern. 

Die am lahIrdchAcn veiunene Gattunf nnier den 

ältcflcn Typen wird aber duKh etwat vorgefehritienete 
Exemplare jener Kichtung gebildet, St MM als »Terra' 

kottaftil'i bezeichnen kann. Folgende lind die l£i(;en- 
tUmlichkcitcn derjenigen Typen dicl'cr Art, welche als die 
thclfcn anpelchcn werden o.lrltn Der lMcki.n iuldct 
einen fcharfcn Grai, von dem der Kili j-'cr in 2wti ilachen ; 
lilhoucncnariigcn Hallten ruch beiden Seilen Ichrag ab- j 
fall); die Beine divergieren all'o in einer glaiien Ichrägcn , 
Linie, deren Fortlcutung auf das Huckgrai irilTi. Die ' 
Beine pHegett kurz und dick zu (öd, der Scbwaiu in 
gfCttndeier Linie abAehcDd und kurz. Der Kopf wird 
xuakfafl durch täiäm andeKs charakierifien alz durch 
die HfiOMT beim Rind und durch ganz kurze Ohren 
beim Iferde; die MBhne wird zunJicfafl noch in keiner 
Weife ongcdcutct. Der Kopf prtegt einfach fpitr zuzu- 
laufen. 

112 (Taf. X;. SUdlront des Prylancions ilnv. 5137). 
Rind. 

Diele ■'Vrt, nur mcilt kleiner und mil kttrzcTcn 
Köniern, ii\ ubcrjus huutig. Sie bildet aucb die Made 
der unter d«nt Her«ion gefundenen Rinder- 

ua (Taf.X). Pelop^on{hlv,8ss7^ Rind; mit «ngC' 
wohnlich langen HCmem. 

114 (Tif. X). Nofwefleckc de» ZeuRempels (Inv. 
aiz8). Rind. Der Schwans ifl llnger als gewöhnlich. 

114 B (TatXy. Unter dem Heraion (Inv. «jijl Pferd. 
ScitenIfUck zu dem Rinde 114. . 

115 iTaf X). Welllich vom Pelopion mit vielen ' 
anderen l"i;rcn in tievci Schuht (Inv. iiij*)). Der Kopf I 
irt \Me gcbammcn; kaum bemerkbare Andeutung I 
\'in < ii.r.j:i. .■Ms Pferd zu bezeichnen wie die folgenden ' 
Exemplare. — Ähnlich ill Inv. 1096Ö (von demlclbcn 
Fundon:. 

u6 {Taf. XI- Pferd. Beine plump, ScKwanz und 
Kopf dOnn, wie gehtonmert. 

u6a I Taf. X\ Unter dem Hcraion (Inv. 8191). PfenL 
Cbcr.ill glaiie Fliehen, die wie gch.tmmcri ausfchen. 
Auge als eingegebene- I I /i k ! ih: I'cuIu 

zierung im Tremolietllich wiu Hüvl,cii ui!>i an den heuen 
eTukniL: iiiiJ jii den Beinen herub. Si^höne hellgrüne 
Patina, die den bellen der Uliellen Bron/en f)lynipi.is , 
fpeziell eigen ill. 

1)7 iTaf. X). Weftlich vom Pelopion wie U$ (Inv. 
1 1 2 ^91. Pferd. Oer langie gehobene Hab bedeuict einen 
Fonfchritt. 

118 (Ta£ Sudoften de» Fetopioot (Inv. 84)7)1 
Pferd. Ungtwdfanlidier geflreckter Kopf und cnt- 

fprechcnder Schwanz. 

Kine kleine VerNollkon-.r.irnin.; erfahren die Ii T. 
dadurch, dafs man beginnt, den Kopf etwas milicr iu 
charakicriliercn, und zwar zunächrt durch einen Ein- 
fchniil, welcher das Muul bedeutet; jcitcner durch .'An- 
deutung von Augen und Nalcnltichern. Beim Kinde 
werden Öfter die Ohren zu den Hameni zugefügt- Aucb 
ttbgi man an, CMwdkn da» mlnnUche Gefchledit an- 
zugeben. I 
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UJ (Taf X'. Zu den Funden an der Sll.ifc'te des 
HciakMlZ gehörig ^Inv. 3401,1). Stier. 

UO (Ta£ X}. Zu den Funden unter dem Henion 
gebflrig {Inv. Bi$4}. Stier. 

131 (Tat X). Von den Funden welllich vom Pe- 
lopion (Inv. 11126). Rind mil langen vorgebogenen 
Hümem. 

122 iTaf Xi. Altar im SUden des Heraions ;lnv. 
0^;i|. Kind mit Maul und Nufenlöchern. Andeutung 
der Wamme. Die Hürner dUnn gehHmmert und dann 
gebogen. 

122a [ Tnf. X;. Weltlich vom Pelopion ilnv. 1 1095). 
Kind- Ganz kurze Hörner. 

133 (Taf. X). iUnd, mit Maul und NafenlOdicn), die 
onA dem GulTe cingefchninea lind; runde Erhöh ongeo 
bedeuten die .\ugen. 

1*4 (Tuf X). Pelopion ;lnv. 7416). Cub ohne 
CSÜielierung: allerlei Unebenheiten, die weggenommen 
werden füllten, find ftehcn geblieben. 

125 Taf X;. Von LrLO ;;i wie 122 Inv.j4;j;. Pferd. 
Der Typus ill nach dem \on 117 weiter gebildet. Augen 
angegeben; der Mund noch nicht; noch der Ate S/ ir..kopf. 
Der lange gebogene Schwanz ill durchaus ungewöhnlich. 

126 i'Taf Xi. Pferd, mil Andeutung des Mauls. 
ia7 (Taf.X;. Wcftlich vom Pelopion (Inv, 11 100). 

Pferd. 

Einen anderen kleinen Fonfckiin besriditiei es, 
wenn kleine Ketten oder Einfthmne, naiOilich erll m 

dem fertigen GulTe, hinxugefitgt werden, die Bchaaning 

am Nacken oder Schwanz anzudeuten. 

J28 ;Tof X). V(jii Funden im S'.kkni Jl-v H< 
raionsilnv ioj<>'!V T*ii).l. K^ibcn auf dem Nacken. Die 
GrunJ::jini .i^.-. Vkth^ criincrt an die uüt einem Kfiick 
zufammctigcbugeiieii Bteciiticre. 

129 ;Taf X I. Wellen des Pelopions ( Inv. 1 1 170). 
Pferd. Der ganze Rucken nebil Schwanz gekerbt. 

130 (Taf Xi 5adendecHenkms(Inv.S399). Pferd. 
Nacken und Schwans gekerbt 

131 {T«f. X). Soden doa Henion» (Inv. Pferd. 
Kopf, <Mii«n, Hab, Iihcfcen und Schwanz mh Kerben. 

War Wsher da» Pferd nur durdi ganz kurze Ohren 
tli:ii-.ikiLi ii'icf . f;i ill c'nc forlgcfchritienerc !V;l>!unK. 
wwiii .;«tiLt)€i) dcu |cut mein etwas höheren Dhron 
ein zunüchil erll ganz ktelner, die Mahne andeutender, 
Kamm hinxtigcttlgt wird. 

132 (Tiif. X). Süden des Heruions (Inv, J V^l- Pferd. 
Sehr grob. Der Muhncnkumm ill noch ganz klein. Der 
kurze Schwanz il) dOni) gehUmmert und gebogen. 

183 (T"f^ X)- SadOftlich vom Heraion (Inv. 6825)1 
Pferd; da* nonnliche Gefchicchi 3ft angegeben. 

184 {raf.XQ. WefHkh vom Pelopion (in«. 10711)1. 
Pferd. Der ffab gehoben. Die Augen find, wie die 
NUftem. durch eingegrabene Löcher bezeichnet. 

«35 Tuf XI;. Süden des Heraions (Inv. 9874:. Pferd. 
Die .\ugcn als dicke kleine Klumpen gebildet, die wie 
befondcrs an^efclzt auslohen. Diefe Manier kommt oft 
vor und ^cJi'eh mit den eingegrabenen Löchern ab. 

136 ; 1 at. XI '. SUden des Hcraions ilnv. 94yv Pferd. 
Der Kopf hat durch die eingegrabenen Augen NUdcrn 
und daa Maul etwas Lebeodigca. Bemerkenswert ift hier, 
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dflH der Leib durch, im sogcnannicn Trcmolicrilich 
{lavierte, feine Zivkzuckliiiien verziert Vergl. i ifia. 

137 .,T"'' XI . Ülllich vor der In-MDiiiiifchcn Kirche 
wcinzelt gefunden Inv. 1 iHi-,. Pferd. Der Kopl zeigi 
twa 4en kurzen Mahnenkamin und noch kOncere Olircn. 
IXe Beins find an amm AttfMte CNW tmicrhohii; «iKh 
gehen ße figakiedii hcnb unddlve^CKnnkhL VeigL duu 
105. Diefcs Element wd nadiher im {teomenifchen 
Stile uusgebildct. 

Die Charakierillcrung des Pferdes ichreiici fort, indem 
der MUfinenkjiiiiin /.wifchcn den Ofircn hühcr wird und 
zuweilen füll eine huhnenkammariigc Form erhält, indem 
der Kund gekerbt wird. Ferner wird der K iivini i .ill- 
mablich auch am Nacken weiier hcrabgeftlhn. Bei der nun 
folgenden Serie findet e» lieh häutig, dafs der Schwanz 
hocli gehoben ifl, wat dem Tiere ein lehr viel lebon- 
(figem Anfithcn ^ebt Auch bc^nni man niweilen die 
FtUäe etwH *u charaltierifiefen, b« Pferden wie bei 
Rindern, freiEch sunicbll mir in felir fohcr andenlender 
Welle. 

138 Taf. Xi>. Süden des Heraion« (Inv. lojii'. 
Pferd mit Angabc mlinnlichen ücfchlecho, 

139 'l'af. XI . l'nicr dem Südpleron des Heraions 
(Inv. Si;». Berlin, Dubl. . Pferd. Der Kamm gekerbi. 

140 iTal. Xli. l'elopion ilnv. Sji;)). Pferd. D«r 
gehobene Schwanz ubgebrocfacn. Der Komm fcfar iloch. 
Die Fafsc durch Umbicgunf amedcuiei. 

1«! {Ti£ XL). SBdm dt* Iknioos ^Inv. 101^). 
Pferd. Sdir üliiillch find die Tcrrakotupfenie, vergL 
unten 967 IT. 

142 Tai. XI:. Im Sadweften verdnselt gefunden 
ihiv <>03i). Pferd ctwfti ungewfifanlicher Bildung, Die 
Ohren febr gro& Der Kaomi niedrig. IN* Hufe an- 
gedeiilel. 

143 ;Taf. XI I Alt.u; ; .velllich vom Meiroon 
ilnv. 6711)1. Pferd. .Mähntnkamm ganz vcmachlafligt. 

144 iTuf- XI'. Linter dem SUdpicron des Heraion» 
(inx. 8173!. Pferd. Die Mitbne geht den Nacken weiter 
licrabi Sehr Niuliger Typus. 

144* (Taf. XI). Soden des Howions (Inv. 10106). 
Pferd. 

14s iTaf. Unter dem Weflpiemfi des Heraions 

^lnv. 804 j . Pferd. Die Fnfse etwas angcdeaiet. Der 
ichr dllnn gehummcr-i; Silnv.ri/ i.laint verbogen. 

146 [Taf. Xll. Süden ücs. Heraiijii). ilnv. J41SI. Kind. 
Die gefpaltencn Hufe angedeutet. Die Auffallung ill der 
de* Pferdes 145 ganz paralleL Beide Typen lind hüutig. 
INe Angen fmd hier immer pblHfcb ki^g^ erhoben; 
der gante Kopf febr kurz. 

147 (Taf. XI}. Weflen des Pdopions (luv. 10796). 
Rind. Die Hofe g^paltm. 

. 148 fTaf.XI). Soden des Henions (luv. 10)11). Rind 
mit beionder» gut ausgeAUmen Imgen HBmcra. Andeu- 
tung der gefpallcnen Hufe. 

149 r..i XI Süden .!cv1leraiims 'Inv i. Rind. 
Geringe Andcuuiug der Huic. kopt ungewöhnlich roh. 
Der fchlcchie üuf* nicht cifelien. 

Die bis jetz.l bcfprochencn Typen machen die gröfscrc 
Malfe, ungefalir zwei Diiitcl der gefundenen Tiere aus. 
Wir haben gefehen, daf* die grofse Menge derfelbcn 



von jenem plumpen ■•Terrakottadile« ausgeht. Wir be- 
trachten jetzt eine Typenlerie, welche der anderen der 
beiden oben charaktirificrtcn Kichtungen angehen, aUo 
in bewufster Weiit n.iJi Formen llrebi, die wie go- 
hunmen und xurcchi gebogen ausfehcn, ein Streben, 
I das bei der leudteuaditeien Gtnung nur in unter- 
geordJMier Weife an Detail* bervonnt. Diefe Ent- 
wickclung Alhrt nun dlnuifafich zu einem kbrcn fcfIcH, 
ja eleganten Stile. Die gsnze Geilah ill lüer fofori 
weniger plump. Die Beine gehen ziemlich fenkrechi 
herab, wodurch lie lieh von den llark divergierenden 
der vorigen Grupjx-n unterfcheidcn, Sie lind auch 
nicht fo dick und nicht lo rund uiiJ / i;ifcnartii; wie 
die der letzteren, fondern bilden Ipitze oder breite, 
aber dttnne Streifen, die wie gehdmmert ausfehen. 
Der S>:hwani: pHcgt demenil'prechcnd im allgemeinen 
iBngcr und dOnner zu fein als in den Torigan 
Geltungen. Der Banch neigt au bohler Form «n der 
Unterfeite, namentlich am Anfaiz der Beine. Der Hab 
' bezeigt eine lieh immer lliirker ausf|>rediende Neigung 
zu ganz tl.K her, dünner, wie gehämmerter Form. Immer 
bewufMer und enUchicdener geht die ganze Kniwicke 
lung darauf aus. dem gegollenen Tiere beitimmte feile 
Formen 1 lh, die ihm Jl-i Aiifchein geben, als 
wäre es gai).- i; h.?iimert. Aul diefe .\n bildet lieh all- 
roUhlich der S il tainus, den wir den igeomGlrilchena 
I nennen Die crlle Vorilufc tanden wir bereits in 105. 

Wir beginnen zunZtchll mit einer Serie, die fich 
durch febr dUiuie fpiizc Beine und ditnnen cylindrifchen 
KArpcr auueichnei^ Der Kopf Ml anfangs noch von 
zugefiniMa geftreclHer Fonn und wird febr wenig de- 
tailUen. Belm Pferde wird der Mshnenkamm (jsr nicht 
ausgcdrllcki. .Liegen werden die langen Ipiizen Ohren 
als bcioiidi.ii;.'. Charakicrillikum hervorgehoben. Die 
ganze Kntwickclung lehn, dafs hiermit nicht eiwa eii) 
anderes Tier, etwa der Maulelel, bezeichnet werden foU, 
fondern dafs dies eben nur eine andere l.öfung lür das 
immer neu verflKhie Problem der Chnraklerilierung de» 
Pferdes ift, Diefe Serie Itlhri ui)^ >lirekt in den cnl- 
wickelicn ageomctiilchea« Stil, wo gerade die langen 
fpitsen Ohren de* Pferdes sum fieflen Typus gehören. 

ISOiTaf. Xll. Süden n^' iii . i- lir. 10233;. I^'"'*- 

151 iTaf. XI;. SUdi'jliluli vcMii äki.ii.in ilnv, -I2<1 
Pferd. Sehr ahnhch z. B. Inv. 17W,. 
' 152 Tal'. Xr. Wellen des Pelopions ilnv, io-i>a, 
Berlin, Dubl. . Pferd- Sehr charukteriliifch ftlr diefe 
Serie; die Beine gans fpiiz, der Körper dttnn cylindtifch^ 
der Kopf febr lang und cbenlidls cylkdrifch. 

153 Tal- XI:. Pelopion Inv. 7359s Pferd. 

»54 fTaf. XI;. Aliarplatz Aldwelllich vom Mctroon 
ilnv. 61144^. Pferd. — Die Beine lind hier nicht mehr 
fpitx, lie lind breit, aber dUnn, wie von Blech. — Oiefer 
Typus ]fi felir hUdig in idefaien Eicm^aren. 

155 (Taf. XI}. Nordaftieb vom PiTtmekm ver- 
einzelt gefunden {Inv. 1383t}. PIcnL 

156 iTaf. Xll, Vor der SUdfeiie de» Zeusiempels 
I unter dem Baufdiutt (Inv, 4821). Pferd. Hier iii bereits 
I verfucht, die Gelenke an Vorder- tmd Hinierbeinen 
I anzudeuten. 
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t$7 iTd. Xi). Pr«ra. Am BeiaanAu unicn ibrk 
MttftehOhlt; Braftrand amen fendc abgefchnhien. 

ist (Tar.XI). lDdcrNll]KdetPelopkim(Inv.s89i). 
PfenL 

Wir haben hier den Kndpunkt der eben bctrach- 
icien Reihe erreicht: es ill der fertige igeomctrilVhe« 
Snl. (".li.ir;iKurilli\h ill L^cmlclben: der kurze Leib; der 
breite, unicrhäUUc Kt;üuintutz; die Andeutung der Ge- 
lenke dcrlelbcn; der breite. Hache Hals; der tangc^ 
gerade herabhängende Schwan/.; der gertrccktc. cylin- 
drifihe Kopt. die ipiizen Ohren. 

Wenig«!' direkt, mit mehr Umwegen imd manchen 
AMmgßa ta dte fiohcr behandelMii Qnippcn, geht 
dfat fiilgende Serie auf dat ieften Eadpunkt, den 
•geomctrifcben« Siil, zu, Sie betont bdm Pferde die 
Ohren wenii; und bildet lie nicht gerade empurüehend. 
Dafür betont lie den Mähnenkamm beim Pferde und 
die Wamme beim Kinde. Den Mahnenkamm fllhrt 
lie immer bi.i zum Nacken herunter. Bei l'fcrd wie 
Kind wird der Hals (ehr breit, aber dUnn, wie 
(iach pehümircn, gebilde? Zuweilen tritt gravierte 
Ventierung an diefetti Teile hn/.i Der Schwuni pflegt 
gehoben zu fein, ift aber lang und dann. Die Aiigabe 
de« mImiKeiwn GcfcMechtei Hl fdir iilufig, und zwar 
«erden die Tiere gern ilfaypfaallifeh dargeileilL 

139 fTaf. XI). meiner Stier; aueh der Kopf wie 
flach gchümmert und ohne alles DelaiL — Der TypUt 
ill hüulig in kleinen Kxemplarcn. 

160 ;Tal. XI '. Vom nördltchcii Tc';' de* Prjia- 
neions (Inv. ;+(8. Berlin, Dubl.!. Klemer Stier; fchr 

i6j .Taf. XI;. Pelopion ilnv, Pferd- Inder 
.\uffa(lung den Stieren 159 und 160 fchr vcrw,indt. 
Der Guft ift nicht fettig dfelieit und ein Höcker Ober 
dem Sdnmnae Aeiien geblieben. — Gans gieitHn s. B. 
Inv. 10701 (Pdopion). 

163 (Taf. XI). SUdfich vom Henüon (inv. 9384;. 
Pferd. Hals und licinc dünn und Aach. Der .Mühnen- 
kumm gezuckt. Zickzack in TremoUcrllich auf Körper 
und Kopf. Uic /.iifiickgclegien Ohren «ie in den früher 
befprochcnen tiruppcn. 

163 ( Taf. XI . .'Mtarplatz welllich vom Mciroon 
(Inv. tx\(>6, Berlin, Dubl . Pferd. Kcinanfuiz unter- 
höhlt. Beine, Schwanz und Hai» befonders dünn und 
blechartigi Sehr charakierilUfch al» nichtte Vtwflufe 
vor dem entwidMlian geomciiiftlMa SiiL 

ift4 CTA Xq. WcOlich vor der EcbohaUe {Inv. 
S697). Pftrd. Breite, dünne blecbanige Bdne; ge- 
hobener, nicht bnger Schwam. Der Ga& ift nicht 
ganz cifelicrt. 

165 [Taf. XI . Ah.irpbu lUdwelK.ch vun- Mitr iun 
(Inv. OifcSi. Rind. Beine ähnlich wie 162. üala bitii 
und diiiiii. 

166 ^ l af. Xli. Altarplatz ttldweltlich vom Mctroon 
(luv. 6287'. Stier. Die Hufe angedeutet. 

167 (Taf. XI). Süden des Heniona (luv. 10J42}. Rind. 
Bd dnar kldnen Reihe von Pferden find die 

Vorderbeine durch einen feharfm Abfius vom fCOtper 
getrennt, «b warm fie befondara angeteit. Der Schwann 
in lang und gelenkt. 



168 jTaf. XII:. Weltlich vom Pclopton (Inv, 1090$). 
j Pferd. 

j 169 (TaCXIl). Slldlkh vom Hemon (tav.sBi^). 
t Andeutung der Gelenke an den Beinen. — Ahnlidi, 
I iMch etwuü vorgefchrtttener Inv. to66i (ureHIich vom 
Pelopion; Berlin, Dubl). Gelenke deutlich; Kopf 

fchon u.rjz «ic im yL-oiTnjirifchcn^ . Typus. 

bic Andeutung acr CiL'.unke an den Beinen bleibt 

von nun an Ititndig. 

170 ;Taf- XII'. Altarplaiz ludwcttlicli vom .Mctroon 

i lnv. C)i;<;;. Pferd. Der Kopf noch fpii/ zulaufend, 
I wie in den Stieren Gruppen. Der Gufs ill nicht cifeiien. 
1 171 {Taf. XU). Südlich vom HenJon (Inv. looBj). 

Pferd. Mihnenkamm gesackt, kurae Ohren; Augen, 

Mund lud NabnUkfaer gravierL Auf dem Helfe Zck- 

zack in TremolierlUcfa; am Kopfe aber ZickaackSnie 

«US gravierten Punkten. 

172 iTuf. XII Wcftlich von der Kchohallc ;lnv. 
(>4&t . Pferd, itiivphaliilch. Mühnenkumm ({eMckt, 
Auge als Loch gravicn. ~ Ebenlo S. B. Inv. 10571 
{Süden des Hcraions'. 

173 i'I af. XII :. Weltlich vom Mctroon (Inv. 6658, 
Berlin, Dubt.;. Pfurd, iihypbellifch. Mahnenkamm ga- 
uckt. Der fehr kurce Bauch und fehr kagie, faocb- 
gehobene Hak find Eigcmfiiolicfakehen, die dann der 
cnmdckelie geomeirifche Sril fietHUh. 

174 (Taf. XII ;. Welllich von dem fUdlichcn der 
im Weften des Bulcuterions gelegenen antiken Bauten, 
aus der tiefflen Schicht ilnv. I.1^^s'o. Stier. In der Auf> 
falfung dem Pferde 173 fuhr \cr\v.indi 

175 |Taf. XII). SüiHilIi um HLi iion (Inv. 9-111. 
Pferd, ithyphallifch. Andeutung der Hufe. Mdhnen- 
kamm gezackt; der Hals nicht breit, 

176 (Taf. XII). Weftlicb vom Meiroon ^nv. 66^). 
Pferd. Gens mh gravtcnem Zkkuck btdodtL 

177 (Taf. XU). Pelopion {Inv. 7961^. Pferd. Mh 
gra\ienem Scknck an Kopf und Hals. Ohren ganz 
niedrig. 

178 iTaf. XII;. Südlich vom Zcustcmpcl unter dem 
Baufchutt (Inv. 4617}. Stier. Sehr v«rwandi dem Pferde 
177. Mit gravienem 7uk!5ack. 

179 , I ii XII W.llluli von der Echohallc (Inv. 
: 855,7;. Kind, oben »m Kopfe gruvieri. Die Gclcnk- 

andeuiungen an den Beinen fehr mangelhaft, 
i 180 (Taf. XII). SOdiicfa vom Heniion (Inv. 9633). 
I Stier, mt Hufe mgedeutet. 

I Bevor wir nun den<üefi% eutwickeltea geomcB^iSriicn 
I Sdl betrachten, crDbrigt uns noch, einige an die bisher 

befprochcnen Gruppen lieh anfchlicl'scnde Figuren zu 
bcfprcchcn, welche fich von den gewöhnlichen t)'pil'chen 
Kxemplarcn elw,i5i untcrfcheidcn und als .Aiisii iltrix 
erfchctnungcn am bellen hier zufammengefaf»! iviT.kti. 
um fo mehr, als lie auch die letzten .■XusliuilL-r der 
betrachteten Anen rii fein f<-h«inen. Ks gchnren hierher 
namentlich cinit;i; ! i; i l-iKU-r mhi uiii^i wöhrilichem 
NatiiraÜMnu*. Manche derfelben zeigim den iOnflnis 
des entwickeliea geonmfüchen Stiles und lind aUb 
demfdbca wentgOena gleiehiMlilg. 

Zttn8cUl ehiige Stiere, deren Schwane die Naiur 
dadurch nachahmt, da& er gcdr^ gebildet ift; meiA 
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lini zugleich auch die Hufe charaicterilicn. Die Beine 
find im Wefentlicfacn fi> wie bei den lern befprachenen 
Vorfinfen gKonrnrifclwn Silfc». 

181 (Taf. XII). Aut der airakcn Schunmafle des 
wefllichen Siadionwalles {Iiiv. Sf'>i-''. Stitr. 

18a fFaf. Xlt , SUJöllli>.h vom Hcniion :lnv. ;üih!. 
Stier. j 

183 ,Tür. Xl|i. Olk-n der Altis Inv. -^yii' . Siicr. I 
Es Müt vlic llulundcutung. 

184 iTjf. XII . SUJIich vom Hcraion (inv. 10191). 
Siicr. Mit dcuili..-hcr Gcleokangabe und brehem dOnnem 
Hals, über ohne Hufe. 

18s (Taf. XIII Stier. Derb und plump. GOttO» | 
und Hufe deuilkli. ! 

186 (Taf. XII). Weftlkh vor der Echohalte (Inv. ! 
8890)1. Un([ewObnlioh t;w<:^ Excmj'I.ir. Ll-izic Knt 
wicklutlf; di«fcr Reihe. Geli-nkc unj Hufe lehr deutlich 
und charukieriltilVh. l'men Zapfen irum Einlallcn in eine 
Balis, was aiiclt unfjewühnhch ill und oiif relativ iiiatc 
Eniftchuni; weilt. Untcrhöhlung uir.jr Ij i 1'.. c: . IViu 
anfatz. Bildung des Halfcii und der ^v■hnJu/c wie int 
Cniwickclicn geometrifkrhcn Stil, vun detn das Stilett fich 
nur durch geringere Strenge und gröl&crrii Hcilismu« 
unierrcheid«!. 

Wir fügm noch einige weniger gewöhnliche Typen 
von Stieren mit gUtten Schwincen hinzu. 

1B7 (Taf. XII). Altarpbiz welllich vom Meiroon 
(Inv. fifi«;}. Siicr. Kopf durch Gravierung ztetnOch 
nelurolillifch. Hufe an|2:cgcben. 

188 iT;)f. Xlli. SlUllicb vom Meu-oon \Iuv. 034^;. i 
Stier. Ungewöhnlich dicker, aber tlcmlleh mtOHidi j 
gebildeter Kopf, 

189 iTaf. XIV;. Stier. Inncwühnlich prols. Plump. 
Uoch zeigen Kopf und Keine deutlich den Einflufs dcN 
entwidiehen gcometrilichcn Stiles. 

190 (Taf. XIV)i. Bei der SOdofteciw d« ZeuS' j 
icmpeh (inv. ^qBj). Pferd. Huf« und Gdenlcc an- i 
ge;!cbcn. Der iintcrhnhhe, breite Bein-nifai« und die 
Kopll'ildunu /eigen deutlichen Einfltifr de> eiuwiikclleii 
geomeirikhen Stiles- 

191 T;il. XII . Nördlich vom Prvianeion Inv, liliifii. 
Still 1' - I i der letzten vollkommenllcn Entwicklung 
des prinntivcti Ochlen, Der Einriuf» des gcometrilchen 
Stiles iii an den Beinen deutlich. — .ähnlich Inv. 13771. 

An Pferden ungewöhnlich naniraliltiidier Bildung 
find namcnilich fol^^de zu bemerken: 

193 (Taf. XI]}. Weltlich vom Pelopion (Inv. 10906). 
Pferd. ItbhncL und Schwans gekerbt. 

19s (Taf. Xn). Nordwefllich vom Zcustempel (Inv. 
8801V Pferd. Reine plump nach der pewöhnUchcn .">lien 
An. Milhne un.l .Schwanz bulchij;; mit Gravierung!. 

194 Taf. XII - ,\u<. dem Mjilenl'undc am .Mt.irpKii/. 
l'üdlich vom Her.iion (hn. i/iixi; vcr^;l. rajjeb. jo. bis 

Februar iSfio; Herlin, Dubleue . Plerd v<in tin«e- 
wühiilich tiatiirlikher BiKUini{, die n.inienllicli ,nn Kopie 
auiKllli, Gelenke und Hute angegeben. M;ihne i>ekerbi. 
ROiken und Sciiwanz graviert« in derlelbeii Weife wie 
an zahlreichen £xemplaren der ^wOhnUcbea priaiitiren 
Alten. Dies Pferd gehSit, wie Fundor^ Slil und Techoilt 
lehren, durchaus noch zu den primiiivcn Tieren. 



Schlief&iidi fUgen wir noch einige Unica an. 
19s {Taf. XII}. Bei den Aufmumungen im Sähst 1884 
im Pelopion gerunden. Widder. Slil der gawBhalicliai 
plumpen Tiere. Das Tier ill durch die HOrocr richcr 

charakterifien. - .ändere fcheinbane Widder find nur 
Rinder mit etwas naeh unten verbogenen Hörnern; 10 
luv. H\<'>. Die Hörner der primisiv^n i'inder lind 

nie nach hinten, londern immer nach oben »der nach vorn 
gebogen gebildet: letztere lind zuweilen nach uniei) 
verbogen. — Dafs der einzige lichcre Widder gerude 
aus dem Pelopion ilammi, dem Herrn diefes Tier 
geopfert ward, iü gcwiü nicht Zufall. 

196 (Taf. XU}. Au« der liefen ScMcht innerhalb 
der Gemncber lUdtMlUcfa von der bynniinifdMa Kirche 
(Inv. 111133). Eber. Eimlgea Exemplar. Sich«r charak- 
icriften durch Kopfform. Hauer und Schwanz. Die 
lU'ine noch von der gewöhnliehen primidvcn An. 

\\'ir gehen nun zu den Tieren des fertigen geome- 
iril . hen Stiles Uber, die innerhalb der Malle der 
Votivticre zwar nur eine geringe Zahl ausmachen, aber 
bel'onderes Interelfc beanlpruchcn. Es lind die< ganz 
vorwiegend Plcrdc. Der Ochfe Irin fchr zurück in 
dtet'etn Stile; oder, anden aingcdrUcki, die Bildung des 
Ocbfen erhih CxM unabbtttgiger von dem feAn Scbama- 
liimiH de« geomeirifdicn Stile*; wir befpndian oben 
«n^e Typen des Odifen, die twM den EinHufs des 
letzteren zeigten, lieh aber eine felbllJndigere tind na- 
tUrlicheri 1 n • 1 In vahnen. Dagegen treten in 
diefem Stile ■■ ini^L iiLiit I lere auf, namentlich llirlch, 
Haie und Vo^ / 

Der Slil charakteriliert lieh durch Steigerung der 
von uns Ichon früher befproclienen, ihn vorbereitenden 
Elemente und durch Zufammcnfallung derfelben in ein 
feiles Syllem. Die reiche Mannigfaliigkeii und Indivi- 
dualitn, die inncrbalb der hUhcraj Stilgruppcn hcrrfchie, 
hat ein Ende tmd hat «nem cinftinnigen, Arengen Sy- 
Heme Pluu gemacht. 

Char.iVteriflifch itl vor allem das Streben, die Formen 
des ge^olleilen Tieres lo zu llililieren. als ob e* getrieben 
und geh;(mmeil v\are. So wird der Hals ganz Hach 
und dünn gebildet; die Beine lind in ihrem oberen 
Teile vollllljiidig unterhöhlt und fetzen wie dUnnc Blcch- 
Ifreifen, die durch Treiben von innen etwas ausgebaucht 
find, an den KOrper an. Am ttbertricbcnllcn Ul dien 
Prinzip an der Figur Zt» zu fchcn. Der Bauch ifl auf 
einen dünnen und ganz kunen Qrlinder reducien, 
welcher die unteihllhlten Vorder- und Hmterkttiper vcr> 
bindet. Die Unnatur des fchcmaiificrenden Stiles tritt an 
diefem Krtrpeneile, dem Bauche, befonder» hervor; erpafst 
mit feiner runden KiHle nivlii in da« Syllem und wird 
deshalb auf das niindell mögliche reduziert. Dagegen 
lind die wefenilichen Grundlurnien der Naiur des Pferdes 
an den Ichlanken Beinen und dem hohen Hälfe fehr 
gut beobachtet, jedenfalls aul'scrordcntlich viel heiler 
al$ an irgend einer der früheren Wiedergaben des 
Pferdes. Die Hauptform des breiten Überfehcnkel) III 
' namentlich am Hinterbein ztumgfl ganz richtig ausge- 
I drückt und dia Haupi^lenfca an Vorder- und Hiaier- 
I beinen find jetzt fall immer und, xwar cclc^ und hart, aber 
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im Wctciitlichcn richtig wiedergegeben. Der Üchwanz 
von l'tcrd und Ochs M immer Ung, hVngl gerwie hcnb 
und Acht amen «uf. Di« Angabe von Htiren vcrTdunabt 
dkifer Stil fowohl an Schwuis wie m Mahne dwdnus. 
Die Ohren des Pücfde« fm.i lung und wncift hoch ge- 
hoben (verßl. die Serie is> ff ' oder eiwM naeh vom 
pcfpiizt; bei ihrer DUnnheit lir ' fu ;il er auch hüuti^ 
nach vorne verbogen. Der Kopf \%KdcT gjnz bewufst 
iinn.iiLii i..h und fchemaülch gebildet und entfpricht der 
fkliiiiidlunp des Bauches. L'm den gcfchwungencn 
nunnigt'üliigen Formen der Natur aus dem Wege zu 
gehen, bcgnUj^t lieh auch hier der Künlllcr mit einer 
ichcmmilchcn .Andeutung der ungciahrcn Haupthnicn 
de» Kopfe*. Et bUdei ihn «It einen Cylinder, der fich 
nnMift Ml der Sefamun Mwai eiwciicn; «b emciglle» 
Detail fSkgm dfe Angea ieugrianig oder ik Löcher 
angedeutet zu fein. 

Die des milnnhchen üeJ'.hl' • ifl rdteil. 

ZuwciIl« :.r..:cn lieh gravierte Verzitrunjitn .lUl dem 
Kiirper; es lind aber nicht jene Zickzackrtreilen in Tre- 
inoherlHch , die wir bei einigen der üheren Figuren 
tandcn. Ihndcrn konzcnirilchc Krcifc, wie l'ie dem gco- 
nieiril'chcn Siülyllemc cnitprechen. an welches (ich 
diele TierÜgurcn anlchlitlMMi. Hie und d.i lind auch 
die orgonifdien H«uptgliedenu>gen, wie die Trennung 
vmtämi Hall und Leib, oder die Sidte der Gelenke an 
dCR Beine* durch gravierte Linien hervorgehoben. 
Die anderen Tiere, die in diefem Stile gimx neu vor i 
kommen Hirfch. Keh, Hnfc. ü'^u^ nl- J. , U hIlt^ ugel, | 
Hahn, Küfer', zeigen eine grofs« Sivhcrliiu in Jcr Her- ] 
vorhcbung des Wefcntlichen und Charaklcrillifchen bei ' 
Unterdrückung alles Nebenlilchlichcn. wie dies diefem 
Stile ja Überhaupt eigen ill. 

Im Ganzen machen alle diele Ticrtiguren den wohl- 
ihuenden Kindruck eines leiten bcwutsien Stiles. Kine 
eckige und bane, «her Uaie PrUailion lienfcht in ihnen. 
Dtt Leben ill frcilieh wie gebanni und crflam, Sa» 
flehen im SchXcfBm Gegabut wo. jenen frfiber be- 
trachteten, »war Kdiereo, aber to viä lebendigeren Tier- 
figuren mit gohdbenem Sclniranze, die IrBihlicfa einber- 
ip ringen. 

Die Technik des Gulics ill eine fehr vorgclchriticne, 
wie vor allem die grofsc DUnnheli bewcill. auf welche 
man die Beine und den Hals brachte, die zuweilen nur 
die Dicke eines llarkcrcn Bleches haben .lo bclondcrs 
Z22). Kin weiterer Beweis für die entwickeltere Technik 
lind die «enienen üaCen, auf denen äehend die Tiere 
}eitt meillem gegoiTcn wurden. Diefe PVnihcn ennog- 
lidicn e* {«ii^t aber auch, mehrere Tiere ZU einer ge- 
rchiolTenen Gruppe zu vereinigen, wie dies nun de» ' 
öfteren gefchieht. 

%Vir betrachten zunUchll die Fij^urtu mil liaieii, 
voran die Pferde. Die rechteckige Balis hui mcill einen 
kleinen Vorl'prung hinten zur Aufnahme des Schwanzes. 
Ferner zeigt lie in der Regel durchbrochene Verzierungen. 
Das Gewöhnliche il). dafs durch Durchbrechungen 
zwei in der Längsrichtung der Bafen laufende Zkk- 
Mcklinien hcigeiteUt werden. Doch kommen auch 
Vernerungen in Relief wr. Die BaTen find beflininit, 
voB unicn eioea gcftlfigen Anblick m geben, und be- 
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weilen, dafs diele Tiere cinll aufgchitngt zu werden 
pflegten. .\uf der l nicrfcite pflegt der Hand ringsum 
und der oiinkre, die beiden ZiciwKklinien nennende 
Streif erbOiR lu fein, to d«& die durchbrocfacne Ver- 
zierung emporgehoben frei dasn-ifchen lii^ Diefim 
gewöhnlichften Typus xdgen 197, 198. Manche Va- 
rianten Ichren die folgenden Abbildungen. 

197 I T.if. XIV;. Sudlich vom Hcruioii ilnv. lojjöi. 
Pferd >dn iie glatte hellgrllnc Patina: dem K.iLk^ii 
und Miihnenkamm entlang lind ganz kleine Qucriinien 
graviert. — .\hnlich Inv. 1 1 ^ 

198 Tat". XlllL Im Tbefeuro« der Sikyonier ge- 
■ funden. (Inv. 31121 Pferd. Die Baf» \& in iftB« von 

unten gefehen abgebildet- 

199 (Taf.XIU). Vor der Weftfrom dta ZeDHinipels 
Clav. 3S$f^ Pftrd. Die Beine fehr dOno und bfaxhanig. 

I Unteranfidn der Buiis 199 a. Aufser dem erhobenen 
Rande n.:...li "r-i tlumpfe Zickzackhnien in Rci''.i 

Plcrdc der Art wie 197 — '99 auf rccJiic^iiigeii 
durchbrochcjicn Bafen lind ziemlich häufig, l'nier den 
Dubletten in Berlin gehören hierher luv. 924^, Jlüi, 
1105;, 8/xx.. 10X45 HinierkOrper: fehr dOnn ge- 
goll'enc, tief unicrhfthltc Bcinci. 

200 ;Taf. Xllli. Oltlich von der Phileliosbalis 
(Inv. 90)4}. Pferd. Ohren nach vorne verbogen. Schmale 
Bafn in Kreusform durchbrtKhen; nur der Rand ill 
erhShi. 

aoon (Taf. XÜI). SadweRBch vom Meiroon (Inv. 

67-0, Rurtir-.. riiiM.'. Pferd, mit jr.r. li.T:.'n , n/e;-. - 
iril'chcii Kfciico verziert. Die Ohrcü üichs 1.1.1 l>y^tri, 
nach vorn gcfpitzt. Die Balis wie bei 200. — Da» 
Fragment eines lehr Uhnlichen Pferdes Inv. 104^6 {Büdlich 
Hcraioni zeigt noch mehr konzcntrifchc Krcil'e auf den 
Uberfchenkeln an Vorder- und HintcrkCrper. 
Ml fFaf. XIV;, Pferd auf kreisrunder Biifis. 
909 (Ta£ XlllJ. SOdlich vom Heraion (Im. 99$!). 
Pferd. ScMechtet, Im Gufle niUihingenes, undfiUcnB 

Gans rerelrteelt iftt 

203 Tsf XTII Sj.iliv"! •,.:i:n H.-r.iion :Inv. 10443). 
Primitives I'lcru Jtr gcivuiiniichcn allen plumpen Art, 
auf durchbrochener Balis, 

Ks geht aus diefem Stücke hervor, wie die« ganz 
natnriich ill, dafs man auch, nachdem der genmcliifclK' 
Stil cnt\vickclt war, noch forthihr, die kleinen plumpen 
geringen Tiere nach der einfachen allen Art ftr billigen 
Preis hcnuttellen. 

Selten ill die Bafi* nicht durchbrochen und nur auf 
der UmetMie mit JSckMOtli reifen im Relief gefchmuekt. 
So «in Bronsepferd Itt^'. >»<j-j Berlin, Dubl.). Ebenfo 

dii- fiiuppc untm 217 ;Vii,li ur.vLT/krii- 

glan« iiaicn, doch mii Jt.-ni cha:jAitriltilchen Vorlprung 
fUr den Schwanz, kommen vor ;Inv. 86B7 Pfand« 9146 
Ochse: 4840 Berlin, Dubl., Pferd). 

Viel weniger zahlreich als die Pferde find die Ocbfen 
mit durchbrochenen Bafen. 

204 iTaf. Xlll'. Sudweillich vom Metroon ilnv. 
Stier. Die Balis wie bei too, aoea. — Ähnlich 

Inv. II 196 {vrelllich vom Peh>pion) Rind. i))6B {bft 
I m unter dem Fufibodcn des i4etroons) Rind, auf 
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(chmulcr Hat\s mit nur einem durchbrochenen Zickzack- 
flKil 

Mehrfach kommen Hirfch oiter R«h vor. Da* | 
GcbOrn iU fehr llililien. 

MS (Tat: XIII). Bei der SttdweOcelie det lau- 
tempeb (Inv. 33)3). Hiilch. — UnNmnficbi der Bali» in 

206 ;Tafd Xim. SQjweftlkh vom Meiroon (Inv. 
6011;. Ulrich. Die Stcüinm iH Tui 0,1^ ivrlr^vii.!« Tier | 
recht charakicrillifch Aul niiulcr, ziciliwii uusgtlvlinittcncr 

207 1T.1I' XIII . SaJIich vom Heraion ;[nv. (to^S, 
Bcffia, Dubl.}. Reh. durch die Kflrpcrtbnncn, die langen 
Ohren und den kleinen Schwanz unzwdklhal'i charak- 
Ktilien. Auf rundsr Balis. 

SR?« (Tat. X]U]b Pelopion (Inv, 9200)1 Hirfch, '. 
ganz DiMdtinftimniend tm< «05, aött, doch ohne Beda. ) 

Einiiieinale icommt ein Hufe vor. 

ao8 (Taf. Xin). Wcdlich %on der Echohalle Inv. 
1 1470). Ilafc in charakteriUil'cher S|'riini;lli.Ui:iiu- Die 
Zifkzackllrcifon der Balis lUntcrunliclu ao8a, Uuten <jucr 
ftatl wie ^'L'.\ I phnluh der iJlngc nach. 

309 ; t ut. XIII:. Sudlich vom Mcraion Inv. ijoj, 
Berlin, Duhl.i. Haie, einfach aber treffend charaktcrilicn. 
Die Bali» hai den vier FOtKn enifprechcnd die (leltolt 
von vier «neinanderftoficndcn lioiucntcifchen Knifen 
(Unennikfat 909«). 

NlUhtl den Pferden find die Vogel am blufi|^en 
in diefcr Stilgatiung. Sic haben immer zwti flelzcit- 
anißc getrennte Beine. Der gewöhnliche Typus i(( der 
von 210; es ift offenbar ein \Valfcr\ogcl gemeint; Jen 
langen Beinen n.ich möchte man an den Kranich denken; 
doch Sch.v.in/ hiilI .S.lin il'^l paflen bclfcr zum Schwan. 
Vereinzelt kommt der Hahn vor, ebenfalls mit langen 
Stelzbeinen. 

410 (Taf. XIII). Vor der SOdweaecke de» Prjna- 
ndoi» (inv. 418$}. Vogel. Umcranfichi der BaTn sio«. 
Schrirhalkh Inv. »716 (Oflüch ZeuMcmpd, Berlin, Dubl.) 

aiob (Taf. Xin). Oftfraiit des Heniom (Inv. 3304). 
Ein Uhnlichcr Vogel auf einer kreisrunden durdl- 
brochencn Bali«., deren Ornament dalfelbc ilt wie an 3o6. 

211 (Taf. XIII'. -Altarplatz vor der Mitte der Wcll- 
front des ZcustcmpeU ;lnv. KflSot. Vogel, wahrfchcSnÜch | 
von einer durchbrochenen Bali* abgebfOv ii. n Mii 
gehobenen Flögeln: an Schwanz und FlUgeln gravieit- 
— Genau Ubcreinllimmeiid ill Inv. S-04 (in derfelben I 
(jegend gefunden, Berlin, Dubl.}, ebenfalls an den 
Beinen unten gebradico. 

m (Taf. Xinju Nordlraot des Zcuiieoipels (Inv. 
18097. Hahn, im Wefcntlichcn gut charakterffiert. Die 
Balls ill nicht durchbrochen, zeigt aber unten (l'nten- 
anfichi 21281 eine Verzierung in Relief, die wie ein 
Skorpion auslieht. — Vergl. unten 4*0, Habn mit Loch 
zuin .Vufiiaagen. . 

In zvvei Exemplaren ift ein fechsheitüger Küfer ge- | 

funden worden. 

213 iTuf XIII . .Mtnrplau vor der Wetlfront de« ' 
Hcraions (Inv. 4133). Sechtbeiniger Küfer. Der fchild- 
anigp KSiper ift unterhöhlt. Durchbrochene Balis 
{Umctanficht stg»]. 



Inv. 41 57. ebenda gel'undeii (üertin, üubL). Uleicbes 
Tier; geringer. Kafu feht^ 
Vereinzelt ill: 

3t4 (Taf. xni). SOdwcftlich vom Zeuaiempel (Inv. 
19311. Gans rahet unkenntlichem Tier, iiegfmd gedacht 
mit tat Seite gedrehtem K<}pf Mit einem Loche aum 

Aufhiingen. An der L nteri'eitc der Balls 12148) einfache 
Verzierung in Relief. — Wohl eher ein .Anhänglel zum 
Schmuck aU ein fclbllilndigcs Voiiv. Vergl unten zu 4S0> 

Vereinzelt und fchr merkwürdig i(t ferner: 

215 i Tjf. Xllli. Im Oldweillichen Teile de« Pry 
luneions in tiefer Schicht gefunden ;lnv. jojf, Kentaur, 
Der Pfcrdeleib fetzt an einen vullllUndig menfchlichen 
Körper an. Der linke Ann ifl firagmeniicn und die 
durchbroch e n e Bafa verbogen. Auch find der Schwans 
und der Ar Dm beflimmta Vocfpiung der Baiia abge- 
brochen. Auf der Bifis umen Dekoration mit Kalbkreifen, 
die feiten ilt. Der l'ferdcleih ift ganz wie fonll an den 
I'lerden dicfes Stile.* gebildet. Das vogclanigc Gefleht er- 
innert fchr an die Siililicrung der menfchlichen Kigur auf 
den Dipylonvafen. .M>g. Au^gr. IV, Tnf. ii. i, S. 16. 

Wir betrachten jetzt die Gruppenbildungen. 

316 Tuf XIV;. .^uf dem Weftwall des Stadion» 
(Inv, 7371'. Pferd. .Auf dem Rücken hinten litzt ein 
Vogel. Der grttfsere miniere Teil der Bafit ift weg- 
gebrochen. — Das Motiv, das Pfcrd mit dem auf dem 
Rücken fitsendcn Vogel, kommt auch auf Dipykm- 
Tafen gemalt vor (veigl. Jahrb. d. Inft. II, S. 36). 

217 Taf. XIV; . Beim SOdwelleck de» Zeustempc!» 
(Inv. 2i<jS:. Stute mit Fullen. Die Brills ill nicht durch- 
brochen. Die l.inii I v^i.,' :217a) zeigt Zickzuckverzierung 
in Relief- - Kinc hieint Gruppe dellelben Motives und 
dellelben Stiles fand fleh auch auf der .Akropohs zu 
Athen. — Der Gegenlland erinnert auch an die Stute 
mit .Maulticrfullen als Sicge^cis ht den Lcicfacafjiideti 
fOr Patroklos, V 26^. 

htv. 3439 (Weftbnnt des Zenstempels). Stute mh 
fltugendem FUUcn; Angen ab LMicr gebildet. Die 
Verzierung der Bafit befteht in oaem groften Haken- 
kreuze. 

Inv. 2i<"ji) (an derfelben Stelle wie 217 gefunden; 
Berlin, Dubl.V Stute mit litugcndem Füllen. .\u( dem 
Rücken des Rferdcs ein Rcfl, der wahrfcl»einlich von 
.iw. Mi Vogel herrOhrt, wie 216. Durclibrochcnc Balls. 

ai8 (Taf. XIV:. Hinter dem SUdollbau, nordwefl- 
lich vom Oklogon Inv. 14025 . Stute zwifchen zwei ruhig 
neben ihr itehenden Fullen, von denen das eine faft 
gamt wcggebrodien ift. Augen der Stute als Lflchcr 
gebildet. Die ikfis durchbrochen (Untefan ficht »Sa). 

219 iTaf. XIV). Gegen die SOdweftecke des Zeus- 
tempcls hin I Inv. 2021 1. Ilirich, von zwei Hunden um- 
geben; von dem einen lind nur die Reite der FOtsc er- 
hallen. Die Balls in glutt und nicht durchbrochen. Der 
erhaltene Hund ifl durcfi den Schwanz ganz hoher und 
mein etwa für ein Reil zu hüllen. 

330 (Taf. XIVi- Sudfront des Zeustempels (Inv- 
I tcßj. Hirfch, von drei Hunden angefallen; einer fpringi 
ihn von vom« an, die anderen zwd von hin im. Die 
Bafis ift nicht duiidibrachen, sdgt aber anf der Unter- 
fdie (SM«) Venierungcn m Relief imd eingefefalagene 
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konzentril'chc Kreit« auf <km VoHpnii^p Tgfnc Abg. 
Aasgr. n, Taf. 31. S. 13. — Den Gn^pcfl «V md MO 
fcfar Ähnlich iil die Krönung einer groben Nadd aus 
KotMui, Chmire, Caucef« I, p. 91. 

231 :Taf. XIII . SUdüftliv-h vom Zeusicmpcl (Inv. 
37961. L'nicranficht einer nicht durchbrochenen Balis 
mit inicrcirantcr Relicfvcrzicrxing. Das Tier, Jus darauf 
ftand, ift ein Pferd; es ifl erhalten, doch ubgebrochen, 
MKh fällt Ma Kopf 

Viel weniger uhlreich find die Tiefe diefe* Stiles 
ohne Bafen, und l>ei einjgen derielbcii ift et sweilid- 
baA, ob fie fdbllMidig waren und nicht vielmehr de- 
Itomtven Zwecken diemen. 

222 iTaf. XIV). Wertlich von der Kchohallc ;lnv. 
üqjol Pferd. Vorderbeine »bgcbrochen. Höchde Steige- 
rung des Prinzipc» diele» Stiles. Die Oberfchcnkcl find 
ganz, dünn wie Blech; ebenfo der Hals; an diefe fchciii- 
baren Blechieiie fetten »Is dUnnc Cylindcr Bauch, Kopf 
und Schwanz fich im. Ohtca votgefphzL An den 
HtaiicrfUiai da w bo g e n ef AnfaB, der andeuiet, daft 
das PCerd Irgendwo befcfiigt war. 

Ähnlich, nur kldner und weniger dOmi gegoflcn, 
Inv. iiiSa (Bcrlb, DubL}, ndt vetbogeneni A^nfatt an 
den Vorderbeinen. 

223 riaf XIV;. Bei der SUdwellecke des Zeus- 
tempeU unter delTen Baufchuit (Inv. 4883/. Pferd. Aus- 
gezeichnetem charuktcrillifches lixempbr des Stiles. Die 
Hufe foigttldger ab fonfi. Sehr fchlonke BeioG. 

Andoe goxe Pferde diefe« Stilec, «faae Baüen: bv. 
8806. 3031. 4169 (Berlin, Dubl.). 2899 (Berlin, Dubl.}, 
febr chankteriffifcbes Exemplar. 7293, grofscs 1 4',', cm 
hohes aber etwas rohes Kiemplar. 3962. 

Ochl'cn kommen in dem ganz cnuvickeltcn, elegant 
geometrifchcn Siilc. wie ihn namentlich 222, 223 
zeigen, Uberhaupt gar nicht vor. Aber auch in der 
,'ilteren geoincirilchcn An lind (ie felteRr Eine* der 
wenigtin chanikttridifcben Eseinplare ifl 

aa4 (Taf. Xin). SiOdUch Tom Hermon (Inv. 10118). 
Der Schwanz noch etwa» abftehcnd. 

Sch]ier>lich lügen wir noch ein watirfcheiiüich hier- 
hcri;ehOriges Tier un, da« vlellcicbi von einer v en i ene n 
Balis abgebrochen ifl. 

225 (Taf. XIII I- Ziepenbock mit Ibrkcn Hörnern, 
die aber glan lind, alfo kein Steinbock. Sehr oxydiert. 
Der Stil iA ver«-andi dem von soC 908. — Ver^. den 
Bock aut dem Hemie»hdllgium auf Kreta (Muf. it. di 
ant. claii« n, Ihv. 14, 9'. 



In Hinlicht auf die Technik der gcgolfcncn Tiere 
lind namentlich diejenigen Stticke merkwürdig, die un- 
fcnig oder verunglückt liiul Su bcweil'en die Anfeni- 
gung der Votivtiere an Ort und Stelle in Olympia, da 
man folche Dinge gewjfs nicht imporiicn haben wird. 
Es linden lieh folche Indizien aber an Tieren i«U uller 
Gatiungeo; nanenilidi find fowobl die Stellen Arten 
(vergl. 226, 939} ab der entwidtelie geomctrifche Stil 
(vergl. 230, 231) vertreten. Es wurden alfo alle die faiiher 
bcfprochenen Votivtiere am One fabinien. 



Sehr hiufig find die GuÜBapfeq fichtbar. Befonde» 
oft ift der gn&a Gufionpfen auf dem RtMien nur uii' 
geaflgiend emferat, Ib dafs ein Höcker flehen gebliebei> 
ift. So «. B. Inv. 10142, 34^3, 10417, '0287, 
11703, Ö617, 6281, iii4K, 9S24, 3170, 9375- Es find 
dies alles kleine geringe Exemplure. — Seltener iü es, 
dafs man den Reft eine» Quftnpfens auf der Btuft lieht; 
fo Inv. 6370- 

1:1:1 l iiii'.ere» /^ipfenllUck ift auf dem Kücken liehen 
gclallcn, z. B. Inv, 10234, ■"99it <ii<iji 10641, 10327, 
74-15. Dahin gehön auch 

»*6 (Taf. XIII;. SDdfroni de» Zeusicmpcb, unter 
deflTeo Baufchutt (Inv. 4849). Pferd fdw eher An, Nur 
kleiner Mitfanenkamm zwifchcn den Ohren. 

HBufig koTnmcn fogar Kxcmplare mit einem grofsen 
Guf'Z.ipfLii vnr. Jcr jinc iriihiii' "-Ifi piL" Li rml !,■(.• l.r- 
weiicrujij; .nuch oben hat, da wo der Einguls erfolgt 
war. Der Zapfcn KÜt lich luwcUcn In swci Kanlle. 
Derart lind 

227 (Taf. XID}. Oflfrant da» Hcraiom (Inv. 3259). 
Rtod «heaer Art. 

238 rraf. Xllf . Gegen Nordw«flecke de« Het^om 

(Inv l'iLid flltcder Art. — Ähafich, mh zwei 

Gubi..iiiiiltii, luv. 3261; (Berlin, Dubl.). 

229 (Taf. Xini sudlich vom Henion (inv. 9471). 
Pferd, mit kkinem Mohnenkamm. 

.\hnUch find noch %. B. Inv. 2371, iijii, 13104, 
10640, 3730, 9839, 9767. ~ Solche Zapfen und nkhter^ 
förmige Einguftßflick« wurden auch abgebrochen doteia 
gehmden. So z. B. Inv. 13814, 14004. 

Belbndcrs inicrcHani lind 230 und 231. 

230 T.if, XIV . WcHiidi '.on; l'clüpii p. Ir.v, . 1 m^S). 
Pferd auf duri.libruciiener Ualis ^ocicn Cnicrüiilichl 330 a). 
Verunglückter Gufs. Auf dem Kücken Guf«upfen. Hals 
und iCopf fehlen, dji lie im GuiTe Uberhaupt nicht ge- 
kommen find. 

231 {Taf. XIN';. Südlich vom Pry taneion (Inv. 5159). 
Pferd geoineirtfchen Stile». Verunglückter Gufs. Zwei 
lang; ( iiii'./ ipli 11 der eine uufderBruil, der andere am 
Kopie ciiduiid. Der Kopf iA loit letzterem in eins zu- 
fammengefloiTen; die Vorderbeine find garnicin ge- 
kommen . 

Inv. 10632 ift ^ in .'an.' unförmliches venmglllcfctes 
Tier älterer Gaming, ohne Hals und Kopf, 

Zahlreich lind die mehr oder wcnifier Cchlocln ge- 
soffenen Tiere, wo das Metall allenthalben henuitge- 
quoHea und Aehen geladen Ift. Z.B. htv. 3188, 2211, 
3080 (Berlin, Dubl.}. 

Zuweilen, wenn der Schwanz nicht recht im Gulfc 
gelungen war, fetzte man ihn aus einem Blcchflrcif bc- 
fondcrs .an, indem man ihn einfach in ein Loch ftcckte; 
Ib Inv. 10208 BltIiii. Djt'l. I 14'.. 

Wie fchon oben bemerkt, Icheincn nur ganz leiten 
mehr Kxcmplare aus einer Form gegolfen zu fein; nach- 
weifen kann ich e» nur bei Inv. 3198 (Oftlich vom He- 
raion} und 9677 (Pelopion), swd Pferdcfien mit Gi»- 
vierung; nur dfe letncre^ die nach dem Gulfe mii der 
Hand genMchi ward, differien etwa» an den beiden 
Exemplaren. 
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b. MmMm ««b Kupitr oder Bronic. 

Auch die piiimiivca mcnlchlichcn Sutucttcn haWn 
lieh fMl nur in den dcfil«n Schichten gefunden. Ihre 
Zahl ifi im VcriUhnlt ZU d«n Ticriigurcn ctno fehr 
geringe. Sie «erden im Potgendcn voilAJadig auf- 

gclUhri. Bel'ondcrs lidulig wiireii Cie wi« die Tktc in 
der ("mgcbung des grofsen AUurs im SOden de» Heraions 
verucien: von einigen (256- 26t. 2621 |icl\ iich kon- 
lUticrcn, dafs llc in der tiefen Siiiidi! u\Hrr ikm Tempel 
lllgen, Mo Ulicr find als diel'er. 

Au« Blech ausgcfchnittene KxempLurt- nitbt es uiiler 
ihnen nicht. Die Figuren lind nllc gcgolleii. Auch hier 
lalTcn lieh dicüelben beiden i<ichuiD(;en unteri'chciden wie 
beiden 'Html. Ilie einen, ledi^ch durch Gufs hcrgeftellt, 
lOuuln in ihrer Pltimpheii den gekneteten Temkouen; 
bei den anderen triii die Technik de> Himineini flil- 
hildend auf. Von hdden Richltmgen liegen fehr primitive 
Erzeugnilfc vor; aber nur die leiziere erreUjii eine höhere 
Entwicklung. 

Die rohclfe und zum Teil wohl uucii <l!telJe Serie 
ill, wie dies ebenfo bei den Tieren der F»ll i(l, ge- 
fehlechtslos; lie begnügt fich mit gcinz ungefährer 
Andeutung der menfchlichen Gellcdt 

*i» lT«f.XVj. SüdwelUichvomPelopion ilnv, 1 1831 1. 
Scilf priminve Figur. Der Leib ift flach gehämmert; 
auch der Kopf ifi ni einer sunt Leibe in rechtem Winkel 
flehenden Fliehe gehRnmerr. Ein Einfchniit borichnet 
den Mund. 

»33 (Taf. XVI. Pelopion ilnv. ;^;85. Der Körper 
ill wieder flach gelitimmert ; der Auslchniii l\lr die Beine 
ganz fchcmatifch. Der Kopf <iber i(l rund; die Augen 
find durch kleine l.;ijlic: ik-r Miirii-, Jur. li ci^h.' 1 f iii 
l'chnilt bezeichnet. Lm den obcicii 1 eil des Koples 
geht eine breite Rinde; vcrgl. 264. 265. 

334 (Vut, XV Aus dem in den Kladcos gekarrten 
Scfauil (Inv, 13192)- Der ganze Kürper ilt rund fo wie 
«r gegolftn ifl, und nicht Bach getaJünmert wie an den 
vongen. Die Arnw feitwtrts aoigellreckL Kein Gc- 
fidilecbl engegeben; doch ill ein Gun um den I.eib 
durch Craviening angedeutet. An den Seiten des Kopfes 
zwei .Ii. '..r Vtii i'| u;",.;l- . uclvhc die Ohren bcd-JuiLii mul 
durchbohrt litid; e.« (k\kt noch je ein Drahiriiu; in .ic i 
felbcn. Wahrfchtinlich ill ein Weib genteint 

Inv. iü2'>j. beim grofsen Aliur fudlich vom Heraion 
in der tietften Schicht gefunden Berlin, DuH.:, FigQr- 
«:hen ähnlich 233, nur nach roher, indem die Formen 
gdfls fo gelalTen find wie Tie im GulTe kamen, der Leib 
ift alfo nicht Aach gehimmen und der Kopf oline alles 
andere DenS alt St plumpe Andeutung dea oben her- 
um laulendefl Bande«. — Inv. 6365 (dldlich vom Metrooni. 
934 verwandt, doch ohne die .fnftitze am Kopfe. Augen. 
.Mund und Zehen roh angedeutet. — Fragmcniicri l'md 
Inv. (Hijo ifUdlich vom Heraion!, (.Jbtrknrper, lehr roh. 
Arme waren feitwürt» gefireckt. Inv. 2i.(i") [lüdwclHich 
des Zeustempclsi, Unterkörper, ganz rohe Beine. 

Bei den folgenden Figuren ill da» Gefihlecht an- 
gegeben. Wir betrachten zuerlt die mannlichen Ge- 
llahen, und zwar zunüchfl die Figuren« die daidt tudas 
naher cliarakieiifiert aind: 



235 \Taf XV;. Sudlich vom Mciroon (Inv. iiyi'nK 
Mann. Deutliche Angabe des üeühlcciitcs Uber der 
Trennung der kunen sapfetMuiigen Beine. Kleine Vor- 
iprUnge nach vorn beaeichuen die Arme. Ohren tmd 
Mund ünd angedeutet. 

«36 (Taf. XV). Sodüdt vom Heruon (hitr. 13183}. 
Mann. Steht auf einer kleinen unr^elmüiiig gegoflenen 
Bafis. Penis deutlich. Der Kopf ift nur ein roher 
I KluMi|'i-n. 

237 i iaf XVI:. /.Wildau JVIopion und W tlbUis- 

I mauer [Inv. iii>>4;, Mann, auf kleiner Kalis, Kr trSgt 
einen kleinen Hachen Hut und lieht mit etsvas einge- 
bogenen Knieen. {Vergl. den Hut beim Keiler 257. i 

! Inv. 8707 iiw. Zeust.) überköq'er JhnUcher Figur 
mit flachem Hut. 

, 238 (Taf. XV). Pelopion ^v. 9500). Mann. Steht 
iTiit eingebogenen Knieen. Der KOrpcr flach. Das Glied 
fehr grols; untfirniliche Ohren. Der rechte Arm etwas 
eingebogen, was urfprUnglich fchcini. 

I Inv. S-^i ;bei den Th : ;r ;;':. cullh 'r. ..u-, K\o?r 1 j;e- 
fundcn . .Mann, .^rnte gerade vorgcnrccsi, virsNandl 
238, nur noch geringer. - ■ Inv, 12-4=, .nördlich vom 
Pryianetuii), Munn. Arme fcilwArl«; Kopf ohne alles 
Detail, nur ein Klrnnpen; der Kürpcr Räch, die Beine 

I iveit getrennt. Gering, — Inv 32H3 (fw. beim Heraion), 
UnIcikflipeT eines Mannes der An wie 3)6. 

«19 (T*f- XVI). Beim 4. TheAiuim gehinden (Inv. 
3011, Berim, Dubl.y. Mann, die Arme atif den Leib ge* 
legt. Der Kopf etwas mehr ausgcfOhn als hei den vorigen. 

Eine An/.ahl mJInnlicher Figuren ill dadurch churak- 
lerilierl, duf« »ich auf dem Kopf ein nach hinten ge- 
bogener Aufftiu betindft Da die lichercn Helme 'vergl. 
2i2 Ii' ^.-i:.-- ;i[iJi.i', c-l iifincn, fo dürfen mr J.-.rjn, 
Ichwerlich einen iiclm Iclien. Dicler .\uffalz wird in 
einem fieberen ßeifpiele 249* einem Manne zu 

I Wagen getragen, fo dafs man vermuten möchte, dat& es 
dne diefe Situation charakterificrende Kopibedeckung 
war.') Die hier nipicbft anzufilhrcnden Stometien Aan-' 
den jedoch nicht auf Wagen und find durch nkhl* 
weiter chnrakteritiert ; die Atme IHhI «nüich feiiwlns 
oder in die Höhe gellreckt, wa« wohl den Geflus des 
Adorierens andeuten foll 1)1^ in «leren Exemplare heben 
bereits eine bellimmie Stiliiieiuiig. 

240 iTaf. XVr. Altarplatz rild»elllich beim Metruon 
Inv. 7Ü4J , Mann mit nach hinten gebogener hoher Kopf- 
bedeckung, beide Arme erhoben. Roher Güls. Die 

. Ohren fehr plump angedeutet. Knie- und Hüft^lenke 
lind angegeben. Der Leib ist auf ein Minimum be- 
&hrtnikL Ein Stück der GufszapCen umer den FQfaen 

I Hl AehettgelaAen, um nir BefelUgung in einer Bafis su 
dienen; man fiehl, wie die Zapfen mm swei Seiten ab' 
geschnitten wurden. 

*] Zu «ergleiehen ift der autNiiaa ebaoblla geeaeitie 
•Schepf4, welchen einiige der nh Pferden befidnOftigten oder 
uoaeiüden lUtnner auf den GoMreUaA, Arcb. Ztg. 1884, 
Taf. 8, 1. g, 1, und dorn Stoatk von Kröte» Mm, it di antidi. 
clasii n, p. 7)7 tresen. — MdUg (In den Slnungdber. d. bw/r. 
Akadi itto^ S. $3<>£ Uber den Piteut) bringt )ene Tracht der 
olympifdien Bremen mit den «Dadfchcn kegelAtnnlgca 
i MOteea «Hfimmen. 
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34i (Taf. XVI). \Vestliv.h von der li«.htihalle linv. 
9000; Beriin, Dubl.; Ganz gleiche Figur, im Profil gc- 
zeidinet; es fchJt hier nur der den Mund bedeutcode 
Einfchnin. Man ficht, wie divGclanh« und d«r Hintcm 
deoilich angegeben find. 

Inv, 8goo (weftlkh der Echohalle), dnc »40 und 341 
gmt enifpmhendc driue Figur, nur noi h roher: Tehr 
brdter Mundelnfchniu; die Ziipfcn unier den Fuf>en 
cbcnfo. 

Inv. jfijo (Oden der Ahisl derfelhe Typus, nur viel 
plumper und roher. Iil- Artr.t ut r-.L l'.icgung einfach 
fcitwUrts gcrtretkt; mitf'cui .m.l KiiRgLlenk; mit Zapfen 
unter den FUfscn. — Die Ic/Krcn Dciuils wcggclaircn 
und noch roher, fooA Qbcrcinftimmend : Inv. Hboo {nw. 
beim Zeu«.). In derfelbcn Gegend wie dicfe ward noch 
eine Dhnlichc, aber noch etwa« rohere F^gnr gefunden 
(Inv, 8705; vergl. Tleu, Tageb. V, S. 134). 

Als Krieger find die fot^den Figuren cfaarak- 
terilien. 

242 I il \\ I Südlich vom Her.iion :lnv, <|-SS|. 
Krieger, diL i..iii.:c l'chwingend, die g.mz verbugcti iH: 
ein kleiner Schild mit einem Buckel wird von der linken 
Hand getrugen. Das ülied i(l grofs und abflehcnd. Djjr 
Kopf fcheini ganz vom i leime bedeckt gedacht, doch 
foU ein grofscr roher Einfchnin vom am Kopfe viei- 
leiciw den Mund andeuten. Der gioiäe Bufch des Helmes 
gdii quer Ober den Kopf, flan von vom nach himen. — 
Zu diefer Figur taflen fich die Krieger einer mykenifchen 
Vife aus Tirv'rt* vergleichen, Schlienoann, Tiryti« TjI. 1,4. 

Viel ennvickelicrcn Stil zeigen die folgenden Krieger 

fiuilfll 

-43- 2433. fTaf- XVI - \w der Gegend des Pclopion 
(Inv. 2'H4'- KricL'^^r Jic litJnt- criiaben; lic ilt durch- 
bohrt und hielt olmc /iweilcl die Lanze; die Linke hJlt 
eine grofsc Handhabe, an welche mitteilt zweier Stifte 
der Schild befertigt war. Um den Leib ein durch Gra- 
vierung angegebener Gun. .Auf dem Kopfe ein Hein 
mit hohem Bufi:b>') In den Furson LOciier fltr Sdfte 
sur Befeflignng imf der Befia. Die Augen find dnrch 
liefe Locher angedeutet. — Abg. Awgr. Bd. III, Taf. 34B, 
€. S. 15 fTreul. 

244 iTaf. XV|i Nördlich vom Södwcd Bau ilnv. 
Ii 100!, Krieger mit erhobener Hechten, welche die 
Lanze hielt; die gcfenkle Linke ill durchbohrt; einen 
Schild tann m^n kaum an dicfelbe ergitnzeii; vielleicht 
hielt lie eine nveitc Lanze, l 'm den Küq>er ein breiter 
Gun, der graviert ilL Die FUäe liehen auf rechiccki|;er 
Plinthe, der linke eiwat voran; auf derfdbcn find in 
jder Diagonale swd Utcher angebradit »im Aufiugeln 
auf einer Unterlage. Die Beine find fcMank und «cm- 
lich naiur^iilir gebildet: der Rumpf il! Aach; ebenfo der 
Kopf, der Kadi unten und oben fich /.ufpiizt; aus der 
Ichrligen Flliclie ragt nur die Njfe her.ius; der Mund 
ill durch Kinfchniti, die .\ugen durch Löcher bezeichnet. 
Der Oberkopf irUgl otTenbar eine fj^tie piloMfüge Be- 
deckung, wohl einen Helm. 



■) Ein Hehn von gkicber Bildinig kommt tuweilen an 
allen cnwifiten Terrakotten vor (Ceniola, SelaminI« p. 143 
FiB. ajo). 



345 l ülWI . Vom Bulcutcrion, aus höhcrcrSchicht 
Inv. Oberteil einer ahnlichen Figur. Die erhobene 

durcfalocbtc Rechte fcbwang gewif» die Lanie; die Unke 
war gerenkt. Der KOrper Mach vne geblminen. Auf 
dem Kopfe die Andcunmg einet Hdnca mit aacfa vom 
gebogenem Bafche; er ill nur durch eine Linie vom 
Kopfe dbgcgrenil. Der Kopf ähnlich wie an 244 tfililicn, 
j (lach, fpiiz nach unten vorfpringcnd; die .Augen faft 
' gar nicht angedeutet .\bg. .Ausgr. IV, Taf. 21, 1. S. 16. 

246 iTaf. XVIl. WeUlich vom Pclopion Inv. 1132J, 
I Berlin. Dubl.;. Mann, den rechten .Arm fcitwarts ftreckcnd; 
, die gefenkte Linke ift durchbohrt, vielleicht um eine 

Lanze zu halten. Der Gun um den Leib ilt plaflifch 
gegeben. Das Glied ill hoch cmporgerichtei und vcr- 
fchwindet am Gun; vielleicht ist er, wie Purgold ver- 
mutet, inlibuliert su denken. Der Rumpf ifi fiacb; der 
Kopf xeigt diefelbe chankterifiifclie Sdlkienmg wie am 
den vorigen Figuren. Unter den FUf*en ein Einfais mit 
awei Löchern, zum Einzapfen in eine BoCs.') 

247 (Taf. XVr. L^nmiitelbar vor dem mittleren Intcr- 
columniuni der Wellfront des ZeuMemjK'U, dicht bei der 
Krepi« gefunden ilnv. tTfbi). Gröfsie der Kriegerhgurcn 
{0,248 hoch). Die Beine lind verbogen, die FUfsc abge- 
brochen. .Auch die Linke ist verbogen, sie wargefenki; 
ein durch die Hand gehender Stift beteiligte wohl den 
Schild. Die Rec-fate war erhoben und fchwang gewifs den 
Speer. Den Kopf bedeckt «in Helm der gewoholichea 
sogen, korindnlchcn Form, mit Iwhem Bügel und Bufch. 

! Das Gellcht ift in der Weife ftilifiert vnt an den vorigen 
Figuren, nur ctw ils vollkommener und weniger hart. Der 
' Humpf ill flach. Vergl. die Krieger der Vafc, Arch. Jahrb. 11, 
j Taf- 5. - Abg Ao*gr. III, Tiif. 246, S. 1 j (Treui. 
j Wir beir^jchien ietzl Sc M; nn-: .vx;chc zu Wagen, 
und zwar in der Thätigkeit di-s Lenkens dargellellt lind. 
I 248.248a (Taf. XV:. Pelopion ilnv. 9215, Berlin, 
' Dubl ', Wagenlenkendcr Mann. Mit Aumabmc der 
! vorn um den \\'agetirand gefchlui^nen ZClgeleiKlen, 
welche aus fchmalcn filcdiftrctfen bcAehen, tfl das Ganze 
gegoden. Die DeicMel ward nach oben verbogen ge- 
funden und ward in Berlin herunter gebogen (wohl 
etwa* lu tief). Der Mann ift nur mit dem gewöhnlichen, 
hier in llachcrn I\* lI angegebenen Gurte 
, utn den l eib bekkiciti, Sein Kopf ill unders /"'Tfc 
Itililierl aU an den vorigen SlUcken, wie y 
hefonders die Protilanlichl dcllelben zeigt. Ä 
die wir beiflehend als 248 a geben. Der ^ ■ 
Kopf ill üben lehr breit und verengt lieh I 1 
nach tmten. Die Rechte ill durchlocht, um 
die Zügel zn halten. Der Wagen hat die ^^'^ 
llbllche durcbbrocheiw Form. Die eine 
Achfe lieht lehr lang heraus, doch ohne Spar von dem 
Rad; >lic cnilprechende andere AchlenhÜlftB feirit und 
war oAenbar niemals da ; fie kam wohl ntdii bdm Guife. - 



>) Sahr ihnlkh fdietat afaw BraoM aus dar HBhIe von 
Pljrefara auf Kreta; die AbUldang Mus. it £ ant. den. II. 
tav. 13, I & b; vgl p. 90(1 ift viaHdcht nidii gan» genau; der 
Bin ifi wohl nur Mifsv«fftUidnli dt« Zeichners; vom Carte 
btngi ein SueCr vom herunter, der, «renn <r gcnan gcMichnet 
ifi, freilidi nkhi da» Glied fein kann. 
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Vorn auf der Dcichfcl liegt das loch mit icJcrlciis zwei 
LAchern zum Durchziehen der Zügel. 

249 ;Taf. XVl. Aharplau wclllich vom Mctroon 
[Inv. Wiigcnlenkcndcr Mann. In den gcfchtolfencn 
HSnden tmj Kelle der 7.Ugcl aus Blech erhalten. Auf 
dem Kopie die Ichon oben ivnr 340; bcfprochene, nach 
Urnen gieboyenc Bedeckung, deies ot>erer Rand gekerbt 
ift. Der Kopf M HUMieit wie an H8 Ü^, und swir 
Met befonden gm, ntdi noun ffia vorbringend und 
fthr flflchenlutfi. Dte Augenhöhlen (ind nur durch eine 

horizont.jlc Ycnicfiini; .ini;i-dcutet. Am \V.:t;<';i lind 
Deichte! Aerho^cn und Juch erhalten. .'Vchfc und Rlidcr 
waren nie dj- Di^ Trittbrett ift durchbrochen, wie bei 
den folgenden SiClckcn. — Abg. Ausgr. IV, Tal. 21, 5, 
8. \C. 

250 [Taf. XV]. Mit 249 zufammcn gefunden ilnv. 
6^03). Wagcnlenkendcr Mann. Kleiner und plumper 
«b die vorigen. Auf dem Kopfe ein breiier Peiafo«. 
Der Kopf Uumpig, nur Nele und Kinn treten vor. 
Bdde Hude find «udiloclit ftr die ZqgeL Um die 
Lenden der tibliche Gurt. Die Deichfet ift verbogen. 

491 iTaf, XVl'i. Auf dem weftlichen Stadionwall 
gefunden Inv. viSo. Berlin. Dubl.'. Wagenicnker ohne 
den Wjgcn: er war uuf diMilVlbt;» n>;t Siilicn beltltigt, 
welche durch die Mitti' der FUIm; giiif;en . w o ihre Löcher 
noch zur H;illtL' erhjUcn; dtr Vurdcrttil der FUfse iM 
abgebrochen. Die rechte Hand fehl), die linke ift ein- 
wüTls gebogen; ganz wie an 349, um die ZUgcl zu 
Italien. Um den Ldb der Übliche Gun. Auf dem Kopfe 
dieftib« Mdm vri« fie «49 ii%t; euch die Stiliflening 
des Kopfe» JKmmt genx mh 249 flberehi. Die Augen- 
höhlen find dne RaiÄe hoiümmile Vartiefong; der Mund 
ift hier g.ir nicht angegeben. Abg. Au^. Bd. IV, 
Taf 24 B, I. S. 15 iTrcut. 

Inv. 6800 ladöiii. vom Heraion) M eilic guu gleiche 

Figur, nur etwov fnignieiniärl. 

251 a beistehend', Südlich vom 
Hetiiion Inv. 0636!. Gezackte Mütze 
J (~\ 7 wjhrfclH-iiilich von der Statuette eines 
1_ / Mannes >u Wagen abgein-ocbcn; auf 

beiden Seiten derütlben eine flache, 
ninde EdiOhung, woU 4«X«fii be- 



(iial 



Hfiufig wurden Uöiw Wagen gefunden. An den 
ften find Spuren davon erhahen. daf<> ein Lenker 
daniuf ftand. Man hat ntlcnbar :uicli W.i^i-n ijiine 
I .enker als Votsvgabe darf;chraLlil. Nur die bclleren 
Kxcmplare uarcn auch mit Kiidcin ausgcllaiiei. Immer 
kial der Wagen dicfclbe IciLlite durchbrochene Form, 
die wir kamen. 

Gans aus BrouMblech geHchninen und gebogen ift 
lav. Mmlon, Berlin, DtiU.). Trittbrett nnd 

DeidMd ans einem Stück Blechs der Wagenrand aua 
fdmialen BlecMbtifen gefchnitten, in daa Trittbrett ge- 
fledct und zurecht gebogen. .'Vuch eine .\chfc ift unten 
durch das Trinbreit gcllcckt; die Kader lind verloren. 
Daa Ganze ift fchr zcrdrllcki und zur .Abbildung Un- 
geeignet. Keine Spur von einem Lenker. 

252 I jI. .W. Sudölllich vom Hcraion (Inv. ;o8i) 
Zwei Küder aus Bromeblech mit einer au* einem 



SUdweftlich beim 
raion (Inv. 3443). 




ichmalcn Blechftreif beftehenden Achfe, auf welcher 
zwei Stifte zu fehen find, welche den Blechwapcn be- 
I feftigien. Die Aufscn feite der Rttdcr (f. 253 aj ift mit 
I Zickzackürciten in TrcmolicrWch verSCTt 
! 252 a i beiftehend ). 

Hc- 

at» Blech, mit Ans- 
ftfaninen, am die S^i 
chen anzudeuten. Die 

viibiipcne Aihfe ill 
«btnlalls aus Blech. Der 
Wagen war aulgcnielel. 

Weitaus die meiften 
dicfcr kleinen Wl 
lind aber gcgotl'en. 

253 Taf. XV:. Nördhch vom Zcustcmpcl (In. 9080). 
Wagen ohne ^e Spur eines l.enkers; fehr woÜ er- 
hahen. Dia Rader find befanden gigollen imd an die 
Achfe gelieckt, deren Enden dann cinliKii breit fctaunnen 
find, um das Herausfiinen derlUder m hindern. Loch 
durch das Kndc der Deichfei zur Bcfeftigung des Jochs. 

Inv. 916b inordOftlich vom Z«ujlem(>«IJ. Ein anderer 
jiiii crh.iltcner \Vu|;en mit Rüdem, die aber plumper 
lind, unter den Berliner Diibl.; chenfall» ohne Lenker- 
fpur. Das Trittbicit ill durchbrochen wie bei 349 — Sgl. 
Ks ill dies die I^el bei den gegolfenen Wagen. 

Inv. io$37 (fltdL Heraion]; deigL, mit Raden, ohne 
Lcnkeifpur. 

Die FUiäa des Lenken find auf dem Trinbren er- 
halten bei Inv. 3786. 10889 (die Fn6e mh Stiften be- 
fefligt) und 6893 (flldweftlicfa Meiroon, Berlin, Dubl.); 
an letzterem Kxemplar ift auch die Deichfei mit dem 
bcfonder.s gcgoiVcnen, hereingefteckten Joch und den 
durch diclo nach dcn WagcnMBde lauiienden Draht- 
zügeln erhallen. 

Zuweilen ift das durchbrochene Trittbrett mit einem 
Geflecht quer aberfpannt (alles gcgolfen'i; fo Inv. io;o4 
(Aldi. Heraion, Berlin, Dubl.]. 

Femer find iu>ch zu bemerken: Inv. 9501 (Peiopion). 
Wagen mit Deicfaüd, Jodi und Drahtrtgeia; hier ül 
auch noch der Kopf eines Pferdca erhallen, durch deflen 
Manl die ZOgd gehen. 

Kleine Exemplare mit maflivem Triltbrett, ohne 
Spur von Lenkern: Inv. ik)SS ifiull. Heraion). Inv. 10476 
;Palältra, Berlin, Dubl. ' 

Sehr fragmentierte hxcmplare: Inv. 7302 iPclopionl. 
5,726. 4058. — Deichfei mit Jo<h: Inv. 13642. 10307. 8737. 
970'^ : 890J ; mit Drahtzügcln 6933. Deichfei aus Blech 
zulammcngcroUt 11 ^^S. Joche, bcfonders gegoffen, »UB 
BeCeftigen an der Dctcbfel: Inv. 1995. sos& — Inv. 537), 
Rad von 36 mm Durdm., mit Adife, an walcher afa 
Sdft zur Befcftigung da» Wagens. — Inv. si$3 (CMUront 
Heraion), IcMnes Rad mh Achfe, von einem liegen. 

Von den Pferden, mit welchen wenigftcns die 
gröl'serci) und belTeren der befprochenen Wagen fichcr 
bel'pannt waren, hüben lii.h auch manche erhalten. Keine 
Spur weift indcfs auf Vicrgefpanne; fichcr gcftclll lind 
nur Zweigefpanne, wie auch die Indizien am Wagen, 
Joch und Zügel, nur auf Zweigefpanne deuten. 
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254 1 ^1- XVI . W'clUich Melroon Inv. j2, Berlin. 
Dubl. . Zwci^cl'pann. Die bcMoiPfcriic lind von einem 
alten Typu», den wir obm aai$o g. «rUtuwn haben. 
Ein gcfcbnnttner Draht M beiden um Hals vmd Kopf 
lefcMungeni «fle Enden dcflelben find abgebroeheii; fie 
Hefen oflienlMir direki xum Wegen und Lenker; dot Jodi 
war liier niclii aii^e^vbciK der Wjijjen Jiefci fehr alwa 
BeifpieU «jr wahrfclitiiilich iiiis Bl<:>.'ti. 

354a iTjf. XVI'. Südlich Hcraion ;lnv. loi'iy. Zwci- 
i;cfjijnn; ein plumper Anfalz auf dem Nacken des einen 
Tieres, orfenbjr das Joch bcdeulend, ill durch den NacUcn 
de« anderen gdieckL Der Pferdetypus pchön einer 
Vorllufe des geomelrifcfaen Stiles an. 

Inv. 3448 (ThcMurenierniire^ Pferd, plumper alter 
An, mit Jochrnt. 

Zamd« wunkn die Btedizttgel durdt ein Loch fan 
Kopfe oder Hälfe geffedn; fie wurden gewifs durch de 
l.öclier im Joche fiezo^cn und lid'en daiiii zum Wngcn. 
Einzelne Plerde mit durch Kopf oder Hals uellecktcm 
Druhtzüpel lind: Inv. ioi)<>. (■•i5'<'> izugleich mit Kell des 
Gufsz;iplcns auf dem HUckcn . >t>?6, von ent- 

wickelt geomolrifchem Stile imd 2373. ojiv — Auch 
kommt ein Gun um den Hals in Hcliet zur Beielti^uni; 
am Joche vor :lnv. 4174'. wie an den Ttrrakottapfcrdcn. 

Auf dio wagenlenkenden Manner lalfen wir die 
Reiter folgen. 

255 (Taf. XV). Nordweflecke des Pelopioos, 
dem grofsen Sod-Hefdon- Aller ; Inv. iu(iu\ Reher. Da* 
Pferd gehört jener allen St ^. .1:1 • ic 138 tf., mit kurzem 
hohem Mflhncnkamm zvviichen aen Ohren. Der Reiter 
il) überaus primitiv, von der klumpigen Art wie SSSj 
ohne jede Details. 

256 Taf. XV;. l'nter dem Wcltpicron des Hcraion* 
(Inv. S131 . Wahrlchcinlich ein Ht-itcr mit hcr.iufgczogcncn 
Beinen; das Pferd fehlt. Beide Arme xorgellrecki; 
rakonlicbes Geschlecht ang^eben. Eiogebofarie LOcfaer 
beaeichnen Ati^n tmd Ohren. Der Kopf iii von bddea 
Seilen flachgehintneri; d«r sdunate ltrftani||e obm Rand 
ifi gekerbt, wodurch das Hwu* angedaut« werden SalL 
Diefelbe Behandlung fanden wir am Mlbnenkamm der 
Pfeidc der llllercn Tvpcn mehrfach. 

Inv. II 180 IwetUich Pelopion ' fragmentiert; der 
Reiter von ähnlicher Uohheit wie 255; die Beine por 
nicht angegeben. 

257 iTaf. XV'. Reim nordvvertlichen .Aliisihorc 
Jnv. 41»)-!. Reiicr von cntwiclusltarem Stile; das Pferd 
fEhlt. Die Hiradc lind ^kittmnit aum Halten der ohne | 
Zmifel aus BIcchdrabt gehndelen ZQsel. Auf dem 
Kopfe ein kleiner flachor Hu. Um den Leib ein Gun. j 
Der Kopf ift in der bekannten Weise ftttlfien wie an | 
349, doch noch etwas vorgefchriliener ; die AtnTin ftnj 
(loche Höhlen; die Haarenden lind angedeutet. — Abg. 
Ausgr, IV, Tttf. 21. 4. S. 16. 

258 ;Taf. XVI;. Nördlich Prvtjneion ;lnv. -jqo, 
Berlin, Dubl. . Reiter; vom Pferde nur der Hinterteil er- 
hallen. Das Pferd gehörte dem entwickelten gcometrifchen 
Stile an; der Bauch dcllclbcn ill ganz dünn cvlindrifch 
und deshalb auch entzwei gefaroctien. Um den Leib 1 
dn dicker Gtut. Dat Glied phunp und fummaiifch an- | 

Der Kopf, ohne Jegliche GUedenmg, gleicht 1 



einem Knopf, ürofser flacher Hui, der vom und hinten 
etwai emporgehogen ift. 

Wir wenden una nun m den Figuien tvoiblichen 
Gefchlcchts. Eine Reihe ili von fehr ptfmMver «heller An. 

359 Taf. XV). Sadllch Herwon (Inv. 2590). 
Weib, an den Brüden kenntlich. Armilümpfe feiiwans. 
Letztere fuvvic die die Beine bedeutenden Zapfen lind 
um Rande gekerbt, aur Andeutung von Hunden und 

Füfsen. 

Inv. 301 j W'cilfront Zcusicmpel . Ähnliche Figur. 

260 iTaf. XV;. Wcfllich vom Pelopion i'lnv. 11313). 
Weib; etwas natürlicher; grofsc hängende BrOKe; beide 
Arme voigeftreckt, der rechte hoher al> der Unke; der 
Hiniem von den Beuten nmerfchieden. IMe FMiK mit 
bafminiger Erweherung. 

a9i (Taf. W). Beim grofsen ATtar zwifclien Pdo- 
pion und Heraion, ca. 1,10 m unter '..r mtc der 

Wnflerrinne am Pelopion, aus der liellleii Alcheiilchicht, 
die unter dem Heraion durchgeht (Inv. ia2(iS!. Weib. 
Die Arme feitwarts gellrccki. Die Brülle w ie autgefetzie 
KlUmpchen. Rima angegeben, .^m Kopfe lind Ohren, 
Augen und Mund deutlich. Die Eeine vereinigen fich 
unten; das Ende ill etwas zugeljiitxt, wie lUlfl ID eine 
Baris hereingeftockt zu werden. 

a6a (Taf. XV}. Unter dem Keraion im Well- 
pteron {Inv. fliiS). Kkinea FigOrchen eines Weibcc. 
Rima gro6 und deutsch. Beine etwas gefpreizi: beide 
Arme, die nur ajigedcutel lind, konvergieren nach der 
Mille unten. Arn Kopfe zeigt lieh bereits etwas von 
jener Stililirung (vergl. zu 249 . v, r? .i jr Kopf nach unten 
und oben fpitz zugeht und möglich!! ftifchenhafi ifl; 
Augen. .Mund und Ohren lind angcdcuici. 

lunc eigene Serie bilden die krcislArmigcn Reigen- 
lünzc nackter Frauen, welche lieh gcigcnfeilig die AnM 
auf die Schultern l^n. Diefelben find immer von 
guis rohen khnnpigen Fonncn. Bd weitem das belle 
Exemplar ifl 

363 ITaf. XVI), Nordfront de» Zeustcmpels. bei der 

II. Sttule von Ollen. 1 '^.liritt.j '.rn der Krer ■ , ,v ihr- 
fchcinlich aus höherer iihj^lii luv. I4^7'. Rii^ciiuaiz 
von lieben Weibern, welche die .\rme um einander 
fchlingcn , auf einer kreisrunden Balis. Die BrUfte lind 

deutlich und bei einigen ill auch die rim« angegeben. 

Die Köpfe lind nur rohe Klumpten. 

Inv. 8-02, ca. nm nordnordwclllich von der Nord- 
wctteckc de* Zeustempcls gefunden (Berlin, DubL}. 
Gleiche^ nur kldoere und noch viel rohere Gruppe von 
lieben Wcibero. Bei der Rohheit und dem fchlechiea 
Guft, wo namentlich an der fnnenfeiie des Kreir«« viel 
Metall herausgequollen ill, kann " i Anu ib^ '''-■^ Ck- 
fchlechts natürlich nicht die Reds; km. Aus dtii Küpfcn 
Relle der Gufskanille. 

Inv. 2570, ca. 4i m. ödlich von der NordoUccke des 
Zeustcmpels, in tiefer Schicht, 4,18 m unter dem 
Stylobat des Tempels. Gleichartig^ Gruppe; vier Weiber 
erhallen; es waren aber, c- fcheint, (ani. Kiwas 
zcrquetfchL Die Cnfskanüle von den KOpfcn laufen in 
einem dicken klumpigen Guimpftn zuftmmen, ganx 
wie dies bei rohen Tierfignren bemerkt ward (vgL eben). 
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Inv. 8124, fudi, von den Zjnet. Frafcmicm dnes 
foldicn RcigeniutKs: nw eine Figur ift auf dem Fmg' 
meme des Ring» «rbnlien; daneben Spur einer nvnwn. — 
Inv, 1030$, ftldlitfh vom Hcraion; Fragment : eine Figur 
crhulKii; mit Anfiibe von rima und ßrUllcn. — Inv. 
4823, SOdfrom des ZeusiempeK ; Inicrkflrpi-r vincr 
folchcn FiHur; wie ein rn;(iinli li^ Ui >' usticlil, 
ürhciiK vittiTiL-hr nur eni bei dem khliilitcn Gull« Ober 
gequoUcnL-i Siu. l Ml-i 

Kntwickcltcrcti iMi zeigen 

264. 264a Tuf. XVi. SuJwcillivh vom Mclroiin 
(In*. 6900). Wührfchcinlich cm Weib. Dos Gerdilccht 
Ul ntdüi liclier angegeben. Doch witrde dncr rnünn- 
Ikhen Figur (0 entwickelten Stiles leewif« die Cefchlecbts- 
angabc nicht (chlcn. Die breiten Haften, .eine Spur 
nmder Bildung der Rrtlde und das lange Haar w«if«n 
auf weiblich««^ Ucr^lilcchi- Ouieu pafu wohl uuch da» 
verzii-rtc Oi.uivni, dn« um den Kopf lltift. Die Anne 
entbehren Jer Ani;abe der HiliiJe. 

265 ;Taf. XV'. WelUich von dem hiiilcr dem 
Hulcutcriun belegenen Sudbau (Inv. iz&Nj). Weib. Die 
Kundung der BittAe deullidier als an 964, Diadem um 
den Kopf. 

Die lei/ic rciillc Kntwicklung des primitiven Stiles zeigt 
966. »66* (Tat. XV). Aus der fcliwanicn Schicht 
nördlich iiimer dem Prytaneion (vgl m 40): biv. 12607. 
Storli von Oxyd OberxviKhcn. Die beiden Oberarme 
fdtwBrts Reflreckl, die L nieriirnie jbgcbr(n.'h«n. Unter 
den Fl' ■ ;i .(Unne Anluiüc /iid) Hereinlleckeii in B.ili*. 
Frau. litc BrUHe lind dciiiliih. Sie ill mit einem 
Chiton bekleidet, der an 1 H ui k irpcr kaum (1 rb u 
doch an den Oberarmen iwn mit kurzen Armein ab- 
jjrcnzt. Kr rcithi blol's bis etwas unter die Knicc. Lin 
breiter GUnel ill durcb Kclicicrfacbung angedeutet. Das 
Gewand Ift in Iwriirnntale Streifen geglicden und durch 
Gmierung gexicrt, welcbe «ber nur unterhalb des 
Gonels kenntlich ill. Auch die Haare am Hinterkopfe 
lind graviert- Der Kopf /tim jene Slililierung wie 249, 
-lifo ganz, kleinen Obcrkopl, gtolses tLkbenballes [durch 
Oxydierung kider entllellie''; Ge'.Khi mit ganz Hacli ange- 
deuteten Augen, Wa» der .\uHatz jut dem Kopfe be- 
deutet, ill unklar; es ill auell nicht licli r. I: , i Vi- i 
abgcbruvlicn ill, doch ill dies das WahrfchcinliLhUe. 
I>üui diente die Figur tektonifchem Zuvecke als Triy^n 
an einem Gerltle. 

Cberbücken wir dide Figuren noch dnmal wib 
ihrer IHliAifcben Entwicklung, fo find die ältcflen gans roh 

und klumpig in der An der Terralconcn, nur mit not- 
dllrftigller Angabe Jer Kxircmillicn. Rncn flilbildenJen 
Kiiitlul» übt ie.lixb iVhc i. Imli ml tmi n Ji' [ t.-chnik 
de\ Haninierils aUN 232. 233. iJjim isvuku die l'.n- 
tremitaten deutlicher cliaiakttriliert und Ilinger gebildet; 
die .\rme find immer leitwürts oder vorwärts ausgellreckl 
(261. 237- 238. 234). Die einrdtige Betonung der Ex- 
tremitilten fuhrt dann zu einer eigenartigen Siililicrung 
f.), w o der Kump! ganz zurücktritt gegen die 
Arme und Beine, welche, als wArcn tie ohne Muskeln 
und t>eflllndcn nur aus Knochen, wie dünne CyKnder 
gebildet werden; nur die Gelenke find angeben. Von 



I dicter Stufe her, welche zucril tlrcnge SlililieiWIg dn- 
Alhn, bleibt gerade den bell tliliiienen fpaieren Ftgurai 
eine Qbcigrolse Schlankheit der Bdne und eine tu kune 
Bildung des Rumpfes (343. 844V Der lemcie cmpningt 

dann dadurch feine bcdininiieicn Formen, dafs er wie 
flach gchifmmeri gebildet wird (245. 243. 244. 246. 247). 
Oer Hintern fetzt lieb 1 nin iin Profil weit heraus- 
Ipringend fcharf ob 243a.. 246a;. Wa< den Kopf bc- 
trilfl. fo fuhren die von feiner runden knopfartigen 
Form ausgehenden Verfuche, wo .\ugen. Ntund und 
Nalc in den Terrakotten verwandier Weile angegeben 
[ werden {veigl. 264. 248], zu kcincmdduemdentellcnSlile. 
j Dagegen gewann jene (lirhon in 263 fich zdgende) 
I Richtung grote Bedeutung, welche den Kopf in dne 
I vom Wirbel stitn Kinn fchivg verlaufende mOglichft 
wenig unterbrochene, nach bddcn Seiten abfoUende, 
wie geh;immerie Flache atiiT.ifste. Das Gdicht ward 
hierbei Ubergiof», der Schädel verfcliwindend klein. 
Die einzige l->hebui)g in der FlJche ill die Nafe Dif 
.■\ugenlif)hlen lind nur als Hache FinfenkuiiL;.:! , -1 
gedeutet ver^. 345. 246. 349. 351. 357. 243. 244. 
247- 366 . Aus diefer Richtung nun wiichll ein fchan 
fehr vervollkommneter Stil heraus, wie ihn unter den 
mannlichen Figuren am heften 244, unter den weib< 
j liehen 266 aeig». Hier fchiiefscn fich dann die fpttcr 
j beim geometrifch dekorierten Drdfu6 zu behandelnden 
Staiucitcn ;6i6. 617) an. Dem Stile «ie der Tracht 
Gurt nach gehört hierher auch die fchon oben be 
fprocbene Figur 82. V .11 h l i Sm. ni' ill endlich 
der Übergang zu dem tigciijliij.gü .iixhajlchen Stile zu 
gewinnen, — .Xufser dem Kopfe giebt es aber noch 
andere charaklerillifche Merkmale der allmählichen \'cr- 
{ volikommnung in diefer Serie. Der Teil, der zucril 
I dne naturwobrcre Bilduns; crhült, lind die Beine. Die 
Anfcbwellung von Obcrj'chcnkeln und W^lcn und die 
I Charakterifientng des Kniee» wird fchon im Wefent- 
1 liehen ganz richtig gegeben, noch han an 243, weicher 
tmd naiiirlii-her an 251. 249. 257; fchon eine bewufsxe 
elegante Knappheit zeigt 244. die wir denn uuch an 
den DreifulsUutuellen wiedertiiiden 616. 617 Ferner 
ill charaktenllifi h die Bildung des m.lniiliclitii Gliedes, 
I is jnl iii^- i Ii nip und derb gerade hcrauslleht 235. 
236. 238. 240. 24t . dann aber natürlicher gebildet wird 
Cbcrgang 243. dann 347- 357. 344- 616. 617; vei||l. 
auch 83!. Ein anderes Zeichen der Vervollkommnung 
ill das .Vulkommen emer rcgelmUfsigcn Plinthe I344) 
I oder die Vornchlung zur Befdligung auf einer folchen 
I {246. 266). Atlf der lct»en Stufe finden wir auch das 
erste .Aufkommen von Gew.ind [266}, das aber gans eng 
und falienlosam Kfirper anliegt. Die bei den mcnfcMtchen 
Figuren der Valen ,ie% fogeniiiunen Dif W 1: => kUnll- 
lich fellgeltaUene l'rimilivilai ztigl lieh aucli inner uniereii 
Bronzen, und zwar Ja, wo die nU'nfciiliche Figur mit 
einem Pferde de» enlwickellen geomelrifchen Stiles eng 
verbunden ill, wie bei dem KeTitaur 315 und dem 
Keiter 3s8. Die Köpfe lind hier ohne alle Gliederung 
einlach knopfartig gebildet; es unterfcheidet fich diefe ab- 
: ticfatlidu: Primitivimt — die mit CchUnken Kfirpeiformen 
I und lioraBch natürlichen Bnnen verknttpfk iA — aber fehr 
I deutlich von fener wirklichen plumpen, die wir an den 
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I'imiitti kiniuM gtliTin h.ilifn. wcK'he, wiv Jir Idili-r 
255 -''-i-;'- f-'i iiUtrcn V. iri;i.n:r.cii iklu'ii Tn.Tbildiini;cn 
paralicl gclicn. Die iMitwivkclung der mcnühlichcn 
Runiitigur lids (kh };lUt.'Kli^licr\vcifc nich« durch ein 
für die dekorative Kunlt .i^LlVturt'cnei fbim Slilfchcim 
feftbindcn. 

Wa* die Bedeutung diefcr Figunn betriHk, fo find 
die Männer m Wagen, lu Rofs und die Krieger gewHs 

nur Mcnfchen; dann lind aber auch die nicht näher ' 
churukieriliencn GenaUen nichts anderem. Somit tind 
auch die Weiber, .Iii ^ r ^rlncn uii' Siv ziini f^hnrivs M.r- 
cinii^tcii. nur MeiikiKii. Noiivc dci Fi.hk'h um wcibliclic 
G. iitt-,i.i;c;i 1)r- NjLkilRii Jtr WcibiT ill IcJi^li^li tiurch 
die Hohhcit und Primilivii.it Jc^ StiUs bediii):i: lowic iu 
auch beim Manne zunSchlt icj;'.iJK.- Angabc von Tracht 
fehlt. Weiterhin wird das Weib Itatt durch die rohe Deut- 1 
lichkcit der Gcfchlccbtsangabe durdi da« Diadem um den , 
Kopf, die langen Haare und diiicrcie AtKteuumg der 1 
weiblichen Formen diaraktcrifien (■C4); endlich eili auf ' 
der letzten Stilllufe verfuchi man auch das Cewind 
darzullelleii ^266 . 

e. Tier* von TcTrakolla. 

Die Verwendung des Thoncs zu Rundligurcn ilt 
entichicdcn äUa als die des Mctalics. Wir Ijhcn im 
Vörden Abfchniti, wie ein gewifler Terrakoiuilil <Ur das 
Metttt «iel&ch mafsgebend wurde. In Olympia gehören 
denn eudi die primitiven Tbonfiguren fpe«cU den aller- 
StieAen Schichien an; Tie fcheinen mit der 2Seii durch die 
von Kupfer oder Bron/.e verdrungi worden lu fein. 

Die Tiere au* fj'-''^'''"""<-'ni Thone find viel wenij»er ■ 
rahlruich jh die von Hronzc. Nur in den unicrllcn 
Schivhtcn lind .luch lic in Mallen getuiulcn «r>rJcn, 
und zwar hauptUlchlich in Jer l nii;ebuni; Jc^ t;r;ilsLn 
.■\ltarcs Zwilchen Pclopion und lleraion, in jener tielltcn 
Schicht, die ülicr aU das Hcraion ilt. Sic waren hier 
. mindeilen» ebenfo xahlrcich wie die Bronzen. Auch 
beim Altar vor dem Meiroon waren fie hauiig. Ver- : 
eimelt kamen auch fie in oberen Schichten vor, in { 
fpmerer Zeit aus der Tiefe aufgewQhh; fo bemerkte ich < 
einmal zwei primitive Pl'erdc in der oberllen bytanti- ! 
nifchcn Schicht, fje^ciiUber der Kchohalle. 

IN lind nur Pferde uiul Kinder gefuiideti worden 
nie letzteren lind etwa» weniger zahlreich aK crilere. 
wc ! lehr viele Pferde zu Gelpannen gehörten. Die 
Kelle von W.igcn und Wagenlcnkcm fanden lieh immer 
mit den Tieren zulammcn, u:k1 zwar in den ticfllen 
Sdlichlen, fehr viele auch unter dem Hcraion. 1 

Die Tiere find alle aus freier Hand geformt. Die ] 
Farbe des Thones iß hell gelblich- rOtlich; die Obet^ 
fbkhe MI immer dumpf und nie fo geglättet, dafii fie gllnste. 
Bei fehr \ielen ill noch mehr oder weniger gut ein 
(jberzujj von hrauner oder braunroter Fimisfarbe er- 
lijlli K Dil '!. ■,!".■ Ii il -iiir j^.iii/. rtialli'n GIjr>/ uiui hattet 
Iflir l.hl; . hl .vsit ilun I hoii. Ii) ihils lie iii^-ili .ib^thliilieil 
ill, Sic Iii dfsh.ilb w.iliiulitinlikh .uKh bi.i Jen l'iereii. 
welche jetz' kcÜH- Spur rnelsr davon zeigen, vorauszu- 
ftuen. Es ill oiciolbf Hirnislarbc, welche einer gewiffen 
unica zu bcl'prechcnden üaitung lokaler TOpficTä in 



OUtnpia tii;cnUinilivh ili. Nur lehr wenige Exemplare 
zeigen Halt de-^ Überzuges eigentliche Malerei mit dicler 
Farbe. — Die Augen lind durchweg, wenn tie Ober- 
haupt angegeben imd, als in den weichen Thon eht- 
gcdiflcfcte einfache Kieife gebildet. 

Pferde. 

Die wdtaus grOfoe Menge gehOn denfelben Typen 

an, welche wir oben unter den gcgolTenen Bronzen als 
die nliercn kennen gelernt haben. Ks find dies eben 
die dem Ti rr;il,iiii.i-.ii|.i charakterillifchen Tvpen 

ZuiKiilill liiKttii •.\ir auch hier den Typus mit 
run^ieni. iiitvlereiTi (Ihr. mi; Ipii/ zulaufendem Kopfe 
und völlig fehlender Mähne. So z. B. Inv. Tc. inoj iltld- 
ültlich lleraion Hs folgt ein Typus mu ganz kleiner 
Andeutung der Mühne zwifcbcn den langen und ffKtaen, 
aber flach anliq{endcn Ohren. Schon bei Pfcfiden diettr 
Sone (c B. Inv. Tc. 3006. 3009, fUdlich Hcnion) kommt 
ein breiter Gurt um den Hals, da* Halfter aur Ver- 
bindung mit dem Joche vor; alfo gehörten diefe PCcide 
zu Gelpannen. Ks bedaiigt dies, wenn es dcffcn noch 
hediirlte. d.il'. jetie enilprei liciuleii . dem K'illc i<i un- 
ahnUclicM Bnxizen wie 126 i wirklich Pferde d.irllellcn. 

Die .Mal'.c der gtlutuiener. I'ltrde zeigt den Tspil-v 
mh kurzem aber hohem Miihnenk.imme Zwilchen den 
Ohren vergl. oben 138 f. 

aö7 (Taf. XVII). Aus den Funden unter dem Opto> 
tho4oa det Hcraions (Inv. Tc. sjoo, Berlin, DubL]L 
Pferd. Nur dos rechte Himcibein täUt Schwache 
FarbreAe* 

96i (beiftehend). 
Pferd. Der Kamm 
fchrüg anlleigcnd. 

Ktwas vollkomme- 
ner lind dieienigen 
Stücke, bei welchen 
der Kamm gcr.ide ent- 
porflcigi: hier p&egn 
der Kopf magerer und 
das Ohr lichiiger ge- 
bildet SU fein. 

969 (Taf.XVD). Unter dem Wefipteron des Hetafons 
(Inv. Tc. »393. Berlin. Dubl.\ Pferd. Beitw, Schwanz 
und Ohren gebrochen. Rötlicher Firbliberzug erhalten. 

270 Taf XVII . l'nter dem ( tpi^ihodom des Hc- 
raions Inv. Tc. Kttb, Berlin, Duhl. . Pferd. Nur der 
Schwanz itt abgebrochen, l.'m den Hals das Halfter und 
auf dem Nacken das Joch, dcticn Fortictzung nach links 
gebrochen ifl; daa Pferd war das rechte Glied eines Ge- 
fpanncs. Um den Kopf ein Straf, deffen Fonfetzung 
gebrochen ift; es ill die Andeimn^ des ZOgels. 

97t (beillehend). Pferd. 
Hals, Kopf, Vorderbeine und 
Schwan/ende fehlen. Hell de^ 
anlicigeildeii Mliluieokiiriiniev 
.\ufsergewiihiilich ill Jie\'eririe- 
rung mit in den weichen Thon 
gedrückten kleinen Krcifen. 

Der Hals wird fcfalanker 
unÜ hAher gehoben. 





tiiy 
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27a . bciltchcndj. I 
l'clopion Inv. Ti;. 1608). 1 
I" r.1 mit Halticr. 

bicmpkre^ b«i w«ichen 
der gmit tmfttfgüio- 
beae Hib gititt obcnrie' 
bei) lang tft: fw fiamimn 
fatt alle von GcffMuincn. 
Dick Gattung ift den auf 
den »Dipylunvurcn" zuweilen vorkümm«iMiea plaflifiehcn 
Pfcrdcj;cfpünncn zunJihn vcrwandl. 

273 I )(. XVII . Ollfront dcü Hcrjions Inv. Tc. S02. 
Berlin. Diibl. . Hals und Knpi eines loKhcn Picrdcs. 

Oer H;iU eines 1'olchcn wurde den iK. Dezember \)^-^ 
in der Heraionoelk 80 cm unter dem Fuf»ho<kn vor der 
HcffficsfaAÜi |(efiici^iir 

Zwä durch die Bemelung ungewShnliclie Eiem- 
plure find 

274 Till. XVII . Südlich Hcraion Inv. Tc. 49a). 
VordcrkOr|M:r eines Pferdes. Die Vorderbeine fetzen fcharf 
ab; iHil ihrem .Anfjl/e auf^emulte Verzierung. Dk A ...lii 
gemalt. Der nbrige K/irper Icheint von der jicwiihnlichen 
bruunroten Farbe bedeckt gcwcfcn zu lein. 

275 i Tiii. XVIIi. Berlin, Dubl.'. Kopf und Hals eines 
Pferdes Die Malerei ill auf dem gc^Ultieten, doch llumpfen 
graugelbikhen Thon^nde mh der Üblichen matten viel* 
üKh vcibUtien biaMicn Pimiilerbe autgemgefl. Dm 
Auge ill in der Dblifheti Weife eittgednidu tmd dArni 
ringsum bemah. Die Malerei mit ihren ZicItMCl^niea 
gehiin durchaus dem »geomctrifcheni Stile an. 

Schlicl'&lkh fei bemerkt, daü bei den Pferden das 
Gefdiiccin nicht anytgeben au werden pflegt. 

Rinder. 

Die altere und grOlscrc M-ü^l !ijt etwas spitz zu- 
laufenden Kopf, noch vorne ({cbugcn« Hömer (die daher 
oft eine laftmgß AhnlichliMt mii WIddcrhSmcm haben], 
llarit divcqjierende Beuu und liurzcn nb(lehcn>lcn 
Sdiwattt. Die MMnllcMeeii Ül Cd» hUutig utige^teben. 

»76 iTaf. XVII'. L'nier dem Wetlptcrun dcü Heraiont 
(Inv. Tc. 2^01, Berlin, DubL). Stier. Der (gebrochene 
Schwanz itt nach einem darin voUIUnd^gercn Eaemplare 
dicfcr Galtung ergänzt. 

Geringer an Zahl lind die Stücke, wo der Kopf 
breiter und richtiger ttebitdet und «m Hälfe die Wamme 
angedeuiei wird; die HSmer pR^en dann gerade feii- 



*n (TaT. XVü). FMopion (in*. Tc aoii, Berlin, 
DuU.). Stier. Relle der biaunea Farbe. Sdtwana feblt. 
Gans auHiahmawelfe kommen in Terrakotta auch 

etwas freiere nauirwobrci« Stiere vor. So Inv. «703 

iPelopion -. ferner 

278 Tat. XVII SüdöHlich vom Zeuslempel Inv. 
Tc. lOiH. Berlin, Dubl.;. Slicr. Kotbraune Firnisfarbc 
ziemlich erhalten. Die Enden vtm HOmem, Schwanz 
und Bemen fehlen. 



Die mcnfchlichcn Geltalien lind unter den Terra- 
konen relativ viel /zahlreicher als unter den BrotMCn. 
B» den FuiHten unier Jcm Heraion kamen s, B. flabcsu 
hilbfoviel Menfchen al» Tiere zu Tage. Die Technilc 
ift dufdiaiM diefelbe wie bei den Heren. Auch die 
menfchlichen FiKuren lind mit der Hand frei gelurmt. 
Die Detail», niimlich Augen. Nafcnlücher, Mund, ßrull- 
warzen. Nabel und rim 1 b^i .ti.n Weihern, lind in den 
weichen Thon gedrückt. Vielfach haben lieh Keife de* 
braunen. Ichwürzlichcn oder rötlichen K-irbClberzugs er- 
halten. Von eigentlicher Bemalung jfier wie bei 274, 
275 ill nirgends eine Spur zu fehen. 

Wir betrachten suerli die Manner, deren Zahl die 
der Weiber bedeutend aberwiegi. Befondet» prhnlliv 
find einige wenige männliche Figuren, deren Kopf jeg- 
lichen Detail» crmangelt und nur durch Kneten mit den 
Fingern in dcrfetbcn Wdfe hergelk-llt ill wie bei den 
zahlreichen Terrakotta- »Idolen» von Mykena und den 
. .r ..ridien Fundllaticn. 

279 |Taf. XVII . Unter dem Opisthodom des Heraions 
:lnv. Tc. 14X0, Berlin. Dubl.i. Mann. Die die .\rme be- 
deutenden kurzen Ziipfeii lind vorgetlreckt; lie lind 
nur an der Spitze bellofsen, 

Die grofte Menge ceigi einen nackten Mann nüt 
graten (äiede, mli hoiisomal kOnfMtu gicAreckten Arm- 
ftampfen, gefprdaten kunen Bdnen und unbedecktem 
Kopfe. An letzterem find Ober- imd Hinterkopf ganz 
klein: von der ScfaldelhOhc zur Nafenfpiizc lüfsi ftch 
eine horizontale, ja zuweilen nach hinten nach dem 
Schädel abfallende Linie ziehen, fo dafs das Uniergclichl 
von Nafcn- zur Kinnfpiize allein die Vorderunlichi des 
Gclichtes ausmacht, .\ugen, Brultwar/en und Nabel 
lind in der gleichen Weile als eingedruckte Kreil« ge- 
geben; Nalenlficher und Mund lind derb eingefchniltCn. 
Auch die Trennung der GluUlen pAegt durch einen 
ESaftbnin naikkn w fein. Zuweilen find durch dicke 
abliebende Aniltte die Ohm angedeutet. — Die gerin- 
geren kleineren Exemplare diefer Gattung lalTen BruA- 
waneen und Nabel, ja fclbil die Gc&hlechtMngabe we^ 

Proben des Typus lind: 

280 Taf. XVII . l'nier dem Wcllpicron des He- 
raions :Inv. Tc. 22!s!i . Mann; o.i j hoch. Spuren des 
rotbraunen l eberzugs. Die .\rm(IUniple Ixllofsen, 

281 [Tat. XVII:. Kbcnda gefunden luv. Tc. aaSö), 
Mann; 0,143 hoch. Kndcn der .Armllampfe fehlen. 
Ülircii angedeutet. Keile de.s roten Überzimt. 

382 [Taf. XVII). Vmer dem Opinbodom de» He- 
raiom (Inv. Tc. 1478, Berlin, DubL). Profil des Kopfes 
einer 0,14s hohen männlichen Figur deffelben Tyfms 
wie 380. a8l- \m Hinterkopfe, wie es fchdnt, Reil 
eiiver Mutze Jvergl. unten 286 if ). die bcfonden angefctzt 
war und jetzt abgebrochen ift. 

Selten lind die .Xrmllümpfe am Rande gckcrbu um 
dadurch die Hilndc anzudeuten. So 

283 Tal X\ ll l ntcr dem Wellptcron dos He- 
laions ;lnv. Tc. 22>sH, Berlin. Dubl. 1. Mann. Rechter Arm 
feiilt. Ein unklarer Anlau (nicht Wagemand) an Unker 
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HQfie. Bruftwan«n und Nabel nicht angedeuiei, 
ifi der Hmtern durch einen eingedrOckten Krc» 
sekfantL Refle des roibnuiica Obcmp. 

Etwa ein Vkitd der AiumU «tan iM^rocbeiNO 
geu-ahnlichflen Typus aefgt MÜBiMr auf WtlteD. Leider 
ift kein voUftandig erhaltenes Exemplar vorhanden, in- 
dem Kii.kr, Dcichlcl unJ Gcl'panri i-imcr abgebrochen 
liiul. Oci \V.i|^cnr;md wirJ tintath an die bii;ur a[ii;c- 
kkbl uikI liiil liv'h ilcsh;ilb immer mit Jen Lenkern zu- j 
fammeii rrhullcn. Gleich unterhalb der nach vom gc- 
(lr<»:kten kurzen ArmflUmpfe beginnt der Wagenrand 
tmd lauft hinten unmittelbar an der Figur hinunter. Der j 
Kopf der Lenker il) unbedeckt. 

tS« fTaf. X.VII}. südlich Meiroon (Inv. Tc. 19^. 
Mann im W^ni. Deidiliel und Ridcr abgAmebta, 

385 (Tafcl XVn). Unier dem WeflpMRm dea He- 
raion« ilnv. Tc. 13S9, Berlin, Dubl). Kleines aber wohl- 
erhalletUN Kvempbr. Die Dcichfcl vorn abjjcbrtKhen. 
Die Avlile mii dt-n Rädern Ixheim an diel'em kleinen 
Siücki- L'-.'k'lili /.'.i li.ibcn. Kulte der braunen Fjrbuni:. 
Die ArmltUmple fciir kurz ; sie sind vollltandig erhalten. 

Teile dar Wa^en, ninncnilich Kader, lind, abge- 
brochen, in äcmlicher Anzahl mit diefen Figuren zufam- 
»nlen. Die Rader lind meill plumpe un- 
tSchdfaen. inv. Tc. 606 (l&dlkfa Heraion) 
ift «n Stock Deichfei ncbAAdile und Reil dnea undurcfa- 
brochencn Rades, dorltter daa Tdnbfctt daa Wafem mit 
den Reiten des VVagennmdes und den Standfpuren des 

Lenkers; alles mit der roibraunen F.irbe überzogen. — 
Inv, T','. ^.^41^ kleiner \S afien mir. dem l "nterkörpcr des 
Lenkers, 

Selten lind Krugmentc grillsercr, mit Speichen ver- 
fchcner, alfo durchbrochener Kader. So Inv. Tc. ^18; 
(fUdlich Hcraion}; ferner 81« > lim Thefauros der Sikyonier 
gefimdcn, Berlin, Dubl.). Fragment eine« grolscn Kadcs 
mit vier Speichen und Achfenlocfa. Der DuKhmeifer 
des Rades betrug 15 cm. 

Ob diefe Rader aUe, und aanendich ob die grofsen 
letzigennnntcn nuch wirklich au Wagen gehOrt haben 
und nicht etwa zum Theil auch felbflUndige Votive 
waren, «ie dies bei vielen Uronzerttdern der Fall irt 
;vergl. untenu mu(> dahinpcdcUt bleiben. 

Über die zu den Wagen gehörigen Pferde mit 
■Reften der Bcfpaniiung liehe oben. 

Reiter fehlen unter den Terrakotten giinzlich. 

Eine kleiner« Anzahl mSnnlichcr Figuren hat eine 
pilosanige Kopibedeckuqg (vergL oben 282). Bei dicfcn 
ift dar Kopf meift naiOrlicher nebiMet and die Nafc 
ütM$ nach iiman galienkt. 

986. a86a (Tal XVD). Oflfront des Henions (Inv. 
Te. S4;, Rellin. Dollli). Mann. Oiis Glied abgebrochen. 
Nale abgelliil'-en. Rechter Arm vi .Ultiindii; Die Mnt/.c i(l 
fall rund — An andeien Üeilpielen ill (ie etw.iv Ipit/er. 

387 i.Tiif. XVII:. Kiipl mit runder Mütze, Hrdie 0,05,^. 
Das Profil ift betrtlchtlich entwickelter ah an dem oben 
betrachteten Typus der Mallc der Tcrrakoti ih^iuren. 
Die Ohren kreiiithnnig. 

biv. sjoo (unter dem Weftpieron des Hcraions, 
Barlin, DubL), Kopf mit der dawlkbeo Spur dner be- 
foodan angefem gewefenen MOtie. 




Ein fchr zcrilOrtcs Exemplar trSgt einen flachen 
Peiafos in der .-Xrt wie SSO. 
Vereinseil iß ferner: 

»BB (Taf. XVD). SOdlicii Heralon (luv. Tc. 531). 
Mua ndt dam ProÄe der allen An. Er aagt einen Pitos, 
der mit einem Bande unter dem Kfim befieftlp M, Quer 

über die Bruft lauft ein Band, vermutlich das Schwert- 
band; allo ein Krieger I m den Leib ein einfacher Gurt. 

Zweimal ill der l nterkürper eines .Mannes erhalten, 
der um den l.eib einen dreifachen Gurt tragt, welcher 
vorn zum Gliede hcrabfülh: 

389 I bciltehend]. Südlich Henüon 
(Inv. Tc. 3<>26). Der eine der beiden 
eben befch r i eb eacn Unterkörper. 

Vaaeinaak ift endlich auch eine 
fltxnndc Figur (faw. Tc. 3613, unter 
dem Opisdiodom des Heraions, Berlin, 
Dubl.); Kopf und .'\rmc lind abgebrochen; 
Gcfchicchi nicht angegeben; Sufscrllroh: 
die lieine l'tiid gerade hcraiB TOC^geftreclU, 
wie die Arme es waren. 

Nor in geringer An/.ahl lind weib- 
liche Figuren gefunden worden. 

390. 390a {Taf. XVIl;. Unter dem 
Weftpieron des Henions (luv. Tc. 3385). 
Weib, 0,165 hoch. Mit Angabe dar rima. 
Um den Kopf eine hitttca fich kmiMlde 
breite Binde; vergl. die Profnanficht 390t. 
Geril^ Relle der rotbraunen Farbe. 

391 |Taf. XVIl. Südlich Heraion Inv. Tc. 2767]. 
Weib, H cm hoch. lirUlte gerundet. .XrmlUlmple ab- 
gebrochen; cbcnfo die llcinc. Gcfchlcchtstcil befonders 
her\'Ofgehoben. IMe Obren durch haUmioadfiBradge 
Finfchnitte angedeutet. 

Inv. 2;o<jiPelop.. Berlin, DubL). Weib; runde BrQfte; 
rima. Reft des Diadems um den Kopf. — biv. 3761 
(Oldlidi Herdon}. Pragmemlenas Idmlkbea Escni|dar. 



2. Kupfer- oder Bronzebleche des 
gcometrifchen Stiles. 

Die chemische Unierfuchung des Fragmente« 
Tanie wie JiOt ff. ciyab, .da& das Material nicht Brooae, 
fondem Kupfer lisL Es ift danach wabrfcfaeinBch, dals 
ein guter Teil der in diefem Abldu^e belcfaiiefacnen 
Bleche von Kupfer ift. 

a. Mit SgütUdicr Dekoration. 

292 Taf. XVIII 1. Rechteckige« Blech; an den 

Schmalleiten je ein I.oth für einen Nagel. Rini^'s dem 
Kandc entlang geltaii/.le l'iinkic. Der lo bcp-enzte Raum 
itl im Tremolierllich vci/.ieii 1 • ^ i. icuu, .ii- ob in den 
zwei mittleren Reihen je ein gtlniir/^.T Vierlülsler nach 
rechts dargellellt lein foll. Do.li/ll .Iilv nicht lieber. 

Die folgcndtm Nummern 393 — 396 lind nur Frag- 
mente grSfserer Blechfticifeny die iigeoduie aur Be- 
kMdnng von Gcftira gedimf haben. 
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'93 I r.if. XVIll . Pclopion ,Inv. 8271;. Drcifai:h pc- 
knivkics ßkch die punktierten Linien deuten ilic Knicke 
iin . Nur rc-chis volllliinUiß; links wiril licriclbc K.ind 
wie r<v'hi> zu crpünzen lein. Der aulserdc R;>n»l ilt mit 
einer leinen Zii:kz,Kklinie gmvieri; es folut eine Linie 
von gellunzten Punkten, diinii beiJerfeilN ein drciljchcr 
Zickzacktlfcif, der in der An de* Treoiolierfljcb» aber 
mit einem ftumpferen Inftnimcnw gemacht ift. Zwifcben 
dicfen Süumen ficht man obm drei Vögel ') und unten 
xwci Fifche, in Umrif&n, wekhe doFcb von der RUck- 
fciie cinpcichljßcne Punkte hergeftellt find. Die Tren- 
nung von Vögeln und Fifdicn wird durch iwd Paare 
von der Obcrlciic cingciVhlapcncr kleiner konzcnirilcher 
Kreifc iHiwirkt. welche unter lieh durch gravierte Tan- 
(:enien verbunden lind. 

394 ','V»(. XVIll . Kcchies Kndc eines KIcchllreUj., 
mil zwei Nigeln. Links det Heft eines Tiere« mil 
langem Schwani, wohl eine» Pferdes oder Kinde», dann 
ein febwananiger Vogd. IHe Figumi find in weichen un- 
beRunmten Umriflcn von der RflckCeiie herausgetrieben; 
um ient zu prlbifieren, hat der Konfller dtefeiben auf 
der Oberfeite mit Linien ini Tranolierftich umzo|ien. 

295 Taf. XVlIIi. Bei der Nordwefteckc des Zcu»- 
tcmpels :lnv. 2m>i . Itechis und links ncbrochen; in 
der Mitte geknickt. In tlach getriebener .Arbeit lieht 
man einen (Khlen und ein Pferd, letzteres von ent- 
wickelt geomctrilchem Stile. Oben ein Filch und da- 
hinter eine Zickzacklinie. 

296a, b i,Tai. XVJll;. Welllich vom Pclopion 
(Inv. 113371. Zwei nicht an(Hi(rende Pf^gmone deflclboi 
Btecbflrcifens. Die Figuren find nur in den allgtneincn 
Haupiformen getrieben und embcbren aüen Deialb. — 
a. Ein Mann n.ich recht» fpieh die Khhara. Ihm gcgen- 
Ober lieht ein nackte« Weib nach links mit runden 
Brüllen und rima; ihr Kopf gleicht im l'mrils den 
Köpfen auf den t^DipvIon" - Vafen: ihr Unkcr .Arm Ichtini 
Ichrüg nach unten gcllrcckt: vielleicht folgte eine Cic- 
noflin. welche lie an der Hand fafstc .Choros- . I>er 
Raum unter der Kithara ifl durch eine kleine unbellintinie 
mcnichliche Figur gefOlli. Vcrgl. su diefer Darflellung 
die 'l)ipvIon«-Vaie, Arcb.Ztg. 1885, Tsf.S, 2. — b. Ein 
Bock Iteht nach recbls; die Stellung der Bäat wie an 
den Tieren entwickelt geomeiiirdicn Stiles oben aofi. 
107. Unter dem Bauch ein Hakenkreui!. Oben ein ge- 
lagerter Bock, Zum Schema des letzteren vergl. das Reh 
und den Hirfch uuf der eben cilierteti i Dipvlon^ Vase. 

Abguüi in Berlin iFticdcrtchs-Wolters N'o. 341);. 

b> Ornamenl^ vertiert. 

Nur bei einem Teile der lehr zahlreichen hierher 
gehörigen Stücke bist lieh die urfprUnglkhe Beflimmung 
noch deutlich erkennen. Die Mehnahi gehfirte menlicfa- 
lidtem Scfamudta an. V/W betrachten *unlidi<l die ala 
Gditel oder als Diademe ni deutenden Stttcke. 



' Zu Jen Vi;i;<;!n vtr^'l. ^üt cbenhilts aus j;i.-tricbcni.i1 
Punktet) ):ctiild£iea Vo^el aai d£r Bronjtccille aus der (icgend 
des l.a.^a niafigiare bciZanneni, Scavi della Cenesa di Bologna, 
Tav. ji, 00. 



Diademe. 

Wie die primiiiven Bronze- und TcrrakottaU..äu<.ULn 
lehren, war ein breites Diadem mii linearer Verzierung 
vergl. 264. 265. 290' ein charakteritUicher Teil der 
Fratientr.^chi. den ja auch die (Itere Poefie Rlh den 
beliebten bei Worten jr«>J,im'i(<imi« iiinNfwi-tc y^gutimntt 
imd dcigleichcn an den Frauen henorbebt. Zablretche 
kleinere und grOfsere Diademe au» ddnnan firamcUech 
nrit geonetrifchen Ornamenten haben ftdi ni den lyilefl 
Sdiiehun um die .Mtlfre in Olympia gefunden, die 
oflenbar felbflandige Weihegaben waren, Sie fanden 
lieh mit den bereits befprochenen primitiven Tier- und 
Menfchenriuuren zuf;immeri und gehören ohne Zweifel 
derfclben .hill. 1 1 ( 1 . Ir n wie diele. ßefondets 
hüufig waren lie in der Liegend des Pdopions. 

Teil dcifelben il) nur oder lafl nur mil gra* 
vierter Veniierang verlehcn; 

»97 (Taf. XVIll:. Nördlich de» Zeustenipets, in 
tiefer Schicht (lnv.3&|8}. VoiUtondige» kleines, 0,18$ 
lange« IXadem. Die Enden find gcrandet und icigen 
je ein Loch, durch welche* wohl da* Band gezogen 
ward, mit dem dio Dindeni um den Kupf fellgebuiiden 
wurde, .\m Rande getriebene Punkte. Zwd Rdfacfl 
Zickzuck in Tremolierllich. 

298 Taf. XVIll . StidölUich vom Her.iion Jnv. t>S(>i;. 
.■\n beiden Lnden gcbr<jchcnes Diadem. Verzierung in 
Tremolierllich. 

399 (Taf. Will . Ende eines Dbdemes ausdOnnem 
Blech mit erhöhter Mitielrippe. Daflelbe Uufi In eine 
•bwaits geinmdene Spirale aus. Das flehlende Ende iß 
mh einer «ifwttts gewundenen Spirale *a «igllnzen 
(vergl. 313?. Es in dicN eine hliutige Form des Diadem- 
fchluffc« in Olympia; durch die Spiralen wurde das Band 
gezogen, mil welchem das Diadem fcllgebunden ward. 
Die doppelle Zickzackreihe in Tremolierllich ill nur in 
Spuren zu fehen, 

300 Tal. XVIII . An der Nordfront des Zcusiempcis 
Inv, ijSf . Knde eines Diadems, das in lilngcre. doch 
etwa« verbogene Spiralwmdungen ausliluli. Dreifache 
Zickzacklinie in Tremolierllich. 

301 (Taf. XVIll). Sttdikh Heraion (Inv. 9611}. Ende 
dnca Diadems von dünnem Blech mh drei heratngo- 
triebenen Rippen; e* lauft in »wei Spiralen aus zum 
Feftbinden mit doppeiienrt Bande. Verzierung in Tremo- 
lierllich. [liii/ii ii; ■. ' Ii IN Jige Diadem aus L'n- 
garn bei li.<iH( il, Alitulmn.! l'-onzezeii Tat. vi. 1, 
dcllen Kndcn ganz mit dem iMir.^i chir. Fragmente 
nbereinilimmen, nur daf» lie emfacher und fchmaler 
lind , mit nur «Mier Minelrlppe und aUb nur awei Zick- 
zackreihen. 

.\hnliche Streifen von 1— 4 cm HOhe fmd: InV. i06st 
(flldlich Heiaion), gcniebcne Punkte am Rande wie Sg?} 
Omamendenmg wie agß; zwei Löcher an dem einen 
erhahencn Ende. — Inv, 14079. - 0405. — 6535 (fl)dUcfa 
Meiroon; ntjr 1 cm hochl. — f'VH und <>ie>: eine ee- 
trii.'r.c K PiiiikTrcihe trennt die zwei /n k/ 1. -,':?reifen in 
Ttesn«lK/lt>i.li. — N-Jjj. ■ ■ Mehrere iii:;r. iir.e:it:iri1iLTfc 
im -Magazin, daninier auch gari;- c-iiilune, ili..r. .er 
bogen«, von circa 43 cm Lange, mit dem Üblichen 
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Zickzaik in 'rrcmolicrItiLli. Au>.h Frajjmcnic von kleinen 
fchmalen Kicmpliiren kommen vor. von nur o mm Hilihc: 
dicfe zeigen nur eine Ziduockreihe und «m Emie nur 
ein Loch, fo wie *97. Fngmenie kttwrer Alt: Im, 
11408. 11411 {wellBdi vom Ptiopion), 

Veretnseli Hl da* «n Mden Enden gebrochene 
Stück I:n Si'. ,j •■. .Icr Ecliuhulle'' düvliirch. duls 

ein Siift r.uiivii Jjrüi li<.i.kj; es war alfo cntweJer felbll 
aufgcnictcl auf eine feilere L'nierlagc oder, was wahr- 
(chcinlichcr. es war noch eine kleinere Verzierung von 
Meiall auf dem Diadem bcteUtgt: es ifl ibnfl ganz von 
der jicwöhnlichen An getriebene Punkte als Handfaum 
Ultd ein ^tfiiviencr Zkkzackltrcif 1. 

Nur ein« ameigeordnete Stellung nimmt <Ue Gm- 
vienirq^ ein htl 

30a (T«r. XVm). Pdt^ioa (fm, 916»). An bdden 
Enden fsebrocliea, Getriebene Piuikiralicn. Daiwifchcn 
atvei Linien in Tremolierilich. 

Ks giebt auch Tanicn, wckhe ganz gluti und ohne 
alle Verzierung Und; fo Inv. 11417 uelllith vom Pelo 
pion'; zufammengcbogcnes Band von 1401111 Breite und 
tjo— 70 cm Lange. Die hellgrilne Padua der dtelkn 
Broiiien. 

Die Mdinehl der Diademe hat nur getriebene 
Omaneniierung. Diefelbe beliebt aber in der Regel 
lediglkh aus runden Ptintuen, wektie in verfehiedener 
Weife mg u td aa Gad. Diefelben find mit einem ziemlich 
fpitien Puncen von der RDckrehe herairegetrieben ; häutig 
hat das Ble.'i Uir. Ii J l- Sr rV i. .Ii s Slof«,'» und die 
Spit/e des InilruiiKiHcs ui dti Milte des gslriebcucn 
Punktes ein Loch bekommen. — Wir beginnen mit den 
kleinllen und einfachllcn Fleilpielen. 

303 ;T,it, XVIIIi. Weltlich vom Pelopion Inv. 1 1 ■^7,^'. 
VollflBndigcs Kxempbr mit drei Reihen von Punkten. 
An jedem Ende ein Loch y.iim Durchziehen cinc> Bandes. 

304 (Taf. XVItl). Voliadndig. l>rei Reihen von 
Punkten, doch in der Min« äa Icicinar Km» von 
Punkun Loch an jedem Ende. — ' Aui dem Magozin. 

30s l af. XVIII,. Sadvrcfflicb vom Pelopion 'Inv 
wr? • VoUliilndig; mit lcic!.'-r runder Biegung. Mit 
neini vielfach unrcgcinialsigcn Heiiien von Punkten. 
Loch an jedem Kode 

Inv. j^'i/i Olllich Zcustcmpeli. VolKtandig. ii cm 
Itng, Punkte nur dem Kande entlang. 

Inv. b lüdlich Meiroon. Berlin. Dubl. . Voll- 
(ISndig. ij cm laug. Nur eine Punkireihe in .ler Milte 
swikhen den dem Rande entlang laufenden Reihen. 

Inv. 8)4.1 (Pelopion, Berlin, Dubl). VollAondig, 
mm latig; wift dm vorigs. 

Abweiehend vom Gewöhnlichen Ul: 

ln^ I =,11 ' L Ii"' . h ■ i -Ti Pelopion Voll(t;indig, o cm 
lang; zw^i in jcr iJiuuonale Ikh ÜhEieidendu Piuiklrcilten. 

Die vollil3ndigen Exemplare haben alle an den 

Knden je ein Loch. 

/.ihircich lind die Fragmente von Streifen wie 
303- 305, meill von 1—^ cm Breite; doch kommen 
auch folche von 5 cm Breite vor. Kinige haben noch 
die kiei>A)finige Bi^ung erhalten. Wenn das Blocb 
nein hnmcr gint donn wäre. wQrJe nun x-ermwcn, daft 
die Mdncren Exemplare von Armbandern hentthrien. 



Die Deutung als Diademe itl aber für alle diefe StUcke 
die wahrlcheinlichllc. — Mit nur einer Ucilic von 
Punkten in der Mitte imd Pimktea dam Rande entlang: 
luv, 3776 (ältlich Zewtempel), 10 «n hag crbahen. 
8|S7 vaA 9)s8 ^Pdopioii). 9(10 (AkUidi Henion;. 
Mit twe! oder mehr Reihen von Punkten: Inv. S;45 
[Pelopion;. 2 Reihen. liSöi ; iXld welllich Metroon ; ; io8lj6 
wclllich PclopionI; 10870 Icbendu'; 7839 [Pronaof des 
llcraions . alle mit 3 Reihen. 6302 fUdlich Mctroun!, 
circa Icchs Reihen. ilüdlich Metroonl, acht Reihen- 

Ferner Inv. 1 1400 welllich Pelopion . 1853 nordOlllich 
ücu*tenipcl ■. KH 1 4 (nordwdUich Zeustempel). 6352 Pe- 
lopion'. 'M<'>7 (Pelopion). 321J (Ittdwefilich Hcraion:. 
93$ (Oitlich Zeustcmpcl). 14097. teiS. — 7590 (weltlich 

I Sudionwall), in der Mine Pnnkikrei». 

' 306 .Tiif. X\1If- Pelopion Inv ' Kleines voU- 
ItUndiges Kxemplar, etwas gebogen; mit Löchern an den 
Fnden. Die Punktreihen gehen wirr durcheinander; eine 

' beliimmic Figur fcheint nicht beabüchtigt. 

307 Taf, XVlir. Südlich von den Z»nes Inv, 8237). 
I An beiden Enden gebrochen. Mit den getriebenen 
I Pimkien ift ein Zickiackband hergeftelli (vergl. die Thon« 

figur 290). 

Stücke wie 307 kommen Öfter vor. So Inv. 7140 
j (Pelopion'. 10474 , welllich Pclopii ii Pol-ipi m 

' I Uli iwelllich Zeu.sicmpel'. 11414 und "4-7 '■'•'-lUich 

Pelopion. Berlin. Dul'! / ihlreiche derartige .Stücke 
' habe icli im Magazin notiert; ebenda aucb gtfn« Iclimele 
, Streifen von nur 1| mm Bltiie Und gelll«cfcicm Zick- 
I zacktiand aus Punkten. 

Eine andere einEKbc Venoerai^ bcftchi darin. Jafa 

in der Mitte in regehnüagan Abüimden eiozelite gröfsefe 
' Ptmkie oder Buckeln faenitisgeiriebcn werden; den 
I RsnJern entlang laufen die gewöhnlichen kleinen Pnnfcte. 
I So luv. .jiiy'i lüJlich Zcusiempel'. hin guies as mm 

breite^ StHck im Maga/.in. - - Zwei Reihen Buckeln, 

durch eine Reihe der kleinen Punkte getrennt, Inv. S174 

(Pelopion . 

!>ii -'ier und hübfchcr wird die Dekoration .lurch 
kri-; : 'iti i^e Anordnung der Punkte 

Wir beginnen mit einem vereioxelten Beifpiele, wo 
I dem Rande endang Halbintife mnt einem Pttskie in der 
Mitte aufgereiht find. 

308 fTaf. XVIII^ Beim Altar nidweflEch vom 
Mctroon Inv. (1425}. An beiden Enden gebrochen; fehr 
dUnncs Blech 

Sehr gcwiilinlich lind Kreife mit Punkt im Centrum, 
einzeln in regelm^lsigen ;\bftoinden angeordnet \m ein- 
fachllen. und wohl auch liltcften, ill die Art, wo der 
Centraipunkt den anderen den Kreis bildenden Punkten 
ganz gleich Hl. So: 

309 Till, XVIIl:. Pelopion Inv. i^n//. Link» ge- 
brochen. .\m erhaltenen Ende hört die Verzierung auf 
und e^ iHid zwei Löcher Hau dcs fonll gewOhnUcben 
einen Loches ungebrucht, 

Inv. -00') ,lUd6ltlich Heraion'. Kleines, aber voU- 
lUlndiges lüemplar, Zwifdien den einzelnen Kreilien 
nur geringe AbAsnde. 11 Vi cm lang, etwas gerundet; 
3 cm breit; an den Enden das übliche Lach. 
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Das gewöhnlichere ab«r ill, dal* der Punkt in der 
Mitic Jickcr ill als die des Kreifcs, alfo Ckien BiKkel 
«loriteUt, welchen ^eae umgeben. 

{Taf-XIX). W<lufclieinlicb nOrdUcb vom Zbos- 
lenpel (efiindca (Inv, BgsO}. Der Kreis ift Uhr «w!t und 
iMrÖhn die Punlnreihe <)er iUnder. An beiden Enden 
gebrochen. 

311 (Taf. XIX 1. Südw ertlich Mctroon ,lnv. <xi9<i'. ' 
ZuliimmcngcdrUcktcs Dia Jcmiragmcnt , an beiden Enden 
gebroclicn. Autjgerolh wOrtle es circa 18 cm Lange 
liaben. 

312 (Taf. xa]i Pdopion (Inv. te;6). Doppelt tu- 
ikininengebogencs Dftdemfraitnient. Die Punkte find 

hier alle ziemlich ^f f' 

Inv. 84-4 (jus den Ticllundcn im Opisthodom des 
Hetiiions' wie 311. — Inv. 8^40 ;Pelopionj wie 311. Nur 
Jjmm brcii. Auch von dieler .■^rt habe ich zahlreiche 
Fregtnenic im Magazin noiiert | 

Sclicncr kommt es vor. dals dicl'c Krcil'c durch 
Tonf(cnten miteinander verbunden werden. Kin «Utes 
Beifpiel, zuglddi das beit erbeliene gn>l«cre Diadem 
aberhaupi, ÜÜ: 

313 |Taf. XIX Ollfronl des Zeusiempcls Inv. H'^' ■ 
Vollllandigcs Diadem, 50 cm lang. Die .Xbbildunft gicbi 
nur die beiden Kndcn wieder, da die Mitte nur die 
Fonlclzung der hier ericheinenden Dekoration zeigt. 
Die Diflanzcn der Kreife lind übrigens nicht ganz rcgel- 
mitfsigc. Die Kndcn lauten in Spiralen aus. von denen 
dif eine nach oben, die andere nach unicn gebogen ill, 
Die Üblichen Löcher aum Durchiiehen eine* Bandes 
■um Zufiunmeobinden üililen ekia, — IMe lierenden 
^jfikn an den Enden, die Sdumllidt da dDnnen 
Bleche« und dte VerTcUedcnfaeit der ficfacrcn GtMel 
317 r. zeigen, deft nicht dn GOitel, fondem dn Diitdem 
vorliegt. 

Inv. 10547 (Ridlich Heriiionl. DaiTelbe Omament 
auf etwas breiierem Streif ; Enden fehlen. 

Itn. 714$ (lUdBfUich Hereion}. Ein 4Cin breiici Frag- 
ment. Von den erfaalMnen drei Krdfen find awei durch 
Tani^nien nach rechtt veibundcn; von dem drillen 
vielleicht ein Ii dem mhieUlen) geht die Tangcnie nach 
links empor. 

Inv. 7225, Pelopion;. Fragment fchmalcn Diadems. 
Kin Kreis irt mit dem anderen durch eine horixüiitalc 
l'unkilinie verbunden, der nRchlle in gewühnlichcr 
Weife mit Tangente. 

Kndlich nennen v^ir ein Diademiragmcnt, das nicht 
mit den Punltien, tondem mit geiriebeoen Linien in 1 
dnfachAer Wdfe venden ifl: 1 

Inv. 9)37 {Pelopion^ Das eine Ende mit Loch ifi ' 
erhallen; 30 cm lang, 1 cm breii. Den beiden RXndern j 
entlang iBiift ein Zickzackband aus getriebenen Linien. 
VcTgl. das goldene Diadem .\rch. Zeitg. i><S^, Taf. o, 4. 

Kiwas breiter und (larker als die bisher belprochencn 
Stücke lind die folgenden Fragmente, die dennoch am 
«ahrlcheinli JiUlii /m den Diademen gerechnet werden, 
obwohl die .\nnahmc von Gilncln nicht ausgclcliiotfen 1 
iß. Sic laufen aus in einen oder zwei flarfce Drthtei \ 
welche Iddcr immer gebrochen And- 



314 iTaf. XIX'. Nördlich Pnianeion [lax. 11712]. 
Knde eines glatten unvcrzierten liundcSt das in Swd 
gewundene Ichmalc Streifen ausUtUtl. 

Inv. ;S2i I liuieuierion} «bnliclic» SiOcIt; nur ztmm 
breit, doch 1 mm iUrli. 

SI5 (Tat. XIX}. öftlichZeuHcmpcl{lnv.agi8i). &id« 
«iiws mh geniebenen Punkten venienen Baodea, 1» 
flartten Draht aiulaufend. Loch zum Banddurchzicben. 

316 ;Tuf. XIXi. S;kili.,-:i Ultüii.ii Inv lu+f'- G;L-i..hc> 
Fragment, von llarki:ii liUtli. l ju J;e fiU'-KLlii Ij.ii.n 
je zwei Kreil'e von getriebenen Punkten. 

Inv. I nii(4 liüdwcllllch Phitippcion . .^hnliclie* 
Fragment, in einen Draht auslautend; dii* Band ili nur 
j cm breit und zeigt In der Mine eine geirieliene Punkt- 
reihe. — Kin vollliilndig erhaltener unverzierter fcbmaler 
Streif itArken Bleche» (im Magazin) hat auf der einen 
Seite eine erhöhte Miiidrippc und Hüft an beiden Enden 
in Harken Draht aus. 

GttrteL 

Sicher als Gürtel lind nur die folgenden SlUcke zu 
bezeichnen, die zwei verfchicdcnen Tvpen angehfircn. 

317 iTaf. XIX\ Nordwtliccke des Zeitstempels 
Inv. 101 21. Das eine Knde eines GOriels von flurkent 
Blech. In dctber Weife lind Buckeln imd konzenirifche 
K reife hmusgeirieben. Der obere und untere Rand 
ifl abgebrodMfl. Offenbar war «Be gdiunie Geilak 
de» Gonel» dlipiifch, in der Mitte kOiicr da an den 
Enden. Das erluiltene Ende ttuR in einen fchtnafcn 
Streiten aus, der zu cineni H il n ijekrUmmt ill. Sicheren 
andenvuns erhaltenen .Vnalitgkn nach ili das andere Ende 
als breiles eckiges Sttlck mit z'.vei Löchern zum Beteiligen 
des Hiemcns zu denken, der, hinten um den Leib des 
Mannes laufend, dann mit einem Ringe in den Halten 
des anderen Endes gchifngt wut. 

318 [ Taf. XIX). Weltlich IMopion (Inv. 1 104SJ. 
Mehrfach »il«inmet»gdaheie» und llork oxydierte« Blech, 
hier aii^rolli und andeuiungiwcife in pwikdenm 
Uflien nach den licheren Reiten vgum geieichnei. 
Ddtoration «tis regclm^üiNig abwechfelnden grOfseren und 
kleineren geiriebentn Punkten, aus denen in ge«ill'«n 
Dillanzen Kreife hergellcllt lind. Das erliallene Ende 
mit den zwei Löchern zeigt, dufs ein GUnel vorliegt; 
das andere Ende ill hakenförtnig zu erglinzen. Die 
Grundform des Gürtels war itidefs eine von dem vorigen 
verfchiedene; wUhrend jener in der Mitte elliplifch an- 
fchvvillt, ill dicfcr ein gleichmJifsig breiter Streif. 

Wohl von einem Gurte des erileien Typus ftammi 
das Fragment 

3iS« (Taf. TWL}. SOdGcb Kerdon (Inv. wym}. 
Rdhen von Buckdn: daxwifchen Udne getriebene 
Punkte. Man erkennt auf der RQckfdte noch die als 
Vorzeichnung dienenden feinen grarierten Linien, Das 
Stück Dämmt wahrfcheinlich von demjenigen Ende 
eines Gürtels des crflen Typus. vvrKhet jti den ge- 
krümmten Haken ausläuft, w 1 iIi j ni.- I'jr. i- und 
Buckclrcihen in l'pitzem Winkel zulatnmenItoliMin. 

Wahrfcheinlich von Gditdn des zweiten Typus 
rdbn eine Keihe von Fragmenten her, Streifen, die ilcb 
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durch gföfsen fiiciie und SUrke de» fikch«* voa den 
Diademfragmcntea uaterfidieidea. 

319 ^af.XlX). SDdrnMttdciZeiMenpelt^.88»). 

Getriebene Buckel, von PunktVnnrcn umgeben. Die 

kleinere:! KiL-hc 11111! .Iiir.h J.iprLl:.- i'.r.r.;.',!: Tangcmen 
verhun.lcn; »li-ur« rtji.hs.v uiiü Utiki lulgiLii .litiUrlich je 
Jii-i i; i::ulie kleine Buckel mit Krcifcn und Jann wicdcr- 
tiolie Iah wieder der grol«: Kiukcl uiK Jen drei Krcil'en. \ 

320 (Taf. XIX). fnicn ill «in größeres, oben ein 
kleines SiUckchen K;ind erlxilten. Getriebene Buckel 
mit Punkireihen, die durch Tun^enten verbunden lind. 
Der Saum oben und Mmeo iA durch ein eiftenet, fonll 
nicht TorkommeadM Mod« in Geflalt eine* Ipincn 
Korne» gebildet, das in sldtsackarmiger Anofdnang 
fieh wiederholt: « Hl offenbar dne Stanze dazu benutzt. 

32! Ta: XIX' \\:.-?.ll:h Vd:r]^jn Inv u S-i:. ' 
\'.nr.d unti.:i und üben erhultcn. Nur kleine Buckci uiia . 
gcirscbcnc Krci-ilinicn. Der Rand mil den üblichen 
Punkten cingclafsi. 

332 {TM. XIX 1. Wdllich Pclopion (Inv. lo&tic,]. 
Der obere und untere Hand ill ein wenig nach hinten 
umgebogen; der Sircil' war allb mit etwas gefUttcn. 
Ceifiebcoe Punkirdhcn wcchfeln mit gr«T»enen Zicksacfc- 
linien ab. 

Inv. 2S2I (welllicli Hcralon), Fragment; die Rreite 
IR erhallen und beirsgt 36 mm. Drtconiion ähnlich 3>9' 
— Inv. 1 1 5j ^nördlich Zeusienipel' üluilich-, ■■ Frö^nieni, 
48 mm Breite. — Inv, 7405 iPelopion), j8 mm Breite; 
in c.ui D .i^onalc lieh fchncidcndu Linien aus geuiebanen 
Punkten, Ebcnlo Inv. Sjö; ^Pelopion/. 

Fragmente unbekannter Verwendung. 

Wir Alflen Iiier eine Reibe von Fragnwnien lu« 
fininen, die von mehr oder weniger breiten SirciTcn 
flammen, die irgend wie zur Vericieidttng verwendet 
waren. Sie zeigen meift StifdOchcr, waren alfo auf- 

gcmigell. Wir beginnen mit denen, deren Dekonilion 
du« Buckeln und getriebenen Punkten betichi. ! 

323 (Tat. XlXi. WclHront des /^uMempels (Inv. 
■J87I In der punktierten Linie gel'uitetes Fr.igment. auf- 
gel'chliigcn und mit tcilwcilcT punktierter Ergtlnzung al>- 
gebildet. Nur der «hm Hand ill erhalten; in demfclbcn 
Rede von Sliflen /jni "uitnageln. Dies und die Breite 
des Stückes machen die Annahme eines Gttrtda un- 
wafartdiidaBdi. Geuiebene Buckeln und Punkte. Der 
gmfae Kids ill wie ein Rad mit vier Speichen geflaltet. 
Rediia ift amdichll das dnbllisnde venilMla ZickaacUwnd, 
dann die Wiedfirhninng des ladAtrmigen Oraamenies 
zu ergänzen. ^ 

Inv .,1)70 ifUdlich Hcraionl. Fragment gleicher Dc- 
koiuuar«, oben und unten ill der Rand crhahcn; Breite 
10 cm. 

324 (Taf. XIX). Wcllt'roni a-, Heraions (Inv. 2Ö8oi. i 
Unten ill der Rand erhutu ■ r.nckel nebil konsen- 
trifchen Kreifen und i^ickucklinien «in getriebenen 
Punkten. Auf der Bttdtfeiie ill die in Liniea gefeim 
Vomicliming ftlr die dnsufchkgenden Punkte fichtbar. ' 
MOgBdierwnle von einem bräien Gund. — Abg. Br.- , 
Funde Te£ Flg. j. i 



393 (Taf. XIX). SlldOillich Zeusiempcl (Inv. 4719). 
Sirtif von I mm Dicke; nur icchis gerochen. Von 
der RDckfeite ill ein grofset Loch ein^efchl^n, nicht 
von der urrprUnglichen, fondem von etiler fpflieren Ver- 
wendung, i in 'uhe Vef^enmg mit geniebcnen 
Punkten ohiic Eickel. 

325a iTaf. XX'. Gegend des Pclopion«; Iii . ^S. o 
Rechts gebrochen; links Sliftlöchcr. Fünffacher Kreii, 
iiümlich vier Kreife der gewöhnlichen Punkte und da- 
zwilchcn einer von gröfsercn Buckeln. 

326 (Taf. XIXi. Welllich Kchohalle (Inv. 8<_)^R;. Nach 
recht* gebrochen, link» und oben ill der Rand erhalten, 
links oben und innen je ein Loch fttr einen Siilt; 
außerdem ein gücichei in der Mitte des Blechet. Unten 
gebrocherL Der obere Rand ill dicker alt des Obt^e. 

Linien aus getriebenen Punkten; wie es tdieini^ rohe 
AntJnge zu mlljiiulerartigeni Ornament. 

327 Tuf XX'. Ölllich vor dem Buleuterion in 
tiefller Schicht gefunden Inv. ^tiot. Berlin, Dubl.). In 
mehrere Stücke zerbrochenes Fragment. Oben ilt der 
Rand erhalten; er ill etwas dicker und ein wenig nach 
vorn ausgcbogcn. Buckel und getriebene Punkte. — 
Abg. Br.- Funde Taf. Fig. 6. 

8»B (Ter. XX). WeAlichEdiohalle (inv. 9106}. Ein 
Rand iA ertialien und nach anÜKn «mgefchhgen. Da 
das Onuuncnt der durch zwei doppelte Punfcilinien vcr- 
bundenen Kreife fonfl immer horizontal, nicht venikal 
angeordnet ill, fo wird der Rand wohl der Unke fein. 
V'ergl namentlich 323. 

Ein anderes Fragment i.inii luv. (1039 gefunden und 
autliewahrt, obwohl nicht zugehörig; zeigt jenes Ornament 
der durch doppelte Punktlinien verbundenen Panktkreife 
achtmal Uber einander wiederholt. — Ein fahr le^ 
ttOnct Fragment diefer Art Ul Inv. m^. 

9^9 (Tef. XX}. NondweNm der Altii (Inv. 28^. 
Oberer Rand erhalten, mit xwei Stiften, von denen einer 
dureh ein kleines aul)gelcgtes Blechftttckchen geht Ge- 
triit tiic Rii.Vel und Punkte und konzentrifche Kreife, 
ilit ni.hi .lu-i getriebenen Punkten, fondern voll getrie- 
l LiiLii Kreislinien beliehen. Es rührt dies Blech offen- 
bar von einer gröfseren Verkleidung her. Die Kreife 
werden in rcgelmfllsigcn Diflanzen lieh wiederholt haben, 
jeder dritte wahrfcheinlich von dem llalbkrcisbogen nach 
unten umgeben. 

Inv. 898a (nordvreftlich Zeiutempel}. Fragmente eines 
gto&cn ftaifcen BlecbbefehlageB mit ebenfolchcn körnen- 
nrifchen Krdfen wie 329 und dam gerade Reihen 
kleinerer Buckel (vergl. den Schild aus der tombe del 
gucrricro, Mon. d. InM. ,\, tav. 10). 

Zu den getriebenen l'unkten iritt Gravierung hinzu 
in folgendem Fragmente: 

330 iTaf XX). W'eftlich Echohalle [luv. 9032, 
Berlin. Dubl ). Nur rechts gebrochen. Links oben 
kleines Siiftloch. Einfache Kreife au» getriebenen Pimklen. 
Die Zwifchenrliumc lind mil Gravierung ausgefUlt. 

Zu nennea lind ferner noch folgende Fregmenie 

getriebenen Buckeln und Pttnlneni 

EinGufae Punktkrd& mit einem Buckel in der Mine, 
dutdi Tangenten verbunden [vergl. 320. 313], zeigen: 
Inv. 90|a (welBich Echohalla, Berlio, DubL), 68 mm 
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brciicr Streif mit Stiftlöchern. — Inv. BijS- inordwcllliwh 
Zeustempei), 31, cm langem Fragment mit StMUOchcm. 
— Inv. (Stuioltocke des Zcuitcmpeb; , Fngmcni imi 
umgefchUgefiem einem Kand«. 

Nur ptudukne Kreife mit Miuelpankl xdjgen 
Inv. (Pelopion). tio}9 (fildltch Mcvoon), nur ein 
Rend erhallen ; «s waren einil swet RcÜKn foidier Kreife 
Obereiniiiulirr. 

Punkikreifc um grOficrcn Buclcd: In«, jocn {Okl- 

wcrtlich MetroonI, 

luv. 4S00 il'Utilich 7k.u.iini[\:l. unr..- .Im: ('..lufchutl'. 
Fragment von vier grofscn kunzenirifchcn Punkikrcifcn. 1 

Inv. iNoritfront Zcustcmpel}. Fnjinicnt mh j 
zwo geraden Reihen von Buckeln. 

Ganz abweichender Art ift: 

331 (Tef. XX). Fngmeni mit Stiftlöcliem in dem 
aOcm critiltenen oberen Rande. Die Vercierung beftelK 
nicht «u$ getriebenen PunVien. fonJern voll getriebenen 
Linien.') — Gleichuriijjv Kr;i);ineine Inv. 7977. 2826. ' 

Getriebene volle .nidn punittiene) Ziclmckfinte: 
Inv. 2184 fOJwcItlicli 7.i.-iiH»empe!'. 

Kein« ^etricbi. i : l- . 1 m kni nur von der Obcrl'ciic 
hergcflcllie vertiefte Vcraitrur j Jeipcn folgende Frug- 
mentc von Blcchrtrcifcn: 

332 ^TJf XX'. .N'ordoAcckctlc!>Zcu.Mcmp«l$(lnv.i0O7l 
Bei der punktierten Unia gekoidd. Zwifchen dcfl ge- 
triebenen Rillen lind iHKucmrirclie Kreife von der Ober- 
feiie cingEfchlagen: dazwifchen gravierte Veraieruiig in 
TtenaUerflich. Das Kr^i^meni war irgendwo aufgenietet. 
Die ROckrcilc zeigt g.mz ohne Ordnuni; planlos durch- 
einander eine Anzahl jener konzcntrifchcn Kreife, die 
offenbar nur cingcfchb^en lind um das Inflrumcnt zu 
probieren. 

333 iTaf. XX'. Rings gehrochen. Kingcfchlagen« 1 
Kreife und Füllung in Tremolierllich. 

Inv. 8J17 I welllich l^chohalle'. Schmaler, IS mm 
breiter Streif, vielleicht von einem Diadem. Am Riode 
dk gewöhnlichen getriebenen Punkte. Eine Reihe von ' 
oben dngefchlagener Kreife in der Mitte [vwA Krciiiinien j 
und Mioelpmki]; am erhaltenen einen Ende dici fokfaer i 
Kreire Ubövinander. | 

Runde Scheiben, 

334 ! Taf. XX\ WeQlich Pelopion ilnv. 1 104,). 
Zerdrückte kreisrunde Scheibe von dünnem Blech, die 
miiielll vier kleiner Nagel, deren LOchcr lieb im Rande 1 
befinden, auf etwas befcAqp war. HellgrIlTK Patina. | 
Die Vcnicrung befiehl nur am getriebenen Pimkten. — ' 
Vielleicfa« ZierpiMle dnc» Schilde*; vergl. da* gldch- 

') tttA Siuek 331, da* ich ohne InvemanMiminer vodend, 
gehtM, wie ich «achtriigiieb beiMih», oben an den Rand 
des Reliela «g«. Sein üwndwii^ Chaiakitr binerfciilb der 
Iiier behandelten Gruppe «tklln. fieh aM> dadufclt, deT* e« 
gar nicht hierher ^bttrL Da* Oraanteat ÜBiiei Im oriennli- 
Cehen KneiGr feine nlkhftca Parallakn: ein Schild aus C^'pi'ra. 
Perrot, hill. de l'art III, (1.869» «i'^i Reihen 

jane* OnMmenti fteiicrL Auch kommt m gapmfst auf einem 
ThonpiihM iron Mykcnt vor (Foitw. uad LOfefaehe, Myk. 1 
Vam S. s3). I 



artige, auch gleich grofse. nur mit konzcntrifchcn Krcifen 
von Buckeln und getr c: ciic'! Punkten verzierte Stück 
aus der Zeusgrotte des Ida, Muf. ital. di um. cLjss.. U, 
p. 711 ; dann das etwas grOlaerc Stück aus Caere, Heibig. 
Homer. Epoa* S. 319, Fig. izs. Indefs biTen Tivh auch 
manclie andere Verwendungen denken. — Vergl. auch 
die Scheibe aus fn^arn. Hampel. Alten, der Hrunze- 
zcit Taf. I und manche andere ^Zicrplntien. aus 
niiiteleuropaifchen Finiden. die mit Buckeln und Punkl- 
kreifcn und dergleichen verziert lind vtrgl. z. K, den 
Fund von Th.ile in Berlin, Muf, vutcrl. Altert ' 

335 ,Tal XX Pelopion Inv. tjtjijz'. Doppelt «u- 
lammengebo);cnes Fragment ftarken Bronzcblcche* mit 
getriebener Verzierung, die in krcislttrmigen Zonen an" 
geordnet war. wcchfcitcn inuscr doppehe Bockel' 
reihen mit Streifen dnzdner Stridign^pcn ab. Wahr- 
ftfadnlicb von einem krebrundcn Schilde in der An der 
in Italien mehrfach gefundenen gcomcirifch veraerten 
fvcrgl. z. R. den aiiü der lomb» del guerriero Mon. d. 
loii X. 11% <,i. .i'L iii'olche dop)H;lten Bttckelreihen 

.ml uiiliniM .iL^iiunii' erfcheillen^, 

336 I i' ^^^ W r lli. li Zeu">tempel ,;Inv. 1321;. 
Rnndtr.igmctit ciiits g; Hundes. Das ßronzeblech 
des Randes ill um einen Kifenflab herumgchogen. der 
zum H.-illen de« ßk-vhes bellimmt ill. Zidczackband 
derb und ruh getrieben — Wahrfchcinlich von einam 
Rundfchilde wie 339. Der Rand das oben gmannieD 
Schildes des Kii^rgrabes von Comcio ifi um dneo 
Harken Bronzedrabt giebogfen. 

Inv. oi6t fweftlich Bdioballcy. Glcichanigc-t Rand- 
fr. it^niL-m. um cm BrimzclLbchcn gebogen. l'>.jckelreUtt 
und Zickzackband aus dreiiachen gctnebeni'n Linien. 



Zierbleche verfchiedener An. 

337 Taf XX . Nördlich Zeustempel ;lnv. 1744). 
Kreuzförmig autgefcfanittenet Blech > mit StUtlfichoii. 
Am Rande getriebene Punkte. — Em ihnliches vom 
Gold aus Ungarn im Naiional-Mufinnii au Pellh, bi der 
Mine mit Buckelit geziert. Ein R1«di. das ganz ouafieht 

wie 337, auch .in I i .ii in J^r Mitte hat, aus den 
baltifchen Provinzen lUnur cr..;. hil.ici .\fpclin, ant. tinno 
ougr. No. 1S71 ab. ZicrbIcLiu ^Lhr.^uhcr Form kommen 
(iiter auf die grofsen, aus vier Spiralen bcllchcndcn 
Drahtlibeln aulgefetzi in l nieritalicn vor bcfondcrs in 
äucdula. f. Momclius, civilis, cn Kurope, Italic pl. 31, 
388. zK'.i . 

(Taf. XX}. Inv. 542. Zicrblech mit SiifilOchem 
an den vier Ecken; wahrfcheinlich stir Befefligttiig vom 
an einer Silrnbinde. Getriebene Punkte. — Ahnlidi 

luv. J7 4. wo jedoch ein dicker Stift durch die Mhie 

gehl. 

Mehiere Bleche derfelben Form mit Siifilöchcrn in 
den Kcken lind gm/ unverzierl: Inv. 40011. — 
81 la letzte lieh nach beiden Seilen in Geltall eines 
Ijhni den Streifens fort, es war alfo licher ein Diadem; 
dies Stück ill venilbert auf der einen Seite. 

Bleche derlelben Form, »elciw mit dnCT RofeHO 

gefchmUckt fmd, L unten 75t S. 
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Eine giinz ciReninmUche Ci.niunx von »uvgelVIiiiit- 
tenen BUihen fand kli in mclircrcn Hxemplurt;ii im 
Maguirin. Ihr ganzes Ausfehcn wcifl lic in die llltclU' 
Zeil: He werden aus den tiefen Altarfchichten llaminen. 
ZiMill glaubie ich, es fden primidve Tiere mit autge- 
ftbninenini Bbiimd; din erwies fich {edQch bei oRberer 
Betrachtung als MMt. Efacr kfinnie man in Blech nach- 
gebildete Kamme dünn fehcq; vielicicbt dienten Tie auch 
k'diglt.h .iL'ir: sJtnuiL-k. Eilte bcANdigende Deutung 
wcifs k;j hu hl •■ u (^ebcn. 

339 1 ' XXI. Aus dem Miigaxin. Im wefcnilichen 
volUtändige« Kiempl.ir. Es gingen uifprünglitli fechs 
gleich liinge (iii^gefi.i)nitieiie Streifclien herunter. Üben 
in der Milte ein breiter Aittfchnitt mit swd LOchcm. 
Die Dekordiiuii mit mehreren Punkikreifen um BiKkdn 
III diefen Blechen typifch. 

Bei endcfef) SilKken gehen dk lUtgefdinitienen 
Streifen nach beiden Sehen. Ein (bkhei ift 

340 .;Taf. XX). Aue dem MagediL Mit punktierten 
I iniLii t'.'. die Ergtnsung <lei etwas fragmentierten Sittck CS 
iiiii;ev:cui»l. 

Ein vereinzelte«, «bll iigendwie snr Veniening ver- 
wendetes SiUck ift 

341 [Taf.XX Wcinich lvhoh.illc I hn. XiiSV. Blech- 
buctiel, in der Mine Loch 11) r einen Nagel. Ringtuin 
fttnf klebe Blickt 



V Scbmuckgcgenftimdc. 

i. Flttin. 

•11 liicfem .Abfchniu aUt. .«lititii 1 ibtUyiicj) 

Olympias befchrieben werden.': Die fpälcrtn f. in .\b- 
fchnitt III. Als Grenze Zwilchen UUcren und IpStcrcn 
Typen ill der Punkt der l'Jniwickclung .ingenommen, 
wo die Fedcrfpiraic, weiche in die Nadel Ubcigclil. nnch 
beiden Seiten hin Windungen macht. Ilie Tvpen. welche ! 
von diefcr Form au^eben, fiidi« man im Kapitel Ober 
die fpnenn Fibeln. Hier folgen dk init einTäilger 
Spintte. 

V^f beginnen mit den Typen, vrdcfae such aurMrhalb 

Griechenlunds, namentlich in Italien weil verbreitet lind, j 
34* iTaf. XXIi. Beim Buleulerion ^Inv. 5;-oj,:. Greise 1 
hl i liu -Uiwungenc Bogenlibel. Der Bügel ilt rund im 
Durchlchnitt, und in der Mille nur wenip dicker als an ' 
den Enden. Einfache Windung der Spiralfeder. Die 
Nadel fehlt. Am Fufse'' ill nur wenig gebrochen; es 
fehlt der anigebogene Teil der Nadelauinahmc; der Fulk 

üi (o SU erglnten, wie ihn Montelius, fpunnen *i Flg. loü j 

*) Mdwere dcrTjrpcn finden fich auch in einer Abband - 
hini von Jngmld UndfiK in der Eihnologirdien Zifehr. iSSi}, 
S wsft btftfariebea wid «im Ten rkiniert. Dkfelbe eiifebicn 
nach AWcMvA «einer Arbaii, weahaft idi nwr einig» Ver- 
weile anrdiefldbe bei der Knnefcwr dnmigeo konnte. 

*} Die BeicidMiiingea Kop( Hab und Rtb gebniitdie ich 
indcaaftlbaB Sinne via Tifehler in A. B. Mayar, Gutina S. ij. 

*l Diat Chat hendit fich auf die bekannte Abhandlung 
von MoottKua, spannen frin bronsildam och vr dam namaat 
vivecfclade farmiri in Antiqu. Tidikrift Ittr Sverigt, VI, 



' und MonieliUN, civil en Kurope. llulie ' pl. 4. 13 zeigen. 
— Belonders ahnlich in Form und Gravierung ill die 
FitMil von der Villanova-Nekropole, Gozzadini, scpolCT. 
Ctr., l8j4, luv. 8, 13. Vcrgl, auch Zannoni, scuvi d. Cef" 
tat» tav. 146, 3. Eine Fibel, ähnlich der cidcfien, Mon- 
l^ua, fpttincn Flg. loB (der Bogen gebildet, •!« wenn er 
mit Draht tunwickelt wire), wurde in Mykeill Attlseriialb 
der Gräber gefunden (Athen). 

Abg. l ndlel a. :i 11 S ji-, Fig. 

343 [fjl- XXr. Kkiut Fibel. Der niedrige BUgel 
bcllchl aus einem in der Milte Pich clwm verbreiternden 
dünnen, nicht gewölbten Blechdreif. der mit Tremolier- 

■ Ilich Ncrziert lii. - Vergl- die Fibel vom Gargano bei 
Monlelius, fpannen Fig, , die jedoch einen hoben 
Bogen bildet. 

344 (Taf XXI}. Au» der Tiefgrabung in der Bnän 
Qm. 8766). tXe Nadel Hl TCrbagen. Der BOgd bellehi 
an* kmdgem Draht. Zwei %iind.«f!ndungcn am Kopf. 
Der F\]f* ift fehr lang, die NadelhUlfe ans dOnnem Blech. 

345 T. ' X.\l Welll. vom Bulcutcrion ' Inv. 13053). 
GUi.:i„r;if;i.N kkjnercs Kjemplar au* dünnem Draht. 
Der Fuls fragmcniicn. — Ahnliche, doch fragmentierte 
Exemplare find noch mehrere in <.)lympia gefunden, 
z. ß. Inv. 714- iPelopioii Zuweilen 10 Inv. 11751 i'^ 

I der Hligel eiwus dicker und gerundet Der Fufs ift 
immer fehr lang. 

Fibeln de» Tjrput 344 »nd 345 kommen in Italien 
efter vor; doch pfl^ hier der Bfl^el mh durchgeReckten 
Scheiben von Bemftein oder Elfenbein vcrzicn za (ein 
(verßl. z. B. mehren; Exemplar« m der lomba del guer- 
-:Lri.> von Comelo, Mon. d. Inll. X, lob, 12 mit langem 
1 u;.<te wie in Olympia; in der Villanov« - Nekiopole 
mit kurzem Fufsc, Gozzadini, scpolcreto etr.. 1854, luv. 8, 
ii>— 2t: vergl. auch Montelius, Italic pl, VII, Ö8, 70 mit 
Liimc:"! 1 ufse. aus Cornelo und Bologna . 

346 Taf. XXI . Zwifchcn den beiden Fundomen- 
lierungcn de» l'hilippeions .Inv. a38;v'. Slark oXTdicrt. 
Nadd und Fub fehlen. Der BQgel lA nuiTiv, unten mit 
einer flocben Bilk. 

347 (Ter. XXI). Bideuterion (Inv. $444). Fragment 
einer grofsen fof^annten KahnfibeL Dier BUgel Kl 
unten gan? ,111 i,L';i ihlt. ki-i'j Obcrieilc ill graviert. Der 
Fuls ill fragniciniii 1. o.w N-i-i'-lhülfe war jedentiiUs von 
betrüchllichcr iJingc. Der K pi ii, tu wohl, wie bei 
dielem Typus die Kegel, zwei Spiralwindungen. — Abg, 
l'ndfel a. a. O. S. 228, Fig. 42. 

Fibeln dicl'es Typus lind in Italien hilufig. Der Fufs 
ill. wo er nicht abgebrochen ill, immer lang. Ein vor- 
züglich eriiallencs Exemplar au« Sttdilalien, mit dem das 
olymptfehe Pnpnenl h& bis auf jede der gmvierlcn 
Linien QbereinlUinnit, £ bei Momellia, ItaKe pL VIII, 93. 
Vergl. femer die Exemplare au» der tomba del gucrriero, 
Mon. d. Inft. X, lob. g; vergl. TilVhlcr ;n A B .\(t\tr, 
Gurim S. 17. Grufse derbe Exemplare der Gattung 



I) H«rr Homelin« hane die Cflie, mir Abdrileke der 
TaTehi daa von 3un vorbcreiieiea gni&an Werke» (Iber die 
Hieran Funde in Italien lufu&hicfcen, nach «Midien ich 
in obiger Weife chiere. 

*l Jclxt atgaiiiildat bei Undfel a. ^ O. & »14, ti^ ij. 
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pflq^eii einen Knopf am Knde de* Fulses zu haben |fo 
Berlin, FritvienVIis. kl. Kuiill 130 .iu» ilt'ni Ne.ipolltiinilchcn; 
vcrfti, auch Tifcbicr ci- u. O. . Die Dckonuion mil zwci- 
üdcr ilreifuchcn ^riivicrtcn ZicktH-ickliiiicn ill hUutut .vcrgl. 
s. B. Gozzadini, scpolcr, «Ir., 1854, wv. tj, 11, Villanova; 
Montclius. fpflnnen Fi«. <,-; i\. B. Mev«r, Ciirina TaL 5, 8;. 

348 (Taf.XXi). SadofttMU {Inv.«25i]. VolUtanJigc 
KihnfibeL Der BQg«! ill unten ganz «utgehohlt. Kr 
ül in der Mitte bcdtutead bniur und sieht £«11 nacfa 
beiden Enden nifemmcn. Die Oberfette ift graviert; die 
Mitte ifl uls Ellipfe uinriflen, in welche zwei diagonale 
Linien graviert lind; an den beiden Kn<ien der Elllpfc 
befindet licli je ein runder Knopf. Der Fuft ill fehr 
lang. — Abg. Undfcl a. a O S Fig. 4j. 

Gräficre Eicmplarc ;li = lt;<. Typus, bei wcklien ilii 
KUipfc auf dem BUgcl wie autgelcgt und elwa« in Relict 
criioben ift, befinden lieh in einem Grubfunde i'iomb« 
a lirQ*) aus Chiuli In Berlin, welcher einen bronzenen 
TJuronfcircl mit .\fchcnvafe enthält ;.\rch. Zig. 1884, S- 65-, 

349 (Taf. XXQ. Sfldlich Henion (biT. 10344]. ^ 
End« VW Nadri und Fufii ift abgebrachen. Oer BOgel 
ift nicht dünn wie fad den vorigen Ntimmeni, foadeni 
dicic, und zeigt nur eine kleine AushSMung, An den 
Stcrcr. ,Lt qr.;ls[cn RrL-ilL- fil.'-jn K[ii".p'ij Die Oberfeile 
iii nictu tuiuicrn nur mit im Guite hergeflcllten 
Rinnen verziert. — Ebenfo Inv. 9tj<j7 iftldlich Heraion) 
und 10843 1 "'ertlich Pclopion; Berlin. Dubl.). 

Der Typus ill fehr ähnlich iIlri t' -i Nfuntelius. fpännen ■ 
Fig. 131 aus den Arnoaldi -Grilbern bei Bologna. 

350 .;Taf. XXII. Südlich der Zanes Jlnv. 8072 , Berlin. 
DubL). Kopf, Nadel und Ende dea Fuiies fehlen. Dar 
Bügel M aidM hohl, kmAsm gana voU; die OberiMte 
ift (icriieh gravian. Der Fuft war lang und ward giegen 
fein Ende fchmsler. 

351 iTaf. XXIl. Nördlich Zcuslcmpcl (Inv. i-ai). | 
Die N.idcl fowic das Kndc des Fufscs fehlen. Der in 
der Mille lieh (lark verbreiternde Bügel t(l gar nicht aus- 
gehöhlt, fondu-rn ganz voll: die Oberfeite graviert. Der 
Kopf itt inii zwei Spir.ilwindungen lind der Pult ifi in 
beträchtlicher Liinge zu crgiin>«n. 

Fibdn des Typiusso und 351 haben lieh z. P. m 
den tombe a poeco au Cometo gefunden^ f. Mon. d. 
Infi. Xi, iav.60, 1 1 ; Notiz, degli sam 18b, lav. t^*", t». 
b den Ateiien Ciabcra von Sueflula, f. Mit. d. Infl., 
Rom, D, &33t, N0.9. Ein Exemplar von PoaaoH 
bei Monieliu«, fftlnnen Fig. 168 Itulie pl. 21. loi. 

Hierher geh5ien auch Inv. 2911 und 1105,3; t>^>dc 
aus der Pelopiongcgend. 

35a Tut. XXIl. Pelopion Inv. 955,^1. Die Nudel 
ill verbogen. .\m Fufsc fehlt nur das letzte Ende. Der 
BUgcl ilt gaiu voll; unverziort Die Antchwellung in 
der 'Mitte biltfan lüer nur dan kleineren Teil des 
Bügels. 

353 iTaf XXIf. öftlich vom Zeusaliar Inv. 8^7]. 
Vollftitndige Fibel an> ftarkcm Bronaedrafat, der an d«^ 
Sicite der beiden Spiralwindungvn flach gefaUmmert ift, 
wihrend er daswitdian rundlich eriUiehit. Dn- Fufii id 
voUnandVt; nur der Rand am Ende dcflclben MI etwas 
verletzt; die Spitze der Nadel fehlt. Durch die beiden 
SpiraUvindungcD hat die NaUcl eine lUrkc federnde Kraft. { 



I Dieser Typus kommt in OIvmpla häufiger vor, doch 

mciH trü^nicnticri. Vergl. Inv. 12K-1;. 10844 Berlin, l^ul l 
I 62^0. i-.jS^i '^J('f>, grofscs veibogencs Kxemplar. im(h 
1289 a. 

Cber dielen Typus und leine Verbreitung in lt:ilicn 
vergl. Montclius, Iplnncn p. t>t,(., Fig. 80. 81. Zu dc-ni 
hier AngelUhnen (tage aU fiebere Fundorte hinzu: die 
«Ititulifche Nckropole bei Sjrbaii», Notiz, d. «avi 18BS, 
I tav. XV, 7; vergl. p. 344, und die iilieften Gruber von 
I Sueflula, Min. d. Infl., Rom, U, S. 2^0, Fig. n. 11. — 
Eine Varianic des Typun teigt efai grofce», aut Athen 
flammendes Kxenipl.ir im Mufeum zu Leydei»; nur die 
viinKn-, ;U:in Fufse n.lherc Spirale ifl r". ;bL-hiiltc:i . an 
^W: anderen ifl eine Verdickung des Bügels ge- 
tretcii. ■- Eine andere Variante fand lieh in Olympia: 

354 iTaf. XXI SUdölllich Pelopion :inv. 843<i. 
Die hinter« Spirale ilt beibehalten, aber an Stelle der 
voi\U ren ill eine Kinknickung «treten; an der Knick- 
tKOic ill ilvr Bugel Hach, im übrigen genmdet. Der 
lange Fuf» ill flarfc ozydiert. 

DieTe Varfanie kommt in dan Miallen Grfbern von 
Vnki (den tombe a pozzo) vor (Grabfund in Berlin, 
M. Inv. 7So7tf.. grofscs, fchOnes Esemplar, leilweife mit 
Draht umwil n • I c 11 : r .-r.n^r In J l 11 tombe a ZlfO IU ClÜUfi 
(vergl. MonlcUus. Iijli,: yl. 240;. 

355 iTol X\l Südflillich Pelopion ilnv. 82151. 
Fragment einer f-ibcl des Typus wie das bei Montclius, 
Ipünncn Fig. 83 abgebildete Exemplar der Villanova- 
Nekropole und danach zu ergifnzen. 1 Vergl. auch .^nnali 
1884, tav. P. 3 von Piedimonle d Alife.'i Die vordere 
Spiraltwtndung iii aufgegeben und durch einen Knick 
erfcw (bei diefem ift unfcr Enmplar gebrochen); dat 
BOgelflllcic ywiichen dielem und der hinteren Spirale 
ift dick, mit flaiker Anlchwellung in der Mne; nach 
hinten teilt lieh der BUgel in zwei rund« DrHhie, welche 
je eine Spiralwindung machen und weiter unten wieder 
in einen Dr.iln .111,1111111. nl micn, welcher die Nadel 
bildet. .\n diclcr Steile lit unfer Exemplar im Altertum 
gebrochen und darauf plump repariert worden, indem 
man die Nadel mit einen» breiten .AnfiiizllOcke anfügte. 
Der Fufs war lang. ~ .\bg, L'ndfel 3 a. ü. S. ja8. Fig 41. 

35^ (Taf. XXI/i Aus den Tiefgrabungen in der Ezedra 
(inv. 11763}. Fngmenl dner FAA det lypui Momdins, 
Ipnnnen Fig. 85 (Eifen, Nekropole Bcnaeci bei Bologna) 
und Fig. ($6 (Corneio); nur ifl die Scbwelhing und die 
Einfenkung der beiden vorderen Bitgdteite fittrfcer als 
nn den Exemplaren bei Montclius. An Stelle der 
beiden Spiralwindungen des Typus 353 find zwei durch 
je zwei Knöpfe verzierte Knicke getreten und die cin- 
gefcnklen ßUgelicilc find gefci ' ^vclli r>ie Grenze zwifehcn 
der Nadel und dem hinteren Teile des Bügels wird 
durch ein Ringprohl markiert. Der Fufs, von dem an 
dem olympifehcn Exemplare nur der AnCatz erhallen 
■(I, hat betrSchtliche Longe. 

Von dem in der Eniwichidinv nun folgenden Typus 
Mbntelhis, fpannen Fig. 86 a Italtezsz (Viltanova; mehrne 
Exemplare in der t. dcl guerricro, .Mon. d. Inil. X. lob, 
8. Ii: in SuelTtila. Mtti. d. Infl., Rom, II, S. 251. 14 , wo 
di^' bci.kn L,'d. Iv,'. lHili'. lMiilura.i.i'.L,'i:ii nuht rund lind, 
fondcrn iciilichc Spitzen haben, ichcinen in Olympia 
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luturc F - li^critiue ilichi geiun>i«n xu fein: wohl »bcr 
tin.hri,rr vor» JciTi Ikh unmillelbar anfchliel'sL-ndcn Typus 
Montelius Fi;;- 8- ■— Italic sj} {VilUnuvu\ wo auch di« 
letzt erwidinten SpilieD Alfch Knöpf« verziert find. Die 
Knöpfe der Einfenkungen ngea mNIdkh feitlidi wciier 
btniH, lU die an der Stelle der Knicke. Zwri fragmen- 
tierte Eicnpltt« diefts Typus find s57« $$S. 

35V (Taf. XXI). Berlin, DuM. Die Hdlle de« BOgeb 
fehlt. An ,1'jr N';iJl-1 fehlt nur -fic aui'.erflc Spitze. 

358 {Tal. XXl;.. NüruuLh I'hiliviK-Lon llnv. 27871. 
Das untere Ende de« BUßcls un.i d:c N-idcl li.titi-n , v im ' 
Fuls« ift nur der verbogene Antau erhultcn. — Abj». 
Undfct :i -1 ' ) S. 138, Fig. 4j. 

Eine kleine Variante des Typus befleht darin, dal's 
das Ende des BUpcts nicht durch einen Ring, Sondern 
durdi eine platte Erweilening von der Nadel gefchiedca 
wird. Dieres.B. iikSQeflttla(Mitt.d.Inll.,Rttiii,II,S.a^i 
Fig. 15) crfdidncndc Variante ifl auch in Ofynpia ver- 
treten dtlrcfa das Fragment Inv. 9086 i weflUdl Echohallc). 
— Das Fragment Inv. 7591 fcheint von der bei Montelius, 
fpjtnnen Fig. 88 aus dem S. Francesco -Fund von Bo- 
lo^a abgebildeten Variante zu flammen. 

359 iTaf XXIV Wcftlich Fxhohcille 1 Inv. 88-,^). 
Vollftilniti.; crh illL'iic- IrtL-nicliir iriiif. hL4i.>r!nt'jii Tv;'U^, 
wo die F'ir'cl ju- L-incm L-inriticn in z\vci ltuisc Spiralen 
gewuiuicntii füiulcii nr.iht bcituht; Jii: Spiralen find 
durch eine doppelte Schläfe verbunden. Da» eine lanfie 
Ende des Drahiea bildet die Nadal, das «ndai* IcofM 
dieat dam, dkfe aaCninahman. 

Inv. (nordwefUidi Zeuaiempal) ein fnignKntienei 
auüeinandcrgezerrtcs Exemplar. — bw. (Pclopion) 
Doppclfchlcifc von kantigem Draht; wohl von der Mitte 
einer grofsen Fibel dicfcs Typus. — Inv. 10279 ( Midlich 
HeraionV — 7%'^f> il'clopion'i grofsc Spirale. — Zahlreich« 
einzelne l.\iiuiL Spiralen mögen von Fibeln diefcr 
Art üimnisii indcfs k^innen diefe Spiralen auch zu 
andeu'ii S lmiucke gehört haben, z. B. /u folchcn aus 
Spiralen bellehenden breiten Güricln, wie (ie in Süd- 
ilalien vorkommen 1 Ichoncs Kxcmplar in Karlsruhe 
No. 60}, SammL Maler, die in Sttditalien gebildet ward, 
f. Bronien d. gr. bad. Alten-^S. Tat 33 t, «n andern in 
Bertin, unbekannten FaiMlcni,Fric4«ricbf,kLKimfi4Soa)i 
)&fe Spiralgiiriel gehören ohne Zweifel in dcnfdbeii 
Kreis wie die Spirallibvln ; Fragmente davon dÖrAen 
«Ifo in Olympia wohl erwartet werden. 

Der Typus 359 :Hildebrand, bidrag Fig. 7S; Mon- I 
telius. fpBnnen Fig, nii; vergl- Undfei a. »■ O. .S, 224 f.i 
ift auf»cr Olympia auch von Rbodo* fchfincs grofscs 
Exemplar aus Biliotti's Grabungen in Berlin', von Mcgara 1 
;Helbig. homcr Epos' S. 28or, Fig loil. von Klatea [Bull. | 
de corr. taelL XU, S. j6) und von BOoiien (sahlretdw 1 
Eseiupiai« Im KuaOhandel; in Athen atich eins im Mu- 
feUHi; ein waMetrhalleflasvoa is ctn Lange und mehm« 
kidneie aus den Grilbcm bei Theben la BeiHn) nech- 
gewiefen. Säne Verbreilung anlierinlb Griechenlands 
ifl bekannt. 

Die Variante, wo eine liL'fnn.i-.-e N'.kUI mf Jti 
Rückicitc der Spiralen au%ciiitlcl ill M.inii liuv, Ipaniieri 
Fig. 1 n . t.-r.d IkH in < Uympia nicht I).iL!,;tn errdieinl 
hier der Typus mit \-icr Spiralen, mit bel'onders auf- 1 



genieteter .NaJcl 1360 , wahrend .';e Linliuherc Form der 
vicripiraligcn Fibel, wo die Nodtl mit Jer einen Doppcl- 
fpirale aus einem Stücke ifl i Montelius Fig. 19^1, fehlt. 

360. 360a |Taf XXT. Im 2. Thclauros Inv. 3679). 
VoUfllndig erhallen, bis auf die NadeL Die Abbildiing 
«on twd Seim madii die KomflndiiiaB hnlln^ch Itlsr. 
Zwd Doppeirpiralen ik.d durch efaian Still und vmA 
auf der ROekreite (ieh kreuzende. Aber die Rttidcr 
nach v;)rn ct'.va« übcri;rL'in:n,1c Rlchllrcitcn verbunden; 
zwifciicr. Jicic beiden Uli cjji UarjLtrcr Blechtlreif gelegt, 
welcher einerfeits mit einer Spirahvindung in die ( ver- 
lorene | Nadel, andcrerfeits in die erhaltene NadclhUlfe 
ausläuft. Ein Stift verbindet ifie drd Biediürdfen nit 
den drei Spiralen. 

361. 361a ;Taf XXli. Nördlich Pni-taneioni Inv. <i84Öi. 
Diefe beiden zuikmmen gefundenen Fragmente fcheinen, 
den gleich gro&en und j^eidtgeftahelen durdi bohrten 
MitteMUche aacb, in einem Gänsen ^SMA sn haben; 
doch ift mir nidit klar ynt. Verinidet man 361 mit 
einem gleichartigen zweiten Stücke, fe erliUt man du 
gewöhnliche Kreuz von vier Spiralen; dalTclbe bekommt 
man, wenn man zu 361a um iiitlpn.vhendn Stück fügt. 
Die beiden SfirsItiH nu.",- üi-cr LinanJcr würden lieh 
jhLT urii'.s'L-nleik liurktn X'ijllcicht Ifammt 361a vun 
einer .:v.ciilii iiii^L-.v.'ilinli^;.! kanttruicrten vierlpiraligeii 
Fibel 

Die Fibeln mit vier Spiralen haben ungefähr diefelbe 
Verbreitung wie die mit zwei. Auch Tie find, was 
Criecbcnlond betriA, in böotiüdico Giübem konilatiert 
(Hdbig, homer. Epos S. 180 r, Fig. i<»; ftbönes Exemplar 
m Kopenhagen, TCi]gt. MtmOdhu, fpHuMsa S. 194 Amn.), 
Die aufset^ediifche Verbreifunjt Hl bekannt. 

Wir betrachten jetzt die Typen, welche geringere 
Verbreitung hatten und mehr auf Griechenland be- 
fchrankt cricheinen. 

Zunachll der Typus, welchen wir nach einem 
charakicrilUfcfacn Fundorte dcifclbcn und nach Analogie 
der bereits niipiertan Bezeichnung »Dipjrbmvafen« den 
Dipyloniypua nennen wollen.*} 

86x. aSin {Ter. XXO). Aua dam Magnbi.«) Vorder- 
und Rticktciie des Pntgincnti einer grofsen Fibel des 
Dipylnntypus. Erhalten ift die grofse Fufapiatte, die 
unten zur Aufnahme der Nadel angebogen ill. Oben 
i'\\T.i noch ein Stück des l'egelartig geblähten BUgcIs mit 
den üblichen Linien in der Mitte. In garu dünner 
leichter Gravierung tind auf der Vorderl'cite zwei Krieger 
d.iiv'ciiu^lt, welche fich mi- Lnn^jri hckBmpfen. Der 
Mann links hält die Lacuc in der Linken, wenn nicht 
der ObericOrpar vom RUdcen giefehcn gedacht wird; 

'i Vcr/;l. lu dorn Typus Montelius, fpanncn S. 12 If, 
f'>%. Stf. StuJnicika In Mitt. <1. Inll , Athen, XII, S- 14 If. 
Undfct in Ethnol. Ztfchr. iSSg, S, uoff. 

'I Als ich r8Sii die magazinierten Bronzen durchiah, 
richtete ich mein befnnderes Augenmerk auf ri.-chleckii:e 
Plaitcii, die villi Filii-ln diefes Typus (lammen künntcn. So 
l.iiij ich diele, dorcn Gravi.Mjnu iher crll nach mUhfamer 
Reini^uni; zu Taßo kam. Es il; in l -^"; reJltrlirh, ..til'5 noch 
andere Rolle l'olchcr Kibolplalten m iilvi ;.\ iln 7ijn, die 
ungereinigt von ihrer Gravierung nichts alinen biTen. 
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vom imdetcu Arme ilt mihii. iu l'ehcn. Dci Kr.ugcj 
rcihis ftöfsl chcntalls mit der Lanze nach unten; lein 
.milcrer Arm ilt vorgcftrcckt. Die Linien um die Hufic 
deuten jedenlalU den breiten Güncl an, welchen die 
Münncr tragen; die darunter heraustretenden l.micn an 
der Fi|;ur links werden zulHllLg lein, du Tic an der 
•ndcrcn fehlen; gcwifo <l«rf man fie nicht ab Panmnind 
deuttn. Der QuciAreif Uber der Brüll des einen Kricigen 
fall woM den SebwenguR endeuien. Die Lbiicn um die 
Kniee weifen auf Sclniui der Unierbcine in der An der 
Krieger der hek;inntcn mvkenil'chcn Vafe Furiw. u. 
LOfchckc, m)k. Val'cn Tat. 42, 43'- Nur de» einen 
Mannes Kopt ill ziemlich crhahen; die Linien Uhi-r 
dcmfclbcn lbiicn wohl den wehenden Htlmbulch an- 
deuten. Soweit der Körperumrils ohne Innciueichnung 
iÜ, hat ihn der KünOJcr nach Gewohnheit Icincs Stiles 
mit Zickzackhnicn in Trcmolicrllich geldllt. In die 
leeren Zwil'chenraume hai er, ebciiialU g<:u ohnhtius- 
l^afs, zwei Schvvsne mit umgebogenem Hälfe und 
zweimal daa in feinem Stile dbcnvs beliebte Vierblan- 
onuinent gefant Dus Bild Hl v«i einem Rahmen mit 
ZidCHtklinien unfag«. — Die andere Seite {S^s«) cdgi 
eine fehr gewöhnliche DarftcHung. ein Pferd mit einem 
Gur' LiTii Jen Leib, das rr'.' .■.■. ■1 II, ■■Kii-;ni.lL .m- 
ijebunJcii licht. Kin grolsts U.ikt imlu^ luL; »icu K.um 
Uber dem Rücken, ein u hil .ii-rigcr Surn den unter 
dem Bauche und kleinere (iriuinieiitc das Cbrigc. 

Da» Prujnnent einer Fihcl von der An und Grttl'se 
wie 36a ilt unter den Dubletten in lierlin; <» ilt das 
i-'.nde der grolscn RUihung des Hügels imd ein Stück 
der Kufaplatte erhalten, auf dem «her mir von der 
Ecke obrä kcreinliBiigende Zadcen au leben lind. 

8*3 (Taf. XXII), 363» (beUUbend\ Sudiciic dci 
Zemicmpeb, umcr dcden Boufichutt (Inv. 4^15 Bugci 
eine» Mir grofaen Eiemplareif von oben gefeiten. 363 n 




gicbt in kleinerer Skizze eine l'rorilanl'icht delUlben 
Stückes. Der Bogen ill unten hohl und fegelanig ge- 
bttht Die Fülsplattc war bei diefem Exemplare nkht 
trie fonR aus einem Stocke mit dem Obilgen, fondem 
befondert cin^fetzt und feftftenieict. 

364 ;Taf. XXII;. Weltlcitc des Zeustempels Inv. 1 550 . 
Bügct eines lehr grol'scn Excmpkrcs mit vier Icgclariigeii 



Ul;iliunj;cn, von denen die letzte, vivrse. Iiuf»niciiticrt ilt. 
Der herabgehende kantige Teil des Bügels ill verbogen; 
er ging wahrlchcinlich ziemlich rechtwinklig zu dem 
horizontalen oberen Teile gerade herab. Die Oberfeite 
der Blilhungen ilt mit feiner Griivierung Tcrzicrt. 

365. 365a Tat. XXIi:. VVelUront des Zcusicm|xl* 
^nv. 3437). Die Nadel und der umere aur Aufnahme 
dcilUbenau^bagene Band der FuAplanefchleii. Scbtae 
fadlgittaic Patina. Der flark verbogene Bdgel ift Mer 
nicht gcbiMbt, fondem hat nur eine Verdicktmg In der 
Mitte; der ganze obere, einft horizontale Tejl iles Bügel» 
ill rund im Durchfchnitt und irt an leiner Ober feite 
mehrfach gekerbt. Der ungefähr recht« inklig dazu 
herabgclieiidc Teil ill wie gewöhnlich vierkantig. Die 
Vordcrfeile 365 . d. h. diejenige, nach welcher der 
Nadelfcanal aufgebogen war. ilt mit vier Filchen verziert, 
welche nach links fchwimmen; die Zickzacklinie darunter 
deutet das Waller an. Die andere Seile (S^ja) zeigt 
den üblichen groisen Vogel mh zurOckgeboigcncm Kopfe, 
aber in einer M unkenntlichen omamenialen Weife. 
Befondeis anffitUend Iii, dafs er je swei Bdne nach 
zwei Seiten hat. Er ifl iiAmUch fo in dm rechteckige 
Feld gezeichnet, dafr feine Beine an die eine breite 
Seite des Blechs kamen; da ledoch bei gerader Stellung 
der Fibel, d. h. wenn die Nadel uoieo horizontal liegt, 
das Bild auf der untt ^ 1 SJun illtile de« Blechs uuf- 
llchen folltc. lo hat der Kiinltler hier nochmals »wci 
Beine hingezeichnet. Der Kähmen beider Bilder ift dn 
dreiiacher; die Punkte lind mit einem fpilzen Inttrument 
cingelchlagcn. .\bg. Br.-Fundt Tut. Fig 7. 

I Sehr ahnlicb ifl eine Fibei au» Elaiea, Bull, de corr. 

■ hell. XII. p. 57. 

I 366. sWa (TatXXll}. SOdwclUkh Pdofiton (luv. 
\ loooo). Fufiplatte einer Fibel deflelbcn Typu« wie 

365; an der Vordcrleiie 366 unten der aufgebogene 
Kand, der als Nadeleinlagc diente. Die beiden oberen 
Kcken lind gebrochen; der Bügel fetzt links oben an. 
366a giebt die andere .Seite. Die Bilder beider Seiten 
lind !o angebracht, dafs ihre Grundlliche von einer der 
Ijnpfciten gebildet wird, lie erfclilenen «Ifo nur dann 
richtig geflellt, wenn mati die Fibel l'o anlegte, dafs die 
' Nadel venikal nach unten ^lichtet war. Das Bild der 
I Vordcrfdw ill grfifaer, doch weniger gut erhalten*, es 
' Icheint cfaien Ochloi danuAeUen; vor ihm wahrfchein- 
' lieh ein Gewach«, an dem er fnift; lineare Fflllomamenie 
zwifchen den Beinen. Die ROcttleite 366« zeigt einen 
Hirl'ch oder ein Kch, je nachdem man die Striche Ober 
.Im: K i| I ils Andeutung der Horner oder der Ohren 
iiiulii-ii will. Das Tier irt im Laufe von J.wei Lanzen 
in die Brüll geirf' :i unJ erhebt desli Ib den Kopf. 
Ein breiter Rahmen aus einem einfachen M;iandcnnotiv 
iimgicbt das Bild. Aufscrdem lind für die Rahmen 
beider Seiten aneinandergereihte kleine Hulbkreifc ver- 
wendet. Sehr ähnlich ill die Verzierung einer Fibel 
dief«» Typus aus RJiodos im Britishen Muicum (3$, 
I S<>)- Auch liier, wie ebenlallt an der au 3A5 gc- 

; nanmen Fübc! vi» Ekica, «rfätcincn die Halbkieiichen 
I al* Bandomunent. 

Aulserdem lind noch folgende Fragmente zu nennen: 
Inv. ijOiji. Sej$elarti{(c Bljlliung eines Bü^eU; dicfclt>c 
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hat nicht weniger als cm I-üngc unil 7 cm Breite, 
rtammt allo von einem i'ehr prolsen Kxemplar. — Andere 
fragmciiiicric Scgclblahungcn grolscr Exemplare linJ 
Inv. I2C»!,. ijäja. ittys. — Der umerc vierkantige Teil 
des BUgcIs, zuwcüm mit gekrctizten Linien graviert, ill 
in fQlgenilen, nnr von gröfsen Exempbrcn Aamnwmien 
Stachen crhalini: Inv. 7392 nm Nadclfinnk und AnfMz 
der aWnmg oben. 183$, 11 cm l«ng> TM*. Vnn 
«inem kldneren EsempUir ftammt 8936, mh Fragment 
der Nadel. — Auch Nadeln von den grofsen Fibeln 
diefca Typus lind erhalten und eben an ihrer GrOfse 
und den zwei Spiralwindungen kenntlich, mit denen fie 
in den RUgcl übergehen; fo Inv. 9844. eine Nadel von 
22 cm Länge, mit l'chfiner hcUgrQncr Patina; an den 
cwcl Spiralw indungen il) der Draht wie blutig dreikantig. 
lOJiÜ, 17 cm hng. 

An dief« grolsen Vertreter des 
grpns« lailen Tich noch «nSge kleinere FibeUtagmenle 
«b verwandt «ifclilietenf 

3«7 (Taf. XXn). WcAüch Pclopion {inv. 11404)^ 
Bogel einer FibcL maiTiv geg^Beo, mit eineai grflfterBn 
Knoten in der \V\Me und zwd kleineren jedcrieils. Der 
ablleigeiide Teil :it n\\\A: . .-.n Reft der Spiralwindung. 
au.i welcher die .Vi.i.l lurwjrging. Vorne Reil der 
KufsplaKe, die wie gj'.'. 1 1. .'. ..li ein hohes Rechteck bil- 
dete. -- Kinc genau Qbcreinlltninu-iidc Fibel aus Rhodos 
in in Berlin, leider auch ohne 1 iil j I iik. Sehr Uhnlich 
iA die Fibel von Kreta, Mitl. d. iiilt. Athen X. Beil. zu 
& 59^ f'lg- K ~ Muf- ilal. di anl. class. IL p. 747. 

368 (Taf. XXn). Weftlich Pdopkm (Inv. itaoo). 
Bagel einer Fibd. Der hier fehr Inme untere Teil» 
welcher in die Nadetfpirale «u^ht, M vne i^wObnlich 
vierk.mtig; der obere Teil iA in der Mitte nut einer 
grof^^n hohlgcgoHenen Kugel und (cderfehs mit einer 
Si-hcibe geziert. Die Kugel hat auf e!t»r Seite ein groftes 
runde^i Loch, vielleicht zum Kinl'etzen einer Perle von 
Glas oder Bernlicin' Nach rechts t'oltrtc die Fufsplolte. 
Abg- Lndfet u. II. O. S. m,. Fig. 28. 

36g Tm'. XXlIi. Nordieitc des ixustcmpels [Inv. 
1660, liii'. i:. Oubl.'. Von einer Fibel dcllclben Typus 
wie 368. Auch hier hat die hohle Kugel aut der einen 
Seile ein aniiltcs rundes Loch; das andere Loch, das 
fidi oben beliiuiet, ift dagegen nur dne Verletzung. 
Hier folgen zwei Scheiben auf die KngeL Von der 
Futäpbitte ift hier dn verbogenes Sdkk etfaalU». Sl 
idgt Jen Randern entUing (eingravierten Zidctock, fonft 
aber keine Verzierung. 

liin von der volUlandigen Gellalt de^ Typus 368. 
969 einen B^ntf >« geben, laifa ich bdfte'hend eine 




Skizze folgen, welche ich nach einem aus den Cräbciji 
von Theben flamnieDden Eiemplare im Britifli Muieum 



gemacht habe. Kine fra^^nu uii: i le Fibel Jiefe* Ty|Aia 
aus Kbtca 1. Bull, de corr hell. XII, p. 59. 

Wir betrachten jetxt eine Rdhe von Fibeln Olym- 
pias, welche keine FulsplaKe, fondern nur «inen einfachen 
Haken als Fuf» haben. Der gegolTene BUgel in in ver- 
fchiedener Weife mit Knoten oder Knöpfen verziert 
Diefc Fibeln haben melA eine in der Dckofodon dcut» 
lieh uMwürlikdcne Vorder- undRfldiftke; ■blUcMcile 
gilt immer diejenige, welche den den Pufs bildenden 
Haken zeigt; immer ill auch die Nadelfpirale auf diefer 
Seile (mit Ausmihme von 3701. Die Fibeln (ind immer 
aus einem .Stück. 

370 iTaf. XXlIi. Örtlich vom Zeu*ullur [Inv. 8,45:. 
, Die Nadel tehll; dreifache Spir.ilwindung. Ausnahms- 

weile iü hier die Spirale aul der Vorderf«iie, die Nadel- 
I aufnähme ift wie immer auf der ROckliHte, Wahrfehein- 
tich war — wie Undfet a. o. O. S. 217 mit Recht ver- 
mutet — der Draht nach der anderen, der ROckfeile hin 
umgefchlagen, die Naddfpirale aUo swdfcilig. Die Fftel 
wttrde hiernach erft in AbfehnittlD m behandeln ge- 
wdcn fdn. Der BagA Hl auf der ROckfeile flach und 
unvwtiert, die Knoten und Riefeln, welche die .Abbildung 
in .lu: M".[:j urui üii dv.-n l'L'id^n f.n.iLjn des BUgels zeigt, 
' iitiuiiict» licl) aul Jif \ orJcriL-iiL-. — Aha,. I.'ndiel 
a. a. O. S. 217, Fig. 24. 

Inv. 3185 ,Palaftra; Berlin, iJubl.i lehr ähnlich 370, 
doch etwas kleiner; die Protilierung der drei Knoten ift 
rings herumgetUhn. Die Nadell'pirale befindet tich auf 
derfelbcn Seiie wie der Fufs, ill allo lieber nur cinfcitig. 

Im. 10} 14 {weftlich Pelopion) derfelbe Typui, dodi 
kidner und geriiign'. An den drei Stellen BOgels 
ringAlimlge Umfchnllrangen, aber nnr auf der Vorder- 
fette; die Rttchfcile glatt. 

Kinc kleine Fibd diefes Typus aus den Gräbern 
auf Rhodos befindet fich in Berlin; der BUgel hat drei 
breilL t'i i-'L-, die auf der Vorderfeite mit gravierten 
parallelen Linien verziert lind. — Exemplare diefes 
I Typus iah ich ia h 1:1 .Athen im Kunlihande! 

371 iTaf. IJaläftra ilnv. 2qji\ Die Nadel tehll. 
Zu den drei grölsercn breiten Ringen um den ßUgcl 
treten hier noch zwei kleinere. ProhUerung auf Vorder- 
und ROckfeile. 

97t (Ta^ XXIt). Pelopiun (Inv. 31004). Bttgelfragmenl 
mit drd Kv^hi. — biv. ^iSa (Buleiilerion)w Ah^cfae» 
Fragment mit Ahif Knolen. 

Eine reichere Variante diaTeaTypna mit ddOr Ticr- 
m 1 I c .m einem BUgcIcnde fand ficb b Dodona, fiehe 
Cü.r.i['aiio5 pl. 51. 5. 

Eigentümlich ili eine Reihe hierhergehöriger Fibeln, 
deren Bügel aus einem vierkantigen glatten Bogen be- 
! licht, in welchen von der Vorderfeile her NJIgel mit 
didcen runden Köpfen eingefchlimten lind. Dielelben 
find meifl auch von Bronee, auwdien (ind dn^ge von 
SUber. 

378 {Taf. XXII). ÖOlich Zeinlempel (Inv. 3718). 
VoIUttndiges Eiemplar. Die Nadd Ifl weTenÜtd) iMgier 
als der swdfellos voIHHlndige Fuft. An den unteren 
' Enden des BOgels je ein breiter Ring, wie bei den 
i vorigen Typen. Die Nagelköpfe lind hier an den Bagel- 
I enden hdaCBmiig angeordnet. 
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374 ;T«f. XXir. Südlich Hcraion Inv. (/i(>(). Berlin, i 
Dubl.;. Die Nadel mit den Spiralen fchll. Das BOgcl- 
ende am Fut's zei)it einen kleinen, mit zwei NUj(cln bc- j 
rdd^ncn Querbalken. 

9li (Tafr XXII}. ÖAlich Zeuilcmpd (Inv. 13873, in 
xvm Stocka gebrachen; die rechte Halfle ifi in OlympU, 
die Unke unler den DubleHcn ia Berlin). Die Nadel 
fcelwochen, fonft volMlnd^ Dte unleren Btlüelenden 
hüben Ku^vlj!i'flalt. Kleiner Querbalken Uber dem Fu(». 
Die in der Zeichnung dunkler |;chaUenen N:i((cl ftnJ 
von Silber. 

Inv. 7940. Dcffelbc 1 ypus wie 374. 375. — BUgel- 
freginenlc gleicharligi-r Fibeln: Inv. 3063. 

Kin neuer Typu» enillehf dadunh, djls die beiden 
unteren KOgclendcn durch einen, ebcnfiilli mit Nigdn 
bcl'cliliigcnen Querbalken verbunden werden. 

376 (T»r. XXII). Vor dem 11. Thefauro* ilnv. 3605). 
Nadel und Nadclfpiraic fehlen. - VergL die auilallend 
ähnliche Spange, welche der Mann des FetfenrelkCi von 
Ibria (Arch. Ztg. Tut. 13) ua^. 

Eine Variante des Typus fUgl von dem Querbalken 
cur Mille des Hügels noch einen verbindenden Sieg hinzu. 

377 Taf. XXII . Olllich Zeuiicmpcl ;lnv. ji6,. Nadel 
und Nadeirpi:.iic I iilcn; auch IA oben am Bdgsl ein 
Nagclkopl abgebrochen. 

An den Schlufs dieics Ablchnittes Hellen v\ir einen 
krei?rui-.1^n brochcnartigcn Fibcitypus. 

378. 378b (Taf. XXII). 378 giebt die Ober-, 378« 
die Unlcilidie. An kmerer fiehi man einen fthmalen 
Bledsfifdr, wdcfaar aalgenagelt ifl und an der dnea 
Sdle in eine Drahtfpirale endet, wricfae iich in die Nadel 
forlfelztc, die lehll. Auf der anderen Seile ift jener 
Blevbftrcif gebrochen: urfprUniilich war er hier cmpor- 
gebi ifiL-n zur Aufnahme der Nudel. 

.179 I-il XXll* Scillichc Anficht e-inc» an.lorcn 
glcicli.irn.:LTi Em nipl.ti L-'. 

Diele Fibeln lUmmcn in allem Wclcntlicben übcrcin 
mit einem in HaUHadt MOfli«iniBeBdea Typua (t. Sacken, 
Taf. 14, Ii). 

b, RinEfchmuck. 
Armringe. 
•) Gefchlofraiia Araaringe. 

Brfonder« altertümlichen und einfachen Charakter 
hat ful$!ende Gattung: der Armring befiehl aus einem 
eint tiuii i;littlen Blcchbiindc von i' ,. j cm Breite, 
welche.^ iu einem Kreife von <"> - 8 cm DurchmelTcr zu- 
fammengebogen ill; die Knden lind miteinander durch 
einen Stift verbunden. Die Verzierung ill fein graviert. 
Diele Armbflnder lind fehr verwandt den oben befchric- 
benen kleinen Diademen, von denen fie fich nur durch 
ettvaa iUrfcerei Bledi und die hn Wefcnllufacn nur gra* 
vierte, nicht getriebene Venicrang unterfcliciiden. 

Inv. I ji2v, kleine* unvenierics Eicuplar von 6cm 
Durchme^s«^; mit BrooMiiiflt. — $$04 (Pelopion) un- 
verziert; Reit von Eifertftif». 

Inv. 64^4 ifüdwedlicli \?-iM i tii bei den liefen Allnr- 
fundea). CjröUeres Exemplar vr>n 8 cm DurchmeiTer; 



mit einfachem Zickzackband in rremolierllich verziert. 
.Mil ßronzcnitt. 

Inv. 1S48 I nördlich Zcustcmpel, in tielller Schicht), 
Ähnliches StUck, auseinandergebogen; zwei Zickzuck' 
bander in TremoUerftü^h Obereinander. Den lUndem 
entlang gatriebcne Ptoakte. Bw w e ft ift . 

380 (Ta£ XXill^ Aliar&nde wediich Metroon (In«. 
6^66 . Etwas (iHrltere» Blech. VolMandig erhalten. Ver- 
zierung in Trcmolierliich. BronzcAitt. 

Wuhrfcheinlich rühren auch die folgenden beiden 
Stücke von solchen Armbändern her: 

381 Taf XXir. Altartundc fUdlich Hcraion Inv. 
io4(jo'. Fragmentierter Streit; ftark verbogen, hier 
gerade gezeichnet. Fein gravierte Vcrzicrut^ Da» 
Blech ill llürker als es bei den Diademen UbUch Ift. 

38a (Taf. XXUj. Westlich lichohallc ;lnv. 9247). Es 
iil noch ein awciies kleinen», nicht mitgcceidinetes F'rag- 
I meni erhalten, das ein Loch mit Qfenfiifk acigt. Siaric 
I verbogen; hier gerade geaeicbnct. Aufacffi iäubei« leine 
Gravierung; einbcbcs Muaderfchenia. SchOne hdlgrOne 
Palina. 

7.11 Gravierung von 381 und 382 vcrgl. die Bronzen 
Mon. d. Inll. XI, 50, 4. ii>, tomba a pozzo, Cornclo. 

Kin unvcrzieries volllländigcs Armband dicfcr .\rt, 
alfo ein zufammcngcnicicicr Krei.s aus ziemlich dünnem 
Blech ward 18K4 getun.Ln l:iv von 1HK4 No. lüß) HUd 
' tragt die Infchrill: E . MAO> i I Af OS i TA$ 

Diele Gattung von .\rmb3ndcrn ward in dier letzten 
Zeit Olympiaa wieder Mod«; veigl. unten I449> 

Den ahen otympiCcben verwandle gtlchlolfcn* Arai- 
UMder aus Blech Anden fich m KalHIadl, £ v. Sacken, 
Taf. j6, 17. 

Kin groises gcgolTenes Armband in Form eines 
gefchlotfcncn Kicilcs von ü cm Durchnieller ill 

382a i l'af XXIII;, fUdlich Hcraion, Ah nluiule Inv. 
■/lofj. balfelbe iil innen konkav, aufsen konvex und 
gana unvcfricrt. 

; Offene Armringe. 

Der vorigen Gaitunj; zunKchü verwandt lind die- 
jenigen olfiencn Annringe, welche aus einem glatten 
Streifcn von flcrhcrem Blech beliehen. Diefelben find 
I elafiiTch. 

I SiS (Taf.XXIIl}. NordwcAllch Zeuiiempel 1 Inv. 1 310*. 
I Vollflitndiges Exemplar. Nur an den Finden einlacli 
verziert. 

Das Blech lU ;.t Jci Miiu.i.r.ic ]iciau--.(;elricbcn. 

384 Taf XXIII;. Südwclllich Zcustempcl ilnv. 15S0 . 
Nur an den Fnden mit IlUchtig cingcfchlagcnen Lituen 

, und VVUrfelaugcn verziert. 

385 bt:f^t.hc:iJ' f VMich ZcusicmpeJ, tief (Inv. )434}. 




' Au^einandergerifTene» imd verbogene» Exemplar gleicher 
An, doch mit flarker erhöhter Mittelrippe. Die Breite 
, nimmt von der Miit«, wu lie 15 mm betragt, nach den 
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Enden zu <ib ;bU nuf 7 mm . Die Abbildung xel);! nur 
die Gravierung. 

Aus dickem rundem Drahte b«ltebl 

386 (Tuf. \KIII . NOrdlkh Zcustempel (Inv. issfQi 
An dm Enden au%e(oUl. 

Ebenfo Ln. 1^660. Ofliieh de« MofdkgnDttchs im 
Sadaflea, SiS. EtwM gfOftcr; » cm Durciuneaer; v^d 
alfo rin Haltrinft Teln. 

Dic'cr nin^tvpiiv in in Mittoiv\iTtip« vcrbreilft, ober 
nicht lur A-'nit'iJidir, lür.iitrn lü: Halsrinitc. Djs eben 
genannte Stück Inv. 1 ■t.d'M ill denn auch ohne Zweifel 
ein Halsring. Ganz gleiche, von den i;leichen Dimcn- 
lionen. fanden fich öfter in der Nekropole von Watfeh 
(auch von Eifenl f. Dcfchmann und v. Hocbftctter, ptU- 
hiflnr. Begr. in Krain ;Dcnkfchr. d. math. mt. GL der 
Wiener AIe4m1. Bd> 43}, Taf. XIII, i. Sie konunea ferner 
fai DetmatieD, KKnillicnt Stnenmifc und in der Schweiz 
vor. Endlich ül der Tyjpm in der Nduopole von Koban 
Im Keukafus gewShnGch (Chantae, Caucasc II, f. 56 tf.). 
— L'nfcr 386 mufs nach feiiutn Diinenüoncn für ein 
Armband gelten; es mUlste denn der i laisring eines 
kleinen Kindes fein. 

Aus dickem kantigem Drahte bctU-hen: 

387 I il XMll Gegend des F'ctopions ;lnv. 2995). 
Die Enden greitcn etwa* übereinander. Keine Verzie- 
rung. 

Ebenfo Inv. 4549 (Ittdlkii Zeusicropd, anler dem 
Baufchutt), 8 cm Durchmeflcr; 2194 (welUich Zcimiempet) 

nur 5j mm Durc^ncfler. 

388 i'Taf. XXill:. ücgsn die l'alaltia hin ;lnv. 5985^. 
Der Hinj. lit vierkantig. Die Enden greifen nicht über- 
einander. Einlache gravierte Verneruag an den Enden. 

Ganz gleich 388 ill Inv. 859} (nnrdwafllicb Zcus- 
tempel, lief; Berlin, Dubl.}. 

989 Crafjaaili-A]Mif«nd«flldiidiHcrakm(IiiTw96t9jb 
Kleinere* Exemplar. Die Obcfgitifenden Enden find 
reicher vencierl nd( Linien und Wflrrelaage». — Vei(tL 
ein Oberaus JihnlicheN Slllck nus W.-iifch bei Defchmjinn 
und V, Hochdelter a- a- O. Taf. XIII. 11; vergl. auch 
Liii JiMil' liinit. Alt. I, 10, 1, 7. 

Gleicher Art (ind: Inv 1710. Sjö, beide .lus der 
Nahe de« Zcustempel» und beide von c». H cm im Durch- 
oicfler; kleiner, nur cm im Durchmeller. ulfo wohl 
für Kinder benimmt, fmd Inv. 2H^^ und 81170. 

Verwandt ift eine Gattung kleiner Armbänder von 
4^} cm Durehmellar, wiidw «loe kteine Spirale bOdcn. 
Sie find rund, doch an den Enden vicifcanllg nnd hier 
mit Gravlentttg verfeben, Sie find clalGfdi und lafTcn 
fich etwas auseinanderbiegen. Ein gutes Exemplar ilt: 

390 <Taf. XXIII ;. Altarfunde ftldlich ileraian 
:lnv. 10539;. " Gleicher Art lind: Inv. 11047 (weftlich 
l'clopion\ 8690 (öiUich Zcusaltar), 2443 iflid welllich 
Heraion! . — Ähnliche, doch grfifscre Armbänder von vier 
bi* Ueb* Windungen fanden Ikh in Suetfula (Samml. 

Wir gehen jetzt ZU den Typen Uber, welche die 
Enden durch Knüpfe befonders diarakierifieren. 

391 :Taf. XXIll. ÖlUich Zcusallar :lnv. 9024:. Arm- 
band «ua dUnnem Blech mit runden iCnOplen. 



Mehrere kleinere ärmliche Armringe beliehen au» 
dickem rundem Draht und enden in kleine runde KnOpfe 
(fo luv. 1 1477 OiUkh Zeusaltar, 8631 wclllich Sladionwall). 

39a (Taf. XXIll). NordwcfiUch Zeutlempel, tief 
(Inv. SS$7). SpiraMBfmigei Armband von did Win- 
duDfien, au* einem in der Milte brchcrai, nach den Enden 
fcfamaleren Bkchftreif, der in profUkrie KnOpfe endet. 
Der eine Knopf Hl nbgebrochen. Heiche Gravierung. 
■ In der Milte vertikale Streifen linearer Or i ;r i r ,te; jcder- 
feits davon ein Feld mit je zwei Filihtii j beieinander; 
['..i.Ji .Jen li^'iJ'.'ii (!u wieder linc irf i. )i nüiiiuniL- 

Ein gleiciiuriiges Armband, ebenfalls mit Fifchen 
' verziert, id im Mufeum der arch. GefelUchaft in Athen 
{'/a>ji. 1 1 10'. — Der Stil da- Gravierungen ili durchata 
derfelbe wie an dem Diademe Annali d. Inst. 1880, tav. G 
nnd an den »Dipylonfibaln«. — Armfainder dcflolben 
Typu* wie 399, immer nur »it dssi Sptrahrindungeo 
und den cbanücterUlifcbeD KnOpfan, aber diRfächer ver- 
ziert nneifi nur mit Zckzack In Tremolierilich, find lu- 
I fammcii r;i;i .Un »Dipylonfibeln« zahlreich in den .iltcn 
GräbciM bei l heben gefunden worden [in ßerlin cj. ein 
' Dutzend, vcrgl. Jahrbuch d. Inll. III, S. 363, h). — Nahe 
I verwandt lind ArmblnJcr aus Sucllula iSamml. Spinelli), 
I wo das (iicch aber der Lange nach gerieft ifl; die Bil- 
' dung der Enden ab lange proüliene KnOpfe itimmt 
I indefs mit der bcfprocbenen gikdiiichcn Foem pnx 
fiberein. 

Wir gehen rchDeAUch m den firhwereren Armringen 

Uber, welche gegofl'cn firiJ 

393 iTaf XXIIIj. Südieiie des Zeustcmpels, unter 
dem Haul'chutt in tieftler Schicht .Inv. 4798). Kleines vier- 
kantiges Armband mit runden Kntlplcn. Gravicric Krcile, 
von Diagonalen durchfchnitten, dienen zur Verzierung. 

Diefer Typus kommt bei kleineren ArmbMdeni von 
ct. 5 an Durdimtfler Ctm vor, Gans gleich 393 ifl 
lar. tifioo (»mich Zeuullar, Berlin, r>ubl Gleichanlg 
find femer Inv. 35J1 (nordSfilidi Zeustempclj. 9107 (weft- 
licher -Siadionwiillj. 

Du* Kragmenl einer VaiHanie ill 

394 iTaf XXlIIl. örtlich Zcustempel ilnv. jjyo). 
Hüllte eines Armringes. Derfelbe war an swei Stellen 
durch einen Knoten unterbrochen; da* StOck SWiftbcO 
beiden Knoten ifl mit Zickzack graviert. 

Einen galtst anileren Typtit aeigen ei n i g e grtfAere 
Annblinder, welche In Nachahmung von gälmmertcr 
Arbeit innen kcmkav find und aufsen eine flark erhtthle 
Miltclrippe zeigen. Ihre Enden, mit grofsen Knöpfen 
verfchcn, greifen etwas Uber, doch lind lie, da lic gcgotfen 
fmd. t:.:i'Ji: Iii h nicht elartifch. Sie fmd nur an den Endan 
mit einlachen eingefchlagenen Linien verziert. 

395 ;raf. XXIIIi Stldlich Mctroon (Inv. 6313). 
Ziemlich plump und tchwer. 

396 (Taf. XXim. ölHich Zeutaliar (inv. 9176), Sehr 
grofeec Exc< l I.t Viel fchOner und fcfaürfer in der 
Profilierung als 395. Dunkelblaue Putina Ober der grünen 
Schicht. 

Inv. ^248 ^llidlich Prytunciun, Berlin, Dubl.), Schüncs 
Exemplar von 6% cm Durchmeflcr im Lichten; ftugfilMg 
profiliert 
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ZicmliLh hilufii; ilt iVhlictslKh ein Tvpii!. ilcrbcr 
priilicrcr unil liltiiKur f;cij'jireiuT Armiin^K, wcUlic 
weit otlcn und nicht krci^lüriniL:. l'nnJcrii ctwj's clliptifch. 
mcill mit 8 — loon grürvlcr Sp.iniiweitc find, Sic lind 
sufKsn konvex. inn«n gerade. An den Enden find fie 
mitplaflirchcr. im Guflc hefgeRelUer Vcnücninj; verfehen: 
iwei durch £iiUchnDrttq{|*n umnwiute Felder werden 
durch zwei einander mk der PcripiMrie berührende Halb- 
icrnfe pt.-fulh. Zütwcikn (wie bei den abgebildelen 
Exemplar 397I befindet fich In deren Milte noch «ine 
Kinkcrbuiii;, Stltt-ii i)l dicCe Vcrititrunfj .hkJi in iUt 
Mitte aiij;vbraiht ;\vii; 39^ Mit Ticrkuplcii hjt Jics 
Ormimcnl jj.ir niv)i»> /u lliiiii; f> ill ein ictti liiie;trcs ■ 
Das lioli« Aller .uuh ilivlt^ Typus wirJ Jiiivh die FuiiJe 
iMwieLeii. 

397 Tuf. XXIII . (it%nciid Je» Zeuwliai«.. lief 
(Inv. Snjtj'- 

398 , l iii. XXIII . .Süaiieh fctdroon, tief (Inv. *joi, 
Berlin, Dubl.}, mit 9 cm fjrflblem OurchmcfTer im Lichten. 
Dm Omameni ift in der Milie und an den Enden an- 
gebracht. Blaue Patina Uber der grttnen. 

Z» diefctn T)'pus gehören ferner: Inv. 4(14) (fttdiich 
Zeustempcl. unter dem R^iufclnttii. Kj.}; .flidriilliL-h vom 
Pckv ■ . 'I-f. ( IÜd.'iilli>.-|i hy/.. Kir\-h.-'. - , i 1 1- 
lich der Zants , von rulvcr .AuMühruiig. t-'i-i uldlich 
Palüftra), nur 6 cm gröfsier Dutchmeffer; gering- 

H ;i I s i- i n jt- 

Aulsvr di-m zu 384 erwähnten HaJsring Ifliisi lieh 
nur noch ein Stüclt mit einiger Wahrftheinüchkeil als 
Holiring bexeidincii. 

399 (Taf. XXIII)i Gf^end d«i Zetisaltan {bn. 8798). 
Flacher, Icantiiger Draht, in der Mitte f^erade, nach den 
beiden Enden lU wellenflirmig gebogen. Dai Iclzte 
EnddOck i(t wieder gerade. Das rechte Ende MI ab- 

Verwandter .\rt ift eine üatlunij kleiner .\rnirin;;c 
den idiereii GrKbern von Sucllula ^Samnil. S|>in«Ui:. 
wu clv^iii iiH der tl.K'tie Draht nach den Enden zu wcUen- 

trtimif! ge«iin>lcn ill 

Vii.lli.i,lii ueJiOn hierher auch Inv. 1^675 Südullbju. 
Tiele unbek-iniii . H.irker, 1 cm breiler, vi.rbnf;vnir Uiceb- 
llreil, J'i em \3nii, um einen 

CD 1 — '~ End« ein groCsM Loch , am ««- 
"^^-^ deren tin hertßirnMigM Schlufe- 

«Ml tarn JäafOgta in fencs 
Loch; fichc bcM^icnde Skisie 
399 a 01^ SKttk wirMich der allen Zeit angehört, 
hl trciJich nieht lieher. 

Andere kleinere Rinfte. 

Wir belpveelien hier die kleinerem Hin^e der alun 
Zeit nur. inli>'ern lie etu i^. üu umMilen bdlininit. allo 
eigiivdie.'-.er KiiifiUhmULk w.iren. Die H.Sni'ev'ierral 
oder luntt verwciideien Kinge (. im liilgendcn Abt'chnill. 

Kleine Drahlfpiralcn. — Eine bcfonderc Stellung 
nimmt ein vcreinielter Fund dn: Inv. McL 23}, unter 
dem Wcflpteron des Hcndons gcAinden. Spiralring von 
ca. 3 Vi ^ Duidimedcr aus Ätnncm Golddraht Die 
Spirale ill aus einem gefcfalndenen Dnbtring zufammen- 



;;eb<)i;en. der Dr.ilil li.il jlid keine I'.nden. Die Spirjle 
ntiKlit nur wcii:^; über /«ei Wiiiduiy^n. Di(S üjn^e il) 
verboten und an mehreren Stellen ziil inimeni»evtreht. — ■ 
Die illtelteti Spirjldrniumnti dir myktnilelien Kunll- 
grupp« lind immer in i;ebii,kl, jU " enn ein ijeiehlolfener 
Ring geknie'Ut und /ur Spii.ik- j;i.bi>i;cn wird: vergl. 

S<hliemann, MykenB S. 91. 106. 108. Furtw. u. LOtchcke, 
myk. Thongef.'i8;9. Taf. l, 1 . 6i VII, 41 . Min. d. In<U 
Athen XI, Bdl. su S. iC, A 4. 

Der TypiK der olympifcbcn GoUrplrale au* ge- 

|i hli)lkiii.ni Dt.ihiiiii^ ill in Milleletirop.i \erbreilet. Kr 
ill uer;ide lür (i<il,l i.h;ir;ikteii1tileli. Melrere dini olvm- 
pitehen durehjus an.ilo^e l'\i.-m]>l;ire aus L'nyarn im 
N.iiiDn.dmuieiim /u l'clth \Lr;;l H.rtvpel. Alt. d. Brzezt., 

l ar. 4_-, S , m,.(ircie aii^ Nuf.l.U ulii hl Mid von ea. 1 bis 
j cm DiiretiniLller im Mii:.ii:!i lUr \ <ilU'ri,unile in Berlin 

Inv I ! +Sj I m !•). II j'ijti. j;i'' ll. , alle M>n GolJ. 
Auch in Italien kummi .It i I v|>u> in (ioM vor, lo in den 
alteren, dem 7. Juhriiundert zu/uu1ireibenden Grlbem 
von Falierü (Mufeo Papa Cüulio in Rom).') 

400 (TmL XXm). Pclopbn (Inv. 9171, Bcriin. Dubl.). 
SpimMt^ von i*/, cm Durchmefler und aViON H9he. 
Der breite Draht iß an der Aufsentehe konvex. 

luv (je.;cnd des ZLUsiliars Ikrlin, Dubl. , 

iihnli..hLr Spiralruis von i em Durehmeller und 2' , cm 
Höhe; leehs \\'iiidunt!en 

CilLie.'ier .Xrt lind ferner Inv. '1777 lUdlieh Herai'in ; 
7^Vi l'eli>pioii ; .^;vi IVlopiun ; lo^^i ivvelllieh IVIo 
pion ; i^sii; S70S n(>rjw;.-lllich Zeusicnipel. dünner 
Draht . .Andere von diel'er .\rt im Mapazin. 

Exemplare aus dickem Draht haben zuweilen O»' 
victung an den Enden; 

401 (Taf. XXinii. NordweSlicb Zeustempel, tief 
(Inv. 864}). Die Enden vierkantig trnd graviert. 

(ileiehe l'%einpbre find: Inv. .Mtarlunde beim 

Metriion ; ZtU" iliar*; 88M'nr>rJ .velHieh Zjustempel; 
Rerlin, Dubl.. VkU'l. die i;ni|si.-rtn Kitip. 390. 

402 lal. XXIII. Welllieli iMi»pi'Ui iliiv. 10857). 
Der Draht ill iuislii konvex. Die Cnvierang der Enden 
.mall ig 388. 395. 396. 

Kberil«! luv. niJ77 IlLllieli He:. mm . 
KiLiiie, tiniaehe Dndilspirakn «iu 400 haben eine 
Wi.ile VLibreitun^ in aluLi I uiukn im i)(len, Wellen 

und Norden. OolJe-nc Spiralen diefer An fanden fich 
in MykenS {Schlicmann, Myk. S. 401, nicht in einem 
der beruhniicn Scfaaehigriber, wie Hclbig, hom. Epos' 
S .'n an^iiL-bt, ibndcm hn Räume eine» Keufe», der 

IUI: tilbthliih tür ein Grab aiiijeiehen wurde . Kkine. 
plumpe llxemplarc aus Guld kamen in Iioia vor, 
!. Sehliemann. lli<js S 1,^4. \'on llro:i.re traten lie in 
.\l\ktn;i in CJrabern juf»^rhalb der Unri; aul I .t» ». .t;y . 
Tat. ii, 14. .L;l:itier dieker; i.-. t;..w undener Di .ihi . 
CypLrn konim.n iu von Bronze lehon in (iräberii 
vor, die den Ltzt^ nannten nwkimikhen ijleiclueitig 
lind (bixcmptar in Bcriin in einem Grabfunde von 
Ag. Paraskevi, der eine mykenifchc Vafe enthält). In 



') Eine vor2<lj(lich7, exakte tichandlun« h.^ben .lic Spiral* 
ringe dieTer Art, wie ich naebtTtiftKcli bontr^e, durch 01*- 
baufen In der Eibnoiog. Zeiifichr. iSM S. 4^ j tr. ^eiunden. 
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den cyprilVlicn (jiJjbtrn iltt -jjiJkiipliiiiiikiklKn" 1'i.riodc 
CiL 8. l'i.s s. Jahfliiiiultn cricliciiK-n hiiutip viel dickere 
kleine Spiralen von Silber; wie lt;imiiriri.lie Funde lehren, 
dienuti dielelben hier als Ohrringe. Kxempl.ire der ge- 
wöhnlichen An von Bronze l.mden lieh dann in den 
mehrfach genannten ahcn ihebiiniwhcn Grubcrn mit den 
DipytonfiMn (einige in Aifacn befindliche f. Heibig, homi. 
Epoi' S. 343, Fig. 77 — 79; mcfaiere in Beilin]; fentr 
in Dodona Canpmoa, Dod. pL jo, 9]. In hdien Tind 
Tie häutig in den tltcrcn GrabAinden. Eine Menge 
lokh'-r IiMn.'-r[ ii.ikn \ > 1',- cm DurehmelTer und 
2 i .111 HuliL , _:■ Uinukin und breitcrem Drahte 
laiutLii Ii, )! in . ji.i Grllbcm von Suell'ulu iSiimml. 
bpincili . In <_onielo kommen lie tehon in den I'uzio 
Gräbern vor; Tic mülfen hier zum Teil zur Ver/iertnig 
von llutzllabchcn ivon der Dicke eine^ Fiiiner^; gedient 
hüben, da fich zuweilen llolzrelle durin landen. Weleni- 
Uefa grOlser lind die Spiralen, wckhe an einem Chiuliner 
Canopui als Obrenrchtnuck dienen (Mus. üal. Ji am. 
das*. I, tav. 9a, 14). Audi jenüMis der Alpen find jene 
kleinen fo^nannien Fin^ripiralen weit verbreiiei (v«f^l. 
Virchow, Kuban S. 41', Ihre Verwendiinj; war f^i£s 
eine verkhiedenurtijie , w ie fchon die u^^;elnhnen Thjt- 
I i. 11 I hren. Wuhrlcheinlich haben lie jnch als l.uckcn- 
IchnliKk ftedient iwas Helbif;, h<ini. Kpo%' S. 241 Ii. mit 
Unrecht lHr alle ininiinmi\ Sicher war dies cinll Hblich 
in Eftbnd und Kurland: verijl, .Mpelin, am. linno-ougr. 
No 5179. Schildel mit H.n.irlocken voll kleiner Bronze- 
Ipiralen; ver>;l. auch Hatimann, d. vaterl. Miif. zu Dorp.11, 
Taf. I, 2i|tr. Dernleicheo Spiralen dienten aber lichcr 

•ud) «U Fingerfchmudi', in Koben f«nd Chantre folche 
sweimal am reduen ZdgeAngcr der Skelette (Cawne II, 
pL 16, laiup. 

Blechringc. 

403 iTal. XXIll:. Kleiner, offener Ring aus dUonem 
Blech, von nur 11 mm Durchmeiler. Mil zwei Ziduadi- 
bändern in 1 remoliedlich verziert. 

Ulfene Btechrinije derlelbcn Art h.iben lieh lehr 
zahlreich in den crwahnieii allen Grübi-rn bei Theben 
gclundcn ,in Berlin lind über 70 Exemplare dah i i r ) . 
Dicl'c beliehen ganz wie das olympifche Stüde aua dnem 
dUnncn Streifen Blech von meift nur S mm Breite, 
vvcldicr XU einem Ringe von meift a cm Durckmdbr 
lutämmengebogcn ifi, ohne dafa die Enden aneinander 
bcfcSigt wiren. IHe Dekonilioa bdldit ni|;elniar^ in 
emem ZidizacUband in Tremollerffich. — Gleichanlfce 
Hin^e fanden lieh auch jenleits der Alpen, und zwar in 
Hallfladt noch in situ an den Fiiif?erknöcli«ln des Ske- 
lett* (Wien, natiirhilt, Muri, Diefer Fund beweill aber 
kaum für ihre Verwenduiif; in Griechenland. Hier inOchie 
man lie (chon wegcti de» nialVeiiliaften Vorkommens in 
Theben eher aU HaarlockcntVtiniuck aufiallen, wo/u 
ihie Leichtigkeit lie felir ^eeit;iiei crfcheinen llil<.i. 

404 flVi. XXlIij. Blechring, an beiden Enden in 
Spiralen autlaulend, welche in cnlg^ngcleister Rieb- 
wog mlgeroUi find. 

AHcb dieTe An von Ringen ift tohlreich in fenen 
diebanifchen Gribem gefunden wofden (viele in Berlin; 
vergl. Jahrb. d. Intl. Hl. S. 363, m}. Auch üe ptlegen s cm 



im Durchmcllcr zu haben und mit Zickank in Tremolicr- 
itich \crzieri zu lein. Der Blechitreif hat ganx wie in 
Olympia gewöhnlich q mm Breite. 

Sehr JlJinhchc kleine Hinge kommen in Koban im 
Kaukafus vor (Chanire, Giucafc II, pl. 16, 7. 8], Dcr- 
fclbc Kingiypua erfcheint ferner bekanntUdt in grOüeier 
Ausführung ab Armring in verfcbicdcnen Gegenden 
nBidüdi der Alpen (Un^m, Po&R, Franlmdi; «igl. 
Chantre, Coucafc II, p. 61; derC, Bmitn dtt Rbtae, Ige 
du Icr, pl. 44. ! !. 

405 r.u \x:il Dimrishallc luv. iiojy. Offener 
Ring von j ciu Uur,.hni€ilti-, -.tus Iclimalein BIcchftrcif, 
an beiden Enden in je zwei Sptrulen au»l.iiifend. 

Inv. 11413 iwelllich l'cl<jpitMi; in «wt'i ättlcke «er- 
brochenem Exemplar derlelbcn Art; der Blecfafireif nur 
4 mm breit, wie bei 403. 

Auch diefc Rini;e mit vier Spiruleu wurden in den 
ihcbanik'hen Grilbeni gefunden, doch wen^r hüufig 
»h die ndt awci Spiralen. DielUbcn plUigcn hier wie 
in Olympiii fchnmler zu fen ala kUten (ndft 5 mm 
Brdte), doch kommen andi cSnscIne grOfacfe Exemplare 
(bis zu 1 5 mm Breite) vor. Sic iIiilI meill mit Trcmolicr- 
flicl) verziert. Sehr wahrfcheinlich lUuuilit von einem 
folchen Kin^e auch da« Frn;;meni ausDoddna, Canpanoa 
pl JO, 14 :'Ulech von 5 mm Breite !- 

Mit den olympifchcn und den thebanifchcn voU- 
rtJndif: übcreinltimmende Stücke kommen in den Gräbern 
Ertlands vor .\fpelin, anl. finno-oufsr. No. 1970, aoa6; 
Harlmann. vaterl. Mul. in Lktrpal, Ta£ XI, n), 

Daifclbe Schema, welches wir hier llir kleine 
Scfamuckiinge verwendet fchcn, tdtl andenMirti in 
groter GeAall an Armbändern auf. 
Ein derartisc« Armband aus Gric 
chcnland befilzl das Mufeiim der 
Arch. Gc!l1I:Ji i|i in .\lhen (•/,((>.». 
()2i:. Der I vpus Komm! ferner in 
Ungarn vor iHamp.;, A'.'er:, der 
Bronzczeii. Taf. .fii. 1, 4-, 21 und ill 
auch im nfirdlichen Dcutlchl.md vcr ■ 
breitet (vergl. Kemble, horoe Cenle* 
pl. s}, 9, 3; Exenphr von Gold aus 




tii'ii 

der l'ckermurk in Beriin, ftluf. f. 
VülVcik , 11. iKtii . 

Hier fei ein Fragment angcAgl, 
dellen Bellimmung unklar i(l; 

40Sa : beirtehcnd . Pelopion 
(Inv. 73z} I, Kurzer fchmalcr Blech- 
(lieif. der, wie es fcheint. nach 
beiden Seiten in je swei Drahifpiralen 
andief, die fidi xum Tdl aufgerolh 
haben; die recht« find gans ab- 
gebrochen* 
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Dünne Drahtrinßc. 

406 ; l at. KXJII^. Ailart'undo &Uillii:h llcraton (Inv. 
99S4'. Drahlring mh in je dm Spin!« uigeraUtcn 

Kndcn. 

Ringe wie 406 find ebenfalls zahlreich in jenen 
Grtlbcm bei Theben gefunden nonlen: lie iVhwunken 
nrtficfacn S und z\, cm im Durchmeller und lind bald 
von dUmicni, bald von dkfcerem I>rtht (vergl. Jahrb. 
d. faift. m, S. 36), I). 

En aadeier Typi» der Ihebnifeheii Grober, kleine 
Drahtringe von mehreren Windungen, deren Enden In 
Spirillen aufjterolll find ( Kxcmpluri; in Btriin . ein 
Typus, der in urOKercin Kiurnjlc in IJnuarn Humpel, 
AlStii il I'.Ton/.czeit, Tur. .pi, ij mi.! v^ uer nOrdlicfa 
viellufh vorkomini, find livh in Olyinpi.« nichi. 

407 . Till XXlIi Sudfilllich Heraion . Inv. -oi»;'. 
UinK um geu uiutLiiem I)i:ihi; das eine Eiule itt breit 
^etilininierl, lin^ jiidcrc zu einer Schlinge umgebogen, 
durch welche ienes durchgdtedci ill. 

Inv. MO (Qftlkb Zeusicmpcl). Ahnliches Exemplar. 

Unter den ihebanifchen Gnberfunden in Bertin ift 
Mich ein gteichertiger Ring aus gewundenem Draht von 
2 cm Durchtncflcr; nur fehlt die Verbindung der Enden; 
der Ring ift offen. 

Ringe mit KnOpfen an den Enden. 

408 (Tat. XXIIl'. Südollhau Inv. fjijj . Spirairing 
aus dickem rundem Draht; derl'clbc ill in der Mitte, wo 
der Rini» leider gebrochen ifl, zu dünnem Bleche breic- 
gchilmmert, dcllen Kund in Tremolierftich verziert ill. 
Das eine crhultcnc Ende il) mit einem Ipilzen Knopfe 
auigeftatlct (vergl. daMi die iCnOpfie «l«s goldenen Arm- 
baiidct M> Trofa, SdiBemann, Ilie* S. $59, No. 918). 
Ohne Zweifd Iii die verlorene IttUke gma gleidi der 
erhaltenen eu denken. Schone heilgrone Putisu. 

Inv. 7)i!4 (Pelopion). Glöches Eicfflplar, cbenlidb 
nur zur Hülfle erh;ihen. 

409 :T,if. xxm;. iviup; Hl :-v. :.v,\ Ring mit 

UberKTcilc-ndcn Kiulen und ruiultii IvmjiPUn. 
.Ahnlicli ill Inv. siM"- 

l.'nler den tlieb.mifclicn Kuiuien in Ikrliii ill ;iuch 
ein Spindring der .\n wie 408 niil Ipil/.cn Kn/iplen an 
den lUiden {Mise Inv. üotif, 1 ^üj; doch itt es ein kleine.« 
geringes Exemplar, das der Erweiierung su Blech in der 
Mitte enihchrt. 

c. HlofefcbanKk. 

Bommeln. 

Eine meitt hohl gebildete Kugel ill die Cirundlorm 
\ crichiedenariiger, Tebr aliertUmlkher gcgotTener Bom- 

nieln 

4>o :T»I XXlIl!, Welllich l'elopion ihn, 
I);is Stück i(i voJIllJlndig; doch ill die urlprUiinliche 
iiohle Ku^d jelzt pl.ilt /iir.iniincnjjcdrückt. Hie Kiii;el 
bat rin>|»otn Schlit/.e. Uiilen ein kleiner Knopi. üben 
eine Öle zum Aulhiingen 

Vergl. hiersu Cerapano», Oodone pl. i», \j, Kugel 
ohne SchliKe. 



I 411 (Taf. XXnil SUdpicron des Heraions, i.iom 
unter dem Stylobat ilnv. "941»;. Die kleine durchbroi-t.Lia 
Ku|{el hat nach oben und unten einen gewundenen I on- 
falz. Oben die Ofe. — ücwundcne oder gericlclte 
flablörmigc ForttÄlzc lind bei id-n Schmuckbronzen 
dielVr Epoche und dieics SuIls 111 i-iricchcnland lehr 
beliebt (vergl 39'' 448 453. 514: Icmcr die oberen 
Enden der langen Nadeln au^ den thcbanifchen Grtbern. 
Inv, 9}j9 (Pelopion) gleicharfign Eicmplar. 
4U (Taf. XXDI)h In«, Hohle« doch lücht 

dupchbracfaenci etwas eingedrOdcte Kugd mit gcriereliem 
PonTate, der unten In eine kleine Scheibe endet und 
oben M>n einem Vogel der bekannten primitiven Stili- 

Ilieriing bekrönt ill Letzterer ill vom Rücken durch 
die UruH durchbohrt, olTcnbar zum Anhängen. 
In\. beim Altar fililich Heruion!' ffagmenltcrtes 

ahnlichci Ktempl.ir. 

413 l af. xxm . Welllich Stadionwiill Inv. 7Ö17/. 
Mit Dreiecken durchbrochene Kugel mit geriefeltem 
Fonfau; unten kleine «bichtielsemie Scheibe, oben ein 
primitives Pferdchen mit fpiuem Kopfe und gans kleiner 
Andcuiung des Mühnenkaöinia; dafTelbe gehflrt alfo ai 
den ilulkn Arien vor die Ausbildung des geomctriCcIieo 
Stiles (ver^ obcnS.}i). Die Bonimd wurde ohne 
Zweifel an Etwas, das um den Leib des Tieres gc- 

I fchlungcn war, getragen. 

I Inv. 3^14 ^weltlich Heraiun, iieriin, Dubi./ glcich- 
: .irtiges Exemplar, doch mit einem primitiven Vogd 

I bekrönt 

I Inv. i ^o^j welllich Buleuterioa) wie diOCh ifl 
I der VierfUfsler oben abgebrochen. 

414 ,T,if. xxm . Alurfunde fUdlich Heraiou ilnv. 
2 37}}. Ähnliche Bommel; oben fragmentiert ; erhalten 
lind die Rede cweier an den Enden empoifebender 
Stibe, die vielleicht oben wieder verbunden waten. 
Zur Veniening find Worlcbugen am oberen TeÜe ein- 
geTcblegen. 

4tS (Taf. XXIII). All-irfundc ftidlich Her iion Inv. 
07111; L.'in^'e o.r; Die Kugi.'. riii ht hohl; doch gelii 
, ein Loch ilurcli «lie Ku|$el und den gaiuiiii Cylindcr. 
! Oben ein Pierdchcn, du fcbon die geometrifche SiiS- 

I licjunj; steigt. 

I 416 (Taf. xxm . Sudwcdlich Pelopion :lnv- iiH^t . 

; Der kugligc Teil ill höht ge((oiren. Oben mit iwei 
l'lerdeprotomen verziert, deren eine abgebrochen ift. 
Der Pterdehals ill fehr langgesogen wie bei den geome- 
irifdi (Hüfieilen TerrakoMapirerdMi, vergL 3T3> Das Vcr- 
bindungstHlck swifchen dem Pferdehals und der Bom- 
mel III jederfeils von einem Loche durchbohrt, welches 
zum .'Vutliilngen diente. 

417 Taf xxm , Welltich /eUMillur Im. 0480'. 
Zwei v<ui Dreiecken durchbrocheiie Ki : In .' ii 413. 
414. von einem Vogel bekröm. Durch leiziercn geht 
vom Mucken sur Braft ein Loch, wie b« ifa, wrn Auf> 

, li.'ingeii. 

.\nhilnglel der Gattung, die wir eben belprocheii, 
' hüben anderwärts eine lehr weile Verbreitung. Die 
allernUchtle Vcrwandtlchaft zu den olympifchen Typen 
1 seigen die von der Nckropole von Glatinac in Bosnien 
I (vcigl. Trohelka, die Nckrop. von Glas,, in den MitL der 
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Anihrupolog, C>L-rcllt'ch> in Wien, Bd. XIX, S. 1 1 Fig. n 
ge^dllll^<e Kugvl; S 20, Fi((. ö<> mit Knopf unl«n!; ein 
gkicbe* Stack tu» KnMlkn (von Prozor) in \Vi«n, 
flaMriiift. Hat,; «ts «i4eres unb«kanflt«ii Fundorts, doch 
mbricheiolicli «ich «im der Balkaogiiend, ifi im Nm. 
Mof. lu PcAb; dab« auch ein StOck, daa gm unlerer 4*9 
entfpricbt, nur dura oben ftatt einem Pferd ein Vogel von 
dem Stite wie 419 filzt. — Aqü Dodon« (Hunmt eine 

ungelchlilztc Kul;l1, h'LiliLr t;cr.;irt, dr.;; >.in(>s 

pl. 52, i~. — Kuv'.is cntlcriuci *ci'.vajidt unJ /.jlilrciche 
Bommeln aus a't i.i; :.hcn Gräbern; bclonders bwl ibi ilt 
die hoble Kugel mit l.ang<i^chlilzcn oder den Austchnillcn 
wie an 411 und 417. Dergleichen kommen Ichon in der 
altcllen Nekropolc von Vctulonin ;Muf. Florenz! und in 
der illlcrcn Bcnacci- Nekropolc von Bologna vor. An 
einer grolsen Spiralfibel in Berlin (etwa aus Nok, natUr- 
Ikfa nicht am Pompeji, wie dea alte birentar acgicbt, 
Friederichs, k|. Hbmti m) hangt eine Reihe derartifter 
Boauneln. — Kleine {{cfchyiaie Kugel an einer Ketle, 
auch 'n IIil!:'jdt ;v. Sacken Taf. 13» 3}. — Zu der Form 
von 413- 414 lallen lieh die ebenfo durchbrochenen Tiet- 
flu. tu nu5 Knochen, ^Porzellan' u. dgl vergleichen, 
wcLhi- Jen mvkenilchen Funden eigen lind ^K'^"". «f/,. 
188-, Tat. 13, ü. Furtvv. u. I.öl'chcke. myk, Valcn 
Taf. C. läl, obwohl ein direkter Zulamnicnhaog kaum 
befiehl . 

Kleine primitive Tierfiguren wurden auch ohne jene 
Kugeln a!> Bumtr.Lln verwendet. 

448 (TaL XXIV). SttdeOUdi Heraion (inv. eo^t}. 
PriuMwr Vogd, etwa wm Tjrput einer Enie. Ein 
ftfartBC« Loch gdit von Rbdtn aur Bruft hindurch. Die 
Balis Hl unten keaveit; fie III oictat f^lau. wie lie fein 
müfite. wenn das Stück beftimml gewclVn wart, irgend- 
wo aufgelelzl zu werden Das Stück ill /.weilellos eine 
{elbflitiidige Bommel und kein kninender ,\ullatz. 

Kin gleiches, nur kleinere* Kxetnplar in Berlin i.M. 
Inv, SiVvj. Ihmitnt u\\\ den lIitbanilclKii (irabern; 

ein anderes gröfserest, ebenfalls in Beilin und aus üric- 
chcnlatu) (iinicnend, war modern l:illchUch anf den 
Decket einer Hydrta fgekm.'j Beide bxemplara zeigen 
das Loch durch die Bnll und haben keine glen» Unter- 
ilBchc; das kmerwibnt* hat logur dem Rande parallele 
ReUeffireSSm unten. 

Einige andere kleine primitive VügiA dieles Typus 
in Olympi.i, welche nur einen runden Zapfen Aatt der 
1,1 iiiL I. 1, :t»e Balis haben Inv. ovi^ l'elopion: 
i .i. iilIi l'r. i.iiition , werden ebcnl'ulls zu Bommeln i;ehün 
ii.ilnii .Mehrcrc Kicmplarc dieler An aus den iheba- 
niichen tnilbern in Berlin lind lieber Anhunciel gewelen: 
lic lind niimlich mit dem Zapten in ein iiuadratilVhes 
Balisblech gclleckl; das Zapicnende itl unten breiige- 
häninierl. Da* Blech ill auf Ober- und l iitcrfeile mit 
feiner Gravierung verfchen, der Vogel durchbohrt, alfo 
lieber BrnnmeL Viclleicht gehOran hierher auch tänigfi 
Vfigiri Olympias, weldic einen dannen rechteckigen 



'1 Auf den der HyJria von lirccria, l ürt»-., S^miml -'sj- 
bouroff Taf. 14a. Annali d InH iSSj, 1 iv. N 1. Der Vu^ei 
iiat gnr nichlü mit der bL-lr.iclillicli l'pütereii HydriB SU Chltn 
um! tA von dem Deckel abgenommen. 



Zapfen unten haben: indelV köimen diefe Stücke auctl 
dekorativ verwendet gewefen fein. Ks lind dies: Inv. 
1 11148 (Oldlich PaUara); der Zapfen iß mit WOrfelaugen 
verziert. Loch durdi die Bruft, wie bA den fichem 
Bonmdn. 

419 (Taf. XXIV). Verbogenes Eiemplar. Die Ober- 
icile nk Tremolicrltich verziert ; unten gebrochen. 

Inv. <)fto<> (Berlin, Dubl.) und O807 ;beide nördlich 
Pr^'.i , Ali kn uni«n gebrochen. 

\ cul licLi \ :i^c, .m- dem Athcnahciligtum bei Elutea, 
liiill. . III. .'.dl. i.vsS. p. 48. 

Wahricheinlici'i ein Anhünglcl war auch 

4J0 |Taf. XXlVi. (•clopion ilnv. K252, Berlin, Dubl.;. 
Hahn, einlach aber dcuirich charakterilierl, im Sinne des 
gcomclrifchcn Siilcs. Zwei Zapfen flau der Beine. Kin 
nuidcs Loch gebt von oben durch den KOrper. Die 
runde Bafii Ift durchbroeben wie bei den Voiivdcrcn 
obim 19BK Das dort behandelte kleine Tier 114, mk 
dem Loch durch den KOrper, vritr* heSer liierfaer xu 
den BomnVeln gezogen worden. 

Mehrere kleine .\nhang{el, primitive Tier- und Men- 
fchenliguren auf runden durchbrochenen Bafen. gaiu wie 
480. wurden unter der Tborl'chwcllc eines Grabes bei 
Kamirut gefunden und lind im Britifh Muleum; darunter 
auch primitive Vögel; manche diefcr Anhängfei lind 
oben mit iWen ausgellaltet. 

421 iTaf. XXIV , Nördlich PrvManeion Inv. 12157 , 
Enlc, unten glatt; oben eine zum .\nhilngen. 

Vergl. dasu: kleiner Vogel, oben mit SUtbchcn und 
ölie »im Anhingen, aus d«r Nckrapok von Glafinac 
In Bosnien (Trubelka a. a. O. S. »1). — In SueUhfai kom- 
men rohe Mehla Vllgil alt Bomiaaln «il dau Kopfe 
nach unten hängend «or{f. Mit. d. laR-, Rem, 0,5. a$i, 
Fig, I-. 

Wir lallen nun eine Reihe verfchiedenarliger Born 
mein von niclit org inilcher, rein tektoiiilcher Form lolgeii. 

422 Taf. XXIII'. Aus Blech zufammengebogene 
I Hülle mit einem Haken aus Draht, welcher sum Aul- 
I hingen dient 

Diele lehr einlachen Aaltünglel, 3 — 7 cm lang, 
»urJen in grofier Zahl hl Olympia gefumkn (nur we- 
nij;« find im Inventar venekhn«, fo In«. 391 s> 7979- 
1 ^n. ^is: die melden find im Magarii^^ Dia 

' iavenlaririericn stuckc it.immen aus Fnmlfiellcn, die fonll 

' vorwiegend nur Sp:itcs geliefert babcri'. unter den liefen 
Altarlunden w.i.t.n i il i/i.i^- .'..mals autgelührt. 

Viclleicht llamracii .ii.: JjIili ajs .|-.(ii.T Zeit — Zwei 
gleiche Exemplare wie die olvmpilchen, aus Griechenland. 
Imd im Muleum der arch. Gclclllchalt zu Athen. — 
Vergl- die ilhnhchcn Kndcn eines Kellengehlingcs aus 
»mcrovingilcher.i Zeit bei I.indenl'chmit. Ceiitralmulcum 
zu Mainz Tat 8. v Sehr lihnlicbe. nur etwas gröfsere 
Stücke kommen in Ungarn, aber in Funden der Brome- 

; Mit vor (cahbdcbe Eicnphre im Net Muf. su Peilb; 

I Hampel, AUerl. d. Bronaetdl Taf. 54, 10); die Sphao 
derfelben hat kein Hdkdicn; das Blech pflegt an dem 
offenen Rande durchbohrt au fein, (ie wurden deshalb 
wahriVheiiilich mit der Spitze nach unten getragen; eine 
andere Verwendung al* die von AnhMgliein ifi kaum 
annehmbar. 
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423 1,11. XXIII . Prywncion, lict' ilnv. 47^7,1. Oc- 
hfimmcrtcs, 4 mm tlicke* SKMl. Dm FonB eriimcrt «11 
die eines Ticrzahncs. 

AliDÜihc SlUckc, doch runJ, uiiicn fpitt, Ob«n 
breiig«tuiinm<ft und durchlöchert, find: Inv. 7910 (ynier 
dem SOdpterQn das HcniiMii, lieif}. 1 isao (wclUkb Pe- 
lopion). 

434 iTaf. XXniK Wcfllich EchoJuUe {Inv. 9104). 
Dünnes UIcch. Schfine helljsrilne Patina. 

425 iTaf. XXin). WeflJkh KchohaJle Inv. HH}-'. 
Blech: etwas konkav. Hellgrüne Piiiinii. 

426 Taf. XXlil . Wclllich Hchuhulle. tief Inv, lohK- . 
Stärkeres Blech. Schöne >;rllne l'iilin;i, Um Stück i(l 
paJeltcnartip geformt iirul h.nl mehrere Lfichcr zum An- 
bJlngcn. Es wird um licherdeii hierher /.u Jen Anh;inpl'elii 
zu rechnen fei»; ein lelWlJn^hjjLi Vtiiiv war es gewils 
nicht. Vielleicht ill e* in umgekehrter Uichiunx; als auf 
der Tafel angchüngl ni denken; die Reibe kleiner Löcher 
diente dann sur Aufnahme Meiner Bonundo an Ketlefaen 
uttd das Stack war nur ein Bommcltrjger. 

4^7 Taf. XXlin. WeflUdi Pclopion Inv. in.«), 
StaikcN Klech. Auf bddcn Seiten mit Zickiack in Tre- 
molielllich verziert. 

Oie Form, welche hier in ti.'tchenhafter .\usfllhrung 
;iUn Blech geiclmittcn vorliegt, hnJei lieh in rumler Aus- 
lühding gegollen, alle als Hunilllab mit einer Kugel ibrun. 
in Weiler Verb'reitung lUr Bommeln ver\veniiel, So in 
Jen thchanilchen Grlibern, hier zuweilen mit einem 
krönenden Vtigel vcrgl. Berlin, Mise. Inv, 8i><34, 1-5 — 17- , 
Ähnlich in Suellula. Siimml, Spiiielli u a, 

4»9 (Tar.XXIV> Südlich byzont. Kirche (luv. 13257). 
Kldne matliv (tcgolTene Bommel. 

Inv. 4068 (flliUidi ZtuMetnpel) «bnBdie» Stack; hOogt 
noch an dem Ende eincf emCitchcn Ringkctte, 

Inv. ijr4 Wkllfroiil /eusiempel und ii^i«» welilich 
l'elopion Zwei iiiehr^diedrige maliiv gegtillelle Bommeln. 

4— 5 cm lang: iius mehrere» kugligeti Gliedern Ijcflehend. 

nach unten lieh etwas veihreilernd. 

439 'I at. XXIIl . Pal.'illra luv. 503:! . Kleine 
Bommel; unten hohl und viogeteih; 429a zeigt die 
Ünterfiiie. 

430 (Tat. XXIII - Vor der Wetlaliismauer (Inv. 8051)]. 
Kleine» Anhiingfcl; unten :i. 430a; aus^etieA und vicr- 
gieteih- — Ebcnfo Inv. fcagmeniieR' 

Sehr HhnlJch 490 ift ein beim Adicnatcmpel zu Tage» 
ftAindencs Stück, f. Mitt. d. InA., Ailicn., Taf. V, 4, c. 

431 Taf XXIV. Sndücli Hcraion /Inv. 90901 Kun«- 
reii li-Ji k'-•^^llItlc■ , i l:! einem Halsband, 
wa..:.J...Iic.nU^h i^»,uci' al» cic \-.jii^L-i:, Stücke, aber doch 
noch alter Zeit. Mit gravierten Punkten verziert 

I)ie(er Tvpus kommt hiluhg vDr, Joch ohne die 
gravierte Verziening: auch lind die folgenden Exemplare 
etwas kleiner als 431: immer itl der Hals durchbohrt; 
Inv. ySii i^Sk). 7)02. 11^^. y6o6. 9119. 7511- "/'"Ä. 
798} (Berlin, DubU. Andere im UagsAt. Ohne den 
Meinea Knopf oben: 4$ii. 3M. 

431» fr«r. XXIV). WelHkii Pelopion (Inv. 104SS). 
Ein vcrwrandter Typt». In der Ofe lim Eifenroll, wob) 
Reft eines ciremen Ketichena. — Ebenfo Inv. 1304;. 
'»50s. 



Wahrfiheinlich guhiWi auch folgendes Stück zu den 
I Anh.'ingleln: 

I 431b I Tal. \XI\ - Theiaurenterr.ille Inv. VK»lj gc- 
I gölten; unverziert. — Khenlo Inv. 748; uiirdoitlich bys. 
Kirche; Berlin. Dubl.)> — Bn gleiches Kxemplar aus den 
thebonifchcn Crtibero (in Berlin, Mise. Inv. Sc<4, 179) iA 
auf den bddcn konvcien AufEcnfeiten mit Trcmalierifticfa 
verziert; ca war alfo fichcr dn SchmuddlDck, dai doch 
nur zum Aldhlmgen dienen konnte. 

DicfeForm eines Doppelknopies kommt ab 23erita<k, 

I auf beiden .\ulscnleiten mii d m. ung ver;ehcn, auch 

[ mi ikandinjvifihcn Norden ..in jliahch vor Montelius, 

I om tidbellemning Tal. 2, 41, \, C-ir, 

Wahrlcheinlich gehören hierher auch die kleinen 
gegolleiien Kannchen, die unten 891 aufgclühn linJ, 
Sie lind Ireilich etwas lehr plump, um als Hungefchmuck 
zu dienen. Kleine K;fnnchen waren indels aK HalsbunJ- 

1 fchmuck oder Anhüngld gerade in fdir aller Zeil beliebt, 
bcfondeii im mykeni&hcn Kieife, wo fie atit Glut oder 
Gold beflehen und täa xicrlicli lind [vergl. Kuppd^b 
von Menidi Taf. V, 10, S. ^2: mvkenifche Vafen Taf. A, 
iH, aus Jaivfos; Kuppelgr:ib von Ditnini, Mitl. d, Infi. 
.■\then XI. S 4^<i. aber auch fpjler in Crofc Griechen 
laiiJ; dnher llanmien mehrere malliv gegullene Bronze 
exetiipljre. KJnnchcn archaifcher F<irm, aU- S.miniUiiig 
Koller in Berlin. I 1 1 Iis. kl. Kunll 40( d h; Peihei) 
ganz enifprechender Mücke finden lieh in verjchiedeutn 
Sammlungen ohne Provenienzungabe. fo im Kiicherianum 
zu Pom. in Bologna ille Sammlung! und in Florenz, MuC 
elr No, itij, itry. un lei/.leren Kxcmplaren ill no^lr ein 
Keitchen erhalten, das be^teifl, daf* tk Anhtfn^fel <ind. 



I Glieder von Schmuck ketten u.a. 

Die «ichligltc(!riindloim der hier zufammengeftclllcn 
Gheiler ill dieienige, \\elche in der Mitte den grülsten 
I mfaiig hat und nach beiden Seiten dachartig abgefchr;igt 
ili. Die Varianten eiilltehen. je nachdem diele .\blchr;igung 
lliirktr oder flacher und das Glied langer oder kürzer 
ill. Die eiiifiicheicn Formen, die wir voranitelleii. ent- 
I behren noch des bcfondcren abliebenden Randes, den 
wir nachher an den Enden linden. Die kugelige Grund- 
form ift fehen. 

Die lu befprechcnden Stücke find alle ^oflcn. 

Beide Grundfoimcn find lllr Schmixkperlen weit 
verbrdtet und malt. 

Ich hübe hier alle formell zufammengehörigen Slllcke 
vereinigt, ob '.sohl es bei manchen, namentlich den ({l ölscreii 
Stücken, vielleicht 11 Ii - cgt, an tektoflifche Verw«ndung 

zu denken vergl, zu 814 d , 

432 , Taf, XXIV , Siiilwetllich Pelopion Inv. ii8jo . 
Diele Form ift lehr h;iulig, .Andere Beifpiele. nicill 
I aus den tiefen .Miarfunden. lind IMV.M771 , 7i)S j, 11(75. 
; jjot». 1911. Et iA dne Hlr H.dskeiieiiglieder hekannilich 
: Qbenu* weit verbreiiete Form. N'ergl. auch die grofte 
! Gandkciw de« Gittbc* Regulini CalaAi, Mut. Gregor. 1, 77. 
• 488 (T*f< XXIV]. Gegend des Peloj^n» (In*, yaaa). 

Diefelbe Form, doch grttfier und dabei v«rfajiltniam«lälg 

kOfscr. 
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EbcnibUlic Broiucpcrlcn wie iliclu olympischen 
433. 433i bclinJcn li<:h im Muluum vi>[| SjmklMi aus 
■ilcn ürHbcm der Gc^nd (iammenJ. 

434 (TaT. XXIV). SOdlicb Mdroon (luv. O310), noch 
kfliaBT. " Ebcnfo Inv. iiai}. 

435 (ttl XXIV}. Weftlicb Pdopion (Inv. 1 1041)^ 
noch kOreer, mh gm flKhcr Abliebti[gung. - Ebcnfo 
Inv. 11050. itaöS. — Kaum merklich ifl .lit Erhcbunn 
in iltr Mine bti Inv. 1030. j G.i i v 1 iiwunden 
ill lic bei licin y.iij;leich novli KhiiuiLri.H .Suuko: 

436 , V-.il. XXIV . W cllfiont Hci;»ion Im. 1985;. — 
Dicicr Tvpus ill lehr häufifj gefunden worilen. 

437 iTaf XXIV . Wclllsch Kfholi.ille luv. <)t»K; . 
Cicriciclics b.xcmplar. — Dieter Typua iU nur dutvfa 
tlicl'ei Exemplar ver(rclcii. 

Surke AbfchrSjping acigen: 
4SI (Taf- XXIV> SadMUkh Hcniion {Inv. 6739), 
— Ebmfe find Inv. 8937. ii«i6. 7611. 
Ganz fctimd ift 

439 I Iii. XXIV. WefUich Echohalle (Inv. 11467). 

Mit ciii);clchl:ii;ei)cn Würfelaugcn vcnicrt. 

Die lolLfcn.lcn Siitcke haben ^Cn ab^rfelllCQ RanA 

an den o!Teni.n banden. 

440 Taf. XXIV . Silil5lliivh IVlopion Inv. hz^ir. 
Dieler Tvpu-i ill niciil leiten Inv 15071 u. a.'. - Ver^;!. 
auch die Ik-rnileinperle von Hollrtifdl, v. Sacken Tal. 17. 12. 

Deich h^iiili.ijer ill diele Funn in kleineren tchmtlcren 
EMtnplaren «ic Inv m>4 und 

441 <Taf. XXlVj. Pdopion ^Inv. 715$). 

44a fTitr- XXIV}. Pelopion(lnv.7i$)). MitWtti&l- 
aagfn gtsierl. — Bbcnfo Inv. 3696 ((tlJIkh Meiroon, 
Berlin. DuM). 

443 I Inf. XXIV . Südlich l'hilipi'eion Inv. 1,112 . 
G;mz Iclmialcs Kxeinplar; vergl, 439. ■ AJinliche liicm- 
plarc im Ma>;:i/in, tnii gnviencn Punkten auf den ab- 

JjefchtiiijUll .Se:le:>- 

444 ' Tal. XXIV . PhilippLion (Inv. J8^o^ DieAb- 

tchriiguti^ ill eil) ^vi^iii^ kiinkilv. 

Dielt breite K<"inil ill weitau'* am li;luti;;lleri unter 
den hierliei gchnri{^en .SiU;:ken mit abg«r«utem Rande. 
Andere ßeilpi«!« diefes Typus, alle von CO. 5—7 <m 
LXnge. Iitid: luv. if.iLj ia^it>. 1 8^2. CjOI». 967. 
4010. Hitüj,. liitij'j. ii>>>.v iuei3 (Berlin, DuM.). 

An «inxeincn Eiemplarcn kamui eine reichere Ge- 
((»Itunf; der Rinder vor; fie werden wie Aii*.;5urM5hren 
b-.-li i:i 1-1: profiliert. 

445 iai. .\XI\' . WellUch Kcholialle luv. >i,n. 

446 , Tal. XXIV'. Südlich ILraian luv. iD^p . 

447 ,Tal. XXIV . SUdweltecke/eiisteiiipel luv. |- |i) . 
Hier lind die KJnder zu vollHJndiiten Hiihreii ^.umden, 

448 iTal. XXIV . lierlin. Dubl. Die Uflhren beider 
(out lind nerielelt vergl. zu 41V. 

449 iTaf. XXIV;. Weltlich Pclopion (Inv. 1104Ö, 
BerKn, DubL). Hier ift das MitldgKed gan lufammen' 
gefirhnimpri und die RAhren dominieren. D» StUck 
ifl dick f;eg(>iren; Relle der Gufuiapfcn find lieben ge- 

lall'cn. Ciravicrte Punkte dienen zur Verzierung. Di*, 
durchi^chende Loch hat nur j — 6 mm im Durchmeller. 

Die Typen 445 — 449 find nur durch (c ein Exemplar 
vertreten. 



Viel vveni^er zahlreich lind die Typen, deren Grund- 
form «in« Ku^el ift. Sie haben hnnwrab({«j«bcte Rinder. 

4SO {Taf. XXIV). NAidlicb Pijrtaneion (Inv. 634»). 

Dicfe Form ill recht blulig; andere Exemplare lind 
Inv. 343a CpaS. 78$!. >»j4S. — Sie ki^niml nuch in der 
Nekropole von Glaißnac in Bosnien ^ Trultulka a. o. O. 
S. ii! und in HollAadi {v. Sacken Taf. 17, 13} in 
Hrunie vor. 

45' Taf. XXIV Süd;iillid\ Hcnion (Lw. 7080). 

Exemplar mit WUrlelaupen. 

45a iTaf XXIV:. .Nördlich Piylaneidn Inv. jtiif>[. 
Hier treten wieder die Köhren an den Seilen auf — 
Ebtnfo Inv. ^15,7. 2<m>-. 

453 (Taf. XXIV). Pdopion (Inv. 7105). Vereinselte» 
E&emplar, wo die fcilUchen Rtthren gewundene Rieft' 
luqg (vergl. 44S} zrigcn. 

Ringe. 

Einfache Ringe verfchiedener üröf<.en, die gegolten 
find, haben fich in ^''"''■er Mulle ^ictuiiden. belDnderN 
I in den lieien Allancliiclikii und ijanz befonders beim l'c- 
I lopion. Ihre einlliiie Verwenduni; ilt ungewils. .\ber 
' ein nukr Teil derfelben müjj zu Hiinijefchmuck «ehOrt 
I haben. Leider h;it li^li kein Knl'einble sdundcn. DcKh 
verkvaiulie blinde in den iillercn Gräbern Italien», wie 
nördlich der Alpen und im Balkangebiet, lehren, wie 
mannigfaltig die Verwendung von Ringen «1 aierenden 
Behlingen war. 

Um nur Weniges ni nennen, fo fanden fich z. B. 
in den Gralioro von Gurmjc in Boenien (t Truhatloi 
a. a. O. S. 20. l-'i«. 67 ; j I . Kij{. K<) und ebenfo in Mahren 
iMuch, prilh. .■\ila« d. ('enir. lomm. Taf 24. j \:- 
liänjilel in (iellali vi>n «ewundonem Draht odei caicn 
prfit'seren l<in;;e. daran eine An/.ahl einlacher ^eichlollcncr 
Hinii2 ha'vi. pi-iz wii' lie in Olympia licli fin.L-n .\uch 
an die Fibeln hin^ mm, wie andere \nh'ltli;lel. I'o auch 
jjel.hliillene Hin.;e. Ähnliches laiid lieh in Italien, lie- 
fondeis malfLnhalt iraien dielt Kin^e in den filteren 
Ciiabern von .SuclTuta aul '^mml. Spittelli). Auch hier 
hangt felir huutig eine Araäihl Ringe in einem anderen, 
und auch hier kommen die Riitge ab Hlngefchmuck an 
FtNtn vor. Die Mode der einfachen Riqge von mdft t, 
2, 3 cm DnrcluTMflei; cKe fich hier in den Gr.ibcrn (aad 
und nur den» Schmucke pevlient haben kann, ill («hr 
belehrend lür Olvmpia. Lin Grabfund ans l ^mbrien im 
.MuLeo eir. zu Florenz enihält aulser eine:« iltitaliicheii 
Schild u. a. einen fjrrt.sercn dünnen Kmi^ mil kleinen 
l.iicherii, darin zahlreiche kleine Kinije liäniitn. I'nter 
den bei KU.' au! dem G.uiidllack lijiaiela ent.leckten 
nronzevoiivcn eines Heili-;tunis im Muleuni zu Kile ; 
veri^l. Ghirardini, coli. Uaraiela befindet lieh auch eine 
grofa« Malle von Hingen, die g«iu denen Olympiaa 
enifprcchcn (der Typen 454-^^}; da in den Gr<t»em 
von Efte keine foUrhcn Ringe vorkommen (e> erfcheinen 
dort nur wcnijte kleine Ringe, die von Gorieln llitminenl. 

io bleibt ihre Verrt jii.iiin;; «iiivl Hedeiitnii^ .lunkcl. Kiii 
Licht r.lllt hiLT-inl durch ,lie l'hatf i.lie . dals in nviiuheii 
altiialifchcn Grahlunden diele den i>K nipiu heu ent- 
I Iprccheiiden Kittgc gerade mit Tvil«ii von Pleiileiiciciiirr. 
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ücbilUn II. ilcrpl. vorkommen. Uh vermute daher, dals 
Jiclelben ;iuch II) Olympia lieh prol'scntcils aul Pfcrdc- 
Ithmuik hezichcn uiiJ als t'olchc den pferdcUhützcndcn 
Gonheiten und Heroen geweihi wurden. Dallclbc wird 
fUr Efle gellen, wo ihr Nichtvorkommen in den Grübern 
&di dnui 4wcb den Mangel ■nderai Pferdegefchirn in 
dcnfelbcn erklärt 

Viele der in Olympia gcAadcnen Ringe find einiidn 
in den Inventaren verzeichnet. Zahltos aber ifi die 
Menge, namentlich der kleinen Ringe, welche im Magsdn 
■ufbcwahrt werden. 

Die profsc Malle ift pcfchlolYcn und von iinisclühr 
kri . s r d II d 1. ni lUii . Inchnitt. Die fcrölseren H\tnipl.ire 
lind die bei weitem lelteneren; eins der pTöl'sien, Inv. 
2078 (Nordwcflcckc des Zcustcmpels, mit primitiven 
Tieren zufanuncn^cl'unden , hat 13 5 mm im Durchmeller 
und ajmin Dicke. Gleich grol's, aber dünner nur 11 mm 
didc), ill Inv. (wefllich Zeutiempel, lief). E» folgen 
daan die etwas kleineren, e». 10— 1 1 <m im DurchmeOer 
hallenden Ringe, Inv, 44S.). h.><)i,. i 1422. Dann ca. 9 cm 
Durchfflefler: 8iBo (Pelopion' 41AS Dann <». 7 cm 
DiirchmelTer: jo.fj. I U30. Daran!" die von ca. j cm 
üorchmelVer; 41.15?- T^7"- i2|Ko. iticu. S.HK2. 1}*^). 

Ein Beii'piel j;ebcn wir in .\bbiKlunp: 

454 .T.1I. XXI\". Nordorteckc ZeuMempcl Inv. i-c)f|\ 
Ks lolpen dann die Hinpe von 3 oder 4 cm Durch- 

iiieller: Inv. S034. 2U><-. i j-.-j. 4254. 141a. 4-9* (fehr 
l'chwcr. ca. 1 cm dick'. Die .Menga der Ringe dicAr 
Grüde ift fchon lehr beir:ichilich. 

Vid ffH/ber ift aber die Maffc der Ringe von 9 — 3 
(firiMflcr von i'/i— >) cm Durcbmelfer bei gu» ver- 
ftMedener Dicke; ihre Zahl geht wolil in die Taufend«. 
Die ieonatt an einem One und Tage gcriiadcnen StOdte 
wurden oft in Btlndel vereinim und ab folcbe invcn- 
tarilk-rt. Derartige Bündel lind Inv. 1^(01. 8*40. -:-.4 
7V,kS. 2<io8. Sj-ti. 7214. Alle diele Blindcl Ibmmen 
vom Pelopion, 11418 wetllich Pelopion!. <)a9g (fUdlich 
Philippeion!. 151G5. u. u. Kiiic Probe ptbl 

455 iTiif. XXlVi. oniich Heruion luv. i();ij' 
Viel weniger zahlreich als die runden lind die 

flachen Rinpe. 

Die in vertikalem Sinne ftachen oiiet aul der Aufieo* 
feile ciw» fconvcsen Rhigt find alle von ca. 2 cm Durch- 



Seiten mit leincr Gravierung vetichen Schöne hellgrüne 
Patina. Uber welcher eine blaue Schicht liegt. 

Neben der groisen .Malle der gclchlollencn Ringe 
lind es nur relativ wenige, welche etwas utTcn lind, in- 
dem fie an einer Stelle aufgeCcfanitten find. Sic khcincn 
im Gbiigen gcgoflcn wie die adderBi. Dkkm Ettnipiaie 
lind Inv. 444. 107U i von mm Dttrcbmeffer); kleinere 
und dflnnere 5820 1527. — Die ofienen Enden find ein 
wenig Obereinander gebogen, Inv. 1183. 
\ Wir erwähnen hier auch eine Gaitung otfener pc- 
golfcner Ringe von krcisrunJtni Diu Jir..liiir 1 . ivclxhe 
an einem Kndc einen Dorn, am üiiUcrtii eine \ cnjelung 
haben, in wilJn ihilt hercinpafst, D.is cLiDilche Metall 
liel's ollcnbar eine l'lfnung und SchlieiVung des Ringes 
aut diele Art zu. Diefe Ringe l'chwanken von 4 zu 
8 cm im Durchmclfer. Ihre plumpe, unfchöne Form 
macht es winig wahrrcheinlich, daftfiecin f«lbl1.1ndiger 
Schmu«:k, «Ifo etwa Armringe waren. VicUeichi dienten 
fie dam, um Unncre Ringe darin «ifgeNfln tu tragen, 
oder fie flammen von Pferdcgefehirr oder der^elclien. 
Ein grOfiieres Exemplar ift: 

457 r.if. XXIV . Pallillr^i Inv. 10477; Berlin. DjM 
Kbeiilo: Inv. -ijKj. 125.47.2110 Berlin, Dubl.i. Kleiner; 
4X^,3 Berlin. Dubl.', 4^111 I ) ;-omieiIer- 

Schlieislich ill zu en^.!)!!!!:!!, dal« auch kleine Ringe 
aus Orahi vorkommen, deren Kndcn in einander vcr- 
Itochien lind. An einem derarngen Exemplare (im 
Magarin) hangen noch swd andere gegofTene RinBe. 



Der dniAdien Ringform wird (uwdkn durch kleine 
Umgcftaltungen mehr der Charakter einer Zierform vcr> 



Wichtiger ünd die in horlxontalem Sinne flachen 
oder auf der Oberioie etwas kon%'exen Ringe. Sie 
kommen in der Grfifse von 2 — 4 cm Öfter vor, und 

7.\\dr von ganz vcrtchiedcncii Breiten. Ein brriic» 

l'AeiTiplar dtelcr kleinen Sorte ilt 

456 (Taf. XXIV). Nordoftecke ZenHcmpel (Inv. 

i;2S 

Schmalere K^emplare lind z. Ii. Inv. j \y>\- Ä211- 
Ks kommen abtr auch viel gröisere und breitere 
horizonlalflache Ringe vor So Inv. 31,33 vor den The- 
ikuren), von 7) mm ücfamidurchmclfcr und itt mm 
Ringbniib AbaBch 11907. 166$. $817. Ein vcniertei 
Exemplar ift 

456a ^Taf. XX1V1. sodlich Meiroon tinv. 604$; 
Berlin. Dubl . Der Rini; ill innen 1 mm dick. .im 
äul'seren Rande aber ganz dünn. Er ift auf beiden 



Dies ftefchiehl, indem man an den einfachen Ring 
von kreisrundem Durchfchnitt kleine Knöplc lUgic: 

458 Tat. XXIV' SUdwcIllich Pelopion Inv. 1 1804 . 
Mit drei Knöpfen. 

459 Taf. XXlVi. Berlin. Dubl Mit vier Knöpfen. 
Inv. 14131} zeigt fünf folche Knüpfe. 
Vergkichcii lullen lieh Ringe mit .Vnfätzcn aus alt- 

iliiliiVhcn GrJibern, wie Goz/.idini. sepolcr. pr. Bologna 
i8j4, UV, 6, 8 (ViUatiova}. Äfanlidies nOrdlkb der Alpen 
(ver^ Much, prlhÜl. Ailaf d. Ccmrdkemm. Taf. 3$, si, 
Ringe mh ftinr Knöpfen, au* Ungarn; Dcfchmann und 
V. Hochlletier, Befcr. In Krain, Tat. 9. ig, Ring mit 
fecb* Knüpfen, in einer Fibel von W.nich , 

Ferner komm» es vor, dals «u» der Vereinigung 
mchrciei Ringe eine sum Anhingen gecigneie Zierform 
hergcllclh wird: 

460, Tal. XXIV Sudweniich Mcti. m. \':!arfund 
Inv. (>:ii4 . Drei Ringe mit BekrOnung. Das Stück ill 
auf der l nicneiie rtach. 

461 ;Tvl. XXIV). Pelopion {Inv. $67}). Drei Ringe 
Übereinander. Oben ein primitiver Vierlttfiler in flOchtigcr 
Andeutung. 

An die horiionial planen Ringe fchlieCien fleh an: 
46a (Taf. XXIV). Nordwefleckc Hcraion (Inv. isj/St. 
Drei flache Ringe vereinigt. 

Lbenio, kleiner. Inv. qj^ti füdlich Hcraion V Inv, 
ii<Ä47b vvcl)lich Mciroon, Aliarfundc, Berlin, Dubl.j mil 
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äoem kleinen Knopfe in der KGoe, wo fidi die drei 

Ringe ver<.-ini|:<:il. 

AnliJuKfel J«r Vonn 462 kommen auch vor in 
Nordii ili 11 1 U«, GhirnrJini coli. I-Ktc liarnieb uv. 1 :. 
2=,. ciii-j dii tiiUT Kibel nls Anhän^rtl. (. p. im' uml lii 
Nordili-mlVliljiKl ,ci» Kximplur .tu>. dem Kreise Sorau, 
PfOvin/. Bniiulfliburg, in Berlin, vaicrl. Alien, i l. lOjSi. 

463 Tiif. XX1\ 1. Pryiiiiiclon Inv. 4959). AÜi- 
gWMivkier lliivhcr Hing von 5 mm Dicke. 

Almlii.li 463 ill V. Sacken, HjUlludi Tai. iS. 20. 
Gcsaclue, doch meill nkht Aachen ibndern runde Ringe 
find laidreicb in den GrSl>eni von SueOiils (SammL 
SpindK). 

Endlich ill anzuführen, dal« die Ririfcform auch in 
ßicch ausßctuhr; tUr Ilimgclchmuck verwendet wurde. 
Die hierher gehörigen wenigen Stücke aiOgen faefothkn 
alicrtUmtich k-in. 

464 WelUich Pell 1 11 11 r-,iv, 1 104..:, 
Aus Blech |;clchrnttciK-r Riti^i mit Ktiricl'enen Punkten, 

Genau Ubereiiifiinimende Stücke kommen in der 
Bronzezeit in den Schweiüer Pt'ahllMinen vor ,t' Grof', les 
Pmolielvcte; pl XVI. -). 

46s (T«f. XXtVj. Pelopion (Inv. 9688]. Grofter 
Ring MM dOflncm Meeb, mit Tremofieriiicii veixien. 

SdiKefiiich laifcs wir ein Stück folgen, d» wolil 
•h Heller fkir RlnfK oder andere Anh.tntjiel geJieni liat 

^ 465a heillehend . Slld- 

wcltlich Pclopion Inv. 10001 '. 
Kinj; mit breitem Anl.it;!c, 
ilellcn unterer Rand mit klei- 
nen Ringen helcizc ill. Ks 
wurden zwei gleiche J^em- 
plara gefunden; bei dem 
zweiten Msen unten noch 
kleine lofeRinge in den feiten 
RingpaL Oben lüciner ge- 
brochener Anfall. 
Tinger ftlr Aomnciii kommen in aliiMHicben Grtbem 
in verfehiedcncn Formen vor; lie haben inrnicr unten 
eine Reihe I.OcIhm lOr die Rinyc der .Anhimiri'cl, Die 
fpezielk Form am. Olynipiu ill mir vuii anderen Onen 
nicln bekanm. 

Anhflngfcl von Blech in der An von btillae. 

466 Taf. XXIV . Welllich Zeustcmpcl Inv. 1; ^=, . 
Aun dünnem liicch. Die ()le oben ill «inlod) durch 
I mbieuuni; des Klevhs befjieflelli. im lUndc getriebene 
Punkte. Die Haupiüdche ilt etwa* gewalbt getridwn. 

467 (Taf. XXIV). Pelopion {Inv. 7455). Kleine* 
kugelige» Blech mit Ofe. 

468 Taf. XXrV}. Södoftbau Inv. 1342; Au'i- 
gUfchri -itiK- P.lccli. Icichi gewiilbt. mit Oic. 

Em,, jjutcrc Form ill die. dals djs ausi;elchmucsie 
Blech dem unteren Teile von 468 cntlpncht, nur dafs 
die fcitlichcn VorlprUnpc gerundet lind; es hat al:o un- 
(jelähr die Gellalt eines Kpheublattcs: wie bei den 
rarigen Stttcken: inv. 30^ und ein an cmc Blcdikhalc, 
Inv. laQOO« «ngeUabl gnwefenea Eiemplar. Fragmentiert 




13398. Vei^l. die sahlrclchen,wiArfch<inlich einen Gflnel 
I firliniackenden BlechanMugfid «ne» Fundes am Ungarn, 

I Hampet, Altert, der Rronzea. Tat <>j, 1. 

469 iTaf. XXI\' Im Südptcron de» HcruionN, fehr 
litt, 1,10 m uiiwr acai Stvlobat Inv. 7Sn-', Scheibe 
von fall I mm llarkem Riech mit durchlü-.'iciuii) \nfutz 
zum Anhängen. .Auf der Vordcrlciic mit Kreil'eti in 
kleinen gravierten Strichen verzicn. Die in der Mitte 
bctindlichcn drei Lecher dienten wohl zur Beleft^gung 
eines befonderen Buckels. — Diefc Sclieibe war ficher 

. kein- °Spk^l«, wie zueril geglaubt wnrde. 

I Kreisiunde, m gemnetrHidtem Sdle veraierie Scheiben 

I von Meiallfalech mit einem Anfatae oben oder mit einer 
Öfe lum Anhangen lind weit vcibreiiet. VergL die 
Kxemplare von Gold aus Rhodos, Arcli. Zig. 1884. Taf. <i, 

, 6. 8 ; von Bronze in Cometo in tombc a pozzo Mon. 

I d, Inll. XI. s^>. 2;; und Not. d, scavi 1882, lav. 13, 1; 
p. lüt ; Bronze mit GoldUimina'; in Suedula ;Samml. 
Spinclli ; von Silber in Pr,iencfle. Archaeulogia vol. 41, 
t.iv, 8. 4. 5: ij. 1. Vtr>;l auch Notiz, d. scavi iSSS, 
liiv, 12, i-\ p. 149 ohne Verzierung, aus Liic. Ferner 
vcrgl die grofic Scheibe aus L'iignrn. Hampel, .\ltect. 
d- Bronzez. Taf 44, 4, mit ijetricbcncn Punktkrdfen; 
Scheibe au» Kelbe, Berlin, Muf. f. VOlkerk. II, 4179. 



Radfürmigc .Anhilntsfel. 

470 Tat. XX1\ ). SüdwdIlJch l'alältra ^luv. Meu 
II,-'. Kleines Rad, «tu Blei gegollcn, mir öfe snm 

Anhangen. 

Ich habe dies SlUck hierher gctielll, weil der Tvpus 
anderwärts in allen Bronzen vorkommt, vergl. z. B. 
Hampel. .Mt. d. Brut Taf. 54. 2; ein Stück in Kllt 
i.Museo, Grab qj'; eins aus der Schweiz bei Chentre, 
bassin du Rhone, äge du fer. pl. 20, 4: vergl. pl. aj, a, 2). 
Doch kann da» oiympilclie StOcfc auch der byaantKlifclwB 
SpMzeil ai^ehOren, vctgl. unten 1344. 

47> (Taf. XXIV). Weltlich vom BokMlerioa (Inv. 
Met. 25j>. DUnn aus BUi Kegoirene« ZierROck. Der 
unlere Teil ill aus einem SlUck: darauf ill in der Milte 
noch ein kleines vierfpeicliij{cs Rad .iuf(?enietet 

Kin verw.nndteN Stück aii^ den Gnibem der crilen 
Periode in Ktle f. Nuli«. d. scavi itlüi, («v. 3, 9. 

472 Taf XXIV). Pelopion (tnv. 7391}. Auf der 
rnterfeile pl.ntl. 

(juii/. gleiche Stücke kommen Z. B. in Suell'ula vor 

(Samml. Spinelli . und zwar find lie hier sum Teil ;in 
Fibeln der alten Typen i^hxngi. Et kommen hier auch 
grttf»cre Exemplare vor, die bis lu 5 konsentrifchcn 
Krciien «igen. Bn detariiges Slttck auch in VehilonJa 
(Wmb« dcUe Pelliooe, Fkmm mos. etrji, wo es offenbar 
zum fonftigen Pfierdefchmuck des Grabe» gehOrt. eine 
Wrucndung. die auch für das olympilchc wahrfchcin- 
Dch ill. .Auch in der altitalilchen Nekropole bei Svbaris 
kommt der Typus vor; und zwar linden lieh hier ein- 
lache Ringe eingehängt Not. d. saivi ihbÜ, tav. 19, 
15, n<, ein weiterer Beweis fllT die Verwendung der 
letzteren als zierender ikhoitg. 

413 (Taf. XXIV). Wefliich Pdoplon {Inv. 11446)1 
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Ein AnhlngSKl in der Art von 411 IT. An Stdle der I 
gefcMiMcn Kvgdn tretm hier xwd ifadi« laMtniiige I 

Glieder. Sie find auf beiden Seüci) mit Woriehugen { 

vcrzitrl. lliitcii dit Übliche t;ericfcllc Endisutig. Obtil 
gebrochen: jtcwlfs krönte dn kkiiu-s Tier, wtihl ein 
Vogel, diis Gunrc. 

Verwundl ill ein SUKk «»!•« iivn allen bfiolilchcn 
ür^bern in Herlin luv, Mise. > n | ni- In Horm eine» ■ 
achtfpeielili;eii lliivhen Rjdes. mit \VUr(eliui){en verzierl, 
obeii von einem Vogel bekirml, der Jurclibuhrt ill. | 

Unter der grobm Zahl der in der AltU getuiulenen , 
Bnutaetfdcr, die wir im Folgniden unter den felbitün- 
digen Exvotos befpnciwii, kennen noch manche fein, 
die al* Zierttadce ge^ent iiaben. In den eben genannten 
bOoiifchen GrBbern fandcii iWh nucb ^&cbe Hader mit 
AchfenbHchfen wie 503 , ICvempbr in Berlin, Mi«:. !nv. 
Kci'V}, i'"'-^ \ oii,o:v,;vi,;, Ml (ii.'il.jrn f'j-Tichl datOr, ; 

diil's c! .Si.Uir.u^lJti.;uk. -.witti. kLiiii KjJ^f ohne N.ibc, ' 
deriiri wie 498. kommen :in Keuchen ah tichiinfjc z. U. 
in äuetluld vor (Samml. äpineUi;; swd «krijleictien im 
Mufemn vtm Palcnn o, wohrfchcinllch ai» Siciiien. 



Nadeln. 

Wir iiellcn dne Gattung von Stuben voran, wddie 
von primitiven Tierfiguren der lllteften StHartcn be- 
krönt werden nie Bedeutung derteUn-ti ill Unklar. 
M<in denkt zunJIchll an Nudeln; vergl. l'chon die goldene 
Schniuckniulel mit einem S' j. ke aus Myki-n,1 iSchlie- 
m.inn S. 2HH No. 3*"^', fcrfier die oben S. 37 zu 220 
iin^eCohfle Nudel von Kobiui. Die Plumpheit und Gröl'sc | 
der Stucke wUrde nicht enlfchicden dn^egen fprechen. ] 
Doch ein volllhlndij; erlwllenes, den olympifchen Frji:- 
menten vfillij; jjlcichiirliijes .StUck von 5,1 cm Lünge, von 
dnem primitiven Kinde bekrönt, helm<let lieh imMufeum 

ZU Neapel; d«s End« d«» S4«b«» verdickt fich nnlen, und 
es ift allb fichcr keine wiildiche Nadel. Unklarer Be- 
deutung find auch die analogen SHkke am S^irdinien 
(Bull. arch. Sardo III, tav.E?; Not!«, d. scavi iH-s, i^v 
von Perrot, hist. de l'art fV, p. 8j, gcwifs mit I ntecht 
als epccü bezeichnet . Vielleicht Riebt das altciruskilchc 
GcmJlldc. Journ. of hell. 5tud. X. pl. 7, .\uft'chlurs, wo 
ein derartiue5, jllcrdin>;5 ijTÜt'scres Gerät als eine .-\rl 
S«e}itcr oder Würdenzeichen f-etri-'jii ■■■.ird 

474 Tat'. XXV I. Südlich Zeustcmpcl ilnv. 
Primitiver Widder. Durch die Balis geht ein vicrk.in- 
tiger Stab, der noch 28' j cm lang erhalten, unten aber 
gebrochen ill. 

Inv. 7163 (Pelopion). Ein Widder wie der von 474, 
mit einem runden Loch von 4 nun Durchmeflcr, das 
durch die Bali« wie durch den Kflrper geht und dnfl 
den Stab oder die lanfte Nadel auiiiahm. — Es ift noch 
ein gleicheN Stück ohne Inventarnnmmer da. 

475 Tal. XXV\ Dlllich Zeustempel luv, j-,i8. 
Primitive-« Kind- I nier der Balis iler breite .\nlang 
eines Stabes, der lieh nach unten vcrj(ln|;i haben wird. 

Ahnlich iii ein Stllck iinbekunnten Kundoriev in 
Berlin (Friedericbs kl. Kunli 1779"} mit einem lehr primi- 
tiven Rinde; die Nadel leider nach unten gebrochen. 



496 (Taf. XXV). Kladeosbell, »n Schult aus der 
Altii (hv, 1884. NÖ. 9I Piimiiivc Zcge auf Bafis, in 
deren Mine ein Loch fllr den Stab; mit dcmfelben kor 

rcl'pondiert ein Loch im I nlcrleib des Tieres, welches 
den Ret! eine"» Stabe* von hilen enth.'ilt. 

477 Taf. XXV . t tlllich Bulenlerion Inv. ji.'o. 
Doppelwidder ohne Balis, mit Loch in der Mitte lür 
den Stab oder die Nadel. 

Vergl. eil) ähnlich«. älU^'k aus Pctelia, Bull. d. InlL 
18S1, 204, No. }. Doppelprotonwn von Tieren, auf 
durchbrochenen Hufen, cum Anhingen, kommen in dem 
obm erwähnten Funde primitiver Broiuen unter der 
S<bwdle eine* Grabe» von Kamiro« im Baiiah Mufeiun 
vor. Doppeliiere, im Stile gans mk dem olympifchen 
Uberdnftimtnend, und ohne Baten, mit öfe »in An» 
hangen, find unter den tdtitulifchen Bronzen nicht 
leiten vernl. Archaeoloj;ij vol. 42, pl. 2; 4V p. 1,59; 
jii. pl 2'>. II, und in vertchiedenen Sammlungen . 

478 Tal. XXV . Weltlich Kchohalle Inv. KfcS^ . 
Pterd plumper alter .Art; doch ill der Mals dUnn gchUm- 
mert und die .Muhnc durch tiravierung angedeutet, lim 
rundes Loch geht durch den Körper, da« den .Vnalogiccn 
nach einen grotseren Stab aufnahm. Das Tier ilt wefent- 
Udi grfll'ser als die Übrigen. Viclldcht diente es auch 
als krlkiuAg «hMS anderen GerllictL 

Inv. 3418 (weßlich Zeustempd} etwas kleineres Pferd 
{6 an hoch, 8 cm lang}, mit Loch wie 4Tt> 

Wir lalfen nun die wirklichen Schm uck nad ein, 
die mit verfchiedenartigen Knöpfen bekrönt lind, folgen. 

479 ,Taf XXV:. Altarfunde füdwefllich Mctroon 
Inv. li')S7i. Die Nadel, von zwei Knüpfen und einer 
horizontalen Scheibe bekrönt, ill ',<■ iln ni oberen Teile 
vierkantig uinl geht dann in gerundete Form über Die 
untere Spitze fehlt. 

Dieler Tvpus ill häutig in Olympia. Ks kommen 
manche kleine Varianten vor. (^harakieritlilch lind vor 

allem die kantigen Kntlpfc (zu welchen man die Knitpfe 
der Fibeliypcn 365- SS?« 37' vergleiche] und die Scheibe 
auf der Spitae. Bd klnncren Exemplaren, to fad 
Inv. to|3 (Allarf. beim Metroon, Berlin, Dubl.), ift Se 
Nadel auch in ihrem oberen Teile rund. 

Sehr ähnlich lind die grof<*n Nadeln, welche ftch 
1 zatilr.uli Ji den alten Grabern bei Theben gefunden 
i haben i.icle L\emplare in Berlini, nur dal's bei dielen 
I Uber der horizontalen Scheibe zumeill noch ein ,.i.r. l - 
I pcrielcher Fonfatz , vergl. zu 4H ; folgt. Sie kommen 
hier bis zur Lange von 54 cm vor. Femer erfchcint 
der Typus in der alten Nekropole von Megara bei 
Syrakus . Mufeum von Svrakus). E3n gkichaniges fchfines 
Eiemplar ungewitfen Fundort* von 41 an Lange mil 
drd der kaniigim KnOpfe, Schdb« und geriefehem Fon- 
litiz, Ifi in Barlin, Friederichs kL Kund y^^a. Verwandt 
find dnige der langen Nadeln (nicht Spindeln!} vom 
Aihtnaheiligtimi zu l egea. Miit. d. Intl., .•Vihtn, V, Tat. 4- 
Zwei fehr lange Nadeln mit kantigen Knöpfen betinden 
lieh im Miifeiim der «rchliologifchen Gclelllchalt zu 
.Mlicn. Haulig ill der obere vierkantige Teil der Nadel 
in Tremolierftich verziert. 

I Nadein diel'«» Typus Icheinen dazu gedient zu hohen, 
da» Gewand lufammencullccken. An mehren» Fraiien- 
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liguren dei Fnn^M-Vafe ill der P«pl<»$ «Hf den Schul- 
ten firhilkh nril defwitfcen Nadeln autimmenjtelHlMn.'} 

Eine VereinKictning 4a Tjrpus zeigt 

4B0 (Tat XXV}. Pclopion {Inv. 730$}. Der vier- 
kantißc obere Teil der Nedel M erhallen, der untere 
abgebrochen. 

l-licrzu lalfcn lieh Formen vcruleiclicn, .lic in 1 ngarn 
Hampcl. Alt. J. Bronzcz. Taf. ü; j2. 2 und »vcitcr 
nürJlich vcrgl. Lndlel, Aufir. d. EU'cns Taf. 11. 4. 5; 
Berlin. Mul'. f. Völkerk 1 f . 421 b Odcrber«; 472 3. b 
KuhsJurf; I d ^»15 Pulen u. f. f 1 und auch in Italien 
(Mltere fienacci-Nckropole von Botogne] vorkommen und 
«Ii Vorflufen de» emwiekelten Typui «i%efiir«l werden 
kSnnen. 

Noch dnfiiclicr itl 

4So* (Tef. XXV). SodSch PelMIra (Inv. lajo;: 
Die KrOnung befiehl nur im der AiiclMn Sehttb« oben. 
An Stelle der KnOpfe dertHHcr seigi lieh nur eine Ver- 
dickung der Nadel. 

Ni.i.ln .1iclc5 Typus Ijh ich im Kunllhandcl in 
.■\thcn. S'erwandtc Typen rinden lieh wieder in t.'ngarn 
,vcrgl. Ilampel a. a. O. Tat. 53, 1. 4. lo'. 

Inv. yfjo^ ^wctUich J£<hobaUc), cbcnblls nur mit 
flacher Scheibe oben; die Verdickung wdier untca ift 
knupfartig. 

Nuch liiluHger ah der Typus 479 find in (34jrmpia 
die Nadeki mit runden Knflpfcn und einem kleinen 
Knopfe irt der Müte der hf»»anialcn Scheite oben. Die 
Nadel ift Uer immer ^eich von Anfiing «n rund. 
kommen eine Reihe von Varianten vor. 

481 ;r«r. XXV;. öniich Zcusicmpc! iv. 

Du» gröHde Exemplar. Es irt nur der obere i eil er- 
hallen. Die Knöpfe lind vertikal gcricfch. 

Gewöhnlich ill die Krönung nur 2'., — 3 cm lang; 
lo Inv. -20 ; Pclopion, Berlin, Dubl. , 

Häufig, bel'onders bei kleineren Exctnplerent ent- 
behren die Kugeln der Kiet'elung. So Inv. 7JfB4. 9JO} 
(Peloplon: votUlondig, ti'/i>:m bug) und 

482 (Taf. XXV]. AltarrunJe weftUch Hcnion (Inv. 
3708. Berlin, DubL). Vollitündig» Eiemplar. 

Eine Nadel diefes Typus ward in Mykent in den 
oberen Schichten Uber ikin Mepron geÄtnden {'K<[ww. 
i'if/. 1887. Tat. 13, irfl. Eine andere flammt au« den 
alten ihebjiiil.'icc: ür.ihLn: in I'l-lIi'-^. M;-,^. luv > ir"_(, 
134;. Iliiuhg nt der lypui in der alten Nckrcipole von 
Megm HyUaea bei SjrnkiB (xahlreicbe Exemplare, «och 



■) Ver^ Studaicika, Stnd. s. Gc&h. d. Tnebt S. ^ {und 
HdbiiK kam. Epos* 5. mi t], der luotll anf diei Detail m»h 
nKfkfam nwchie; mr ficfai er Mli^lich flbdn darni, olute 
t]ne Pona eadiweifim au hunnen, die irstad den cntQiincb^ 
wai die Vate aaigt Auch Hdbi; ift der Nachwei* nicht g>- 
langen. Der MnUr hat mtl voller DeutUehheit eine Nadel 
nnil keine Kincl Hargcllelli, Selbft w«nD man die grof»i.- 
l'nwalirtclieinticlikL'it aU ml>Klii:li /ugieht, d.ifs der Malet die 
Fihcio rcgclmäfsig nür in Urcngcr ueoiiiL-irillhcr Oheranlichl 
gcicichact habe — was St. und II annchmun ni(liri.n -, f<> 
krinntc doch iinm^iglich der l'uls der lihel durch Jas (itwanJ 
durclig^-niielien und von demlielben Iciiwciic verdeckt gff- 
zcichnci wcidcti, u'ic die« gefdicbcn fein Qtirite wenn man 
St» und Annahme folgt. 



ivon Slber, in Palermo und SyrakuiJ. In «iwu ein* 
fechercr, roherer Geflalt findet ficb auch dicAr Tffm 
I in der «Iteren Bcnacci-Nekropole von Bologns. 

Sehen erfcheinen mehr ah swei Knflpfe, wie tai 
' 483 Tal XXV SOdweltlich Pidi^pioR {Inv. 1 17^). 
Unten gebrochen. 

Zwei andere l'cltene Varianten, wo die runden Knflpfe 
einen Reil um ihre Peripherie tragen, lind: 

484 I Tal XX\ . WcDlicb Ptlopion (faiv. 10451). 
Ziemlich volUtandig, aber verbogen. 

4*5 (Taf. XXV). WcAlicb Ecbohallc {Inv. 8931}. 
Unten gebrochen. 

Kleinere Nadeln, aihne die hoifaoniale Scheite oben, 
aber fimft in der Weife profiliert wie die bUhcrigen 
StSeke. kranmen melirhdivor. So Ihv. 2053. 52^7 und 
41^) r t kandgen KniOpfen wie 479. Ferner mh randcn 
Knijpien; 

436 Taf. XXV:. Thelaurcmerralfe ilnv. 9255;. Glatte 
Knopre. Unten gebrochen; doch Ichlt anlchcinend 
nicht viel. 

487 iTaf. XXV.) Nordwellhch Zeusiempcl ilnv. 5912). 
Geriefelte Knöpfe Unten gebrochen. 

Hieran fehlicisen fich noch swei Typen, welche 
fpMem- Zeil afl^ehflcn werden ab die bither bemch- 
tmo; «ttcfa kamen die Exemplare lum Teil fidier in 
bMuriB Schichten vor: 

485 (Taf. XXV). Wedfroni Zcustempd (Inv. 76s). 
j Die Spitze ifl durchbohrt. Volllländig. 

Diefer Typii^ iil .Inuh ikx.i [■ Kxi-mj.l ue vertreten. 
Der obere Knopl ill olicr nu ln ;ii -.Vk- l .inm' ge;togen. 

489 (TarXXVl. VVefiln'i:: /o^su-n;..;' I:,v, ■,yy^ 
Hier dominiert allein der obere Kiiopl, der nach unten 
in die Lange und Breite gezogen ill. Die untere SptUe 
fehlt. I'.lbcnlb Inv. 13742. t23;t). 

Vergleichen kann man (jirapanos, Dodone pl. 51, 14. 
Endlich lind noch einige gatu einütche Typen lu 
nennen, die aber Zeh annigehOKn feheinen. 

490 (TatXXV)L Sttdwcfflkh Zemtempd (Inv. 3817}. 
Nadel mit firitzem Knopf. Zu leteterem verf^ da« Ann- 
band 391 und den Ring 408. Dicfcr Typus ilt leiten. 
Er ftimmt Ubcrcin mit einem in Troia lehr hluhgcn 

( jSchliemann, Ilios S. 564, Fig. u^ln. 

491 Tal. XXV . Wclllich Buleutcrion Inv. 12517 . 
NiiJtl mit umgebogenem Ende. -- libenfo Inv. 7S71. 
Sehr Uhnlich, bifchufsflabartig, ilf ein Tvpus von ilaiUhtdt, 
v. Sacken Taf. 1 5. 

492 Tuf XXV:. Beim Bul. tcri n Inv. $191). Dea 
umgebogene obere Ende der N i..kl ili um (CeUbe 
herufflgelicliluii((en. — Ebcnib inv. laöjS {nnrdwcfllicfa 
Leoiddaloo}. 

Den N^dalqrpua nüt oben rpbalRinnig au%erolhem 
Ende, der einer der Hheflen und wdlefl verbrdteten ift 

(in Troia hilulig, in den Pfahlbauten, in Ungarn u. f. f . , 
habe ich in Olympia nichl geiroflen; er wurde in 
Myken;i in einem Grube gefunden l-:.ji»u. äiy. 1888, 
Taf. 9. Ii,', wobei der Herausgeber Tfunius S. 173 
bemerkt, iliifs er ganz gleiche Nadeln in Olympia 

' gelelien habe. Da von Kibcln .nbgebrochene Nadeln 
dicicnt Typus cum Verwechieln ai i ! Ji fchcn kennen, 

1 fo erkläre ich mir feine Ar^bc dadurUi. 
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Die Nadeln mit einfachem nuiilcD Knopf fchcinen 
alte fpcteter Zeit «nzugehAren. Konfiatien find He in 
den binamtinlfdien Grabeni (f. 1353). 



Huur/. « ickc'i) I Pinccucn '. 

493,Tuf. XXV. Beim Allur wtlllich Hcr;iioii luv, 
41*0. Nur Jic eine H.'illlc /Jn^ivlaiiN ill cfhiillcii. 
Sehünt (jrUnt Paiiivd. ürttviun«; Vtr/icrunj; vun I'iinkicii 
unil SirkliLii, Die zwei gröKcrcn Punkle /.u l>i.i,l«n 
Seilen der oberen DidgonaiÜnien find au* anderem 
MateiM (etwa reinem Kupfer?) eitigefetu; fw heben 
lieh ieizt kupArrai von dem grtlnen Grande ab. 

494 ;Taf. XXV}. öfilich ZeuMempel (Inv. 9;;(3). 
Vollil;iii.li>!;cs I-xvmplar derfelben Form. Der Rand 
leijjt lein (;ni\icrten ZickziKk. — Ein 494 lileielie* 
Exeiiipliir ill nur zur Haitie erhallen. 

Diele Form ilcr H;i;ir/wicke ill khnn m eiaem 
Grjbc tier Ipätet mvlieniiihcii PerioJe bei .Mvkena j;c- 
iunJen «orden (iriih .■\lhen. .Mul. d. arcli. Cjcl.i. Sic 
ill lerncr aul C\ pern mchrlach in den lehr allen (irabern 
bei Agü l'araskcv! hei Niirolia bezcupt lübcr welche vergl. 
FnrtwJlngler-l.ou-hekc, mvkcn. Vjicn S. 24t. . 1. Ccsnola- 
Stcrn« Cypern Taf. ii und ein Exemplar der Cesnoia- 
fehen Sammltmft in Berlin, Inv. 668a, 17; femer Richter, 
Journal of Cyprian Audie* pL 1, W. Zwei Eiemplaie 
befinden lli-h in einem von Agia Paraakevi (lammenden 
Grublunde in ß«rlin, welcher unter Anderem auch my- 
Iscnifche Vol'en eniliäll, Aluli in den alten iheb.mikhen 
GrJilu-rn '.n l. i 1. ii.h ein Kxcmpljr mit feinem Trc- 
nltiüerllii I; ii: iLiliu, ebenda au^ denfelben GrJibcrn ein 
lixempln -Vi lur Korn), doch mit reich profiliertem 
Aulfnl/. und einem Dfahlrinj; /.um .\nhaniitn . Kndlich 
auch in Dodunn Ciiriipano» pl iL ii'. Der TN pn'» 493. 
494 iil auch der in Mitlei- und Nnrdciiropa in der gttann 

Bronzcseh hv-irichcnde. 

Et«-as «ndera ilt die Form bei 

495 (TaT. XXV}. Pdopfon (luv. 9538}. Stark ver- 
bogen- Die Flügel verbreitern fich in anderer Weise 
ala bei dem vorigen Typus, wo fic in gerader Linie 
nach unten altmuhlich breiler wurden. Der Oberteil in 
in<1cf< fo «ettillet wie bei It-tzlerem. 

Süll iiiüer Typii's «leijjt keine Krbrciteruni; leiner 
Ichnuiien i lügel, die vielmehr vun oben nach unten in 
ununterbruchener Linie verlaufen Der Dberteil ilt wie 
bei den vori^;en Typen f-ebildel. So Inv. 4i(;ij. i w. 

Ein f'rolNe'« Kxemplar iliele? Typu> fand (ich auf 
der .\kr(i|H>li». von MykeiiJI Muf. d, urch. üef . .\then 
Hin .indereN nulierle ich in Conlinnlinopel unter den 

Funden aus der allen Nekropole von Pilane. Der Typus 
kommt auch in Sucfiiita vor (Samml. Spinelli betConcelloV 
E» ül dica auch der in H^IIrtadt und den verw^mdien 
Funden nfiidlicfa der Alpen vtewabnliche Typii% .veijjl. 
V. Sacken. Hallliadt Tat. 10, 17. 

Zuu eilen ill die untere Hallte der Flüjjel .luv^cbogen; 
die unleren l!]nden haben dann natürlich keine /anj^en- 
artii;t Krümmung. So lind luv. 9120 ^l'clopiüni, 2Öjy und 

496 :Tjf XXV). SOdwefllich ZcuMempd (hiv. js&t). 
Uaaz erholten. 



Die anderen in Olympia vmluHnmeRdenTypen tmtcr- 
Idiciden fleh durch dn ganz varfcfaiedenes Oberteil und 
gehören ohne Zweifel viel fpittlcMr Zeil an; f> den Ab- 
fchmit DL 

Kamm (?l 

497 iTaf, XXV . Genend de^ Zeusjltars Inv. S^fi . 
Nach link» lind wohl zwei jclek'he Zinken zu Grenzen 
wie die efhiltencH. Vielleicht lum Schmucli der Haare 
belümmi. 



i 4. Andere Wcihgefchenke. 

1 K«der. 

! Die grofte Menp^e der in der .Mli< ^;efundeiiett Rader 
bedeuiet ti>;u':ir.l L ^\■ u.l nr i . Die «enijjeii Stücke, 
die lieber nur radiu>.iii^.i /.j^: lichanf; iii>d. wurden im 
v<jrigen .\bl..hnitie bei den Schmuckiachcn behandelt. 
Bei elnij;en Stücken kann es ^weitelhalt lein, zu welcher 
An he Schüren; diele lind hier mit auffjctühri. 

Die i;cwcihlcn \S"ai;enrader lind ottenbar Ab- 
kUr.!uni;en von ganzen U'a^ien. indem mm jene fttr 
Votivzwcckc genügend erachtete, diel« zu erfeisen.') 
Dar BclidMheÜ der ganzen Wagen mit Uenlicm trnier 
den kleinen Voti\-cn Olympias {T. oben S. 39. 4;) ent" 
fpricbt die Häufigkeit einzelner gewähter Rider. 

Wir unterfcheiden zunächft fokhc die aua dttnncm 
Blech ausgelchilitteii lind. 

498 Tal. XXV Slldwelllich Pelopion Inv. f^i.>^-y. 
Mit einem Loche /.um AulliJnijen. Dies könnte dahin 
^•deutet werden, dals da^ .Siück ein Zierrat war. Es 
k.inn aber ebenlo ijui nur zum Auflianuen des Votivs 
betlinimt lein, l.etziere» ill wahrfchcinlichcr. «eil auch 

> Jas Achsloch angegeben, alli) ein v\irkliJuv Hud (je- 
meini ifl. 

Inv, 11711 {(IldwclUich l*elopion), wie 49', doch 
ohne da» klirine Anfliüngeloeh. 

Inv, Funde im<4. No-xi? (fitdiicb Heraion). Ver- 
bogenes vicripeichii^es Rad wk 498, «ua diclierem Btoch 
. pcichnitien. ohne Vchsloch und ohne AwRiVngeloch, 
' DurchmcHer ca. - cm. 

Inv. Ikriin, Dubl.: Vieri peichiges Had mii 

.\chsloch, aus dünnem lilech ^e;chnitttn. Durchmeiler 
t'i';.. cm. 

, 499 .Tat XXV,. ÜlUicfa Heraion (inv. 1994;. Rad 

mit kreisrund;:n.\tMrcbnitten. OfaneAchaloch. Mflglicher- 

weife Zierllück. 
i 500 ,Tal XXV Siiillicb Philirpelon ilnv. ojiii 
1 Mit denfeiben runden Auslcfanitten und aufserdem mit 

ninr LBchcIn. Vielleicht Zierlltkk. 

501 (Taf. XXVi- WcMich Edtoholle (faiv. 497;). 
. Rohe» StOck. Mit fechi unrege1tnar«igen Auafdinitten, 

al» Andtutunji von lechs Speichen ' 
' Einige dicIcT aus Ulech yelchniucncn Kader haben 

an der Stelle des .Acfailochcs eine linop(wtlge V«r- 
I itarkung in der Mute. 

Ver^l. »v£'a Kcilch, W'etbgelchenkc 
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S«t (Tai; XXV). önfch Zeimempcl (tnv. »747). 
Knopf mir beiden Sdwn. 

luv. 64ii> iMiarfiinJt; ftlJwclllicli Meiroom unJ 1413; 
\KlailcO!tbcui, Knopf nur uuf Jer ciiiun iHuupi ' Seile; 
fonA Kunz wit joa. 

Wir bi-trachien nun die /jililreiclieren gesoffenen 
Kader. Bei »liefen iil zumeil) in v(lllif( noriiiiiler Weife 
die durdibohrie , «uf beiden Seilen vorDvIiend« Nube 
angegeben. Dielc HüJer knnnen •iuch zu gansen Wagen 
gehört haben. Uoch iii die» den Funden nach dur<.h- 
ous unwahricheinlich, da fich nie enifprechend ffode 
Wageofngmenie mit ihnen suTarnnKn ge<und«n heben- 
Wir fairen fic Mo als ftlMindige Voiive auf. 

S«ldic nnnnaic vkrtpwhigQ Ridcr mii Nahe linJ; 

SOS (Taf.XXVl. WeRlich Echoh.illc :lnv. 8-;o . 

Dcsjjleiclicn : Inv. idü^. itH/o- 22H1. y/.>a. Ci-yi. 

4143. *3';8. -Jiifi. ^45^. 8ti(j«. S('>8H. S110-. HmiS. 1030(1. 
ios,43. 1084s. ioS4r^. 111122. 11734. 1 32(>8. Kinif'e wcnijjc 
Male lind die .Vuslchniue Zwilchen den Speichen günz 
rund. Zuweilen erfcheinen die pcgollcnen Kader nach 
dem Runde zu. otfcnbar durch Hämmern, dünn wie 
Blech. Iis kommt vor, dafs die durchbohrte Nabe nur 
an einer Seile at^gebcn ill (fo Inv. 4(831). Gefunden 
find fie vwM-icKeend an den bekannten AtaarpUiien mit 
den Vodvtieren uiDimmen. 

Ein Rad diefer Art bal fich hei Argot itefiinden und 
tfdgl eine Weihinfdirifl an die Anakcs. erwtill Ikh alfo 
hierdur^li «1% filbltuiidises Wtihfjefchenk Corp in.NCr. 
iinliiju. 43,1 .nuch ein liiinlichc-s Kdd von Blei 

iius Troia, Jichliemann, Uios. S. 631, No. lijj. 

Durch Grade und Vecncniflg ungewöhnliche £iem- 
plarc lind: 

504 Tal. XXV;. .SlldOfdich Heraion :lnv. ;i3o . Auf 
l>ddcn Seilen in Trent olierltich venicrl. I>icke der Spei- 
chen nahe der Nabe 4 mm, de$ Cufscrcn Randes i mm. 
SdiDne hellgrüne Patina- 

hv. 8674 {nardwefUich Zeusteropd, äef; BerBn, 
Dubli}; dc^, nach dwai grOfscr; Dnrchmeirer 0,13. 
Auf beiden Seilen in Tremoffieiilicfa verziert. 

505 (Ta£ yOLV). Weltlich Zeuslempel Inv, 1334I 
Frn^enf. Mit Würfelau^en verziert. Die .\uslVhnitte 
Kwifchen den Speiciien kreisrund. 

Sellen kommt am Kande ein .\nfalz vor: derfelbe 
dieiiti. ihl -.izu, das Kad in eine B.ilis einzufügen: 

506 I I XXVi. Unteriialb Kronion i liiv, isir.''. 
Inv, 2272 iSüdfeite Heraion; Berlin, Dubl, wie 506. 
Kin gleiches Had niil Anfatz, der jedoch durchbohi l 

in, fand lieh in Mykeiiä Scliliemann, Mvk S. S3 Nu. 1 00 . 

Eine vereinxelle Ausnahme ift Inv. J1622 (OHlich Zeu»* 
Mmpd), wo fünf Speichen angei^ben fmd (die Nabe MI 
ayigielM'Odiien}; Durduneffer 73 mm. 

Zuw«)e« Ifi die Nabe nicht durchlwhrt: 

luv. Soji luiUer dem Wellpreroii des HeraionN'; ge 
^^ t)hnliclle^ vii.Tfpeicliii,'eN Had niil uiidurchbolirler N ibe. 

507 iTuf- XXV . Südlich /.etisieinpel. unter dem 
Haufchuli 4«ll«ll>«n (luv. 4370.1. l-rii^mwi>iicft«> Itud. 
Der KiinJ mit SiraCen verncrt. Undurdibobrie grofae 
Nabe, 

In einigen Fällen letzt ein Sittck .Achte an, das aber 
nnr fymbolifch ilt und in einen willkOrlichcn runden 



Knopf endet: die Stocke find lelUlandig «nd kOnn«» 
nicht zu Waßcn gehflrt haben. 

508 Taf. XXV . SüdlidiZcustcmis;!, bei der fünften 
I SäuIc von Wellen, in tiefWer Schicht unter dem Baulchiill 
j (Inv. 4799!. Sechsfpeichigcs Rad, an der .Aufsenfeile Zick- 
I zackvcrzicr\ingcn in Relief, die mitgcgoifcn lind. Ver- 
bogener Achsbalken, durch einen Knopf beendet. Vcrgl. 
I zu diefer .\rt der Verzierung die durchbrodienen Baien 
der oben befprochencn Ticrhgurcn und UlUcn auf- 
, zuführenden gepollcnen Dreifufsicile. 
j 509. 509a Tal. XXV I. Beim SUdollbau, tief (fa)V. 
470a}. Die vier Speichen gabefai fich von ihrer Mitte 
an. Den Aefaabalkcn sdgt die Protilanricht 509« deut- 
I lieber. 

Rüder mit ebenfo fich (fabelnden Speldien und mit 

I durchbdlirler Niibc fanden lieb in Mvkcnff S.l liLinann. 
I .Myk, S S3, No, 120', Kbenfi>lche als Omamenl gcpreisl 

iiuf dem Rund eines Thonpitho.s von Mjrtelit» f. Fllltw. 
I und l.i'ilchcke, Myk. Vuferi S, 33, 

Die hier bei den Speichen bemcrklc Zierf orm kommt 

auch an den durchbrochenen Rundbafen von Tieren 
i geonictrifchcn Stile.* vor ,'vergl. oben 21ob ; wenn das 

Her ab^brochen ill, gleichen diefe Bafen bei HQchtiger 

Betrachtung dem l>ei(iprochaicD Rad^put (fi> z. B. Itw. 

71 i». 3014)- 

In zwei Exemplaren ift eine dgentOmliclte Rad- 
gaHung verlRlen. w elche rw.li durch Ven;Ieiche als dem 
Manlefclzwcigelpann, der t'trrrvr. ch.it,ikleriUifch er- 

sullci! Ai.: .Iliii j.iLln rigen karren<irligen Wagen 

[•tlc-i^st der i.c«i«.ci r.itlu £u tlehen, fonderii zu lilzen. 
Da die «-»i » ah üc'/ sr in Olympia in der 70. Olvmpiade 
eingeführt und in der K4. Olvmpiade abgefchalll wurde, 
fo könnte man dadurch diele RJIder in Olvmpin datiert 
glauben. Duch itt es nicht nntig aii/unehmen, ju fugur 
unwahricheinlich, dafs dergleichen geringe ,'\natheme 
irgend Beiiehuog lu den grofscn ä^>M hauen. Die 
olympsrchea lUder find ficherlich weil Mur ab jene» 
Dalum. 

S» (Taf. XXV). NSrdlich SUdwcftbau [Inv. ijoj8V 

Mit rcchleckigem Loch für die .Aclifc in der Mille, 

Inv, 705''. füdöillich Heraion, lief; Berlin, Dubl, . 
Wie 5'°. n.ir etwas kleiner 3-; mm Durchmefler . In dem 
reclileckigeii Acli»luclte lievkl ein gcbr<iKhener Slifl, — 
Vielleiclii gehOncn die beiden Exemplare an voUflüitdigen 

Wagen. 

Vergl. zu ilieier Hadform die fogenannle Hmgon 
Vafe. .Mon- il. Inll. X, 4Hk, Ferner Panolka. Bilder ant. 
Lebens, Taf. i-, 1 1^ Dubois-Maisonneuvc, intr- 2, 5) 
und (7, t (= cab. Pouitalb Duruy, hift. d« la 

Grkc 1% p. 373, Schale im Lmm«. Inghirainl, mon. etr., 
icr V, 57, chalkidifehe Vaf« im Brilif h Mufeum. IhOcaK, 
flor. Tof. oß. I. KorimMfcher Pirna in Berlin, Vafcnf. 507. 
(ierliard. .lUseil. Vaf,, Taf. 41, 217 Die alten, )ctzl aU 
eiibilifvh angcfvlienen MOrxen, Beule, monn d'.Alh. p. 23. 
Münze der Tynienui.Rerl.Manzduntnl KaMl, II: Taf. i», ..5, 
.S. i'j2; andere arcbailclie MCin/,e Macedoniens ebenda. 
Ta:. 7. t'iH. Kleiner Bleiwagen aus (Ivpern, Osnola, Sa- 
laminia. pL VI, 1. Terrukoilawduai , (.Kröbner;, coiL 
Holtmann, 18S6, pL s, 3 {Kopf d«s Lenken fremd 
1 und fputj. 
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Sctiüllbccken .Kyinbalaj. 

Alk hiefbtr ^efaOri^ Slttck« find kreitnincte Schei- 
ben ««n cienilidi dUnneni BronKblecb. In der Mitie 
haben oder hauen (ie dnoi «ifigefclsiea Grilt Ihr Durch- 
mellvr variiert von ii bis iBcni} die meÜlHi bewegen lieh 

um 1 5 cm liurclimellcr. 

511 ,'r.if. XXVI'. Nordüftlich ilur ,Inv. i<Ji33 . 
Durchmdlcr 18 cm. Mit nicdri^jcr trliühurig in der Mine. 
Der KiK'j l im (^tiilium ift da^ Knde ci^<.■^ noch gegen 
3 cm langen BronzcnageU. xvcichcr zur Belclligung des 
fehlenden Gritfes oder vk-lk-icht fclbft uls Griff gedient hat. 

Inv. 8qio I nördlich n-u mpil livf , Hiich g«s\t)lblo 
MhtelflQck von ocm DuiilinLiin, m cincin lihnlichen 
Kymbaloa; dalTdbe war mit M«i«n an den fehlenden Teil 
bcfiefflgt (amtike ReftnumiiMm?). In der MKie dnfMfccr 
Grit nnl Knopf; en der Unterfehe Cfe, «ergl. 511 tf. 

513 (Taf. XXVI). Sttdiich Metroon (Inv. 6313; Ber- 
lin, llubl.). Durchmeder 0,12s. Etwa.^ elngedrlickiei 
runder Ruckcl in der Mille und gegolfencr Gritl", in 
welchen eine von Bronzedraht pelleck' i.tjI 519). 
Hahrl6chcr in der Mitte dc!t BU^fabuckcU nehmen die 
Öle des Gritfes aut, der hier nicht Wttiler befelligl war. 
Schüne hellgrüne Palina, 

513 iTal. XXVr. NorJOlUich Zeusultar Inv. 8832). 
Ourchmeller 0,I2J. in der Mitte ein runder Buckel und 
dngcfetzter gcgtlifcner Griff, dellen Spitze, die in der 
Art wie bei $14 xa «r^nien ift, fehlt. An der ünier- 
Cäae dei Grilfo in Innern de» Kyai1>doai befindet lieh 
doe öfc. Der AifKie Rand dca Becken* ül in Tre- 
moDerllieh ver^ert. 

51a und 513 rcprnfeniicren den gcwöhnliclirtcti Typus 
der Sihiillbcckcn in Olympia. I>cr(clbc zeigt einen runden 
Buckel und einen gcgollencn proHlitrlcn (irilT, dellen 
Unterteil pyramidal geftaltct ifl. An der L'nit-rfcile des- 
felbcn bclindet lieh rcgelmafsg eine Ol'c von Bronze 
lirahl, die wohl dazu diente, ein Band durchzuziehen, 
welches das Becken mit einem zweiten gleichen zu einen) 
Paare verband. Der Gritf pdcgt mit einem citernen Nagel 
befclügt zu fein. HHulig ül der Grilf aiugebrochen und 
nur daa Becken erhalten. Gleicher Art wie s<3 lind: 
hiv. 8$8} (flldwelllich Zeutaliar). 8989 (nordöftSch Zeui- 
aharl. 12^99 (flldlkh SOdollbau). 28Ö iwelUich Zeu«- 
tempei;. fnOrdBch 3!euMempel'. Pelopion"'. 
9071 und '1072 nordöHlich Zcusali.ir!. 

514 iTitf. XXVr. NordOlllich Zeusaltar lnv.<io2-: 
Berlin, Dubl.i. Durchmcflei 1' . m W.ihrt'cheinlich 
der izulammengedrücklc mililtri. iiiKKtl eines grofsen 
Kiemplarcs des gcwfihnlichcn TypiLS. Das Blech war 
flach konvex und hm einen nnch unten unigebogenen 
Rind. Diefer Kiind (iehl allerdings nichi vsic gebnxhei) 
aus, mufs CS aber doch wohl lein; das SiUck kann jeden- 
falls kein volUlBndiges Schallbeckcn fein, da die horiaon- 
laie Flllcbc, mit der ea an dn zwdica anxuichlaf^en be~ 
ftinunt war, fehlu Der Griff ift unten mit Eifenflift 
beieffi«t: die Übliche Ö& Mit. 

Inv. 6301 fnidüch Metrann; Bcriln, DubL}. Der Rand 
hat getriebene Buckeln. Sonll der (;ewShollc)ie Tjrpu«. 
Durchnicll'cr sü',, cm. 



515 Tal. XXVr, Bei der P.iionios Nike Inv. 88^1. 
Durcfamcller löcrn. Der Band mit getriebenen Buckeln 

wie im vorqten Beifpiel. Die Erhebung der Mitte iü hier 
eine iwcilluliKe. 

iny.<|o;3 (nordfiftüch Zeuiallar); Durchmefler iScm. 
Ebenfokhe cwcillulijie Erhfihunü h) der NGtte. Ohne 
die Buckeln am Rande. 

516 Taf.XXVI Öfllich Zeusaltar luv. 855^ . Durch- 
millui r , nun. \ ic; : • ii. ihtic Hinge umgeben die 
flaiii Mnuijit, letzt eingedrückte Min«. Der Griff tlt 
ausgebrochen. .Schdne het|giQne Patina, wie oncr bei 

dielen Stücken. 

517 Tai. XXVTi. OdironI des Zcu.sleni|M:ls Inv.j;)*«.! . 
Durchmeller 18 cm. Der Buckel in der Mittel ill kuge- 
liger und hoher als lonlf. Der Hand ilt mit (irnvierung 
verziert. Ein Griif der gewahnlichen pyramidalen Ce- 
ßalt ift dabei gefunden und fafldift wnhrfclMiRiKh lu- 
gehOrig (Inv. 1781; vergL Tageb. tj./t. 11(79); da er 
nicht mehr «nxupalfcn ift, ward er hier weggelaflen. 

Die fo oft abgebrochenen Grilfc haben lieh, wie 
ilie» nalOrllch ifl. viclfefh einzeln gefunden. Da die 
dnnnen Blecbbeckcn durch Zeri|uetichen leicht ganz un- 
keiililli<.h "urden. fo ill bcgreillich, dafs lieh viel mehr 
einzelne Griffe landen als Becken, denen diele iehlcn. 

Diele Grille haben alle einen pvramidalen unteren 
1'cil. der bald mehr, bald weniger licil anllelgt. DielcT 
wird immer durch eine Scheibe vom oberen 
Teil getrennt; der letztere aber irt fchr ver- 
fchiedenanig protiliert. Beliebt itl es, den- 
felben Icfaraubcnertig gewanden au bilden 
{woau vtTiß. nben ta 441). So: 

518 /beiflehend). Wefthch Edidiilk 
ilnv. 71 1 >i Hohe 5 cm. 

Kine andere Form zeigt 

519 bciltehcn.l Si , ,vdlliJi Zeujt; 
Inv. ^7aA: Berlin, Üuiil. . Hftlicscin. Iii'. 
Öle uniin II hier deutlich zu fehen. 

.•\ndere \arianien geben 51a und 514. 

Die Form von 518 zeigen auch: Inv, 1 1 
Nordfroni Zcuucmpcl). 4626 ^^Udfront 2eus- 
lempel . 2783 {aftSch Zeustempet). 

Die Form von 514 haben: hiv. $430 
(Aftüch Zeuatempelji. 17^ (Nordoftecke &us- f* 
tempd}. 

Mit einem kantigen Knopfe, wl« an der N.idel 479, 
und einem kleinen runden K 1 pfc JarObcr: Inv. 4480 
iMetroon'. 4387 ;we(fhch Philipptiun . 3>>i5 inordweU- 
lieh Hcraion - Noch etwas reicher 7301 Pclopifin 

Die einlacht Form von 515. wo über der .Sclieibe 
nur ein rundet .Stab tmporrugt. ift lehr häuKg. \'crgl- 
Inv. 8C)0J löllUch Zeusallar . \-\}, Nordfront Zcuslempeli 
u. a. — Der runde Stab itl ganz kurz bei Inv. 1307 Nord- 
front Zeu«lefflpel). 9344 i,PelopionJ. — Der runde Stab 
tnigt einen einfachen kleinen runden Knopf, Inv. 871 
(Oftlicb Zeuiiempel). — Er wird durch dne kleine Schübe 
unterbradicn: Inv. ($59 (Nordfiront Zeustempcl). — Der 
obere Teil ift abgobwlwi bei Inv, 11)41 (wcfllich Pe- 
lopion . ",•136 inidllAIicb Zcustcmpel). — Eine Anzahl 
von Griffen, deren Fundort unbekannt ilt, befindet fich 
im Mugazin. 
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Wie «u» den itihgeicilicn FundDcUen ficb ergiebt, 
haben lieh die Schatlbecken «ad QriKe dciMben 
befondcr» in der Umgebung des grofttn Zetualtan, 
namentlich nvifchen diefem und dem Metroon, dann 

in Jer Niflic des ZeiiMcmpels gcfuniien; aiifserdem noch 
«n verCchiedenen ntuleren Pl^lz«ii. Si« waren Mo 
wohl dem Zeus geweiht. Zu bemerken Ms fie 
fehlen unter den mairenhaficn Alliirlunden an der 
SQdlronl des Hcminns; nur weltlich und lUdwcItlii:)) 
vom Heniion fnndeii (ich vereinzelte Stocke. Ks gehl 
ftus dicfen l/ni)li(iiden hervor, daf* eine bellimintc Be- 
siefaung der Sc]iaUI>ecfcen zu detn Kuhe der GOtier- 
routter in Olycnpa nidii za erweifen ifl. Auch gehOfcn 
lie wahrfcbdnlkh dncr jongeren Epodw an ab die 
MaflenfMnde bam Altar lUdtich 



Doppelbeilc; 

Ks lind nur Kucmpliire von minidlurhaficr Kleinheit 
ßct'undcn worden, welche keinem prakiii'chen Zwecke 
gedient haben können, fondem als Nachbildungen der 
wirklichen GcrUte aufzut.i)ren lind, die man nur hcr- 
fidlle, um fic als W'cihgcfchcnke darzubringen. 

5»o {Taf. XXVI). Unter dem Wcftpicfon dea Hc- 
nions (Inv. 8134). Die grttfite Dicke in der Ifitte, wo 
das Lodi id. bebltgt t cm. 

5ai (Taf. XXVI). SUdfidi PaUftn (luv. uKi}. Di« 
Form ift hier iHnger und üthniller. Dunfagebenda Loch 
ftlr den Slfel. 

1 "I KxempUr wie Sil ward mit 520 unter dem 
W'Kllj' iii un des Heruions bei den Ticl'f;rabun(?cn Zwilchen 
den Futidnmenien gelundeit llnv. 813: 

522 l'af. XXVI:. Altarfunde ftUllivh Her.iiun ^Inv. 
iai40'- iielir kleine^ Kxeiliphir delTelben Typus. 

Inv. IJ35' nördliv'h Pi yiiineion'. Frafjnient eines 
grölseren Kvcmplars der Korm 521. uus Blech- 
en Exemplar diefe« Typu» (ohne Nummer} hat noch 
den SlicL 

Kleine Voilvbcile diefea febcn Tjrpu» wurden in 
dem Heiligtum von Pfychro auf Kreta gefunden .:Mus. 
ital. di ant. clas.s. II. tav. ij, 3.4. p. uo- . Kin ebenfalls 
kleines Kxcmplar von liifen ward im Kabirion bei Theben 
gefunden iNat- Muf. zu Athen'. Kin kleines Bt-il dicfe* 
Typus aus Cypem, mit Loiosornamcnten verzien. f. Ces 
nola, Salaminia pl. III, 11. Wirkliche Axic diefer Form 
aus Bronze kamen in Mvkenü Schlicmann S. 12;. aufser- 
halb der Grilbcr; und in Troia iSchliemann, Ilios S. b-<ji 
vor. Über die wehe Via-brehunfc des Typus aufscrhatb 
Griechenland» rof^ Sophus Mflllcr, oprindelle S. 99}, 
Anm. a. 

SasfTatXXV^ Vor der Wefiallinnauer (Inv. 7^89; 
BerEn, DubL). Die Form Kl mdir gddmdft. Kcke in 
der Mtte 9 mm. Daa SiOdc ift gugaOm. Kein dunh- 
gehende» Loch ftlr den Slid, fondem nur eine Andeulung 

des Loches. 

Inv. 1 1 51Q ; wcftlich Philippeion ; Berlin. DuM.'. Klei- 
nes Eiemplar dclTclben Tvpiis, etwas fra^eiilicrt iur- 
fprUnKÜche LAnfte ^ei;cn 5, cm], fflh erhaltenem vier- 
kantigem Stiel von 4 cm Lange. 



Bei den fol^ndcn Stocken find die beiden Flügel 
nicht nind gcfchwtift, Amd«ra Mgcn in gerader Vttä» 
vom Siiclloche an. 

St4 (Taf. XXVI). SOdweftlich Zeunempcl (Inv. 3817: 
Berlin, Dubl-'i. Fragmcnticncs Kxemplar; geli.rn-ncn 
jXuf beiden Seiten mit W'tlrfelaugen verziert. In dtcr. 
Loch Iteckt nach der Kell des Stieles. 

Ein fchr iShnliches Kxemplar, chenfidl» mit Würfel- 
! äugen, aus Athen HainnunJ. I<efindei lieh (von mir 1 88a 
' noticrti im Mufeum xu Kopenhagen, Bronzen No. 1647. 
I 525 ^Taf. XXVI). Pelopion (Inv. Kj84). üeliämmcrf. 
nach den Enden SU gii» dUnn. Mit Venkrting in Tre- 
moUeriticb auf bddcn Sehen; dicfeibc ift nttr nodi nin 
Teil kenntlich. 

DenfclbcnTypua xcigen auch dieuBvenianen Eiem- 
plarelnT. igSj} (weftUcfa Pdopion). ii697(wcßlidiEclio- 
halk}. 1^76 (SOdoflbau). 

Durch die llark au-sgefchwc',: i; F'iUlung der bCldMl 
' Flügel wird ein neuer Tvpus htr.cifgcUfücht: 
I 526 (Taf. XXVI;. Nordwcftlich Zeustcmpel :Inv. 
I4ljr)3 . DUnn gchUmmcrt. In der Mitte durchgehendes 
Stiellüch. 

Inv 1460b. c. d, drei Ubcrcinrtimmendc Kxemplare, 
mit 526 zufnmmen nurdwelllich beim Zeustcmpel ge- 
hindco. — Inv. 2035 {fUdflfllicb Heraion). Fragment 
einet grOtefen Eiemplarca, das ca. 8 cm Braiia ge- 
habt hat. 

i»7 (TaC XXVI}, NordwcOecke Zeuittmpel 
1400). Mit eingefchtiigenen WOffelangen versiert 

Drei vmiene kleine Doppelbeile diefes Typus aus 
Goldblech gehören mit anderen üe^tenltllnden , die fichcr 
Schinuckdückc wuren. zu dem Goldfunde hei Aidin 
den man als ilv.liiili und den mykenifchcn SjlIko 
verwiindt bezeichnet hat, während er vielmehr klein- 
«(iuiifcli gricchifche .\rbcit und nicht alter als das 7. Jahr- 
hundert i(l (BiiU, de corr. hell. III, pl-4: Durny, bist, de 
la Gri-ce P, p. (4; beller bei FrOhner collect. Hoffmann. 
1886^ pL 30; vergl. Funw. in Rofcheis Leiikon d. Myth. I, 
Sp. 1767, 2. 43 fL). 

I Das Mufeum von Karlsruhe befim ein Doppelbdl 
diefes Typus von Bronie, wahifeheinlicb oiua Italien, dai 

I S,7 cm Breite hat (Brona. d. Allertf. an Kariv. Taf. s8, 
S. Clarke:. 

Vcrgl. zu den olympifchen Dopj^lbcilcn Überhaupt 
Sophus Müller, oprindelfc tlc. in .Aarbagcr ior iiord. 
I Oldk. iMn, p. 32Sr. 



Strciihammcr (•;. 

5S8 (Taf. XXVI). Sttdollbau, in gpi{ter Tiefe inner- 
halb der ZicgelgemXcher (Inv. 11879). MafTiv gcgolfenaa 
SiUck, das offenbar einen ffamtaer votMIl Durch di« 
cylindrifche Oeffnunq ward der Stiel gefleckt An dem 

Cylindcr befindet lieh auf^sen jederfeits eine lluinpfc 
Warze hinten ilt der Aiifatz eines nach unten ge- 
bou'cueti. i cm breiien, hcnkclanigen Siege* erhalten, dar 

< l>uri;>iU im Iiivunlar Iil-Iii darin den ■l'ullilen Aus- 
druck des Nageb, mit dem der Stiel befetl^ war>. 
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in iIlt Milw ^ili'jlicil iH. Mit eingraviericm ZIckMck 
vcrzien. 

Zu ver^eicheii iil der in Uodoita gvlund«»« Hümmer, 
Canpanos pl. Uli, 4i 

Schwer!. 

Von Bronie ha\ lieh nur ein einsisei wirkliches 
Schwen in Otympta gcAinieD. 

539 {T«f. XXVI). NordOftlich ZeuMliar (Inv. 8B34). 
Uiflge o,j8^ Die Spitze ilt bei der punkdöten Unis 

«nijjeknicki, hier zurti-'higcbogcn gezeichnet. Die Klinge 
ilt nur I— inini dick i.r.,: tin./ tl.i.ii l.i ihrer Mitte 
l.'iiili eine niedere 1 mm h ilu, Hij jv. 1 ;nu Jcr DQnn- 
liti: ichcint es • !. mi wirkliches tiebrjuchslchvven 
gcucl'en zu fein. i)ie Klinge geht unmiticlbar in den 
(iritf Uber, der fragmcniicn ilt und noch dni Udler 
zeigt tut Belcttiguflg der Grilfhckieidung. 

Vergl. Sophus MUlkr in Awbpger for nord. OidL 
iS8a, p. 33a. }a5, Fig. »j. 

Sonfi fanden fich in Brmm nur Miniatumach- 
bildungen Alf Votlviweche. 

580 (belliehend). SadOßli<:h Hcraion, lief 
;lnv. fiSoi). iJinge j» cm. Aus donnent Blech 
uu>^;i:khnittCTic N;ichiihmiing eines Schwerte», 
S3t ('fid. XXVI . rntcr dem ()p'-thi>dtjn) 
dct Hcraions ; lnv. Sin>S '. Kleine* Sihwcrt 
mit fpitzcm Knopf um Grilfc und ciw;is gt- 
Ichwcifter Klinge. Die Mitte der Klinge etwa« 
criJ-Qhi. 

532 Taf. XXVI . Südlich Metroon Inv. 
-517; ficrlin, Üubl.'. .\hnlichcs KxempUr. 
Der Griff an der dicklien Stelle a mm dick. 
Die MSme d«r Klinge etwa» cxbBhl. 

VcrgL Sophu» MUlter a. a. O. $. yti. 319, 
Fig. 31. 

Sophus Müller a. a. O. S. ^13 = Archiv 
f. Anthrop. iS*;;, S. ^.i; glaubte ferner noch 
in einigen Bronzcfrjgmcntcn Reite von 
Scliwi-rtkliiigcn uu5 Bronze zu erkennen: 
doch diefe Stücke rühren wuhrlVhcinlichtr 
von l-inzcilfpitzcn her 'vcrgl. auch Lndlel, 
Zciilchr. (tu iMhnologi« iS<(0, S u;, we»- 
' " halb wir lie unter diefcn bcfprechen. 
Unter den kider fo fchr zerllörten Reiten \on 
Eifengef&wn ioi Magazin fand ich da» folgende Frog- 



1 



$at (Taf. XXVII. Teil d» Griffes vni der Klinge 
eines wiritlichen. elnfl gebrauchstDchtigen eifernen 

Schwerte» int Welentlichcn des Typus, «ie ihn die ct^^en 
befprochencn Voiivnachbildungcn zeigen. Ob die Klinge , 
auch iUisgefcliwcil'l War, ilt nicitt mehr zu entlchtidcn. 

Kin kleines vollit;indiges Kilcnlchutri dellclbcn 
l ypus wie 532 «;M.i in der /eu.sgrotic uuf Kreta gC- | 
iundcn .Mus. Iiul. di ani. cLass. II, p. ^d^i. ! 

Cber die anderen BfenCchwencr Olympias vcigL I 
unten lu 1097 1. | 

Übirr die l.jnztn und Pteilipiizen . die zum Teil 1 
in die'e alle Zeil gehören, vergl. den Ol. Abfchnitt. 



}. DreifOfie. 

Zur chronotogilchcn Anordnung der in Menge ge- 
fundenen Drcitülsc und ihrer Teile gewinnen wir einen 
wichtigen .\nhiili in der lieobachiung der FundumltJnde. 
Jene licfflea Schichten, welche ülicr fein moilen als der 
Bau dee Heraiom (vcrgl. S. 2 . haben g;ir keine Stücke 
grOfseier geometrifch verzierter DreiRUiw ergeben. Es 
fanden fich hier nur Udne und vnvcRicne Oreiflirschen 
«de 534 ff. und Reße fehniucklofer gr<Sfsewr DniAlfie 
mit Beinen von einfoch rautcnRtmiigem DurchTchnitt, 
zum Teil von Eifen ;vergl. unten 548;. Kei den Gra- 
bungen zw-ifcHcn Hcraion und Pclopion ward ebenlalU 
l>eobachtet. dafs die verzierten gr(Wscrcn DreifuiVteilc in 
der höheren und nicht in icner tielltcn unter dem hieraion 
hingehenden Schicht . u 1 ul kamen vergl. Treu im 
Tagcb. V. i-T . Ks nimmt diele Krjcheinung voll- 
kommen überein mit der llflher bcrllhnen, wonach die 
Tiere des ausgebildeten gcomctrifchen Slile* ebenfalls 
in deti tieltten Schichten fehlen; lie tmd eben |tleldMeil% 
mit den geometrifcK verzierten Dreifafsen, zu demi 
Scfnnijck lie zuvralcn verwendet werden. 

Der duKhgdiende Typus aller hier zu berprecbenden 
Drdfflf^c !ft der. dafs ein Kcffe! mit zwei em|>or(lcbendefi 
krtisilirmi;;'-!- üi'Vi'Mln .'u: ..Jr^i jcr.i.lun Beinen ruht. 
Die Hejiie und iletiisel ttchcn in keiiieriei Ket)><inlion. 
Die beiden Henkel dienen dem Kmporhcbcn und Nieder- 
letzen des Kellels, die Reine zum .\utitellen, urfprOng- 
lich über dem Feuer. Die Bcmc haben unten keinerlei 
dekorativen Abl'chluls. fondern enden, (ich meili etwas 
vcriUngcnd, ohne jeglichen Schmuck. Von dielen Grund- 
eigenüchaften des Typus lind duiciiaus keine Ausnahmen 
SU konflaiiercn. UM ein anderer Typua ab der be- 
fdiriebene ül in Olympia nicht nachauwetfen. 

Von den grOfseren Dreinifscn lA leider kein ein/.iger 
voUllttndig erludien. Nur in den kleinen, zu Votiv- 
zvvuckeii geniucbien NachbUdun^n bcfnstcn wir voU- 
(tandige Exemplare Wir beginnen mit «ficfcn. 

Die kleinen DfeifUfse. 

Diele lind in gtol'ser Zahl in den tiefen und zum 
Teil in den »UertieKten Sv'hichten um die Altäre gefunden 
w orden. Sie waren neben den Tierfiguren, die viHr be* 
reiis befprochen haben, das hSuligfie Weihgefchenk der 
allen Zeil. Sie wurden, wie die Tiere, hi der Gegend 
um da» Henion, Pelopion und den grofaen Zeusataar 
befondcrs zahlreich gefunden. 

Sie kommen au.s Ble^li .msi;cfchninen und gu.; ■iVii 
vor; zuweilen lind :in lel/leie Teile von Blech angefügt. 

Die alienUmlichlte Forni crlcheinl in einer Reihe 
gegoltener Kvemplare . wo die Beine noch nicht oben 
am Bande des Keltels, londern etwas weiter unieii am 
Bauche dellelbcn anlcii;«n; auch lind die Beine kürzer 
ab der Durchmeller des Ketfuls. Die urfprUnglicbe 
gegenleitige Lnabhüngigkeii von Henkeln und Beinen 
Irin hier deutlich zu Tage. Ihr folgend hieh der Typus 
•He Zeil die i«-ci Henket neben den drei Bdncn fall. 
Durch jene Esempbre aber gewinnen wir auch den 
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unminetburcn An&Uuft der otjnnpU'cb«« DreifOf«« «n 
die lOun, in dtr nvfccnifcben KcnunUc ttblictie Fonn von 
iCocfaittpfeii mit («wi Henkeln uml drei am nnicren Teile 
des Gefliftbeuches anfiisendcn geraden, doch niederen 
Fui'^n. welche hier «ucii bcrdi» jenen nutenftfnngcn 
Durchfchnin haben. '! 

534 ^Tat'. XXVll'. I ntcr dem SUdptcr n .i-.^ Hc- 
raion.i, licfTlc Schicht Inv. tiijj). Die Henkel lehr klein. . 
Die Heine rund. Sic fetzen nicht oben im lUnde an. I 
VoUndndig, nur verbogen. ' 

Inv. ctcfu^ ;Altar l'Udlich lleraian, » ahrfcheinlich aus 
dcri'clbcn tietticn Schiebt wie 534}. Die runden Beine 
(cizen erfl ziemüdt weit unten em Bauche aa. Durch- 
tneder 45, HQlie nur yo wm. 

535 (Tar.XXVIQ. In der Tide cinta aoriktn Eh- 
l'chniticü in der Mine des weAKdieD Sodionwalks 
ilnv. -firy. Ausnahnuweife ift hier der Keflcl mit einem " 
abfetzt n .1 L 11 H.inde vcrfchc".- Vi'.c un-cii L:;.-hr. jluiicn 
FlU'sc Icuü'n .'..cmlich tief an. Lm llcni.U :chh. Ju^li 
iii d-T Ani:it^ .1 Ja. 

536 . i al. X.XV1I!. .•Vhar Itldlich Hcraion Inv. 24^(4: 
Berlin. Dubl. . Dick gegoilcn. Die Beine von recht- 
eckigem Durchfchnitt: Tic gehen noch nicht ganz zum 
Rande hinauf. Die Henkel tmd aus Blcchllrciren ge- 
bildet und an den gegoirenen Kedei angenietet. 

536« (Taf. XXVII]. PelDiriim (ittv<7afi6). Ein dii- 
sefaies gegoflenea Bcdn von einem etwas grdfiercn Drei- 
fiifi, deflen Keflel etwa cm DurduneiTer gehabt haben 
wird, ift unten voUÜBnd^. Das Bön ging nicht Ins zum 
Rande hinauf-, i;ailz abweichend vom gcwShnlichcn Ge- 
brauche irt der Anfaiz an den Kcllcl nach oben ver- 
längert. \^icr Nieten ftelllen die Verbindun« her. Du>; 
Bein war offenbar niedrig im Vti ;:. /. ii ■ .^iini KlIV^ 

inv. 41)57 [lüdlich Zeuüiempcl: beri[n, Dubl.i ein ganz 
giddies StDck, ü.i:< lang. 

Imr. 3704 ^Nordweftecke Heraion; Berlin, Dubl.'. 
Bnaelnes gegOfTenes Bein vun rechteckigem Durchfchnitt, 
mit Anfaiiftacic an den Keflel {Geüimtlllnge o^ii$). Das 
Bein kommt eril «in betnchtliche* StDck unter dem 
oberen Rande dedelben heraui; es geht nicht direkt 
gerade herab, fondem greift erft llark »m, um dann in 

die Vertikale Überzugehen. Oben ZWCi, unten «ine Meie. 

Sehr altertümlicher Charaktcr. 

536b iTjf. XXVir. Nordfront Zeu^tempel Inv. 1 5Ö4; 
Berlin, Dubl.^. Ähnliches SliX<k. Dw Bein bat vier > 
Rillen. Oben dr«i Nieten. Der obere T«l iR etwas 

vcrbog'.-i 

AmJ - li ,iL;mciitiene, kleinere gcgoikneBdlW Nhn- 
Ucber An: lm.)i6j$. 4315. i^i. ;0<ß. 

Der henfehende Typus ifl iodeb der, dufs die Beine 
gßia oben am Rande des KeiTels anfeuen. Bei einer 
Üdncfcn Annhl fowohl gegollener als am Bled) ans- 
gefchnitiener T-Aemplarc ifl die Beinlünge liQrzer ab der 
KelTgldurchmeiler. Diofe niederen Reine dürfen al» 
Zeichen befoiideren .MterN angelchcn werden. Himl ' 
ift die BemlUnge dem Keneldurchmeilor uiigclilhr gleich, 

' * Furiw. uriJ l.nfchtkc, myken. Vafen Taf.44, II}. 
S. . .. Vcrgl. auch die ivch citfas {MiniiiiTere Form von 
Troia, Scbiiamann, IUm ä. 23g, Nc. 5g. 



nanieniüch bei den gegofimen £&empUren. Ein nor- 
males Bdiiifel ift 

537 (Taf.XXVtl) .\huriadliclkHenion(Inv. i(»7o; 
Berlin, Dubl.). Alle« gegolten. VolUlladig erhallen. 

Die Keine von ungcfjlhr rechteckigem Durchfchnitt. 

Inv. ijooi Gegend de« Zctisaltar«. . UegolFen. Auf 
dem 3 mm breiten oberen Kellelninde ifl eine Zickzack- 
linie graviert. Beinlünge ca. 40, Kellcldurchmelfcr 47 rtun. 

Inv. 97(10 Uldlich Heraion) ebenfo verziert: eiwaa 
grOfser; Beinlinge Kclleldurchmefler 70 mm. 

Inv. i/;it]0 fudlich Heraion; mit einer Balisplatte zu- 
fammengegoiTen; plumpe rohe ,\rb«ii, fchlcthter Guts. 

Bd den gegoflencn Exempbren iA die BcinUnge 
Mien wefentlich grOfser als der KefleUuichmeHier. Die 
Henkel lind bä den gegofTenen SiBcken in der Regel 
fehr Mein. Es kommi auch vor, daf« lie ganz fehlen 
To Inv. tioji. wctllich Pclopion; Beinliingc j'.ii Keffel- 
.Iih JimuiTli ^' .-iv. . iL'iiLi.iii loiiicn fie m diefen Flllen 

fiiicli aas liic^ji .ui^'jiü^t uiden. 

Zwei ungewöhnliche Stücke lind folgende: 

538 Tat. XXVII . Südlich Zcustcmpel ilnv. 4("«/>;. 
Hohe 9 cm. Aufscr den drei Beinen befindet lieh unter 
der Mitte des Bauches noch ein kurzer Zupfen. Wahr 
fchcinlich ilt dies nur em llchcngcbliebcner GufMtapfen. 
Wo nicht, fo wire diefcr Fall das einzige Zeitgnis dafür, 
daüi ec in Olynqiia audi die lanllher bekanme (Fabridus, 
Jahrb. d. hift. 1, S. 186 £) Gattung von Drdftificn mh 
MkteiAUiK gab. 

539 (Taf. XXVII). Wefllicher Stadionwall Inv. 

Gut eriiahene kleine Nadlbilduni; eines grofscn Drci- 
fufscs mit je einem Vogel auf der Spitze der Ringhcnkcl. 
Die Beine haben rautenförmigen Durchfchnitt; (ic find 
i;-.j:..!i v-r.r ^liitze mit dem Kell'el veylninJi-n Vi.n der 
.Mute der Itinghetikcl abwärts geht ein gebogener Henkel, 
der zum volllländigen Tvpus gehört und bei den grofsen 
Exempbren immer vorhanden ill. Merkwürdig und fonli 
nicht nachweisbar lind aber die kleinen Ringe W dCtt 

Seilen der groften Rit\ghenkel. 

Inv. €8)8 (flldwelllieh Meiroon; Berlin, Dubl.} nait 
dBGidMn Nngbenkeln, auf denen je ein kleiner Vogel 
fiiit Die Betae, von rauienfOrmigem Durchfchntit, teigen 

gravierte Zicki;.icklinii'n. 

Viel z.ihlreichcr als die gegoltenen lind die um 
Blech )ui>gefchnitienen DrcilUlschcn. Sic beliehen 
aus dlinnem Blech, das auch an den Rändern nicht ver- 
rtilrkt ill. Die KoU'el lind meill fchr dach gcwiH; -. il:.. 
t. B. bei S cm l^tirchme^ler von nur 2—2','» '^"^ Tiefe 
Ihre GrAis<: Ichwankt awilcfaen a'/« und 10 an Durch- 
mefTer. Doch kommen auch ganz miniaiurhaftc Exem- 
plare VOR nur 7 mm Gcüunthöhc bei 10 — 22 mm Durch- 
mediw vor. Eine Menge dicfer kleinen BlechdreiflUsdMn 
i& nicht in die Inventare eingetragen imd nur magasiniort 
worden. 

Die cinfiichfle Art ift diejenige, wo Alles, Henkel, 

Fiii'-L un.l K.iIlI. :;i;s ciixTii einzigen SiOckcben filcch 
iiu^^eU'Uniicc:) ill. Liii licupiul; 

540 Taf XXVII . .\ltar weltlich .Metroon Inv. ikUi; 
Berlin. Dubl.'. Die Beine lind lehr breit und fehr kurz 
114 mm Lunge zu 40 mm Schalcndurchmelfer ; lie lind 
etwas verbogen. Gleicher Art lind: Inv. 886} und 

10 
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8868 vom wcrtlicheii StiulionwiaU; 6243. ''j'T- ''''?<>■ <J''SJ. 
alle beim Mcirooii; 485, 5 rUillichZcu$t«m(Mrl; («128, 14037 
SQdollbau: mehrere fU^lich Hcr.iion uiiki beim Pelopion. 
EitW »weile An it) ilie, wo liie KlUsc helondcri 

gMrbdm un4 •ngefeiu iiiul; KelTcl und Ueniwl (>ad 
noch lufaiüfium um tmem Silick «ngcfelHiinai; suweilen 
in mir der nifoi« Kontur Aet Henkel aiiiigclbbaktBii, 
der innere Aiisfduiht aber wcggebflen. Zumeift find 

die Beine, die aus l'chmalcn Blcvhllrcifchen beliehen, 
mit Rron^eltitien angcnicict: Tic find hduüg abgebrochen 
und meill vcrbo<;on. Die Betnlungc. wo k- nnj .bar ift, 
irt hier pcwöhnlleh pröfser als der KelTeldurchmeller. — 
Bcifpielc: Inv. öjbS. i-,;!. [1775 ;lüdlich Hcraiun!'. 
8324. 6011. 6102. («740. 8323. 11&88. 1779. 7J42 fttdlii'h 
MeiMKm, mit ongewAhniich bngen Beinen (is4 mm zu 
CL 75 — 80 mm KelfeldurclimclTerV 

An zahlreichen lixemplaren lind Henkel und FDI'se 
nur in Spuren crludtea und die KeO(slcli«a fmd ganz 
flach gedMlefct. So 1. B. Inv. soit. 960. 8t}. 1531. 
13948. i»30. 89«$. ^ 13999. 

Noch primMver ifl das Verfahren, wenn die Beine, 
ftalt angenietet tu werden, nur in ein I.och de» Kellel 
randcs hcreingetleckt und mit dem oberen Ende umge- 
bogen werden. Hin frugnieniieries Exemplar der An 
befand fich im Fumlc jtwilchcn den Kundamenicn des 
Heniion» Inv. 8i()8'; eine Reihe anderer notiene ich im 
MapJizin '.?-. B. eines von ti';, cm Beinlinge und 4 cm 
Kelleldurchmclieri. 

Bei der drillen An (ind die Henkel wie die Beine 
mii Bronzenieien befdligi. Die licnkcl lind üficr oval 
und tchleifenartig, flatt kreiirund. — Beifpiel«: Inv. ytj» 
(ttlllich HcnJon). 9536 Pelo[HOn). 6570 (wefllldi Metmon). 
— 6016, fehr flacher Kcflcl mit plOlalicb auffirigendcm 
Rand; ahnlich d-cfi. — r^t, (flldlich Heraion), die FU&e 
■ju^ MiMxii ii^Lthllreifen, die etwas zul'ammcngcroUt 
Und. — i^crucr 11399- 457^- ^SS"- T^- 114^6. ^090. 
7119. 10271 u. a. 

Auch bei den Henkeln kommt cü vor, dalj üe, ilatt 
angenietet zu fein, nur durch ein Loch in das Kefliilchen 
iiereingdicckt find Bcifpiele im Magazin'. 

Nicht rdteii deuten Spuren von Eilenrull auf die 
Verwendung eifemer Sdfte neben denen von Bronze 
So find hd Inv. €146 (lltdlidi Mctroon) die Henkel mit 
EUimillAeo befclligi gewefen, oder fie bcAnDden fclbfl 
mu EITcn. Skher Ifl, deft ttficr die Beine von Etfen 
find, während die Henkel au* Bronzeblech bcflehen, 
Bcifpiele mit eifemen Fafs«n: Inv. 6569 weltlich Meiroon; 
8joK r.r.:. I >|,2i| Genend des ZiUMlMr*; los^a (ttdlkh 
Het,iijii, Sj-jK. 1291. 

Au'n.ihmüweifc fehlen auch hier zuweilen die Henkel; 
(o Inv. ;c)ii<> lOcgcnd des l'elopions', mit angenieteten 
Füllen, aber ohne jede Spur von Henkeln. 

In grol'ser Zahl und von den Blcchkcllelchcn ab- 
gebrochene einzelne Beine gefunden worden. 

Dieie find zu einem grofnen Teile aus dDnnem 
Bladi gifchniitm und meift ohne Venierung. Se kom- 
men bb lu e6 cm Ltngie vor. Ein babfcbca venienes 
Eiemplar ifl: 

54' iTaf XXVII , Nordüreftecke Txii^tempel Inv. 
3197J. In Trcmolicrtlich veniert. Hellgrün« l>atina. 



< (Iben gebrochen; es fehlt ein kleines SlUck des breiteren 
Endes, wcK'hcN die Siiftl(>clier zum Anfatt an den 
Kellel enihieli. I nicn volllländig. 

Inv. (1530 IVIopon Nur Zickzacklinie den Rflndem 
entlang. Da» breite obere Ende mii zwei StiftlOchem 
erhallen; unten febh em Sidck, das bcf«ad«rt angenteiei 
war; erhaliene La^ge 14V« cm. 

Die anderen find dickere gehsmmene Stocke von 
I rechteckigem Durchlchnill. Sie lind in der Kegel 9 bis 
I 12 cm lang. Viele lind ohne Verzierung ,z. B. luv. 
! 7211. I'clopion; 2j2, Berlin, Dubl,; is' , citi '. 1 Die 
' meinen aber lind mit linearen Ornamenten in ür.niefung 
j vcrzien. iin.i / ar zumeiH aul drei Seilen. Die Orna- 
menw h^il-.svn lediglich aus kleinen gekreuzten Linien 
• .ac /.uk, ickUreilcn. Krcismoiivc kommen nicht vor. 
j Die Stelle des .\nfaizcs an den Kellet iit immer flach 
gefaUmmert und zeigt zwei StiiilOcher. Ein Beifpiel: 

54s (Taf. XX.VII}. Pclopion (Inv. gfiB}>. Ublge 
1} cm. Anficht van der Vorder- und Nebanfeiie. — 
ämofn iitv.9474 (lUdlich HeniDn; Berlin, Dubl.)^ unten 
^brocltan* 

I (Taf. XXVII Nur.l-.v.j-li; h 7lii ;ict;.. ! Inv. 

S'.i-j; Berlin, Dubl.! Oben und umtii iijUltjiiJif; — 

Ebenfo, und offenbar von demfclben Drcifufs Inv. gii-t. 
Andere Bcifpiele: Inv. 15147 und 11220 Pclopion . 

g-02. 65,7<( , weltlich Metroon'. ji 5(| füdlich Prvtaileionl. 

H427 (llldlich Herjion'. S8011 > nordweltlich Zcustempel). 

ii32<>. i)2i8 :l'elopion; Berlin. Dubl.i. 

Selten iil nur die Voiderfeitc verziert, die Nebcn- 

feiien nicht: inv. as73. 9961. — Unter der Nummer Inv. 

iiS^ fmd 16 vcffct^enc «wlllich dem Pelopion ge* 

fundene SiOcfce zufiimRiengelidiT. 

Diele Beine ptiegen fich nacli unien nwan xa ver- 
I jnngcn. .Auch pllcgt die Ornamentierung nach unicn 
' cir. U.t.'c-. Siikt über dem Ende aufzuhnrc;i, 1 1 .•".ifs 
I dc( ujucilt,: leil glatt ill. Dies gehört zum i vpus: 
I jenes Ende ift nicht verziert, weil c» urfprUnglich zum 

Ecrtitellcn in der Erde oder der .\fchc des Herdes diente. '1 
I Eine .Ausnahme bildet das gcgolfcnc Stück 
1 543 (Taf. XXVIi). Pclopion {Inv. Jahr itl84, No. 1 lo). 

Unten gebrochen. War mit dnan Nagel oben belefligt 

' ' Auflallcnd lihnlich dicfcn kleinen Drcifufsbeincn lind 
I jene eigentUm!ii.!n.n Stücl!«, Jie in Elle gefunden und als 
I Vöti^nagcl auli;cfal'3t viurjcn Nuiiz. Jcgli »cavi itisw, Tal. 1, i- 
Tuf 4 — ühir.irdini, coli. Baralcla . Die Vorjtieruni; und das 
hrtfiigclch!.ii!ini- oIilt^' En.!c mit den I.lkhern enifpricht ganz 
den oKnipilchon SiiIckcti, Joch lin«.! jene licher w-cdcr wirk- 
liche DrcifufiSL'ini: — Tic »crdun nach uiilLn riind und fpitj — 
; noch auch wirkliche Nägel, vielmehr wahrfcheinlich N.iJeln 
' Olfenbor dicfclbe Uedciimng wie die verzierten haben niimllcli 
j die kleineren, ganr ilUnnen, unveriicrtcn StUcke, die in 
; grüfscr .MalTc gefunden worJcn lind ;im Muleurn zu Elte; 
I fJhirardini p. 104, Taf. 13, 17 — 19, befcliielbt lie richtig als 
, Nadeln ; lie gleichen vljllig Ipitzcn NaJcln: immer finJ lic 
i uhen l)ri;ilgefL'hlagi'n und von c-incm Loche durchbohrt. 
I Walirlcheinlicli dient dic-s nur Ji.-m Ajfh n: : r i s Weih- 
j gcichcnks; wenn an den reicheren Stücken zuweilen An- 
hlngftl ruf ViTzicriing m >lic Luchcr gi-hängi find, In Ih'- 
tveift dien nicht, wie Ghirardini p. 32 meint, )$e^t:i) die 
Bol)intll1un^ zum AufhinBC«. — Awch in EKm koanmea fle 
I zahlreich vor. 
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In Trcmolicrilich und mit Zuk/acUlinicn verziert. Nach 
Analo{;ic der grol'scn Drcilulsbcinc ilt ein AniutzdUck 
an den KctTcl mit dem Heine vcrbunJcn. Auch hat 
dallelbc nicht den cinüchcn rechteckigen Durchichniti, 
fimdem einen Vort'prung auf der Innenfciic. 

Die cinA xu den ciiweliicn B«incn gehörigen Keflcl- 
cfaen find maül ganz zndrilckt gefunden worden. Nur 
von der grO&eren Art, etnft so den Bdncn von 14 bi» 
16 cm Lange gehörig, hat fidi ehie Amahl gm erhdten. 
Du Blecfa ift am Rande ftarkcr und hat hier 1 — 3 mm 
Dicke*, der Rand Ift niemals umgebogen. Ihr DurchmcfTcr 
betrügt 14 — 16 cm bei 4', j — cm Ilil'r.c. Diclo Keilctchcn 
gleichen piinz Jen cber.t^Us in Jcr Ar.is hiiuti^cn runden 
tinl'iKhcii I rinkLlulf:) und untL-rlchci Jen lieh von dielen 
nur durch die am Kjndc erhaltenen Spuren der an- 1 
g«fetzten drei Beine und der zwei cmporflchcndcn 
Henkel. Kin Bdlpiel mit befonders deutlichen Reden 
deilUben iit: 

$44 (Taf. XXVU). Um den Rand, der wefrntlkh 
dkker ift als der Brach, Ift »inKhft eb Zckaackband 
in TrcmoiicriHdi gnviot. Dum «ft wmden <fie FB&a 
und Henkel mit Meinen BronielKften anftenictet. Der 
UBiere Teil des einen ^efioffencn Ringhenkcl'; iilzt noch 
mit drei Slilieii feil; er hatte dicfclbc Form wie die 
groficn Henkel Tal XXIX Genau gegenüber lind die 
I.iicher )0r drei gleiche Sliüc erli;ilten. Die drei TUfsc 
waren nur duich ic zwei Qbcreiti.itidcr betindlithc Nieten 
bcleliigi. Sie waren fohmal und aus dUnnem Blech ge- 
Iduinen; ein SMIcit Ift noch erfaalwn (ihiks}; fie glichen 
alfo etwa 539, 

An den folgenden EicnplaKn lind nur die Ile|el» 
jpureo HB Rande cfhalien: faiv. la vom Jahr 1884, die 
Fuiäe waren »emlich breit, oben mit vier Nllgeln befeffigt, 
die Henkel nur mit je zwei. — Inv. I0>95. 11232. 11213. 
2847. 7131. i'i^St,. 34H0. 0631. 7206. iojo). 8570. 7298. 

/i: . . [ci! waren die FOfse dicfcr lironzekcllelchen 
aus hiicn. und zwar aus dünnem Kilcnhiech; I0 Inv. 
niiti. f)iti;. Mehrere der An notierte ich im Magazin. - 
Der Litcnluls war mit einem ISronicItitt bcleliigi: «1144. 
- Nur Eifcnftifie, die vielleicht Bronzebeinc beteiligten, 
fmd erhalten bei 027". 5522- 7086. — An einem wohl- 
erhaltenen Exemplar von ijc-m Durchmcircr (Inv. Jahr 
18B4, No. ia8; Pelopion) waren die FQIiw mit je drei 
Stiften, die Henkd aäh |e einem bcftft%t; von leiaioren 
ift der des einea Henkeii von Eifin, der dm 



Auch einzelne Henkel von Blechftreifen, von kleinen 
DreiiufskciSdn abgebrochen, haben (ich noch kenntlich 
crlislien. So: 

545 ibeiftehend . NordwefllichZcus- 
^^^\ tem[K;l ilnv, Ourchmeirer 41 mm. 

' f \ War mit zwei Niclen bel'elligt. Ein- 
V . .J fache gravierte \"erzicrung 

546 Taf. XXVIIJ. Sodlich Hernien 
(Inv. iu4i'>r. Durchmeflier4cm. Miizuei 
Nieten befelVgi, von denen «ne noch im 
LodwOedM. Zictanekhi'lYemdieritich. 

Inv. 8137 (iMlich der Zenas). Fragmenrierter Blech- 
ring von $ cm Durchroeder, vcnieit wie 546. — Ahnlich, 
dodi ohne Verdcning Inv. »41. 14375. 



547 iTaf. XXVir. Südlich Henion Inv g>,;,s . Ver- 
bogener etwas ^rCifverer Hing. Mit graviertem Zickzack 
und cingcfchlagcnen WUrlel.-iugen. 

Ebenfalls von etwas grflf&eren ICcfliekhen flammen; 
Inv. 1 1774 (fudlich Palaftra). Ring von 8 cm Durchmeller, 
gegolÜNi, flach, 3 cm brcii, auf der Aulsenftiie cin- 
griHilagene» Zkksacfcomament. Gqgoflener Keffirienfatt 
angenagelt. — Inv. 1387 ähnlich, mit einge&hlagenen 
Httdien. 

Die grofscn Dreifüfsc. 

< ibwohl wir diefe nur aus den Fragmenten rekon- 
llruicrcn künnen. lallen uch doch mit Sicherheit drei 
liaupttypcn fchcidcn. Ihnen allen gemeinlam find na- 
türlich die oben ÜEbon liervorgehobenen Etgenfchaften 
des Grundtypus, zwei emporftehende Ringhcnkcl und 
drei gerade, unten fchmucklofe Beine. Uic BcfctUgung 
der Teile aneinander geCdiicfat nJc anders als durch 
Nieten. 

Bd dem erflen und dritten der von uns zu unier- 
fchddenden Ginsdtypen find Sit Henkd und Bdne 

geguiTen . bei dem xwchen find fic aus iUrkcm Brottto- 

bks:h hergelicllt. 

Erfle Gimunp Henkel und Beine gep offen). 

Die crlle und die .ihelU- Gattung ii) diejenige, welche 
mafllve Beine zeigt, dii einen einfach rauienrOrmigen 
oder /echs- oder achteckigen Durchfchnin haben; die 
oft dnftch ebgefdullgien Seiten werden im L«ufe der 
Gmwlekdung nach An von Kannehiten auigeiieft. Die 
Beine find, bd den diBften Esempleren wangAena, 
verhulinismiifsig kurs, und beim .\nfaize an den Kaflel 
mochen Tie eine liemlich flarke iUcgung in der Richtung 
nach diefem zu. Die Kaflel mlUien fahr baadiig ga- 
vvefcn fein. 

Die Hinghcnkel lind l'chwer und mafliv. Ihr einziger 
Schmuck bclleht in einer Urickförmigcn Verzierung. 
Diclelbe wird auch zuweilen an den Beinen angewendet. 
Nur in der Ipatercn Ucihc dieler Gattung kommen auch 
andere Ornamente zuweilen vor; die Henltel haben daoo 
lUefdn und fmd weniger fchwer. 

Die gelimdenen einzelnen Stocke, weiche hierher 
gdiOren, find folgende: 

Die dnlachflcn und altenOmlichllen Formen find 
nicht in Bronze, fondern in Eifen gefunden worden. 
Fragmenic cifemcr Dreifilfse wurden von Treu im fUnfien 
.Ausgrabungsjahre bei den Tielgulningen im Heraion in 
den tiefrtcn Schichten. «elJa .ilur als der Hau de» 
Heraion». lind, k<uillatieft vcf,,;l. 2 i.iodcn lieh da 

mit den allellcn Voiiveii aus lirunzc und I errakolta zu- 
Cimmen. Treu erwähnt fpeziell einen cilernen Ringhenkd 
mii drei Bronsenieien, von 13 cm Durchmcircr. in einer 
Tide \on l,}0 unter dem Stylobat des Hcraions, und 
drd andere eiwes hoher; ferner ein Dreifufsbein von 
xautenflinnigem DuicMdmin, 40 cm laiigi fai eher Tiefe 
von ca. 80 cm (Tagebuch V, S. 1 17; vergl. S. 104, wo 
EifonMbe aus derfelben Tiefe unter dem Opisihodom 
des Hetaiona erwtdmt werden). Leider find diefe Bfen- 
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retle nichi iiivc-rmirclicti u«il li> uu.btw.tlnt worden, d.il'i 
fie, ol^ ich lic |S8(> (luJicrcn woilic. giflKicnitils zcrilim 
waren. So konnu" ich jene Kinjjhcnkel nichi mehr 

konlt.ilicren. I);ij;egcn 
land ich eine .Xnuhl 
son Orciüu^hcincn vor, 
welche ««u den tiefltcn 
ScbidiHn flanniKn wer- 
dea Dem adicr unicr 
dem Heraion ftndcn Ikh 
nach Treu auch ander- 
?" , SV. wärw, wie lUdtich vom 
\\ ', . J Mctroon. in den tictifen 
! '< Lagen RiallcnhiitteEiten- 
! rclle. 

I Cnicr dielen ill eines. 
'I das der Gr6he nach 
wohl raii jenem unter 
dem Heraion gefunde- 
nen ideniifch fäa lunn 
und einen befanden 
alterrtlmlkbcn CtiaralciWT 
hat. I)h Bein hat ganz 
cinl.;.Ji I iLiiLiif' innuL-n 
I)ur..hliliiiiu unJ ;r>j.clii 
mit dem oberen Teile 
c'no itjfke Biegung nach 
.i.iii Kellel hin, io wie 
536 b; c* letzte offenbar 
nicht ganz, oben am 
Ke<lelr«n<k an und war 
niedrig im Verbifania 
/um KelTeldiiKhincfrcr. 

548 (beiAehcndV 
Ein andere» längeres 
Dreifuf»bciii von Kilen 
0.71 5 hing , vollltändig 
erhalten, iliic.^bbildung 
gicbt, um an Kaum /u 
fp.iren. nicht ihs Ganze. 
DuK-hkhniti rauienl5r- 
mtg. Uer Anüu geht 
bis sum KdTelmnde her- 
auf. Auch der KeiTel 
tVhcini von Eifcn ge- 
wefen zu fein. 

Hin anderes Esem- 
plar ilt cm lang und 
vci'jnngt lieh nach unten 
Iicmlich Itark. 

Lin anderes von 
derl'elbcn iJngc hat 
oben einen eintacbercn, 
weniger breiten Anfals 

IalaS48. 
Eincsvqa jjcmlJhige 
hatqnadnlifciien Dorch- 
fiduiitL Alle verjttai^n 
jfg fich nach unten und lind 
*!* vöUig lchmucklo.s. 



Diel;. lIUiuciI i'CüiC U'U'.vll dliululii. ltla,lll vuniu». 
dais auch jlle andiicn Teile des Dreilufse« von Eilen 
waren; wie wir die« bei den kleinen Voiivnachiilimungen 
gelehen haben, wild man aiKh bei den groKen Drei- 
lülsen eilerne KUIse an bronzene Kellel gefetzt haben; 
ia es il) wahrfchcinlich, dais die ZU den eileinen 
Faisen gehörigen Kellel in der Rege) von BronwUed) 



n 



Unter dco DKifnfsbcinen von BronM f\ai fflkhe 
mh dnfach nutenfSnnigem oder quadratifcbeni Durch- 

Ichntit leiten. Die hier hcrrfchcndc Grundlorm ill das 
Sechs- oder .\chtcck mit vier breiten und zwei oder 
vier Ichmalcn Stiten. Die Heine verjüngen lieh alle 
nach unten, zuweilen recht Itark. und Und mcil) von 
mittlerer Grölst, das heilst von — -a cm iJInge. Das 
mit dem Fulse zulammengcgoltene runde AutlagertiOck 
i^r den Kcifel pflegt mit dem Bcjne dwch Stnun vor- 
bunden zu icin. 

Bn volKUUidig erhahetia notmaka Beifpiel ift 
549. S49K (Taf. XXVDI). Unge 0^59. Die Ob«r- 
flSche ill rauh und grob. Nur dai ol^rlle Stück ifl 
mh ftiicltftlnnigefl Rdicfftieifeo «ersicTt Nach dem 
Anfatze zu fchliefsen, war der Kedcl baochig «nd der 
Tu relativ niedrig. 549^ Durcbtünütt ungcfthr in der 

.Mute des Heines. 

l'nier den Dubletten in Berlin itl ein vollrtändiges 
Drcitulsbein (ohne Nummer' dcllclben Typus, von 
- 1 ' , cm l.iingc. mit drei vom Beine zur Ketlcleinlage ge- 
henden Stutzen. Der Durchlchnm ilt derselbe wie bei 
549, doch lind die .Ablchrjigungen fchürfer Und bis 
herunter foigiUtig durchgeführt. 

SSO> uoa (T«r.XXVII1). WefiHcbvomBvkuMrioa 
(inv. 138)8). Lsnge oi,ai. Obcndl cniet gWchartigen 
StQcIte«, welches das Kcflelauflager imd die dafTelbe 
verbinilcnden Stützen deutlich zeigt. Vom Kcllelblech 
ill noch ein Stückchen erhalten; drei grofsc NJgel ver- 
binden Kul's und Kellel. 

.^ndcre hagmenticrtc Kxcmpl.ire dcrlclbcn .\rt: 
Inv. 11-80. Jiioj. 4015. 1. j 1 mscndc: 11840. 

Durch .\usbauchunc. K.inntlicrung der einzelnen 
Seiten, lei es nur ilcr bieiien oder nur der Ichmalcn oder 
beider, und durch verschiedene .Anordnung denclben 
werden nun eine Menge Varianten diefes Tj-pus erzeugt 

SSI (Tut. XXVni). VoUftindiges 0,89 bnget Bein. 
Die vier Breiifeiien And ausgebaucht. Am oberen Teil 
Sirickornament wie bei den vorigen Sttklun. GernigB 
Verjüngung nach unten. Der nnterhalb der awei Vcr- 
bindungsIlUtzen vorllehende runde Dorn kommt hUufig 
an dieler Stelle vor und dient nur der Verzierung. 

Ein Bein von diel'em Typus vvurde in zwei, indcl's 
nicht anp.tlkiiden, Fragmenten mit vcrlchiedcnen anderen 
Drcilursieilen und Kclleln am \\. .Mai 1879 im Prytaneion 
gcl'unden .Nergl. über den Fund S. (j. .\nm.'. Es ge- 
hörte «ahrfcheinlich zu demjenigen unter den ebenda 
gefundenen Keilein, bei dem ein Stncfchcnkd des Typus 
Sßt lag. — Andern Fragmente gleichartiger Beine: 
Inv. ^B6t (ftldlkh ZeuMonpcl). 1734 u. a. 

Von anderen Variamen geben wir beiAehend die 
Durchfchnitte. (Die nach unten gewendete Sehe derfelboi 
ill jeweils die Vorderteitc der Bellte.) 
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552 ^bcidehcna'. Olllioli /.cus- 
lemp«! (Inv. 5,);; . DuiuhiJuuf. .Ics 
unteren KnJcs eines Dreiluisbcincs; 
erhjlicnc Länge (1,105. Vorder- 
Jinie ilt durch zwei Kanneluren aus- 
gexkbncL 

553 (tal. XXVm). 553 ■ (bei- 
flahand). WcMidwr Sndionwiril (Inv. 
4393). Ein 0,35 langes Fragment, oben 
und unten gebrochen. Die fchmalcn 
Ncl cnlciicn iin.1 hitr L-j;^^l,illcn und 
die GrundlDim i!l ein Se.:hNC^k. Die 
Vorderteile hat zwei K.inneliiren ; 
553« ill der Durehkhniii. — Kbenfo 
Inv. 2760 iwcltlivh Hcraion!. 

554 ;i>cittchcnd;. (Xllich Zem- 
tempel (Inv. 7179; Berlin, Dubl.). 
Duiclildiniit eine* voUflSodig cf^ 
haliMien Banes von 0,70 Llnge. Dat- 
fdbe TetjBqgt ficli flark nach unten; 
dm Eiode ül halb fa dick «b der 
Oberteil an der Stelle ift, wo er fich 

von der KefTeleinlage trennt. Die Vorderteile hat hier 
drei Kannc'.uren crhahcn. Die ICannclicruni^ >ler HtKk 
feite ilt ticler als die der anderen. Vier Vcrbindungs- 
ftutzcn zwirchen Bein und Kefldcinlap und ein Dorn 
darunter (vergl. 551). 

554« (bciltehendi. SQdlich Pa- 
bftra (Inv. 12134I. Durchfchnitt dnes 
16 cm langen Fragmeniei. Nach 
unica Ikh vefiOngeiML Raiibe Ober- 





Ein voUillndigea Bein diafta Ty- 
jg^B pu«, doch nur mh einer breiten, 

f'H flaclieii K.imielur vorne, o.-i lang. 

wurde mit anderen Drcifufstcilen den 
31 Mai iS->i irti PrMjiieion gefunden (vcri;!. S. 6, Anm.;; 
c:; i;chüne wahrfcheinlich zu «inem ebenda gefundenen 
Keilcl. an welchem nocfa ein Henkel de> Typ« 581. 
58a feßials. 

Andere StUcke zeigen geringe oder gar keine Aus- 
bAiichung, aber flark henmrgphabcne und lur Veniening 
vei wendete trennende St^^e ftwili^lien den 

Seiten. 




555 ibeiltehend'. GegenJ des Zcu-<4ilturs 
ilnv. c^ioi'. Durehfchniii eines 14 cm langen 
(•'V Fragmentes. Sauber gcgofliui. 

556 (TaCeUXVm]. Vor demllMAnra» derMeta- 



poodner (bv. 3531)1 ObencU eines Beines, 36 cm lang. 
Atif der Vordcrfdte swd fchmale Kanöctnren. Die 

Obrigen (leben Seilen find kauin etwas auigebauchli und 
durch Stege von einander f;etrcnnt. 
Einfachere V'.mantcn lind: 

9S7 (^»i- XXVm^ Nördlich byiaminifeber Kirche 
Qm. tÜB^ Unico gefarochcoca Bein, ofit lang erhallen. 
Dia Abfcki(%iingen der Voniai«M find Ib mnig Mtut, 
daft diefe Grit einfocfa gcmndei ofchefan. Die Neben- 

feiten find fehr flach anigebttUicfat Vier Qjurilltlien und 

ein Dorn darunter. 




II 

1 
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558 ibeiüelieiul . Uesetld des Zcusaltar^ ilnv. 11630; 
Herlin . Diibi . Durchfchnitt eiiieN kleineren Beines, den 
nur die untere Spit/e telilt. Litttge 
0,32. Ks verjüngt lieh nach unten um 
die Hälfte der oberen Dicke. Vorder^ 
und RQckfeite Und breit und flacil, die 
fehr ficliiiMleo Ncbenftiien ein wenig 
ausgeiieft. Nur eine QuerftOoe. 

559 (Taf. XXVIII). SOdoaiich Heroion (Inv. 713s). 
Kleineres vollflSndig erhaltenes Bein, 0,21 lang. Vier 
flache breitere und vier Ichmate Mark .msgedefte SeiM. 
Zwei QuerrttlLzcn unJ ein Dorn Jarunier. 

I jne andere Serie \on Vaiianicn. die in allmälipcn 
(übergangen zu Formen tührcn, die von den urlprüng- 
lichcn lehr verlclueden ijnd. ilf folgende: 

560. 560 a ^bcillehcndl. Pelopion 
[Inv. 8}j4). Seitenanücht und Durch- _ 
Cdmin einei 8 cm langen Fragmentes, ^t^^^ 
Die Vordexlaite und die beiden Ncben-^^*'/ 
üdien find flaidi, doch durch je vkci 
erhobene RiaMn in der Mine vernen. 
Die RDckfidu itt Aark «u«edeft. Hier 
ein Refl der QueritDaen. 

561. 561a iTaf.XXVlIlL Südlich 
Heraion ilnv. 210- . Scstcnanlicht und 
Durchli-Iinitt vom oberen Teile eines 
Beines mit Kcllelcinlagc, zwei Qucr- 
fiUlzen und einem Dorn darunter. Die 
Vorderfeite ift flach und in der Mitte 
fowohl wie an den Seiten durch er- 

bobene RieÜBln gemieden. Die Nefaenfeiwn zeigen iwd 
von dnenf Sieg ge t r e nn te Kannduren. Die ROcUdie ül 
flark auspctieft. 

562. 562 a, b Taf. XXVmi BuIeuierion(Inv.j897). 
Vorder- und Seitciiunlichl und DuivhlVhnitt eine» voll- 
lUitidigtn Bciiie.t von 5.4 cni Uinjje, verbunden mit einem 
Stücke des Kellelrandes, an wtKlaiti noch der untere 
Teil de» einen der beiden jjfolsci) Hciil-el Iclljjenictet 
erhalten ill, Das KeHelrandlllUk ill \crho;;en Das Hein 
zeigt an der Vurderikiik^ icchs i'chmalc Kanncluren. Ute 
abrigcn Seiten Itn.! IJr.^.lvh atisgeticft und durch SMge 
gefcfaieden. Der Ringhenkel gehOne dem Typus von 
579 ff- «n. 

963. gSga, b (Taf. XXVIU). OOlicb vom Sddeck 
der Ecfaohalle (Inv. 13539]!. Vorder- und Seitenenficht 
und Durchfchnin eines unten gebrochenen o»5i 5 langen 

Beine». Die Vorderfeite zeigt drei Kannetnren, die von 
Riefeln |»etrenni lind. .im Oberteile des Heines 

das Strickiirn.ini. :ii ii ar.er. . i:.;'- :ich «le immer nach 
unten verVirv DIl l(luk;>-.:c ."..it zwei breite Kannc- 
lurcii. vlie Ncl-viikiKn lind Liii:;c.io^:en und haben eine 
Riefel in der Mitu. Drei '.hKrltüizcn, von welchen 
die unteren awq'i hier durch durthbroehen gegoflTenes 
ZickAickornament verbunden i .r. .'. D i runler dn Dom. 

5A4 (bdftebend). NordwclUicb Zeus- 
tempel (lnv.8817). Dwdddinltt dnes 18 cm 
bngtn Fngmeme» Die Votderfeitc hat 
drd Ihche Kannduren, «fie ROckfehe efaie 
fehr tiefe und die Ncbenfdten je swd 
ebenfalls tiefe Kanneluren, 
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i^S. 565« [Tai. XXVI11). An dtr Vdrderfeiw vier 
flache Kannclurcn, an der RUckldu iwct fehr ikfit; an 
den Nchcniciten zwei flachere. 

Die Rtihc. die i^ir L-'.icr. überblickicn , tÜhn uns 
von den urlprün^jlijh jn - oder achtteiligen Formen 
zu einer rechtet kiL'cii ürundlorm rail tcihvcil'c lehr liefen 
Kanneluren. mit itnmcr deutlicherer Unterichridung von 
Vorder-, Rück- und Nebenfeiten. Eine Tendenz zu 
licfer Kamiclieniiif der Rttckfehe haben wir fcfaon an 
554, daM an 960 vad iflt bemerkt. Dam ^elcUiK fich 
aber die in den leniea Bdfpieien deudiche Tendenz, die 
Vorderfcitt redit brdt und fltdi zu bilden. So nahem 
Ikh diefe Formen in ihrem Streben nuch leichterer 
'Eleganz denen der dritten Hauplitatiung i vergl. unten ', 
fib'.'.i'!:' ik- einen verfcfiieii',ni.t: ini;v-,'\i:]kt h^-beti 

ah die »'.er lewieren, ^^Ll.lK: di« Bie>,lr- orbiMtr ii.i.li ■ 
ahmen, »•;(!« c:isl je^ie k.iiil: .)ucnt aus de- 1 ninUr.eti 
Formen hcruu;^eit(»Kkcit tiiid. Indef^ muf», indem wir 
nur den verfchiedenen L'rfprung feflbalten, eine gefien- 
ieiuge BertUuung wohl zu^ccgeben werden, die eben 
daiu fiMtin twt, Aah man die alten Typen eleganter 
und den neueren Uinlictier lu geflaiicn fiichie. 

l&n endcKs Zeiclieo dielcr Bcitthrung IchciDi die 
folgende Form zu fein: 

$66 fTaf. XXVni). WelHich ZeuMcmpel (Inv. 1947; 
ficriin, Dubl-J. 0,105 l-'ngc« Fragment. Ein underes 
ebenfo grol'scs Fragment von den Keinen deffelben 
Dreiluises, ganz ideniilch mit dem vorliegenden, ward 
l'Udwcrtlich vom Zenstcmpel gefunden ifnv. 3876, in 
Olynip.i Die .iliu ti;-u.'^i>;:iirm iii hier an der Vordcr- 
feitc durch mehrere u hin ile K umeturcn gegliedert und 
auf&erdem itnil cwci .ir. Cuik hcrgclldltea Zicizack- 
ftreifen venicrt l>i«l'« An von OmameMiening find« 
Cefa tmH nur an den Stocken der drillen Heujngutung. 

Nachdem wnr die Beine dea erllcn Typus betnicinet 
haben, wenden wir uns su dm Henkeln, welche zu 
dcnfdben gehörten. Ivclder ift nur einmal .!s62 ; mit 

dem Fufse zu^lekh ein Reil des Henkel-, crli.iheii, und 
dies an einen; zu Jer ipätercn Reiht Jieki Typus 
gehörenden Exempiurc. Dalfclbc zeigt, dals die im 
Folgenden 578 ff. bclprochenen Henkel mit Riefeln zu 
eben dielcr fpätercn Serie von Beinen gehören. Bei dem 
Oreifutskeirelfunde im Prv tanclon vom 31. Mal 1879 >'crgl. 
S. 6, AlUn.) lalTen fich die zwei gefundenen Beine nur 
Tenautungpiwieii« mit den zwei Kaifein zuCanMnenbniigen, 
denen ffankel erhalten find (an dem daen M bd der 
Auffindung noch ein Henkd lieft, bei dem anderen w urde 
du oübibar zugehöriger Henkd daneben liegend ge- 
fiiailen); die Beine venretcn die zwei Reihen des bc- 
rprocbenen Typus und ebenfo gehören die Henkel, wie 
wir fehen wenieii, swd duTpradiendcn vetfcfaiedenen 
Reihet! an, 

F: - I M iiiml «ines älteren volirtitndigcn Exem- 
plare?, gcwiiirieii wir einen Erfutz durch einen in Mykcnä 
auf der .^kropolt^ aufrcrtulb der Schachtgräber gefun- 
denen wohlerbalteneo Ordfufs. ') Derfelbe, ein baudüger 



I] In Athen bn Minfeue» der web- Oefellfcbaft; fdiem 
enriUint in den Br.-> Funden S. i& 



I Kefld mit lierattdi Aafker oberer Einziehung hat idedrl(te 

! Beine ;Fuf^lIlngc nur 33 cm bei 41 cm Kcllcldurchirie Ter , 
welche fich nach unten vergangen und ganz eialacli 
fechM'eltig ubgefchrflgi fmd, ohne jegliche Verzierung und 

I ohne alle Rillen und Kanneluren: eine QucrllQtze geht 
in .In üblichen Will:: /m KelTeIcinlage. Die Füfse ge- 
hören alfo der liltelten Reihe unferes erden Typus an. 
Ihr Anliia geht bli- zum Kcllelrande herauf. Von den 
zugehörigen zwei Henkeln ill der eine zwar Abgebrochen, 
aber voUAandig erhalten. Der Ringhenkel tfl dkk und 
tcbwer und tagt «nen plumpen flricUttnnigeii Wulft 
in der An wie sfi^i nur nodi euiCadicr. Der Keflel- 

i henkd, d. h. der vertikiil zum Keffelbauch herabgehende 

■ Henkel, ill ganz einfach, wie an einem Thongelüf», von 

■ kreisrundem Durchfchniii, .lU'i LSnfulief .Iie olym- 
pifchen. Bewicfcn wird il u durch dnien Hml «I. dafs 
Mii.li in (Hvinpi.i die Khweren (Irickt'irniven Herl^el 
zu den ebtri l>eiut.)uti4.a maflivcn Htineu gehören. 
Vermutlich vcnraten in ülicller Zeit wirklich dicke ring- 

' förmig am KelTel befeUigte Stricke die Stelle von Henkeln. 
Die grofscn gegollcnen Drclfufshenkcl beliehen olle 
am drei Haupiteilen, wdche in dnem Stocke gegodeo 
lind: 1) am dieoi XdUtnfati^ einem ^i«en hotisoiiMlen 
Sndfien nii NegdUkhcm «n den Enden; s) tut dem 
Keirdhenkd, dem von der Mitte diefei Anfittzc* oder 
dem unterllen Teile des Rlnghenkcls aus nach unten 
gebogenen Henkel, welcher lieh unten zu einem mit 
Nagelloch verfchenui Ant.t/c an den Kcflel verbreiten; 
und endlich 3I ai^ dem emporfiehenden Ringb«nkel, 
welcher bei gröfscrcn F^xcmplnren mit dem ICeflclailfiM 
durch zwei vertikale Stttuen verbunden ilt 

Wir beginnen mit einem fd» dnitcfacn klduien 

' Exemplare. 

567 (Taf.XXX). NordweftlichZeustempd(Inv.a679). 
Der dicke Rii^cnkd von ca. 1 3 cm Durchmeder ill 
flacb, nicht rund, am Rande etwa» gezackt. 

Ea folgen die mh der Strld w ewlerong. 

568 fTef XXXl Gegend de« Zeuialtan :lnv. 11627: 
Berlin, Dubl. S UeJ. eiiin v^.llil'indig erhaltenen Ring- 
henkcls von 1 i : en; Diir^hmcltcr nebll Durchfchniit. 

I Ohne Stützen Der K.e:iei.iriLii2 ift fehr fchrlge und 
! zeigt, dafs der bauchige KclVel lieb nach der MUtuiung 
hin zufammenzog. Drd dicke ftrickitirmigie WöNls mn- 
gebcn den Ring. 

Von dicfcm Tvpus ein Henkel von 10 cm Durch- 
melTcr, der bd dxwm der Kcdd im Pijtandon am 
31. Mai i8|79 lieh fimd; Aber dm wabtfelieinlich stigie- 
hOiige Bein dar Ulieren Seiie dielcr Gatmng vciigL oben 
I zu 55L 

I 569 (Taf. XXjq. Wdlüdi SladkmwaU (Inv. 3683). 
i Der Ring hat tjcm DnrchmdTer und iß wie aus dicken 
I Stricken bcllehcnd gcllaltct. Auch die zum Kelfelanfatz 
, herabgehenden Stützen lind wie Stricke behandelt iin 
' der .Abbildung nicht ganz deutlich'. Der unten ge- 
brochene Kellelbcnkel ill flach und mit drei erhobenen 
Rillen verfchen, die auch Itrickförmig vcrzicn lind. 

Der Typus von 569 ill lehr gewöhnlich. Er kehrt 
mit geringen Varianten wieder bei dner Reihe von 
Esemplaren von 14^18 {meifl gerade 18) cm Durch- 
mefler. So Inv. ^39 (nOrdlkh Zeustempd). 11 ^£6 



Digitized by Google 



79 



(mlUlch Pdopion). 87111. 8490k 6047. 111898 (alk aiit 
dar Umgegend dies Zeunlttn). t^i (l&dHcli Zanes). 
■»486 (nördlich Prytaneion). toyty. 10864 (weftlich Pe- 
lopionl. ioja6 (Hldlidi Hcraion). Fragmente: 0904. 7157 
mit zwei unkbren NageUöchi.rn. kktrin Eil'cnrull. 

570 ;Taf. XXIXV öniiLh Zcusu-mpcl ilnv, 5,107; 
Berlin. DuLl, Vollll.-f.'-u k'-li,iitc;K'r \<ma von 17 cm 
Durchmell'cr, Schräder KtlVtlanliitz wie bei 568. Ab- 
weichend vom gewöhnlichen Typus iil unten auf der 
Innenfeite des Ringes eine Spirale zur Verzierung auf- 
gefetzt (fie ifi mit dem Ganzen gegolTen}. 

Da» hier oft beücheiden und untcfgeordnet «uf- 
cnnade Sfiuiatauaeat «erden wir bald fieh mehr 
TORhlngea Heben t*«gL 574 £)• 

Einige Exemplare haben dnen Verenden Aufläiz 
auf der Mine des Ringes oben. 

57t iTjt XXX'. Öillich Pelopion ilnv. 113371. 
Dun-hmelfer I 5^111. Der ;\uITju beiklil in einer kleineren 
Wicdcrliolunp de-« Ringes iVlbll niilfami den StOtzen, 
— Der Kcllclhcnkcl ilt (.'ebruclicn, 

572 (Taf. XXrX). Vor dem Buleuierion Inv. J449'. 
Der Auffau beliebt in einem nnih dem Innen) de* 
Keflek bliclwnden primhiv gebildeten Ochfeoltopf. Die 
Stticlivüiiiefuii^ m hier iMfondeis nl^k* 

inv. 9951 (fildlkfa Hcnion; Berlin. Dubl). GeringCKs 
Enmplar, diafiilb nh Oehfenkopf, 1- cm Durduocffer. 

Inv. 9339 (Pelopion). DurchmefTer 18 cm. Eindiinc* 
Exemplar mit Oehfenkopf, <)er immer nach dem KelTel- 
innern blickt. Der Kelleilien'>,el it) lni;r mit Spiral- 
ornamcni ÜJtl der libliklien Hielelri oder .Sirivke verziert 
(vcrgl. 574 

573 iTaf. XXVIII . .Südlich der Kryptc bei der Oft- 
Allismauer, im «ertlivhen Suviionwoll ilnv. 7S72), — 
GroCicr KciTcl von ca. 80 cm DurchmelTcr. Der eine 
Henkel (24 cm im Durchmellcr) il) erhallen und noch 
feAseniaicL Von dem anderen Kehlenden Henkel lieht 
OMni noch, genau gdfMHIber ron dm criealicnen, die 
Nieten. Auch lUe NafdlOdMr, weldM nr IMcfHfuiic 
der drei Bdne dlenTen, find zu fehen. Ab Anffinz attf 
dem ?iriikhc:ikel dienen zwei nach Jem Keffelinncrn 
blickende primitive Vögel. Am Rande wird das KelTel- 
blcch dick. Der Rand ifi nach dem luwm tu ab- 
gefchrilpt. 

574 Tat. XXX:. 5748 bcilkhcnd'. ()lllich Zeus- 
icmpel (Inv. 5471'. üiirchmtilcr 15' , cm. Uer Auffatz 

befleht in einein Pferdchen, das bereits die 
wefentlichen Eigenfchaften de« geometrifcben 
Stiles zeigt D«r Ring hat zwar noch dcn- 
felben Darchfchnin (574>} «ie ^ biiherisen, 
verfchmnhi jedoch daa Strickoraament und 
Hfsi die Wolfte Neber glatt. Dagegen ifl 
der KciTelhenkcl wie bei dem oben erwähnten 
Smck ilnv. iiiii,' n'.it Spiralornament bedeckt, 
n.ifl'elbc in jedoch niilii uie hei 570 und 575, ibnJcm 
IM dir An der kini/emrlichcn, durch T;inpenicn ver- 
bundenen Krciie gemacht, welche das Hauptornament 
in der zweiten und dritten Gattung lind. ICs itt crtichi- 
lich, dafs deren Kintlufs hier vorliegt; der Henkel fleht 
denen der dritten Ganung ganz nahe, wie 
das Pf«dchen den geomciiücfaefl Stil zeigt 




bnr. 1047 (Noniwcflecke Zeostempd). Der Rbtg bat 
das ahe Profil wie auch 574. aber Icein StrickmnanMot 

mehr. Oben ein primitiver Vogel als AufTatz, 

575 (Taf. XXX). Südwcflecke Zeusiempel Inv. 318). 
Durchmclfcr ttl cm. Kelfclanfat/. und KelTelhenkel frag- 
mentiert. Der Rin^ hat iinmcr noch die .ilte Proti- 
lierunfj, aber da-, ^■.rukorn.inicni ill niiln nur ver- 
Ichwuiiden. londcrn crictzt durch echte Doppell'piralen, 
di« aiH-iii;indergereiht Ring und Kellelhenkel bedecken. 

Vielleicht waren die folgenden Stttcke cinfl als Auf- 
fatz oben auf gröfserc Ringbenkel aulgenagell (vergl. 971): 

570 (beiflebend). G^goid des Zeus- 
alwi (Iwr. 9)98^ DurcbmeOer 3 cm. 
Oben dh nach dem KeffeUnneran blicken- 
der Oehfenkopf. Unten eiferocr Stift. — 
Binaodere« fjleiches Kxcmplar von 2' , cm 
Durchmefler notienc ich im Magazin. 

577 beilKItend Von ebenda Inv. 
(>lo|'. Diirclimellcr dc-^ Ringes ;' jCm. 
Kin Plerd kn'int den Rini;: dallclbe zeigt 
im Wefentlichen die Eigenfchaften des 
geomeirifchen Siile», Die Grüfsc des 
Pferdes weill wohl darauf liin, dalä diefer 
kleine Ring nur die iErfloung dnes 
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Eine neue Gruppe von Henkeln 

charakteririen fich dadurch, dafs die 
Innenfeite de» Ringes nicht mehr rund 
ifl. londerii eine gerade, breite Flache 
bildet, von welcher aus der Ring nach dem Rande 
zu in meinerei) Seilichten oder .Vbl'aizcn abnimmt. 
Wählend den früheren Formen zumeist die Idee eines 
Ringe> von nindem Durchfchnitte zu Grunde lag, fo 
ill diefe hier aufgegeben zu Gunllen de« Aachen Ringes 
mit kantigem Rande. Die Prolilierung zeigt dos Streben 
nacb dünner, flidiiger Gettalt de* Ringes. Es ift 
«abrfchdnfich, daft dieft VerBndanmg durch den 
EinfiiiCi des BlechAiles her v orge n ilen würdig fai «ekheai 
der flache Ring eigentlich zu Haufe Ht. Wir werden 
fplltcr fiebere gegoltene N.-ichahmungen flacher Blech- 
henkelringc zu betrachten li,ilicn. Hier führen wir 
nur diejenigen Formen .in. die aK .'ilure. den f'her- 
gang bildende zu betrachten Und, «eiche den Hlcch- 
llil noch nicht direkt nachahmen, fondern nur in 
Berührung mit ihm liehen. Sic entiprcchen durchaus 
jener Ipiftercn Serie der oben bcfprochcncn Drcil'ufsbeine, 
welche ebenfalls den bannenden Hinfluls des Blech- 
fliles zeigt und aus den maflivcn runden Formen in 
flachere tlbcnugehen beginnt. Den Beweis, dafs die 
Beine diefer Art ndt den anzufUfarenden Henkdn an- 
fammengdiflrea, giebi jfi», wo eh Henkdfi^gmem mit 
dem Bdne zufianmen erhalten HL Auch wurde bereits 
erwUhnt. dafs im Prjtaneionfunde vom ;i M.ii iS-.i ein 
Bein jener Art wahrfcheinlich zu dem Kcllel gehört, 
an welchem dn Henkel des zu befprecbenden Typus 
fclhitzt. 

Die hierher gehörigen Henkel find nocb Ziemlich 
fchwer i.: - ' dick im Durchfchnitt. Sie find noch nicht 
brciv.T iie bisher bcfprochenen , fie beabl'tchtigen 
alfo noch nicht, die flaclien, iMdicn Blechringe direkt 
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Auch wird das alle SiricItonmiMiM noch 
flkht ttt^cpcbcn. 

Sl8 (Taf. XXX:, 57«a bcidchenJ!.. 
Durchmeflier 0,14. Oer King z.cigi eine tiefe 
Kannvlur. 'H-m ^-r: nkii imuii l^'.u -i.K': 
Vonel. Dielv/i lIiTiM Iii 111 w.i.ltii \\v\\\i 
w'k 564 ciiifprfxl.Lii li.ii'c-i 

579 ; r^if. XXX I, 5794 I btiisehemi '. 
WeHfrtJm Hemion Inv. ih-c . Durchtneiler 
0.10. Kellclhenkel uilvi KolK-Innralz frap- 
mentieri. Ziemlich grob gtnrbeiici. Der 
DuKhJi.'faniit läff, daüi der Ring in r^el- 
miMgcn Schichien nach dam Rande tu ab- 
ninou. Die trennenden Rcircn find mit 
Stridcomamem verrien. Oben im Rande ein 
Nii^ellodi: e^ w.ir einli wahrlcheuilkll ein 
Tier ;iU Kröininjj auljjc(ei/i. 

580 , I if. XXX . KUleosbeil , Inv. 4244'. 
Frugmcni, 0,14 lang. Die zwei vorltchenden 

Runder der Schivhien zeigen ih<. Siri;:l<.orn:inicni. Der 
Kur%cr« RanJ ill hier Ichon rcchi dUnn. Kin N'jgclloch 
in dernlellxin. 

S&l etat. XXX: NordöHticb Zeustempel (Inv. i$i2). 
Kalfelanfau und unicrer Teil des KeircHicnkclt ab- 
pbradien. Der Rand redn dOnn. 

581 (Tat XXX). SDdlich Heraion (Inv. £$87). Frag- 
ment DOnaar Rand (vcigl. den Durchfchnill). 

Em Henkd der Art wie 581. 582 (g& hei der Auf- 
tindung noch feft an einem KciTcl aui dem Fi:r- "l in 
Pn'tancion vom -u- Mui 1870. Er hat 18 vüi Durvh- 
mclfcr; der Kclfcl, deiTen Boden ausgebrochen war, hat 
51, — (So cm Durchmeffer. An der dem erhaltenen Henkel 
gerade gegenüber liegenden Stelle des Randes befinden 
(ich die Nicil'purcn des zweiten verlorenen Henkeb. 
Uber das wahrscheinlich zugehörige Ek-in vergl, tU 

In der Art wie S19—s92t mit Strickomamam ver- 
Bcrt, find femer folgenda Ftagmenie von Dniftilelieniwin: 
hv. 364$ (beim Mctroon). 91 17. 9689 vom Pdopion, 
(taiS (flldBfWdi Pdopion]. 8736 (nOrdlich ZcoHempel). 
12- 1 , nördlich Prvtaneion). 8906 (weitiicb Gchobalk}. 
8a4>i :wcftlich Stad'ionwalll. 

Leider lind die Keflel. welche cinll zu den Beinen 
und Henkeln gehört haben millTen, fall immer fo zcr- 
llört vorgefunden worden, <.UU lieh von ihrer Form 
kein exakter BegritT machen lief» und !ic in Zeichnung 
nicht wiedergegeben werden können. 'I Die gewöhn- 
liche obere Riuidform. wenigrten.« die lllr die fplier« 
Rdhe diefer erflen Gattung lypifcbe, Tiehi aua an $n. 
Diefelbe bleibt aucb bei den folgenden Ganungen die 
rcgdcaMUge Fo«n; vetgL 99g. 636. Bei ihr hat nun 
der Rand nur eine fchwache Einzieltung Bei der lltercn 
Serie «ar diefe, wie die .\nrut/(icllcii an Beinen und 
Henkeln lehren, eine bedeutend lUrkere. Das Blech 
wird um Rande einfadi dicker imd fprittgt rtttch [mwn 
«itwas heraus. 



V Ldder konnte ich 1886 den obea nach BMioen Notiien 
van 1S79 befchrielwnen KclTcl vom Pryiaaeion oebA fdnani 
Henkd nicht mähr identifizieren. 



Anden ift die Form an dner wohkthaliencn obCNO 
KeflelhdAe 

583 a (Taf. \XVn\ Gefunden im fttdlichen Teile 

dc4 Prviancions, in tieferer, vorrömifchcr Schicht, die 
inii K.ilili-ii. KiiiiJun und Scherben gehrnifster iiiiifcher 
\ j)en durchleiüi war ilnv. ;4<i7; Berlin, Dubl.}. Oberer 
DurchmclTcr ca. 45 cm, grttlster DurchmciTer ca. (io cm; 
Breite der oberen Randtlltche 17 mm. Man licht die 
drei Stellen, wo die Beine mit je iwci Nägeln oben und 
zweien weiter unten angenietet waren. Ferner licht 
man die Stellen, wo die 2wei Henkel fich gerade gegen- 
über mit je drei Nieten befefligl warai. — Der Rand 
fpringt hier nach auläen vor imd der KeETel hat eine 
üemlicb Harke obere Elnaiehmg. Die Ftl6e imd Henkel 
kSnnen nicht am oberflen Rande angefeot haben. Aach 
mufsten die Beine in ihrem oberen Teile eine flarkc 
Biegung zeigen. Diele KigcniUmlichkeiien weifen darauf 
' hin, daf% diefer Kelfel ein belondcrs altenUmlichcr il>, 
I an welchem wir Beine und Henkel der liliclfcn An zu 
I crgiliizen haben. Der Miniaturdrcifufs 535 ill im W'efent- 
\ liehen derlclben An, nur mit noch lUrker beioraem 
' Rande. 

Wir haben innerhalb der StUckc. welche wir zu 
der erflen Gattung dca olympificfacn Oreifufiea gerechnet 
haben, eine fortlcbniieiute Enttwidcehmg beobachtet. 
Daf» die Formen, mit welclien wir begannen, aucb 
wirklich die Ilten en in Olympia find, da; geht nicht 
nur aus der Konl'cqucnz der nachgcwiefenen Kntwicke- 
lung hervor, londern wird auch beflatigt durch die 
Fundthaifachen :\crgl. oben: und dadurch, dul's tie fich 
unmittelbar anfchlictsen an noch Jlllere Formen. Schon 
die thönerncn drcifüf>igen Kochtöpfe der altmvkcnifchen 
Kultur haben jene Beine von lautenfönnigem Durcfa- 
fchnitt. mit denen wir oben begonnen haben. 

Um eine deutlichere Anfehauung der gewonnenen 
Refidtaie au vermindn, geben wir In den cwei SUxtta a 
nnd b auf Tafel XXXIV crgltnate Anfichiea der 
dteren (a) wie der fpatcren (b) Art de» berprocÜenen 
Typus. 

Der aufmerkfame Betrachter kann e» ohne Erläute- 
rung leicht felbst kontrolieren, wie diefe Wiederher- 
ttellungsverl'uche — und daifelbe gilt von den folgenden — 
dem im Einzelnen als noch vorhanden nachgcwiefenen, 
oder als cinll vorhanden crfchlolTeiien Muteriale cnt- 
l'prcchen. Die Reine von .1 find von einfach muten 
fürmigcm Durchfchniti, die von b 90 wie 964. Als Mafe 
itt eine den vorhandenen Reden emfpreduode Darch* 
fcbnittigtOläe angenoounen. 

DieTe beiden, Uer ia ihren gegenitelicben Formen 
wiedetbetgeAeUten Typm fiitd isdeft, wie wir im 
Ehuelnen gefehe» haben, in WirMtchkeh durvfa zahl- 
reiche Übergänge verbunden , 

i Ferner ilt hier d.iian zu erinnern, daf» in der fpifiereii 
Art an Siclle der alten Sirickorniimcntik vereinzelt, wenig- 
flcns an den Henkeln, auch Reihen von Dop(>ell'piralcrt 
aN Verzierung vorkommen . die von den durch Tan- 
gemen verbundenen Kreifen der dritten Gattung wohl 
lU unierfchoiden lind und nur in einem als Übcrgangs- 
form zu bciracbienden Stücke wie $74 fich dcnfelben 
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nähern: fowic ferner, dah hier (khfcnkopt, Vopcl und 
Pferd zuweilen zur Krönung der Henkel verwendet 
werden. Diefe Tiere zeigen die GrundzUgc der gcomc- 
irifchen Süliltcrung. Die Icizic Gruppe dicfcr ehlcn 
Gmung ill in der TbM mdit «Uer als die Aiabildung 
jeim Snies. Sicher gdit aber die rttere Gnippe in 
IHlhere 7mi zurack. Die Entlrickclung innerhalb diclcs 
erAen lypu.« iii je^leof^ anf «me bngc Pcrindc zu 
witdlcn. 

Zweite Gattung (Henkel und Beine von Blech). 

Ua.«. Charukierillirche der DreifUfiic diefcr Gattung ill, 
dm» nur Kleinigkeiten an denlellien, wie die figürlichen 
Zuthaten, gegoren, »lle anderen Teile aber gchammcn 
find. Die Filfse wie die Henkel belteheti «u llarkem 
Blech von 1—3 mm Dicke. IHe(elb«n find mit von der 
Ob«r(cite cingeirchlagiencii geometrildKn Venieningen 
bedeckt. Das Haaptmodv dcrfelben find komenirifche 
Krcife, wddie durch Tangenten verbunden werden. 

Die Omamente wurden nicht aus freier Hand cin- 
(!i'r,.!il.i^tii . fiiiu'.cr 11 Hill l'.i:i/iT. , wk'l.lii' li'i: i'-ii/iinen 
Oni:inu-iiit.-. rli:: K:»;ilf, lir Hil..'ii;ri c.t d ,leri «Inurenden 
Hund" ciiifiii-litp N'uii .k::i L.i:ii/i-r>:iir. hcn Krcifen ward 
jeder einzelne m« LnliiiiJ..r. n: l'.-ii'.r, eingefchlagcn, 
weshalb bei Gleichheil der Durchmeircr doch die Dillniizcn 
der Kreife untereinander ungleich find. Der Punkt in 
der Mitte ward immer zulcut eingcfchlugen und fleht 
ntäft Uta ungleicfa, bald hoher, bald tiefer. 

Die Blnghenkd find auf bddea Seiten venicTt, die 
TcDe der Fttfie BaMbUdi nur auf eiiMr. 

y/k betracbien zunHchll die FOfse. 

Ein v<illll;ivijij;t^ I'xemplur ward leider nicht ge- 
funden; wir iniiUcr. Jit horm aus den Fragmenten-) rc- 
konl^ruiercn. 

Die Itarkcn geraden Blechftrcifcn , aus welchen diefe 
Drcifufsbcinc beilanden, boten den Zfitcn, wo man die 
allen Analhcme nicht mehr fchontc und dicfclbcn bc- 
feiligte oder zerilöne. ein 10 vielfach zu verwendende? 
trefflicha Material, dois wir uns nicht wundem dürfen, 
WCBD die fflcWen Fragmente der Biedidrcifii&bdne 
Spuiea rpMeier VerwcDdoiig leigen. IXet gefchah, wie 
hifehrilkn lehren, fchon in verhilltnbmifrig aber Zeit 
(vet^ 586. 5911. Diefe Brauchbarkeit fQr andere Zwecke 
erklart es, dah uns kein einziges volllländigcs Drcifufs- 
bein diefer Art trli ilun ill. 

Nur an einem l-'ragmente ill ein StUck dc^ Kellel- 
blech« noch erhalten: 

583 (Taf. XXXI;. Südlich byzantinifcher Kirche (Inv. 
1321a). Oberes Ende eines Fufses von ßicch. Der 
Nagel rechts oben verbindet noch ein SlUck des Blcch- 
kelTeU. Das enifprechende linde links fehlt. Unten Bruch 
imd Re& eines NageUochcs in der Mitte des Streifens. 



'1 Daf* die zu bcfprechL'ndvn verxitrien Sircifcn von hrei- 
fufsbcincn hcrrUhneii, Ncraiuiclu ich zutril in den Rr. -Funden 
(S. II. lö, dachte mir dickihcn atxir noch als Hol/Sckleidung. 
Die richtige Verbindung dorfetben erkannte darauf Treu im 
fünften Ausgrabungsjahre (fcigl. Pargold, Annali d. Inll. 
^ '73,'- 



Auch dicfcs diente wahrlchLiitluli zur BcitiUigung un den 
Kellcl. Das SiUck il) ausnahmswcife einfach, nur mit 
einem Randllrcifcn verziert, w.ts durch die Kleinheit des 
Esenplarcs erklärt wird. Die Breite de* Bcineü betrug 
mir 4 an. Die Veitrdtcrung defl«lben am Anliiise oben 
kennen wir fchon von den IHlher betraditeten Dreifufi- 
qrpan. Diefe* kkSneExenquiarhanewahifchenilicfakenM 
Nt^cnfdicn. 

Dagegen beliehen die gröfseren reich verzierten Beine 
diefcs Typu-'i regelmafsig aus der breiten Vorder- und 
zwei fchmulcn Nebenfeiten. Denn bei grofsen Dimen- 
lionen war der eine breite Blechllreifen, welcher die 
Vorderfeite bildete, nicht (lark genug, um lias Gewicht 
allein zu tragen; er erhielt .1 i1i:i /uei im rechten Winkel 
mit ihm durch Zapfen vn imiLlt lu :chmule Ncbenfeiien. 

I.cider ill die Verbindung von Vorder- und Neben- 
leiten an kemem SiOcke mehr gam erlialien (ein Reil 
bei $89). Sie ill nur durch die vorhandenen Locher 
und Zipfen nadnuwcifen. Die brettea Streifen naalkh 
feigen in regclm.lf«igen Diflunzen zwei Reihen von forg- 
Adtigen kleinen Löchern. Die fchmalen Streifen dagegen 
tragen am Rand", ilv i m.: m liner Seite delTt-IiHn, in 
beflinimten A^MIiiiului heivonreiende. mit den S^itiu-n 
.r.j-. c im III Siu.lu: .;i;arbeiiete kleine Z.i)':tn, vU'H'ii I-'n.li'ii 
breit geliäinnieri lind. Sie haben ein!) uU Nieten turigiert, 
indem fie in jene Löcher der breiten Streifen von der 
RQckfcite derfclbeii und rechtwinklig zu ihnen eingefugt 
und dann auf der Vorderfeite breit gehflniinert wurden, 
fo da£i fie nicht Uber die Fliehe derfelbcn berauaflandcn. 



i 



Der bdgelttgie, tioch den nortnaien Proportionen der 
Fn^gntcnle ergwisie Dtirchfehnlit durch die Stelle der 
EinaapAmg verdeutlicht die*. 

Wir betrachten ninlcbH die Vorderfeiten. 

In der Kegel zeigen diefclhcn vier vertikale Reihen 
von Krcifen mit Tangenten als Haupiornameni. Dicfelben 
pHcgcn durch Streiten von Zickz.ici-. mnt zu fein. Den 
Rand bildet immer der fogcnannie »laulc-ndc Hund 1 Diefe 
Dreifulshcinc hatten otfenbar gar keine VcrjOngiiii^ n.i.Ii 
unten, da eine folchc nirgcn.l^ ):on(l;>tiercn ilt. Sie 
führen das Ornament glLiL..-^. >i_' I is hcrün.cr und latTen 
es da einfach abbrechen. Hin beliebtes Mau fDr die 
Vorderfeilen ifi das von 14 — tjcm Breite. Die Neben« 
feilm ftandcn dann um diefes Mafeea {ca. 37 mm}, 
wie cHe StiMflcber xdgen. vom Rande ab. Indefs 
kommen auch veifduiedenc andere Mafsc vor. Bei der 
Vorlichi, wdche in diefeti Dingen geboten ill, wage ich 
nicht, Reduktionen auf amikj .\t^i:"»f1abc vorzunehmen. 

584 ;T.if. XXXIl. ( Mlli^li Lxcdra (Inv. 1742'. Oberes 
Knde einer Drcitulsbcinvordcrfeitc. Obere Breite j (cni; 
die finiite der leider abgebrochenen geraden Fonieiaung 
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nach unten beiruji cu. 14 cm- Zwei grolW Nugcllö.:hcr 
in den l-'cken umi eines in der Mine oben rühren von 
der Bcfefiigung am KelTcl her; cl>eniowohl die zwei 
kleinen Locher «iwm weiter unten. Dm StDck zägL 
keine Lsdier für die Nebenfeilen, d« «a etwas ol>ei1ulb 
d«r Sielk gebrodicn ift, wo diefe begannen. Das er- 
haltene SlUck bjt noch völlig am KcfTei an. Es ill 
charakteriftirch dir die Dekoration diefe« oberen StOrkes. 
dafs diefelbc mil Ausnahme der H. ; h ri, mi il. 
Richtung hat. Von der .Siclle. wo der :Sircil ^l^m ktikl 
lieh trennt und nuth die Ncbcnieitcn beginnen, oder 
emus ober oder unterhalb, nimmt die Dekoration immer 
vertikale Hichiun^ an ..ver(jl. sSöff.V 

585 iTaf, XXXIl. Bei der halbrunden Balis im 
Sttdcn des Zcu5tempels, unter deren Fundiimeni Inv. 
7749i Berlin, DubL). Linke HilAe dei Oberteile» eines 
DreifiiUieinei. Des Nqgellodi In der «haltenen linken 
Ecke diente Mir VerUadong mh dem KelfeL Nach rechts 
und uni«n gebrochen. Auch hier iH diefcr Obeneil mit 
Ausnahtnj .It^ \ .ni.- lUii H«nde>i in hori/oni.-iler Rlchtunp 
verzien. Dit Krci: -- Im.) dur^h ditppelie diagonale Tan- 
genten verbunden. I iIi iIkmi obere Breite II cm. Wenn 
wir annehmen, dah die Dekoration *ler Mitte vier Krcilc 
nebeneinander enthielt, (o w.ir die urf|>rOiiilliohc obere 
Breite 20 em, die der unteren Furttosung Ca. I4 cm. 

Inv. 1284^ mdlich Pabitru;. Uolce Obere Ecke eine* 
ähnlichen Stückes mil Nagellocfa. 

5B6 (T^ XXXI). öfllich vom MoUkgemadi hinter 
dem Sttdende der Echoiialle, ca. i m tief unier dem 
Fufsboden der rOmifchen Anb((c (Inv. 13740). Linke 
Haltte der breiten Vorderteile eines Dreifufsbeines. Der 
uriprUnglichc Rand ill nur links erhalten, an den Ubri|cen 
Seilen Schnittfläche. Das Stück gehörte zu dem oberen 
Teile des Beines, wie die horizontale Richtung eines 
Teiles des Ornamcnti.^ /li^- < nc i h Qber der oberen 
bchnittrtuchc wird cinll die Verbreiterung begonnen 
iiabcn, wie wir lic an 584 und 585 {chen. Die hori- 
soniale Richtung der Dekoration ging hier etwa^ Uber 
den Aflüux der Nebenfdtcn herab, wie das obere Loch 
seiBty daa noch in dem horiionialen Teile Geh belindeL 
rs an tieier ift ein Bwneiics Loch erfüllen. Die beiden 
Lttchar befinden ficfa je 37 mm vom Rande eniEtrnL 
Die vertikale IJnie. ra deren beidea Sehen runde Htkchen 
angcbraclit iniJ. I t/^i hnet ohne Zweifel die Mitte des 
url'prUngli.r.wr. üj.iita, welches allo 0.148 breit war. 
Ks ilt danach <j4 mm weiter rechts von den Löchern die 
entfprcchcnde zweite Reihe von Löchern zu denken, in 
welchen die zweite Ncbcntcitc beleltigt war. In dem 
oberen der erhaltenen Löcher fleckt noch der Stift, der 
auf der Obcrfcilc Aach gehämmert ill. — Nach Zer- 
flttning dei Dreifuäes, ta welchem das Bein dnll 
gehttnc, hat man da* «orlicgende Stück ausgcTchninen 
und «nf der leeren RtckCnte «im Urkunde an^michnet 
(deren Budiftaben natDrUch auf die vorhandenen zwei 
Löcher Rücklicht nehmen . Diefclbe wird im Bande der 
Infchriften veriilfcntlichi \crgl. Arch. Ztg. i>vf>i. Beil. zu 
S. --, No. jS2 . Diefe Infclirift wird von l'iirgold in 
das 7. Jahrhunden gefetzt ebenda S. n.\ . i'reilich mil 
unlieberen Gründen : jünger jIs .las li. Jahrhundert « ird 
lie aber gewit» nicht lein. Der Dreil'uf», welcher bei 



. ihrer .Xnferligtjnir /erHört war, iniif» natürlich einer be- 
tr<lchtlich frU!.> ■ ^- / :i jugehört haben. 

$87 ^Taf. XXXI . WeiUich Sladionwall ;lnv. -71^1. 
Vom oberen Teil der Vordcrleiie eines Dreifufsbeines; 
linka der antike Rand, fontt gebrochen. Hier ilt der 
Oberteil mh der faorisonuden DdMMation auB einem 
befondcren Stücke an den HauptteQ mit den Vcrtikal- 
ftrcifen aufgenagelt. An letitterem fehlt recht* noch der 

-^iiLiI i:: ; .k'ti t: in.'jviirifchcn Kreifen und das 
Liutcuiic IluaJ - Oriiuiiicra .\bfchluts. Die ganze 
Breite war 0,141;. Rechts lieht man ein Loch für einen 
Stift der einen Nebenicite ; dallelbc ill -17 mm vom cin- 
ItigcLi K cuu cnilemt :wle bei 586!. 

588 , Tal. XXXI . Ucini Thcfauros der .Megareer 
ilnv. »45^; Berlin, Dubl. . Fragment vom oberen Teile 
der Vonlerfeite eines Dreihilsbeines. Links ilt der Rand 
befchKfigt, doch fehb nkbls Welemlichea (nur etwa 
S nm); an allen anderen Sehen durch Umknicken gia- 
brochen. Auch hier itl der Obeiftang der faoiizontaleo 
Reihen in die venikalcn erhaben. Die venikalc, doppelte 
Zickzacklinie bezeichnete ort'enbar cinit die Mitte. Da- 
nacli betrug die ganze Breite 0,144. Das runde Loch, 
lUr einen Stift der linken Ncbcnfeitc belliinmt. ill wieder 
bis i7 inm vom einlligen Rande entfernt. 
Inv. ii<j<)o (nördlich Lconidaion). Fragment einer 
Vorderfeite, von der Stelle, wo horiloniak und verdkale 
1 Anordnung ancinanderitoiben. 

1 589 (Taf. XXXl)b südlich Metroon (Inv. 6347)- 
SiUck der Vordeffeiie eine* Dreifuftbcines, Unten ge- 
rade abgefchtünen. Vidleichi ift dies das wfprOngUche 

untere Ende. Gtfamtbreitc nur o~ mm. Hier find die 
iwci Reihen der SiiftliVlitr, für ilic beiden Nebcnfcjien 
be'linitiii nhalicn. In einem der l.fkher dem rechten 
unttäi lk\»ii noch der Siift, delTen Oberleite platt ge- 
hämmert ill. fo daf» er. obwohl er das Otn.nmcnt unicr- 
bricbl, doch kaum bemerkt wird, Auf der RUckleitc 
ilt an dem Slifte ftvgar noch ein Sttlekchen des fciilichen 
Blechilreirmt», mit welchem er au* einem Sittcke war, 
erluilteii. Die Ltfdier befinden iich pe ca. 36 am vom 
Rande entfernt. 

$90 (Taf. XXXI}. Weßlich Buleuwrion (Inv. 1300$). 
Fiagmem giddiar An. mim und oben abgiefdiiäiRn, 
olüenbar nach der behufs anderer Verwendung flatt- 
gefundenen Zerllörung des Dreifufses. Von diel'ef rühren 
' die grollen plumpen, von der Dberfeite hergellellten, 
Nagcllöcher her. welche oben, unten und uii den Seilen 
zu leben lind, l.'rtprünglicli lind nur die beiden runden 
Slifilöcher für die Nebenfeilen, welche fich, eines links, 
eines rex.'his, weiter unten befinden. Uielelben lind beide 
je 36 mm von den leitlichen Ründem entftnii. Die Brehc 
des Stuckes betrugt 0,148. 

Von cbiem vUGjg gleich versderten und getuii nach 
denfelbcn Maisen gearbeiteten Dicifufsbcine ftammt Inv. 
1261C1 (nOrdUch Prytaneion'. mh awci alten SlifttSchem 
im .\bltande von 3«) mm vom Rande. — Wiederum von 
einem genau übereinitimmcndcn Stücke ill Inv rjijäS 
weltlich BuleuiL-rion . ein Fragment: mit zwei Sliftlöchern 
für die Ncbenleilen, Dies kann, d.i d;r Fundort über- 
cinitimmt. zu demfelhcn Dreifufs gehürt haben wie 590, 
I doch war 590 Ipüicr verwendet, dies SiUck aber nicht. 
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El kann indefs vbcnfügut einem anderen ttbereinftim- | 
mendcn Drciful'sc anßcliört haben. ^ 

591 (Taf. XXXI;. titwas ülHich von dem Praiitclcs- | 
Bathron im Südollen des Zcuster.-pt^, m höherer Schicht, 
nur wenig ticter als dk fogeiuiantc xSlavenlchicht" gc- ' 
foiuhn (bnr. 31919). StBck der Vardcrl'ciic eines Drcifuls- 
bdncs. Brchc nur o cm. Ein Stiftloch tür die Unke 
Ncbcnlcitc \ii erhalten, i& mm enifcrni vom Rande. Das 
ernfpracbcndo der anikren Nabanfdtc itl mit dem aua- 
gebräclHncn Sdlck« radiia varknen g^angen. Nur je 
zwei konienirifcfae KreKe flstt der üblichen drd. Das 
Rondomament ifl nicht der gcwöhnlidie «laufende Hund>, 
fondern i(l au.* den flui-htp- kleinen i Ijlbkrc.ieri her- 
gcllclll, die fo vcrwenJti ün.l, il.i's lIci l-iiiJru>.k eines 
geflochtenen Bandes cntflehi. — N.i.h ZcrllOrung des 
Dreifufses wurde ein gröfseres isxück einer Bcinvorder- 
feiie, von wclirhcm das vorliegende der Hell il), zur 
Aufnahme einer Urkunde verwendet, die auf der Hilck- 
feite aufgezeichnet wurde. Diefclhc nimmt HUcklicht auf 
«las yorhandoie Süftlocti.') Dies gefcbab wabrfcheinlich 
im & Jthrhundcit. Wiedenim fpner wurde die Urkunde 
an den beiden Enden abgcrchnincn und «wMUnt 

Ein indcret kleines Frngmcni derfdbcn Int fidi 
auf dem wefllichen Siadionwallc gefunden: es ill ein I 
kleiner Streif, in der Spxtzeit zu irgend einer Verwendung 1 
zurc4.higefchniiten. - Vergl. .•Vrch, Zl^ S. 47, j 

No. 1880, S. O3. No. 554. I 

Noch Und drei undcre Fragmente von Beinvorder- 
feiten zu nennen, welche ebenfalls auf der RUckfeite zur 
Auizeichnurig von L'rkunden benuixt worden lind. 

Die Inichrift Arcb. Ztg. 1877, Taf. 4, 3; S.4/i, No. j6 
fleiit «uf der reehien HiHie einer VorderCnte mit der 
gewfllmlidien Dekoration wie 586 ff. Das SiDdt cnüilli 
itein Stililod],nur^ grof$cs plumpes, ton der Onuuncm- 
fidK dngeftUegenes Loch, wekhes die Infrhiifi verletxt 
und der SpüCcch angehflrt. 

Die Infchrih Arch. Zt«. 18-8, Tuf. 18, 8; S. 141, 
No. 185 lieht auf einem Stück, das aus einer breiten 
Vordcrfeisc de L^-jv.-i^hiili^lu-n [■.■?'.!■■ .iii--u-L-:i. i:r:itv.'n w . r 
Ein Rand iil erhalten. 35 mni von ocmfclbcn befindet 
fich ein rundes Stiftloch für die eine NcfaenfEiM: Die 
Inliduift nimmt Rückficht auf daffelbe. 

IMe Infchrilt .■Vrch. Ztg. 1870, S. 15U, No. J07 ill auf 
ein Stück gefchrieben, das niitten aus einer Dreifiifsbein- 
Vordeileiie hciauigefchniitKii wordea war; es ift ailb 
niiginda der urfprOngliche Rand, woM aber der Reil 
einei allen StifHodies erhalten.*^ 

592 T.il XXXi: <l!^li.:'i ' ZcUMcnipd Itu R ,.:,\ 
Streif vom imkcn Rande einer breiten Dreifulsbem- 
Vorden'cite. Unten an das abgebildete Stock fchliefo ein 1 

'! Die entijcßenlk'hcnilc .Angabe ;Br. -Fund« S. a. ill 
unrichtig, wie ich mich i8S'> in Olympia Ubcr/cugt habe. 

' Erll nach Abl'chlufs des Manul kriptes crhirlt ich den 
Aulliili von l'njret in der Kihnolop /ouichr i.'*S'!„ S. jji tf, 
wo dtriclbc aii'itljhrlich unil ■ nid - nm m .kli'.u: .:^j;t.'n- , 
fcitigc VcrhIIhnis v<>ii Schrhi uu^ Ouu;ticu[ .k. Jlh «Iilmi ; 
anpcii h 1 Ijcfpricht und (ich dj^ti mit Recht fielen 

meine l.di-.Lii AnfiatKit Br. -Funde S. 12 wendet, »leren 
l"n);cnaaii;koit ich indeis bei Ttu'ine:n zweiten Aulcnihjlt in 
Olympia 1S86, wie (chon crwUbnl, hcr«ils erkannt hatte. , 



zweites längeres Fragment an, das nach unten hin voll- 
fUlndig fchcint. Beide zufammen haben eine l.unt;^ . »n 
etwas über einem Meter. Da fichcr nach tibca noch 
L-rv. r- iülmL'. w.ir d.i? Ui-ni jlK: w t-lL-ntlich langer ah 
ein .Meter. L nten bricht das Ornament ohne allen Ab- 
fchlufs einfach ab. Zucril glaubt man eine Nebcnftite 
vor lieh zu haben. Genauere Betrachtung leigt aber, 
ilals rechls nicht antiker Rand , fondern Schnittfljldie iA. 
Auch ftUcn die filr die Nebenfeiien charakicriAiCcfacn 
Stifte und llatt ihicr fehen wir die randen LScher der 
Vorderfeiten, tiviche die Sdfte derNebenfcitcn aufnehmen 
folllen; in einem Loche fleckt noch der abgebrochene 
Stift. F^s kann ni.hi .^■.VL't'cji.i:! fein, dafs diclci Iinj4e 
Streif nach Zi-rll.iruni; des Drcilufscs von dci N'oidtr- 
fcitc eines der llcinc .il gefchninen ward. Da die Breite 
de* vorhanilLiicn Sircils 5 cm beträgt, fo war die Breite 
de» Gan/1.1-, I i- ahne Zweifel nach dem gewöhnlichen 
'Fypus ;f. 589. 590; mit vier Kreisreihen zu crgilnzcn ifl, 
wcnigllens iii cm. Die StiftUtchcr flehen 45 mm vom 
Rande emfcmi und folgen ticb in Dilluucn von je 
II '/«cm. 

Inv. 4003 (AldMHtdi Zeimcnfd). ytäbaäsMUh 
recbie ontete Ccke cäier breiten Vordeiiciie. Unten 

gerade abgefchniiten, vcrgl. 589. Die Krci»reihen enden 
mit Krcifen, ohne anfetzende Tangente, Ein Zickzack- 
Arrifchcn gehl um die l-;^'-.i lu tum r.'s Al i. lilu:«. 

Kleinere FVagmenie, nu^ btcittii B«in Voidericiten 
des befprochcncn Typus ausgefchniiten und ausgebrochen, 
find: Inv. 12302 und 1254), nOrdlich Prylaneion, I}2J4 
(bdlich bvzantinifchcr Kirche. 1 4444 SUdofIbau. 

993« (Taf.XXXI]). SüdweflUch Pelopion (Inv.ii7}6). 
6 cm breit, <i cm lang. Rand aa der dnen Sdw} das 
Randomaincnt beAdii aus mndcn Hlkdien, vttfjL jß^ 
591 in der Mitte. Zwei Krmreihea. Nicht etwa eine 
Nebenfeitc, wie es fcheinen könnte, fondera aus einer 
Breitfeite zurecht gefchnittcn; mit Stifiloch. 

Inv. i2rilji ifüdlich PalJlftraj, ein abgebrochener Zapfen 
der einen Nebenfeite (leckt noch in feinem Loch ; aufser- 
dem ein grofses Nagelloch von fpUtercr Verwendung. 
Bemerkenswert ifi Inv. 778 iweftlich Zcusicmperi, 
I da es zeigt, dalä die liCireSeDde Vorderfeile aus mehreren 
Stücken zufammcngenapclt , nicht aus einem Stück ge- 
arbeitet war. 

Es gab aber auch kleinere ExemplAre des Typus. 
So ifl luv. iiiaS (OkUicli PalMn^ das StDdi einer Bein' 
Vorderfeite von mir 8} tarn Breite und mit nur zwei 

Tcnikalcn Streifm konzentrirdier Kreife Die zwei Reihen 

lIlt ■ j.i.ii.M ^tiftldcher fllr Si'j h-i.'wi Ncl-L'niVittn find 
crluUui, iic liehen in je 2 ^ni \1'.-..iikI v.jni Ü uide. 
Nur halb fo grofs war 

593 ;Taf. XXXIli. Südlich Metroon Inv.frj-ii . Frag- 
ment einer nur 42 mm breiten Vurderfeiie mit Reft der 
zwei Reihen runder Stiftlöcher für die beiden Neben' 
leiten. Die Dekaration beAeht nur aus dnem Streifen 
von Kreifen. 

Eine Vanante des behacidewn Tjrpift der Bem- 
Vordcrftäten wird dadurch chaiakieriGcn, dafs die Löcher 

für die Stifte der Nebenfeiten nicht krc^^runJ. fonJem 
iJüiglicb rechteckig lind; iowie dadurch, dal's die konzcn- 
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triliclicn Kieilie de» Zentralpunkies entbehren; auch werden 
ftait der Ibaft Oblichen 6ni koiuenirifdwn KreKe hier 
nur xwei angewendei. Endlich wird da» «laafcnd« 
Hund« 'Ornament hier deutlicber ab FIcchlband chaialc- 

terilkn unJ ^rni jrvveim«! neben einander wiederholt 
Die ein|'<;fchl;ii;i.-m.-ii Linien fiaA durchweg fchmSlcr und 
wcniper tief «1« l^'i iln' ^dun Suric. Diele 

Gattung irt fcfnvorlKL <Aic Jluu, cu^: die ijuii-rc. 

594 1; ■ X\Xll!. Ni'irvllich l'ryuincion Inv. 124112'. 
Stück einer Vtifiierlciic. oben unJ unten gebroclicn. 
Breite 0.105. ^^"^ Mine bildet ein Zickzackornament. 
Je zwei konnentrilchc Kreisreihen CinJ zu einem breiteren 
Bunde vereini>;t. das rechts und links von der Mitte 
heiabphL Auf der dnen Seite ift cm rechteckiges Stiii- 
loeh 3 cm vom Rande crlialten. — E» ift noch dn an- 
pajjjBd» PrapoMat dam gcfimdan nnnlen, welches noch 
tinSnItloch mir darin Heckendem abgebrochenen, l^ng- 
ttchen Stift enthalt. 

595 iTuf XXXICl. Örtlich Zeustcmpcl ilnv. 50-6; 
Beiliii. I. SilUk einer Vorderfeite; von dem Kr- 
h-ilniuii. I i« (lurk verboten und Ca- 32 cm lana; id. ift 
hiir mir ( in Stllck wiederbeleben. Die rc. Inc. k:;^cn 
Slittiöcher der beiden Nebcnfciicn find erb;ilten. Uic 
Stifte der beiden Seiten flehen nicht cuf gMdwr Hohe, 
fondem alternieren. Sie find je aj mm vom Rande 
entfernt. Die UAatnäoa d«r mtr 88 nun brdleB Vorder- 
ieite befliäii mir at» drctSmcHen von Knilcn nnd Tan- 
genten, die durch das Flechtomamcnt cingenhint find. 

596 iTaf, XXXIQ. Nach BccndiKunj; der deuifchcn 
Aiitj^iibungen gefilfiden finv. 142^6 . Stück einer i3;8mm 
breiten Bein - Vorderfeitc, Von den reclui-^l.n.fn Siifi- 
löchern der beiden Nchenfeiten ifl je eiln■^ \:- } :m vom 
Runde abftehend, erhalten UIl- .Mine J^t IK ^ür.'.tMH bildet 
ein vertikaler Zickzackßreit, Die vier Krei»i«iiien lind 
ungefähr disponiert wie beim pewöhnliclieii Typu». Den 
Rand bildet das Flechtband, das hier durch ZufUgung 
der kleinen Kreffe in der Mitte gaia £e Gell,ilt des 
»GttiUoche« ^anaMB Flecbtomamenict erhalica hai, 
«•IdMa Ibnil dicAr geonwircbenDcItoiMion finemid in.— 
Ein gleidianiyei, wädehi von dcmCdbcn Dröfiiläe fiam- 
mendes Pragmem, das tnir minimal in den AWillndan 
des Ürnamcnis variien und dcllen Stit'tloch }V*cm vom 
Rande entfernt ift. notierte ich im Magazin. 

Cbcr zu dielesii \ u .lci-.;,:.nu p.is gehörige Neben- 
seiicnfragmente f. 600. 605. 606. 

Wir betrachten nun die erlialiencu l .'-igmcmc der 
Neben fc itcn. 

Diefe mufoen nach oben, da wo fic an den ge- 
wOlblen Kdletbandi anAie£Kn', einen diefcm folgenden 
fanden Anilcimin haben. Stocke mit einem folcfacn 
Attsfchnht haben lieh in der Hut gafanden. 

DicfeAvifehnim find immer ■rftaemadit» aadukm 
der Streif bereits Tcmert war. durcbfchnriden alfo dat 
Omameni. w.is jikK »nir.-linu- MUlirlich ift: i'cin wenn 
das Bein cir.niAl ^ul.iiiim'-'ii^L-'-.i_'i j;iJ .ui >.:cii kelTcl an- 
gebracht war, konnte iI l Dc-.i ration nicht mehr liei- 
gcftellt werden: fsc miil^tc .ilii: 0:h'.m vorher da fein. 
i):c I h.U'i.iLhc ccr \ iLlt.icliLii lc!ili.-i 1. 11 Vir« i'ii.liiiig diefer 
Streifen wUrdc zwar im einzelnen Falle immer erlauben, 



jene Au«fciinitte t^r fpstcr gemacht antufehen; aber die 
Häufigkeit dn Vorkommen», die völlige Regelnriiäii^eh 
md die nnnllende Ericlanmg, weiche ße durch unfere 
Arniahme machen temerc sor eindg wahr- 

(cheinlichen. Beftudgt xviti fie endlich dadurch, daCi 

die Stifte xur Vetbindung mit der Vorderfeitc nur an 

der dt'"'. All .1. Imilii- j;L',>-ni.;'!<ri'.i i;i.TKU-n Sc'tc ■.iifl,.im- 
I men. wit div> ibwii bc. us.lc;cä Arnuiiriic der l-ill 
; fein mufr. 

597 TiifXXXIi:, Sadlichl'jÜdra Jnv. 1J140). Breite 
'i cm. erhaltene Länge 35 cm. l'ntcn abpcichnincn. was 
von fpjterer Verwendung herrühren mufs, da das Bein 
nicht fo kurz lein konnte. Oben .Ausfchniit fDr den 

1 Keflelbaucb. An der auagebrochenen SicUe ünka laCi 
I gewifa 4er Zapfen, der in <lie Vorderfeite einpitf. Beim 
.\tiMinaa4<ndteB de» Didfuläc» bcacb mit dem Zspfon 
; ein Stack de» Rande» aus. 

598 Tiif. XXXII . SUdwcftlich Pclopion ilnv. 11842). 
I Breite 4'', cm. l ntcn Bruch; oben Ausfchniu fttr den 

Kt Hiii II Ji. Link» dncr dar Stifte lur BefeAigniv an 
die Vorderfeile. 
' Diese beiden Stücke waren rechte Nebenfeiten ifür 
den Befchaucr von aufseo). Von einer linken Nebcn- 
feitc und zwar von einem enMiahm»wdle MeitiBo Eiam- 
pkre flammt 

599 (Td. XXXII). WefUich Pelopon (Inv. 114^). 
Nur iS mm breit. Unten Bruch, oben Keffrianrfchniw. 
Redn* dn Stift rar Befefligung an Vordarlahe (vergl. 
die kleinen Vorderfeilen oben S9S)- Die Dekonuino 

ifl der Kleinheit de» Stückes cntfprcchend veretnfiidit. 

Andere Kxenij'liirc "1:1 k^irL-I.iii'!'chr.'ti : Inv. 4736 
(SQdweftecke Zcuiicaii ul. Bcilui. Uubl.i. Stück von 
6 cm Breite und zwei Reihen Kreife 'wnc 6011; der 
Ausfchniu fchfln erhalten. — Inv. 8499 (gefunden im 
] antiken Boden im Inneren des kleinen GcbSudes zt^ ii< hi n 
Exedra und Schatzhau* der Sikvonicr . Fragment, mit 
einem Loche von fpäiercr Verwendung, die aber der 
FundAeUe wegen fchon in relativ früher Zeit fiait» 
geftuiden haben roofi. — Inv. y6ta (bd der bjnHMinifttai 
laKhe)^ mit Stift. — 4>>4o Büdlich Zettnemfieq. ^Kld- 
nere Fragmente: Inv. 4198. 13573 ;in der Erde swifcfaen 
den Fundamenten des Mctroons;. 13437 (nflrdlich PlT^ 
laneion'. — Kinc Ausnahme ift: 

600 i T.if. XXXIIl- Gegend des Zeusaltars ilnv. 0248; 
Berlin. Dubl.'. Oberiles StUck einer linken Ncbcnfcite 
mit Keftcidiisichnitt; war getrennt gearbcitci un.l .ini:;- 
n^igcli an den Übrigen Teil des Ncbcnfeiicnllrcitcns. 
Vergl. dazu die oben erwähnte Thatfachc, dafs auch 
OberteUe von Vorderfeiten twfondeis angefetzt wurden. 

' — Der Stil der Dekoration ift der jener befonderen 
Gatmng S94 V- 

Wir befprechen nun die aaUrdcfaen Fragmenw von 
HabanfeiiBn, denen das obere Eode mit dem Keflel- 
auafchnitt fehlt: 

Di.,- O.l^jTiJjn S-.'i'i.-.i: !-..iScT. il< Dekorotion alle nur 
einen Strtilcu kQiuc:iinr..lKr Krcik, mit Tjingcnten in der 
Mitte, umgeben von einem gleichmiil'^gen R.mdc i»lau- 
fciiJer Hund i. Zickzjck oder Hukclien' auf beiden Seiten: 
Irr. I . .Ii l'adlich Heraion; zuiummen gefunden mit 
einem Blechhenkelfragmeni und den Relien eines groften 
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Kcttiels; Berlin, Dubt.), Brote 4j mm; kchs Stifte erhalten 
bei 73 cm Lfnge. — 3039 (Olilich Zcustcmpcl', ein noch 
{7 cm lang crbalunc> StÖtk von 47 mm Biciie, mit fechi 
■n den Enden brchgridlmmcrten Sriftca an der einen 

Seite; dicfelben folgen (ich in Diflanz von lo'/g — la cm. — 
5900 iKchohallc). 44 mm breit; drei Stifte crbaltan bei 
37 cm I^nge. — 27?'' ;üftUch icmp.l', 44 mni breit; 
drei Stifte erhalten bei 32 cm Ljiigi:. Wuhrlcheinlich 
gehörten 5000 und 2731"» zu dcmfclhen Drcifufs, da 
lie genau nbereinltimmen; nur die l>iltanzcn der Stifte 
lind nicht i;.in!c gleich; ( nglcichhciien diclcr Dillanzen 
kommen aber auch «u einem und demlclhcn StUcke 
vor. — 8f)}i) iwcfllich EcilOlialle), 4J mm breit; vier 
Stifte bei 43 cm Llnge. — ioms (Adlich Henion), 
4 cm bfch; swei Sdire bei 19 cm Lttige. ^ 13949 (nSrd- 
lich der Theiaurcn\ 4VkOa breit; sweiSiiAe bä 17 cm 
Unge. — 0785 nordweftlidi Pelopion; Berlin, I>iibl.\ 
4j mm breit; mit zwei Stil'icn bei » < cm Utnge. — vrio 
[weflllth EchohulK'j. 37 mm breit; zwei Stifte b«i 14 cm 
Uinge. — Kleinere SiUclie. wo nur je ein Stift crhuhen 
in: 1010. 1H17. 3535. — Andere kleinere Stücke, 
an welchen lieh keine Stifte mehr erh.iheii hüben, indem 
lie entweder au!4s«bro<b«n lind oder nur die Stelle 
Zwilchen zwei Siifien Tich eriuUn Im, find: Inv. 93193. 
1808. 10199. i}^- ■)90o- >3i3S' 733$- S0i< 404i- 
$141. M77. 67$. 714. 4087. 14028. 270$. 6l8g6. 890. 
1217. 9303. 9100. 

Nur lehen bcAeln Dekoration aui zwd Kcihen 
von Kreifen, welche dureh einen fchmnlen Mittelfireif 
getrennt werden. So da» oben erwjihnic Inv, 4736. mit 
Keflehtuifchnilt; Inv : ;- : ui Slich Herüion'. Ferner: 

60J iTaf, XXXII Ikiiu Nordivefteck des Zcus- 
tt'iiii'cl-^ Inv , l_'nh.rt.-v |-;n.k- r'-h.ilx'ii Oben ge- 

brochen. Drei butte rechts in Diitmu von 1 1 — la cm. 
Breite 5j mm, 

.\ndere fellene Varianten der Dekoration; 

6oJ Tiif. XXXIll. Südlich Zeuslempel. unter dclfcn 
Bauüldnitt (inv. 4634}. Bieiia ^ mm. Die grofscn Tan- 
gntea werden feitrettst vi» Idaineii Tangenten, midie 
Iddaere ItMiaeiiirüirhe Ereile verbinden. Recittt Hl ein 
Stift erhalten. Durch die Mitte durch ^ehi ein dicker 
eifcmcr N i^cl. — Z'.vti andere an ganz ^ xr:'". rlL-ilLncn 
Orten gefundene rrij;-icnsc. Inv. otjn '''iklli. ;! [(cr.i.oiü 
und 8423 iwciLich ^Md^■:ln'.•. ill . ihninn'n qiTi.ui m den 
Mafsen und dem ürnamcnic mit 602 übcrtin, 10 dali 
öe als wahrl'cheinlich zu dcmfclbcn Drcifufse gehörig 
zu betrachten lind. Diele beiden Stücke zeigen nun in 
der Mine des Straifina, in Diflanz von ca. 1 8 cm, je anei 
j>lumpe Lttclwr, waran alfo wie Ooa von einem walw- 
fehalnllcfa ebenbUs aifemcn Stifte ifanbbafatt. Die 
Wiaderlcalir diefer Ericiicinm^ an den drei fo weit aer- 
ftreiit galündencn StOdcen macht Zufall unwalirfchcmfich. 
Es fcheint vielmehr, dal's man behufs weiterer Fertigung die 
zwei Ncbenfcilcn grofser liicchdreilufsheine in gewitfen 
Dlllanzcn durch micr durchgefchlagcne eifeme StJibc 
unter fich verKind. — l.iichcr, die von lolchcn Hilen- 
lliftcn herrühren kennen, linden licfa nodi an folgenden 
Fragmenten: Inv. 7022. 3,34. 

Weitere .Anomalien des OrnamcnM: 

Aoa (Taf. XXXii). Pryianeion (Inv. 4839^, Brote 



42 mm. Zwei lieh kreuzende Tangenten verbinden die 
Krcife. Rethts ein Z.ipfen. 

604 |,Ta(.XXXn;. WeAlidi Pelopioa (bw. 1104^. 
Breite 5^ mm. Zwifchen den Krdfen find in horixoatd^ 
Linie einige der runden Häkchen angebracht. Recht* 
unten Jlipfen. .Am Bruche oben I.oclireft. — Wahr- 
l'chcii.l-tli -'u .l-niit Il-Lii 1)1 L:irufse gehörte t:iiir Uber- 
cinHiiiniKii.lc K:j;:iiuai In», i 301/) iwclllich Buleuierion); 
auch hin ^lIii t t; I K-h miiten hindurdi, vielltichi 
von einem verbindenden Eifcnfliib. 

Von Nebenfeiicn, die z 1 J;il;lbtii hL-Innderen 
Gruppe gehören wie die Vorderfeilen 594 — 596, rühren 
aufster 600 noch folgende Fragmente her: 

60$ {Taf. XXXJI). SUdOfiiich Zenatempel (inv.4047)b 
Bröie 4$nm. Zwd Rdhen Krdfe, die aha» dnaa 
trenneiideB Sneifs wie tsc in der ywlffmiici>eii Gaimiig 
nicht fthkn wQrde, ancbianderüofiea Nur je xwei 
konzcntrifche Kr^ifi' ohne Mittelpunkt, Randomamenl 
Hechtbaiidaitig. An dem ausgebrocbencn Stücke recbis 
f.ifs wiihrfchcinlich ein Zapiien zur Verbiiidttiif mit der 
Vorderfeile. 

606 Tuf XXXIll. Prj'taneion Inv. 14108 . Breite 
33 mm, erhaltene Länge tu cm; verbogen. Die Fort- 
fetzung nach üben war befonders gearbeitet und ange- 
nagelt. Hier ift ein biciicf Zapiien von eben der Form 
eihalien, wie er in die reduedcigen Locher pafit^ weidie 
den Vorderlieiien diefe» Tjfm eigeaiUmlieh find. 

Inv. II 16t (flidweftUdi PfaO^pelon). fai Breite von 

43 mm imd I^Ünge von 63 cm erhalten. Mit nur einer 
Krdsrcihe; ungewöhnlich flüchtige rohe Ausführung; das 
Ornament ohne treiiiu ri.lc Gn-ii/linii- Die Krcife be- 
liehen nur aus einer krelslinii.- Bnitc Stifte an der 
einen Seite. 

Heutig lind die Spuren fptltcrcr Veiwcndung, nament- 
lich deutlich an kleineren Ausfchniticn . welche man aus 
den langen Streifen machte, um lie irgendwo als Be- 
fchlag zu benutzen und aufzunageln, wovon dann rohe 
l-Achcr aeugen. Derart lind Inv. 9148 (Peiopion], li:hmaler 
Strdf. 7618 (weftllch Stadionwaiqi mit grofiwfi Ukhem. 
90B1 (ebenda\ um einen Ende rund ai^gefidmiiien und 
etwas breit gchummert: ein Zapfen <i1i«lten. Et iti 
indelfcn nt'i nw'ir, ,■ u (.■nlfcheidcii . '<h Jli- Siii._kc •■',n 
einer Vorder- oJtr tmcr Nebenfeite lljninitii , Ujji.n j-c- 
hflren: Inv. 2721. 8470 wie das oben S. 84 genannte 
H409 in dem antiken Fulsbodcn des kleinen Baue« 
Zwilchen Excdim und Sikyonkr-Thelilun»}. 7748. 8i*t. 
12073. 12008. 



Die groftta Ringhenkel, die an den befp r ac he n a w 
Beinen gehQienf iiellelien wie «üefe aue 1—3 mm didiem 
Blech und find auf beiden Sdien mit denfelben Orna- 
menten wie }ene verziert. Der innere Rand pAcgt etwas 
dicker za faxt als der Sufiere, wo das Blech Üacbcr ge- 
hämmert ill. Die Verbindlug mit dem Kcllcl ifl leider 
in keinem Falle erhalten. 

607 1.1; .WXllll- Sudlich lleraion Inv. (y.ri4'. 
Schöne grüne i'atina. .\m auf5^n•cn K^dc 1',,, am 
inneren 3 mm dick, .\ufscrer DurchmefTer 31 cm, innerer 
19'/, cm, die Breite des lUnges j8 mm. Unten ill eine 
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Fu^e; die beiden Kmlcn des iiicchltrcils (ind Ubcrein- 
andergerchb^cn und .im oberen wie unicrcti Rande icA- 
geiiieiei. Die Anficht der Talcl zeigt den Henkel von 
der nach aufiicn gewendeten Seite. Die Verzierung der 
bekka Sehen des Ringe* ift vOUig gleich. t)och die 
finfttre Sd» zdgt unten den AnCutz des Kcflclhcnkels, 
tmldier dniger Erliuieruqg bedarf. Nur je die miniere 
der drd oben und unten ficbibaren Nieten dient der 
Zubnunenfllguflg der bddcn Enden des Ringes. Auf 
die untere der Nieten nimmt die Dekoration RacklU-hi, 
die alfo wohl erft nach der 7ui iniri;i.-iil jt;uiii; H">j^es 
angebracht wurde; (lalt der Jri'i kiin/tiiiri^f:i.r, Kri-ife 
k'hc.n '.-.ir LP. liLclur Stc-.c nur .L'^viji ^vtl.^io lür ilic 
Sühc Hlaiz lallen. Die vier aiidcicii Niete gehen durch 
das einfache Ringblcch und dienten alfo anderen Zwecken. 
Das die drei oberen verbindende Stück unvcrzierten 
BlcciiS, das ervvas dünner ift als der Ring, ift nach oben 
geteodicn: es ift officabar das umgefchlagene Ende des 
nech unten sum KedeilMUch hcrabgebognien KciTel- 
itcnlcds, der nidK lidiien di«fie und ja fidierlidi auch 
von Blech bcfland. Er war danacb gerade To breit wie 
der King. I.r .0. dur^h dir Jn.-! obtrcn N'iL'tLn .in .len 
Ringhcnkel btttUsgi, lur. unicrc^ l-r,dc wdj jii den 
KelTelbaiich genagelt. Es bleiben die beiden Sufitcren 
unteren Nieten zu erklären: diele dienten ohne Zweifel 
lur Belelligung de» Ringes an den Kclfelrand. — Am 
Mulseren Runde des Ringes belindei lieh jederfeit» envas 
unterhalb der Mitte ein kleines, fnuber gebohrtes Loch, 
das offenbar, nadi Analoge der gcigoilcaea Henkel mit 
Uiren Ventlülllllisen, eine Kng und Keflcl verbindende 
vcnicale SittiM beiiriHgie; vergl. unten zu fliC'-^Ofaen 
in ein i^cgodenesPlerdclien aufgenagelt, das von aniien 
gefehen nach rechts blickt. DulWbi. f;ihrirt der letzten 
Eniwicketung des geometrifchcn Sults wo derfclbe, 
die Harte der Formen mildernd, im Übergang zum 
archaifchen Stile ift. Dn? Hrtiir jn Schwanz und Mahne 
ilt liiir.h ,;'.;vi..TU l,:niL-n w i(.'J;r,;f:;Lrien. — Vcigi. PuT- 
gold in den .\nnali d. Init. t8«5. S. 1-4. 

Ein mit 607 ganz übcrcinftimmcndcs, noch etwas 
grtVfseres Exemplar wurde vor Beginn der dentfciien 
An^ndMUgen in fHympia gi^den und befindet Ikli 
im MuÜBum der ■«»*i«»«i«npMM« GeUifehalk zu Athen. 
Es ifl von mir in den Annali d. Infi. 1880. tav. F, 2 nach 
einer ungenauen Zeichnung veröffentlicht worden. Kinc 
wcfcntlich bcllcrc bieten wir hier auf Taf. XXXIII, a. b. 
Der aulscrc Durchmclfer betragt jj cm und die Breite des 
Ringes t'jQ mm. Die .\bbildung a zeigt die nach dem 
Inneren des KcHcIs zugewendete Seite; da-s Pferdchen blickt 
.lifo hier n.ich link*., während es von aufscn gefehen wie 
bei 607 rechts,hin fchatit. b gicbt den unteren Teil des 
langes von der anderen Seite wieder, wo der Anfiiis des 
ICe(rellienlKUganswnean6o7crlia!lenMI. IXeEinriclinuig 
ift genau wie an lemcrem Stack. Es ift das obere mit 
den drei Nieten beieftigie Ende des Blechftrdf« erhalten, 
welcher, wieder ungeDihr ehenfo breit als der Ring, lieh 
zutllfchll empor, dann herunter biegend, den Kelfelhcnkel 
bildete ii 1,1 mit feinein unteren Ende «n den KelTelbuuch 
befcfli^t '.v ir \iich hier lindet ('ich ferner im Rjnde des 
Pill;;'. , .f. .".x 1 gegenüberliejjcnden Stellen etwa» unter- 
halb der Mitte [c ein taubere» klein«» Bohrlucii. Das 



gegoll'cnc Pferdchtn cjbcii zeigt noch die härteren Formen 
des gcu.-ui i .hon Stile». 

608. 6ofia iTaf. XXXIII . Südlich bymniinircber 
Kiiche Inv. ii,.yii\ Berlin, Dubl.i. Innen- uadAuftcn' 
anlicht des Fragmentes eines grofsen Ringes von 7 cm 
Breite, iü iA nur die oniere Mitte des Ringes erhiüteen; 
feine bödca finden greifen hier Qbcicinandcr und find 
durch swd Nieten verbtmden. Die vier Qbiigcn Nieten 
haltet) ein glattes Blech feil , das dicfelbe Breite hat wie 

I der Ring. DalTelbe ift oben gebrochen, nach unten aber 

I vullflandig, doch i':' il;l^ r.;Hr'Miuiili Fn.U' luch oben 

' v4Tbt>i;en. wjs fiilinhur ui Ij^i üngli^Ji ilt. In den 

bi.iiti.li i.r,;cr<:ii I a l,en des Bleches behnden In Ii ilit 

I Reite grüiserer NagellCkher. Dicfcr Th.itbelland ill nur 

1 folgendermafsen zu erkl.lren: die abgebrochene Fort- 
fetzung desfilecbes nach oben war der nach unten herab- 

' gebogene Keflelhenkcl, welcher den jetzt zu fehenden 
glatten imieren Tcii verdeckte und auf der Auläcafeiie 
ohne ZweKel ebcnfo vrie der gldch biuha Ringliankd 
vcrzien war. Die «rbahene kurze ontere Fortfeimng 
des Bleches aber diente als KelTclanfatz und war mit 
zwei N;iL'L'lii .iL-n KL-ifcl iicitiil^'i. .^uf .k-r .km 
Inneren dt.'. KclUU zujjc '.validier, itiic i.iM nun nur die 
Nieten und die Fuge des Ringes. — \\ .ijircn.i alfo an 
den zwei bisher betrachteten vollftandij^cu l.xcmplarcn 
der Ring fclbll mit Nieten in feinem unteren Rande an 
den Kelfelrand und der Kellclhcnkcl nur am oberen 
Ringrande befelligt war, fo diente hier das weit herab- 
rckhende Ende des ICelfeltienkcb cor Verbindung des 
Reift nii dem KeOel. Der uittcre Rand de* Riqge* 
konnte atif tüeie W«fe un verdeckt Ober dem Rande des 
KelTels fielt erbeben. 

609 T.if. XXXIII'. OlUich Zeusiempel Inv. Jnj-,; 
Beri t;, Dubl.'. VolKtididiger Ring, kleiner und dünner 
als die vorigen. Etwa» verbogen. Durchni .ili.r ' ,345, 
Breite des Rings 4!$ mm. Das Blech ift gegen den fon- 
ftigcn Brauch am inneren Rande etwas dünner als am 
Sufscrcn. Die Dekoration, nur eine Reihe von Kreifen 

I enthaltend, ift lehr flüchtig; auch fmd es nur je zwei kun- 
aennitche ICreife an Stelle der Qblichai drei. Der Ring 
III ohne Fuge gans gefidilollien, aus einem Stücke Blech 
auigelclmiiien. Uniea, fall in der liGtte des Ringes, 

I flecken zwo BrOnieffifie, von denen einer doppelt ift. 
Es mufs hier der fCeflclbenkel befiefligt gewefen fein, 
welcher zugleich die Veitindunj! mit dem Kcffcl gab. 
Im Rande des Ringes licht man bcidcrieits Stifte , welche 
zur Befeftigung vertikaler Stützen gedient haben mUIfcn, 

, welche die Verbindung mit dem Keffcl fertigten. Hs 
find links drei Rronzelilftc, rechts nur einer und ein 
Loch fUr ebicn zweiten. 

Inv. 10459 (fti'lli'^h Hcraion). Kleinerer voUlUndigar 
Ring von 0,16 aufserem DurchmelTer, am inneren Rande 
4 mm dick. Nur eine Kieisreihe. 

6» (Taf. XXXln^ Zwilirtien Heraion und Pietopion 
Inv. 10861; Berlin. DuM.\ Fragment eines fehr grofeen 
Ringes von f«) mm Breite. Dem erhiilicncn Stücke nach 
niuf» der .tiifjcre Diirchiiieller hier ca. 4S ein bctri^cn 
haben. Dufs ein fo grof><r Ring nicht wie der vorige 
ohne Filuc ^c;irbi;ittt w.ird. ift iwinrlich. Dii* erhulienc 

. Stück tab cm lang; die Abbildung giebl nur einen l'eil} 
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«igi <iM Fufe, die raf beiden Sdicn durdi je einen 
mit fedH BromenOgeln befelUgien fchmalen Bkcfifirrifen 
gefchioiren wird. Diefe Streifen lind aus grOfscren SiOckcn 
mit etwa» vef^d1^e^lcllcr Dckoraiion ausgcichnhten. Da 
fonft keinerlei Spuren, eiwa \nii' AhIji.l KjIIlI 
licnkcb, voriumJco (inj. lo wini Ji^i. ^|-:^. m einer 
beliebigen Stell« des grol^n Kindes Tu Ii l'. inii.lsn haben 
und unten, du wo der Keflellienkel anieuic, wird wohl 
noch eine Fuge zu denken fein w ic bei 607. 608. 

Ähnliche kleine rechteckige Aiisfchnitte wie die hier 
cur VttdiCCkung und Verbindung der Fuge verwendeten 
iiaainieii auweUen duseln vor; lie find danach nicht 
■fpItBrantf foiMtem (ufprOng^idier Verwendiuig au den 
DrcifilAen nuuliciirciben. Detan III In*. »$96 mit cwei 
Nüi^fai. Im Magazin notierte ich ein Stflelc, das noch 
auf ein Ringhcnkclfragment f.;i:i_f aiiiLr-f.. l jIi v .ir llitr 
lind auch ganz kleine Auslciüiiiic mit c.ncm Nagciioch 
zu erwähnen, wie 

6lJ (Taf. XXXIIIi. SUdwcftlich Pclopion ilnv. 9780 . 
— Ahnlich Inv. -r^. 9"-4- .•Vndcrc StUckc der Art, mit 
einem grofscn NagcUoch, lind von poivgoncr oder rutldcr 
Form: Inv. 2124- 4S72. 9529. 5084. Diele foul alle OUS 
grOlseren Streifen, wrcldie die ablieben Ornanwnie trqgen, 
auigerdinitien. Diqcgen ifl bei bn. 198} (G^cnd dei 
Mopion»}, der Hdite eines Secbaecltei (von jcm Doich- 
mefler) inh grofsem Nagelinche, die Dekoration für das 
kleine Sechseck gcm.ichf. der Rand irt der übliche 
idout'cndc Hund«, in der Mine Krcilc, Hier iH die Ur- 
l'prUnglichkcit des Stückes in leincr (etzigen Gelliill 
zweifellos, wodurch die der vorigen K\empl.ire be- 
flätigt wird- 

Aul'scr den angciQhncn Stücken lind nur noch 
wenige und kleine Pnigmenic von Kinghcnkeln erhallen. 
Zuweiten fcheini es, daf« bei liieineren Exemplaren der 
filechring goiu glatt war; fo Inv. IJ740; dai Blech iA 
dann filrkcr ab fonit 

Was die zu den grofaen Ringhenkeln gehörigen 
KefTelhenkel betriffi, fo h.iben wir deren Spuren fclion 
an den Ringen konllaticrt. Ks (ind aber uuch Krug- 
mcntc crliiilicn. welche offenbiir von Keilclhenl,eln her- 
rühren und hell.itigen, vva$ voriiuixulcue«n wur, daf» 
dieiellKn uuf der Aufsenfeite ebenfo vefxien waren vAe 
die Ueinc uml Riugli«nfcel. 

Die Keilclhenkel waren mh ihrem unteren Hnd« 
an den KclleUMUch gcn.igelt; ich gl.iubc d;in«ch eine 
Reihe von Fr.agmenten erkennen zu können. — Wie 
wir bereit» beobachtet haben, fcheini die Breite des 
Keddhenkels der dei Rlngbenkcls enifprochea lu 
beben. 

Der aniere Abfchnin tfl dnfiich wagrecht bei folf^- 

den Stücken: 

612 rVaW XXXlir. SlUllicli P.a;(llru Inv, lijdj!. 
Breite j^i mm. Oben gebrochen, unten vollllundig. In 
den beiden unleren licken je ein grotscs N.ngcUoch zur 
Befeftigung am Kellcl. Zwei Reihen von Krcifcn. Das 
Stück ift zw.ir etwas verbogen, doch fchcint die Haupi- 
hiegung im Wefcnilichen alt. 

inv. Ein Fragment mit derfdbcn Dekoration 

wie 6U\ unlerct Ende etlialten; ein gmfiec Nagelloch 
in der Milte;. 



Inv. S}}! ((MUieh Eicdn; Berlin, DM.\. 55 mm 
brat, Unnm Ende erhalten. Unten in den Ecken 

xwei und recht:: m\M oberhalb noch ein antikes rtuides 

! Nagelloch. Nur eine Reihe Kreife. 
' Inv. 45-- lüdlich Zeusterapel;. Unteres l-'ndltück; 
j nur t ( n>m breit und ' , mm dick. In der Mitte unten 
I ein Luch. 

j 613 Tut. XXXIIIi. Nördlich Prvtnneion ilnv. 12S24). 

, 6 cm breit. Oben gebrochen. 1 r.:m in der Mitte ein 

j eifemer Nugel. Der Rand i(l hier an den drei Seiten, 
wo er erhiilien ilt, ein wenig nach hinten umgebogen. 
Der Henkel hob fich dadurch etwait mehr ab vom KefleL 
Jedcofalls fpricbi diefer, fonft abrigens nie beobachietR, 
Uofland nicht gegen inüeie ErIcUnmg als Fragment 
eines KefTcUienkds. 

Der untere AhTchlids Ii n^gafpiut m fUgenden 

1 I-jllen: 

6»4 .Taf. XXXIIli. Gegend des Ztu .iluir, Inv.USjo). 

I Breite b cm ; Dicke 1 mm : mit zw ei Kreisreihen geziert. 
Oben gebrochen. Das Ganze verbogen, l.'nten der, 

' wie das Ornament zeigt, zweifellos urlprUnglicbe ztlge- 
Ipitztc Abfchlufs und ein Nagelloch in der Mine. Aucb 
weiter oben iil noch ein andkes NageUoch. 

Inv. 1378 (wcftlicfa ZeustBnqid; Bei]m, DnbL). Sdir 
ahnlichea nnleres Ende eines KefTelhenkels. Unten fpltzcr 
Abichlufii imd rän grobes NagcUoch. Bvehe ^3 mm; 
erhaltene Länge 12 cm; Icbi verbogen. Das Blech ift 

' dünner als lonli. 

615 rat. XXXIII. Südlich Meiroon ilnv. (jjSi,;. 
Wieder ein nach unten zugelpilzies Kndc; oben ge- 
brochen, l ntcn ilt ein N.igelrell erhalten. Krcilc 4 cm. 
Kbenlulls dünnes Hlech. Wir haben l>«reiu bei den 
Spuren an den Ringhenkcln knnllaiicn, dal* die Kelfclp 
henkel zuweilen von dünnerem Üieche wann. 

Es bleiben noch die vertikalen SiOtzen zu erOitern, 
deren einfliges Vodiondenrein wir atis Spuren an den 
groisen Ringhenkeln erfchtofTen. Man kOnnte lunllchfl 

Uli gevvilic gcgoll'cnc Stabe denken, welche ficher etnfl 
«Is Verbindung«(lnizen gcdii ii 'i.r.-^-.i und .'nm 1 .1] lu.li 
die Tiingentenkiei*»lckor;<iii:ii ,L!^cii '.tigl. uiuvii 672J; 
[ aber die .^nl3^/e d< i . ! .1 | jtlen durchaus nicht jtu 
' jener Stelle un den liuiiu liLinkeln und ihre derben 
Nieten nicht zu den Mii 1 .n an den Ringhenkeln. 
Dagegen hat eine Vermuuing von Purgold grolse Wahr- 
l'cheinlichkcii, d.ifs jene vertikalen Sitluen durch ge- 
goltene menü.'hliche Figuren gebildet wurden (Annali 
d. Inft. 18B5, p. 171). Et wurde darauf geftlhn duKh 
die Gefialt der Bafit d«- Smuena 6t6. Diefelbe dcum 
darauf hin. dafs Tie auf dem Rande eines gi of:<en KelTels 
aulVal's. Und die Siifirclle in den H;inden der Figur 
pailen vortrefflich zu den emipreclieiiden Lachern in 
den Rändern der Ritighenkel. Die Purgoldfehc Vcr^ 
mutuiig trifft daher gewils da" Richtige. 

616 ,Taf. XXVII . Wclllich Pelopion Inv. 11401'. 
Vüllgcgolfene Statueiic eines Jünglings von o,ij Höhe 
ohne die Bat'is. Die letztere ill mit gegoffetl; fle ifl ein 
wenig gerundet, fafs alib auf dem Rande eines runden 
Gcgenliandes, olTenbar dnes Keilels. Die Hark« Ans- 
biegnng des unteren Teiles der Bafw üt nid» urfprOnglidi, 
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fondem ift ein« Vwbicgung (vcrgl. z. B. die analoge Vcr- 
bkgUQg von 8741. ', Die Gclblt der BaAft U\ im Ein- 
Mhua aidit leicht zu dtmea. Der hintere Teil bat an 
der Uttieriieke dneD EnlcfaiiitL la <ler Mhu 
Utocren Teiks befioöei ficfa dn NageUocfa. Der 
Ten nägt twd Nieten. PuiipiU nahm an, 4aie <U« 
Balls nur mit jenem hinteren fchmalen Bnfcfanitte auf 
dem Kellclrandc aulgefclTcn habe, wKhrcnd fie mit dem 
Hauptteile ein von ihm auUcn unmittelbar unter den 
Hiind des Kcllels er^än/ic^ horizontales Anl"nt/.!HUk um 
fa&t habe. Diele Annühmc llt lehr unwalirfvlieiiilKli. 
Ein folcher horizontaler Kellelanlatz, den Puii;<iKI hcide 
StUtztigurcn verbindend und auch zur Beteltiguiii; >kN 
Rioghenkeb verwendet denkt (vcrgl. feine Rckonllrukiinn 
Aimali 188$, i>v. B. 6), wire ganz unnütz und unfchon. 
Wh der MaglMokel ledifldi dmdt den Keffelhenliel 
mh dem Keflä verbunden vrard, lehne uat 60S. Die 
Bjafis glaube ich vielmehr fo erklSren ni aMUfen wie es 
die bcilkhcnde Skizze veranfchaulicht. Diefelbe I«gt 
den Durchfchnitt dcrfelbc.i und da?Li line Ergänzung 
derjenigen Teile, an wcUhe iie einit meiner Anlicht 
nach anlchlols. Der Hiuipm:il der Cins mul's natürlich 
den Kcllcirand lelbft umri'aiini haben, .^ui unterer Skizze 
iÜ die dunkcllchralKertc Partie 
der Durchfchnitt des KclTel- 
rande$. der in der üblichen 
Weife rieb nach oben verdidtt; 
bei der bvOMchdicfaen GrOfie 
der Keflcl dSafai DnäfnfHjrpns 
Ml die Dicke des oberen Randes 
nicht auffaltend. Ich nehme 
lerncr an, dals an der Inncn- 
Iclie des Kclfclrandcs hinter 
jede der Figuren ein llarkcr 
Streif von Bronze bcfeltigt war, 
der nicht wcfcnilich breiter war 
aU die Bults. FUr dicfcs StUck 
war der Einfchniti im hinteren Teil der Balis belUmmt; 
ein Nagel (deifcn Loch erhalten ift) verband letztere mit 
fenero. Die swei Niete im amcren Teile der BaTis giitgen 
dwdi das KeHclUech und jenes VerftttkungsAlkk. V/» 
finnnkfa miHl nüiaiicli daa lemm war, leuchtet ohne 
Weheres ein: es beugt der Gefiihr des Abbrechcns der 
fch'.VLrcn t;ci;üllcnL-n Fi:;urcn i:i u irl.l.inillcr W'til'c vor 
und muchi iius dicltn cril irkli-.ic livhcrc SiUizcii des 
Blechhenkcls. 

.■\ur der horizoniakii Flache der Balis Hehl nun die 
Figur mit gehobenen .Armen; die linke Hand ifl flark 
verbogen; in ihr ilt ein Siitiloch zu fchen, wshrend in 
der Rechten der kleine Bronzeftifi felbft noch drindeckt. 
Diefer Stift cntfpricht in der GrOüe ganz den Löchern, tlie 




'J Die eniTpreehende (^eich xu crwZhaende Partier Fieur 
hat Ustin das Richti($ere erhslten, Wtre übrigens ii.nc .\u^- 
Iriegtmg, wie PurgoUl annimmt, urfprtlnplich, was lic aber 
augcnfchcinlich nicht iH, la mUr<lc tcini.- \'crm"lunp fetten 
geUlfun ttcfLlen; dirnn ti'i wiirj-j tiv-ic (ictlall dc-x Kclkls mit 
ftarkcr tjhctcr tiiizitrhuiiL; h:.i;'.Lk-!v JarauN folgen; wie diü 
erhaltenen Obeiteilo der Blccbb«inc aber lehren, kann der 
KefTel diefcs Droifutstypus nur sine kanm merküdie En- 
xiehung gehabt haben. 



im Hände der Kinghenkel vorkommen ^vergl.607). Indem 
man die Hflnde auf dicfc .\rt mit den Rinighenkeln ver- 
bunden denkt, erkllirt Ach ihre Bewcgni^ vollkommen. 
Die Figur giebt ntm eine treffliche Stütze tiod zugleich 
ane fchöne Versienmg dea Henkels ab. Audi die 
Wendung des Kopfcs findet bei diefer PurgoUCehen 
Vermutung ihre ztireichende Erklärung: der Jüngling 
blickt nach aufsen den Rcfchauer an. Die ganze Haltung 
der Fi^iir crkl.ir! i:th jHo MiUkommen tin.l .llJ^I. ldi; i- livh 
aus ,lcf üngtiiiitiimfucri dL'kor.iiivL-n Vinv cii.iuni; der- 
Iclben. — \V.is nun ,k:i S-.il I tuitli, lo pafsl iuuli viicfer 
vortrclfiich zu jener .^lutatime. Denn dcriclbe enifpricht 
durchaus dein der noch mit jenen Ringhenkeln fefl ver- 
bundenen Pl'erdcligiiren. Auch hier fehen wir die letzte 
reifile Entuickelung des geomeirifchen Stiles, die letzte 
Vorflufe vor dem eigentlichen arcfaailidien Siik'). Zu- 
mcifl enlpfcchcnd ift die oben bei den primtilNii 81t- 
lucnen als «44 behandelte F^gtir. Der Rumpf erlcfaeint 
zwar noch vrie Asch ftehsmtnert, ohne alles DeiaO, aber 
die Beine zci,'! et d.r. WcUr.'.lichc der n.itUrlichen For- 
men khon rcchl deutlich. Bei der Kniekhcihc fmd 
gravierte Linien zu Hiihc genommen. A.ti Kopfe ift 
der SchMdcl khon (;cwachlcn und die gclamlcn Ver- 
hiliiiiHc natürlicher als an den vorangehenden Stufen 
des primitiven Stiles. Aber die AiigenhOhlcn find noch 
völlig Aach. Die Haare lind graviert Ibnlkh wie Mihne 
und Schwans am Pferde von 607. 

DieSiaiuatie iftfHihcr abgAildet inAusgr.V,Taf.s7, 1; 
S.i7(Treti). AnnaBd-lnft. 1885, ttv.dfagB-B, 3;pi.i^£ 
(Purgotd). 

Dlerclbc Form der Bafis wie an 616 bemerkte Purgold 
dann an einer Bronze des l.ouvrc. die auch ich bereits 
iHHi als ein GegcnIlUck zu der oKnipilthcii F'igur notiert 
haue. Kr verOtlenilichie dielVlFe in den Ann.did.lnd. iSfij, 
lav. d .1^;,^. H. 1; ver^l. p. iii-il. nielclbe eni'.pricht in jeder 
Beziehung, auch in den Mal'sen 616, nur dalX die F'igur 
nach der anderen Seite gewendet ifl, allb von der rechten 
Scdie eioes Ringhenkels fiaman, und da& lie flau eioea 
menfthUcfaen dinen Sdetkopf MgL Die Staniene kam 
adt der Semmkiiig Caa^ana la dea Loiivre, wird alfo 
fcfawerilch griediilcfaer, doch wahrlbiMinlkh grorsgriecfai- 
fdier Herkunft fein. Vielleicht flammt fie aus Sidlien, 
wo wenigfiens das Vorkommen der DreiftSfse des dritten 
Tvpus ivergl. unten konllaticrt ilk In jedem Falle mufs 
lic zu einem Dreikil's von genau denfclbcn Mafsen ge- 
hört haben wie 616 und aus deffdbcn Weridhtt hervor- 
gegangen fein wie dicfc. 

Pulgold hat angenommen , dafs die Figur im Lou>Te 
MinoMMir und der zu ihr ab Gegenftück paifcndc olym- 
pifche Tbcan» zu benennen fti, luid dafs m4m zu er- 
kennen habe »Teseo combancnte e vincitore dd Mino- 
uuro« (o, a, O. p. 170); euch denki er iidi an dem 
zweiten Henkel eine WleJeiliotung derfelben Figuren. 
Dem entgegen iU aber zu bemerken, dafs die m>nhifche 
Deutung fo rein dekorativer Figuren libeilunp) iniWich 
id. Die Bewegungen beider üelkilten lind, wie Idion 

' l^:r^»ld datiert fie ins <>. Jahrhundert {a. a. O. p. i86j 
und zieht daraus watlsfB ScKUilfe. Doeh Ül dlsfa OaiiaiuBg 
«ioe willkürliche. 
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gefugl , ausit hlieislUh durch ihren dckoralivcn Zwivk 
molivicri. Von einer H.mdlunp. von Kampf und Siep, 
ifl nid» die Spur einer Andcunuig zu finden. Unter 
dicfoi Umllnidcn ift ea ftigar Uta swafelluft, ob wir 
ohne WiäMKS •mwliinen dUtafan dah JOnding und Sder- 
IScIi an demfclben Henkel cntfpractien. Za der 
rein Jekoniiiven AMkhi der Figuren und der llrengeu 
Svnirnciric im geomcirif^:hcn Sülc würde es viel bcflcr 
piiH'*n, wenn dem Jüngling ein Jüngling und — an dem 
undcren Henkel o*lcr an einem anderen Dreitufsc gleichen 
Mafses ■ dem Siiermuiine ein Stiermann entl'prach. 
Dazu kommt («mer, \hU mythilLhe Darlleltungcn diel'cm 
geomcirifchai Stile in ilen verlchicdcncn Arten Icinea 
Aufiracn» überhaupt fremd find. Dagegen hnden fich 
gewifl« phillultifch-dBllMnifclK Bildungen, namentlich 
VSgel wie Mich Meufchen mit SiierlUtpfen, gerade in 
primitiven Bronscn mdn feiten. Ich wnU nicht letigncn, 
dttft jener Stiernumn niii dem Minotaur in Bezialiuiig 
ftehe*. aber ich M-rmuic, düls der Minowur die mythifi-he 
Fixierung und Individualilici im,: liri.i .ilii-i-r: i.'i'l- 
reti Dumunengdtlun^! i(i, von >lti ^ms m (tiiti dtku- 
rutiven Figur einen kUndlerilchen Ausdruck hcliucn. 

hl Olympi" wurde noch eine tut! voillUindige Figur 
dicl'er Gattung, über wiciler ein« galU Diaitirblkhc, Icider 
ohne die Rallü, aiifgerunden. 

6i7 Taf. XX vir. ('ilUich vom Siklortbuu, lief Inv. 
14000; Berlin, I>ubl.}< Die rechte Hand verbogen; die 
punkticTieii Linien deoicn die urfprQn^he Halning an. 
Der link« Amt war aiKh voiigeftrecki, doch enva* weniger 
gehoben. In den beiden FOften find SnftlOcher ztun 
Bclelligen auf der in diefem Fülle bcfonders gearbeiteten 
Balis. Die erhaltene rechte Hand zeigt das Sliftluvh wie 
616. Hier ill das rechte Bein etwa* vorgcfetzl: der Kopf 
i(l wieder gany im rechten Winkel gedreht, fo dafs die 
Figur, wenn fic auf dem Kcirelrunde befelligt war und 
den rechten Rand eines der Ringhenkel anfalste, doch 
den Befchauer voll anfuh. Die Statuette i(t etwas grüfser 
als 616 und bat 17 Vi <ni Hobe. Die Ausführung i& 
weniger vollkoauneii unil der Stil ticfatHch Jdterer An 
ab an M, Der Rumpf ill Magier gelirtcki und noch 
aufteroFdendidi ftfaemaiifch, wie gnnx. flach gcUbrnncrt, 
gebildet. Der Hinwm fetzt fehr hart ab, die Beine find 
(jeflreckter und weniger voll ak dort. \m Kopfe ifl der 
ScbVdct M I .'i lehr klein und das Gelicht vom Kinn zum 
Scheitel ncKli eme gerade Flüche, das Kinn fehr fpitz und 
die Nafc nur wenig vortretend. Die Gravierung der Haare 
ilt cin&icb. Trotz diefer L'nterfchiede trennt die beiden 
Figum nur ein kleiner Schritt: auch 617 gehOrt EU der 
letzten Entwickelung der primitiven KunHart. 

Vielleicht gehürt hierher auch lor. 4061 {llldfifliich 
Zeuatempel). PlJntbe mit den Fttfsen einer etwae g r Bfa iei i 
Smiatte; der init* F11& votgeliiiiL Fufslinge A Cm. 
Die fchmak Pünlhc (36 nun breit) ift «n^eiMgeh auf 
einen Bicchrand. der. wie es fchcint, von einem fehr 
grofscn KcUlI llimnit 

Auch eniägc iMtrUc und erhalten, die, nach den 
Spuren der Beleidigung zu Ichliet'sen, die Krönung grofser 
Kinghcnkcl des bcfprochcncn Tvpus gebildet haben. Das 
Charakterillifche ill. dafs die Füfse nicht angegeben und 
dafa llail dellen die Beinonden etwas breit gehämmert 
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und von Siifilöchern durchbohn lind. Hin fehr gutes 
Beifpiel ill 

6t8 (laf. XXVll). Öltlich ZeuMcmpel (Inv. 3979). 
Der geotnetrifche Stil ift deutlich in dem knnen eylin- 
dfUichen Bauch, den breiten unicrhehiicn Oberfchenheln, 
dem breiten Hälfe und cylindrifchen Kopfe. Doch find 

diefe EigeniOmÜchkeiien . wie bei dem Pferdchen von 
607, nicht mehr han und übertrieben, fondern nntarlicber 
Formgebung genähert. Da> Auge, die Mahne und die 
Andeutung eines Zaume» (ind durch Gravierung gegeben. 
Im unmittelbaren .^nfchlul^e an diel: n S il .sehen die 
Pferde des emwidcelten arcbaifchen Stiles, die wir Ipüter 
befprecben werden. 



Zur VerdcudBchung geben wir anf Taf. XXXIV, c 
die Skliae eines normalen DreiAillMa diefcs Typus, wie 
er nach den Fragmenten fich ergftnsen Ufst. 

Die Befeftigung der Kinghenkel ift fo angcnommea 
wie lie 608 lehrt, die der StDttfiguren fo wie wir fia 
oben vermutet hiiben. 

Fine gerini;'. N .irijntc Jicli-'- "l^[-us i.Tgicbt lieh 
durch die Stücke 594 tf. 600. 605. 606, wie oben bc- 
I merkt ward, .\bgefehen von diefer Variante, welche eine 
I etwas fpiltere Fortentwickclung des L'rlprünglichcn zu fein 
Icheint, ill der Typus vülhg konftant. Lr tritt in Olym- 
I pia fertig auf, ohne Vorflufen und — au&er jener ge- 
{ ringen Modifikaiian — BtKh ohne Weiierentwicheliing. 
I Die antlicfae SteOuiig dieües Typus Ufa lieh buur- 
I halb der oIvTnpifchen DenkntUer wenipftens relativ ab- 
grenzen I' - r.'. j::i..TlLits ficher. dafs .ki iVthi. kL-iius" c^rv 
der altcltc;« /c;: .inj;.:ht:r"., fondern dais ei tirlt am LnJe 
jener bngcn Entwickelung licht, welche den gcometrifcheii 
Stil hervorbrachte, und dafs er dellen höchfle und reiffie 
Ausbildung reprafentiert. Kr ilt demnach fptitcr als unfcr 
erfler Dreifufstypus mit den raai'fiven gegolfenen Beinen 
und Henkeln: nur die IcUim Sltlfcn detlelbcn werden 
I mit dem Aufkommen dia neuen aweiten T)-pus glcich- 
I aeillg tarn. Andererfcha Hl ficher, dala fpIldUda hn 
; Aniang des 5. bhifaunderu, (ehr wahifcheinUcb aber 
I IchoB im fecfafien oder gar fiebentcn, DrcifUfse dicfea 
{ Typus bereits zerftfirt waren , fo dafs ilire Teile, ler- 
' fchninen. zur Aufzeichnung von L'rkundcn verwendet 
werden konnten. 

Das Aullcommcn dicfes DrL-ifiif'itviHJs mit Beinen 
und Henkeln von Blech fteht otli iit ir 111 /ul miiii nhang 
, mit jener Ibrkcn Tendenz nach einem Biechllile, wckhe 
I wir bei der Bildung der Vutivtiere mit dem Auftreten 
i des geomelrifehen Stiles beobachtet haben. 

Die dielitr DreifufsgatttuiK fo chanlueriflifche Deko- 
Mion ndt Kreifen und Tangenten erichihii ia (Myni|^ 
fonfl nur fehr fpurfich. und ganz gläch wie «n diefen 

ilberhri nl.ht. Indem es uns gelungen ill, die filml- 
lichcn einzelnen in der .Mtis gefundenen Blechflreifen 
mit jener l'o eigenartigen Dekoration, den Tungenten- 
kreifcn. dem laufenden Hund«, dem Zickzack und den 
Häkchen zur Rekonllruktion jenes Dreifufstypus zu 
: verwenden, es bleiben uns nur ganz wenige Sttti'ke 

la 



Digitized by Google 



Ubri4;, Ji« eine vcr» .in.ltc. nicht ahcr diclclbe Dckr>- 
rution zeigen, und die niclil an Dreilülscn unitrziibrinjicn 
find. Ks fei vcrdiiuei, dictelbcn hier als Anhang vorzu- 
fbhren 

6t9 (Tat. XXXIl). Pbiiippeion (Inv. 251 1}. Rcchu 
und Uni» gclirocheiws, oben und unicn vollftlnd^ 
FtwgßtteA eines geraden, nicht gebogenen, 57 mm hohen 
Sifdft au* flarkem Broni^lcch 1' ,— i mm dkk). mit 

einem inngcbtigenen Kande, wie der Durchl'clinili ver- 
deutlicht In dicfcm Hände befinden fich. im Abltande 
von 10^ mm, Slilte. I m aU liekleidung /.u dienen, 
fcheinl d,i% SlÜik /u Hark; eher mag a eine KrOnunj; 
pewtfen fein, und der umgelVI)laj;cne Hand befand ll^:h 
unten. Dies ill MKh deshalb walirfciieinüih, weil der 
Teil nah« dem umj!efchlaj!cnen Hände unverzieri ill. 
Die Dckoraiion wird ul» krönende» BiinJ tungi«n haben. 
— Die Ktdfe lind tn der Art jener Variante der Dr«i- 
fiiftdekoratioa wie 594 £ gehalten, d. h. et find nar je 
swei kontenirifche Kreire, tn^lche dc> Mindpunkie* eni" 
behren. Die Linien find «ieffllidi dOnn eingefcblagen. 
Das Ornament, das dartlber erfcheinl, kommt Tonil in 
ülvmjiiu nicht vor, Kin Kraj;mem diefes felben Strei 
Icns, ijcm l.ins. belindei fich unter den OiiMttien in 
Berlin: derfelbe ill beim Pelopion gefunden Inv. 

luv. jkiJi iflldlich ZancM ein }ik-icharlij{cs Kraijmeni, 
ebenfalls mit iinien umgebogenem Hand und Siifdovliem; 
von einem elwa^. kleineren und dünneren Sireifi-n. Die 
Tongenicnkreife wie an 619; nur das obere Ornament 
band differiert etwas, indem hier Zicksack au» Doppel- 
Gnien angebmchi ift, 

Sm (T«f. XXXR> SOdollbau Qmv. 693s). SMKk 
eine» i mm diclcen Streifem. Am unteren Rande Siift- 
Iflchcr. Die Tnngcntcnkrcifc wieder wie Inri jener Gruppe 
594 ff.; wie dort zwei Hcihcn Kreil'e ohne trennenden 
Streif da/vvilchcn. Oben ein Kandornument eigener 
Art. Bei 1'rLs.sc d'.Avcnne», Itid. d. l'art e^ypt. p. 40X 
vr<t daacibc an .tgyptifdiem Pferdegcfchtrr der tichi- 

zehnten Dynadie vor. 

In zwei Heihcn Übereinander komint dies. Ornament 
«n Rande eines liicchl'ragmentes in Olympia (ohne 
Nummer) vor. — Ein fiae fehr ahnlicher Stretf ift 
Inv. ij&i {wcAlich ZeuHempel}. 

6n (Taf, XXXII). Nordweflecke Zeuaiempel (Inv. 
313p). &n Sifcif nicht fehr Aarken Bronzeblech«, Unks 
gerade abpefchnittcn , rechte gebrochen; der obere und 
untere R.iriv! civ, .i', ve; le:/:, \>c: S^iriT ill i .;-!.-', ,i-k1 
unten eingeijlii »«ii üucj ^^-iriLh^iitil »>o;.v:'\t'M 
Im glatten Rande oben und unten Hefte v. m flio-i ,-. 
(Hftcn. Dies Hand diente alfo wirklich irgendwo ^ur Ver- 
kleidung. Die Dekoration licht durch das Handoriiameni 
des »laufenden Hundes', die Häkchen tind den Zickzack 
in olchllar Beiichung zu der des hefprochcncn DrdfuCs» 
tyjMs, und awar, wqen der dOnn eingefchlagenen Uoicn 
und der flcehdiandaftigen Zeichnung des «laufenden 
HuiMka«, bcfooden au jener rdaiiv fpoieren Aban wie 
SM ff- Auch die fich kreuaenden Tangenten, welche 
die profscn Krcifc verbinden, find offenbar der Dreifufs- 
dekoration entnommen, .^ber d.i.s Innere *liefer Kreife 
hat einen ganz vcrKhic.:c-iLr5 reicheren Sclimiivk, indem 
CS BLattrofcitcn enthalt. Dicfc lind d«r geoineirilchen 



Dekoration eigentlich iremd und «u» der «orientalilchen* 
herubergcnommen. Das .Siock bcieichner alfo einen 
I Übergang zwitchen beiden. 

Dritte Caiiuog (Henkel und Beine gegnffen). 

Wahrend die sweiie Canung nur au* einem einaigen 
fcAen Trpux bedand. der'fertlji auftritt , ohne (ich 

wcicntlich weiter zu tntwickeln, lo begegnen ' ■ ■> in »1er 
dritten Gattung wieder mannigliiltige Typen, «cLlij; lene 
Kntw'ickelung lortlet/cn. die wir in der erllen Gattung 
btobavhtei haben. Dai Neue und Cliaruklerillifche der 
(iailiing ill, dafs die gcgollcnen Henkel, und belonders 
die Beine, lieh durch die in Blech gehämmerten Formen 
finvohl afs durch die reiche Ornamemik der /.wdicn 

. (iaiiung beeinAuM zeigen. Die Beine neJun«n jene 
Gliederung in eine breite Vorder • und zwei fcfauale 
Nebenfeiten an, «-eiche don durch die Techmk der aus 
Blechfireilcn sulammcngeniMeten Teile geforden war, 

' wahrend lie hier in lediglich dekorativer Abfuht nach- 
geahmt wird. Wir fanden in der erflen Gruppe eine 
.liir.lMii- ^iholle konleijuente )-Jntwickelung aus der 
l'lumj lall der )'ob gonalen Formen der Beine zur 
KU'g.in/. munniglalliger Kannelterung, Diefe Kntwicke- 
Uing wird nun imterbrochen durch die Nachahmung der 
Formen einer fremden Technik. .Auch die Henkel 
fuchen dem Blechllil nahezukommen. Sie beliehen nicht 
mehr aus einem inufiiven Heif von rundem Durchfchnitte, 
fondem au» einem breiten und gaaa flaclien Ringe, 
wekhcf häufig wie «uigefcbdtien und mit durch* 
brachcnm Vcnieruiigen verMim U. Endlich wird «udi 
dieOroamennk der BlechdreiHDfie nachgeahmt; nur tritt 
in der Gufsteclinik an Stell.' der eingefchlugcncn .\rbcit 
das Kclief .So finden wir denn hier fehr häufig in Relief 
die durch Tangenten verbundenen Kreife und die Zick- 

I z.ickniotivc jener Gattung Die 'HUkchcn« kehren hier 
olv plumpe kleine Hulbkreife wieder. Dagegen fallt der 
»laulcndc Huitdi, odcnbar als ungeeignet zur Wieder- 
gabe in Relief, weg. Dagegen erfahren die .Anf^ätzc zur 

t, Omamentierung, welche wir in der erflen Gruppe üin- 
dcu, hier keine Wciierbilduag nMhr, insbetoodete wind 
die Spiralvenierung ganz au^jegeben. 

Wir laffen dne Gruppe vorangehen, welche ficb der 
Ornamente noch enthJili und die FUchen nur durch 
Schichtung oder Uieielung belebt. 

Die K. i: >■ ,li i:_-> Typus zei^-ii :-:it-'-L'che vcnikalc 
iibi?efi ?ir biri.iltii von oben bis unten und erfchcincn 
•■vi:: .II ', i itlen Schichten beltehcnd. Der Durchfchnilt ill 
immer der in der dritten Gattung überhaupt tvpil'chiL 
Die Zahl der Streifen an den Nebenfeiten betragt immer 
einen wi-riije' die Hälfte der Zahl derer an der Vurdcr- 
feil v I i r. _;i ■■ Fragment als Beifpiel: 

63a iTai. XXMlij. Berlin, DubL Mit zn-Slf Streifen 
an der Vorder- und je f&nf an den Ncbenftiiea. Der 
Durdifchnitt verdeMBdit die Zeichnung. 

Inv. i^n ill das Fragment eines fehr brohen 
Kxemplares i. i . "'icit) mit i4S:ii:il\n v.iir. 

Häufiger linJ die Sttlckc mit ^dn Mieilcr. jii der 
Vorder- und je dreien an den Nebenfeiten. -Auch zehn 

{ an der Vorder- imd je vier Streifen an den Nebenleiien 
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kommen vor (z. B. Inv. 3 1 --. ein SiOcfc von jj cm UbifB). 
Kin einfacheres kleineres Excmpliir ift Inv. 13114« lecha 

Streifen vorn und je zwei an den Si-ilen. 

W-ihrlihcinlich uchörcn zu diiMm Iv/ri-i .11- IlLnk..!. 
welche ehcnlalts durch Schichten inki ^liiuli Hi-kln ^c- 
glicden Und. Sic Hi-hk.ii in iiii;ci Bc/iihiinj^ 7u der 
fpaicrcn Gruppe der erlten Golluiig und (ind mit diclcr 
dlirch manche Übcr^n^e verknüpft. 

Am meiden blccfaani^en Chji.iktcr haben die Stücke, 
welclic gans dUim find, in Scliichicn nuch dem Uufseren 
lUnde na abnehmen und an der inncra Peripherie einen 
umgebogenen IweiMii Rand haben. 

633 iTaf. XXX} Wcfllkher Sudionwalt (Inv. 4314). 
Ein Fraj;mcn» mit irter Schichten. Breite 5'/, cm. 

633a hL-illehcnd'. TMIlich /cusiempel 
ilnv. fi684: Berlin. DuM. . Durchfchnitt 
eines Fragnicntev mit \ier Schichten. 

Inv. 4^111 ^Siudionwull,. Pragmcm von 
drei Schichten. NageliGcher von der Be- 
fcftißunK, 

Inv. (flidfich Hcraion). Fragment 
mit drei Schiebten. 

Zrfiiniehor find die Ringhcnkel, weiche, 
ffam in ScMchien gegliedert in fein, mit 
erhobenen Riefeln gesien find. 

624 Taf. XXX}. 6*4» (beiflehend). 
Sudlich 7,ines Inv. Sofij). Durchmeflcr 
.111. im I ish;'jii I ( iin. Dci Kiiifj. ca. 
> iiiiii ili.k. Ii, Ii liil'iii Killen, cki Kcilcl- 
li"iiU-l ItJiv. l-;ili'iiK' \.ii;i.l uiiitii. ()l'i:n 
ein von Dxydnijlle bedeckte» Plirdihcn 
geomcirifchen SiilcN; daffelbe ill nicht auf 
genagelt. fonJern mit dem Ganxen xu- 
fammengegoiTen. 6t4n sdgi den Durch- 
fchnitt des Ringel, 
hiv. 6100 (flldBch Metroon; BcrBn, DubL). Sehr 
lOndidM» Eumpbr; Rit« mh fiscbi Riefeln. Oben 
wieder ein mit dem Ringe in einem Stocke gegoflcnes 
Pfcrdchen. DurchmciVci i\ <m. Kn ill noch ein 
Eiemplar mit Pfcrdchen iiiii lehr langen Beinen! er- 
hallen; mit fünf l<icfc!:i Zuiiieilt lind es fünf oder 
l'echs Riefeln an dem Kinijc; vcrgl. luv. \ 10527. 
ii'/fi|i. im. <.\i\S. ^514. 1:1104. " Hxeriiplur mit 

fcchs Riefeln am l<ini;he:ikel hat nuünahmKweifc einen mit 
Zickzack in Relief gcfchmlicktcn KefTelhenkcl Im . üßy,. 

Einige find etwas fchwcrcr und diclter und liehen 
dadnrcb den l^en der erflm Gatning etwas nlhcr. So: 
6a5(Taf.XXX). Weiliich Henion (Inv. 3(71; B<^ 
]>ubl.). VollflHndig erhallen, mit KelManfais und dem 
KidTelbenkel; letzterer itl glatt und hat nur erhobene 
Rander. Die .Vhhildung piebt nur ein StOck des Ringes 
nebU Durchlchniit. 

.\hnlich find: Inv, '7 mit dem Hell ciiu v l'Ui.k !lcn^ 
oben. n-^>- itfiiv 

.\uf Taf. XXXIV geben wir unter d die Rekon- 
flniktion eines Dreifufv.-« des befprochenen Typus. Un- 
gewife blieb dabei die Gcflalt des oberen Endes der 
Beioe, weil dies StQck zuflillig in keinem Fragmente 
cifaalten ilL Unio« Zeichnung giehi c« daher in ptink- 
tettn Unien. 
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Wir gehen zu der Hauptgruppe diefer Gattung ober, 
I, wddie Beine und Henkel mh Omomemen 

bedeckt. Wir betnurhten eunichll die Beine. 

626. 626a Taf XXVlIli. Vordcrfeite ncbft Durch- 
lchniit und 626a Sciicnanlicht eine» Drcifufsbeinfirag- 
mcnu-^ Da", nnianuiu der .Mine der Vorderfeile find 
hori^onlale Zi^k/dcklinitn, die un dicler Stelle bcfondcrs 
behebt lind. Dies l-uiic B.m.l «ird eingefafst durch 
zwei fchmale Streifen mit \eitik.ilcr /ickzacklirüc '.md 
mit Tangcnlenkreifen. An 
den Nebenfcitai laufen 
swä Bänder, dnet mit 
vertikalem utid ehies mit 
horiiontalem Zidisack ne- 
ben einander her. Die 
beiden Streifen taufchen 
ihr Ornament an einer IS-H/, 
Stelle; es wiederholte 
lieh diefer Wcchfel wahr- 
fehetnlich in «ewHlen Ab- 
(länden. 

6a7-6a7n(T«r.XXVIII 
VordärtinM naUl Dnrch- 
fchnkiunddiedneNeben- 
fidte eines fr^gmeniienen 
Beine*. Der Durchfchnitt 
xeigl, dufs di« Mitte der 
Vorderfeite durch eine er- 
hobene Rippe auf der 
lUlckfeite vcrl*.irki ill; die 
leihe ill natürlich uiiver- 
zicn und dient ledi^ 
lieh der Verfl.irkung; lie 
koinmt in gleicher Weife 
filier vor. OieDeltofation 
befcfaMnktlichaiir brdlere 
horbaaiale und fduale 
vertikale Scksockllreifen. 
— Ebenfo luv. is.Hti. 4J11 1, 
liin oberes linde mit 
Kellelanfjt/ ill Inv. ilSJ'j ^, 
Berlin. Dubl.'. 

Kin vor den deiitl'chcn 
Ausgrabungen in Olympia 
gefundenes grOfseresFrog- 
mil 0a7 faft 
ttbereinflim- 
mcndcn Beines befindet 
ficfa im Mufeum der ar- 
cfalologifcben GefeUrchaft 
zu Athen. Wir geben 
hcilU-liiiid Vnrdtr- und 
Scikii.iiilK In h CS ie Oiirih- 
lchniti; k-l/KT',T ;'ci.;t. ^J\\, 
die .Millelrippe der RUck- 
Cdie hier noch mehr vor- 
fpringt als bei 637. 

6*8. fiaS«. b (Taf. XXVIU). Vorderfeile nebÜ 
Dtirchfdinilt und eine Nebenfeiie eine* Beinfragmeme*. 
Hier xdgl die Votderfehe denlielben Wcdiliel von hori- 
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zontaletn und vertikalem Zickzack in ilcmäclhcn Sircilcii. 
den wir an 626a bemerkt liabcn. Die Ncbenfeiicn lind 
mit Halbkrcit'en i;czierl. Die Milte des Heines ill hier 
ziemlich dick, indem man lieh nicht bcmUht hui, wie 
fonft, <lic DOnne der Bledibctne su imitieren. — Ebenfo 
Idv. 5400. id4i> 

6t9. 6s9a. b (T«f- XXVm). Umcr dncr <plKn 
Mauer gefunden, wekfae den Vfeg im Wellen der Wcfl- 
altismaucr ca. 11 Schrin nOrdtich des Sadwcllihoros durch- 
fehnin Inv. ijatii!. Vorzüglich erhalicnes und reich ver- 
ziertes Noilllllndiijes DreiliilVhein. Vorder . Seiienanlichi 
und Durchlchnitt. I.üii^e o.<i'>. Am Kclkljnlal/e liui, 
mit grol'seii Nageln befellint, noch ein Stück des Kellel- 
blcches (eil. Der Hand des Kellcls ill Liiilach verdickt 
und fpringt nicht naJi auls4:n, rondcm nur nach innen 
«was vor; vergl. 638. 573. lüne Querllaize gvhi vom 
Bein swn KcdcfamÜHz: darunicr der uro wohl bekaiinie 
dckoniivie Dom. Der Dufcbfcbmit icigi, dafs die Neben- 
feilen hier etwas Mutig nir Vorderfinte Rehen. Die 
Dekoration, aus Tangenicnkreifcn mit %-enikalein Zick- 
Mckfftiim hcflchcntl. hi'stt t", cm Ober dem unteren 
J..■^ !',L-iiii -. ...i'. Wii (i.iln'-i .Iii . In-rcit» an anderen 
'. i;!',":in.li,; L 1 li.iliciic:i licitaii 1'i.iinikl; es «;ir i;e«'il> 
ivpikii, denn d iv Kn-U' u ;ir belli-iriil . in die hrdc 
urlprUnglicli die Alchc des Herdes gerammt zu werden 
(vergl. oben S. 74 . 

Inv. 3893 und Kn/) Berlin. Dubl.' Eeinfiragmcnte; 
an der VoBderfviie nur eine Kcihe Tangentcnkrrife, um- 
geben von veniluüiem Zkluodi. Die Nebenfeiicn etwas 
fchrflg wie an H9. 

Ein FkitgDMBi mit der DduMaiimi wie ^7 adgt 
antike Rcftauraiion: et war gebrachen und um die 
Rruchflellc ward ein dickes grobes Band tnwi Blech 
herum jjenacell. 

KineModihkalion in der liildun^ derNcbenlciicn zeigt 

630 Tal. XXVIII . Vordcranlicht ncMt Durchlchnitt 
eines l'eiiitr.igmcntcs Die etwas fchrSgcn Nebenfeiten 
lind glatt und unverzicrt. doch Ipringi von ihnen ie eine 
Icicinere, der Vordcrfcitc parallele Seilenwand her- 
aus. Die Vorderfdie icigi swci Reihen von Tan- 
genienkrcifen. — Inv, i;r47 {Beriin, DnM.) ebenfo:^^ 
doch ift an der VotdirftiM dn leerer Zwifchen- \ 
mun iwifchen den beiden Tangemenkrdtreihen. 

Vereinzell kommt .luch eine maflivere Bildung 
des Beine» in ,\nn.1hcrung an die Typ^n der erllcn 
Gattung vor: 

63t iTaf. XXVIII . WeniichcrSladmiiWiill Inv. +414'. 
Hin ö cm breiio Fragment mit hori/unialem Zickzack 
und Tangcnicnkrcifen. Die Nebenl'eiien unverüerL 

Auch kleinere Drciftllse hatten zuweilen VCiaicne 
Beine diefcr Gamuig; Beireis dafür find: 

«SS» fiSM (Taf. XXVDI). SOdBAUdi Zewwnpd 
(biv.4aG4). Vordeianficht und DiiKhfdinitt,C8S« Sehen- 
anitchi eines kleineren Bdnet. Die Vorderfdie hat 3 cm 
Brette. Unten gebrochen. Nur ein Nagel verband das 
Bein mit dem Keifet. Zwei QuerflUlzcn und ein Dorn. 
Die Nebenlciien niii T.i:i^vnieiikreik-n verziert 

633. 633a. b be;)tflieii.l N'ird'.\ elHich Zeuslempel 
Uli,. Viirderfeile. Dur. iil. Iimii und Scitenunlicht 
«ine» kleinen Beines. Die Vurderleite hat 2 cm Breite. 



Dben und miicn gebrochen: 10 cm lang erhalten. Merk- 
würdig ill die alymelrilche Dekoration der Vorderfehe, 
die viel mehr für eine Nebenfeite palFcn wtirdc. 
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SUdwelllich Pliilippci. 
lleloiidei> gvi;uilencs ZwilVheiillUck zuifchcn Kcllcl und 
Bein, «im Anm^da. Mit durchbrocfacaer Venienuig. 

Die /u den bcfprochenen Beinen gehörigen ver- 
zietien Henkel lind nur ausnahmswcife maftiv, wie 

63s ;Tuf. XXX'. Pelopion ,lnv. 8339), ein 3 cm 
brdies Fragmeni mit Riefeln und auficfdcni mit einem 
Strdf von Taitgcnienbdftn in RelieC 

In der Rc^l find fic durchbrochen gebildet. 

Am mdften blechartigen Charakter haben einige 
dOnne Ringe mit gr.ifsem Zickzack 

636 ^Tal. XX\ . Ulllich Zcusicmpel Inv. 1119}. 
636a (bdUchcnd . Ollen der Altia (biv. 11498; Berlbi, 




Dubl.). Zwei Fragmente von dcmlelbeii Henkel oder 
dem Henkelpaar dciTclben Dreifufse». Die Technik ift 
fehr merkwordig und zeigt deutlich, wie fehr man bc- 
mOhi war, den Schein de* BledilUles lu erreichen. Der 
Henkel Ul ab ein dünner, nur knapp ) mm dicker imd 
54 mm breiter Reif gejtoflim, welcher imcn einen i cm, 
aufsen einen cm dicken, mit Strickomament ver- 
zierten Rand hat. .\us der glatten Flüche dazwifchen 
ill nach dem Gull'c mit der Hand ein Zick/ k I l .m-. 
gefchnitten worden An dem Fragment 636a ill ein 
Stluk itehcii .;elallen-, d.iili ll t zeigt auf der einen Seite 
die Autzeichnung zum .'\u»kliiiciden de* Zickzacks; do*- 
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Mb« unterblieb offenbar, weil dnie Sielte nahe dem 
AnfMse an den Kcflel lieh befand, wo die durch- 
brochene Oraemcndk der Henkel in der Regel, der Feftig- 
Iwit wegen, mfhttit 

637 (Taf. XXX). Zanes (Inv. ^fitif'i). Fragment eines 
Shnlkhcn Henkels, j-mm lirch; ganz gcgolTcn. Stiick- 
nrnaincni rii.ln in.r m .Im IfliiulLiT. . 11 cikh 
(lern /ickzuik. l t\w( ilcmicihcn, aul dem dicken unteren 1 
lUnJe, ein oingetVhUigenerZicknckliraf. — Ebcnib Inv. 

318; üDlkh l'aläHra . 

Inv. 47^1 Kn-pic . Fr.igmeni mii ^' , cm brciicm, 
eiugefchniticnem kkkzack und dem Kelle einer zweiten ' 
inneren Rcüm; Ähnlich Inv. 1 1;- ; jede Zocke iut einen ' 
gntricnen Rtnd von iwei Strichen. 

Gewöhnlich find die Zaclsenllreifen idindler, und 
die HcfficUung dw dardthrochmm OraMiemt cribtp 
lediftfich durch den Gab. Uta Haupimotiv bilden die 
Zickznckllrcilcn, die ein-, zwei- und drcil:ich iiuflK'leni 
f;an* leiten kommen die Tunpentcnkrcile vor ,641;, Die 1 
trennenden Kander «i.ln liu .In lind jetzt nur feilen l 
iiovli mit dein .ilicn SiriLki<iii,itncnt vcrzien. ' 

638 nif. XXIX'. Noidwedliche Kcke des Zeus- 
lempel* ^Inv. 25KJ; Berlin. Hubl V Kin wohlerliiillenes 
Exemplar, von cii^cni njch dem Kclli;linneren Micken ' 
den, aus eaaa Stücke roiigegofl'enen Vogel bekrönt. | 
Der Ring hat t$ cm Ruberen Durchmcflcr. Der innere 
Rand dcflelben ift t'/toa, der Ouficre '/« cm dick. 
Stridcomamem an beiden Rindern. Gegen den Keflel- 
aiidiiz zu liürt d.-» durchbrochene Omannent uuf vvr^l. 
636a). Der Kcll'cllienkel liot nach Aer «Iten jtewölin- 
Luhfii \\': ik' III.- fiti r<i| | ; ii -Iii Sirickverziming. Drei 
Nii.li.- IIlII. II Jii' Verbindung mit dem KelVel her. von 
tk-n-, r.ii.!. ein Stück erhalten id. Der KetVelrund i(l 
cintiich verdickt, mich innen etwas vorfpringcml (ver^l. 
den Durchkhiiiii Die Nieilpufen Ijflk» rDhren «on der 
BcfeAigUng eine« der Beine ' -f 

«39(TjrXX\ - Sudv iit; I; \Ieiroon Inv. («iX*;). 
Grober, voUIUndijter Henkel; der Ring hat 28 cm 
Jliificren DurehnKlTcr und drei Raben von durch- 
brachenem Zickxackomaniem. Der Keirclhenkel iH in 
Relief mit horizomalcsn Zickzuck geichmOcki. Kein 
Strickornament mehr. 

640 Taf. XXX ' Südwcllcckc Zeu^tempel i,Inv. 2991 ). 
Frugmcnt mit Pierdchen oben, das «kgcgoircn ift; der 
Ker>f früiimcntien. 

1 J'v.';il.ill - -nji zwei Reihen durchbn . In tumi /i. ick- 
orriamcnis: Inv. 311«)%. j8i8. 4043. iiiSiJ neblt Kell'el- 
henkcl mit drei Ri['|Kn. ^''au Berhn, Dubl.i. 

Nur eine Reibe Zickzack zeigt inv. 1^79; fehr 
fchwereaSHlcle mk dcfcem inneren Rande, 45 mm breit 

Goe Varianie sdgt inv. 11516: eine oufsere Reihe 
wird von dem durehbrodtenen Zkhxacfcband gebildet, 
eine innere Ton fchrUg .i;ellellten parallelen Stuben, die 
oben in der Mine zufammcntreden. Schwere* ExetnpUir- 
t'all volinandig; 2t, cm im Durchnwflcr. Iniereilänier iit 
die folacnde Variante: 

641 r il \XX;. WeKlich Pelopion ;lnv. 11^401. 
Die aulMirc Reihe zeigt wieder den Zickzack, die innere 
aber Krcife mit Tangenten .]nidttS|^a(en, wie e% fcbeinen 
konnte): die Tangenten (leigcn auf und ab und bilden 



lo wieder eine Zickzacklinie; auch diefer Streif Iii duicb- 
brochen gearbeitet. — Inv. 60 19 {födUch der Echoholk) 
ift dai Fngmeni eine* gans gleich vcnienen Hcakeb 
^ Da« Sittck 641 hat aber dne gans verdsMite Be- 

fonderbdi, einen liegenden l.<5^ven ftan des fooftObHcben 

Pferdchens auf der Spit/.e; derfelbe ill xwar fehr fum- 
ni.irii'Ji ri .,)-_'■ . pi iiunr. rii.. Weile, aber doch völlig 
kcäx.tiRJi jiubiidet. Die W.i'il l-v Tieres bellaiigt. dafs 
wir uns in der letzten Em vi. 1 t hm.; .k « geometrifchcn 
Stile* bctindcn, wo derfelbe bereits be|4niiii. ihm urfprüng- 
lich fremde Tierbildungen nufzunehirii 11 

.\tifscr den genannten Stocken lind noch eine Reilie 
kleiner Kragmeue durchbrochener Henkd da, wie bv. 
io8^. 600«. 4155. 4640. 1)3« ). 

Ztar VeranfehauHchur^g de» Typu^, wie er ani den 
Fr^gntenttn lieh wiedeiMdldln Ui&t, geben wir dB« 
Zeichnung auf Taf. XXXIV, e. 



6. Refte snderer Geftfse und Ger«te. 

Von grof«en Kelfcln. 

643 ( Tuf. XKXV). ÖaUch Zeuatempd (Inv. 3884^. 
Gegolfcoer Anfao an den Rand einet groben Kdlda; 
Lttige de* StUdcet aj cm; war mit drei eifcrnen N%ehi 
an denfdben befefligt. Ein Rind von plumper primitiver 
Bildung blickt n.icli dem Inneren dm Geftll'scs. Unter 
demfelben durch gehl der beiderfeitü gebrochene Reft 
eines Henkels. 

643 Taf. XXXVI:. Südlich Pr.-tuncion ilnv. $ioi). 
Gegoflener .\nfutz an eit)en grofsen KelTel ; LUnge 0,30^ 
Hübe o, uV': war mit zwei Nllgeln beftftigt. Zwd 
Ochfcnköpfe. welche nach dem Inneren des KelCda 
fchiiuen. verzieren den Rand Diefelben lind im primi- 
tiven Stil gehjilten. Die Augen lind nur als Löcher 
gebildet wie die Nallem auch, das Maul ab dn gerader 
Einfcfaflittr 

«44 (Taf. XXXV). WelUkh Pdopion ^nv. iiaai). 
Griir von einem grofaen Geftb. Der Anünc an leizierez 

ill fall ganz abgebrochen. Die Uberflcfaendco Enden de» 
GritTs lind mit ( (chfenköpfen geziert 

645 iTaf- XXXVII Nördlich Zeusiempel (Inv. 8700) 
Gegollener Hinghenkel von 8 cm DurchmelVer mit breitem, 
H cm lang erhaltenem Anfalxe an einen Ketlel. Refle 
dreier grofser Bron/.enicten. Der Ring ill durch fchrjtge 
Sitlbe mit dem .\nratzc verbunden. Die Stelle, wo der 
Ring letzteren bertihn, ill durch Spiralen in Relief ge> 
ziert (vergl. die Verwendung der Spiralen an den Oid- 
fubhenkein $70, S74f.)i. An CMner Oberfdtc umi der 
Ring das Strickomamem. 

3554 Thcfauro» der Megareer) wie 

! 64s, doch ohne Spiralen: 0,20 lang; uwei ciferne NSjiel. 
Inv. II 1;,; ■v.ii'vli l-..h.,h.ii:e; Berlin, Dub". ■ .Ir^gL: 
o.iy l;iiiji, .'.wci Iii I ii/i ii.ii;.;l, Inv, 11X54 ("'"i»'' Zeus- 
icmpel', ii.pl8 ^\'-liJi (Vlopion'i, 4ii5<i illdlich Zeus 
tempeli, (weitlicli Kchohallei. Fragmente gleich- 

artiger Stücke; teils mit Bronze . teils mit Kifennageln. 
I Uiefe den Ringhenkdn der DreilOfae tuthe verwandten 
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SiOckc (Ummen von rcl.iiiv kleineren KciTeln, «o fii: 
mein /u- \\i, u i ; .1^ /u praktifchetn Zwivke dienten. 

Hiiii.ln:iki '. niii klciiKiii l'chmjlcn Anfutzc an das 
(■il.il» Iii', ji ^j iWcflfroni Hcmion', Hing von q cm 
DuK'hmellcr. Inv. 3089 des^ von knapp cm Durch- 
flieirer. 

Vcrfchicdenc Getafse von Bronzcblcch. 

646 (Taf. XXXV). WeftUch EdwhaUe (Inv. 11486). 

Ein hcnkcllofc? Becken von 20 cm Durchmclfcr. Der 
Rand ift nach uulVcn umgebogen und mii einer Reihe 
yon der Rückseite hLi.ii:-;:^-.iichcncr Buckeln verziert. 

lnv.8o;^i nvelllictt/cuMcmpel; Berlin, DuM.i. {jiciches 
Eicmplar von ca. 20 cm Durchmcllcr um! f," , cn> H(ihc. 
12448, Fragment eines (•leichcn, doch etwjs grniscreii 
Ccfül'scs. 

Gans gleiche Becken lind auch andcrw.'ins in iiiiercn 
Fundfchkliten nicht reh«n: im Mut'eunt von Cori'u b« 
findet ficb der Rand eines GeOfK» wie 646; er folUtu 
dem Grabe dei Meneknne* flammen. Damh fllmmi obcr^ 

ein, daft in einer anderen korinihifchen Kolonie, in Syraku» 
eben dicfc Recken in der Nckrojxilis des 7. Jiihrhundcru 
;del Fuico: il- I'.i .:;-'.! .ln \khc des vcrbrannien 
Leichnams. vn1U1111un.11 ,itii Mulcum «u Syrakus; vor^l. 
.\nnali d. Inlt. 18-7. tav. .^B. 23; S, 41 f . j,'. Dicrdhen 
Gefitise, wiederum aU Afchcnbehlilicr, lind in Mi'g.ir.i 
Hyblaea in der Nckropole des 7. bix (i. .lahrliunderis gc- 
funden worden .Mufeum ?-u Syrukii» . Mh\\ in Ii.ilien lind I 
(ic in den Gräbern des 7. .Iiihrhunderts nicht reltvii, wenn 
(ie auch hier nicbi «U Afchenbeholter dienen. Sie find 
wahrfefaeinlich dn ctudkidircher oder korindHTchcrlfflpon' 
enifcel geweGen. Mehrere Exemplare fanden fidi in 
Soertula (Samml. SflneiS b« CanceUo); andere woU' 
erhaltene wurden in der lombu dcl guerricro zu Corneio | 
iMon. d. Ind. X. lou, 12 ', in einein linderen unj;ef;ihr j;leich- 
zeitifsen Cornelaner Grabe :Mon. d, Infi. Xll. 1 , in der | 
tomba d llide zu VuKi .Micali. mon. in. S. 4' und in der 
tomba del ducc /u Vctulonia Mufeiini zu Florenz; nicht 
abgebildet aut den Tateln in den Noii/.ie d. scavi !•<)<- gc- | 
ftioden. Mehret« gleiche F^emplurc aus. Funden in den ' 
Abnmen (Corropoti; belinden iWh im Muleo nasionale 
lu Rom. An einea im Mvteum ta Keriifabe {Inv. F $41) 
h« mm llitfcMicfa Henkel angefem. IXefe Becken find 
immer henkello«. Ei kommt auch vor, daf* flait eliter 
Reihe Buckeln deren xwei und drei den Rand fchmUckcn 1 
(ein I'Juemi'lar mit drei Reihen im Mufeuin zu Karlsruhe; I 
Rand mit zwii Rdhen .vini (.1: ■ i, 2. 4'- j 

647 iTaf. XXXVI WciUiJi IMopion ;tiiv 118381. I 
Rand eine» grof»en t.^'ii-, aus dünnem Bronzeblech, 1 
Zur Verflärkilng des Rande* ill derfelbe um einen Bronze- , 
dreht aufijKrolll. Dies iU ein Verfahren, das an den | 
breiten Rjndern der ullitalifchcn üefaf«; aus ddnnem 
Blech re^elmiifsig zu beobachten ifl. Der Rand ill mit 
grOfieren BtKkeln und vier Reihen kleiner getriebener 
Punkte verzieri. VergL oben. 

648 (TaC XXX\ NßrJlicb vom SOdmflbut (Inv. 
i3<«9). Napf mit umgebfj^encm Rande, von t6 cm 
Dufchmeiler. Mit einem Fufse, der eb«n(ailt aus Bronze- 
blech beliebt. 



i 649 XXXVl Ahark, 1 ;üd .'.citHcli Mciroon 
, ;Inv. <"i«()!,i. Fufs nebll unlerLiii l ul des Bauches eines 
Bechers aus Bronzeblech. Der Fuls i(l an das Gcfäli 
' genieici. F> tragt auf der unteren Fläche getriebene 
Ptmktc inid auf dem anzeigenden Teile eingefchlagjene 
einlache Ornamente. Das Soick hat d» Geptraga hoher 
Altcrtümlichkeit. 

650 (Tat XXXV}. WclUich dea Nikebathront (tav. 
Meksij}. Schale «00 Silberbicch >1 mit iwd ngc- 
nieteien Heakda« wddie mii cingcichbgenen Ftinktcn 
versiert find. Der Batich ill erwas eingedruckt. 

651 (Taf. XXXVIl Weftfimnt Heraion Inv. 21.77;. 
Breiter Stri-if aus dünnem Blech. Die Riliider lind um 
Bronüedraht aufgerollt, l'nten und oben gebrochen. 
Das obere unverzicrtc Stück ill in der punktierten Linie 
umgeknickt; hier befinden lieh zwei Nagellflchcr. Wahr- 

I fcheinlich Henkel eines gröl'scrcn Gctiltscs, einll mit dem 
oberen Fnde an das Gelkl's genagelt. Das Ornumeni ill 
von hinten gelrieben. 

65a (Taf. XXXVI]. Sodlicb Piyianeion (Inv. saa^Ji 
Breiter Blechgriff einea Gcftlsci? Oben und unten ffi- 
brochcn. Eingefchhgiene Linien und gctricl>enc Buckeln. 

653 (Taf.XXXVT. Ostender Ahls Inv. 5^0^;. Blech- 
henlcl v.,r inLjcri'.ri-.. D ]• Liiiu;- i.:hlagcnc Randornament 
wie an 649. An dtr Ivi.rjitiviiLn Stelle geknickt. 

654 ,Tal- XXX\'l;. Ticigrabungen in der Cell i . 
Metroiins Inv. ijjiSf, . l'nicrcr Teil eines HenkeU aus 
Ifarkcm Blech mit Nagclloch. 37 mm breit. Eiitgeüchlagene 
Zickzacklinien und Punkte dazwifchcn. 

655 Taf. XXXVl . Hilde eines Henkels ,•; von 
(larkem Blech, 33 mm breit. Mit eingefchlagener Spiral« 
versiening. 

6s« {Tal. XXXVl). Bulewerion {Inv. 570^ Ge- 
bogener Henkel von Blech mh getriebenen Riefeln. Zum 

Annieten. 

Ähnlicli luv. jtiiij mit Nietlocli'. i^aoi. j 127. 7084. 
1291. Fin Kxeniplur diel'cr An erwi-iicrt lieh etwa» asch 
unien und zeigt hier tingefchlagene Würfelaugcit. 

Einfachere Blechhenkel von kleineren Gefiifsen, 
Nüpfeil oder Bechern, mit eiligefchliigener Randlinie, find 
Inv. 1 1270 unil einem Stück de» angenieteten kleinen 
Blechgeßtlies). — Eine getriebene Linie in der Mitte tind 
den Rändern cntlafl§: Inv. 1 1^4^ (mit den Nieien). Game 
einfach und fdimuckloi: Inv. 8647. 864^ {verbogenjL 
t2444- 998. 

VVrgl, dazu die ^eichnni^n Henkel von Gefftfsen 

aus l'ngarn, Hampel, .Mteri. d. Bmv.t., Taf. Oj, 1. a. 
64. 2. 

657 I Taf- XXXVl . I'rvtaneion ilnv. 4-yy. Berlin. 
Dubl.'. GegoiTcner Henkel eines griUseren Gefüf»«», 
firickariig, mit fpiralförmig gewundenen Riefeln. Durclj 
die Finden lind l'chrSg von auisen N.tgcl geiricben, welche 
in der Mine der AnfiuMäche herauskommen und den 
Henkel an das Gefafs zu befeiligen bciUmmt waren. 

658 (Taf. XXXVl). Buleuierion (Inv. $489; Berlin, 
DuU.]i. Henkel, aut eiium ftarkcn Blechftreifcn ni' 
fiunmeitgcrolii itnd mn gnmcftcn Linien verfdun. Die 



>} Es Iii leider verflumi woiden, das Material auf der 

Tafel aazu(ieUeii. 
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herausOchcnilcn Blechenden linJ gelirotlKii. Der Henkel 
«rar gewir» xum Annniieln bclliinini. 

Sehr zahlrckb find die «ui gchlnuncnem DnhK 
gebogenen Hcnkd kleiner CelWee, wckhe mk denlelbcn 
durch Niete verbanden waren. Due Einiaciibck, je 
Primitirrin und zum Tdl eudi die FondumlUlnde 
fprc.-h'."i ftlr li<jhcs Aller. Es gehOren Jjhiii 

0659 ibciftchcndi. Aus den liefen 
Altarfunden fudwclllkh Metroon ,lnv. 
Emporflehender Henkel mit Bronze- 
nieten, 
Mit 659 Ubereinnimmende Eiemplaro 
<i) ^ ^'^ ^ Höhe kamen in der 

Di]i liefen Schicht unter dem Hcraion vor; 
f. ferner Inv. 195. 7981. 8908. 90$^. iio;/. ia8ji6 
{verbogen}. — 1003 aus fchr dünnem Draht 

— Dickere Escmplarer '445- — gegen 1 cm 

breiten ftarkcn BIcchflrdfen gefchnilten: Inv. ^933. IS. 
7^^6. 8741. (181;^. — igiSg mit Eifenftift. 

Kbcnfü, doch mit umpbQgeneni, harismtaleiii An- 
(atzc an <\m Gcfsfs: 

660 ^bcillchend'i. Südweliccke de* 

nZcuitcmpcls Inv. 4^78 ). Henkel von 
Draht, j cm hoch, 4 cm breit. Mit Nieten. 
_ Ebenfo: Inv. 1331. 4^. 91(1. 

S*3?- >5««- 5539- "834- «777- 
13IS94. 14140. 

EtwBi dicker 834. «137. 1 141. Au> Btcehfireif gc- 
Ichnilten: iiac^. 

661 (beiflehendy SOdlich 

I'liili)'| cion i'Inv. t'-n-por- 
lttii>..ikicr Henkel von l;ir.ihi. 5 cm 
är.i hoch, mit hori7.oni. '.cii l-iLiige- 

" h.immencn Enden fUr dieStifie- — 

Gleicher Henkel /. K. in der loinbe del gtierriero von 
Conieio. Mon. d. lull. X, lo*, »3, 

663 ibcilluhcnd'. Kronionebheng :lnv. i.So.^:. Nicht 
rund, fondcm eckig gebogener, cmporitchcnder Henkel 



«1» 





•II* Dreht inil horizontalen brcitgchDtmmcrten Enden. 
Negel mit lUgefpitztem Knopfe. 

Gleicfaertige Henkel, mit fpiodtöpfigcn Nl^in bc- 
felBgi, find an den altkalUchcn Bicchgefi&ea der Petiode 
der lomba del guetriero und der verwsndlen Funde 
fehr hautig. 

Mehrfsch kommen '-.kinc Dr^ihiliLiikcl ■.■■r. •■VL^'.hr.- 
nicht /.iri Anr.,::;Lln . luiiiiern nur zum 

AHereini-'.-. kiti. " I-.rl, heinlich diickt in des 
Blcchgcrui bellinimt lind: 
^ 663 ibeillehend). Weltlich Zeustempel 

ff,^ (Inv. 190). Ein 3 cm hoher, 4 cm breiter 



GrilT .ins Druht. Die Enden dünn, fpits und empor- 

Ucbo«cn. 

Ebenfo: Inv, iis&t- 578. 17)1. 7390. 177a. 

Bi» Afluhl der in der Altit fehr häufigen BDg^ 
henkel mk otilgebogenea Baden hat den gldicbon aher- 
tttmdchen einfachen Chanlner wie die bisher erwähnten 

Henkel, wcxhiilb wir lie biir intV.'irvn ,S"l- bi-ilclicn juj 
rundem oder kantifsem j;Lhj.nmn;r;,;ji Drüh:. Du grü- 
l^eren lind 7 — <i cni hoch. Sie werden zu kleineren 
Blechkelleln gehört hüben in der An wie die au.s 1,'ngarn, 
bei Hampel, Altert, d. Bronzez. Tat". 65, 5. 4; (14.1. 

664 i^beütehendj. Buicuterion (Inv. 5838}. tin 9 cm 
hoher, 18 cm breiter Bl^fcUienltei, vicrkaniig. 





Gleicher Art Imd: Inv. il2iiH. 5%I7. 8003. tja}}. 
154(1. — Kleinere Exemplare, 4 — li cm hoch: luv. 7139, 
bjS^. tib^h. iji-j lehr dUnnl (x>5<). 1*71^4. i3ib9. 6803. 

! i,:8i9. 4689. 13363. 3544. Dieüe Siflcke kOtmen auch 

I fpaieren Zütea aitgehOren. 

j Selten find deronige Henkel gewmden: 

I 665 (beUlehendl 
SUdönilch Zeustcni 

' pcl , Inv. 4oii5 .An 

; dem erhaltenen Ende 

I liSnp nocbein kleiner 
Blcchhenkel der \ii 
wie 659 mit Nieten 
/.urBefelli^ung an das 
GtM*. — Ge^vimden 
iß auch Inv. 7988, 
fiagnietiiierL 

Von diefer Art 
Hnd häufig die Hen- 
kel der bekannten in Mitteleuropa und Italien ver- 
breiteten Reripp c i (Kn eitle a cordonil; vetftl. z. B. 
tii« Exemi'lar? ms 1 jigarn, Hampcl, Allerl. d. Bronzez. 
Tai. . r..'-, 

Emc eigentümliche häufig vorkommende Art »00 
Griffen ift folgende: 

666 Taf XXXV;. Buleuterion Inv. 5706). Al» 
Bronze gehämmert. Oben in der knopfardgan Erwcite- 
rting ein Reil von Eifen. Die Enden fpita. 

Ebenfo, oben meift der Reil eines eifemen Knöpfet 
oder einer cit'crncn Scheibe: Inv. ^504. 58-4. 12927. 
14036. J<j}o. 7t''-*j- 7110. i2ic)>. 7797. i34>i. 1315". 

59°4- i-'^-4 

667 ri al. .\.KXV I. Welliich K-iopion (Inv. 1 1 joi). 
Ähnlicher Griff, gegolTen. Der Griff iR gebogen und 

kannclieri. 

] Ein gleiches Stück, doch ohne Kannclicrung, in Berlin 
i unter den Dubletten. Ein anderes, ebenl'ail« ohne Kan- 
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nclur, wurde unter dem Opisihodom des Heraions bei 
den Ticfgrabungcn zwif%.hcn den Fundamenten dcllelbcn 
gefunden ilnv. ^1,24; vcrgl. Treu. Tageb. V, S. iife . 

1);c:j (.iritfc, deren hohes Alter namentlich durch 
das itutgeiunnte Stück erwicfen wird, wurden wahr- 
l'chcinlich mit ihren zugcfpiizlcn horizontalen Kndcn in 
das vieikicht aus Blech gel'enigie Gerat hcrclngclic<:l(i. 

Ein den olympifchen fehr Jlhiilichcs SlUck befindet 
fich im Maleuni von PenigM md wurde in aaem GnbK 
mit einer geonwtnfcb vendcnen Kabnfibel gefunden. 

Kine Serie gani einfacher runder Schalen von 14 bis 
i^iiri Durclimeflcr und ca. '-^m H:;Iil ^v-.-. in ll.lir 
uhc: /xil an. Ihr l'mril^ bcfchiiilH lhj cuji-n Ijnuci- 
krcis- Sie lind ganz ohne Spuren von GriHcn oder 
Henkeln; nur zuweilen tindet lieh ein kleines Loch nahe 
dem Hände . das wahrl'chcinlich nur zum .\ufhängen des 
Gcfai'.scs gedient hat. Sie lind aus dünnem fitcch ge- 
lrieben und nur der Rand ill dicker mcill 2 j mmi; 
dcHelbe Ml «her weder ein- noch «u»w<n> gebogen. I 
Gcfiinden wurden diefe Sdwlen befondcn in den tiefen ' 
Sciiichien um dk Altäre, lumemlich beim Hcnion und 
der Gegend (kt Zeniallan. GIcicheitige GeGi&e Icominen 
in den althalifchen Funden i l'o in der Corneianer lomha 
dcl guerricro, Mon. d. Inlt. X, loa. 4I und häufig auf 
Cypcrn in den Gräbern der Bronzezeit vor. 

668 {Taf. XXXV). Gegend des Zcusattars Inv. 
85,52; Berlin, Dubl.'i. Kkcmplar mit einem Loche nahe 
dem Rande. Durchmclfcr 14' , cm. Dicke des Randes 
oben 2 — 5 mm. 

Die anderen hierher gehörigen StUckc lihr Boden 
ill meilkns eingcdrUcktl find: Inv. ;<i4^ gefunden l,IO 
unier dem Heraiontlylobat, an der Sndweilecke de» 
Henrioni). 9797. 9479. 9696 und 10546 wurden in den 
Attorfdiiciiten mnkbm Hcnion and Pelopion gefunden. 
7»55. 7136 und 9597 aus dem Pelopion. ■\i-Ci heim ' 
Altsr •MUi.h vom Heraion. <>-()- (lldrillLl: H.raion. 
6791 .\Ujr;jndc beim Metroon. .Aus jci t>Li,cjid des 
Zeus^ltars flammen: S-68. 81,53. 0114. 

87-4. 90-5. 9035. 80-3. Nördlich und aordwcllltch vom 
Zeustempcl: i6iü. 1416. SSif). — Kin etwas kleineres 
Exemplar (Durchmelfcr o, 1 1 5; aus ilarkcrem Blech ill <,97i 
;nürdlich Zcustcmpel . Noch kleiner i'DurchmcIler y cm; 
iifii4. — Ausnahmiwcife h«i87i4 (Üurchmeflier 14 cm) 
am Rande eine Reihe getriebener Ponlne. 

Flachere Schalen von 19 — m ein DwcbmeCferi 
hv. 7087. 2044. — Von einigen befonders dttnnen 
Exemplerenf wo das Blech kaum papierdick ill, haben 
fich nur die l^ander erhalten: Inv. 1470a. 1372. 

Die bcfprochenen Schalen lind pewils die illtcllc 
Gattung der zum Spenden in der -\ltis verncndcton 
Gcfafse und wurden deshalb lo häufig gcwcitii 

Ks kommen auch ganz kleine Schlichen dcrlelbcn 
Form vor. welche als zu Voiiszwccken hcrpcIlLllic kleine 
Nachbildungen der wirIcUchcn Trinkfchalen bctrachtci 
werden dUrfei). Derart ifl Inv. 8ji i, ein unter dem Opis- 
ihodom de* HerokMie in der liefen Schicht gefundenes 
SchJtkilcn von j j mm Dnrehmelter und jnim Hefe. Es 
xdgt ninf von au&en eiagedrilclue hreisrande Vcnie- I 
fungm oll Vetsdcrung. Femer gebOit hierher: | 



669 Tat. XXXVr. .SlUlwedbau Inv. nu<'>r.'. Mil 
getriebenen Kreislinien verziert. I'inat ill von fObet 
tp£i(erer Hand ein Loch cingcfchlagen worden. 

Ähnlich, doch ohne Verzierung: Inv. 8<>4(« inord- 
welllich Zeusicmpcl'. ("«n>o ,ftldwe(tlich Metroon; 7 cni 
DurchmeHeri. 1 S9''> mfirdlich /eusicmpcl:. 13586 (CcUa 
I des Metroon*), ebenfalls mil einem Loch im Boden, 
i 8)89 (nordwcftlich Zeunem|id) und 1073 (nOnflkb Zeut- 
] tompei} find gam flach. 

! Andere fmdgegotTen: 7207 Pelopion;. 895'^ (nörd- 
lich Zenwempel). 12562 (Itkdlich PalBiln). 13187 und 
13956 fUdlich byzaniinifcher Kirche. 

670 ,Taf. XXXV . Nordlich /euMenifH;! , luv. 41^*1; 
Berlin. Dubl.l. M\s dOnnem Blech getriebener Becher. 
Kin herausgetriebener fchmuler Wulll , innerhalb dclfcn 
der Boden etwas eingezogen ill. dient iiIs Fufs. Die 
Henkel, aus lUrkerem Blech bclleh ; 1' find angenietet. 
Sehr alienllmlicher Charakter. 

671 (Taf. XXXV). Nordweltecke d« Zeuniempels 
(inv. 2059)^ Becher, im WefeniUchen derfelben Form, 
docli w^R Henkd und Fu& und wegen der Tcdmik 
wefenilich fpHicrer Zeh als ijo. Die gcguiTencn Henkel 
fowic der Fufs (ind nilmlich angelöiei. nicht genietet 
Die Henkel zeigen uK Schmiick lüich dem Inneren des 
Gefui.ses fchauende l'lcrdc, welche n n 1 Ii die Grund- 
lage des gcomeirifchen Stiles crkcniieri lallen, bereits 
aber zu natürlicher Bildung forlgek'hriiieii und fchon 
dem archaifchcn Siilc zuzurechnen lind. ü:is Bronze- 
blcch des Geleises i(l liefdunkcl und llark gUinzeiid. fo 
wie an den Bronzen der hellen arcluifchen Zeh. Das 
Gei^fs wird nUht alter fein aU das 6. Jahrhunden. 

Inv. ia$o8 (fbdlicb PaUftr«}, aboycher Napf; Henkel 
und Fufs felilen. 

Teile von Geritten. 

Veriiiiulciuic htabc. Hs fand lieh eine Anzahl 
von gcgoliencn KundlliilH-n, deren Fndcn in fihrliger 
Richtung und beide nach der entgegengefetzlen Seite 
umgebogen linil und die Sputen llarkcr Niete trugen. 
Einige Exemplare lind mit eingefchlageneii KrcilVn mit 
Cemnipunkl unil Ncrbindenden Tangenten verzien. fc^ 
l(ommi vor, daf* die breiten Enden durch rohe. Hager- 
artige Einlclmitte dm Anfehen einer Hmd bekommen. 

«72 (Taf. XXXVI). WcflKdi Pdopion (Im. 11197; 
Berlin, Dubl.}. Gegoffener Itundflab von 17 cm Linge 
und 14 mm Durchmell'cr. In der Mine und vor den 
breiten Fnden je ein Wulll. Dazwifchen Streifen von 
Tangentenkreifen. Ks lind \ier .Streifen , welche rundum 
gehen. Das eine der breiten Knden Iii ols Hand ge- 
llaltct- Ks Kecken dicke Niete drin. 

Inv. 101,38 iiudlich Hcralon . Genau Qbereinfiim- 
mcndes KxcmpUr \on deifelben Cirttfsc und Verzierung. 
Auch hier ili dos eine Ende huudförmig, au» Verfehen 
aber iechsfingerig. 

Den Obrigen Exemplaren fehh da» Krdsornomem; 
fie haben nur den Wullt m der Mille und vor den 
&iden. Bei Inv. ri632 hat da» eine Ende Handlörm; 
inv. 6303 Berlin, Üubl.) ein lialbe» Exemplar mitHand- 
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form. Die übrigen cnthchrcn dicles Dciailv Die Griilse 
fchwankt zwifchcn ca. i- unj iS km; nuinchc ftnii Ir.ig- 
mcniicrt: Inv. K-(>4. 525 j. 302q. 573I- /i"^'- fn~o. 

Ccun. 32S1. 7814. 1513. 352t,. -H18. 1993. 4543, 2589, 
^crlin. Dubl.i. Die WüHIc ichlcn bei }£u|9 {31 cm lang). 
Vierkantig, ganz unvtrzicrt ift 

673 iTaf. XXXVI). SadUch Zeustempel (Inv. 4073). 
Lüiige 0,31 j. 

Häufig find ferner gkklianige RundlUbe, welche 

gedreht find. 

674 iTaf. XXXVI N.u.lli.l, P:^t.,; .,ion ..Inv. 128121. 
Lunge 0,2-, Nur itn«. tiin. l.iuU ill itilwilris gebogen, 
dm andere nUln. 

Andere gedrehte Kxtmpbrc: Inv. i)Ks,o. 28 cm lang. 
Beide I.iiJlii ^chrüg gebogen. — HSiifig lind die lieiJcn 
Enden mn den Nieten iiitlit frlirfig gebogen, fondern 
gcr.idc; viele Exemplare lind fiagmcniicri- Sic wurden 
bcfondcn h8u% in d«r Gegend zwifct»«n Pryianeion, 
Henkm und PiUNppeioii gefiinden. Inv. 806. soja 3839. 
4145. 411«. 4193. 4177. 4349. 4353. 4364. 477s, 9341, 
13813. 13371. 13173' I3^- >33$^ 4249 (Berlin, Dubl.). 

E3n folcher gedrchier Sub mii Nieten in den fohrHg 
gebogenen Enden, aus Dodon.i flammend, i(l abgcbiKlel 
bei C.irapanos, Dodone p' , ;. 1 : 

l.eidcr hat lieh in Ölympiu ijic tiii Hell der ur- 
fprünglichcn Verwendung erhallen. Diil'ür treten underc 
Funde ein. Vor AHem nenne ich ein merkwürdiges 
Bron/egeläü .lu* .Sizilien, in Pri^utbclitz, ein Berken nuf 
hohem, unten breitem Fufs. Letzterer ill mit dem Hände 
des Beckens durch drei jener gedrehten Si.lbe mit 
kktSgia Enden, die guis den olympifcben gleichen, ver- 
bundin; ^diben beliehen aus Eifen. Becken und Fuft 
find mit erhibencn radeln und der Sinmm de^ Fufses mit 
Schuppen vennen. Femer kommen jene gewunderten 
Stutzen «n Funden au» Italien und Milleleurupa vor. 
Ich verweile insbefondtre auf zwei Gef.lfsuiilerl'Ditze von 
Halllt.'idt ;v. Sacken. Taf, 22. 3; 24. 2 '. auf den bekannten 
W.igcn von Streilweg bei Judenburg und einen Thron- 
lellel V Ml ( ■( 1(1 Ann.ih d. In«, 187;*. luv. Q, i. Grab- 
fund mit importierten Uef.if^chfn difr protokorinlliiiichcn 
Caiiung); es erfcheinen hic; Iii .i.iU i clben gedrehten 
Siübe wie in Ol^pia und Dodona, und zwar ab ver- 
bindende Sittoen, tmä& (Mlf und lieh kreunnd, mit 
den fchiilgen Enden angcnieieL Vcnnutlich flammen 
auch die olympifchen SiVbe, die gedrehten wie die 
glanen, von aUcnlimlichen BkchgefHfsen imd UnterfStzen, 
wo fie als SiQtzeti dienten, .\n den bekannten üreiluft- 
typen lullen lie lieh nicht anbringen. Die SiQcke mit der 
f)rnameniik wie 67a lind aber jedenfalls den Dreiflir«<n 
der zweiten li iium.; gleichzeitig. 

Eine lehr verwandte \n von gegoltenen Vcr- 
bindungsdäbcn ill in der Regel rechteckig im Durch- 
fchnitl und meift ein wenig gebogen, feiten ganz gerade ; 
an den Knden befinden lieh kleine Zapfen, die offenbar 
als Niete fungierten, in dcrfelben Weife wie die Zapfen 
an den Nehenfehen der Blcchdirirulsbäier fie wurden 
iifcndwo hemngefleckt und dai Ende dann breit ge- 
hümtncrt. Fmmal (677I ift noch em Reil von Blech 
erh.iluT., in ■■vvl:;ic> der Zapten cinuL'fuji 'A ir D'l- 
Stäbe haben eine Lunge von ca. 7 — 17 cm und lina an den 



beiden Breiifeiien meill mit eingcichlagcnem Ornamente 
verziert-, es lind immer runde Häkchen oder Zickzack, 
ganz der Ornamentik der BlcchdrcifUfi^c cntfprechend. 

675 Tat. XXXVI . Südhch Mciroon ;lnv, (.>24<), 
Berfio, Dubl.}. Die firatfciicn idgen ZickzacL — Zu- 
gldcb tnh diefcm wunde ein swdMs identifdie« Exem- 
plar (inv. iSa^B) gelimdan. 

«76 (Taf. XXXVI). Sttdücfa Nei»ion (Inv. 1064s). 
Ausnahmtwidfe quadratifch im Durchfchniii, doch aber 
nur auf iwei Seiten verdien, mit runden Hiikcben. 

Einmal Inv. qo-i iiiul .Irei Seiten verziert. SdiCn 
fnid die Exemplare uitite alle Verzierung wie: 

677 Taf. XXXVI > Bulcuierion Inv. 5366). Der 
eine Zapfen fleckt in einem Kette von Blech. 

Inv, 8ii2(i ifl eine .Ausnahme, indem der Stab (und 
ill und flache Kanncluren xdgti 

Exemplare des gewtthnlichen Typui: tnv. 936$. 
'>83^, 002J,- «loji. i^C'S. 91 fi. iofi4<i. -i'i'i- i?*«!?. 

678 (beiflehendj. WelUicfa Pclopion (Inv. 11312). 
VerbindimgiRab aus 3 mm flarkem Bkdi mit je cwri 

C — 3 

«78 

».'« 

Nieten a(t den bmäiCD Enden, »n einem nochReüede* 

Blechs, an welche« der Stab genietet war. 

Folgende runde Stücke find vielkidit Deckel von 
kleinen Ceftfien geweAn. Doch find auch verfcfaiedena 
I andere Verwettdungen denkbar; fie kAnnen sur Z»rde 

I irgendwie aufgefetzt gewcfcn fein. 

679 ,Taf. XXXVl , Pelopion ilnv 7204:. Flach ge- 
wölbtes dünncü Blech mit getriebenen Punkten imd einem 
Loch in der Mitte, durch weichet vielleicht ein Griff 

gelleckt war, 

680 iTaf, XXXVI I. Stldollbau ilnv, ijo26:, Runde 
Scheibe aus iwei StQcken von 1 mm flarkem Blc-che, 
welche miudfl cinet Nagels ziilammengelialten werden. 
Eii^k-hlagene Dekofidon, autzwei Streifen jener runden 
S-fOmigen Haken beAdtend, «ua welchen, womlie ftait 
in venikaiem, in horizonialem Sinne oebendnander gefleOi 
werden, der »laufende Hund« entlieht, den wir von den 
DreifUfH'n der zweiien Galtung kennen. '! Die Dekoration 
ill. wie die gleichn)Jlf^ige Verteilung auf das Ganze 
zeigt, fllr dicfes gemachl, ii;i i in ni hl diefes etwa fpKtcr. 

681 iTaf. XXXVI'. -Si i.l! 1,1 1 Heraion I Inv, iü34«:i. In 
der Mille 1 bei den j uiikiiiTirii Linien! geknicktes kreis- 
rundes Blech, oiii xvvei Lüchtra; auf der einen Seite 

j ndt TmnoUnflich vetden. 

682 Taf. XXXVli. Wedfront Zeustempel Inv. i2!)< . 
Kläncr hohler Knopf, vollflUidig, doch ohne Spur der 
Verwendung. — (nv. ^937 dn gleidiea Exemplar. 

! l\hLnlr> wit .iui 6Su |.;cr,.:tiu wr.vlii-iuuiu wit .'.^ELikun, 

z. B. anl'rnci) der alten Bologncftr Nckropolt, in den ThOII 
I ^eprd'M, Goziadifti, scavi ArnoalJi-VcU, lav. II, 1. 
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Ein faß ginz gleiche» SiOck iA in Dodona (C«ni- 
panas pl. ji, lu! und ein uiidere« in Hallftsdi gefimden 
(v. Sacken, Taf. i8, itii; nur lind hier die Öffnungen 
vicrccklj; Hau rund. Sehr verwandt find andere Stücke 

dielen beiden Fundllaitcn ^Carapanos pl. j3, i8; 
V. Sufkcn, Tut. iS, 1 cmicrntcr \er\vandi lolchc aus 
Corneio lonil-'« dcl j;ucrricro, Mon. d. Inll. X, lo^, i8; 
vergl. Uildlci in den Annali d. Inll. iHSt,, S. i)i . Ein von 
dem UraenCeide von Siillfried in Niedcr&ilcrrcich iUm- 
mcfldM Ktemplar Sekt Typ« wtrd mit BeAandieikn 
einet PrcfdcMumes jtefunden (Mucii, prolült. Ada» d. 
CeMTBl-KomniHt Taf. 38, 16— ij) und Ulti dadurcli die 
waJvlidieinljclie BedeuMiag aueli vnn M* «rkemeii. 

SchliciVlicli betrachten wir noch einifte mll ttlenfch- 
oder Tiertigur verziert!: (KTKtfr.ifjmcnie. 

683;Tuf-XXX\ \V::ii; ,l, i:chühalk ditv. ioSc/h 
Fragment eines vollj^ciioiltneii. ein wenig gekrümm- 
ten Rundftahe?, daran eine mcnfchliche Fii;ur, wie es 
fcfadni, im Hegriffc hinaut'zuklettcrn. wobei man trcilich 
geliobenc Arme erwarten wUrdc. Diciclbc ilt von lehr 
primidver fiiUung und iididnt dncn Heim auf dem 
Kopfe und einen Gnit um den Leib m haben. Auf dem 
Rucken eine Iragnwinierte Ofe Q). Mehm« Bnniicflühe 
gehen durch den RundAab durch; es lind noch die 
Spuren vin i'lI . ■. n i.ii veisbar. Vielleicht worni mitlelil 
dcrielbcn .iiulcic ! lij.aicn autgeliiuet. 

684 :Taf. XXXV;. Nördlich ZcuMempel Inv. . 
Gcgoficner Rundllab. recht:, gebrochen, links ein King, 
oben ein fchr primitiver Vogel. 

685 Taf- XXXV 1. OKlront Zcusieinpcl, tief ilnv. 
701 ;. Hell eine* grölscren (jerätes. liin kantiger Stab 
ift mh einem dicken Blechlb«ifcn verbunden, auf welchem 
vier primitive WallavOget fei^genieMi find. Der Kopf 
einer Scge, deren Htaner als bi^ Biediibrdfen ge> 
bHdet find, bOdei zugleich den Kopf der Siab tmd 
Streifen verbindenden Niete — Vergleichen lallen lieh 
wegen de» Klechllreilenx mit den WalTervögcln üerUtc 
wie da» von Hallltadt, v. Sacken Taf. 22, 3: und die 
Fibel, .Mnniclius. civil, en Europe, Itahe, pl. 35. 

686 Tal. XXXVI . Nordoflecke ZeuMempcl, tief 
(Inv. <)"). I'rotome eine» Pferdes, gegoil'cn. zum .Vuf- 
nagcln auf eine civva» konvexe FlJclie, all'o vielleicht auf 
einen GefSfsdeckeL Ünuir den Ohren, deren Spitze fehlt, 
ein durchgehende* Lodi (zum Ourchächcn eities Bandes 
ab Griff Eingefehlegene Wllrftlaugen. BaTn mit drei 
VorfprOngen und drei Ne^lflcfaera. 

687 (Taf. XXXVTj. WefUich Buleuierion ilnv. 1 301 y. 
Sehr ähnliches Sltlck. Loch in dem Vorderteil de» Kam- 
in i- vjfchen den Ohren. — Der Stil beider Stllcke, 
686. 687, iti der cntwickctic »gcomctrilUv«i. 



II. Zweite Gruppe. 
Der orientalifeh-griediifdie StiL 

I. UIccIfc vcrlchicdcncr dekorativer 
BefVimmun^ 

«. Mit 0(<irlicber DarAiUnn^ 

Wir führen zunüchfl ein Fragment auf, delTcn Stil 
noch in naher fiezicbwig sn dem der vorigen Crappe 
fiehL 

$99 (Taf XXXVir). Sud« ertlich Nterroon. lief 
ihf. - in [.■i;',;s gebroihen, re. lii-. . llilUnJig. Der 
obere und unicit Hand ill etwas nacü huiuii umgebogen. 
Links oben ein kleines Stiltloch; das Blech diente alfo 
irgendwo nur N'erklcidung. h» ilt oben und unten mit 

! demfelben »■huifenden Hund ^ - Ornament gcfilumt, das 
wir von den Blechdreifufsteilen der vonpcn Gruppe 
kennen. Kbenfo wie das Ornament lind die Figuren 
ntu durch von der OI)crfeiie eingefcblagene L'mrifTe 
hergeilellL Erhalten ill ein Tier, das dem langen ge- 
hobenen SchwjuWf dem iCopfe mit den kurzen Ohren 
und den Tatzen nach wshrfchcinlich einen f.flwcn dar- 
llellcn foll. Gegci'. lIikii Htm.!, /i: J.^-.:: K ipl und 
Füfsc auch pallen wuiucii, Ij ütln »Its .Sdiwan*, der beim 
Munde in diclem Stile etwa horizontal gellreckl ''. aber 
nicht fo geringelt gehoben wjlic wie hier. D.is Tier 
vor dem l.«wen war ein Huftier mit herabhängendem 
dicken Schwänze, wahrfcheinlich ein Widder, nie Turre 
(h)d ohne Grundlinie gezeichnet und mdv'K-i i i len 
üufterfi ungefchickten Eindnufc. Die An, yne der Hals 
de* Löwen durch Zickzack verxien ifi, emfpridn indeli 
noch ganz der Manier des geomcirircfaea Stiles der vorigen 

I Gruppe. Auch die geOiraie unfteTchlckie BiMuflf; des 

■ Löwen mit einer heraushling:' Ziiiii;..- fin.lri hi li Ihr 
ahnlich auf Denkm;(lern des au:-j;i.[:cr.,i'j:i j;wo:ij;trikh<;n 

; Stiles, welche zuerll verfuchen. die Lüwen der orientali- 
licrenden DenkmJler nachzuahmen ; vergl. die Vafe. Jahrb. 

I d, Iiili. II. Taf. s. das gravierte Bronzeblech. Annali d. 
Inll. 18*0. tav. G, 2. die Fibel. Jahrb. III. S. tüj, d; doch 

1 mit dem L nterfchiede. dafs die letztgenannten gravierten 
Bronzen da» ganze Tier noch mehr in der geomcirüichen 
lilanier ffiKfierai. — Vetf^. auch Annali 1880» p. 119 f. 

Einen fehr akenDmlidien Charakter haben die fol- 
genden k Bronzeblecb getiiebeneit, eina dekmativ ver- 
wendeten nwnfchlichen Köpfe. 

eSgrraf. XLL sudlich Mctroon finv. 7-2 5I Rohe 

' mcnfchliche Maske zum Aufnageln auf eine gcrj.ic Fl i he. 
Oben ill ijucr herüber ein Streif mit getriebenen Krcifen 
beledigt; er ill von der RUckfeiic mittclll eines fchmalen 
blechltUckcs aufgenagelt. Die getriebenen Funkte rechts 
limteq follen wnM die Haare andeuten. 01>eni find keine 
Haare angegeben. Uie Augen find überaus grois tmd 
wie Kugeln gebildei, die Nafe fchtnal und kurz, der 
Mund fehr flsrr, gens horizonnl und von der Na& 



• Vergl die Huml^ Annali d. Inli. 1880^ iav.<^ 1; Jabrb. 
d. lofl. 11, S.4$,t>. 
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weil gcircnnt: ib-i Gclkht Uluft n.ich unlcn l'pitz zu, das j 
Kinn ilt li.lir 1 Die wcfenllii.hcn Züge dicfcs Typus , 
tindcn Ikh z. B. an rhodtfdien Terrakotten des p. Jahr- | 
hnndcttt. Mit den mykBnüUicn Maiken ift dagegen keine j 
weieniUche Afanlictikrit voihandan. 

690 (Tat XLI). Oftfitmt d» Hemionü ilnv 3302]. 
Kin khinaler Blediftreif, der an jeder feiner Schmuirdten 
die KcAc dreier Stifte zeigt, welche das Band auf eine 
gerade Fbchc bcfdtigtcn. Jedes Ende ilt mit einem I 
nach der entgcccnaefetzlen SciK ccwcndetcn menlVh- , 
liehen Kopfe M.T7iLn; Jtr Line r.: t.-.:"t lilli^: :'L-rllürt. | 
doch fchcint er mit dem erhaltenen üttcrcingclhmmt zu 
haben. Die Köpfe waren vermutlich in einer Form ge- 
hSmmcri. Der Streif war wohl bcflimmt, von oben 
gefchcn zu werden, alfo horizonuil angebracht. Der 
Kopf mit lierabCiiUendcn Haaren geliflrt einem bekannicm 
altaKbnliclicn Typw an, der um nHnentüdi in Tcm- 
knttcn, von MannarftatiKn nber in der Nikandre von 
Dclos cfftahen \H. Die zwei runden Bncicel, wekbe 
j^ '^rlLii- J-:l l'Lk.ii markieren, liii.i iis nur dekorativ 
mij fjcluHcii nuhi etwa als llrü;li: zum Kopfe. 

6gt Taf. XXXVir. Weibliche Maske, wie es fchcint 
in einer Horm getrieben. Schmales, langgezogenes, fpiizcs 
(ieficht; Diadem Uber der Stirne und, d.nrUbcr empor- 
Heheitd, ein Schmuck wie von drei Federn ;vcrgl. dazu 
die Figuren der mclifchcn Vafc, Conze. mcl. l'h. 'I'af. 4;. 
— Abg. Auigr. tV, Taf. 24, 3. VcrgL BronxcAmd« S- 71, 
A. a Abiuf* in BcfUn (FriedericlH -Wollen No. 375}. 

Wir laflim iwei Fngmcnie von ilerh oricotaUfirendeni 
Clianikier folgen. 

692 iTuf. XXXVir. Ollen der Ahis Jnv. 5.4X-;, Ein 1 
üjrk konvexe^ Bronrcbleclifingnicnt >crgl. da* diineben I 
gezeichnete Prolil'. Die Figuren lind nur p;inz tiach «r- 
hnben; ihre inneren und ilufscrcn l mrille lind von oben 
criice-'v:".i.:j{en. Djrgeflelli lind, in wiipptniniig lircnger 
Entfprcchung, zwei Sphingen mit umgcdreliiem Kopf, 
einer geliehenen VordcrtBt«e und emporllebenden Flügeln. 
Aufter einem Holabande tragen ße danmier auf der Brüll 
dn bfdtes mit HekuA veniertes Band. Die langen 
Hiare find unten ■urJproll^ EigenitlmScIi iilftlicb iA i 
da« GeTichitprofil. Die FIttgel find zwar empoiDehend, | 
aber noch nicht mit jener fchOnen Rundung wie in der 
entwickelten archaifch -griechifchen Kund gebildet. Die 
ganzen Figuren lind kjiuni weniger plump und unge- 
fchickt ah der Löwe von 688. Finc Grucidlinic ill auch 
hier nicht angegeben. Zwilchen den Sphingen lieht v i 
flummartigcs Ornament mit einer Krone wie von Hlnf 
fpitzcn Jlgyptifchcn Lotosbklitcrn. Der Stumm verlängert i 
fich nach unten über den horizontalen Streif weg. Das 
Ornament des letzteren ill otTenbar von einem bekannten 
ag>-piifclien (vetyl. i. B. P«rT0i-Chi|Mes, bin. de l'art i, 
fig. 531 oben) entlehnt, das Mich aaf «iner VaAnfchcrbe 
von Naukratis vorkommt (Nwkr. I, pL 3)' — Die Heer- 
iracM der Sphingen ift, wie es fchcini, eine eigenidm- 
I'i Ii TMi,' he: lic findet lieh häufig iin den fogenn.-inten 
hwüir.ikhen Deiikmülern vergl. die Reliefs von Sendfchirli 
in Berlin; ferner Perrot-Chipiez, bist, de l'arl IV, p. 5,51. 
hg. 278; vergl. auch die gef.ingenen fyrifclien Weiber nuf 
Reliefs von Kujundfchik, Layard, i, ser.. . 1 . fiii. 
gricdlifche Umbildung derlelbcn Tracht f. an den Sphiu^v» 



der beiden Panzer, Taf. LVIll, LIX. .Xuch die unorgv- 
nifche .\rt, wie die Flilgel angefligi sind, imd die gaoM 
üeftalt derfelben ift den (yrifchcnDenkniKiem verwandt — 
Ver^ BronMfinde S. $7. Abgul» in Berlin (f. Friedeikhi- 

Wotters, GipMJjg. No. 339.) 

693 [Tal. XXXVn). Sddlieh vor der Esedra (Inv. 
Kfet 307) Fragment eines geflanzien Silberbicchs von 
I mm Dicke. Oben und unten von Flechiband umidumt, 
rechts und links gebrochen. Vielleicht war es ein Diadem 
und der fragmentierte Kreis von Rofeftcn bildete cinll 
die Mitte; zu beiden Seiten • L-xii i'.^r.ii liuj,.i.l von 
konzentrifchen Kreifcn, wie der eine crhaitcnc. Die 
Zwifchcnrairate find mit einzelnen Tieren und Orna- 
menten geflillt, die aus iünf Stempeln gepreCit find: 
a} kleiner fchreiiender LOnc nach finki, mit gehobenem 
Schwanz; b) grfifEcrer gelagettcr Ulme mch rechtt mit 
emporgeringchem Sdrarana und hefanshHngender Zunge 
{vergl. oben zu ftW); c) grMietc» naili rechts fchrä- 
tendcs gcitügchra Wcfcn mit undcutriclicm, dickem Kopfe 
und Ii iii:;i."-- k- "1 S^hv. ui/i J'c Fliii;'-'! i>...! emporgebogen; 
c4 kann ciue apiuiix Icui, c-j^n \il dtr Kopf zu unbe- 
ftimmt, um dies lieber zu behaupten; er licht eher wie 
ein Lüwcnkopf aus; d/ palmettcnartigcs Ornament .obere 
Reihe;; c; die logenanntc phünizifche l'aimcttc unlere 
ReihcV — Die nilchllcn Analogien bieten die bekannten 
Gnidfachcn der lombu Regulini-Galafli ;Mus. Gregor. 
I, 8}~Ss} und dca Prlncfliner Crabca (Mon. d. Init X, 
ji. 31 al ^ Abg. CunhiSi weh. Bnmaerdief S. is. Vcigi. 
Br.'Funde S Abguä in Berlin (Friederichs-Wolten, 
Gipsabg. No. J40.; 

Hein griechiichcn, derb altertümlichen Ch,irakier trügt 

694 iT.ir. XX XVII I. SüdOlllich Zeastcmpel [Inv. 3850'. 
Zwei Fragmente eines Ulcchllreils, welcher eine Rogen- 
linic bildete. Flach getriebenes Relief. Die 1 mrille lind 
von oben eingcfchlagcn. Der Rclieflirtif ill oben und 
unten von einem Wulltc cingef.ilsi. F^in drittes, bei der 
Auflindung von mir notiertes ivergl. Inveniar'i Slllck, das 
oben unpai.stc, kam mir tpiifier, d« es gefondert sulbe- 
Wahn wurde, aus der Erimteniog; «fi jcm nnchti^glich 
Jinde ich, dafs es da» oben ah Ui ibgebilden Frag- 
ment fein mnfs. Kleine Sdftlöcher im oberen Rande 
dicfes Stocks zeigen, dafs da» Relief, da.'s jetzt (lark 
verbogen ill, auf eine Flache gLiiagelt war. Es ill kein 
Gcfüfsrand. 

Eine Ochfenheeide vor einem Manne, der, wie es 
l.la-int, lii/l, und /.war vor einem Baume. Der Mann 
lafsl mit der Linken das eine Horn des vordcrdeii 
Ochfen, der auf die Vorderbeine gefallen ill, in der 
Rechten erhebt er ein Melier. FIs kann lieh hier olTenbar 
nur um ein iVicilichcs Opfer handeln. Hinter dicfeni 
Stiere kommen zwei andere nun Vorfchein, der eine mit 
dem Kopfie nach rechn, der ander« nach lini», doch 
fehefan «MCh des kmeren KOrpcr nach rechts gewendet 
gedacht Die Beine der Tiere anzugeben, hat der KOnft- 
Icr verfliunll. Diefelbc gcdrilngic Gruppierung dreier 
Stiere fehen wir auf der bekannten chalkidifchen Vafe 
mit Herukleis und Geryoncs, Gerhard, aus. Vas. 105'ioii; 
nur hat der Maler dort mit Sorgfalt das Gewirr der 
l'.iine gezeichnet. -- Auf dem nicht anpailenden zweiten 
Fru^enie ilt der Hinierieil eines Uchien mit gedrehtem 

«3* 
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Schwänze und üct XorilcikörpiT eines .iniicrtn. tbcntalls 
IMch recht« Ichrciiciiiien Slicrcs /.u li;hcii. 

Es ii\ gcwiis svahrWlicidlk'h , UiiI» Me\ Opicr kein 
aUUgliches, beliebig fein lull. Mun iUr\' \\»M %crmt)icn, 
dafs <ier Ktlnlllcr damit lenei erile Opfer (sememi haw 
weichet Herakles in der von ihn abgeineflenen Alm 
darbrachte, ab er die Fefifpiele luerfi einrichme. Dann 
wOrde aiKh der Banm hinter dem Opfernden eifle Be- 
deutung jtewinncn; es wäre jene wilde Olivt. Jic Hcnikle> 
nach der olvnipilchcn Tradiiion von den Hvptrburccrn 
gebracht und in der Allis RcpHunzt hotte, der Baum, der 
dann mt? ' i , r r. Jic Krilrue für die Siejicr lietcrte. 

Ar.; (^iiMiii-, .rch. Hronzercliel S. ii. Vcrgl. 
Bronzetundc S, iio. .'\bi{uls in Berlin Friedcrichs- 
Wolters. Gipi-ab);. Nu. q-'. 

699 (Taf. XXXIX). Vor der Weftfrom de» Zcu«- 
icmpeb (Inv. i^aj}. Oberer Teil cfaies BlechArnfem von 
0,1)5 Breite; erhaltene HOhe o,t$. Oben ifl dn xweher 
ßlecbftrcir angenagelt, von dem aber nur der untere 
R.irKi Lri..:liLii Iii Dl, Aii''Jn.ii Klindtr zeigen einen 
gcirn-l uiitii \\ ultl. Iii ;:>i:inliili llarkem Relief ill ein 
Löwe herausgetrieben, der aul'recht auf den Hinterbeinen 
llehcnd /u denken ilt; erhalten lind feine vorgeltreckten 
Voidett.ni/en. Sein Hachen iii weit geöffnet Vor ihm 
tiehl man dus obere Knde eines aulrccht liebenden 
Ornamentes, dcifcn Herkunft aus der Igfpllfchen Ornu- 
meuik nacnemllch durch die «ua den unieren Ecken der 
Voluten heraus komirnnden ZpM deutlich ift {vergl. 
V. Sybd, Kiiük des agypnichcn Omanienti, Taf. DI, 
»Voluienkelfha D). Da* Ornament ifl in der phSni- 
zifchen Kund viel verwendet worden. erfcheint hier 
in lehr derber plumper Form. Das Helief zeigt reiche, 
von oben eingeiVhlagcne Innenzeichnung. Die M.ihnc 
des Löwen ill wie gcfchuppt. .\n der Schnauze lind 
fopar die Maare angedeutet. Die Stiliticrung des Tierej. 
ill der auf atlVrifchcn Kunlldenkmfilixn nahe verwandt — 
\ ergl. zur DarttelluTHi namcHiSch Mut Gregor, i, 1 j, ). 4; 
Br.- Funde S.69 f. 

Abg. Avagr- II. Tat. XXXI. 

696 (Tat. XXXVIO). Gefunden den is. November 
iK-;. ca. 18 m weflnordwefltkh der Sadwc(lei:ke des 
ZeiistcmpeU. j,o^ unter dem Niveau des TcmpeWylo- 
bates. In der Hilhc der antiken Bafcn im SOdwcften. 
Lange o.M. Breite unten cnj. oben urlprllnglich n.ij. 
Grofsc Platte von Bronzebicch mit getriebenem Relief 
Sic ward horizonial liegend gefunden. Line einzelne 
Kofetic, die auf unferer Tafel rechts oben abgebildet 
ill, lag bei der .-Vudindung auf dem oberen Streifen des 
Keliei» links awitshcn den Adlern. Sie gebttnc jodcnfalls 
nicht dahin, wohl aber wahrfcheinlkli la dem Gerste, wel- 
ches die grobe Phme eiott fchorilckie. Es wurden keinerlei 
^mrcn von demfelben beobachtet Der Schutt unmittel- 
bar ttber und um das Relief herum enthielt Knochen- 
reftc und Sdierbcti, darunter den Henkel eine» .iltkofin- 
thifchen Aryballos der gewöhnlichen kugeligen Form. — 
Die Pbite ill unten und oben nur durch fchmale WulUe 
abgelchlollcn, wie 1. ,iu.h die einzelnen Felder der 
Darllcllung trennen. An den Seiten fehlt jeder Rand, 
es ift hier nur die Grundlliiche ein wenig au^ebogen. 
Nirgends fiebt man NageUOcfaer. Vermutlich war die 



I l'lattc in einen feilen Rahmen von Holz cingclailen. 

I Die n.ich ol>cn lieh vcriüngcnde tieiialt dcrielbcn läiil 
es ah das w.ihricheinlichllc erk'heinen , d«t« da» üerOt, 

I dem iie .mgeliOne, ein UmcrfiHS war, wahrfchcmKch 

I der eines Thymiateriont. 

Unter den in antiken Denknailkn nachweisbaMn 

I Typen vM UnicrftBen ifl ntlmlich einer« zu deflcn lUn' 
digen Merkmalen es gcbOrt, daf« fein unterer Teil au* 

I drei nach oben fchm.'ller werdenden und konvergierenden 
Platten beliebt. Uber welchen lieh dann ein viellach ge- 

' gliederter Stamm erhebt, welcher ein kleineres (jcbls. 
das wahricheinlich zum Rju..hern diente, tragt. Das 
Cianze ruht auf drei Flllseil. Die erhaltenen etlUskilcbeO 

, Bron/e Lxcmplare'i lind /w.;ir kaum Ilter als dos j. Jahr- 

I hundert . .I<icli weifen iie auf ilicre gficchifche, wahr- 
fcheinlich ionifche Vorbilder lurlttk. An dielen war der 
tttnere T«l gewifs tiicht immer in elntai Stück gi^oi&o, 
wie bei petieo «truckifcheo, die von befcheUenen Dirnen' 
fionen find, fondem Tie werden aus Teilen tufammen^- 
fügt wurden fein. Dann aber war es ganz im Sinne der 
iiltercn Kunit. jene trapczliirmigcn Flüchen aus getrie- 
benen Blechplatten herzullellen. welche durch llarke. 
Übergreifende Rimdcr feilgehalten wurden, welche, von 
den l.iiwcnklaucn ausgehend, die Flitclicn uml'chlollen. ' 

Diefer Typus M>n l nieriat/.en i(i bekanntlich der 
Ausgangspunkt für die M-iriiKirkandelaber der Ipäicien 
Zeil geworden (veigl. Haufer, neuait Reliefs, S. 12} ff.), 
wdehe am tiapesformigen Teil in der Regel auch llarke 
Rander und ciiigeiielte ReDeflUcbe aeigen. 

Die Venderunir der Plane ill in den Hauptformen 
in tlachcm Rcli.f _ irieben; alle Linzelheiten aber, alle 
Innenzeichnung unJ ielbll die prazifcn aufseren Lmrille 
lind von oben mit feinen Punzen eingefchlagen. Die 
kleinen Krcilc der die Zwifchenräume füllenden Punki- 
rületten lind mit enifprcchcnden kreisliirmigen Stempeln 

] gefchhigcn. Da alle Linzelheilen auf unferer Tafel völlig 
deutlich lind, kann die Belchrcibung eine kurze fein. 

Das grttfsie untere Feld, das der gtuiaen Platten- 
hahc einnimmt, tnigt das Bild der Ariemis mh vier 
michdgcn Flögeln, von denen zwei nach oben undawei 
noch unten gehen, alte mit rund autj^ebogenen Enden. 



>) Ein fchOnet Exemplar In der Sypiediek tu Manchen, 
No. 305. Melirere bn GrcKorianum, die aber alle Mark er- 
günn Oml; C Mus. Greji, 1, j, viel si^^nst, war gewift 
hJSher; das ScMIAan oben Hammt von ainum dar gewQha« 

liehen ffütttitn Kaaddabcr; 49, 3; je^ 4 ohne Gewähr, 
fehr ftoHi er^anst, cbenfo ji, 3. Eilt beflir erhaltenes Ueineret 
Esonplir hd Museo Nuioiiiale tu Born, Vetgl. auch Mkali, 
siorfa 99, 7—9. 

*f Zwei prilehd^ f^gelKne FWie, woM ionilich.^echiCEh«r 
Arbeit vom Anfang «les Jahrhunderts, oder gute etras* 
kifehe Naehbilduogen ralcher, befinden lieh im Museo cinisfn 
tu Florenz :Gori, mus. «tr. I, 144. 145); ein Teil der Harken 
empodleidcnJcn RHnder ift erhalten, in welche » alirlchemlich 
die traptatUrmigen ßlcchplaltcn eingefpanni wurJcn Der eine 
L Fufs ift Diil der Gruppe de* nach ionifchem Typus unUlm^en 
I PerTeus versiert, weicher der ihm Obers Knie fallen iIlh nach 
ionifclier Art lang bekleMeten Q«HgonedaD Kopf abüchoeidet; 
an dem anderen Fu£m ill Meus und Theiis im Kingan ga- 
I bildsL 
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Die Günin wird von vorne gcfchcn. doch Kopf und 
FUI'*e hat der KunOlcr der Grundfläche parallel, all« von 
d«r Seile gebUdei. Sie httlt mit jeder Hand doea LAwen 
•m HtmerbeiiM gefifEt; die beiden Um find gcneu 
jjrmiiMrifch gebildet TUk Gawandttng der GOoin beftebt 
■in etncm langen ionifchen Clüton mh Obafrmeln. Ein 
.Strcll'en. der quer Uber die Bruft gebt, iß nicht der 
SiUim eines zweiten Gewandes, von dem kcinerld Spur 
zu fohen i(l (der Saum am Halle ift otfenbar die Fon- 
Tclzung de» Saumes auf der rechten Achtel, also zu dem- 
fclben Gcwiinde gehörig); ift es ein Köcherband, fo 
fehlte Ircilicli der zugchüripc Köcher. Der Chiton wird 
durch einen breiten Gürtel zufammcngehahen , dellcn 
reiche Verzierung der Künfticr angedeutet hat. Die I laarc. 
mii einer Binde gcsierti fidlen in langen, dicken Locken 
bcnb. Dm Haar Aber der Sdm III hier wie bei den 
beiden amtcreii mcnJeUicfaen KSpfen das Reliefi empor- 
((erolli i'verg). auch den Panzer Taf. LDL). 

Das zweite Feld zeigt Herakles, der tcniecnd den 
Bogen iiuf einen i.d-.n-.v'. li^li unvivij:i,.iL-:ii:cn KLnt.:üren 
nbfv'hic-iNt. Kr ira^; aar .-.uiicn Clint.n, dtj mit 
Punklrolelien und einem breiten Saume verziert ill; 
nufserdem lind die unteren künder dcllelben gefranH 
i vergl. dazu die mvl;enil'che Kriegcrv'ale. Kurtwangler und 
Löfduke, myk. Vufcti Taf. 4», 43 und manche Jlter 
fchWBUfigurige Vafcn;Stlldniaika, K./"". '<i/ iS»«;, S. 1 
begrea« da« Voritommcn sn eng). An zwei Uber der 1 
Brafi lieh luvincndcn Bändern tiigt der Held daa 
Schwen und den Köcher, aua dem dlo Enden der ( 
Pfdle hervorfehen. Er hat einen kurzen Vollbart (der 1 
Schnurrh.irt i(l nur durch einen kleinen Strich ange- 
deutet! und Huure, welche auf den oberen Hand der 
Schultern fallen, aber hier enden. Vcrgl. dhc .Icii hier 
vorliegenden Typu? des Herakles meine Bemerkungen 
in Kofchers Lexikon d- .Myth. t, Sp. 2140, 7- dy, 214-, 
Z. 25. — Der Kintiiur, ganx menfchlich, mit l'ferde- 
MnterkOrper, hat klngeren Bari und lange Haarlocken; 
die Haut feines menfchüchen Leib«* itt als zonig behaart 
beatichnet durch die kleinen Sirkhelchen, welche He 
bedecken} vogl. desu einige der Kentauim dea aiich 
fonft unrcrem ReUef in der T>-pik fehr naheftehenden 
Vafenhildcs, Arch. Zeitg. 18*3, Taf. 10. Der Kentaur ifl 
von zwei Pfeilen getrotfcn und blutet all.*, beiden Wunden. 
Indem er lieh umwendet und den Arm gegen den Ve 
folger ausllreckt, fcheint er um Gnade zu liehen. l>cr 
Ort der Handlung, die Pholoe mit ihren KichwilLiern. 
ilf durch einen Baumftamm gekennzeichnet, delfen dicke, 
fchwere Form wohl eben die Eiche charaktcriliercn foll. 
£r ift mit dcnfelben kleinen Strichekhen bedeckt, welche 
an den Löwen und dem Ketnauren die raube Behaarung 
ondeiMeten; fie fallen faier gewift die knorrige Rinde 
bedeuten, welche die Eiche von den glatten Rinden 
anderer BMims unterfcheidct. Dagegen fmd Alle und 
Laub nur in f«br primitiver Weife angedeutet. — Da» 
Bild ift nur ihgekUrzte Darllellung au* dem zu 

Grunde licc^n^l - 1 i ypus. wo eine Heihe NOn Kentauren 
durch lUi.ikl-.i verfolgt wird: unfcr KUnlller mufste ; 
lieh de« Raumes wegen mit einem Vertreter derfelben 
begnügen. Ve^ in Rofchen Leadkon d. Myth. I, | 
Sp. 3t93£. i 



Der drille Streif cnihilll die genau fymmctrtfch 
gegenUberneheridenGeftalien zweier Greife des urchaifch- 
hdlenitchen Typus. Sie crfclicinen, wie durchweg in 
der ahgriecbifclicn Kunfl, in der Auffiatfung ab gnral- 
üge Wächter, ab die «^onauw tmif «wXoyyiftr «oIki«; 
vergl. in Rofchers Leiikon 1, Sp. t^jig 1768. 

Den oberften Streifen iUUÖi drei Adler mit uuige- 
wandten Köpfen. E» find die heilen Tiere de« Zeus, 
dem das GerJit geweiht war. Der Typu^ des .Adlers 
mit umgcwetiiletein Kopfe war der archaifcheit Kunlt 
Übrigen« gelflutig. wie die allkorinthifchen V'al'ea Sdgea, 
wo er hJiuHg neben anderen Tieren erfcheinl. 

.\bg. Ausgr. III, Taf jj, S. 14 ;Treu . E. Curtius. 
d. nrchaifche ßronzerelief aus Olympia (Abh. der Ber* 
liner Akademie Taf 1, a. Afagub in Berlin 

I (Friedettcba-Woliers, Giptabg, 337). 
J 697 (Ta£ XXXVn). Gefunden 13. Januar 1879 an 
j- der SOdftont de$ Zcustempeb in defer ScUcfat (hiv. 4390}, 
' Zwei anpofleitde Fragmente von einem gerundeten Streif, 
mit mehreren kleinen Stifllöchern am oberen un i linken 
Rande. Nach unten und rechts gebrochen. Sehr «Juunc* 
Blech. Die Figuren lind ganz Hach getrieben und die 
L'mrilVe cingefchlagen, An dem Flechtbonde unten lind 
nur jeweils die .\ugen des Ornaments als kleine Buckel 
von hinten getrieben, alles übrige von oben cingefchlagen 
und zwar hier recht HUchtig. — Frie» nach rechts fchrci- 
tender Tiere, anfcbdnead nur LOwen. DieleU>en find 
aber aus ftnier Hand geiriebea, nicht etwa Wiedar- 
holungen eines Stempels. 

698 (Taf. XXXVh)!. Vor dem vleticn Thebur (Inv. 
■\^''>~''- Fragment von flilikerem Blech, wohl von einem 
RüllungslIUck. Oben und rechts antiker Rand. Oben griff 
etwas .\nderes über, das mit NUgcIn, deren Löcher erhalten 
lind, bclcltigt war. — Die DarKellung ill flach gelrieben, 
die l mrilfc und die Innenzeichnung cingefchlagen. Dos 
prachtvoll liililiene Tier nach links ift dem Kopfe nach 
ein Hund, Wolf oder Schakal, der Schweif ifl mehr 
noch Löwenart gebildet. Senkrecht zur Richiimg diefes 
Tiere« Ikf dem rechten Rande cntlung eine zweite Dar» 
fleUnng, von der noch ein imklarer ReA erhaben ift; c* 
fdidnt der gehobene Schwans und dai Himcitdl etoea 
Tiarea au kbt. KvdM ndnder unklar ift, tmis daiwifehen 
zu fehen ill; vielleicht geborte ea nur ta einer omamen- 
i il.n Gliederung. Doch criiineri es an das Ende einer 
lijchen Jgyptifchen Nilbarke. Wenn das gemeint ill, 
bedeutet das Tier gewils einen Schakal und da* Ganze 
ift durch agyptifche Darltellungen ungercgl. — War es 
ein von einem Griechen in Afrika lUr Karthager gc- 
fcnigtcs RuliungsftUck . das Gelons Beute bei Himer» 
wurde' Das Fragment ill unmillclbar bei dem Schatz- 
baulc geftioden, das Gelon nach dem Siege Über die 
Karthager errid n ei e und darinnen er einen Teil der 
erbeuteten Waflen dem Zeui wdhte. 

699. 699a (Taf. XXXIX). SadMHch vom Zcusiemp^ 
! In V. 40 1 4; . Zwei Fragmente eine« StraUens von dOnnem 
Bronzcblech mit ticfdunkler, gUnzeoder ObcHiachc. Die 
zwei StUckc 1 i:,m; übereinander und waren ^aiic h Ox'. 
dalion feil \*:ibuuUen; der untere Teil der;t;lbcii war 
um.;il.:ii kt. Ich habe .Ii. Siiuke entfaltet und gereinigt 
im Sommer 111179. ^'^ jcuige Anordnung dericlben 
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nebcticimndcr ift wUldlrUch. Wabifchemlich (landen | 

alle vier Felder in einer Reihe Übereinander, nicht neben- 
einander. Bei allen vcnvandicn Reliefs lind nur vcnikal 
über-, nicht horizontal nebeneinander angeordnete Felder 
zu konrtaticrcn. Der Streif, von urfprUngUch - cm Breite, 
ill an beiden Seiten mit einem tbrgfllltig gcllanztcn 
Flechtbandc eingcfafst. Die Trennung der einzelnen 
Felder gcfchicht durch ein trip' ■ j lu n irtigcs Baad. Die | 
DarficUungcn lind flach getrieben und Einzelheiten lind ' 

dngefchU^oi. I 
i) GeflQgdier Dlmon im Knickuf nach rechis; 1 
kwwr, rauicnfBim^ gnmiflcncr Chiton; FlUnel an den j 
FUficn; von den RaekenflSada Hl das Ende eines nach I 
oben umgebogenen nnd einei nach unten gerade vtr- 
l.-mfcr.LL-n erhalten. Man erwartete. t- -.-.rr Fln^-el 
waren, von denen zwei aulgebogeii und j;jr i.'.l 

\*arcn; doch ill da, wo das Lndc des zweiten abwärts 
gerichteten FlUgcU fein müfstc, keine Spur davon. Es 
waren alfo nur zwei Flügel, einer nach oben und einer 
nach unten. Dies kommt, wenn auch feiten, doch auch 
fonrt vor. Vcrgl. das Bronzcrclicf verwandter An in 
Karisrahc F. 583 (ant Bronsen d. gr. bad. Altert.-SanimL 
Taf. 31, b), WQ eine Goi]gQne fo ciürhcinL Vom Köpft 
ift (in FcÄ erlialMn, der didiet, lioriiantal gefchnllrtn 
Haar su bedeuten fcheuiL Man denkt nuiMchR, dafs 
der Kopf von vorne dai;geftelh war und die Züge des 
Gorgandons trug, da^ Ganze alfo eine Gorgonc wfire, 
die als Einzclligur zur Füllung viereckiger Felder in der 
archaitchcn Kunll beliebt war fo fafste ich die Gellalt 
früher auf; vergl. auch in Rofchers Lexikon d Mvth. I, 
Sp. 1711, Z, in ff., doch iA die» kdncsweg» Ikhcr, 
denn der RcA des KopüHt jnaftt nidH (tanz tat AnMlnne 
eines Gorgoncions. 

a) Henklet und Halios Geron. Heraktes. bUrtig. 
gpns nackt, diinjp von iinlia vrat autfchreiicnd auf den 
Sccsreb ein nnd umrchiiiigt dellcn Halt mit dem linken 
Anne; ob fein rechter Ann den linken Arm des DUnooi 
(ä&te, tun ihn fcOzuhalien , oder fich mit der Linken 
vereinigte, urr i.rii-i /u würgen, und wie die Atme dt-^ 
Greifes bewegt v. jrtii, dies ill nicht mehr fell/tidellen. 
Auf dem Rücken tfügt Herakle?. den Kinhcr. dellen 
Deckel geüHnct ill. fo duls die Pfeile heraUNfchcn. Die 
daneben fichtbaren Linien können nur ikn Bogen be- ' 
deuten, der neben ili m Kl lr. i iiif Klicken hangt. 
Die Keule hat er -■m . In. -ilii li il.-^ unten fchräg 

angelehnt. Der SecdJunon lul den tnicrkOrper eines 
FiftjtM. Der Tkrieib ftheini cr(l unterhalb der Hüften 
bqp>nnen ni hoben. Sein Kopf ifl ab der ancs Gnilcs 
cbaraktcnfiert; er bat «nie GlM» iind nur am Hhter- 
kopfe zeigen fich Haare. Was Uber und neben den 
Kopfe erfcheini. kann zu dicfcm nicht gehBrcn: es Hl 
offenbar eine Vh.Iliiiuuj Wr--' .•r:.-,Iu;i_'i:n des Scc- 
greifes. Man ciki..i«a civ.a.«i, j.« nur lhw cuiporllcigende 
Flamme fein kann, und eine Schlange, deren Kopfende 
links und deren Schwanz rechts zum Vorfclitiii kommt. 
Die DarHellung ift durch zwei liiikNlJUiligc Inlchrilicn er- 
läutert, die ebenfuUs gciricbcn lind: Uber Herakles ill noch 
zu lefcn: M^--IAI 'il|^«x[>.|f»-. In der rechten unteren licke, 
dem Winkel derfelbend folgend, liebt: mos n noii'ti I 
«X<i)>« ylfKi^ Die Schijfk ifl diejcniip, welche mit I 



Sicherheit bis iem nur fllr Argos nachgewiefcn ifl, und 
zwar geh<1rt lie zur nitellcn Stufe derfelben, da ilenfttr 
Sigma gebraucht; die Afpiration, die leider nicht erhaben 
i(l, hatte, nach C. I Am ; ii imcilen, w.ihrfcheinlich die 
Ucllalt 0. — Vergl. /um Kuiilln ( u^ m Rofchers Lexikon I, 
Sp. IK12I. Siiidniczka, .Min J Iml Athen XI, S. 73 ff. 
I>i« Andeutuoy der Verwandlungen bei diefer Sccnc ill 
durchmis neu und war bisher nur bei der Darllellung 
des ganz menfchlich {{^bildeten .Nereus auf aitifchcn Vafen 
({. in Rofchers Lexikon Sp. 2193) beobachtet worden. 
Die Sage, die in der attischen Ktinfl in «wci Spaltungen 
vorliegt, die iHm Henkles -Triton und a]s Hcrekles- 
Nereus erfehciiwii, ift Her in der FsITung sU Henklcs- 
Haüos -Geron noch eins. 

., An der rrJc l't/cr.de. n.i.l.v. Gi-lL!:. ;,n üünJen 
uiij l u.iiii gi.;i:.tt:li. iJic lijnäe lind aul ccr/i l<üvl.cn 
zulammengcbunden. Die Felfeln (md hier wie an den 
Fülscn Uber den Gelenken angebracht. Rechts davon 
Hand keine meni'chhche Figur mehr, für die der l'latz 
zu knapp ilV, auch mUbte von deren Füfsen eine Spur 
erhalten fein. Die richtige Deutung dicicr Sccne hat 
fchon nach der ftühcien unvollflandigen Abbildung (wo 
die FcOda fehlten) Mkhhflfer gegeben (AnAtage d. Kimft 
S. ift) f.), indem er auf dne Gemme von Kieia hinwies, 
wo das Motiv ganz ttbereinIGnimend eifcheint, und vor 
dem Manne ein Adler fchwebt: es ill Prometheus, der 
nicht wie fonlf gepfähh i'vcrgl, Arch. Ztg. iSSj, S. 225, 
fondern nur gcfellcli hockend dargclklh ill. Rechts von 
ihm mufs nun der Adler cT!i.anzt werden: er kann unten 
ruhig gellundeii haben I i Ii i. :Ur der Platz ausreicht 
und auch die vurhundeia-n i<itte dazu patfen künntcn. 
Lieber würde man lieh ihn aber rechts oben fchwcbend 
denken, um die Lücke zu füllen, die fonll hier enl- 
fleiien mufMe. 

4] Herakles, nackt, binig, fchreiict nach rechts aus 
und fchwingi in der «rhobcnen Rechten die Keule; auf 
dem Rucken Kttcber und Bogen wfe bei 1. Seine vor- 
geftreckie Linke verfchwindet hn Rücken elfter fliehenden 
Gcdalt, die er oflenbar piicki und mit der Keule bc.'r ilii 
Dici'c Figur, im bekannten l.;iuflcheina bewegt, hat ciacu 
fchr (orgfällig charakierilienen Kopf, krumme Nnfe. groheu 
.Mund und flammcnanig gcllräubics H.inr. Ich glaubte 
zu Lr-.LiiiiLii. .I ii«, die Figur einen kui/en Chiton mit 
Schupptnmuiier trage, doch ilt dies nicht ganz lieber. 

l-.ine jedenfalls nahe verwandle Szene kommt auf 
attilchen N'afen iles Ipilleren Ichwarzügurigen und alteren 
roltigurigen Stiles vor f Lilschckc in ,\rch. Ztg. l88t, 
S. 40; Funwlngler in Roschen Ljcxtkon I, Sp< 31 IJ, 
veigL auch v. 'Wibmowits, Herakles R, 174). Da verfolgt 
Hemklss eine ak Gens faciaidiHtfe naidiia mmnliche 
Geflah mit krammer Nofe. KrOckllock und anderen Zei- 
chen des h;it"Nlichei> Greifenalters Tci u . .r^r Pi- n 
palst freilich da% borllige Haar wcnjg ,:u Gm.-, uiiü »Iii. 
Biullotigkeit und Bekleidung macht fdgar möglich, dals 
es hell um einen weiblichen Dämon handelt vergl. die 
kurzen Chitone der rennenden (iorgonen der pclo- 
ponnelifchcn und ültaiiil'clicn Kunllf. In dta- Gclichis- 
bitdung ill unlerer Figur, wie ich frUher (Br.-Funde 
S. 9jj hervorhob, die KAdtkia« einer alteren aidfcben 
Vafe verwandt. 
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Frttheic Abbildung: Avsgr. 4, T«f. 3} B> S. i9 (Fun- 
wlingl(r)t CwliiBT 4L web. Browierel. 5. 13. Ab0iif$ in 
Bcrim {Fri«tericb$-Wolicn« Gipaalig. No. 341). Vcrgl. 

700. 700a T.if. XXXIX . 700b. c ibcillfhcnd'i. 
Gejjen NordweKcckc des /eustempel« (Inv si jJii. Kr»(?- 
menie eine* ahnlichen Streifens. Die feiiliche Einfatfung 
wie bei 699; hier Jicni dalleibe Klcchib.ind über auch 
zur rrcnniiiig der Felder. Kin Siifiloch befinde! lieh 
im Kande rechts. Von den U«rlieUungen iU erhaiun: 
1; Teil ehw njickun Dlmon«, der im KideUur 
nach ledhu dMge(ieUi war; «n nach umm gerichttitr, 
mit dem Eait au^ebogcRcr FlDgel iA erhalten. Lit 
linke Haod hMt daca Bogen gefafsL 

%) Zwei lUnner, welche auf dnander losgehen. Als 
idi das SlUck 1879 Tat) und fltizziene, «rar der liartigE 
Kopf des Mannes rechts noch erhalten; die Hasmc waren 
pcrlfchnurartip. Vor ihm der linke Arm des zweiten 
Mann«: die Hand, damals noch crhalton, war ohne 
\\ Iii.: und i' ji.in.l i.ch in geringer Entfernung vor der 
Stirn des öcgners. V'ergl. 703- 

}) 700 a, L'nterbtin mit anfetzendem RUgel; da- 
neben daa Kndc einer InTclirifi, die von oben n«i.-h unten 
lief; e* IA ein liegendes Sigma (M) wie bei 699. 

4— ti) Dm Fr^mcnte, «Ii« 1^ 
noch erhalten waicn, fetzt lerbrOckell 
find: daa ll'ae^ TOOt, beHlehend nach 
morncr damals genommenen Skizie, 
-.j ÜIiLinl c'r f 'ntcrbcin d;ir7uttellen, da- 
neben Jli InUhrittreÜ PlM..jiv. Das 
andere zeigte das Stück eines Beines 
und daneben von bbcn herab, dem 
Rjndc folpcnd, die UuchJlaben MA^--. 

wohl .Vij^it- zu crgilnxen iind. Die 
liLi.hrtabcn lind getrieben, ganz wie bei 
699. — Dm dritte, 700c, beiftehead 
nach meiner Skine, enibieli einen 
MiMckcnertigen Reft, icliwcrtich Oma- 
mcni, vtelldcht von einer fchlüigenieibigcn Figur: dar- 
unter Spur des Ftechibundllrcilens. 

70L 70U (Tat XXXIXi. Weflhont /xniMumpcl 
(lov. 2048!. F'nigtnent. LinkN das Flechtband nls Rand 
wie bei 699 und 700, üben Reil delTelben Orn.inieiils 
wie das die F'clder trennvtide von 699, Die Deutung 
drr Fii,'iTvn ergiebt lieh aus einer vollllUndigcren Wie- 
d rli iluiij;, die einen Spiegel Ichmllckl .Funwüngler, 
Hclitor» Lfifung, in Hiflor. u. philol. Aufflli2c, Fellgabc 
an KCtniui, 1884., mk Tafd; dm <Mg^ jetn im 
Berliner MuCttm). links lieht AeMH, iiDblnig, nackt, 
da» linke Bein voi;gefcttt; die Unke fiuizt fich auf einen 
Speer, dedeti Spitze in einem von mir noch 1S-9 ge- 
fefaenen Fragmente erhalten war. Unten liegt der tote 
llektor: nur ein angezogenes Bein ift zu lehen idas 
andere ill von demiclbcn verdeckt gedacht' und die linke 
H : l l'ri.ur.i S fleht .\chill an, indem er mit der Rechten 
dcllcn Kinn umta^si; leine Linke llUtzt lieh auf einen 
Stock, dcllcn horizontal abgelchloiR-rics Ende etwas Ober 
der Hand crlthdm, wo e» Ikh nahe bcrtlhn mit dem 
Saume eines getupften Streifengcwandcs. das ihm von 
der rechten Scbtitter hentbhingu Nach unten bin find 




die Falun feines laqgen Chitones angedeutet. Hechts 
ftrod cmft jedenftUi noch eine Figur, da der Raum desu 
reichlich vorhanden III; jener WitdnjiolMng nach folgte 
Wer Hemte«, der Priamos g«leiiet hatte. — Die cnvähme 

Wiederholung »liirLiiiri nur in unwefcnilichcn l'imkii n 
das Relief irt wenig».-! t;..ih aU das olj-mpifchc und iiwclii 
gcgenUber der Eleganz deffclbcn einen etwas derberen, 
frilchereii und urfprilnglichcren, und cisvas iiItenQm- 
lieberen Eindruck; letzteres erhellt namentlich aus einem 
Vergleich des .Xchilleuskopfcs hier und dort. Femer 
find die Figuren auf jener Wiederholung weniger eng 
«iftamnengefchobcn als hier: das Knie des Achill, das 
hier tMiikhm den Bdnen Achills fldtt, befindet fich 
dort swifchea Achill und Priamoa, und die Unke Hand 
des letzteren ift dort wcfentlich wdter entfernt von der 
Rechten als hier. Endlich ifl dort die Gewandung des 
Prlamos etwas anders, indem ein unverzicrlc.« Milntel- 
chen ihm Uber rechte Schulter und linken Unterarm fällt. 

Abg. .-Vusgr. 4, Taf. 21, b, 2; S. |X iFunw.J. Ii. Cur- 
tios, d. arch. Bronzerel. S. ty. Abgufs in Berlin (Fric- 
deiichs-Wohers No. J42;. Vergl. Hr. - Funde S. 04. 
Milchhüfcr, -Vnfdfnge d. Kund S. iSS und meinen oben 
genannten .\utidiz in den Hillor. u. phil. Auill E. Cur- 
tiut gew. 1884. 

701 (Taf. XXXDC). Olirrom Zcunempd (Inv. 960}. 
Reit eines RcUefii gleicher Ait. Flechibsnd als horizon- 
taler Abfddufs wie an 700; feines Siiftloch in dem 
Flechtbande. Unterteil eines Reiters nach links, wegen 
der kutv-Lii .: sine* Knaben. 

699~702 ItitTtriicn untereinander in Bezug auf Gröfse, 
Technik,'! Stil und Ornamentik und, luAc t . irh mden, 
in der Schrift fo fehr überein, dal's lie einem Orte, ja 
wahricheinlich einer Werkllalt zugeteilt werden mUlIcn; 
und an dicfcm One fchrieb man wie in .\igos. Uanz 
gleicher An ilt ein auf der Akropolis von Athen 
gefundener Streif mit vier Ober einapder angeordnemi 
FeMem {swci Sphingen, HeraMes and der Lttwe, 
Aiaa Selbfimord und zwei Ksinpfor; vergl. Min d. Inft., 
Athen, XIT, S. 123, y\ fogar die Brehe 1 - cm) llimmt 
genau mit 699, auch der Stil ill der von 699; im feii- 
lichcn FlcL-htbandrandc kleine Nagellftcher. — Die gleiche 
Flcchibaniliiniulinii.i;;' uri.l I «Idencilung, doch etwas 
l'piieren und ikuicren Stil Migen di« Fragmente von 
Dodona, Ganpanos, Dod. pl, i6, 2, y. 

Sehr verwandt find die folgenden ReDe einiger 
Reliefllieifcn, 7o$— 70$, die ebenfalls in Felder dngeieilt 
lind , und swar durch eben das bMuomale Ornament wie 
an 699, nur dab daflidbe hkr eine etwas fpnere flaucte 
GeAalt angenommen hat. Die feiiUche Umrahmung be- 
fiehl nicht aU5 dem Flechibande, fondern nur «iu zwei 
«infachen WOlflchen. .\u$ 703 gehl hervor, dafs diefc 
Smiirii .ilmi niii ^■in:- ^rofsen Palmeiic bckrfini waren. 
Üt-r Stii iU vuii ilc u Ji.: vorigeil Gruppe deutlich unter- 
fchieden. Vor .\llem wird die Sorgfalt und der Reich- 
tum an Detail vermilst, Es wird viel weniger mehr von 
oben eingefchbgen, fondem iifi Altes getrieben. IMe 



•] Zu beneikea MI In diefer IDnfiehi atibb die deMunUe 
Farbe und der Glaiu der McianebsfOulic. 
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Figuren find fcMunkcr . Jj« G.uiz« weniger alicnUmlkh. 
Die Bildfelder lind i|Uiidrulift.'l), wUhrcnd lic dort etwas 
breiter als hoch waren. Diefe Streifen lind durchaus 
gleichartig denen, welche zwar Weine Reliefs tragen, aber 
von einer Pahnene bekrtiut lind, und wtkhe wir fplicr 1 
nmerNumiiMrtC»— 964 bekirnnben. Bcdile Gmuiui^ 
And ■ucfa niweilen oalt V«tlilb«rung verfehm, dagegen { 
ift die Oberflidie der Bronte weniger fchOn und glänzend 
als in der vorigen Gruppe. Sie dienten «rohl auch zur 
Bekleidung von Holzploilen kleinerer Gerne. 

703 iTaf XXXIX S.Kilkli /eu.nempel . j.i l ar 
fudlich vom givilitii \Vi.|i , Iii». 42,00'. Vom ohcrLii l.iuie 
eines Streifens, den wir uns von lictrttchll;. lur L.iri^c 
und in Felder geteilt «u denken hüben. Dus gciriehcne j 
Relief ftelli zwei nackte bSrtigc MJInner dar. welche auf | 
einander losgehen (vcrgL 700, 3}; der rechts zUckt dos 
Schwert in der Rechten und (Ircciit die Linke ohne 
Waffe und wie es fehaint ohne feindliche Abficht vnr; 
der «DderB Arackt jenem chcn&lb die enie Hand em- 
gegen «ad nrar ib vor da» Gefoht grsen d«a Kinn, al» 
ob er ihn anflehen wolle; in der verlorenen anderen 
Hand fchwang auch er wohl eine W' iiTl 1: Icheini, 
daf>. hier zwei Kilmplcr gemeint lind, u.c li:i;..iiich .tut | 
tinander losgehen wollten, da aber pUlt.zlich lieh er- 
kennen und Ircundichaltlich lieh die eine Hand entgegen- I 
drecken : vielleicht die Begegnung von Ghiukos und Dio- 
mcdes., frei nach der llias: — Den oberen AbfchiuU biUlci j 
nindchlt das triglyphonunigc Ornament, dai hier enger 
gcflcllt ift al» an 6991 auch find dk mctopenartigen 
Felder etwaa rand beraui^eiricbcn. DefTelbe Onwiucnt 
tMird nach unten dies Feld vom nücfaften gelcMedcn 
haben, vcrgl. 704. 705, Das Ganze krBnte dne Palmene, 
die auf jjrrftcii Voluten ruhte, vcrgl. 76a — 764. 

704. 704 a Tat. XXXI.X:. Süd welllich l'elopion 
Inv. (»-84;. Fragment eines Streifens mit X'erlilberung, 
vmtcn und oben gebrochen: links Ichli nur der Hand. 
\ikIi .iij 1^ nenzcichnung ill getrieben und nur weniges ! 
ill flüchtig eingelchlagcn. Das ganz erhaltene Feld Hellt ' 
Herakles als Kduber des Dreiiii&es dar. Herakles, n:Kkt 
und bünig. hält den Dreifufs horizontal mit bcidco HJInden 
gefafst. Fr fchreitct noch recht* weg« indem er beide 
Sohlen hebt Wenn man dagegen den fchreitenden 
Hcraklci von 69g, 4 vergkicbt, wird man den ganzen 
StilabAmd didcr Rdie%attung von jener befbndeis 
deutltch gcwühr. Aat einem Vorbilde wie dicfcs lüfut 
fiel'. ^i.i- .■f Ilii /chen Schreiten der iy:it,r;n 

arch.ull..-::L^i iKf^itUcn. .\pollon, nackt, uiiburtig. 

al>er mti 1 ii.Lin Kinn, mit langem Haare, verfolgt 
Herakles und l;jist mit beiden Faulten da an wo die 
Henkel des Dreifulses lein müfsten, die aber nicht mehr 
zu ei kennen lind. Die Körper lind beide lehr iclilank i 
und mager, doch lind Herakles Waden merklich dicker 
als die ApoUs. Der hier erfcheinende Typus der Dar- 
ftedui^ des Dreifafsmubei Hl derftlb«, den wir auf den 
fpdteren fchwarzl^pvigen und d«n fircng rolliguriigen 
attifchen Vafen hSuüg linden, vcrgl. in Rofchers Lezikon 
d. .\lyth. I. Sp. :!2i4, — Von dem Felde darQber find 
nur die nackten Beine dreier Mlinner erhalten. — Das 
irenncnde Ornament ill oben fehr nachlailig behandelt, ' 
indem nur die metopcnanigcn Felder rund hcrau^ge- , 



trieben lind; nur unten ill dazu auch die Triglyphcn- 
Gliederung eingefchlagen. 

.■\bguls m Berlin 'FrieJcrichs -Wollers, Gipsabg. 344;. 

705. 705a ;XXXL\;. Fragment eines glcichardgen 
Streifens. Das Relief ifl nur gauiebcn und entbehrt gmt 
des cingefdilagencn Details. So idgm denn auch die 
die Felder trennenden Streifen nur die rundlichen ge> 
tnebenen. urIprUnglich mciopcnartigcn Glieder ohne die 
iriglyphenartigcn KinIchnittc. So hat lieh der Charakter 
des Ornaments ganz welentlich vcränden. — hin Feld 
ill fall ganz erhalten. Der lokril'che Aias, in l'anzer und 
Helm, dringt von rechts mit in der Hechten gezücktem, 
doch nicht mehr kenntliJuni Schwerte auf Kullandra 
ein, welche völlig nackt, zu .^ihcna geliehen il); lic um- 
fchlingt diefelbe mhdem fechten .Arme; ihr linker .\rm, 
mit welchem fie lieh gegen .Mm llrsubi, wird von 
dieitm am Hltenbogen geCufsi. Die Proportionen der 
KaffbiDdr« lind fchr veruQglOckt; ihr Oberkörper iA ^«1 
zu klein gegen den Unterkörper, olTenbar weO St ganze 
Figur unter dem Schilde der .\thena Platz, (inden follte. 
übrigen» ifl die Kleinheit der KalTundra bekanntlich 
typilch in den iiiih ii .'K -j Darllellungcn ^li^ - i S cnc 
und hat keinen anderen Gnind als den eben geuaiinten 
i vergl. Klein in Annjli d. loll, p, 2 j('> . .\ihena ill, 

wie es der archaili he Typus diefe^ Vorgangs immer zeigt, 
nicht als Bild auf Stulen. fondern wie die lebendige 
Göllin geltitliei. Wie der eine gehobene FuIn zeigt, 
fchreiiei lie nach recbu, der ObcikOrpcr iil ^ un vom 
gefeben; fie iragi nur den langen g^neien Chiton, der 
ohne Fallen gebildet ift und Mit den Schild vor Tich 
imd Ober Kafländn; von ihrem rediMn Arm, der wohl 
mh der Lotixe gehoben war, ill nicht» mehr erhalica. — 

Von einem zweiten Felde durunier find mir aoch Un- 
deutliche Kelle %nn Kt'iplen /.u felien. 

.Abguls in Berlin Friedeiichs-Wollers, Gipsabg. 345;. 

Zu den zwei hier in Olympia nacligewiefencn .Vrten 
vertikaler Blechllreilen mit BiUlfeldern 1699 — 702 und 
703 — 705 Ufsi lieh noch ein anderwärts gefundenes 
ilchon oben S. loa genannicsi Stück als verwandt zitieren. 
Ein Rclicfllrcif mit vier Feldern, «u» Italien flammend, 
befindet fich im Mufeum zu Karlsruhe (am. Bronzen 
d. gr. Alten. Samml. T»f. 3t, b); da* Rahdortumem be- 
ftefat nur aus getriebenen Punkten; der Stit ifl fchr alter- 
tümlich; eingcfchtagenes Detail fehlt; es wird eine Arbeit 
der grolsgricchifdicn Kolonien fein — Bronzcreliefs diefer 
Art haben ni Si;.'.e:.'urier) zum Vi-:l>d.l.- Iii;- .liv Dekora- 
tion von llLiiiiiacii UuliiliUicij 111 Kclid j<cili<;ni; man 
entlehnte ihnen die Feldereinteilung, fowie die Fin- 
fallung derlelbcn durch das Flechtbanil und die Motive, 
wenigUens einfachere, wie den rennenden gcllOgclteii 
D.lmon, den Greif u. dergl. Gutes Exemplar im musco 
etr. zu Florenz; andere in CometO.} 

Wir fDgen jetzt einige Fragmente voo Streifen an, 
die wefcndicli mehr Ausdehnuiig in die Brdie ab in die 
HiShe hatten, im Stile aber der Gatmng 699—709 nahe 
verwandt find. 

706 ;Taf. XXXIX'. Nach Beendigung der dcuifchcn 
Au^graburlgel1 gefunden Inv. 1430H . .Mehrfach geknicktes 
F'raginnii ti n • r .; , getriebenen Reliefs mit einge- 
fs'hbgeiiein Detail, Gl^lliizendc Obcrdüchc. Vicrgefpann 
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von vorne; luf dem Wogen (lehen iwci Krkger in fo- 

genannten koriiuhifchen Helmen, welche die ganien 
Wjinjjen beJeckcii unJ Me Augen nur durch einen 
Schlitz fehcn lullen. Die HelmblllVhe lin«l, nach einem 
auch auf Vafen hilutigcn Verfahren, wie quer Uber den 
Helm weg, Ibu von vorne noch hinien l.iufcnd gebildet, 
v* eil leizieres im Hachen Relief lieh nicht deutlich miichen 
lieft (vergl. Heibig, bomer. Kpo* S. 300;. Beide Krieger 
habe» langes. Ha»r, Der vom Bcichuucr links Hebende 
hüll die ZOg/el, der andere hat am linken Anne den 
Schild. Zwifdten den bddca miideKn Pferden Ul dm 
Ddchfdaide und das Joch fichiber. Die PferdekBpfe lind 
•u£ierordendii.ii lebendig; der fehlende Kopf linVs war 
nmOriich dem am anderen Kndc genau enilprechend 
gebildet. — Von der Beliebtheit dw'I s ; '.-' ucb^ 1 invohl 
die bekannte fclinuntifchc Metope als ^ihlitichc Ichwari- 
tigurigc {chalkidifche und »tlirch« ValcnbiMcr Zcitgui*. 
Vergl. «uch Cara(>anoii, Dodone pl. 1^ i. 

707 (Taf.1CXX]X}. 707« (bcillchcndL Wclllich vor 
dcrKchohallc Inv. jn/'.j'. 
Schone Patin.% glänzende 
ObeiDucbe. Ein Knabe 
zu Pfcrd« nach rechts, 
mit kuraem Stock in der 




^ Hechten, Haarfchopf im 

j Nacken. Das Ornament 



oben ill dallclbc wie an 
699. Darüber befindet 
lieh ein Reil, den ich 
t'rühtr i.iliLh'.uli ::ir einen 
g'ct Ll.inii;en Abfchlufs 
•III 1.1 Ii 1» ift vielmehr 
das Blatt einer halben 
Rofeite oder Palmeile^ 
und rechts ifl die S|mr 
einei ähnlichen nach der 
aaderen Sehe gewendeten cilialien« Das FniBment ge- 
borte wahrfcheinlkh zu cmetn IrieMrtigen Streifen. 

Abg. -Vusgr. 4, Tai. 25, B. 1, S. iS ;Furi\vini;'ir 
E. Curtius, d. arch. Bronzcrcl. S. 12. Abgufs in Bcflin 
(Friederichs -Wolters, Gipsabg. 54v'- 

708 ;Tal. XXXIX'. Nordwelllich Zcustcmpcl Inv. 
Sjt)- . Zulammcngebogen gefunden, ict/.t cntfallcl. f>ben 
einfacher Rand. Fliegender Adler nach rechts, in einem 
der archaifchcn RunI) gcisutigcn und bclonder^i in Clialkts 
beliebten Typu», tlber wekben vergl Furtwtngler, 
GohMiml V. VettereTelde S. 34; Stadidcaka hn Jahrb. d. 
lnfi.I, $.93. 

Eis bleibt nnr noch ein Fragment mit einigermafsen 

erhaltener archail'chcr RclictdarltcUung Übrig; ill 
llililtifch das jUngftc der Reihe und fchlielsi lieh keiner 
der bereits betrachteten .^rlcn an: 

709 iTaf. XXXVIIi. Slldoilbau Inv. i}42ii . Oben 
und rechts ifl der antike Rand erhallen; derfelbe bildet 
hier einen Ipiuen Winkel. Dun Bron/eblech ill Ilürker 
und die Rclieferliebung hi">hvr an den bisher be- 
trachteten Studien. Die OberHüchc itl durch Oxyd- 
wuchcraitgen ganz entfieth und manche Einzell^eii ifl 
vOIBSf unkenntlich geworden. Kampf (wcicr tCiiegcr. 
Der fur Rechten ill unbOrtig; den Schild, auf welchem 



I ein medufenartiger. nicht ganz deutlicher' Kopf ange- 
bracht ill. vor lieh haltend, llUrmi er im LauflV luiiii. mii 
hoch in die l.ufl gehobenem rechlen Unlerbeint uu; Jlti 
Gegner ein und bedroht ihn luuh das in der l<L,liiLn 
gczUcklc Schwen. l'm fcuieii l.tib erfclitini ein Streit, 
der wohl ein um die Hüffen gefclilungenes Gtwundrtück 
bedeutet, wie wir es, zuweilen auf ftreng rothgurigcn 
Vafen fchcn. Jener ill hilrtig, hall den Schild mit der 
Linken hoch und erhebt den rechten Amt, der gewifs 
mit der Lance su «rgHam ifl. Er fchdnt nackt zu fdn; 
an der linken Sehe bangt ihm da» Schwert. Beide tr^cn 
Helme jener fptteren Alt imt bewegiicbcn und empor- 
gefchlagenen BiKkcNldin>*!t>- 

Abguft In Berlin (Friedcrichs- Wolters, Gipsubg. 
No. 350'. 

Ganz anderer Art als das bisherige, n.linlich in 
Stanzen geprel'si. ilt das folgende Relief. 

710 ;Tat. XXXIX'. Nordwelllieh vom Zeustempel 
;Inv. .Met. 205'. Kr.igmcnf eines fchmalen Streitens von 
Silberblevh. vielleiehl von einem Diademe. Der Rand 
ill oben unil unten etwas n,nch hinten umgebogen. Zwei 
Tierftreifen, xu denen diefeiben Stanien giebraucht find: 
cm rennender Eber, eine Eule, IbnÜch Mificrt wie auf 
den ttrifcbcn MttM« des Jähffnaderit, und du kn- 
iender Panther, von dem nur der Vorderteil erTialten ifl. 
Zur Füllung des Räume« (ind kleine Buckel 1 ■. . r-.v r, J-i 
Das Relief wird Ichwerlich aller fein als dil^ 5. ,ldlirliuüdi.Tt 
und ilt vielleicht allifcher Arbeil. 

Zu erwähnen lind noch einige Bruchnilt kr, .jic nur 
kleine Teile von Hguren enihallen. 

7a (Taf. XXXVllj. Krepi» des Zeusicmpcis Inv. 
Stück einer grOfseren allerlUmliclien getriebenen 
Figur mit eingefchlagenem Detail. Rechter GluKus und 
Teil des Oberfchenkels eines Mannes, der nach rechts 
ausfcfariti. Kurier, reich v«niener Chiton, links ver- 
aierter Randwulfl und wtiter links kldiMS rundes SlilUocL 

712 tTaf. XXX\ai). Wefliich Buleulerion (Inv. 11*99). 
Stflcfc eines galoppierenden Pferdes nach rechts; Spur 
uiiu- lU':!..'!-. .1:11.1111. ( nun /'in Füllilitg eine gfÖfse 
KotcUc. Cjciiiclicii. ciiijtc.vüi.ifctii,. l.'mrille. 

713 Taf. Xl.r. Nordlroni des Zcustempels Inv. 
1(197'. Rings gebrochen. SiUck einer gn'ifscren Figur; 
Haarlocken ' Sehr altertümlich HcIlgrUnc Palina. 

Inv. 4t,<ii lUdlich Zeusfcmpel . Hin1erkOr(N;r eines 
Pferdes nach rechts in feinem flrengem Stil gelrieben. 

I Als Rand dient das fcbCne Fkchtband wie an 6n£; 
des Relief gehflrte oifcnbar in dcrfidben Gatumg wie 
diafe. Das dne crhiilien gewcicne Vorderbein des Tieres 

1 hatte nach mdner Notii und Skine von 1S79 die Gtlldl 
eines mcniehlichen Beiiies: alfo war CS ein menftfien- 
beinigcr Kentaur. 

Inv. 92112 luefllich Kchohalk' t'.m lilKlck mit meh- 
reren Punkirorclicn wie die von 696 und dem kleinen 
Relle eines uitbeltimmlen Tieres. ;Von den getriebenen 
Punktkieilcn des gcometrilchen Stile» uniericlieidcn lieh 
diele Punkirolcltcn genaoMCB Ofnamcnte namenllieh da- 

I durch, d«ls die Konturen von oben cingefchlagen find,} 



*) Er iA nach unten atifliillaad zugeTpitit. 
fcheiot indefs vcricrrt wie beim Gorgonaion. 



Der Mund 



I 

i 
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Sthli-if-ti "i il^ ein »ij;Urlii.hcs Blccb hier anzulügen, 
t\ai nkh\ i. Ji i^ Jun. lanJcTD firdtn Slü lägt; csiftdos 
einzige, J.!" gefunden warJ. 

713« (Taf. XXXVIIi. SuaüftlLh Hcraion Inv.yoßi). 
Rechteckigci dttnncs Blech; StiftUtcher in den orhatienen 
Ecken- In fluchtiger Wdfe ift durch cingcfchlagene 
Linien die Figur dm Zern hetgefUüi, der in Act Rechicn 
den BUlz und auf der Unken den Adler iragi der frei- 
lich einem Sch\v:inc ähnli;h'.-: iiJii V.: J-n Nt; ,•.■1 
»m, der die rechte lirull IrtiUlii. Utiuui Ucnsivcn und 
die kurzen ilaarc des Zeus. Die Arbeil i(l ichr njch- 
IsUij!, aber l'icher in ihrer Art und wc'M l.eiiie<'«egcs 
•uf Ipaic. londcrn noch auf gute griechifchc Zeit hin. 

Al'j;"''' in Berlin Friederichs- Woller*. Gipsabp. ^(i . 



716 Taf. XXXVII . Flaches, dünnes, geuiebcnes 
Blech, -Maske eines l'jnihcrs Links oben ilt ein Stück 
dct antiken Hm des erhallen, der zcigi, dafs die Maske 
wohl ringMim ausfscfchnitten war. Die Rundung links 
oben Coli wohl das Ohr, in einer gcwillen dekorativen 
Aiisgdlallung, bedculen. 

2u den Stödten 714IT., der mcnfchlichcn Maske und 
den Panlher- und Lttwenmaskcn , ver);1eiche man den 
!i iiih-^ii (Ichrauch eben dieler Motive in den etruskifchen 
Hucciierogefüfscn der nürdhchen Gruppe, die unter dem 
Kinrtuile aligriechilcher Kuntt ftehcn. 

Die l.ifwen- oder PLinthermasken könnte man lieh 
als. eiiiltigc Zierde der Mine \on Schilden denken. Ilcr- 
ausfprini;ende Ldwenköpte kommen als Schildbuckel in 
s orderaliaiitcher Kunll etwa des K. Jahrhundens mehr- 
fiK'b vor (vcfgl. den, wie die Ubr^n, wohl phönikifchcn 
ScMki aus Kreta, Mm. ila|. 0, uv, 9; Tcrgi. fcmcr dai 
ReUef bei Himumn und PucMldn, RcUcn in Kleinarmi 
und NQrd(ynan Taf. 46; das Rdicf mit dem armcnifchcn 



714 (Tat. XLI]. SOdoftbou (inv. BruchttUck 
lebcnigroficn mcufchlichen Gcfichics vnn eiwis 
ftOrkcrcm, gciricbcncm Branzchlech. Dw Augen wucn 
in die erhaltene flache Vertiefung clngefcW; Bronxcflifte 

\ler des einen .Auges iil erhalten hielten die Matfe fefl, | Tcmpd, Perrot, hifL de l'nrt n, p. 410, E^i^ 190}. 

aus welchen die .\u);cn hellandcn. Die l.idrOnder find 
getrieben und mit cinpel'chlagencn Kerben verleben, um 
dadurch ihre Behaarung anzudeuten. .\n beiden Seiten 
Icheincn noch Spuren des nur durch plailifchc Kihebung 
der Flache angedeuteten Backenbartes erhalten. Ob da& 
Fragment zu einem volllbndigcn Kopte, oder nur zu 
einer Maske gehörte . bleibt sweii'clbaft. 



715 iTal. XLI . 
WeftlicbPelopion (Inv. 
11331). Garn fledics 
nnd dflnnei Branae- 
blech. Wie es fchdnt 
der Reil der flachen 
.Maske eines Tieres, 
etwa eines Panthers. 
Das ..Vugc ill «ie an 714 '. 
behandelt ; die durch 
den Stift einfl feftgehal 
tenc Füllung fehlt jei/,l. 

7>5« (beilidicnd!. 
Reil d«r groficn Mo«- 
ke dnes Lftwen. Der 
Rend, von dem dn 
SlÜcVchen erhalten ift, 
war kreisrund und zeigt 
.Siihlücher ; ein grfS- 
l'scre» Stillloch in der 
Mitte der Maske. .Mao 
erkennt das linke .Auge, 
dav linke Ohr, den 
Umrif« von Na*e und 
SchneMiae unddic Ctam- 
menanigen Mahnen- 
bOfcbd vom finken Ohie abwMita. 
dncm Knick. 

Inv. }CK^ Thefaufcn), oberer Tdl dner lundcn 
Pamhermaske. (, cm Durchmeflcr, Stift Im linken Auge; 
StiftlQcher im Rande. 

\ny. 3^y;> Paluilra . RandfragRKntdncr LOwenmaskc: 
Slilichen im Rande. 




Blech mit 



Wir haben nun den ( bergang gewonnen zu den 
in Blech ausgcfchnitienen figürlichen Darttellungen. 
Das hervorragcndlle Stück diefer .'Vri iil 

717 ,Taf. Xl.i. (ictunden den 3. -Marz iS-n. nahe 
der SUdaliismaucr, 1 m AdUch von dem grulscn halb- 
kreisiOrmigcn Baitiron, ca. lo — 15 cm unter der Unter- 
käme der donigen, von 
Wcflen kommenden 
Waflerldnmg, dib tief 
im antiken Bodan> Dei 
SlOdc Ii^ horizontal, 
dieRückfeite nach oben 
gekehrt. l'nmittclbar 
daneben lag ein Helm; 
in der NJhc ward ein 
wohlerhaltener Eimer 
gefunden. Höhe o.y}, 
BrtSnt 0^39- Das Bk-ch 
ül von einer dicken 
kOnügen Oxydation 
bedeckt und ül fehr 
morfch und brock. 
Der i?and reclits liMngt 
nicht mit der Figur 
zulamnten. doch ward 
er ungefähr an der 
.Stelle, wü er in der 
^^'ichituiig lii^t. gefun- 
den. Er kann hier 
indcfs nicht gei'ellen 
haben, wie die rechte 
unlere Ecke Kigfi er 
muf» ein StDdi wdter nach rechts hinan» gerOdct werden, 
trat alfo nicht unmindbar an die F^gur heran, fondem 
lieft noch einen Zwifchennum, der indefs nicht vreiier 
gewefen zu tein braucht als es das rechte Kndc des 
tinteren Randes verlangi. Der Rahmen um die Figur 
beltelit zunllchtl aus einem kleinen Rundilub und dann 
einer «in^efcnkteii ichmalen Flüche. Rcchis folgte durauf 
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nun dn breiter hoch^ew(ill><(.'r Runditab, links und 
ani«n eine emporgeliobcnv Flüche. l-;s geht hieraus 
hervor, d«& links noch ein zweite* Feld oder mehrere 
Felder folgUiiL Der ^o&t RimdAab wird dann linics 
al> GefcmtabfehlMfc fidi Wiederholl beben. Der gens 
gerade Brach finks U&i vermuten, d*f* unmindborrach 
I i !- ^{cr cinpcfcnkte Kand des iijchllcn Bildes folgte. 
Iii ül;)! unteren Stücke. d>T< uh So>.kc-l dicm, befanden 
fwh in poxvilfcn Intervallen runde .-Xuslchnilic: erhalten 
ill der Hand eines folchen Au<fchniUe< unten envas links 
von der .Mitte ;in unlerer Zeichnung xv.ird et leider deut- 
lich zu machen verf;iuml . Noch i(l zu «rw.ihncn, dafs 
ein kleines [nicht abpebildete?' Silick de.« grofscn Hund- 
flabes Rundung leigt und etwa «uf einen gerundeten 
oberen AbfcMuls hinwcilL 

Dk Figur in ausgcfchniiien; die Umrille find durch 
Treiben ctn-ai pbltifch gerundet. Alle Einzelbcken find 
uut die erhobene FKiche dfs ßiljes graviert OaigcflePt 
ill ein Rogcnfchütze. der lieh auf das linke Knie nicder- 
gcKnllcu hat und. die Sehne des Bogens an/i ' .1 J im 
Begrilfe ilt zu l'chiel<cn. Indem er die Sehsit nin Kusl 
anzieht, legt lieh lein Oberkörper zurlKk und das ganze 
Gewicht feines Körpers ruht auf dem knieenden linken 
Beine. Sein Barl ill durch Gr.iviirung wiedergegeben. 
Er RUgl einen kurzen Chiton, der Kihenlos gebiklei, 
•her mtltcnfttmüg gemultert ill und unterhalb iler Achfel 
wie nnien emen verzierten Saum hat. Die pahnctten- 
■rfig (tilifieite Venierun; in der Milte de> Oiitons, m 
der Gegend der Bebitrenniiflg, wird «uf dem Chiton 
fdbfl zu denken fein; wBre ca etwa die QuaAe eines 
Bandes (o mUlsic lic gerade heriibfallen. .An der linken 
Seile tragt der Schütze den grofsen Kücher nacli Skylhen- 
qrl, den Goryt an einem Bande, das durch zvxei grofsc 
Ringe mit dem Kücher verbuiulcn ill .\n den Füfscn 
licht man die Spuren grofsc- M ii Ii '. . die oben ini( runden 
Scheiben verziert lind. — ( >i|, n' ; r lind hier Klemenic 
derjenigen Tracht aufgcnomriicn. Jtirch welche die ältere 
Kanll fonft die Barbaren djsnkicrilien. Wir felien 
zwar nicht enge Ärmel und HMm, «ber dat Rniten- 
inufler des Ciiiton^ und fein Mlcnlofei Anliegen find 
jenen Bart<arenge\v;indeni der archaifchen Kunll diarak» 
terillilch vcrgl. z. B. den fogcnannten Pari» de» Vgjne- 
lifchcn Giebels, die archaifche Reilcrfigur von der Akro- 
polis und allaltilchc Valcn'. Denn die F. ' ■ i 1 iIk-.ui 
Ichcint an unferem Relief nicht mehr .MierlüiiilK i^tii 
des Stils Iwic z. B. an 696;, fondern .Abiichf. der Stil 
erfcheiitt fo reif und vorgefchritten, duls Kultcngebung 
gewils nicht mehr aufserbalb feitier Grenzen lag. Ferner 
find der fkythifchc Gor)'t und die hohen Stiefel hierher 
lu rechnen. 

Der BogenfdiUize ifl mit grolaer Wehrfcheinlichkeit 
Herakles zu nennen; denn wer rollte ca anders fein? 
und eine namenlofe, mir dckotodve Rgur darf in cmem 
fo grafscn Denkmal kaum angenommen werden. Inner- 
halb der Heraklestvpcn nimmt lie freilich eine vereinzelte 
Stellung ein: die Tracht ohne Lriweiifell, nur mit kurzem 
Chiton, ill die der alten (Hloponnelilchen Kunll. die in 
Olympia auch noch am Zeustempel feilgehalten wurde. 
Aber es fehlt das Schwert utui es treten jene Elemente 
der Barbarentradii, muncnilidi der äkythenkfkhcr aut. 



Innerhalb der uttifchen Vul'en dringt diefer Köcher auf 
der Stufe des fpUteren fchwarztigiirigcn Stiles in den 
Heraklest^pus ein (vergl. in Rofchers Lexikon 1, Sp. ai $4). 
Dcdelbai Periode, dem Ausgang des €. Jahrhundcrtt» 
werden wir aueh unftK BletMigiir sufclueiben. 

718 (Taf. XLl). Vor der SDdwcftecke des Zeui' 
tempeb, bei der dort befindlichen WalTerleitung, 1,65 m 
unter dem TcmpcHlylobat (In v. 2178'. Aus dOnneni Blech 
ausgcfchnhtcncs. im Knie gebogenes Bein, in mehreren 
anpallcndcn Fragmenten erhalten. Höhe 0,25,5. Ganz 
flach, ohne RclicfcrIiLl lirl: N'-r am Knöchel ift das 
Blech ein wenig herausgetrieben. In einem kleinen 
Fragment glaubte Treu bei der AufHndung einen Raft 
der gekrtimmtcn Zehen des anderen Beines zu erknmen 
;Tagcb. III, II. Desanbcr 1877}. Der Charakter des 
Gänsen ift fehr altenUmiich. Es ift indafr keinsawegca 
iriMg amranehmen, dafs das Bein m einer volMin^gen 
FigW gehört habe. Wahrfchcinlichcr dUnki mich, dafs 
es auf cincin i?childe als Wappen bcfeliigi war. Eines 
Jcr li;i.iti_M'lijri Z-.'i'A'.LU .iiit .Ich l<i:[-.dr.lii'..1c:i der archai- 
...i.tu Vjlenliilder ai liLUaiiiuU..li gerade ein folchcs im 
Knie gebogenes, rennend gedachtes Bein wie das olym- 
pii'chc. Auch feine Gröfse ;es haue volllliindig ca. 3J cm 
Höhe) pafst fehr gut zu diefer .\nnuhme. 

719 ^Taf. XXXVIIi. Weltlich Kchohallc .Inv. 9155), 
Obcrfchcnkel eines n.ach rechts weil uusfchrcilcnden 
Mannes, in Blech atHgefcfaninen. Die laneoMichnung 
ift auf das Sanberfte ipavicrt Nur dße gende Linie auf 
dem linken Obcrfchenkd ift eingefchfaigen. Der Mann 
trogt ein kurzes GewandflOck um die Hofien und hai 
ein Stück Zeug Zwilchen den Beinen durchgebogen, fo 
dafs es die Scham verdeckt Ivergl, die krelifche Bronze, 
.\nnali d. Inll. iKSo, tav. S'. Darüber iriigl er Ktwas mit 
cincin reich verzierten Rande, unil durein wieder fcbeini 
ein Gürtel eiis/.t II lu iiilcn. Soll es ein Panwr fciiir 
Am Saume des Haiieiigeu'«nde* ebenfo wi« am Rande 
der Oberfchenkel cnttaflg 
laufen kleine Häkchen. Gans 
didelbe Befonderfidt linden 
wir an den beiden Pamem 
(Taf. LVIH, LIX), 
dies Fmgmeni nach Zeit und 
Herkunft nahe flehen wird. 




720 beirtehend'. Nordwefllich vom Zeuslenipel. 
fehr tief ilnv. 8419;. Aus dUnnem Blech sutgefdinitien; 

14* 
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rcdm oben und links imicn, nahe dem Rande, je dn 

kleines Stifilodi. Teil rinn FlU^lwefens. da» ich mir 

glaii. Ulf a^hupftn lind lij^h j;'.ir.c('i.f. iiiiJ die Um- 
rilTc cingcfchlaßcn. 

72i\t«I. XLl;. SüdwcHiith Pclopion Inv. 9781;. 
Aus OIcch aui^diiiilieii. TeildnetFMgdlierai. Rundes 

Stirüoch. 

Inv. ;t22-. S;6j. 11041 lind crbenfdll» Fragmente von 
in Blech auigefchnittencn Flü(tdwcfcn (Greife 

72a (Taf. XU). WelUicii Pdoploa (Iny. 11039}. 
Ai» fchr dflnnan Bledi auiytfthnlMefle Mnke einet 
fUndei. Augen und SchnaUM derb g rtri e b e ft . Aueh 
die Bcfaaaning der Brauen und der Schiuuie ill ange- 
deutet. Sehr altertümlich. Rechts oben SlifUocb. 

723 iTaf. XI 1 V irdöiHich Ztustt-mpel {In». 2748 , 
Auspctchnittcntr Hiii.l k ipf im Proril, Uni» Stifiloch. 
Oer .\ugapfcl ill vutiLit .'ur AuitKilnue einer andcm 
.Malfe. Die Schnauze cingetclibj^en. 

724 (Taf. .VLIi. NorduclUich Zcustempcl luv. 2ic>S 
Ausgcfchnittenes V'urilerbeia eines löwcflarii^en Tieres (:}■ 
Mit zwei kleinen StifUfldieni. DDnnes Blech. Innen- 
icichnnng eingeCchli^n. 

7*5 (Taf. XLI). Kopf eines Hehns naeb redut; mit 
Stiftltfchera nahe dem Rande. Auch dimb den Scbnabel 
ging ein Tolcfaes. weshalb die Spitxe abjtebrochen HL 
Innenzeichnung eingekhlagen. Allcrlümhche Slilifierung. ' 

726 (Taf. XLI,. Niirdwefllich Zeusleinpel Inv. 811S71, 
FtlJs eines Hahns. Ai-'.jil JuiiliciK'. l'.k n mit "^t^riliurliern. 

725 und 726 können von 6childzeichen herrühren, 
WTgl. unten. 

727 Taf. XLIi. Nördhch Zeusicmpel (Inv. 1148;. 
l'ntcn und oben Bruch. Sonll i\\ der ausgeC'hniliene 
Rand eibaltan. Unklares Bnichtlttck. 

TSS (Taf. XLI). Welllicb SiadionwaU Qav. 4433). 
Fifch. StifUflcher im Rande. Aaga, Mund und Kieme 
flach getrieben; fonfl ohne alle bincnaetchnung. 

Inv. 1148. It:in ganz verbogener^ ca. iScm langer 
Fifch, BUS Bkch ausgel'chnittcn. 

Inv. 5ij.S füdUch Pritaneionl l.in : ii cm lunger 
und 4j mm breiter Reit einer gewundtiicu ichlangc mit 
getriebenen Schuppen, deren Umrilfe cingefchlagen lind. 
— Inv. 38)6 (ütllich Zeuslempel . Klemer lihnliches 
Fmgmcni. 

Die bbhcr befprodiencn Stücke waren zum Bc- 
feltigen auf einem Hinieigninde beftimmt, von welchem 
üs fleh abhoben. Es giebt nun auch noch einige in 
Bledi ausgefchnittene SlOcfce, die keinen Hinleigmnd 

hattcn- 

729 Tat XLI\ Pclopion finv. 89;6)l Schwans eines 
Hahnes. Das Blech ill nicht ganz dUnn lUldfluf beiden 
Seiten in lorgtältigflcr Weife graviert. '1 

730 jTal. XLI;. Wcdlich Buicutcrion luv. lifiji i. 
Sitzende Sphinx mit einem gehobenen und einem auf- 
gcftüutcn V'orderfuls. 2 mm dickes Blech. .\ut Seiden 
äeitcn at>eraus fein graviert Die Oxydation hat die 
Gravierung grOljicnieils niASit. 



*] fiin Hehn, in Bisch auvefcbniitaD und iehttn gravier^ 
befindet (ich auch ueitr den Funden auf der Ahnpolis. 



Hieiber gdtSren auch einige bi Bkch roh ausgc- 
fchflitKne Pferde und Rinder, die offenbar feihfländigc 

Votivc \»'aren, von den frtlher t '.tMni'i.'rcn e:\:n primi- 
tiven Blechtiguren aber durch den cnln ickcit archaitchcn 
Slil unlerichieden Und. Immerhin gebOren aber auch 
lie rcihi aller Zeil an 

731 iTaf. XLI . Pronnos des Mctroon Inv. 3628!. 
Pferd Der Schwanz abgebrochen; er ging bis gai« 
herub. 

73a (Tat. XLQ. Südlich Zeuslempel vor der vierten 
Säule von Weften, nnw dem Baufchntt ddüelben (Inv. 
4899; Dubl., Berlin). Pferd. Die StBifierung erinnoi 
•n die auf ehkorimhirchen Vafen. 

Ähnli^-h in Inv. -8i8 gefunden ca. 50 cm unter dem 
Herairtnilvlobut im Pronuos delTclbcn. vereinrdl. im 
gelben Sjiide. nicht zu jener liefen .MlarlVhichl gehörig; 
üllenbar ein zul'ullig nach Erbauung des Tempels herein- 
gekommenes Slück; 

733 :Tiif. XI I' \\\llfr i;n -'es Heraions :Inv. 2675'. 
Stier. I ngcit :v,. 1.1 , ihci t:inilich. 

Reilc der belprochenen Technik, in Metallblech 
ausgelchniiienc Kigiiren, And aufser Olympia recht leiten 
Ein bekanntes HauptftOck ifi das in den Annali d. Inft, 
i88n, »v.T pabliaerieauaKttia (je« im Louvie; vcigi. 
hl Roidten LciikoD d. Mytb. 1 5p. «oo^ Z. 3} ff.]. Dam 
kommt die neuerdings auf der Akropol» aasgcgrabene 

grofsc ju^gefchnittcne B!i.Liih:;iir i.incr n- r.'-ji'u, '.'.cUhe 
Schmuck von etwas SchiLl irtu-tr-i .var ,im 1 jhiiUch 
Journ. of hell, (lud. iSäj,. pl yi. Innenzeichnung cinge- 
fchlagen, nur wenige Details getrieben; Stifllöcher'. Hin 
Hahn von der .\krupolis ward fchon crwähni. Kin 
«rduiJcher Eber diefer An, 14 cm lang, wurde in Mela- 
nom gefunden {Bull. d. Inft. iSfli p. 201) Eine tlachgc- 
iriebene, tingsnm auageftbniüene Figur eines Janglingt 
mit langem Haar nach Ibks, gut ctraskifch-archaifch, be* 
findet fich im Mufeo ctrusco au Ftoreme. Die etruskifche 
Nachahranng dner fokhen Blccfafigur in Bronzeguf« ifl 
der wdi ausfchreitende Herakles mit hochgei'chwungcncr 
Keule Im Mufeo nazionale zu Rom ;mh Siiftlflchern ; 
der Slil il) reif jrchaifch und zwar ionifch ctruskifchcr 
.\rt i vcrgl. in Hofchcrs Lexikon I, Sp. 2150, Z. 46, wo ich 
das SiUck irrtOmlich aN gelrieben und altgricchil'ch be- 
[ zeichnet habe . Muh in der Zeil des freien Stiles hnJet 
lieh die Technik noch zuweilen z. B. Samml. Sabouroff 
Taf. 148; femer an griechifchen Spiegelkapteidckore- 
tionen). 

h. MH Omamtntso. 

Wir betrachten nmttlifl eine Serie von dUnnen 

HIcchlireifcn mit meill gellanzlen Ornamenten. Dicfclbcn 
lin.l leider fo fragmentiert, dafs ihre Beflintmung meill 
zwcifelhafi bleibell innfs. Ein Teil dcri'clben, namcnilich 
diejenigen welche SliftlOchcr zeigen und nicht rund- 
gebogen lind, werden von Inkrullationcn kleinerer, wahr- 
Icheinlich hol/erner Gerlite herrühren. Von einem grofsen 
Teile aber darf mm vermuten, dals er zu Diademen 
j geborte; einige m(^en auch von GUndn flammen. Die 
Deatui^ auf Diademe wird namentlich durch Funde m 
I den allen Gisbern bei Theben umeifilltst. Hier fenden 
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fich naoUcb «inigB voUtondiaB oder faß voUflündige 
Streifen dciMbcn Ait wh & ni bo^pccdiMidni oiym- 
pirchen [iem in Bctiin); fie haben 3 bb gigm 7 an 

Rrchc und find ficher Diademe; die Enden find zu- 
' I Min. n.'Lhi .^LMi r.:nj einfach übcTcinandcri;cnietot Der 
Dur^hniLillcr i'.cs lo cnillchcndcn Rundes iü gerade der 
eine, incnuiilijlien Koptcs ci. :S ^n-. . Zu-.vcilcn find 
in gtwiiien DilUn-tcn grolsc Koiciun von liicch aufgc- 
nageli, welche die Deutung als Diademe vüllif; lichcr I 
machen. Die olympilchcn SiUcIcc lind leider fchr frag- 
mcniicn. Die Ornamenic lind zumein geftanzi ; die Um- 
rilTe find iMufig von oben «ingefchlifeo, um «im piS- 
afcre Zeiclmaiv m «iImiIihi. 

7S4 (T«f. XLII). SttdflfiBcfa Pdopioa (Inv. ' 
Eine Art von Spirale (cbenfo auf einer Vafe Ton Mykcnü, 
f. Funwänpicr und LnfchcVc, myken. Thongef^ Tat. 1. 6;. ; 
Huckeln dienen zur Füllung. — Die Säumun^ durch | 
ein fchmalcs SireitVhcn mii getriebenen Punkten, wie | 
hier, ill auf jenen ihch;mili.'hcn Diademen die Kegel. 

Inv. c,95 5itlich ZcusmnpeD, ■i» SS mm hreitn 
Frajjmcnt mit Spiralband. 

735 Tut. XLIll Nördlich Zcusicmpd (lov. 1681). 
EinfiMdie*, breites Fleditband. Nach umcn war mehr 
Grundfladie firei als nach obetL — Auf^eiMn tbebaniftbea 
Diademen Icommt «* melirfiicii vor, daft dm Omament- 
iMBd nur den oberen Tefl de* fi»fi gtaaen Smifti» fUlt. 

Inv. (itidlidi Pryianeion). i*/« cm breiter Sirdf 
mit einfachera Flechtband von la mm Biciie, von glattem I 
F iM.k umgeben. Dm 9 cm lang ertaaliene StDdt ift etwa* 

){ci uiutel. 

Djs eintjclie Fleclubjiid jiniMTitni k i'i M " l'Lk innl- 
Uch fchon auf mykcnitVIieii V.ilen vor Kur;uiiiij;ler und 
LOfchcke, myken. Vafen, .Atlas No. wS, t,y-i\ Es ward 
wahrfdicinlich aut der alilyrilVhen KunIt entlehnt, die 
«S fehr liebt. 

736 {Taf. XLÜ). Im antiken Fu&boden des Ueinea 
Baue* iwÄcIien Eiedn und Sik]roniertbe(iittro»(lnv.S50o]. 
Die beiden ddcn äiec noch a}'/, cm lang eritallenen 
Bandet. Auf der RQckftiie find, der ganzen Llnge nach, 

7.wei fchm.ilc RUilidüirtii /.nr VerfUlrkung" uufsi-nictel, 
Rechts fciRim es M>llilandii; /u fein. Dreilaches Flechl- 
band 

DicW-rviell.uluinf; des Fk\ Inbaiules i() euv.iv ledi^;lich 
Kriechikht^, Dfi mvkeniichen Kunll ill de in.lels n<ivti 
fremd. Sie eilVIicint innerhalli der Vafenmalerei «ucril 
auf den un die mykenifchc Tradition allenthalben an- 
knQpfendeii IrUh ionifchen Vafen; vergi. Naukraiis I, 
pL s, aS. II, pl. s, 7- Urllchs, swei Vafen olieAcn Stil«, 
Taf. aa; vergl ferner die ■proiokarinthifcbe« Lefcythos, 
ArdLZig. iHN^, Tat 10 irad dia grofie von mir in der 
Beri. phil. WÖchcnfchr. 1888, ^. 1^ erwtdmte ah- 
anifdie Amphora im Mufcum der ardi. Gcfellfch. zu 
Athen iHnIm .ini H.iH innerhalb dreil.iclien Flei-hibandes . 

Kine Atialij^ie und \iLllL'ic(u \'or1lule zu dem drei- 
fachen F'leclillMinde tindei litli m der mvkcnikhe:i Kunll 
in dem nach pnichcn Vorbildern gcttalteien dreifachen 
Spiralenban.l . uie es auch als Kandornamcni in Metall 
getrieben vorkommt ;"E<^»<I«. <tj/,. 1888, Taf. 9, aya). 

Fragmente mit gcllanzicm Flcehtband find in der 
Alii* Obeiw» sahlreicli gefunden worden («ufaer den 



vickn im hiveutar veneidineten audb noch viele im 
Magada). Eine befondete wichtige und die aaMnkiiAe 
Klafle derfdbcn werden wir faci Befprechung der Schilde 
kennen lernen. Eine gute Anzahl gehörte aber auch wie 

735 unJ 736 w,ihrf,lK'i-i"i. h 7.a Diademen, oder aixfa 
ionll m f;traJen linifjUiiiiL'cn von BlechinkruAationen. 
Fraumcnle v<hi einfachem l'!e..htbjnd . das dann firnf» 
und derb crfcheint, in der An wie 735 lind: Inv. 6s,o 
leidlich Zcuslempel . 4; mm breil. (^78^ lüdweftlich 
Pelopion). 9330 ;Pclopion). Hv)^ ;fUdOftlich Pelopion), 
j cm breh. 3943 (Berlin. Dubl 3 cm breit. — Ein Frag- 
ment mit zweifachem Flcchtbande: 




736 b (beifichend). Weftlich Pelopion (Inv. 11646). 
Etwas gekrOmmt. Unten gebrocfacn. 

Fragmente mit dreifachem Fiechiband, hi der Art 
wie 7S8: Inv. 6050 (Sodoftbau), 3 cm breit, veilUben; 

mit kleinen Siifilachcm: oben und unten die Bnfafltmg 
von getriebenen Punkten i'vergl. 734;. Femer Inv. aaoj, 
2' , cm breit, durch aufgelegte Goldpläiichen vergoldet; 
mit SiiliUschern. 541. lein, sS nim breit. — Mit fünf- 
fachem Fk-chibande: Ins. ii<,Hi> nidlich Mt-iroon', grob, 
mit Siiiikkhern. jo«»; iiudlich /eustempef , j cm breit, 
I 'nter jenen tliehanifchen Diademen Iii ein fuft voll- 
liandigcs mit viertachcm Fiechiband; Breite ^5 mm; oben 
und unten mit getriebenen Ihinktcn gctlfumi. .\n einem 
anderen iener Diademe, von 6'/, cm Breite, bctindei 
fich oben ein vierfitdies Ffcdnbond tud weiter inten 
folgen Rofetten nebA einem fie verbindenden Oiaannt 
Inv. 10893 ift ein Fragment, das oben zweiKiches 
Fiechiband und darunter einen Rcft von konzenirifchen 
Kreil'en zeigt. .\uch Inv. 11646 ill der Hell einc> B.mJe», 
wo das zvveitjche Fiechiband nur die olieri Hoiie war. 

Im .Mjfj.izin n.:ilierie ich das Fragment eines iVhiniilcn 
Diadems mit in i;ewillen Diltj.ozen li^li « ieilerhulendien 
einlachen Kolcticn mit cingelchlogencn Konturen. 
Fine befonden wicbiqje Onmncntferie ill die 
I folgende: 

73fi* (Ta£ XUI). SadflftGcfa IMopion (Inv. 3399). 
Vohnmomament. IMprOnglich in daander gefleckm 
Blttier bcdeflKiid. 

7S7 (Tef; XUI). NonMeile Hennon (inv. S4Sa). 

Ähnlich. 

Dies Orn.imem iVhlicfsi lieh direkt .in den Formen- 
Ichau der nivkenilchen Kpochc an und itl aus diefem 
zu erklären, liier, in der mykenilchen KunIt, itl e» 
noch ganz deutlich, dals es elgcnihch in einander ge- 
fleckte Rlüttcr bedeutei. Diefc w erden dann immer mehr 
voluienartii; gcllaliet, bis ihre Bedeutung vcrgetfcn wird, 
wie dies in der vorliegenden Stufe ohne Zweifel der Fall 
ift, wo die Voluten «Uein dominieren. In der mykent- 
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fchen Kunfl v.irA <lie Blattreihe m der Re^ alt hori- 

viI.iIl-s ti.inil M r un.Li . u 11- .iLrui .i.iJi Si^ i m[ il. Ikii 
l-i.<^iiiciui; ■A.ihi LiKiiilKäj von hori2oxii:ili;i) Uuacni- 
ftrcit'cn hcrrUhm^ Man vcr^jlcichc Jic bdonJcrs ein- 
lache Form des OnunicnlB in den Wandmalereien von 
Tir>ns. Schlicmann Taf. IX. b. X, p. h. i. Ferner die 
mvkcnlkhcn Val'cn, Funwänpicr und l.Okhcke, mykcn. 
Thongel., Tal. 12, *l<>. Myken. Vafcn. Albs No. 21«), 
365. 366. 367. 368. Hier ift die Entwickclung zu der 
Vohitcnfoim deutCdi. Feiner «fiBGjHonimiciMc, nyken. 
Vafen. HilfMaf. A9 (Jaljrft»}; Bu|l> de cprr. helL i8;8, 
pl. I ^, 3 iSpaia); die Gufsform, mykcn. Vafen, Test S. 34. 
Belondcrs nahe den olympilchcn Tünien Vommt Kuppel- 
prah von Mcnidi Tal. 4. 30. Im Wcfcntlichen noch 
ganz mvkcnifch il) da<> Ornamcni auch aul dem Gold- 
rclicl von Klcu.si*, 'H</»a. «fy. iSH;. Tiil. 0. 1. 2. 

738 .Tal'. XI. Hl. Vor dem >lIi ii. li lUle der Hy/.anticr 
jjclundcn jlnv. yttt - OUnnfr Hieiliftrcil mit einer Run- 
dung, wie fie ntr ein l>i;idcm pulsi. Dall'cib« Ornament 
wie dm vorig«, nur daf> die Blauer weniger eng auf 
CMitndcr fefchoben und di« Zwifdienimime mit kunen 
Palimiienblancrn gcAlltt find. -> Va^. Br.- Funde S.44, 
Taf.No.«. 

Frapmcnte von ebenfo verzierten Sticifiai find!: 

714(1 und -2iH. I:cide aus dem OflHchen Teil det Pelo- 
pions, titl; -(iftS |Si. ^ '. .' iin.l ^i i r/.;r dem Panzer 
Taf. I.VIll zulbmmeii^LlaiiUc.wr. hiCtk, l:iv. 11541. 

Schon die ziticitcn nn Uenilchcn Formen zeigen vcr- 
fchicdcnc Arten von Füllungen innerhalb der Blattumrilfe. 
Diefelbc Fllltung mit Palmettenblünern wie hier, linden 
wir auf einer mclilchen Val'e Conzc, mel Thongcl. Tal. 1 !, 
WO die Sircilen indcli entgegen dem alleren lirauch in 
«ertikaler Richtung verwendet i'md. Einadnc aufrecht- 
llehcnde Bfimcr mit oder ohne PalmettenMettittUiinf 
koarawii ab FoHmotive mt den fogenanmen frOh atti- 
fidien Vefen vor (Jahrb. d. Inft. II, Tai. 3— v. vergL 
BOhlau, S- -iH:. Kin/eln kommt das Motiv abfr auch 
fchon im rpJItmykenilchen Stile uufuvlnlK-ln.nd vor 
(myken. Vaf. No. 3681 

739 Tal. XÜI . Wefllich Kchohallc luv. iivii . 
Stücke eines breiten Bande« von dünnem Blech mit 
glänzender OberHiitlie und fc'hOner PatiiM. in pi nl. 
Herten Linien ergUnzt tat Vcfdeutlichung de» Schern . 
Unten kuft d^TcIlM Oriument wie 79t; nur ftnd diu 
Voluten, wie auch fchon auf der aidcrtcn mcifcben Vafe, 
durch ein Band zufammcngefdinflrt und die Pahnenen- 
blmer find länger geworden. — Da« ob«re Onumcnt 
ilt im Wefentlichen d^ilfelbe wie das von 740. Seinem Ur- 
fprunge nach hllngt dalTclbc wuhricheinlich zufammen 
mit einem auf phöiii 11. h n Denkmalern linuhg crl'chei- 
ncnden und aus !lg}| iilthir 1) jkuration entlehnten Motive 
>crgl. Z- Ii. Pcrrot riiiri. -. .1 de larl III, p. 120, 
welches die l'almcitenbllitter irniner nach aulsen kehrt, 
wie CS auch hier in der griechifchen Geltalt gcichleht. 
Etn verwandtes Ornament raykcnilchcr Goldknüpi'c, auf 
das Böhlau Jahrb. II, S. 39 hinweift, licht ferner, und ill 
fehwcrlicb in 2ufaaimcnhang mli diefer Serie zu fetaen. 
Auf einer in halien gefundenen, unter pfaOnikifchem Ein- 
flufle flehenden Vafcngitiunp (vergl. Berliner VaCm- 
Samm). No. itsH. ;4- i2ji; Lau, grierh. Vofcnt 



' Taf. 5 . hat da« Orn.imcnt RtHitchcn n.ich aufsen wie 

iniiin; .Ii: F iln l[ \'in .l.ni j : i.: 1 1 1 1 Ii ./.l'. plilVhcit 

MijU\ vvn^i Uiti t:.itucuUit.lt iim\.li ^iic au.'* Jcni Innern 
der N'oluten herauskommenden IJIaltzipIcl aul'scr /weilcl 
gefetzt. In dtn relblt^ndipcr gricchilchen Denkmlilcrn 
werden die Voluten die Hauptlachc, und die UlaulUllung 
tritt mehr zurUck. KUlttchen nach innen und au1>en zeigt 
die mclifchc Vaic, (^onze, mel. Thonget. 1, 1 unten; 

1 ferner die von Naukratb, Naufcr. II, pL 8, 2. Auf ehicr 
afiilhatittcfacni Vak, Jahrb. d. inll. II, Taf. 5 und an- 
deren Dcnkmaicni (fo auch auf einer archaifvhen Flek- 

I tronmibne Num. Chron. n. XV. pl. s, 14, p. iC>^] er- 
l'cheincn nur nach innen gewendete Bliiiichcn. .\n 
unterem olympilchen Stocke i<l da^ Moiiv, in rein gric- 

J chilcher Weile, durch Künder, welche eine Wieder- 
holung mit der anderen /.uiammenfchnUrcn, zu einer 
horizontalen Kelhc verbun.len. Die /wilcheniiiume nach 
oben lind durch Ipii/e I.DlotMuineabliiiter gefOlll. 

I 740 (Taf. XI. II . Südniibau (Inv, &..S4 w^ohl «00 
einem brehen Diadem. Nach unten, wo Jicin Ornament 
Ul, wird nicht viel StMen. Da» Ornament wi« in der 

I oberen Reibe von 799r nur daf* die Bogen unten auch 

I wiilclich ganz rtmd fmd, wai zweifellos da« UrfprOng- 

I lichere ifl. wahrend wir an 739 eine etwa« fpit/.bngige 
Fortn fehen. AlsKinraltungdtcitenubeugeiriebenePunkl«, 
unten ein tiopfenartiges Moiiv. Ungenauabgeb.Br,*Funde, 
1 jf. No. 11; vi-rgl. .'s. 44 IT. 

Ks ward noch ein gleichartiges Fragment von 6s mm 
Breite gefunden beim Heraion Ähnlich w.ir ferner 

741 Tal. XI. If . Nordwclllicli /tuslempd luv 
Kleines, rings gebrochenes Sinck. Ks iH zwt-ilVlhaM. ob 
Pulwetieii /.wifchcn den Voluten folgten. Über der 
ohenm EinCilTung von getriebenen Punkten fcheint der 
Reft eines anderen Ornamemes eihalien. 
Anderer, doch verwandter Art tü: 

i 74J (Tat XLir. Pclopion (Inv. 8350I Fragmenl 
von etwas (Ijirkerein Blcih. Das Ornament beliebt nur 
aus eitigefclilagcnen Linien und ill nicht getrieben, l^s 
l'clieiiit deiiilelbei) das lel/l befprocheiie Motiv zu Grunde 
zu liegen, nur ill hier ein forllulifendes Bund gebildet 
an Stelle der einzeln in N'oluien lieh aufrollenden Teile. 
Die Pulnieltenblidier lind unter lieh gleich lang; lie haben 
III den Kiuleil eine .\rt Augen vergl. die .Augen in den 
Pshnettenbllittem der KfrUhaliifcheno Vofe, Jahrb. d.In(i. II, 
Taf. 4, unter dem äncn LCwon); die in der Ztäcfanuag 
fehnitierten kleinen runden Punkt« find in Jtuläerft 
Iktibcrer, fotgfalliger Weife atis einem anderen dunkkrni 
lüfatcriale in die Bronze eingefetxi; fie heben (ich jetal 
fchwarz vom grünen Rion/igruride ab 

I Wahrichcinlich in il i üi, '1111111; lin.i .üe fol- 

genden Streifen 743 — 745 ^eiuciiiict .:u denken. Dic- 

, leiben llammen lieber nicht von Diademen; lic zeigen 
keinerlei Kundung; hsutig lind Stiftlöchcr vorhanden 
und die leitlichen Rinder pflegen etwas nach hinten 

I umgebogen zu fein. 

I 743 (Taf. XLII). Gefunden 1,20 m unter der Ober- 
I kaiue der Wcftilufen des 7. Thcfauraa (der Sybariten), 
\ unter dem Kicafnndatnema des Baixa und atTo ficher 
I alter wie diefer^ der au den dtcftcn Thefaurcn gehört 
I {Inv. 13665). Selir ddunea, mchrfich gebrochene» Blech. 
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Volutcnoriumcii) mit Piiliiiclienblüiu-rn; eints Uber Jcm 
anderen angeordnet; ied«^ i(l nsA unten diir>.h einen 
WulU jbj;cichlollcn. Die Knden der PiilmeilenHiilkr 
lind rund und kui;eli|:-. die Blätter find nicht durch dn- 
geldilagenc Umriire verdeutlicht. Rundeinfiilfuilg von 
getriebenen Punkten. 

Dkfo Ornament war ftbr beliebl In Oljrmpia. Eine 
Rdhe Ton fragmenlierMn Suetfen zeigt ilaflelbc: tnv. 
■3 ^7 b, c vvcdlich Zcustempell, > cm breit, i nßi nOrJIicli 
Thcliiurenterratlc , 5 cm breit; Stillloch. 31170 AVelllronl 
Zcustcmpcl . Hj^d (Nordwclleck" .II'- /■ 1 ii ; ,<cUi, t;<82 
und 781 von der Weftfront des ZcusiiiiiceK. ^'J7') 
inordwclUi J /hi-il . rl: Berlin, Diibl ', mit zwei Stift- 
töchcm. Die gewühnliche Breite iÜ jcm; ung«wühnJicb 
grofa ill 12^4 (nttntlicb PT}'taD«ion) mii einer Breite von 
6s mm, nodi 14 cm lang erlulun. 

74«(Ta£XLn}. Im 3.TlMliiun»geAiiid«n(lnv. «737 . 
DalTelbc Ornament, nur mit llngeran Stosim, der nkiti 
mit einem Wulfl nlirdiliebt, rondem dticki anf der Pd- 
niene der wmm folgenden \Vi«derliolimg Miflüehi. Stifi- 
Ificher. Die t^mnihmung bellrhl aiu dem nach den 
Kjiulcrn ••■ Li^c'A .1 1 l'r ipknrin i.i •. i i'gl. 74°)' Der 
rechte Knui ilt tiuas uj..'., ;>,u!cji uiii^cbopen und 
gelier: -.. 

745 ; i »t.Xl.ll . Südlich Hcrjion ;lnv.<i7S7 . Dullclbc 
Ornament. Die Palmcllcnbl-Iiter lind hier jjrüficr und 
xahlrcichcr. Die Umrifle lind alle lorglahijc cingcichlaßcn. 
~- 744 und 745 find fr» getrieben, nicht gellan/l. 

Da* Motiv voo 748-~-745 iA auch ein in der myke- 
nüchen Kimll heimifchei, das von hier in die iioh- 
aidtaUiihe Dvkoretion iber^ing. Vergl. die mykcnirchcn 
ficnkmller, ScMiemann Myken^ Kig. 470. 27S. 303 Gold). 
Kuppclj^rab von Mcnidi Tjf. t, 10. ij. 14 iGliis;. Die 
Vafen, Kurtuilngler und Liilchcke, tnyken. Vielen Tat. V, 
2iS; Text S. jX. Fig. (4. Sowohl die Voluten al* die 
Piilmcttenblatter wefden dann in der itUharchairchcn 
Dekoration reicher iius|>tfbildet . fu wie wir lie uul' den 
olynififchen Streiten und entfprechend »uf «Icn nidilchcn 
Thonpelaisei) Con/.e, mel Thonj;ef. 1', den "Irüh- 
attifehcnu (Jahrb. d. Lull. It, Tuf. 4/ und anderen frühen 
Vafenanen (z. B. Mon. d. laÜ. X, 4. } korinihifch; 
Naukroii« Ii, pt. 12 u. a.) linden. Mit gerii^tn Voluten, 
aber langem gebogenem Stamm cffdieint dia Ornament 
auf dem Elfenbciniahii von Gtiufi, den Smuftcneiem 
von Vulci und verwandten Werlten fvergl. in Rofchen 
l-cxikon der .Vhtli il. I, >|v i - 'i iPlh , mii l.iiirmr.hung 
von l.oiosmolivtii .lU! 1 luHÜltlivn V'jkn .s..l,'-!i.,uii5, Ca- 
tiiiruü pl. }2 - 

746 iTaf. XI. 11'. Nach Schlur> der .Vusijrabung ge- 
funden Inv. i^ifj;. Wahrtcheinlich Fragment eines 
DiodetOS. Üünnes geftanzle^ ßicch, doppeltes Band- 
gefchling mit alternierenden Lotosblüten und Palmetten. 

In eiwes älterer CeMalt erfchcint dies Orwmiait auf 
einem der Diademe an* den Grifbcm bei Tfaeben (in 
Beiljn). Nadifivcrwondt ifl da.<i Halsomamcnt iweier 
»prolokorimhifchen« l^ck>ihen i.Arch. Ztg. 1 ss j, Taf. to^ i. 
Jahrb. d- Inil- III, S. 247 . Ktwas vcreinlachl ift diis Or- 
nament ul* da* vaherniefcnde Palmetten -I.otosb»nd« in 
der korinthilVheti 1 Samml. Sabourott Tal. 47, 5: .Nau- 
tcraiisll, pl. 7, 41 unJ itliallttchen Valennialcrei lehr gc- 



wöhtllicli; vergl. aucl) die Sinia des relinuntilchcn Tcmp«ls 
mit den alten Metopcn ,DOr}iteld, Bomfiaan, Grlber, 
Verwenil. d. Ternikoiien, Tof. jj. 

Ganz, verein/: Ii Ii iien die folgend«» beiden gewift 
fehr «ItertOmlichen ürnameniiiniifen: 

747 (!'«'■ XUlj. In der Olla des MetroM», tief 
[Inv. i)S9>)- Schmaler Streif, wohl von dnem DiadeoL 
Ganz Ibch getrieben, nicln geAan«. Da* &halicae ift 
in punktierter Zeichnung ergUnxi; dabei bleibt ungewüä, 
ob. wie hier angenommen, die beiden Voluten durch 
ein Band verrdilungen waren, doch ill .iicv l\hr wahr- 
rcheinlich. Die Zwikheiiriiuine der Voluten xvaren viel- 
leicht mit kleinen Bbtiem, wie fie an dem erhollenen 

Teile erkhvinen. gefüllt. 
I 748 iTaf. XLli . Sijdlich Melroon ilnv. 6j4i . Stär- 
keres Blech: tisch getrieben, nicht geflanzt; die LmriHc 
eingct'chlagcn. Rechts volllKlndig, Vielleicht von einem 
GUn«L Die Dekoration lieht gani aut, als ob lie aua 
efaier Vortlage geoineirirchen Siüet «ungebildet wlli«, 
indem man dem raut«niSnnlgen Ornamente vege*abilifche 
ZUpTel anfllgte. Einer der CDnel von fUniladt fv Sanken, 

Hallll, Tal. f). 8; kann uns lehren, wie ein n icl.i > V.jr- 
bild au»gefehen haben wird: llatt der acht lili..:i;c;> ui:cn 
wir dort acht kreisrunde, von Punkten umgebene Buckel 
an den linden des ithnlichen ruuteitfönnigen Ornaments 
,.zu welchem vergl. Schhemann, Mykenä S. Die 
einfache dreiteilige Blume, di« wir hier fehen, werden 
wir in pluilifcher Ausltlhrtmg an dlügen fehr alten 
Henkeln wicderfioden. 

An den Schluß fitUea wir swd kldne, wabrfchdo- 
lich von Diwieinen faenOhrende Fragmente weniger 
alten Stilet: 

749 (Taf. XLIP. Cclla des Metroons. tief ilnv. 1 j^-o). 
Palmetten - Lotosbund von gewöhnlichem, fi>Jiler urchai- 
Ichcm Typus. Durch getriebene Piink-K 'uti eingcfafsl, 

750 iTaf. XLIV. WelUich vom Sil ■ 1. rfcluKzhau.t 

Inv. jiHji. Schmaler Streif mit Oberau-, i.iuiriiiii ii:id 
reichem gellanzten Ornament. Voluten und l'aiiiieiieii. 
Den Raum je in der Mine von vier Voluten nimmt ein 

i Stern ein. Kinfalfung von getriebenen Punkten. Da* 
Stück gehört wohl in die Zeit des eiflcn fchOnen Siile* 
gegen Mitte des 5. Jahrhundens. 

I 

I Wir lafTen eine kleine Serie alieriOmlicher Stimbi nden 

folgen, welche diefelbe gedi'ccktc Kauicnform wie die 
in der Gruppe des geometrifchen Stile*, betrachteten 1338) 
haben, doch durch ihre Ornamente hierher gchiircn. 
Dicfe lind teil« nur eingefchlagen. teils getrieben mit ein- 
gel'chlagenen Llnirilfen , 

751 Taf. XLIIl . luv. von 18.S4, No. 131. Voll 
{ISodig erhallen. .\n den Knden ic ein l-och /:uni li^:- 
iiefiigen auf der SiolTuaierlage oder tum Durch«i:li«n 
eines dOtmen Bandes. Rofene. Randfnim von genie' 
benen Punkten. 

Ganz ObereinlUmmend, auch in den Mafsen, Ifl 
Inv, 27 j . weltlich 2^i.tefflpell, 

752 Taf XLlir. Welllich Pelopion Inv. lotiuj/. 
.ähnlich. In . > jo lüdölllich Pel ij 1 n ilmlkhe fng- 

I meniicrte Holette ^oll J COl Dufchmellcr. 
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753 (Taf. XLOI) «i» dem Magazin. Unka Brach-, 
Kch» SchninAoche. Aufscr der Rofcne in ilar Mhie 
waren hier zur Dekoration in den Ecken BlUMr «ia ifie 
.kr Hi icnc vcr^cndei. Bn kleincaLoch zur Bcfefliguru; 

:iut .itr l mcrLigc. 

754 Tat. XI. III . Aus zwei Frapmcnicn belU-hcnd. 
von itcncn Ja.s linke auf licm wclllii.hcn StiiJiitnwLill 
gefuriiicn wurJ ilnv. Sri4- ; Uber das andere Iclili Ic^Ocr 
die Fundtioüz. Etwai iUiriceres Blccii. I>aB Ornament 
mir eingefciilageo. PalmettenkietiK. 



Dia feigeiidai Fngmente luncn gant vcffdiiedcnc 
Vaiwendtnig, doch IlfM fich genauere* Ober diefelbcn 
niigend fcftilcllen. 

755 (Taf. XLIIIl. Südlich Z«u»icmr«l, in» der 
tießlen Schicht unter dem Bjuklutii Itiv. 4sn<. Da« 
StOck war fllnffach zufjniimni;ef.ilit.i und in dii-fcm /.u- 
Itandc \ün vier «rohen \ ;cri.^ k-.^cn N.itjehl durchbohrt. 
Dicfc rohe Ipäitcrc \'cn\cndun^ niutN tclion vor Kr- 
bantltlf des Zcusicmpch fallen. Sehr flach jtetriebenes 
Oraamenl. Nur die Punkic haben etwas höhere» Relief. 
Die Umrillc lind einpclchluKcn. Lotosblüten- und 
Icnafpenbaad. Die BlUte hat swifchen den zwei groCMn 
feitiichai Bianeni drei Sfriocn. Der Straf war der ver- 
aieite Saum dncr grB&eren gbnen BlecUnkrafiaiion, vim 
der ein Stock erhalten iff. — Dicfc» Lotoihand (wo die 
BlUie nur fpitze. keine runden PnlmeHenbÜllicr hat und 
wu Bltlle und Kiiijfpe «infiich. nicht veriVhrilnkl verbun- 
den lindi tritt bck.iuntlich erll in der Ipatcrcn aliVriichcn 
Kunll votii Kiide dis K. J;ihfhiin.lcns an auf vcrgl. 
Permi cl Clii|'ic/.. Iiill- vic l.iii II, p- jiti. jio und 
innerhalb der grieJiilv Ihm V.ikn cricheini es zutlOctall 
auf denen ahionifchc-r An u>n Khodos (Salzmaiu, Cam. 
pL 33) und Naukrati* (Nuukr. 1, pl. 7, 1. S. 9]. 

7$8 (Taf. XUil). öfliich Buleuicrion (Inv. 13344). 
Oben und ttmcn ift da Rand erhalten, der eiwaa nach 
htaiica umbirgt. Dai Ornament M derb m acmiich llaifcem 
Relief getrieben und entbehrt gu» der Inneiwetcfanung. 
Band von Knofpe und Frucht, die wohl der Granatapfel 
Ii in loll. iUndvenienmg irjgend einer grOfsercn Btech- 
inkrulLiiion. 

757 ;Taf. Xl.lll. WelUich l-:cSK.h.,llc Inv M4S1 . 
SlUck des vcr/icnen Uandt^ einer lilc.limkrultation. Der 
Rand Hl etwas nach hinten iinigcboi^en Stifilöcher im 
Rande. Hechts ill das Urnamcni durch einen Schlag 
flachgedrückt und ;ccrltän. I nten die Spur eines groben 
Eifeniiitgel* von fpoterer Verwendung. Zum Ornamem 
vergL die lUüels T^S- 704- 



75B (beiftebead). 
WcAlich von Echo- 
halle (Inv. iirio3). 
Rings gebrochen. .Me- 
lullolHTlIil.lic von tie- 
fem. ivliiiiKin (il.in/e. 
Technik Jei ;irt;ivi- 
(chcn Helicis 699 iT. 
Dreifaches gcllan/tcs 
Kandomament, dtirchfchnincn von einem Keil unkUrer 
Bedcunuig. 





759 (T*£ XLOI). Aua dem Magaado. DttanMa ge- 
bogenes Randdien mit gravicfien Pafanetten mh Punk- 
tierung. 

760 bcilU-hen.l Südlich Zcus- 
tempel, mit einem 1 It Inürj^menl zu- 
faninieii gelunden Inv, .pj id. j . Vicl- 
leikhl Min t-iritm l<ultunf;slUick. Gra- 
\ieTle W'T/ertif^'. 

761 Jal. XLIII . Aus dem Ma 
gaiin. Ein, wie die Svitcnanlichi 
veranfchaulichi, dUnnes gebogene« ' 
Stack mit zwei Stiften zum AufrciMa | 
auf eine gerundete Flache. Die Ober- 
flache ifl verlilbett und fein gravien. 
Zur Dekoration der Mitte vergl. den 
Schild des Euphorbos auf dem bekannten Teller von 
Rhodt» {Saltnunn, Can. 53)1. 

Wir gehen lU der Kl;illt .ler ciii/.elnen, in Bk\h 
ausgctchniticnen Ornamenic Uber, wobei wir 
einige gcgoiicnc .Siucke, ihftr Cleichaniglkcil wegen, ai- 
glcich mit bei'prechen. 

Zunüchfl die Palm eilen. Diefe waren otTenbar 
telir beliebt ab ICrOnung der MetaUinkniflalioiicn. Ea 
wurde eine gaose Ansahl von, neifl idelnerai, «i»- 
gcfchninenco und geflanncn PakiMtien von BranaeUech 
gefunden. Die bcflcr crhahenen SiOcke leiircn, dafa 
fie die Krönung von mit Blech inkrufUertcn kleinen 
Pfeilern waren. 

76J "lal. Xl.lll . WelUiJi /eustempel luv 
Pilj|ler\crklcidung von dUnnem Riech; mit einem Käh- 
men von zwei getriebenen Kun.ilhibeii t uteri i;ebrochcn. 
Oben mit einer Palmette bekröni, deren I'.l iin r f ilt ganz 
abgebrochen lind. In den feillichen Riln.lt 1 i Stir.löcher. 
Die grotscn Voluten der Palmeiic find durch ein breites 
Band verbunden, das ebenfo wie die Bodenlinie, auf 
der die PaJmeiie aufilehi, jene* tiiglyphonardge Ornament 
seigi, tiat wir flDher fchon beobachtet haben (ver)ti. oben 
S. loa). Der Raum nach unlen zw ifcheii den Voluten 
ifl durch eine kleine abwärts gcfichielc Palmette gefüllt. 

nieic S:r.,;. c;...r,:.i u\- .Ii.; 1, iuleti 763- 764. ill 
viilh.; c.;... Jl.l^l!^ Acii niii lUlieK %Li/ietleii 703 — 705; 
diele eint. Jun iiieii. u ie iene ^nil^ereii. bildlich «e- 
IchmUckttii b-xcmplare wirdeii au-, einer und derfelben 
Werkllati hervorgegangen fein. 

763 .Taf. XLIIIl Wellfroni /.euMempel ilnv. 355% 
Ahnliches Stück. Das dUnne Bronzeblcch ill verlilbert 
(vetgl. 7«4}. Ober den Vohilen erhebt lieh aunocha 
eine Udne Pabnetle und dann erft <Qe giofie. Oben 
an der Spintc, fowie an der rechten Pftflereehe, find 
SdfUOcher erhalten. 

764 Taf. XLIII . Sudortbau Inv. 1348,- , .\hnlichcs 
SlQck. Die Palniclle etwas iJiIanker. Zwei Stiltlüchcr 
lind im rechten H.uule eih-ilten. 

Die Palmcilen M)n 762— 764 zeigen, wie die Reliefs 
703—705, den reif «rchaiCcfacn Stil der awcilen HBIfte 
des f>. Jahrhunderls. 

Helle ähnlicher, ausgefchniiiener, dünner, gedanzter 
Blechpalmetten find mcfardich erhalten. Hervorzuheben 
wegen der ücbOnen arcbaUdien SttUfierang ill 
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76s Tjf. XLIII . Slkiweaiich Pelo^<ian ^lav. 11S21;. 
( l^cMus dUnii un^ fein. Die Voluten find von einem 
Kjnd umfchnUn. 

766 Tji. Xl.lll: Siiilwcnii.li ^luMcmpd Inv.Mi47). 
Ein kleines ExcmpUr; fchlanker. weninter flrcng. 

Inv. SS05 ,Ollen), wie tH, tmt da& der KeQ 
swifchen den Voluten, de wo die BUiier emfpringen, 
fehlt und ein Snfiloch an der SMUe en^bradit ift. 
Femer: Inv. §075 (Oflen). 7741 (Sladiomrali). 1371$, 
verfilberl. 

.A:KLf.i \ri ill 

707 ^hcillch«inUj. SUJwcll ilnv. 54171. Fragmcni 
äncr grOffCftn BlechverUeidung. Oben befiind fich dne 





-V 



grofic Fdntetie mit amgelcbniuencm RmuIc. Die Innen- 
eeklinnng nur gmvien, nicht geflanzr. Ue Palmciten- 
biBttcTi von denen «ur kleine Reite <:rli.i1tcn find, rulicn 
auf iwe! grofsen horizontalen Ooppclvoluten. Rechts 

und üiik; IL- c':! .Ii^"-,Li Siili \ I A-j-:fi ubittn unvjr- 
ucncn llicili iiiiiLr Jtf i'^-lmLi'.v ilt nur ein furmlolcr 
Reil crhulicn. 

768 ,Tüi(. XI. III n;i>.h Jcm Tji;cbuch im j., nach 
dem Invenlar ^1+4 im Tlicfjuro«. fsirtundcn. Stttrkcrcs 
Bloch , 2 mm dick . Die liiiicnzcichnun); nur graviert. 
Die Üoppelfpirjkn lind hier vcrtik.il ani^cordnel, oben 
durch ein Band verbunden. In den vier Augen der 
Voluten (im oder tob [e rin Nagel; auf diefe Art 
dienten die Ntigel nicht nur zur Befelliguqg, fondem 
auch zum Schnnicke. Bei der AufRndung fah man noch 
Rcile uut^clc^icn dünnen Goldblechs. 

Im Fijl^Ln.lcn khliefscn wir einige gegoffene Pal- 
imciicii jn, die den befprochenen von Blech wefenriich 
gWi<.iuiritg lind. 



769 Tat. XLllI . Kladcosbcti Inv. 14J11 , 4 mm 
dick geholfen. Rückfeitc flach. Unten gebrochen. Keine 
Spur der bctclliguni; erhalten. Die PaImcKe zeigt die 
den afliniftifaen Denkmälern bcfondcrs charakicriflilche 
Foim, wo fich das Miuctbtan, das dort IreUich rund, 
hier fpi« ift, von den fehlichen Blaitem ifolieit. 

Freieren, fpttieren Stiles find: 

770 (beUlehend). 
Weftlich Kchohallc \m. 
oiCi)- ^ mm dick ge- 
golTcn. ^lific in den 
Augen der Voluten. 

771 Tal. XLIll . 
Nördlich Prvuncion Inv. 
ijg^ti,. 2 - < mm dick 
geigioiren. Da» die Vo- 
laiea veitindcnde Band 
Hl ve^ldei. De» Omar 
") tiuni fem« (ich \ j ^ 

nach beiden Seilen -/ / 

hin fort. Schfln- Crr 
Her Stil des t,.Jahr- 
htindcn*. \ergl 
diedurchbrochenc {„ 
Terrukditalima , .\u?- 
grob IV, Tal. 2S. 2. 

772 ^Tal. XLUi;. WclUicfa Bnlcuicrion (Inv. 13966). 
GcgoilLii. Palmette fpOeicn ^üea. In der Mitte unten 
BruchHOcbe. 

Vergt ferner Inv. lassj. laSjo. agW. 
Auch ausgefchnlitene BlUtcn von Blech kom- 
men vor; 

773 iTaf. XLni>. ÖiUich 2eustempel (Inv. 1071). 
Cirolsc l.oiosbiEhe (ehr altertOmlicfaer Art. Die Inncn- 
/.cichnung i(l (iumpf cingefchbgen auf dem flachen dOn- 

nen IJlcch. 

774 Tal. XLOI). Fngmentieitt BiDte. Gcllanntea 

d0niic5 UIcch. 

775 Tat. XI.lll . Beim Buleuteriun Inv. ji^) 
dickeres Blech; gravierte Innenzeichntuig. Blttle; unten 
am Stengel gebrochen. Wohl v un einer grUfseren De- 
Iroration in BUige(chnitiencm Blech. 

776 (Taf. XLin). ölIBch Zeuitcmpel (Inv. 32C1 . Sur- 
keres Blech, ganz glatt; Itmenadchnung gravicn. BiDie 
mit Rlattfultung. I nten BnichflJtche. Drei Nugcllöcher. 

H.i.i'ij, 1 r.,i III !"ci h ^.iLiiL'U. /Ulli I eil auch aus- 
f;vK:liiiiUv.ii Koicticn. die iii ■.t-r.tiiiwucaltcr Weile bei 
den lllechinkrullaiioncn verwendet werden konnten. 
Ivine mit dem greisen Uelicl 696 gctundene ward oben 
tchtjn erwilhnt und abgebildet. 

777 Tat. XI.lll . Südoilcckc Zeustcmpel Inv. 4;q5]. 
In lehr dUnncm Blech gelUnzl. die l mrille Ul>crdks 
eingefchliificn. Ohne An(aizfpur. Riciigt gebrachen. 

778 (Taf. XUll). Weftlicfa ErhohaHe {Inv. 11480:. 
Fein und dfinn. ScfaAne Patina. Im Rande kleine Stift- 
Ukhcr, in der Milte xwci grBfserc Lttcher. 

Inv. 2009. Fragment ahnlicher gr.'Wscrer Pufcnc; 
Stiftloch im Ratuie. t$8ia, klein, t'ragmcnucrt. 
etwa- dicken» Bkch. 73371 papierdDnn, ohne BefeAi- 
gungslpur. 
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779 (bdfleheiul}, WeftÜeh Buleurerion finv. 13077). 
Rofcttc. aus llarkcm Bkvli iiii^elclininen. In «ler Mine 
ein I-och. Hier wjren wohl i-iiifl niiltelll cinCN N;i(j«ls 
kleinere Blatter auf!;eiV.'tzl. 

Inv. iis;^. I AVtHliih Pflo|>ion.l KofcU«, aU» 1 ',,imn 
dickem ßlcch ausgerchnitteri; Lucd in der 

St-hliefslich nodi einige aus- 
gefchnittcnc BkchonutncBte ver* 
fchicdencr FacniBii: 

7to (bciAidicn^. Sttdüdi Hc- 
raion pnv. lo&flS}. Wdleiianiaincnt, 
nchb und Gnki gcbrodicn. Fkchn 
dttnnes Blech. 

Inv. iJiSd. Fru|;mvnl tibolkfacn 
Wellen Ornaments, Hach t^fffkLeil ' 
unil auspclV-hnittcn. 

781 Ibciftehend'. Weltlich Pc- 
lopion ilnv. 10841'. Starkes Blech. 
Prifchii^ dunkle glanzende Ober- 
tU(d)e. Hei) eines Vulutenürnamenti. 
AingefchnineneUinrifle; ohne Innen- 
fckhiNing. Drei SdfkUkticr. Nur 
uiMcn gobrochen. 



dcfberftcllung det Ganzen, wdchem die olympifchen 

Stücke cinlt iingehrtrten. lliiil /.«ei l'imJe von der ^n"if> 
tcn Bedeutung. Zunj^hd der in einem reicli uu%f;elt;it- 
ictcn Grahc hei l'riiiiclle liiUindene Kelle] . jetzt im 
inu»«o iiittionak ?» Hum. M<in. d. Infi \l, u\. j, lu, 
voigl. Annali p- ' - Hclbi^ . .-Xn diefcm K-tinden 
lieh noch i;«ei Flü^elrijjuren der- 
selben Art w ie die unter 783 tf. zu 
bclchreibenden olympildien, fowie 
femer die amcren AnMue zweier 
in Bledi (t^iriebener GreifenltApfe 
wie die von Olympb 79a If.; von 
den Kfipfen felbfl lind fttnf gefunden 
wurden, doch waren es urlprüng- 
livh (lewils lechs, je drei iiiif jeder 
Seile /.wiichen den beiden HUfsel- 
timnen. /,«ei davun hat man nio 
dern iiul jene -Aniilue beteiligt, aber 
in dei Ijhchen Bichiung, ver(;l. 
unten S. 1 1 ii. Oer zweite bedeu- 
tende Kutid itl der eines Keirelsfflil 
Lnietfea in dem ünbiumului von 
La Gerenne bei Ciianllon-Mir Seine 





782 WcIKilIi Kchohüllc ,liw. r|02f) . 

Hin Siütk uiil.LiiLi liwjc j-.unt», ^(jcm lang. .Aus 

I mm dickem Blech geichnitten ; mit lauber und flach 
{^etrtebenett Linien. Uei:hu wat cia anderes Blech dur- 
Ober genttgclt 



1. Die figttriich vtrsicrten Keff«!. 

Der >H besprechende fisllrliciie KetTcifchmuck aus 
Otympta ifl in keinem eiiwuen Falle in der urTpiUni^ 

liehen Vcrbinduni! mit dem Kellcl oder auch nur mit 
Fia^mcuten Jellelbci) gclunJei) worden. h'Ur die Wie 



in Burnund. publiziert von Kd FloueM im Bulletin de la 
Socitle de» Silenccs lii\ioi'iilUes et naturelles de Semur 
((^■Vtc - d <)r; , annee le» luniulus des Mou-^Ll ll^ 

pro Ch.hiUon-sur-.Seiiie iCoie d Or). pl, I und Matt-riau.t 
pour servir ,i l hi>ioire de I hortime. ::. «-er., t. Vlll. 
p. S"4 iverf!l. \ illelos>e im Bull, de la Socieie des .Xnti- 

[ quaires de Fr.ince iM.S(, p. .*>ifl.: .\rchJul. üct'clHch.. 
Mut 188;, Aivb. Am. S. 4}; Undfet in WcOd. 

'■ ZciiKhr. V, S, 337) Er befindet lieh {etil im Muleiini 
XU St. GeniMn. ifief find vier gtgollene Greiicnköpfs 
von der Ari wie die olympifchen 803 ff. in uriprUnglichtn- 

N'erbiilduni: mit dem Kellel erhaltj A.il ;rdem ist der 
Unietldtz eiilalleii, der ebeiitalb für mehrere ulympifchc 
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Fnndüllckc von Wichtigkeit ifi. Wir btieidinen im (T^S*) legt der Mann feine beiden Armt mii ge- 
Folgcnden den erfleim Fwmt knix ab den Keflel von Ofibeter Hand flach an den brehea KdlebiiAMi, iveleber 
Pi«ne<iic, den leiucnm, den wir fadflehend nach einer die Geflalt von swd grofacn FlOgidn hat, gegen deren 
Phoiogrjfhic gezeichnet wicdeigeben, welche wir der Ende iedcrfdts eine zur Verbindung mit dem Kcird 

Gl l'iiT.i^.icit Ji!. ÜLiTn S^ilomon Reinaeh TCfdaniien, als i t^ar.ci-.LtL' Nii't; .■n khcn ill N.kK unttn :rt Rnuiiflachc; 
den Kcllcl au>. La Garcnnc. I hier Ichlt der Vogellchwanz, der n ie an 784 zo v-rj^izen 




Anfliie tn Form voo FlU^lllgurtn. 

783. 783a T;ir. XLIV . 783b umllchtiui . V,)r der 
SUdfrunt de-» Piyloni'iotis im .imiken Kuisboden luv. 
3996J. Bruftbild einet bünijten MuniiC!»^ du^ Ikh abci 
den Rand dei «u «rgUuenden Keflel» erhob und nach 
dem Innern deflelbett blickte. Wie die ROckanlkhi 



ilt imd in wcLlicm die drille Nttie IrIi bel'und. Die 
FlUf-Ll und der Skhw.mz liehen in keinerlei orf^üiiildier 
N'erbiiiduiij! niil dem nienUhüclieu Biallbilde. welches 
leine Artiie nur üuI die Fllluel legt, mit diefen aber weiter 
iiii^^lii» SU ihun hat. Jene Vuf^elieile gehim vielmehr von 
dnem balbkreitMntiigeii breiten Rti\g« aus; «n die«ein, 
nkfai an dem menlättichen Bnifibilde in/en lie feil. 
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Die gmient V«nfc niBg de> Ringes fiche bcifiehend 
783b. Zwifcben diercni tuid dem BruAbikk befindet 

(ich in der Mitte eine ringfünnige plumpe öfe. Di«fe 
Ö(e kann entweder dazu gedient haben, einen beweg 




7W> 



lidicn Rtaghenket ■ufiunchmen, oder man konnte einen 
Snicfc, ein« Ketlc Oller Jerj;leli.hcn durch diefclbc ziehen 
und den K«lVcl ■A.ium uiahiinjjen. — Djs Gelit.lcr ,1er 
Flügel ill m .lerhvr Wcilc ^ra^iL■^. S;iii;r:iliiv;i'i Iii die 
Gewandung M.l[l[K■^ .luri.h (ir.iN itiiinn ..h.ii.ikteri- 
llcrt. Lr tragt cinLti Cliiiim. der nur vmn ^in der Brutl 
zum Vorfchcin konum; die Grjviening deiilel »nlil den 
dünnen Linnenftoff un. DinUbcr. Ub«i beide .Schultern 
gdmngt, iiigt er einen Manid, der rauienlörraig versiert 
Hl; inoerlidib |eder fUwe MI eine Rofene aus Punkicn 
Migebradit. Heer und Ben find durch ÜMgiliidca und 
einige gerade Querlinien gegliedert, daswircben kleine 
fchrtlgc Qucriinicn. Ein Schnurrhan ift nicht angedeutet 
Die Augen lind von dicken wulftigcn RanJern um- 
geben. Die Nufenfpit/e ill et\v;is abgerieben. 

Abg. Ausgr. IV, Tat. 23, 4; 23, 7: S. 17. Abgufs 
in Berlin (Fricdeiicht-Wolten 303). Ve^L Br. -Funde 
S. 62 f. 

784. 784 a Jaf. XLIVJ. 784b (bwflebend . Beim 
Buleuterion (Inv. 5445). Eine Figur gleicher .\rt. Die 
Gliedcning des Ganzen ill hier noch kjjrcr. Die Vcr- 
lierung des Ringes (7S4I1) beilehi aus Kreifen ohne 
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Mindpiinkt, »cKiic .Un Ji T.ingeiuen verbunden »erden. 
Der Ring, an wek-ben die FlQgel und der Schweif en- 
fencn, berebreibi hier erwa ciiicn Dreivierlelkreis, wo- 
durch des Bruftbild hoher emporgdwben wird. Audi 
hier gehen zwei Niete durch die Flöget, dne dritte 
durch den Schuun/. Die niV im Hilcketi ill elw;i<. 
kleiner an 783. .\iich dielen Brultbild ill bekleidet 
gedacht, wie der Sjum am Hjll'e zeigt. i(l unKtrtij;. 
Die Haare Lilien nicht rund aul die Schultern wie bei 
783, londcm lind uihlu i;Lrade .diijel'chnittcn und liehen 
von Nacken und Schultern ab; he lind mit horizontalen 
Linien und dazw il'chen angebrachten kleinen Querilrichen 
giavien. Eine Binde umfchnUn die Haare in der Gegend 
Ober den Ofarao. Audi die Braucnheat« find duidi 
Gtavierang engedeuteL Der Kopf ift etwas raiOdt- 



I geworfen und die Hefe fpringi weit heraus; ihr Ende 
hei dicke knollige Foim. 

Abg. Au«gr. tV, Tat 33, 6; 33, 8; S. 17. Abgufs in 

Berlin fFricderichs- Woher» No. jfi'ji). 

!iv. l'Lli,pi,.ii . Va'bllra . y,-- (ttdUch 

l'iM:iii.j]u;] :nKi 1 r;i;;;-.,L:iij ähnlichen Figuren wie 

783 und 784, iiiiiiitiJi l'cilc MJii (lii^el oJcr Schwans. 
Kin ei'.\.is ^i;<'vciLlundcs FlUgclIragmcni ill 
784c hcillclicii.t Suduilen Inv. 5,40.). SiUck «OCS 

rechten Flagel>. Oer Hund biegt oben und an der Sciw 




7»l« 
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um. liin Stück de» (lach lialbkrei^lörmigcn Ringes ift 
erhalten (nur euf der Abbildung undeutlich}, aber keine 
Spur von einem Am. Oben auf dem Rmite K«gt des 
germgehe Ende einer Schlenge. VieOeidn hielt der Menn 
mit jeder Hend dne Sdilenge geGifsl. Ein langer Stift 
geht durch den FlOgel. 

78$. 785n {Taf. XLIV. Beim Buleuterion Berlin. 
Dubl.) Kleinere geringere Figur gleicher An. Da» Brull- 
' bitd bcfchrSnkt lieh in der Vorderanlicht nur auf den 
.\ntatz der SJiulleiii, hii Hück^M (vSsai Idiit die l ^lc. 
Der Vogcllch'.vcil r.l in g.inz ungcblihrlicher Weile ver- 
breitert; der Verlertiger w ar otienbar nur bemüht, cincit 
breiten fcften Aniatz an den Kclfcl zu gewinnen und 
kOmmenc lieh nicht um die ßcdeuiung der Obcriiefiencn 
Grundform. Er hat auch wieder die Flflgei noch den 
Schwans durch Gefieder cherskterifieit Der Ring, von 
dem beide ausgehen, ill de und zeigt gravierte QucrÜnien. 
Der Zwifchenraum anrifchcn Ring und Rruflbild ift nicht 
ausgefchniiien. Der Kopf ill l .iril< i^ uiul. '.\ ie dos Ganze, 
lulseifl n;ichUliig behandelt, \<iii lluinpicn rundlichen 
Formen. Drei Niete diemen zur Belieftigung an den 
Kcftel. 

Abg. Ausgr. IV. Taf. 34, 5 (mit Weglaflung des 

unteren Teiles . 

786. 786a lai XI.IV Olllich byzjintimichcr Kirche 
(Inv. 118s;). Der urfprUngliche Typus ift in dkfan 
kkincn, fehr nKhiBffig «miiAlhnen Exemplare fterfc 
emflelli. Die ROgel lind alt fidcbe kaum mehr zu er- 
kennen: der Vogelfchweir f. die ROcküdte jW») ift fehr 
breit, doch wenigften» r.v.i. lIikt AndeuhUIg von Gefieder 
graviert, Der Bing, von dem MUgel und Schwanz aus- 
gehen follten. ill ganz unterdrückt Die Ofe im Kücken 
ill vorhanden un.l ill lehr dick und plump. Das bart- 
lole dickbackige GelicHl ha! ^viL•der lehr Humple rund- 
liche Fi>rmen. ahnlich 785. Die Brüll ill ganz wcggc- 
lall'en. Drei Nietlücher. 

787 (Taf. XLIV> WcftUch der Echohalle (Inv. 8877). 
r Kleiiier KcffeUmlätz von dcmfelben Gnmdiypus wie die 
t Usher betrachteten Stocke. Statt eines menliMchen 
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Kopfeü Mk'ki ein lehr roh unJ allgemein gehaltener 
Tierkopf in vIj'« Innere Je*. Kcsvels; es Tchcint ein Greifen- 
kopf mit f^taea Ohren gemäxa. Im RQctoi die Öfe. 
VogdllDgcl und Scbwms find nur kn Htuiitttinri6 go- 
§Aen. Die Üblichen drei Mctt; 

788 Taf. XLIV). Nofdrand der TheTauremerniire 
ilnv. 1^,07^ BrullbilJ eines AdlcpN, n.ich yiem Kellet 
inneren blickend. Die öle fehlt im Bückeil. Die KlUgel 
und der Schwmi ÜDciiiig graviert NiedOdicr in den 
Flügeln. 

Sehr ahnlich 788 ift Inv. g^ni iPelopion . roher 
Adlerkopf, Breite } cm; ferner 4443 ..fUdölllich Xeaa- 
1; Berlin, Dubl), roher Vogelkopf, ohne alle Gra- 
47, cm. Gans roh ifl 9354 (wdUkb 
Eclmlnilc), unkenniUclMr Tierkopf mit Oliren, St 7S9 
Idmttdi, nur noch roher find} Flügel und Schwun 
nicht mehr gelchieden. 

789 .; bciftehend '. 
Pr>'tancion ilnv. ^-Hi>. 
Höhe 0.12. Breite .le- 
gleichen. Stierkopf uiul 
flals. njch dem Inneren 
de5 KelleK bliclccnd. 
Hümcr kurz und dick, 
.^ugc mit ftarker Braue. 
Die ganze Bildung er^ 
fdwint swar verwandt 
der des geomctojftiica 
Sdb, doch MI fie voller 
und natUrlidier. Im 
Rucken die ringförmige 
öfe. Der KclVelanfjtz 
hat die Form von zwei 
FlUgeln ^Jurch welche 

die Mete gehen) und VagelCchweif, wie es der Grund- 
tvpu« verlangt. 

Ebcnio. nur viel kleiner ifl Inv. 1 1^36 ;Stadion: Berlin, 
DubL). Hohe 4, Breite } cm; in der Ofe ileckt der Reft 
einet cifeman Rinfies. 

790 fbeiAchend). 
WcfllJch Pclopion (Inv. 
11035,; Berlin- Dubl.l 
Siierkopf. nach dem 
Innjitn Jcs KelfcU 
blKkcn.l Der Kellel- 

^^S^Si^ :mi;it/. ilt tiüijLlli'irmig. 

• doch fehlt der S^lr.^ inz. 

der auch nie da " jr. dj 
das SlUck volllUlndig ill. 
Im Rltcken die übliche 
Öfe., Kcinerlä Gravie- 
rung. Dia Augen als 
tiefe LBdxr gdiildcL 
Die Schnauze lüdt fehr 
Weit ;]U^ und ill ohne 
ulk* Del.iil. her Kopt 
' ' ill vun unten her etwas 

unlcrh<)hll gegiillen. Die gcfjmte Kopt Bildung ilt die des 
entwickelten genmetri'.chen Stiles, der auch in 789, wenn 
weniger deutlich, zu bemerken ift. Da das SiUck 





typifch von den oben betrachteten nicht üu trennen, 
fondem von der Krtindung jene* gellUgellen KelTel- 
anlatstypus abblinglg ill, fo ergiebi üeh hieraus efaie 
miereflänie Bcrltlirung da gaometrifchen mit dem orien- 
talUfarendeR StiL 

Schließlich haben wir noch zu erwihnen. dafs eine 
im Stile /umcid mit 783 [!l>jrein1ii)riiiiitide. di>ch barl- 
l<ile Kigur vor Beginn der demiclien .\u<.grabungen in 
(»Ivinpi.i gefunden ward und durch den Kunllhandel 
n,)c(i Berlin gekomtneii iii. Ich h.ibc diefclbe in der 
.Arch. /lg. 1S7C1, Tiif 1=,. S i8i>!T verötlcnllichl und lalTe 
umflehend der Vollltandigkeit wegen die Abbildungen 
der Vorder-, RQck- und Seitenanlicht folgen. Es iO ein 
grofses Exemplar (Breite 0,2a, Höhe 0,18}; in den FlUgeln 
und de« Schwani die ObUcfaen drei NictitiAe. Das Loch 
im linken Hinterkopfe Hl eb Guftfehler. 

Figtjrcn. die mit dem eben erwähnten StUck fowic 
mit 783 und 784 in allem Wct'cntlichcn genau (tbercin- 
Himinen. lind nutzer oivnipia nrtcli an verfchiedenen 
<>iien gelundtn worden Dagegen kann ich jene ge- 
ringere kleinere Surte. wie 785 lt.. bis ielzt nirgends anders 
nachweilei; \\';iv nun die Figuren der erllercn .\rt be- 
trifft. Iii lind Iv.er die beiden noch an dem Kcll'cl fcll- 
fitzenden Exemplare des Priincllincr Fundes von der 
grOfsten Wichtigkeit, Diefelben befinden fich an zwei 
gerade gegenüber liegenden Stellen des KefTelrandes imd 
zvrifchen beiden find die Refie der Grdfcnproianien er- 
halien. Es erhdh Marauc, daft lu einem vtdlfllnd^cen 
KefTel zwei folctie .^ntMize gehSren. In T>f>us und Stil 

entfprecheii die'e bi:iden Kvcmpbre i'unu'iH dem zuletzt 
erwähnten Ikriiner ,ui< < llvnipi.i Wie.leruni dicfem fclbcn 
itl überaus iihiili^h ein int Bull. Je curr. hell. iSSfi, \||, 
pl. Ii vcröttenilichtes Exempl-ir aus dem Heiligtum des 
ploifchen .Xpollon. das zulammen mit einem zweiten ganz 
gleichen an zwei gegenüber liegenden Stellen eines frag- 
mentierten KetTcU von Bronzcblcch bcfclligt gefunden 
wurde (Holleaux a. a. O. S. 380; die Stücke find jalzt im 
Ceniralmufeum au Athen); Refln von GreiiiMlc8pfcn 
werden hier nicht erwilhnt; doch fehlt das KcCEdblecfa 
gerade da, wo die GreUim zu erwarten wVren; nur ca. 
13 cm rechts von dem einen der .\nßnzc ill ein Nagcllocfa 
erhallen, das von einem Greifenkopt'e herrühren kann; 
indelten ill es wenig wahricheinlich . duls gerade nur die 
Greiten Ipurlos vcrfchwunJen leiii lnllrcn, und es wird 
dicfer Ketlel wohl derlelbtn entbehrt h.ibcn Ferner 
wurden drei Kxemplare jener Flügeltiguren auf der 
.\kropolis gefunden, zum Teil bei den Grabungen in 
der Nahe des Krechlheions; Tie fmd von verfchiedenen 
Dimeniioncn und von ziemlich geringer Arbeit, alle 
drei KOpfe iroblrtig und durch die vorfpritigpndc, vom 
dicke Nafe aumeill imferam 7^4 Ihnficli (vcigL auch 
Holleaux a, ■ O, S. 3li, g). Kfehrerc Exemplare endlich 
wurden am Vanfee bi Armenien gefunden; zwei von 
diefen bctinden lieh im Muleum zu Contlantinopel, 
ein fehr grofses und ein kleineres als 41 und 42 be- 
zeichnet: abg. im Bull, de l acad. des sc. a St. I'etersbourg 
iS-i. p. 4')2 = l.ongpL-rier. (K'Uvres i. p. J-;; eines auch 
bei l'errot. hilt. de 1 art. II. p. |;S4. hg. ; beide lind 
unbanig und haben nicht die vorfpringende Nafe wie 
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784. ibnJcni die du i'« uckrUiiiniie »ie 783; bei ili-m 
einen liiul die M.i.irc in '.tvli^- l-iir/e »livkc ^ciiiilc l/nkct» 
gcj;liedcrl, über \vtlt.hc Tracht verjjl. Arcl), Zig. 
S. 181, Anm. 6. Ein anderes Exemplar 
von ebenda iPcrrut, hil\. de l'art. II, 
P- 73S> 397) dadurch mcrkuOr- 
dig, liaft ta auf aineni KOiper zwei 
Kflpfe Migt, beide mit der lern cr- 
«rühnlan Haailnidit 

Es bleibt um noch ein hierher 
gehöriger T\-pus Qbrig, der in eigen- 
ittmlicber Wtdfe da« Schema jener An- 



Miile iilie!''! laii ohne «ciuun I Imi;.«)^ ein iiaih 
.hiImii l>htkcn.icr ( ireiletikopl ;uif kiir/em H;)he. Der 
kof>l' zeigt einen f«hr derben. uiilVfiiinen Tvpu». Der 
Scbtlabel ifl uni^ewöhnlivh gror« und 
weit geöfltici. ilei SJi.K-.ei i'elbft ganz 
klein; zwifch;.'ii vien Augen eine phimpe 
Wane: die Ohren lind kun und brät, 
nicht fchbmk. Diefe EigtiUDinfidi- 
kciicn weifen den Kopf ni den aheflen 
gricchifchen Greifeniypen. Die rinp- 
lürniiiic l'>fe. welche l ui'u Mri- 
hchen Typus der gc»iüj;tUeu Anlauc 
im Rucken der Figur angebracht war. 




ftiM mit zuei FUi^elit und V'i>i^-1- 
fchwam mit der npotropTiilVh njich 
aufscn gewendeten ürcifeiipminnie 
verbindet. 

79» (Taf. XLIV"}. ÖBlicher Teil 
de« Pelopions flnv. 74C10I. Ein Kcird- 
,nil:it7 In Cellall von zwei FlUijcln und 
Vu^ellihwunz. mit den Üblichen drei 
Nieic)). Gcticdcr in m ikr ^c 

wiihnlichen tlUchtipcn Manier ant;eiieu-.et 
HtUkleile ill lil-en .ler l'.inichniti llir den KellLln.iul /.u 
liehen; der Kand des Anlaize«^ greili etwas Uber. In der 



me er.', as ; 
.iLlillulcneil S'.iii. 

Keplik ill unter 



niu'.Mv i-ilt I; ;m eine andere 

Sielle ■ - M . t. i .- ^LL ri; e>. bul lieh d.izu 
eiii/i.; ( iilenJ der Kopf de» Greifen, 
Jie Öfe denn auch angebracht 
lehen. Sic diente ge^vir« nur zum Auf- 
hängen des KelTels oder sur Aufnahme 
eines BUj^elhcnkels; denn das Einf&gcn 
eines Ringhenkels an diefer Stelle »»älre 
f;.in/. iin|Vi.Uii.1. 
;n"pl«LrL'. aus .lri.i jj.irennt heim l'clopiün 
ken Inv. iKi^f [i^i2. 11227) beftehende 
den Dubleiicn in Berlin. 
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b. ProtomcD von Grdlini» 

V. Gotriclicn. 

Die getriebenen Greifcnkilpfe von Olvnn'.j i.iiJ 
Uber einem telk-n M<]dell, das wahrll-hcinlivh aus Hol/. 
bertanJ, geliJmmcn. Djrjuf wurde ihr Inneres mii einer 
MilVhung von Hjrz und KrJc JUsge;;ol)en unJ >.bnn crd 
wurden die l£inzelheiien. wie numenilich die ^>chuppen, 
mit fchurfcn l'unzen cingcfehlugcn. Die H^'ilfc enden nach 
unten mcift zimlich gerade ohne (Urfcere Bi«gufl(r; von i 
einem Anfetze «n den Keflcl iß meii) nidin zu fehcn. j 
Die« komtni daher, d«& dcriUbe in der Reget befondcn > 
gearbeitet war und ebftcbrodien ifl. In diefer Beciehung 
ill 796 \viLlni({, indem hier der Anl'ju inil dem (jlMigen 
aui einem SUUkc liillchi und p.in/. trh;ilttn ilt. Diele 
AnlatzlllUke cnilialien /o^lei^h die umea' Bic^iitiiJ de^ 
Halles naili dem Kellel /.u, doih lind lie \\>n dem 
ci);L-niU..~lK-n H.ilf« ilurih ein WUllKlien gcirenm und 
oUn« Verxi«TUllg ({bll gelallen. Man prtej;te die Atifitz- 
(iQcke oATenbar deihatb befunders zu arbeiten, weil iw aul' 
diefe An bequemer und folider hemiilcllcn waren, als 
wenn man dai Ganse aus einem StOcbe trieb. Die kleinen 
SlifUodier am imleren Rande der Hälfe beliehen lieh 
auf die einffifte Befefligung der AnratzflOcke. Bei dem \ 
PrJineHiner Funde wurden otfeabar zwei der Anliitze 
noch am Kellel fellijenaiiclt gefunden , die üreitenhUUe 
aber waren gelOlt und ihr uiilerc> Kiide gebnuhen; der 
Rellaurator hat llc dann in verkehner Kichtung nach 
innen (lall nach autsen blickend uuti;eletzt. X'on dielem 
Sachverhalte, den ich Irüher nur vermutete veri;!. Hr.- 
Funde S. 61 habe ich mich vor dem Or'ijiinale ielblt 
Uberzeugt 1 vergl. in Uokiicrs Lexikon d. MythaL 1, 
Sp. tp>j. Z. tf. . 

Die Füllung des liuieren iA Mer bermugeftllen 
und nur in Reflen au konlbtieren, OAer aber noch lehr 
gut erhaliem. Selbft die Obren finden 6A bis in die ■ 
Spitüe hinein von der Maffe an;tc<Ö11t. Zuweilen irt da« 

i;i.Ji iiJi.:ir.'. :1o.1mi ..f../- i-.i.: ri;_;.j ,j, .". :u 

Lrh.il'.'--'j , iiwhi :v..iii a^: J.LL'i*jlPc/^ ulU 1-i.:u'-,.;..:,»Ul.... 

die in das lüech ein(;clcliljf;en «artn, vollkommen 
deutlich ubgepragi. wi.il jenes Kiiilchlajjen eben erll 
ijelchah. nachdem du> Innere mit der nuch;;iebiijeii Malle 
|;cfUU( War. Die letztere lieht dunkelbraun aus. Die 
Uiltnrfiicbun^ einer Probe im l.uboraMriiim von v. Hurt- 
mann ergab, dar» tic halb erdig, belb hantig ift; iie 
brennt mit rufiiger Flamme, «ine erd^ SubAana aniikfc- . 
lalAnd. Auch die Itanf Gnilenltttpb il<a pranertiner j 
KelTets find, wie ich mich Oberceugl liabe, nut einer 

Malle ^etüll». die genau fo au^llehl. '.lie die der olym- 
pilcheii. Fine gleichartige Fiilluiv Ichcineii auch die gc- 
Iriebenen Kalbvkiipie dcN von L.iyafd getundenen Thro 
nei zuhaben l.ayard. dis,'<i\etii^-' in Nin. and Hab 
p, l<^i. nennt e^ "slav and bilumeii' 

Die bei allen im F<j1gcndeD JM beipiechenden 
Greifeiiprotomen. den gtiriib«nen wie den utg'ilknen. 
fdUiehenden OrundzU^e der Bildung find «in !i«lchuppier 
Hall, ein Adierkopf mii auft;erilTenem Schnubel, Ohritn, 
ein cj-ündrifcher oder kaopßini^r Auffatt auf der Sitrn ■ 



I und duc oder awd Lucken, die vom OberkopTe au» an 
den Seilen des Hälfe» herabftllen. Ober Eniilehuii9, 
I Herkiinli und Verbreitung diefes Typu« vcrgl. meine aiis- 
i fllhrliche Abhandlung in Rofcher« iLexikon d. Mythol. I, 
Sp. 1,-42 ff.. 1-;:-: :T 

Im Finzcinen walcn die getriebenen ürcifcnpro- 
tomcn ohne Zweifel die altcrtümlichden Tvpen auf, fo 
dal's lie offenbar in einer Irilheren /eil iiIs die gcgollcneii 
die gebräuchlicheren waren. 

Der iiltclle Typus zcif^t noch ganz niedere und ftumpfc 
Ohren; diele haben einfncli kegelartigc üertali. ohne 
Ausliefung der Ohrmufehel. Der Aufblz auf der Siim 
ift niedrig, plump und einiiich cylindrifch. Zwifirhen 
den At^en befindet lieh mcill eine Reihe von fpiiaen 
Wanen. Die Augen quellen vor. Der SehUdel fclbft 
ilt lehr klein. Der Hals ilt plump und breit und ent- 
behrt allen Scfiwunges vergl. in Hol'chers Le.iikon I, 
Sp, !-('.v. 

792 Tuf. Xl.VI . Weltlich Echohalle Inv. 8;^- . 
Höhe o,3j, Durchmcller unten 0,11. Sehr rohe Bil- 
dung Der Hals ganz cvlindrifch. Die .\ugen weit 
vor.|uellend; Zwilchen denlelbcn ftlnf Warzen. Die 

, Locke an der Seite ill auf der Abbildung nicht ganz 
I deudicb, im Original aber rorhanden. Die ErdfUIhmg 
I fehlt. 

Inv. $333 i'Buleuterion'i, nur der Obcfkopf erhalten. 
Die O.iren wie an 792. wie abgellumpfte Kogel gebildet. 
Zwilchen den weit vorquellenden Augen ein erhöhter 
(.^uerllreil. — Letzteres Detail crfchemt ebenfo an luv. 
104^7 Pelopion; nur Oberkopf erhalten . 

793 Taf. Xl.VI . Üitlich der Fchohaile Inv. 1 1 ^jo . 
Hiihe 0,24; unterer Durchmelfer o.iov Hier ilt der 
Tvpus Ichon etwas vollkommener gellaltct. Der Hals 
hat dne fchwochc Bie^u ig Zwilchen den Augen fünf 
Warzen. DarSlimauflktz ifl oben als Knopf gellaUet, Die 
FOUimg von dunkelbimuner Erdmaire tlt wohl erhalten. 

Die folgenden Sittcke zeigen eine vervoUkonuinete 
Bildung namentlich darin, dafe die Ohren 'taicht mehr 
ttm?. gl-tti find, fondern die Ohmiufchel mehr oder 

Liiij.Li :iu ■■Relief t zeigen. 2fwif..Iien Jen .\ugei; vr- 
o .taic; imr noch zwei Warzs.«, iJer .\usJruck der 
Kilpfe ilt energilchLT und lebendiger: er fpricht WÜde 
zornige (jerelz'lieii des I niieres aus. 

794 Tal. XLV. SüdwelUich Pelopion luv. 117-3; 
Herlin. Dubl. . Der untere Teil fehlt: auch ilt die FUll- 
ina;ie herausgcfdllcn und nur in Ketten erhalten. Die 
Augen lind vertieft, um eine Füllung au^unehmcn, die 
verÜchwimden ifl. Die OhrmnlUiel ifl noch kaum aus- 
geiiefk, aber doch durch etogefdilagene Linien an- 
gedeutet. Der SilmaufUitz ifl noch ganz niedrig. Der 
.-Ku^druck d^s Kopfes mit dem mSchtIg gettlfnelen 
Schnabel ill hier beionders packend 

795 Tat. XL\'l . Weltlich Pelopion Inv. 11324. 
Nur der .Xnljiig de5 H.iLes. an dem iedericils zwei 
l.o.ken herahfieLn. ilt erhallen. Die Ohren und der 
Aiiil ilz li.id ci .vas länger als es lonit ücivcihnlich ilt. Die 
,\ng.ipltl imd vertifli zur .\ufnahmc einer Füllung, die 
vcrfchwunilcn i!t Die brauir.chwarec. harzige i^rdfUUung 
des Innern ift erhalten. Der .\usdruck ift aulscrordmtlich 
lebendig, das Tier ill aifcnbor fchreiend gedacht. 
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796 (Tal. XLV . Wiiiliih Kthohalle Inv. 9^4^; 
Berlin, Dubl. . Höhe t),2K. Hier III Utr unicre Anl'ulz 
mit dem HaUe aus einem Stück und vollllündig erhallen. 
In dem umgebogenen unteren Rande . der auf dem Kcifel 
auflag, belÜMlen lieh ftlaf Na^UOcber. Die barng-erdigc 
FDlIung in TOlMmdjg cflialKn. Ofarco Hnd Kopfauflalx, 
die ebenfalb gellllh waren, ünd abgebrochen; die 
Aug«pfel find vcttiefk, um FlUlung anzunehmen. Die 
\\'.ir7cn (Mea hier bcrcitt gant. Der Autdruck ül ein 

Andcri.- r^xtnipLirc. liicrhcr i;chiircn ' U-.rcn und 
.■\ut:.itz niedrig, zwei W.irztn zwiiihcn den Augtn , lind: 
In. (Pelopions Höht 0:1 \. .Vupipicl vcrlii-tt zur 

Füllung. — 5074 Südorten . Hüh« o.i'>; um »Oberkiefer 
befindet lieh hier eine vülli^ dcuilik.'hc Reihe von Zuhncn 
fveiglU daiu die Francois-VaCe und die ggUencn Greilcn- 
fcHpfe, Aich. iM^, Ta£ 9« 9^ — 1313 (Weftfront 
Zcnaumpcl), HObe 0,23; die fcfawBti^dM Erdnilung leil- 
weife crliallen. — ■'324 ;WelUroni Zemlempel), HAhe 
0,16. — Gegend des Zcusaltars', Htthc a,i<j; der 

untere Hand des Hahcs um|;et'chlagcn, aber nicht ur- 
iprünglii-h. — 122; WLltlroni 2cusiempel . Hohco.ir.^, 
die Augäpfel venieli. — i;;? im i.Thefauros. nur der 
Oberkopf tcilueilc erlullLM. — 31,73 vor dem 1. Thc- 
fauro»). — 54^5 Kukulcrion . ganz verdrückt, 0,20 lang. 

Ein gutes Exemplar wurde innerhalb eines Dreifuft- 
kediels, neben welchem Drcifubbctnc logen. zuCamtnen 
mit Reflcn anderer KelTci im Pryiancion gefunden, «n 
einer Stelle unter der fpnrOmifcfaen Scfaicbi, wo nun 
fchon im Altenum alte Kcfliei tufammengeworfcn lurtte 
(vergl. oben S. 6, Anm.V Ks i(l nur der Kopf gut erhalten, 
von dem unteren Teil nur unkbre RclK -, da» Auge ifl 
;ius Hnrii cln^ertizt nilllelH eines Bi onztflifls. - Zwei 
Kxcniplaic uiiriltn ^.1. 70 unter der Überkam« der 
Wallerrinnc atn l'i.l.>piiHi, ;iiro in rechi tiefer Schidii 
gefunden . Treu, l'jgel'. \ . S. ii>V. 

Eine noch vollkommnere Bildung, wie lie foiiü nur 
bei den gcgoiTvnen bxempbren zu finden ill. namvnilich 
längere Ohren, g^Hcdenen Stirnauffatz und Fortfall 
der Warzen ewifchen den Ai^n, idgi da* folgende 
Srikk, die gröfii« von allen Greifenproiomen. 

797 (Taf. XLV), 2,30 m noidweflüch von der Nord- 
weflcdce des Altan vor der Oftfront des Herakm«. tu- 
lammen mit einem ItleineKn, flark fragmentiericn V.xum 
plarc .;lnv. 3177'. GefamihBhc o.li;. Der untcie Aiifaiz 
an Jen Kelfel f,:hh: die kleinen l.ÜLher ini imierei! KanJe 
dienten zur Ueleltigung an das An!.ilzllÜLk. - Die Ohren 
lind hier lilnaer, und der Sti:;i.iull.iu ill gegliedert, fo 
«ic bei den gcgoflenen Kxempl.iren. /«ei Locken 
gehen an den Seiten herab, die nicht hcr.ui--gclritbcn, 
fondern nur durch eingefchl«t8iene Linien hergclteUt find. 
Auch träiier d«n Augen rolb fich hier fedtrMtt dne 
Locke auf (vergl. den Grdf der Fnn$ob-Vale). Der 
Stimauflnti lA fchOn profiliert und vendeit Diefe Eigen- 
lUmlichkeilcn (Sdmauflkts, Augenlacke, GeAah der Ilachen 
HuUlocken] flimmcn fo ttbereln mit 806 . dafs diefe ge- 
iricbene Pr'JtoiiiL itiRr Ivlmnen ge^DlIciKit .^l ^ ■-■ 

zeitii; ill. l-iv ijelii d.;r.ms htrMi;. d.i>. v.mr. .nuIi ,Vn' 
gclrii-bencn l'..\tnipl,ire nieill iiilere I vp^n /.i^lii il- i'.^t: 
gegolicncn, doch beide Techniken auch nebeaeinander 



noch im Gebrauche %v;iren D.is Auj{e ill niil, jetzt 
grUnhch teworJenem . weihen) Kiimlun Kllenbein- 
gefüllt, der durch einem Bronzeliift in der Milte fei) 
gchakcn wird. Die erdige FOllung des Inneren ill 
grOCMcoteiU erhaken, iie ift Ucr weniger dunkel und 
mebr gdUicli ab lonll: wo dai Bledi abgtbtfiekdt ifl, 
bewahrt fie die Zeichnuni; dcifelbcn im .Vbdrack. 

Von «nem anderen ungefähr cbenfo gro&en Eiem- 
plar ill nur der Hab ohne Kopf erbahen; an den Seiten 
nur je eine l.(vkc. 

/.jlilreiJi lind die (•"r.ij;nienit von gtlriebencn (iiuilen- 
proionKii, wie dies bei der leichten /erhre. Iili^likeii der 
letzteren n.ilUrlich id. Folgendes lind Stückt vun Jen 
gefchuppten Hülfen .zuweilen ill der untere Kand mit 
kleinen SiifilOchem erhallen, die stir Befcfiigung an die 
AnüiuflQcke dienten}: faiv. $09- SS9. ■>44. 3i6s- 
S689 (untere« Ende mit den Locken, kleine Broon- 
(KAchen im Rande). 3071. 3811. 4001. 4331. 4793. 5384. 
J463. 5895. ^979. 6040. 8858, 8967. 9169 (fehr grolse, 
2 cm lange, cingefcblagene Schuppen}. 11(126. 
12087. 12225. — 1^'" Fragment vom Kopfe ^071. — 
Ein .\uge iii<^6 ,zur Füllung ausgehöhlt Kine Zunge 
iitii'i, — Km Stirnauilatz. hoch und oben knoplartig 
prohlitn wie bei den i;cgolfencn: 1413. — Ohren, der 
ftumplen. niederen .\n; Inv. -ijy '38}. StjSy. 9^5. 
I222ts. l^ange Ipilzerc Ohren, wie bei 797: Inv. 1913, 
weile Ohrmul'chel; das SiOck ill fragmeniien, war jedoch 
wohl ao cm lang. 11679 ("i** ^ erdigen Fallung}. 
Abweichender Art, doch wahrfcbeinlich auch hierher 
gehörig, iA: 

79> (beiAehend). Oftfront Zcus- 
lempel (Inv. 057\ Länge 0,22. Das 
Ohr i(l bclbüde:- nl liui und war 
aitgenageli. Die ( ilu inuiJul bellthi 
aits zwei .SLhiililen gelritl-entn Kkxhs, 
von denen die innere veriik.il ge- 
rippt ill. 

Hier ill auch ein >» cm lange» ge- 
goll'cnes Ohr von fpitzer Forni zu er- 
wübnen (weftUch Petopion, Inv. 11407: 
Berlin, Dubl.}, dai unten eine rund« 
Anfatiillicfae und darin drei kkto« 
NagellOcher hat, in deren einem noch 
ein Broiueflift litzi: e> w.ir wohlan einen 
getriebenen K<ipf des i;,uiz entwickelten 
l'p;Meien Tspu^ ,H\f;eii,ii;ell. Die fpitzc 
Flirt» der Obren w.ir in getriebener 
Arbeit nicht fo leicht herzullellcn: des- 
halb griff man wohl zu diefcm palTcn- 
den Aulkunitnnitiel. 

Den befprochenen geiriefacncn ^ 
CreifenkOpten Olympia* gleichanige 
andere Funde find: vor Allem die fttaf 

(urrprUnf^ich fechs] SiUck des Prilncflincr Kellels. Sic 
gehören der älteren Serie mit gbtten, flumpfcn Ohren 

tiii.l iiiidereni AuHmi? uliin; Knopf an. Sic liimmcn in 
Siil liiid Arbeil Mjilkoniiiicn mit den cnlfprccheriden 
(■lvti)'-i'clieii ."stücken überein. Lin gutes hNenipl.ir duler 
alleren .\rl ill das aus dem Pinilus gekaufte, im .Mufeum 
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ZU Karlsruhe befindliche. Aas, Rr.- Kunde $.61 crwihni 
in. Ein underc^ j^uies Sinck diefer leiben An, mii den 
niederen Rümpfen Ohren und dem kursen Auflka, ganz 
den olympiTchen enifprechead, befinde! fich im Louvre 
(Longpiäiei; nodee des bronce« entiqucs No. 431; wahr- 
fehefailich eus lieBen. 18-4 erworben). Ein goriebener 
epriichlvoller« Greifenkopf aus PrSnelle im Bei!« des 
Forden Cliigi wird Bull. d. Ind. 1883, p. 6K crwühnl. 
Zum Typus ill zu verglcivheu der vor/Ogliclie Terr.ikomi- 
kopf von einer Vjfe de» 7. Jahrhunderi*. Monitn» d. 
Infl. IX, 5,, I (im ßrililli Mufcum!, mit K<in/ kiii/cii ( ihn.ti 
und niederem .^ul^(llz. Mehr Ve^^vundt^•.bufl n>ii den 
alleren getriebenen uls den ge^olTenen Typen hat auch 
ein CO. 8 cm lenger Greifenkopf von Terrakone, der bei 
den kaipibaagm auf der AkropoUs zu Adien gefunden 
ward {in der Mine dei HilA* fcbrocfaeat Oben und 
AuiEm abgebrocben; fpine Wene). 

Anhang: Andcfe pcsriehcnc Ticrproiomen. 

799 iTiif. XI.VI'. iiulcuitfnoit rlnv. 5824'. Zi-!\\tU. l:^'- 
Pri ionu- L-inL'4 1 1 -.ven, in zwei jnpalTendeii FraL;iiv'nii.ii 
Unterer Durclimeiler cn, 0,14. Im Kande unten kleine 
Bronzcftiftc, Die .\ugäpfcl vertieft zur Aufnahme einer 
Füllunu Am dünnem Bronzehlech ftctrieben; die Einzel- 
iieilcr. i-ij;; I Jilupcn. Sehr nllertUmlicher Stil. 

Soa ^Taf. XLVI). SOdUdi Meiroon, tief (Inv. Si^sji 
Vordeneil eine» geuiebenen Lttwesliofifitt mn ireffli^er 
archaifcher Aibck Der Unteritielier ebgebradien. Die 
.\ui;Opiel verlieft für A\t verlorene FOilung, Neben den 
AuL- ninuen njch .Kr NiH zu jedcrfein eioe wenen- 
iirugj Kihöhung. Ziiiü.:>.;;ils;gtes Ohr. 

Vielleicht nur an 799 unten noch ein AnfatzItQck 
genietet, mit welchem der Löwenkopf nach Art der 
üreifen an einen KelTel befefligt war. Löwenpro ti>men, 
die ganz wie die Greife an KeiTcIn filzen und nuch 
aufscn blicken, fanden ficli bekanntlich im grofsen Grube 
Regulin! -üalaiE in Caere .,Mu«, Gregor. I, ij, t), Et 
find swei gleich« Exemplare gfAmdca worden, XeOel 
«on mlliigen Dimenfiooen, jeder mit fünf Lowenpro- 
tomen gefcbmOcki, welche fians wie die meiden Grdfe 
au» je *wei atieinondergenieicien Teilen, einem glatten 
unleren .■VnfuizlUick und dem eigentlichen Hals und 
Ki v'i niii ^^i 1. luii \'.. "snenhuaren befteheir. auch 
liici Uitiit. wiii icii an Ciiiem abgebrochenen Stücke 
konflutiercn konnte, eine bravine Erdniall;- . ur 1 i;l 1 
Aus demfelben Grabe (lammt auch ein etwas kicuiercr 
Kruier mit feohA nach innen blickenden Löwenköpfen 
iMu». Gregor. 1, id. 1;, und zwor liegt hier nicht, wie 
bciin Prilnellincrfuod , ein Irrtum de* Refluurntor» vor; 
aber die Arbeit ifl sweifeUo« ungriecbifch und lolul; die 
Ohren der Löwen find ni HDaiern umgebildet; fo III 
«ich dt* nach tonen Blicken der Tiere eine Abweichung 
vom giiechifchen Typus. — Zwei trelTliche getriebene 
l.öweiiproiomen. im Stile lehr ahnlich 800, auch mit den 
Warzen auf der Stirn, landen (ich mit einem Greifen- 
kopfe zulammen an einem grofsen K. ll-l in finem dem 
Regulin! - Galaldfchcn gicichanigcn Ciialte tu Prünede; 
(ic blickten nach aufscn Archacologia vol. 41. I. p. 100 
No. i). ünillicti befindet lieb ein vonretflictier, den 



olympifchcn verwandter Löweiikopf aua BnMU(d>lech in 
Athen (von mir im Kultusminiderium noden}. 

Wegen der Verwendung der Lflweopfoioflaea kann 
auch an den Thronfeflel dea Zeu* auf der altanüfcfaen 
Vufe, Gerhard, aua. Val t, tBMl aa dfe Sddde ndi 
vorfpringenden Tlcrvordcfidlcn auf arcbaifdieA Vaftn 
erinnen werden. 

Inv. ^1 10 fim Sikyonier-Thefaurosl. in khr dünnem 
Blech getriebener Schlangenkopf; (56 mm lim;; ichr 
nItenUmlich. In dem einen Auge iß noch ein dünnes 
Planchen Bernftein erhalten. 

Inv. I Sudoftbau). Vordere Hälfte cinei 

Schlangenkopfes mit gefchloIFcncm Maule, in dUnncm 
Blech getrieben (ca. 1 'y'i cm HttlM und 3 cm Lange), 
mh banger Erdtaallii iwugdttlh dia (keUenkSpfe. 

Endlieb fei hier genanm Inv. 9118 (flkUdi Fliilip- 
pelon; ein Teil des Stocka befindet Geh taner den Du- 
bletten in Berlin). Gebogener, glatter Cylinder von 
dünnem Blech, mit harziger Lrdmalfe gcfQIIt, an beiden 
!■> n. •! u'i bn i Inn : erhaltene I .:ri^i: i-.i<.; l-*ur.;hmcircr 
; iiir, Ii III Itu l'ageb. V, S. 15), vermute; einen Schlan- 
i;i il'. ili A l^ freilich bei dem völligen Fehlen v.in 
Schuppen nicht fehr wahrfcheiiilich ifl; doch habe ich 
keine andere Vermutung. 

Vergl. die Schlangenprotomen des lilbemen Kraters, 
Mon. d. Inl). X, 33 und unten 816a auch die ScUadjgeil' 
lillfe an dem Dreifu&e der IlicAco Münaea von Kfourn 
(Hcad, gtiide pL 8, igj^ 

S« (Taf. XLVl). Vor NordoOecke det Zeuateoipela 
(Fnv. 1171), Grofte Prolome dnes Kalbe« aus dünn 
getriebenem Blech, D. r imii^rt P:itiJ gtbn . ['.iti FTinu-n 
kürzer als vom. \Vi;d walirlLluinlich auch au tincm 
, grofsen KelTel gefeden haben. lUr Ki. pf ift durch einen 
^ Knick im Nacken auf den Hals iierabgelunken, wUhrend 
er urfprünglich gewifs geradeaus gerichtet wur. Die 
Augen hatten eine Füllung, die durch je einen Bronz«- 
' Oifi fedgehalteii ward. Die Behaarung der Stirn id durch 
kleine gravierte Laogalioien angedeutet. Auch die Heare 
der Sdmauie find angegeben. Tro« des Chatakwra 
hoher AhcnamUchheh find die Hauptfurmen dea Kopfea, 
naitienilich Augen tmd Schnauw gut getroffen. Das 
Fell des Körpers id m eigentümlicher Weife gefleckt 
wiedergegeben. — Ein Fragment mit dem Ohr, IS cm 
lang und 7 > rn bnlt. bii >li-r Inventarifierung voihanden) 
war fpater kiJcr iiKhä »itJer aufzufinden. 

Abg. Ausgr. II, Taf 31, S. 11 (Hirfchfeld.i. 

802 Taf XL VI;. Wedlich der Echohalle (Inv. 10891). 
Aus Blech getriebenes Ohr, etwa eines Rindes. Der unten 
uingefchlagene Rand zeigt Stifilöcher, er war alfo einzeln 
gearbeitet und ungcfetzt. 

Inv. 13719 ein breites, flachei Ohr von Blech, 8 cm 
fang, wahrfcheifiUch von etaem Mnd. 

I 

! 5- Gepoffon. 

Die von KcUcln lUrun'.ndcn f;t.j;ollciicii ürciicn- 
protomen haben unten einen breiten, nach aufsen um- 
gebogenen Rund, in welchem regclmttfsig drei Broruc- 
niete decken. Die Unterfeite diefes Randes, welche 
I etwas Rundung hat, bildet die Anlatzfliche an «Ica KcifaL 

I« 
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Wenn <iic Protome gerade aui'rechi »(cllelli wiril. fo er- 
kennt man, dafs die KelTd eine bcd>.-uiciKlcr Kiiuicliuci)« 
nach dm obcMn Rande zu hatten. Dies wird denn 
•ucb diiidi den Fund von La Gafenne b«lllilgj. Die 
KOpfc find holil und au» einem Stadt M^'O*'*- ^ 
«tie Typus mit den ftumpfen, niederen Ohtea und dem 
1.11 r i-ii. einfach cvlindrIiVhcii Aullitz kommt in der GulV 
itilmiiw nicht mehr vor. Die Ohren lind immiT iuni! 
und Ipiiz, der AutTalz knopfarli); proHlicrt. Die Warzen 
Zwilchen den Au);cn erlchcincn in der Mehrzahl nur noch 
hei wenigen Exemplaren, und zwar nur denen, die 
fich auch lonf) als die uiicllen kundgeben. Die Aui;en 
halten niei«.t eine Füllung aus anderer Malle; entweder 
ifl ihr Grund verlieft, um leblere auizimefamcn, oder 
iie find vOUig hohl. 

8oa (T«f. XLVÜ). 13 m Rldlkh der zweiten SSule 
«on WeAen an der SUdfroni dei Zeusiempcl^, unter dem f 
Baul'chult des Tempels ;lnv. ,(-oi; Hcrlin, Dubl.i. Höhe 
0,34. Der untere umgebogene Rand ilt f;ill ganz abge- 
brochen; ttuch fehlt die S( des Horncs. Dick ge- 
golTeil die Wandungen linJ mu unteren Rande 5 mm 
dick . Doi Innere iH mit einer Ichwilrzlichen Krdmallc 
getUllt, die ganz l'o auslieht wie die in den getriebenen 
Exemplaren. Ks ilt otfcnbar der (.iulskcrn. den man 
liehen lief* (vetgl. xu 1). Diefe KtgeniUmlichkcit kommt 
nur an diefem Exemplare vor, DalTelbe bekundet üdt 
dufch leinen Stil «1* da* «Uclte in der Reihe. Zwilchen 
den Augen helinden fich swci fpine Wancn. Die GcOalt 
deN Schnubcis ilt ;thn1ich 794- Die Sehenlocke ift im- 
fcliön, plump in Relief gebildet, ohne Verzierung. Die 
Schuppen lind aas einem Stempel h i^lIlIiI i^tn Zu Jtr 
fchwungvollen Kicganz von S lkMii im.. 805 mui 806 
fleht die Derbheit hier io; n\ ln-n < Ic.'.liii.iI/l l) i-;Lv;cr. 
kommt der Kopl den gelrii.ln;iicn 1 ypen wie 794 naher. 

Auch ein anderes Kxemplar -ohne Nummer!, mit l 
vorquellenden .^ugcn, l'chwunglolem Hnls und Schnabel ' 
Ihnlich 803, Hehl den getriebenen Typen nahe. 

S04 (Taf. XLVIl). Wcfllidi Pdopion (inv. iio»)- 
Ein nihie1v<ol*c* Eicroplar. Auch Sd» gehtfrt m den 
fiteren. E» tiAgi noch drei did» W«rMn xwHchen den 
Augen. Letsfere lind grol» und krdirond. Sie find 
mit Hernilein geflllli. Ohren und Auflaa find noch 
eiwM niedrig. 

805 I Tal. XI. VHS Nordbau des Hulcuterions ;Inv. 
<884l. Kin prachtiges, wohlcrhallencs, gröfscres Exem- 
plar. Durchmeller des Anl'atzcs unten 0,1 35. Die Zungen- 
spitze und da."i rechte Ohr lehlcn. Auch geht ein Hiü 
vom rechlcn Ohre cum Hälfe. Die Augen lind gans 
hohl, nicbl mehr kreisrund, fondcm oval. Die Seiten 
locken find m Relief gebildet. Unten, da wo der R.itid 
umMcgl, doe Litüe in Tremolierfiich. Abg. Auigr. IV, 
Ter. so b, S. 17. Abguls m Berlin (Friedeiichs -Wollen 
3<ij). Vergl. in Hofcher, Lexikon d. Myih. 1, -Sp. 1766, 

Inv. 55ftS ftlUich Zcustcmpcl; Bertin, Dubl. Unter- 
teil einer mit S05 ■ iii ^lh 111 iii crcinitimmcnden 
l'rotomc; 0,12^ liuth t Julitit. u,.;t;:.,:; Uürchmcilcr 130 bis 
ijt, mm. Die Schuppen find bis ganz zum Rande heijb- 
gclllhrt. Möglicherweife von dcmlelbcn Krater wie 805. 

806 (Tat. XLVir. Gegen jo m in nordöftlicher 
Rkhturig von der Nordoilecke des Zeuatempcla, zufamittca 1 



mit vielen zerilfirien lUechilücketl, die wahrichcinlich von 
dem Kellel herrUhrlen, (U welchem der Cireit gebOnc; 
auf einem diefer BIccbfnfpnenie das Infchrififrtvmcnt: 
CMO»0ll« {KM, httcr. «flt. s6B), vielleiehi von der 
WdhHqg eben diditt Kefleit (Inv. a}$o). Nur der obere 
Teil des rechten Ohres fchh. An den .\ugen iii der 
GrunJ iLriiL-r'; /.ir Xii*':!.!!-]-.!..- der jetzt fehlenden F'jliiiiiij. 
ZwüchcJi ii.11 .\ui;cn eine Ipitze Warze. HisrivT Ji*n 
Augen je eine kleinere Locke wie an 797; an den Seilen 
je zwei grolse Spirallocken, die wie die Schuppen nur 
durch eingcfchtagenc Linien angegeben find. - Hier ift 
die höchllc bieganx de« alten Greitents-pus erreicht 
Dielem SiOcke gcftenUber erfcheini auch 805 noch etwas 
lüterer, piumperet An. Der Hab ift hier mniBer 
dick und viel fchOner gefchwungen alt dort Diefem 
Schwange fi>]gen die Locken mk ^n grofen Spinkn. 
Auch die Ohren und der Snmauffiits find noch fchfanknr 
und eleganter; letzterer ill verliert wie an 797. Die 
(lilelierung ill Vor/dgücb und die Oberfläche viel ginner 
und fchOner nU an 805. 

Sehr verwandt, nur kleiner und nur mit |c einer 
Seitenlocke jusgedatict. ill Inv. -ioo il'elopion; Itcrlin 
Dubl 1; fchOne graue Patiiui. . Verwandt ill auch Inv. 
V>8i> Kchoballe; Berlin, Dubl , nur der Kopf erhehen, 
in der ürOfie wie 806; Au^n gmt hohl. 

9&1 (Ter. XLVil). Weft&oniZeutiempel (Inv. 1171}. 
Qn kleiaeret Exemplar. Vit Augen find nicht aus «n* 
derer MalTe eingcfetet, aber fehr vorgeiiuoUen gebildet 
Zwifchen den .\ugen iü eine (piue Warie zu fehen. Die 
Ohren find abgebrochen; fic waren, den Anftlzcn nach 
zu urteilen, lehr fchtank und fpitz wie bei 806. Der 
Stirnoul'faiz ifl hoch und leine Spitze iiat, wa» fouA nie 
M)rM.r.:rv. die ill .'ines Uranalipfela. UeObcrfMdit 
ill lehr glatt und glänzend. 




«aS 



808 ibeitlehcndV SUdoflb.iu ilnv. 14002). Nur der 
Kopf iß erhalten; unter dem Linierkiefer abgebroctien. 
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Hier irt ein Bond von Blcvh iini){eti--gl. wohl von einer 
antiken RcHjiuraiion ' Oer hohe Auillinx xcigieingelehlußcnc 
Punkte. Uie Mitte Jer Augen hat konvexe GrundltScbe, 
welche riogilicniin zum Zwecke det fttMägamg 4er 
FOUung ctWM amgehOhh ift. 

Die ObrigcA gßgaIhHat EMmpbre find: 
in«. &I4S (im Hctoon, ui der Nordfeile, in 3S~40 an 
dicker AfdMnfdiichl, dicht an der Mauer), Lange o^n; 
fchlcoht erhalten. — 257? nor.liXllidi Zcusiempeli. I.iinge 
0,16; Ohren und Honi fehlen, geringer Schwung im 
Halle. — 4ijit ;iiörJlicli Pryt^n..-!): I d, 1 : , .iiiun 
gebrochen: Jie Augen mit wcilvci uiiAlij^i;! Malle gelillU, 
auf welcher (ich noch Relle hellblauer Farbe crhjillen 
haben; Jie Augen uuren jllo btnwll. - soint IIKIlich 
Pntiineiun', L.Inge 0,14. unlcn ^brochcn.— G300 lUiilich 
Metroon', Lange o.Ki; Augen gum hohl. — 4372 .flKllich 
ZeuMempel . nur der Kopf erhallen, von einem kleineren 
Exempkr, Hohe 0,06; der Kopr ill nut^fiv gegoffen. — 
ta6^ (oördiicti PiyiandonX nur der K«^ erholten, 
ofi» lang; Augen hoM. 

un^sewohnlich kleines Eiemplar, da* aber f«ncin 
Anfat/e nach ebenfalls von einem Kefl'el, wenn .-luch 
einem kleinen, hvrrUlirt. ill I11V.S217 ^Buleuterion:, Höhe 
4 an ; mafliv; mk swei Nägeln in dem genmdeteo Keflel- 
unfatz. 

Die langen fpilzen Ohren, auch die fpitzen KnJcn 
der Zungeo konnten leicht abbrechen : deshalb lind eine 
pnie Ansahl Mdier Täie cimeln gefunden worden. 
Ofarai: Inv. 1147, t^. 179$. 1991. aSoj. 3694. 3822. 

449»- 4*4«- 7««»' «S74- S*^- 9»5*- 9W»- 
1133S. 11440 11495. I ;(>8j u.a. Ztiagänfpitten: Inv. 
610. 1414. 8373. 8573. i^tiji. AbgebrodmiM Knopfe 
TOD Stinuufftisen: 76J9. 445. 13808 (mit Ptmktieruog 
wie an 808I 

Den olvmpii'chen gegoll'enen üreifenköpfen g«nz 
glcicharti_> ^'.n,;. ;, die aus deiiftiben Wcrkrtatlen her- 
zurühren tcheineii wie diele. Und, vollltilndig erhalten, 
mit denfelben .\nHilzen für Kellel verfehen lind, haben 
lieb mehifacfa «ndenvans g«fiiiulcn. /uniichil auf der 
Akropoii» za Athen bei den neuen Au'^grabnngcn, wo 
ein vorMIglicher grofaer, von der Spiu« des Aufifaue* 
U* lum Schtiabelende at cm meflcnder Kopf gefunden 
wurde {Itldöfllich vom Porthmon); «< w.ir alfo pnfttr »h 
S05 ufid S06. Er war am Stocken ge.irl'eiict, Kopf und 
H.il» bt-fonders gegolten und durch Nielllifie aneinander 
befedigl; erhallen iil nur der Kopf, an dellen unterem 
Kandc die Siiuhichcr /.j ^.'i^. . (md. Zwilchen den 
hohlen Augen drei Wai/eii. Umgc fpiizc Ohren, - 
Ein Anderer Ithr grolser Kopf, wieder 1 I: a .in. H.il i 
erhallen, ohne Autfuu lO cm hoch, bcnnJei luii im 
Mufeuni der arch. Oelelllch. zu .■Xthen ./it'Jt. 47^'. leider 
unbekannter Provenienz. Ohren und Autiai/ lind ab- 
gefehiagen. Die Augen wie gewöhnlich hohl. — Ein 
ptochliget Stttck, watufchelnüch au» Rhodos oder Klcin- 
afien, zumeift Soft verwandt, kam durch BiUoni in das 
Britifche Mufeum. — Nicht Mien ftnd diefe Greifen- 
kOpfe in Italien, namentlich Elmrien. Ein ircITliches 
kleineres Kxemf l.n ..U'- Corncio ill im Hcilim : Mi. i um 
^FrieJeticbi, kl. Kunil 14423:. Vier otTcobnr hierhcr- 



123 

gehörige Kxcmplare bcfchrcibl Hclbig im Bull. d. Inl). 
1S74, p. 238 als in einem Grabe bei Corneto gefunden, 
welches italilch gcomctrilchc a. a. O. p. 236 tf.. So. 1, 2) 
und korinihifche No. 4 — 8' Thongefctfsc enthielt, alfo 
in das liebenie Jahriiundert gehört Sic And otfcnbar 
ideniifcb mit den «er Exemplan;n, welche icli mir in 
der Sammhing Bruachi an Coraeio notiert habe; es lind 
gute rein giirähifche Stücke; fie lölien (nach Angabe des 
Ctirtode) mit Fragmenten eines BronzekeflUa gefunden 
fein. Ferner erwHhne ich zwei Kxcmplare im Mufeum 
zu Peruj; 1 , .T -' in Broglio gefundene im Muico ctrusco 
m HorLii/: Suppl. «;i|S. 1,39. lifiil. zwei im Aniiquarium 
,11 Miiiulm iNo. 1,31. 1,32; und zwei im Mufeum zu 
Kopenhagen. Kndlich ill der Fund von La Garenne 
anzuführen, welcher \ier noch am Keflel befindliche 
Kxemplare zeigt; es (ind kleinercre Stocke geringer Aus- 
führung: lie lind nicht aus einer, londcrn jedes avis 

1 einer anderen Form gegolten, alfo auch ki KleiiHgfceiien 
vcffcbiedcn. — Alle die genannten Funde find rein 
griechifche und kcineswcgei eiraskifche Kxemplarc, den 

I oK-mpifchcn In Stü und Arbeit Nöllig gleichartig. Ks 
giebt indefs auch rohe iialifchc Nachahmungen, wenigllcns 
in Thon: fo fanden (ich in einem Grabe von Faletii, 
mit Sachen das 7. Juhrhunderls. auch rohe Greifen und 
Löwenprotomcn aus Ichwarzeni Thon iBom, Mu.*«o 
Pap.i Giulio'i, 

über üretfenproiomen anderer Verwendung veigl. 
unten 8i5. M, 

c Dl* KsOtt. 

Da MI alle Kcffd der Altts in gaas serfiOrtem 2Sa- 
fiande, xerdrOckt luid zerbrOcfceh, gefunden wurden, und 
da die befprochencn Ke(1'«Iant)(tzc und Gieifenprotomen 
alle von den Kefl'eln vrlli;; , ,1 V.iiy i-..iiiui:, .ilfo 

erfl von denfelben abgefuic;! in . i Kiili i i-i ...«en, 
Iii 1' e» nicht zu verwundern, dai^ ihic •■.dug ober 
die eind mit den Oeifcn gefihmüoiieii Kellel kon- 
ftotieren kiinnen. 

Ein grolser zerdrückter Ketlel ilnv. 7407, im l'ry- 
tuneion gefunden, Höhe 30, gröisier Durchmefl'cr tio, 
1 oberer Durcfametler 44 cm) mit ftarker üinsiehung nach 
oben und breitem, hoifaonialem Rande von beiOehcndcm 
Dufchüchiiitt scigi unterhalb dea 
Randes an fechs Stellen rings- "j^»^''^^ 
herum je drd Nicilöchcr. immer 
das dritte in der Milte unter den 
beiden anderen. Ohne Zweifel 
war der Keifcl cinll mit fechs 

Greilenhalfen gcfchmackl, die cbi^n in dicfer Weife mit 
drei Nieten befelligt zu werden piiegien. Die Mafse diefes 
Excmplares (limmen mit denen des Keffels von La 
1 Garenne ziemlich Uberein grOfster Durchmclfcr ca. 0,64, 
I oberer Durchmetfer 045, Randbreile 33 mm). 
I S09 (umllcbcnd). Gros t$ m Oillicb von der Nofd- 
I oliccke der Säulenhalle des griechifchen SOdoflbaues 
I {Inv. 13540). Ein ungewOhidich grofser KefTd, der bei 
der Auffindung ziemlich vottflündig war, beim Herau»- 
MLlmun aber zerbröckelte. Er li.niu lmic Ui'liu 
fio cm und einen grO&tcn üurchmeiler von 1,25. .Nach 
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dem Künde zog er i'wh Ibrk ein; 4cr Durchmcircr Jcs 
fchwcrcn dkkcn Randes i(t cm. In dem KcDcl higcn 
eine flache Bronzcfclule, die Kanne 885 und die Lanzcn- 
fpitzc mit der Infobrilt Arth. Ztg. iKHi, S iKi, No 403, 
Röhl, iittcr. aat. 565 •; vcryl. unten; eine Dublette «tiefer 
Lanieiii)ritM (Aich. Zig. Ho. 404) wird im Norden dct 
Pr>ianeions, tlfo hl der cntBKgenfeieizien Ecke der All» 
gefunden, und dodt waren beide urfprOnglich gewift an 
dcmfclbcn Orte «iifbcwuhn. So wird auch der Kellel 
verfchlcppt gewelVn lein. Kr wur ciiiH mit aclil ürcifcn- 
köpfcn gefchmücki. von denen iWh nicht* in der l'ni- 
gebung vorgelunden hat. Ich fchliette auf diefelben au> 
1 Umflaode. Unlcre AbUlduiig adgl die luace- 



.Auch an dem Keifel des Prüncftincr Fundes be- 
merkte ich an einer Stelle der Inncnrcitc, wo aufscn ein 
Greil' autViizi, ein rundes ßlecli, da« hier zur VcrlUlrkung 
nulgendgcli war. 

Wa* die Form der Keifel beiriffi, ift ihnen iniaicr 
cmeEinnehunfnKhdbai und ein horiionul gdManmcner 
Rand chankicriftifch. Doch fclMhicn die ahcren, die mit 
den getriebenen Proiomcn. einen fctimileren Rand und 
geritii;i.ri- Kiiizichnng gehabt nu hüben; die» lehren der 
PrÄnciiiiitr Keilcl und der vom l'toion mit den gtHUgel 
tcn Anflitzen, der «inen recht fchmnleti Hund hiil. Viel 
eleganter iit ilie Form der Kellel mit den ge};ol1cnen 
Grdftnkflpftn« wo die Einziehiuif nach der MUndiiqg 




anl'icht des jetzt allein erhaltenen Randn. von unten 
nach oben gcl'chen. An vier Stellen lind hier, mehr oder 
weniger gut erhalten, breite Hinge von Blech zu erkennen, 
durch welche je drei Niete gehen, die dritte in der Mitte 
unMr den beiden anderen. UrrprUnglich mUllcn, den 
Diftaiuen nach, adit folcher Blachringe Ikfa an der 
huunfidK unteriialb des Randea befunden haben. Die 
BedeuniMg diefer Rin^ kann nur die fewe&n fehl, da& 
da» Kefldblech an jenen Stelkn «erfllrkt werden foUle, 
um an der .VuiNenfeile ie einen fchwerercn, mit krei*- 
runder Anful/Ujiche verfehencn und mit drei Nieten be- 
fe(lig\ 1 ( Uli n.l zu trogen. Ein folcher waren über 
gerade du ütciicDprniumen, die wir nun ohne Zwctiel 
an der AufNenfeiie de» tCeflel* imierfaalb des Rande* 
fitzend ergänzen dürfen. 



i-.m 

tlärkcr und der horizontale Hand zum Teil fehr breit ift; 
vcrgl. auch den Fund von l.a Garcnnc. Nach diefen 
Kennzeichen lallen (ich manche unter den Kellcllrag- 
mcnten Olympias diefer Gattung zuweifcn. Die Hand- 
fragmcntc mit der Wcihinfcfarift der Spaniatcn ;.\rch. 
Zig. 1880, S. 64, 119 = Inicr. andquisi. 63} gehörten 
hieraach wahricheinlkfa einem Kcdcl mit fegolIimeD 
GreififinkOpfen an* 

Waa da* Verhiltnis der Gf06e der Gr etfenkOpfe 
zu dem der Kedel belrilft. l'o gicbt uns dafür der Fund 
von La Gerenne einen Anlialt; hier betrügt die Hnbc 
der Grcilen ohne AulT.itz und Ohren ungefähr den vierten 
Teil dl» gn'ifMcn KelleldurchmelVerf.. bei dem Prilnclliner 
1 iii.Jr il iu ^a-n. wie e» fchcint, den dritten Iill V,ci 
j dem KelTcl 809 kilen die erhaltenen Verliirkutigsringc 
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•uf «inen unteren DurcfameiTer von ca. i6 cm ftlr dje | 
Greifenhllfe fchUefMn-, nach den minteren nonnalcn 
VerhllHiülcn der gegolTcnen Greife dttrfen wir danach 
auf eine Hohe derMbcn (ohne Ohren) von et 30—33 cm 
fchliefien; die« wure wieder eben dn Vieriei des grObten 
Durvlimcllers de» KclI'cU. InJclIen kOnncn die Grcitc 
uucti noch fc)<laokcr gewcfcn fein. Es wird das Vcr- 
l>:i'-iii~ im Miutiruinen lieh zwifchen einem Vicncl und 
einem Dritiel de» OuKhmell'er» bewegt haben. 



IMe oben uoMr • bcfprochcncn Anftue heben, wie { 
wir fthm. hl dar Ragel dm Oft, wekhc dai AufliAngcn 
des Kedeb cnnOgfichic. Nur an enicm der Meinen ge- 
ringen Kxcmpbre l^inJen wir den Reil eines Ringhcnl\ck 
ül der Ole. Wenn jene Kelicl aber auih die Einrich- 
nng lum Aut"hän);cn hatten. Ib waren lic dtKh «ahr- 
fctieinlicli in der Kegel aul Lntertiitzc gellellt. Das Prä- 
nelliner Exemplar gehOrt lehr wahrlchcinlich mit dem 
in dcmfclben Grabe gefundenen l'ntcrfaize iverpl. unten! 
zufiimnicn Sicher war aber die grol'sc Mehrzahl der 
iC«fl'el mit tireirenkOplen, welche jener AnAttie entbehrten. ' 
fOr da> AufHellao auf Om«rfteen bcAimmt. Das Auf- ' 
hangen Iii allcathotben in der Entwickefanig der Gcftlse 
dat AtlenUffllicherc. E» pafM dani, da& wir one Rlick* 
fichtnahme auf diefe Sitte nur in der alterlUmiichllen 
An jener KelTel, der mit den geflügelten Anfttzen. finden. 

Dif '.k'- Kii!i Uri:.'i i:ii/'L III ON iupi I lind leider 

UbcrjüL' ^criiik;, vv\^ü;.^:^vinli^:h vv-jil daä Lucn eine bc- ■ 
deutende Rolle bei denl'elben fpicitc. Andere Funde 
millTen uns zur Erf;ilnzuiig des wenigen Erhaltenen | 
helfen. 

Zwei Hau(ntypen find zu unten'cbeiden, volle Unter- 
tttae und Caiehe, die nur au* Stabweric bcfldicn. 

«. Die vollen Uolerfitie. 

SiO rTaf. XLVni). Weftftwit Zenstempel. vor der 

zweiten Sliulc von Norden Inv. 126.S'. Hflheo.ji, grüfstcr 
Durchmcirer ca. o. t-j. Gipitcll eines Kraterunterfalzcs. 
Aus einem Sltlcke Blech ziemlich dUnn getrieben. Oben 1 
nur ein kleiner aufgebogener Hand: im unleren Rande j 
kleine Locher zur Anfügung der Fonl'elzung nach unten. I 

Der untere Teil dicl'es Capiiclls. der glatte runde 1 
Wulll, ifl noch in einem anderen Exemplare erhalten; 
derfelbe hal wie bei 8to *a cm Durchmclfer, iil nach 
«ben gebrochen, nach unten aber i'iizt noch der obere 
Rand der Ponicming, «n glawcr Blcchflreif angenagek 
idi. IndcAen ift es nicht Ikher, dafi &fer Wulft gend« 
m einem rolcbcn Caphell gehörte wie 8io< Ein gkicber 
Wuin kommt Teil des Fufscs bei fcnem aus Sizilien 
ftammenden in Rrivaibelii [ it'iJuri i^ n S 1.7 er- 
wähnten merkwHrdigeii 1 ,1 1 .iise uiul an einem 
Bedien .-»UN Halllhidi W l ., 1 i Hill. Muleum: vor. 

Wie die Fonl'etzung von 810 nai:h unten zu denken 
irt. lehrt der PrJInelliner Ftmd. letzterem gchrtn 

nflmlich ^Mon. d. Inll. Xi, z, 7) em ToUltSndiger Unter- 
üm von 90 cm Hohe, welcher von cmam Capitell be- I 



krOm nird, du mh iw in tillem We(«ntKchen genau 
abcmnfinnnM, nur von viel gröberer, oAabar tokal 
iMfiicfacr Arbcir ift. Die Bhnter find an dem olympirchen 
Exemplar ungtdch befTer und nanirvrahrer .l.ir^.^lUlti. 
Da wir aber an der völligen übereinftim^nuiy iller 
Hauy'tlMiniLii riuLT. M ilsitil' IliI-l-ii :iir Alv (ic-i..'.i;pkoit, 
mii ^^Ll^hLr .lic ilaliulit .N,i^;)!'iKiijrij; ^Ciiiliuiet ilt, fo 
dOilLii vvi: (uch annehmen, dafs die Grundform des in 
l'ränelle erhaltenen, in Olympia verlorenen, unteren 
Teile* «n beiden Oncn diel'elbe war, alfo das olympifche 
StUck nach der Gellali de» l'ranelliner l!nt«r1'atzes ver- 
voIHlUndigen. Es ilt dies ein einlacher, nach unten fich 
crweiicrader Blechcylinder, der mit Reliefo gefchmOckt 
ift, weiche den Stil adgen, den ich al» lokalen inlUch- 
orieniaUßreiMlan aafebe. Der obere Rand das PiMaflbur 
Capiiell» ift emfäch etwas aufgebogen wie der de* 
Olynipifchen und durchaus geeignet, einen KelTel auf- 
zunehmen. Nach Heibig Annali d. Inll. 1870, p. 9. No- 7) 
lag oben eine etwas konkave runde Blechplatlc auf; in 
der jetzigen .■\ulllellun!? im Mul'cum ill nichts derart tu 
l'chen; wenn lie vm (i.miltii '.\:n. lu I.il'.i li^ ikli mn lier 
Bellimmung des Ganzen, einen Kelle! zu tragen, jeden- 
falls fehr gut vereinigen, indem lie detTen Auflager 
bildete; oOlig war lie aber nkht. Der Herausgeber des 
Princftioer Fundca, Hclbig, hat in diefem SlOcke Ircilich 
einen Kantalabar erkannt.') E» ift indeüt, wie ich glaube, 
kaum SU betwdCdn, dal« ca der Unterfaiz zu den ia 
demi'elben Grabe gefun.lenen KelTel mit den geflOgelten 
AnfJllzen und den GreifenkOpfen ill . und hierdurch wird 
es wahrfv-niiili. h , Ii- ^iK iniMfche Exemplar eben- 

falls mir Jni Kciklii Jtr Uu-.s;;«n Art in Verbindung 
zu briiii: :i ilt. Die RekonDruktion auf Ta£ XLKb flldtt 
diele Verbindung zu veranfchaulichen. 

In Etrurien fand ficli ein verwandter Unterfatz von 
Mclallblech im Grabe Regulini GalafTi Muf. Greg. I, 1 1, 11; 
er ill ohne Blilltercapitell, hat aber zwei grofse Rund- 
wOlfte; er ift 1,05 hoch und mit Ticrfriefen iene* iialilch 
orientaUfierendeB Stile* pUchnlkln: WahifchcfaiKch war 
derfanSäe gani idcndürhe oben S r :i cr viihnic Krater 
mit den nach innen blickenden LOwen > >p 1 .Stuf. Greg. I, 
16 r, obwohl er an einer anderen Stelle des Grabes 
gefunden wurde, und etwMs klein im Verhiiltnis ill. doch 
mit diefein l.nicrfatze /iCiivicngehtirig. In I truncn 
kommen ferner, in Gräbeiii derielben Periode wie das 
Reguhni ■ GablVi lche, Nachbildungen der Mctallblcch- 
uiittrllltze diele» Typus in Tcrrakotu vor. -Auch hier 
fehlt indcis da» Blättcrcapitcll , und der obere .Abl'chlufs 
unter dem ab AutUger des Kraters bcttimmtcn Teile 
wird dttrch den grofscn runden Wulll gebildet, der 
suweilen dn oder rnKfarmali Ober dnander tmederholt 
wird. Der untere cylindrifcbe Teil pA^t durch Ana- 

H Dia >KeletM< der hekrtifthen KandeMiw, auf «ddie 
IldUg a.iL O. p. 10 varweifl^ und die l^orm der telzicri'n Über- 
haupt kennen wirdarchphOnikircheDcDkinaler genau : vergl. di« 
Hronjekandi-lahL-r wie lUr hei Perrot, Hill, de l art III, p.86), 
lit;. li jM, welche in «^vperii und i;!>enfo in SiJon, ferner aildl 
auf der Akropuli.', in .\ihen und in Etrurien Muf. Greg, i, 
4^!, 2 verkehrt ahiiubUdcT vorkommen: ferner die abjivbilJctcn 
Kandelaber Perrot, a. a. O. p. tj], fig. ; 13,1, (ix, ij- Sie (ind 
von uitTerem Unaerfuie wefcntlich «eiliihieilen. 
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Valcnkalalopc No. 1633 — löjj bclVhrict>cntn lixempbrc 
und Miirali. rtoria tav. 2-. 7. Bclondcrs häuti^ waren 
dcrarlipe l'nlcr(ätzc in den Nckropolcn von Caere 
(Kxcmplarc in Rom, Conicnat. Pal.i und Falerii Rom, 
Muf. I'apa Ciiulio;. — Dicfc altcrlUmliihc Form de«, weiten 
cylindrifchen UnicrIatBes geht (pSter in fchlankerc plciler- 
anige Formen aber, döcn Ziifammtniiang mk pener 
thcrcn n«nciH]kh duich lUe gro&en nmden WOUle ge- 
wahrt bleibt. Vcrgl. den altkorinthifchen Unierfatz nebA 
Krater, Muf. Greg. 2. 00. und als Probe ipiitertr An den 
auf einer atlikh fchvvarztigurigcn Vafc abgebildeten bei 
Lau, gricch. Vafen, Taf. ao, 3. 

S. L'nterfltze aus Stauwerk 
Die Grundform ill folgende: Der l'nttiliitz hat drei 
StUttpunlue, wekhe die Form von Tierklauen twben. 
Au* dlefcn (Icigen Stibe empor, wfkhe oben einen 
RJojt trugen, auf weichen derKeflci gefem wurde: Die 
ia Olympiji vorgefundenen Reite diefee Tjrpo* find 
dcahalb fo gering, weil das Siabwerk rcg^lft^ au» 
Blien war. 

811 heilU-hcnd', Bu- 
leuterioti Inv. t,8'.H'. l'n- 
Hcfpaltener Huf von eiti- 
faihcr Form, ohne alles 
Detail. Hohl in Bronze 
gegulTen. Darin lleckt ein 
eiferner Stab. Das Gante 
fchrflg anfleigend-, doch iA 
der ESioiflab nach Innten 
veifeogen und hat das Tier- 
bein auMinander pefprengi. 

Ein anderes StUtk 
untcrlchcidct lieh nur da- 
durch von 8ji, dafs der 
Hilf s;« fpalten ilt. 

I kr l ifenllab, der aus 
dem Hufe kommi, ill in 
diefen Fallen ein einfacher 
und trennt fich nicht in 
drei Töle, wie dies beim 
folgenden Tjrpi» der Fall 
ill. Wir haben un» das 
Gellcll aus einfachen dicken 
Eil'cnftaben 7U denken, 
welche obi 1: Lit];ii Ring 
trugen und v.ü]>1 auch im 
unteren Teile unter ein- 
ander verbunden wyrcn 

Den Stücken von 
(Dlvmpia lehr iihnlich lind 
die Huftierfüfse mit Kifen- 
ftabrellen, weiche Lajrard im Nordweilpalafte von 
Niniveh im Zlauner mit den vielen Bromefirbalen hmd 
und richtig ak voc den UntarflUaau fbr die darüber 
gefundeiten KelTel herrlllirend erkannte fditcov. in Nin. 

and Hab 't^i t. P '7^ "i '1 l'i j einf.ich , ohne 
Detail, vuu derber Arbeit; dicke hiienltdbc kommen aus 



Jen Iii ' luclülsen heraus, 
i,m:./ ^gleichartige Stücke 




Auch auf Cy( ;;iii iich 
f den Huttierlufs mit dickem 
Kifenltdb bei Cefnula, Sakminia pl. 3, 4 luid den bei 
Pcrrol III p. 8£j Fig. 63«). 



812. 812a (Taf. XLVIll). SQdlicb Zane» (inv.«o6>). 
Hobe 0,1}, fireiie 0^107, Dicke oben 0,04. LOwenfuÄ, 
Bronaegnf*. Oben die Rdte von drd cmporttcigmden 
Eifenftvben, von denen der mittlere durch eine kldne 

runde Hronx{'l>.ili« be«orzugt ill. Der letztere itieg gnnz 
geruilc entpor, die beiden anderen fchril;;. 8«2a Seiten- 
anficht. 

Inv. ris25 Sudollbau iiimmi fo genau mit 81a 
übetein nur lind di« Stubanflltxc oben weniger gut er- 
halten . diifs anzunehmen ilf. djl's beide einll zu dem- 
leiben Stabdreitiifs gehörten. 

Andere LAwenOlä« diefer Art ßnd Inv. 3011 (wetl- 
Kth vom Zeustempel; Berlin, Dubl.]^ Hfihe 4sio; obere 
Breite 0^$. Die Formen des LOwenfuftee fehr dn&ch 
und altenamlich. Oben die Refle der drd EifenlUbe. 
In der Nuhc wurden tnehrere grofse KelTel gefunden 
f Tageb. 4. Mjrz . — 12650 i'nQrdliirh Pr)-taiieion;, 
Hühco.n. obere Breite ( »t.is Kil'en il) It.nrk oxydiert 
und herausgequollen; die Form der Stabe iii nicht mehr 
zu konlfntiercn. — iidgo (lUdwefllidi Pelopion) Mdncf, 
Q cm hoch. 

813. 813a Taf XLVIll). WelUich der gr. 1 <.i, 1 . fis 
vor der Fchohalle, ca. qo cm unter dem Niveau des 
antiken Fulsbodens. Prachtvoll gcarbeilele grofse LBwen- 
kbue mit (ichflnfler heUgrttner, glünaeiMler Palina, WO 
diefclbe nicht von Oiyd übCTwucbcrt ifi. IKe Zefaea 

I mit den KrallBi find anft foigBÜtiglle modcUictt und 
von grofser Wahrheit tmd Kraft des AusdriKks. Un- 
i mititll' M iiniLi .1^111 'iI'.rLn R iiuId icdcrfeils eine ver- 
lletkic klcmc Ki illc N.,ch lumcn tcut in fchrJper Rich- 
tung ein dopfc'. Hniidllab an. welcher nach den Seiten 
7U in zwei Grellenhalte auslauft. Die Greife haben dcn- 
felben Typus wie die gegoifcncn i'rotomen der KlIIlI. 
Diefer nach hinten lautende Sub lindct feine b.rf;l3rung 
in den ganz erhabenen StabdreilUfscn des reicheren 
I TyptB, wo regclmflfalg von den drei LOwenklaucn ein 
I Stab nach hinten lauft, am den unteren kleinen Ring 
I m tragen. Auf der oberen FlBdie der hohl gi^oflienca 
' Klaue finden fich zwei grBfscre reditcrkige LOcher. Da 
kein Fifcnrotl vorh.mdcn ill. und diele L6cher auch (Vit 
l-.ileii nicht pallcn, lo müllen hier die cmporfteigenden 
Stabe aus einem anderen .Matenale bellanden hiibeii. 
Vielleicht folgie aber zunächll noch ein t bcrgung'^illifd, 
aus welchem erlt die drei Stabe emporil ll-ih uf 
weill auch die Zweizahl der Lüchcr. wo «ir die Dreiwlil 
zu erwarten haben, und ihre Initjit, die für da« Siab- 
werk gar nicht palsi. l'nd doch mufs diefer Fufs, wie 
fchon der nach hinten lautende Stabanfatz zeigt, zu einem 
DreifufigctteU desjenigen Typus gehOrt haben, wo ja 
drei Swbt aui den Klauen heraiMkommen. AiMb diW 
grofse obere Breite derfaftca weifl ja darauf Un. Durch 
' die Erfdlnzung eines oberen Anfifaiiea g^winni Bbtigcna 
die Klaue auch erll die richtige HAhe fan Verhilinls ZU 
, ihrer Breite; vcrgl. 8i2, 
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Phunpe LOvfca(abt aüt dkken Eitenflabrcfloi be- 
fanden fidi attch in Lajinb Funde ]n Niahrah (diico* 
vexia, iS}3, p. ijg). Ehtaiia. mül dn&dM Bninae- 
wfllftc mit ReRen durchgehcndcf Eirenftüb« Brilifh 

NTiifcun-.' in Aiir Art der am Fiiii'li-- -. in t j Garcnne 
^ur \ cf bitiUuiij; Jti" Eil'cnftlibi: bciiuülcii. AjI Cvpcrn 
tandcn lieh fowohl LöwenfÜl'se mit Eifenrefltn (Cefnola, 
S-iliiminia pl. 3. t,: Cefnola - Stcm . Cypcrn, S. 2--1 als 
mU Ochfenküpfcn vtrzicrlc BronzeftUvkc mit Jurch- 
gebendcn l£ifcnflabcn [Ci-fnoU, Salaminia pl. 1,, 1. 1. 3: 
C^nota-Stcrn, Cypcrn Taf. 711: dicfclbcn ftammcn offcn- 
bw TQn dem obncn Ringe, und swar von den Stellen^ wo 
<lw EUenfUlbe, deicn fe dnd am |edm Fufte koininaid 
an denken find, mit dem Wmgft lu&Binieninfen. — Ein 
vollftlndig erhaltener Stabditifiifs £efcr An, der jedoch 
ganz von Bronze bcftchi, fand lieh im Gnbe Regulini- 
Galalfi zu Cacrc, Muf. Gregor. 1, 37. 3. Aus den ziemlich 
roh pcarbeileten Löwcnklautn crlKhfn (ich je fQnf Slübc, 
alle von Bronze, doch he*'>ii,lLrs irbcitct und herein- 
peftcckf. die zw-i ;i:ini.rij:j hij^cii ti. h c luch hinten 
und bilden den kkiiictt uiuercii Hing; der niitiellte Stab, 
der gerade cmporrtcipl, endet in einen Schwancnkopf; 
über der bogcntörmigcn Verbindung der fcillichen SUibc 
erhebt lieh je län Ocfaliinkapf, genau fu wie dies die 
cypriüciienFraipnanleicigciL OchfenkOpfie undSchwanen- 
kttpfe lind durch feidiche Anfltue an dnen breilen und 
flach piafliianen Ring von Bich genietet, welcher den 
Keflel aufnahm. — Kin ganz gleichartiger Slabdrelltirs 
hurVui^-: luli im Nf j:"^') l'.iina zu Orvitb'. mir U'Il'.', .-ifi- 
tuiljh tr^iiu,!; ii:c S:d\i: der Ochlenköple vertreten lutr 
I.övvcnköpfe. — Sehr wichtig ill ferner der Fund von La 
Garcnne, indem er einen Stabdreiftifs in Verbindung init 
einem GrcifcnkcITcl zeigt. Die Löwenklaucn dcllelbcn 
rtimmcn im Wefenllichen ganz mit den olympifchen 813 
und die dazu genannten^ Qberein. Sic lind natürlich von 
Brotue. Au» ihnen ftcigen diickt je drei Eifcnllabe 
-empor, welcJie oben einen cHeiiien Ring bagen. Unten 
cm kleiner Ring von Silben getragen, weiche von 
4er Rflckfeiie der LflwenUaaen ausgehen (vofiL ti3). An 
den Stellen, wo die Ujfcnl^abe zufammcnOofwn. find tic 
durch BronzcwUlrtc verbunden, welche wie UmlVhnü- 
runpcn gebildet i'iu.i und tichlhch auch folche vertreten 
loUcn. An den drei Stellen, svo der mittlere gerade Stab 
an den oberen Ring ftOlsl. fpringt ein ziemhch roh ge- 
bildeter Schwancnkopf heraus der ähnlich verwendet 
unterhalb der Ochfcnküpfe an dem oben aut dem Grabe 
HeguUni-GaUfti genannten Drcifufs, Muf. Gregor, i, 5 
1)1)4 dem gldchartigen des Mufco Faina erfchcinti. Der 
Utiterfimtypui, wie Um der Fund von La Garcnne zeigt, 
in ohne Zweüel eine übeians limifeiche Erfindung, um 
«u» Siaben mit dui elniadiflen kfinda ein Celles GeAidl 
zum Tragen «nes KelTels zu bilden. t/Ht AuMiahme der 
Schwanenköpfe ill nichts blofsc Dekoration, fondern 
alles rein teklonilVh notwendig. — [n Dodona deutet 
eine bei Car.ip;inr h. Dod. pl. 41, 5, abgebildete Lüwen- 
klauc mit anfetzenden Stäben auf das Vorhandenl'ein des 
Typus. — liin vollllundiger kleiner Drcifufs diefer .\rt 
fand lieh in der tomba d llide bei Vulci .Micali, mon. 
in. 8, 7; im Brilifh Mufcum!; der untere Ring fehlt; er 
id nicht nOt^, weit die Smb« M vcnikat andeigen; 



jeweils der mitdere dar aus den LüwenUauen kommcit' 
den St/bt Ut von Eifen, die anderen von Brome. — 
Interedkni Iii der im grofsen PräneAiner Grabe gefundene 
Drdfufs <Uefer .-Vrt garu: ungcnUgcnd abgebildet, Mon. 
d. Inft. X, -v .1. 2; .\nii;ili il. liift. 18-9, lav. C, 8;, denn 
er irt offenbar eine tuliuhc Nachahmung dci ionifch- 
griechifchen Typus, mit primitiven Figuren des alt- 
italifchen Stiles gefchmückt. Er befleht aus Kifenllabcn 
mit bronzenen Verbindungsflücken , auf welch letzteren 
' Zickzackomamcntc und WUrfelaugcn cingcfchlagcn find; 

nur der MilieMlab ifl nebß feinem .\nfatze an den obereti 
I Ring gins von EiJea. Interelfant Ul, dala hier fchon 
die Figuren «her den Ring cmpansmen und en fie der 
! Keflel genagelt Ift, der alfo nicfat dem Ringe nibt 
I — Ein Fragment von frhwatzera Thon ans Neukreil* 
j :im Brilifh .Mufeum , wahricheinlich Icsbifchc» Fabrikat, 
Dellt die kleine Thonnachbüdung eines einfachen Stab- 
drcllulses dar; die FUfse fehlen; an den Stellen, wo die 
Stabe an den breiten oberen Rinij Holsen, lind die Ver- 
bindungen durch kleine Kii:;^.ln .Jiii^jii jutct. 

Die dreifülsigen Lintcriuizc Olyniplas, die zu der 
LOwenklauc 8l3 und den dabei genannten KxetnpUren 
gehörten , haben wir uns nach An der au^eftthnen ein- 
fachen Exemplare anderer Fnnde zu denken. Dagegen 
wird ein lo reicher Fu& wie S13 gewifs tu einem auch 
tuA figOrlkb venierien Unicr&Me gebOrt haben. Auch 
hier können uns andere Funde wcnigfletN eitie 
nMiemde VoriWIlung gehen. 

Fi^llriich r'.iJi vc/U-rc St.ih.inifut'sc lin.l uns voll- 
iiajidig nur in Bronze und nur aji llalicü criujStiii. bic 
' gehören, wie dies in der Natur der Sache liegt, etwas 
' fpüiercr Zeit an als die oben aufgeftihncn einfachen. 
I Die erde Stelle unter ihnen nimmt der Drcifufs von 
Mctapont im Berliner Mufeum ein l'anotka, cabin. 
Pourlalcs pl. 13, lehr ungenügende .-Vbbildung^ , eine 
vMaUglicfae echt griechUch arcfaaifche Arbeit, ganz in 
BnMM^nfi auigeAlhTt Die den unteren Ring tragenden 
SUbe, die von der Rttdcfiate der lAwcnidaiien ■"■g|'**"i 
find all Schlangen gebildet Auf dem Udnen unleren 
Ringe liegen drei Löwen, die Köpfe nach aufscn ge- 
wendet Die drei minieren Stühe lind von grofsen Pal- 
' mettcn bekrönt; zwifchen den feitlichen find an allen 
drei Seiten verbindende horizontale Stcsjc anijcbrachl, 
die von SchlangLii ^i.iljl.-t wfr.leji. .Xu: ihnuii li.lin.ilct 
je ein Rind zweimal eine kuh, einmal ein Sucri, die 
' Köpfe nach aufsen gedreht. Auf dem oberen Ringe er- 
' heben l'ich drei Pferdeprotomen, und dazwifchen liegen 
drei Löwen; alle wenden die Köpfe nach aufsen. Der 
Keflel konnte nicht direkt auf dem Ringe liegen; es 
bedurfte eines ve it nit ie i i i d ea Kinfatw«. — Der Uer in 
griechifeher Arbeit des 6. Jefarhunderl» vorKegcndeTypiit 
ward dann von der emukifchen Bronzelnduftrie auF- 

pcgritfcn imJ nn.Ji i-i s.. .Vilii hiui Jurt rifrii; ^c^^flcgt; 
eine Reihe cc: /.jhlicich erh.jlii;iKti cl;üs.k,.,;r.i.Mi Lixem- 
plare (ühn Undfel. Wcfldculfchc Zcilfchrifl V. S, SS6, 
S. 235, an. — Daf? der Typus auch auf der .\kropoli5 
in .Vthen vertreten war, fchliefse ich aus zwei Fragmenten 
einer beweglen Gruppe iKricgcr nach rechts entweichend}, 
die, wie der anfclzendc gerundete Teil vermuten lafst, 
die Querleiften swifchen den Sciicnflibcn Mite. Die 



Digitized by Google 



128 



Arbeit \i\ fehr «Itcrtamlich ^echifch. Aber auch (in 
echt etruskifcher Siabdreiftili des reichften Tjrput befand 
fich einft auf der Akropolis Atbeas, wie ciiM dort gt- 
fiindcne Gruppe von vier Figurm leiirt, welche offenbar 
den Bogen krOnten, den die ScittnlUb« biklemi der 
Keflel war an die Figuren felbil geiugeh. Dar Slil M 
unvtrlMaabar attiMkUch. 

Aulii-r vlcn ichoii juij;L-t(jhni.n KLrjc:i liUtn üch in j 
Olympiu noch einige Stücke vcrmutungsw citc uul dicicn 
Typus lliibinmiiger UnterOltzc zurückfuhren. | 

Zunichll eine Anzahl eiferner Subc (im Magazin], 
nanitirtlMi einige die am einen Ende io dna Bogen- 
Itrflmmung Obciigeben. Snige FnemcMe uigm^ dafs 
nun Hleofllbe mii wdchiedcaer Kiammmg ainftcli 
durch Schweifen unter einaadcr verbaad. Sie idinn 
uns wohl die Erfindung des Gbukoa von Qäm nf 
iliriMii urfprünglidicn GcbicTc. iiem der Konftiukiion 
cileriKT Kraler I rucrf.'it/.c, Vicniien. 

Aus der Bevorzugunjj dieftr Technik m.i(j l> luh 
erklären, dal's Jie Kr<iii/tsvlll(ie, welche um DriilMKe 
vun L.1 G.irennc ilie EifeiillJil'e /.uüirmiicnh.ilicii . liih in 
Olympia nicht haben konlUiicren lullen. Denfelben ill 
charakteriltifch, d«fs fie durchgehende Löcher für j« *vvei 
Sube haben. In Olympia fanden fich derartige Bronze- 
wOIII« mh Umldmaniiigen nur mit einem darehselNO- 
den Loch Ar einen Stab iT- unten). 




«•3t 

•■IM 



Nur au5 dem Inventar kenne ich das indefs offenbar 
hierher gehörige Stück Inv. 141, Fragment zweier nach 
cnigcpengefetztcr Richtung gebogener lüfenflibe, welche 
durch eine BronzchUlie verbunden fuid. 



Ferner fand lieh ein Fragment, das auf einen 
Dreifuf« de* Typus Garenne weil! , an welchem aber 
nkhl nur die verbindenden Wülfte, fondctn auch die 
Silbe tübA am Brome wtren: 

lia« (bciAdiakQ. Nordfiraat Zemieapel Inv. 965). 
Das Slfldc fcfadnt mir den kleinen unteren itJng eines 
Stabdrcifufscs gebildet zu haben .Sn der Stelle, wo der 
Ring gebrochen i(l. war offenbar der drille Wulft. In 
den zwei erhaltenen \\ üllUn llecWen noch die Stabe, 
welche nach der Rücklcitc der l,öwentülse hinlicten, 
vcrgl. oben die Abbildung des Fundes von La Garenne. 
Die BronzcÜabe lind gcfchmiedct, nicht gegolfen; lic lind 
flach gefaHromcrt , von rechteckigem, nicht rundem Durch- 
Idinitt. Der Riitg «igt lieineriai Spuren «on Venierung 
durch «nrave enlgelciite FigurcB. Er gchfMe enem 
eiwfacfaeii Exemplare wie das von La Garaine an. Die 
VnUtt find plump und breit, 

IlSto (beillehend'. Wcltlroin Zcustempel Inv. 7«^). 
Eifenilab von rechteckigem Durchlchnili, un beiden Enden 
gebrodten. An einem Ende wird er nmliirit von dacm 
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geriefeilen Bf oniering. VteOeichi der minlere Teil des 

Verbind unmilabe'i, weUhtr \on der RQckiVik dcsLiiwcii- 
lufses n.Kli dem kleinen inneren Ringt liilni. ReJiis 
VOM dem Hl I >ii/.i.Titig i,oTi!iit lull der St.ib in zwei 
H^illien rp.illtn, und der Hini; ini>cliU' eben biv.« ck ki 11, 
ditlelben ,111 der Wurzel fyii:b<jlilvli fcll/iiliahen. Oie 
Biegung, welche der Stab macht, fprichl gewils fehr lUr 
die Annahme, indem gerade «Uefe Biegung nach dem 
LOwenfufse zu lypifch ift. 

Moglicherweife gehfin auch hierher: 

S14 (bcillchcad). NOrdUch Philippdon (Inv. 41 jje). 
Lange 0,10; Brdie des Streifens ofiti, Fragment eine» 




flachen Rini;e5 mit N;ii:cln. D.tran e;ii liolilcr WuUI mit 
Umlchnlirunijen. lUr einen Rundilab; kleine Spuren von 
Eife[irotl in dem Wuht. Vielleicht vom oberen Ringe 
einc5 llablörmigen Unterlatzcs. — Ähnlich Inv, 12605. 

Sicherer laifen fich wieder folgende bdde Soicke 
lüerherziehen: 
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8l4> (bciftcheiul . SlKIluh Zeuiicmpel Inv. 453«!. 
Ein 0^3 Uingcr, oKn uiul unit.n gebrochener, hohl gc- 
goffener Broiucftab, in welchem ein £ilcnilab fiedu, 
Q yne an den Enden und HKb en einer Stelle in 
g der Mnc, «o die Brome gaplaM MI, m fidien 
g ift. Er vcrjttngi fidi nadi oben; unterer Dnrcb- 
mdfcr 20, oberer 15 mm. Der Rcft an 8IS 
U t'Uhn mich zur Vermutung , ilal's dicfcr Stab, 
^ für den ich fonll keinerlei Krklarung wUfsic. 
der miniere der drei aus einer l.övvcnkluuc :iuf- 
Üci(»cndcn SiUbc eiiiüs l'nlerlatzcs war. «ckhiT 
durch die mit LmtchnUrunßcn verzicnc Uronzc- 
: war. 

814b Ibciftchcnd . \\'c\\- 
front Zeustcmpcl i^Inv. 1233; 
Berlin, DubL)* Bromenes 
oberes Ende einei eifemen 
Runddabec Lcizlcrtr, der 
hier abgebrochen und nur in 
L-iiii.-::- lUilc crh.ilu-n l-ikIl-I 
ziin.l./t;;; ir. L-iiicii Bnilize- 
V t i'-pl; jul jicfcn ft>l|jt ein 

^ '>!**B^» iI.h Ik". lioiics Glied v<in nur 

H mm Tide. \uf dicfcm In- 
tindct lieh oben der l..'ingc 
nuch eine Hnche Austiefung 

aund in der Mitte Eifeoroll. — 
1 EinaodcTCtglcicInnignSUlck, 
tnv. 5071, ftdlich Zeustempel, 
ifl eiwe« belTcr eriielien, in- 
dem noch ein SiUck des Eifenttebcs voriiandcn 
ifl; gciämte Lange 0,18; Brdte des oberen 
Gliedes 3a mm; der uniere Teil delfelben ill 
nicht ausgefchwcili wie 814b, fondeni gehl 
gerade herab. Auch hier lijieiiroll in der Milte 
oben. — Inv- 204*;, ebenlo. etwas grülser; der 
Eil'cndah abgebrochen. — Ich hahc diefc StUckc 
" ' für die Endigungen von minieren SlJlben an 
StabdreifUfsen. Dem an 812 fichibarcn unteren Bronze- 
imopfe des Eifcnllabca cmfpridit hier der obere. Als 
Abficiilufi und Auilager fllr den Bienrii^ folgt denn 
des obere GBed, deflTen obere FMche eben darauf weill^ 
deb etwas Gerundetes auflag, das in der Mitte mit 
EiTenflift bcfeltigt gewefen zu fein Tcheini. 

Das Iniereflämene an den leizi erwiihiiicn KndiL'ungen 
iii. das ihr oberes Glied otl'eiil-iir .ih liii \ ii|iiiLMltrK-, 
gedacht ill. Die geringe, rohe AusUilimiiL: .Irr ; t li ilieiieii 
Kxetiipliirt zeii;: Lciner- 
lei Imauzeithmiiii;, ,ilicr die 
Gruiidlorm i!l kl.ir litid un- 
/.weilelhali. Wir hab«ii alio 
die ioiiii'che Volute als Endi- 
gung der MineUiObe, wie 
wir fie b« 823. 814 noch 
ein mal finden werden. 

8i4Cibeiftehend}. Nord- 
weflcckc Zcusiemptl Inv. 
1 5061. BronzehUlle in Form 
einer vierMäitrigcn lUume In der Mitte Rest einc^ 
durchgehenden Kundltabes von liilcn. Es Ü\ fchr mOg- 
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lieh, dal'$ diele» Glied (ich eini) als Zierrat an 
cifcrncn Siabdreifufs belund. 

814 d (beiitebend). Pelopion (Inv. 9194}. 
BromehOlfe Air einen cilcnwo Rnndlbb, von 
welchem noch ein Stflch erfnlien ift. Wahr- 
Idieinlich von einem Stabdnifii&. 

Ferner gehören hierher: Inv. 9301 , ein 
glatter, hohler Bronzeflab, der einen Kilcn- 
'.'.jb umhüllt; ^8 cm lang erhalten; 2 cm 
1 )ur.. hmcller. — Inv. -oKj. Fragment eines 
BronztcvlinJcr'. mit dui\:hi;eh.er.dL'm hilen- '*i4'ä 
lidb; 1 1 cm lang erhalten; Uurchroelfcr 2 cm. 
Die BronaebflUe ift mh gans flachen UmfchnUrangao 
geziert. 

SiJibe mit den UmfchnOmngen wie 814« kommen 
auch mafliv in Brooae gegoflim vor; fie fiammen wie 
813« von Drdfll&eD, die von ESlienillben keine An- 
wendung macbicD (vcfgL aucfa den Meiaptmdner Drd- 
fa«!: Inv. 1234J (nOrdllch bynindnifcfaer Kirche), ein 
Kriigmeni von 20' , ein I.Onge und 24 mm DurchmciTer, 
mit iltn I itnfchnUriingen und wulrtigcn Knoten ganz 
wie 8149. Inv 12-43 mördlich Prvtjncion , lüiif. zu- 
lammcn circa -o cm laiine Ki.i^meille eit)e^ fjleicheti, 
aber gebogenen SliI ls mhi 12 nun OurJuiieilei , .illo 
von den (citlichcn Stuben eines Drcilufses unfereü Typus; 
wegen der geringen Dicke von einem kleineren Exemplar. 

Die Verwendung der Greife an 813 llfsi vermuten, 
dafs auch die folgenden Stdcke hierher gehören: 

{ 815 (Taf^ XLVm}. Nordweflecke Zeunempd (biv. 

j 1663]. Kleine mafliv gegoltene Greifenprotome an dncffl 

' geborftenen Bronsecylirtdcr. 

' Inv. 8^'^o fwcftlich Stadionwall; Berlin. Dubl-). Ein 
mit 815 LTcnju Uhcreinllir.-jrncrides l'-x^mpli.'', w :>M viin 
dcmlelben Gerat. In dem tragmeniirun (MinJe: hmd 
Purgold bei der .\uffindung Spuren eine- Ijlcnkerncs. 

Wenn diele Prolomcn richtig gellcUt werden, d. h. lo 
wie die der Kclfcl. ihren AnfSIzen und dem Funde von 
La Garennc nach, gcitellt waren und wie die von 813 
liehen, fo mufs der Cy linder eine üclirt^ Richtung ge- 
habt haben. Es ift datier au vermuten, dafs er einll den 
lidu% anflieigenden Eifenflab eines flabOmidgan Dvei- 
fu£te$ um&bte und fchmUcfcte. 

8t6 (Ta£XLVIII). SiadlonwaD(lnv. iijp). Greifen- 
proiome, abgebrochen von einem Rundflab, an dem fie 
wahrfchanlich angelötet feflgefelTen hat, wie ihr Aus- 
fchniit unten zeigt, Der StirtiaulT.ii/ .ilu;» 5n 1, 1k i Der 
untere "Feil ill liolil. Kik-iircid liiTsi vermuit n, ilals auch 
dies Sinck einen l-.iiirii ih /iLiie. 

Inv. 584} iHiileuitrion; Ke:lin, Dubl.l ein ganz Dbcr- 
cinllimmcndc*. nur mehr zerilörtcs Ksemplar. wohl au» 
dcrfclben Form gegolleii und von dcml'elbcn GerSi. 

Gleichanige kleine Greifenprotomen, welche von 
Stäben oder deren cylindrifcher UmbOUung abgebrochen 
find, dann fie eoldicincnd angeUMet wann: bv. 7873 
(SOdweil; Luge Oyio). 3963 (Prytaneion; Hohe o^io; in 
den Augen eine weif« Mafle). 1 13 S4 (nttrdlicfa Tbetauren ; 
Höhe o,ori . 5242 flldlich Prytaneion; Hflhe o^. 

8i6a Tat. Xl.VIlli. Vor dem S.Thefauros finv. 3407, 
Berlin, Dubl. . Malllv gcgotlene Proiome einer Schlunne. 
In Gtüine, Haltung, Stil den zulcut genannten kleinen 
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Grcil'tn|ir(>t<mitii »öllif! iin^ilo« AikIi Jici SiUck ilt v<jn 
einem Hundilab abucbriKliti). liuran c*. wie es Ithcinl, 
gelotet war. Die Au^en liiui liohl, indem die h'Ullung 
MH^fallen ift. — Vergl. uiah /.u 907. 

Ganz ^ch wie 9i6tn auch in der GrOtie (HOiwö} mm), 
und woU voo demfclbco Gott flamincnd ift In*. »369 
(nSfdlidi byzanüniCciier Kirehe). — Ahnlich, doch gro&er 
ifl tnv. 1071 rnordweftitch HerHon). Lingc 8^ mm. 

K-i iVI )iicr noch bemerkt, ilafs Greirenproiomen mit 
vicrk.inli^iin horizontalem Anfalzc, wie fic. von gricchi- 
fcher Arbeit, im liritifli Mufeiim ein Paar aus Chiuli . im 
t.ouvic cl'cnlalK ein Paar, bronccs No. 730}, 7304; und 
Marrcillc ein SilKk. SammlungTnlMnd) Gdl bsfilukn, in 
Olympia nicht vorkommen. 

817 (Tat. XLVIIi). Pronaos des Mctroon, bei Frei- 
Icgung der Fundamente in ticrer Schicht gefunden 
(Inv. yiyy. Kleiner vollflllndigcr Greif, mafllv gegolTen, 
nach links fchieitend, den Kopf nach der Seile um- 
wendend. Der ScIiwiiB III afaftehrochen, ehenfo die 
Ohm und der Stbmnlbia. Die fabe waren durch 
SfiAe anf ihre Umcrlage beTeffigt. Ich vermute, dafs 
diefts Stück von einem Qucrlcillen zwifchcn den Stäben 
eines Dreifuücs wie der von Metaponi herrührt. Die 
Haltung der Figur gldchl vOllig der der Rinder an 
jenem Stück. 

818 Taf. XLVIll (Jci^L-n N..rjwellcckc ZeUiiempd 
ilnv. iij3<i. Ähnliche Fi(;ur, vollgegolfcn; der Kopf nicht 
umgewendet. Die .Augen hohl, di« Füllung fehlt, die 
FlQgelenden abgebrochen. Die vier FOfte befinden fich 
hll in dncr gcndcn Linie. Unicr ihnen kMMi WUildun. 
Sie waren mchi mh Siifien bcicftigi, fendern offenbar 
au^dflui und zwar auf «inen gmx fchmalen Streiren. — 
Es ift hier diefelbe Verwendung zu vermuten wie bei 817- 

Au« derlelben Form flammen die vOUig Qbcrcin- 
ftimmendcn KiempUre Inv. tii'>v< Nordwc)U-cke Hcraion'. 
^yi,(\ ßuleutcrioii . 1 1497a .weltlich Echohulle,. 1298} bis 
I iifirdlich l>rvt.incion; Berlin, DubL) 13103 (Nordwctt- 
eckc, Hcr.iiiji! . 

DijIlii ir:ci:ca ^.iiiz ^lcichartig ift 

819 l .cl .M.VlIl . SüdwclIeckedcrSiadionfchranken- 
mautr neben der Walfcrlcitung, in fchr ticler Ijigc (Inv. 
j8m^. Sphinx mit doppeltem Geficbie. Dm linke Hinier- 
bdn ift «riiallm, nur in der AbbUdnng «eiflnnm worden 
anzuAgen. Dia Schwankende fehlt, doch ficht 
ca auflals. Sehr ahendmlicher SilL Im Kopfe 
feits noch Refte der Tradhioncn des primitiven Stiles 
und andcrerfeits Vcrwandlfchaft mit den l'ogcnanmcn 
Kumenidcn - Sl.uuctlfTi v.m l.ikonilchcm Marmur verpl. 
Bd. Uli. Die .\ui;eii \nllii; i1:k1i. nur Jurch Gravierung 
angegeben; der MunJ liher.uiv kii.ipp Der verzierte 
Koplautlatz, der wohl ein mcldlk■^c^ Diade-in bezeichnet, 
ift bei archdfchen Sptiinxgeltalten tiicht fehen vcrgl. die 
Sphinx von Spala'. ümvieries Halsb.ind. — Der Kopf ift 
nach der Seile gevvuiidi wie bei 817: damit die Figur 
von beiden Seilen einen voUMibidigen Eindruck mache, 
Hl da* Gefidn auf der andena Sehe wledcffaolt. Die 
PDfae lind, giu wte hä M, dn«r vor dm anderen 
geflelh. Anch haben Ite dicfdbcn WoMchen unter der 
Sohle und mQlfen ebenfalls lUifgelfilet gewefen fein; 
ich vermute, ebenfalls auf der f^ucrleiftc eine» Stabdrei- 



l'ulscs. — Abg. Ausgr. IV, Taf. 2a, 1, S. 17. Vergl. Br.- 
Fundc s. t,~. AbgUb in BcrUn (Fricdcriebt-Wtdien, 

Gipsabg. 3(j8i. 

820 ' Tal. XLVIll :. Südlich /.euMempel Inv. 2). 
Kleiner liqgmder LOwe. Dm Gelichl ift doppeh wie bei 
der SftSia. tig nnd er &faaut nach beiden Setteti. Unter 
ihm zwei Schlangen. Auch der Schweif, ddün Ende 
fehlt, hatte die Geftalt einer Schlange. Unten «ne ge- 
rundete Rille. War auf dncn Ring aufgcfeut; vcrgl. den 
Melaponliner Drcifufs. — Abg. .Ausgr. I, Taf. 21, 1. 

.\uch kleine l.öwc.niljluetten mit cintiichcm Kopfe 
lind gefunJcn w.irden. welciie ^lie w eleritiichcn licJin- 
gvmgen wigcn. uti einen: M.ib Jreitu;. jtj .ler Art de» 
MelapDntincr zugefchricbcn werden .'u k'Uin.n. d. h. 
ße f.ifscn auf gerundeter Flüche un.l MicKeii nach 
aufsen, nicht nach dem Innern des Kreiles. Indcfs 
kOlUwn toMtt Figuren auch vom R.indc von Becken hcr- 
fiammen, wo ebenCaUt nach auf>en blickende liegende 
LSwcn vorfcominen (z. B. euica im Louvre, wo afaia 
Mlw von LOwcn auf dem Rande fttzt); bei 
kleinen olympifchen Exemplare finv. i4o<;8. Snd- 
oflbau; Berlin, Dubl.. nur 2- mm hoch iH l.i -N-'es 
fogar wahrfcheinlicher. Kl\va> grnfser. v»-uhl vun einem 
SlahdreifulH, Inv. auf dem welHichen Stadionwall; 

ganz n;ihebci fand lieh 824. vergl. Tageb, V, S. 38). 
Andere I -li .vonllalueiien f. unten 964 IT. 

821 Tat. Xl.VlII . Kchohalle Jnv. 4767). Pferde- 
proiome. Unten ein runder Fals. War woU Hinlicfa 
verwendet wie die Pferdeprolomen am Meiaponlincr 
UnteriaUe. 

8aa (Taf. XLVIII)l OAfidi der Dromosinlle (Inv. 
12113). Gcnmdete BronaehltUe, durch wdche cht Eifen- 

ftab geht. Oben Pferdeprotome fehr altertOmlichen 

Stiles mit -Angabe der Zlumung. Sicherlich vom oberen 

Reil e.l'L-. .■^^l!■.•j.'.-■lfu^^C^ V<in Kil'cn mil ar i.-itn 
Br<iii/e\er/ienim;en. Himer der Protome gehl ein l.Dch 
durch den Stab. 

bis ilt müglich. dal's auch die oben 74. 75 be- 
fprochcnen Statuetten zu Slabdrcilüf>cn gehörten. 

/u einem etwas anderen Typus des ftabförmigCO 
Untcriatzcs ichcincn die folgenden Sttkfce lu gehören; 

8as ibeittehend;. 
SOdlicb byxandnHchc 
Kirche (Inv. 13190). 
Lingeo,!». Gegoflen. 
In der Mitte Loch tOr 
einen runden Stab. 
Nach den Seilen " ' 

ionilche Voluten, deren Augen heliHulers eingefetxt 
waren. 

824 ^Taf.XLVIlli. WLlllichcr Sladionwall Inv. 7674; 
Berlin, DubL). Obcranlicht eines ganz gleichen Eiem- 
plarei. LJingc 0,12. DurchmeiTer der Voluten oy94. 
Die Ozydadon macht das Detail imfcenniUch. Oben in 
der Breite dar Vohnen eine gerade Fliehe ab Aufhigir 
für etwas; fehKch davon ift der Ring etwas bOber. 

hiv. 4863 phyhnaian}. Fngmanl eines gleichen 
Exemplaret. Ißfenroft in dem Loch. 

Im Mufeiim der ;ircli;ifil '^ikhcn < jcletHchaft zu 
Athen wird der beillchend fkizzierte, ganz in Bronze 
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gcgOlTau: Drcit'ul's aufbewahrt /,">■><■ loio, bei Athen 
gBftuukn'. und ein j;lcichtT. an welchem auch die Klauen 
unten — CS lind die ein« Huftieres — eriialun find, 
ümnmt «os Cypem (bei CcHtola-Sieni, Cypern Taf. 70^ 1 




jb^L-bililet'. An letzterem ficht man auf dem oberen 
Ringe fiatt der Spiralen einen archaiJ'ch (iililicrten Tier- 
fiies. Ich Ycrmute. dufs die olympifchen StUckc 823. 824 
von gtafseien DreiflltMn dkfer Art ftammen, «ro die Sube 
von Eilen warea ta dem Loche ftedue da> Ende des 
je von dea drei KkiMa gecede oBHIdgeodca Stob«; die 
Vohmo foUica töäkh herab. Obenauf taf der obere 
Ring, welcher den KelTel aufzunehmen h.tlte. Vergl. 814b. 

B4an wird deti Urfprunjt diefer Form am wahr- 
rcheinllchften in Jim Hi i::..it Jl^ iMiiiilluT: <:,i,mil-I1s zu 
Tuchen haben, iiutem uns liier Jas ublon^c Voluten- 
llack, der eine integrierende Teil dt» ionifchen Cupitells 
ohne die anderen 'feile, den Abaku* und du* Kjinution, 
enige^entrtli. wird die urfprllnglichc Unübhüngigkeit und 
Selbltifndigkeii, die PucbJtein (das ionifche CapiteU, 
Beri. Winckelm. pngr. xV^) dem VotwcnfiOck vindbicn 
bat, beilMigt. 

Auf Taf. XUX c habe idi wfiichi, danch eine 
Zeichnung, welche HL LUbke nach mcncm Entwürfe 
fertigte , ein Bild von dncm etinu reicher vcnierten Stab- 
dreifufsc zu geben. Ich habe mich dabd namentlich durch 
den Mctapontincr DreiiuiV leiten lafTen. doch lediglich 
olympifchc Fundllückc bLinu-i un - nicht? zugezogen, 
wa5 nicht aus Olvmpia fclbd £U fc-tU-gtfi war. Nur das 
Motiv der kleinen PalmcttcnfüllunfS zwifchen dem obcr.jn 
Ring und den fcitlichen Stäben fehlt in Olympia und 
if< vom Metapontiner Drcifuls genominen. Frei, ohne 
direkte Vorlage, mufste nur das ZwifchenOUck ergjinzt 
werden, das KelFel und L'nterfutz verbindet. Bei dem 
urfprilngBrhen einfachen Tjrpus, wie ihn der Fund von 
L« Garenne aeigti ruht der Kcflcl unmilMlbar auf dem 
XU feüter Aufitahine bcftimmtca Ringer Dm Smbea 
nach reicherem Schmucke (Uine dazu, auf dem Ringe 
III lIi ri:;ürliches anzubringen, wie djs Mcupontiiier 
ticmj lar zeigt. DieN machte ein Zwifchenglied zur 
Aufnahme des KelTcIs nötig. Ich hubi ;ie hier frei 
ergänzt. Die in Eirurieii ^fuiHlemm reich vcrzicn«n Sub- 
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drcifQl'se gehen über noch weiter und lallen den Ring, 
der iwccklo» geworden, ganz fallen; der Kellel wird 
hier ifireki an die krönenden Fluren gcnageli (auch bei 
Muf. Gregor. 1, 56 war diei fo; der pnie Aulfins don 
in modern). <- Die EinselhciMi mciiier E i— wa n g 
citnilem ficb dem «mlmcildniwnfiflobeciMcr von bM. 



}. Keffel und Becken mit bcweglicheo 

Henkeln. 

Wir bcfprcchcn zunschlt eine Gattung grOlserer 
Kcllcl, welche nicht nur durch ihre Henkel, fondem 
auch ihre gclammte Fonn lieh von den letzt be- 
trachteten GrciCenkeirefa] und ebenfo von den allen 
I Dreil'utikcüctn fcharf unferfcheidep. Uwe ieitlichen Weo- 
I dtinfien iieigen gerade an. Dar Rand Hl iwcli innen 
I umgebogen, Sie ficfaeinen dem A. und 5. Jahrhunden 
{ anzugehSren und nichl in Jdtere Zeit hinaufzugehen. 
825 Taf. L;. Südörtlich der Südwcftcckc dci by 
zantinilchen Kirche , nur 30 cm jcnfcits der an jener Stelle 
berindlichen Walferleitung. mit dem oberen Rande etwa* 
tiefer als die Oberkante diefer Jnv. 13436;. Höhe a.\\. 
Durchmeiler o,tjo, Kellcl aus llarkcm Bronzeblcch. dai 
lieh am Rande verdickt; letzterer bcfteht aus einer cin- 
j fachen horizontalen Lmbiegung nach innen. An zwei 
gegenOberliegendcn Stellen litten noch die Henkel feil, 
jeder mit drei Nieten befelHgi. Geaaneres UerdidUbeo 
t tu S27 £ 

Nodi dn swciier deranlger Keflel iH vommdig 

erhallen bis auf den einen Henkelanlatz, der abgebrochen 
ifl; er wurde in der Kryptc beim Tiefgraben gefunden 
iTageb. V, S. J^sl; in B^rlli , Dubl. Er iM kkiiicr als 

, 825, nur o,iy hoch, Durchniellcr 04-,, Rn i '.br i-^ 1 \ mm. 

, Der Hcnkclanfatz il) fchlccht gearlnii:!: ^'tr hc.. ^.j/.Lhc 
Henkel lelblt (chli; er war dem crii.-illenen Helle nach 
von Kilcn. 

Kin anderes gleiches, aber lehr zerdrücktes Exemplar 
twwdc vor dem 10. und 1 1. Thcl'auros gefunden ilnv, 35171. 

Der obere Teil eine« gleichen Kcttels, an wetchcn 
der eine Henkel noch feAfiii^ wahrend der andere &h 
f|i«er daiu fand («^ikh Bnieiiieiion; hv, isjhG. t*^^ 
ift dadurch wichtig, dais auf dem hmfiontalen Rande 
ein Reft der WeihinfchriA erhalten ill Röhl, inscr. aiit. 
laoa'; fie nennt die Einwohner der clil'chcn l.andi'chalt 
Lii»ha. die Amphidoloi; offenbar waren lie die 
W'ciJict.vien. Die Zeit wird das 5. Jahrhundert lein. Die 
l'.ur.i- ..j des Henkelanfatzcs irt mittelmJii ~i.^ ^l ul -uiui. 
Der i k-nkcl ill rund wie 829. Der Kclfel war gnus und 
halte ca. 1 m Durchmcller. Der Rand ifl 13 mm breit. 

Zwei vollllandig erhaltene Kcllel mit den palmelten- 
gefchmUcktcn Henkeln, genau mit dem olymptUclMn 
1 Tjrpus Obereinflimmend, doch geringe Eieroplafe, be- 
findet ficb in Ncapd, aus Unt^taliai flammend (Inv. 
7^45. 747<)9); Kühe ca. t8, Durchmeflier ca. 34 cm. Sic 
find dadw'Ch wichtig, dafs bei ümen auch die lugchOrigcn 
ringl'Ormif:rM I iiirrt:.i/> mit drd LSwenidauen (ty^m 
wie 853; crli^iluri Im.! 

Einzelne Hirik;!. nx KelTeln diefcs Typus gehörig, 
I ünd in grufser Zahl in Olj ropia gefunden worden. Die- 

'7' 
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felben mOflen alfo — im (V— 5. Juhrhunden — ein (ehr | 
bdkbte* Weihgefchenk gcwcicn i'cin. 

Eia von den gewOhnlkhen Typus abweichen^ 
ibw wihrfchtiiilich lllcns Exenpltr ift 

SaC Mft (TAU SOdwefllkb Pdopk» (In*, mn). 
Wie Öt Sehentnficlit Mist, ifl der untere Teil de* An- 
fall«* fliuli, mafln. Nur iler obere hori/onialc Teil i(l 
hohl Otr Henkel fehli. Die Voluien ikr l'aimcuc 
geluii .1; r'. M.n »iem olKieii Teile ;iu», weUiiei it;iUlr 
<ier I mUinüiungen enibchri. Die P;ilmelie ill riu%.li uiul 
ifl von befonders (Ircnger Zeithnunp. 

Der gcwölinlictie f vpus. wie er auch an Jen oben 
genannten gan;c mWt t;roikenteils erhaltenen KelTeln fich 
findet, in folgender: Uie Anftuc find in hohem Relief 
gqgoÄn tind innen htihl. An manchen Enmpfavcn ift 
die BIciAUlung des Iniiacn erhalten. Sic waren {edoch 
nicht angeUNiet, Ibndem tmtner amgmietct; immer, m 
^6en wie kleinen Exemplaren, find ci drei Nieten, 
welche die Verbindung mit dem KcITel herflellen: zwei 
im oberen horizonulcn Teil unJ eine Auwh liic l'.ilmctic 
gehende. Wie die Aniaizc oben Uber der» KLiIcir.ind 
griffen, zcijjt 825. Die Miiie des ObcrIeiK ill rti^ehiijSi;; 
durch Limlthnürungcn gegliedert. Die bewtijliLhen 
Henkel lind mit ihren b-nden nur in die l.ücher an 
den Seilen der Aniatzc hcreingcllcckt und nicht weiter 
b«fc(ligt. Die Henkel find bei den guten Stücken meili 
viereckig und mit KnApfm twrfciien; die geringeren und 
kleineren ExempUre habn ftwBh n Bah runde Henkel. 

8*7 {T«r. L>. Sfidlidb Prjftandoa (Inv. ya^'f. Em 
IdiOiie* grote Eiemplar. Die Uber der Pahneli« gra- 
viene LoiotblUte kommt Tonn nicht vor. Die Nieten 
find mir in der Zeichnung zuzufügen vcrgcITcn, in 
WilMiehkdt aber varhmden. Der Henkel ilt viereckig;. 

828 Ixiltehend Süd- 
mtb.iu Inv, 141y.11 lireilc 
df^ Henkels 0,093, gefamte 
II>iIk' Ü.12. Ein wenig ver- 
fJiiedenes, etwas zierlicheres 
Exemplar. — Ganz gleich 
iA Inv. 14096 (SOdofibau), 
otfenbar von denfelbcn 
KcffeL 

Bei den firhiedneren 
Kxcmplarcn i(l die Palineite 
nur im Umrifs gegeben. 
Auch ill dann nieilt die 
RUckfeite nicht hohl, fon- 
dern voll gcgDflcn imd 
riach. So: 

839(Taf. L . Südlich ZeuEiempel {Inv. 4&|8; Berfin, 
DubL). Mit rundem HenkcL 

Die anderen Exemplare diefe* Typus find: 

Mh viereckigem Henkd, bv. 3481 (mit d«r Blei- 
illUttit^. 1376$. t^mfi. lofis (Bcrihi, DubL). 

NUt randcm Henkel «ie Sag: luv. laojg. i3S43« !>*■<'" 
mk roher Palmelte wie S*9. 

Nur der Anfulz ifl erhalten, der Henkel verloren: 
Gute Kxemplare wie 827 und 8aB: Inv 2y-t: Iciehi ijc- 
golTen. 3,43.4, fehr dUnn und leicht. J838. ;,iii>i mtt lilei- 
fOllung). 3/48. 5;ö8. 7099. 11325 Cnur die Palmelte er- 



halten;. 12413. ■347!> '347'^- 13826. 3833 ^BcrUn, Dubl.]L 
Mit roher Palmctte ohne Innenzeichnung, wie (19: Inv. 
ftSad. 4}6a. 10276. 4028 (Berlin, DubL). 

Kleinere Enn^lare ohne die UinfchnOningen am 
obtwen Tde und flau deren mk dncr Erhöhung hi 
der Mttie; biv. 1^16 mh etliaheiiiini nmdem Henkel, 
vi»">'> u. a. 

Kine Heihe von fcbleehten rohen Exemplaren hat 
nur den allgemeinen t mrii> der P.ibnciie beibehultcn, 
giebl aber giir keine Andeutung vcm Hl;iiiern mehr; 
mein ill das G.in/e. iinnie: Jet uiuete Teil maiiiv. 

hinten llach. nicht .lU^ehOhll. Kxemplare mit erhaltenem 
rundem Henkel: Inv. 3855. 4293». 7781. — Mit erhaltenem 
eckigem Henckel: Inv, itHHj, grofs. 13069. — Ohne 
Henkel: Inv. )i;8. $826, kkm. 9117. 13815, mit dnem 
Stück de» KefTcIt. 19376. ISSS9- >34^ ■S747- losT^ 3971. 
Hieran fchliefit fidi cfai tmgewfihnlichet Stück: 

830 (Taf. L\ Weltlich Pelopbn (Inv. 1 1 19$;. Der 
imtere Teil ill ganz glatt und hat nur im Allgemeinen 
die l\dn^e:ient' lfm. jlmlich wie bei den letzt crvviihnlen 
Stueken. Der -ibere Teil aber ifl luigewOhnlich reich 
und :di>':<:i :;e^liederi. Ghiiier ruiider Henkel, ohne die 
lunlt Üblichen Rnllptc. 

Von einem imgewtthnlicb verxierten Esemfdai« 
llammt ferner: 

831 Tal. 1.;. Weltlich Bulcuterinn Inv. ijo44\ 
Fragment. Die Ober den Rand greifenden Wülfte liefen 
hier in LOtvenvotdertdlie ana. Die EhiKlhehen an dem 
LOwenkopfa find IcbBn in archaiftliem Stile cifeBeit 
Das NageRoch oben an der gewflhnlichen SieUe. Seit- 
lich Jas Loch zum KinfUgen de* Henkels. — Ein voll- 
Alndiger Keifcl mit vollltändigcn Henkeln von genau 
diefem Tvpus, mit den l.itwcnvurder^eilcri und mit dcT 
Palmctte unten, die wie an 827 gebildet itt, fand fich 
in der Zeu5^rotic au; Kreta. 1. Mul. ital. di aot. daia. B, 
p. 72jtf., bronzi crctesi all. lav. XII, 4. 

Einzelne Henkel gleich Jen an Jen belprochencn 
Anfiltzen erhaltenen find in grofscr Zahl gcftinden 
worden. Doch brauchen nicht alle, namentlich nkfat 
alle die vielen nmden, zu folcben Anfillzen gehOrt su 
haben; befenders die runden werden stim Teil auch 
von den einlachen Wulften fln i nme i i , die wir ttmen S41 C 
befpredien. Wir Rihren die Henkel faidefs Mer alle zu- 
fammen auf 

Viereckige Henkel mit zwei Knoten wie 827. 8a8: 
luv j«!!!». ^224. 3S40. 44-17. vxkS. S115. 

3*47- 5''*;'} '''^44' '"1-1. 772*1 ?*oo7, i2oy\ lii'iii. 12482. 

'3474 i;<7ji- ' y}V.>' 1 ;'>-'! 

\'<in ucfchwungencr Form 
ifl »u'.nahmsweife 

832 ^beiilehend). Stadion 
(Inv.4r>36}, Hohe 0,06$. Breite 
0,08. 

Viereckig, miieinem Knoten 
in der Mitte: Inv. 3987, klein, 
fcfakcht. 

Glatt, iihiij alle Ktidkn: Inv. <>o4-; 

Runde Henkel mil zuei Knolen, ui»; 829, die 
Knoten meilf lehr HUchiig und das Ganze von geringer 
Arbeit: Inv. 1981. 2183. $391. SJI9. $298. i09<i. /$■}. 
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Sjoj. 79°4- ¥>o^ 5"3- 4945- S«»/ 8581. »535. 74&1. 
5857. J941. 3663. ;,93j.4998. 12943. 13438. 12376. IJM'- 
■3786. 12475,. liSo;. 13^39. 12770. 12718. laoiii. 

■3334. 13700. 13010. 11745. 13831. n^v. 130^0. 1 1 jöj. 

ls8o8. i26rjS, 11553. 10635. 12013. '-o'5' '3S33- — 

Beflcr jN dick- ilt üui',\ 

.Mit gut ausgeführten gerippten Knoten: 

833 beiilehcna Sadlich Zcuittnipd Qm. 4360). 

Gröfster Durchmcilvr 0.095, 



838 (bcidehend). OMnmt Zewtempd (Inv. 14113). 
Breite (M>7$. Die Form des Anfaizes icheint angengt 
dureh die AnflRse mh den Fltlgclligurcn 783 fr. 





Mit Knoten, welche durch lieben dicke Kugeln 
venien find: 

S34 (beiftehend). SttdoRbau (Inv. 13703). Durch- 
meOer o,o8s- — Ebenfo Inv. 46s3 (BctUn, DubL^ 
Von gefchwungencr Fonn: 
83s (Taf. L). Bideinerion (bv. 5301). 
Mii nur einem Knoten, klein: 

836 iheiftehend). WeftUch 
K^liohiille ,lnv. 9154). Darch- 
iiulltr o.oiij. 

Ganz, gbti, ohne KnOpfe: Inv. 

5720. 52(>4. liol'iO. ,S4li. l22tJO. 

Dünne Exemplare diefer Art, 
gtat glatt: Inv. jiatf, 8969. 889. 
33o£. 4163. 1088IS. 99S9- tiTi*- 
1*747- S$09i klein. 
Wie fcfaoa bemerkt, wurde ein Kxempler der klfr 
Keflelgattung auf Kreta geftmdm. Für 
Dodona wiid dicfctbc bezeugt durch den Anfatz Can- 
panos, Dod. pl. 47. 6. eines der fchlcchten Exemplare. 

Ijii P.i.ir ■.',p. .Vnfatzen dieics Typu5. welche da wo 
83! 1. j'.'.i.ii> MrJcrtcilc zcii;t. Schlangcnküpie aufweifen, 
svLlthc n.uh Jim Kli'.lj nr.i.TLT. hliCjicri. b'clitzt das Ber- 
liner .Mufeuin, unbekannten Futiiinrl'. Fnedenchs, kl. 
Kunll No. 1450; die Palmetie ilt r,jh. c:n Stück des 
KclIcU il\ erhalten); ebenda ein anderes Paar diefer An- 
sitze, von der ein&dien Art, au* Unteritalicn (Fricdertchs 
1466. 1466a; mit BleiAUlunf, dufdi wekfae die Bronae- 
idcie dttfdii^hen). 

Wir laflen nun ehte Reihe von KefManflnzen lllr 

bewegliche Henke! tollen, tu welchen die zugehörigen 

Gefui'^e fleh in 01vm;^'ij in keinem Falle nochweil'en lie^^en. 
Wir beginnen mit zwei ttltertümlicheren StQcken: 
837 (bcifiehend). Im Meiroon i,lnv. 3<393ii. Breite 

0,11. Sehr «In&chcr Anfiix adi einem Ringhenkel in 

einer öfe. 

Inv. 6989 (flldv^efllich Metroon; Berlin, DubL) ebenfo: 
4tr AaCtB erhallen, mh swei Ntcien, 0,1 1 brat: 
vom Ringe, der aus Elfen war, nur Reite. 




Diefer Typus kommt mehrfiKh vor: Inv. 13 108, Brehe 

ficm: I 1472, der lünghcnkel fehlt; i^^iii. unteres Ende 
liragmcntiert; 5208 ; Berlin. Dubl.'. der Kinghenkcl fehlt; 
Breite 4,S mm: drei Nieten 

Im Mufeum von Palermo Inv. 1303' bchndct lieh 
ein aus (icla llariittHTKUr Bninzekellel von 42 cm Durch- 
nielTer. \%eUher zwei Henkel diefes Typus zeigt. Die 
.SciienllUgel der wieder mh drei Nieten befelligten .\n- 
Oitze lind mehr herabgeiogia; auch hier ifl die Ver- 
wandtfchafi mit jenen geMgelMa AnflitMn deutücfa. Oer 
Kcflcl hat Harke Eiaiiehang nach der Mündung; anf dem 
eingezogenen Scfaiiheneil fitzen die HenkeL Er Jkme 
als AfchengeiMä in einem Grabe. Bei zwei KdTeln von 
gleicher Form in Neapel Inv. 74-43. 74745' lind die 
.Anlütze, welche die f^iu^liLiiktl ,iu::ichmen . einfacher 
etwa wie ein by/.a:itinl:chcs Kreuz ohne ()l<crieil ge- 
bilJct; bei ihnen lind auch die niederen ringfiirniigtn 
Unicrl^tze des Typus 853 erhalten. Vergl. lerner einen 
Keflel aus Orvicm, aus einem Grabe des d. Jahrhunderts, 
abg. im Supplement zu den Moniun. ed Annali d.Inll. 1890. 

Ktwas jünger find folgende, woM in da* j. Jahr- 
hunden gehörige Stücke: 

839 (Ta£ L). SDdlicb PaMßn (Inv. taiao). Ante 
in Form «iocr LOweahant. 2!wn Aninien hcftimmt. 
Beweglicher Rundhenkel mit rinem Knopf. — Inv. 13109 
(weftlich Philippeion'. Ebenfo, doch geringer. 

Kin gleiches Kxcmplar aus .\thcn in Herlin [Mise. 
Inv. 7401 '■ 

840 iTaf. Li. Sudlich l'alaitra Inv. 12131:. Der 
bewegliche Henkel tehli. Der .\r.j i:.-. ilt ehentalU zum 
.\nlütcn beftimmt. Die Palmettcnbläitcr lind lo wie lie 
lind durch Güls heigefWit Die Linien der Voluten find 
eingcfchlagen. 

Sehr «ahlrdch find in dar Alti* kleine BroaiewalAe 
UmüHmnniagcn gcfiiaden worden. Obwohl nicht 

■Ue beflinmit waren, bewegüche Henkel aufiinnehmen, 

befprechen wir hier doch Äe gante Serie. 

Die finnvolllle und gewifs urfpranglichfle Ver- 
wendung foKhcr Wülfte fanden wir an dem Stabdieifufj 
M)[) j a (ii enno, wi> lie je zwei Stäbe gleichfam zu- 
fammenhin.len un.l itie I 'mfchnürnnijen viiirch diefe 
Funktion ilire volle Krkliirung lin.len \\'it litnierkten 
fchon, dufs gleiche SUUke in Olympia nicht nachweisbar 
lind. Hier kommen diel'elbcn dagegen lehr hsutig aU 
CelMianfiits vor; die UmfchnOrungea find dann rein 
Moihr. 
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G«nz analog den oben Ivefprochencn KclTchinftlizen 
mit Palmciicn 826 ri. im^i die t'olgendcn SiQcke; Tic lind 
wie jene zum Annjßcin, nichi AnlOten, lind hohl 
und haben Löcher tUr die, gMII wie doit 
beweglichen Henkel. 





841 ibciflflicD«! . Sudwcilcckc Zcuütcmpi.1 Inv. i<i2; . 
Linge 0,113, Breite 0,04- MlIc crhaiiun Der 

Rand des GeMses mr gerundet Der Henkel Ichlt. 

842 bciltehcnd . Thefaurcn 
Jnv. Q2521. Lange 0,053. 
awei Nieten. Der Anfil* grilf 
obca Iber (lmR«4 dnGeftftei, 
wie die SeitenanTidil nigL Der 
Henkel (äih. 

843 (T«f.L). Sodoftbau ilnv. 13^57; Berlin, Dubl.). 
Gute» SiOck, mit zwei Nieten. Der runde Henitel er- 
hallen. — Vergl. Mtl.«. iiul. di iiiii ^Am. II, AlL tev. XII, 15; 
p. 73H aus der /«uigroiie von Kreta. 

Fragmente ahnliclier Anltoe: luv. soafi. 7018. 7109. 
7551. 11405. 121SH. 

Kinigc loK-her WtllUe mit LOchem für bcwegliehc 
Henkel hizen oben auf kleinen Streifen, mit welchen Tie 
aus einem Stücke gcgoiTen lind. Diefe Streifen zeigen 
NagcUOchcr und waren offenbar an den inneren Rand 
von Gcftten fiaapd^ Uber den jene WtOJIe «npofn^ien. 
So biv.4ij)a. 11605, 

Miclit oben auf dem Rande, tondcm an der Auften- 
leite dei Soeifen!), der alfo aufien an den Kellei gtaa^dt 
war, fiin der Wulf) bei 

843a heillehend 

_ ^ N(ird(illU>.li ZeuMenivel 

' m ^ - ''^S'-'ijäß luv. 1(11)7'. I ..inm: I , I I 




Höh« 0^38. PlumjN.> 
fchwere* SiOck. 

Die meiften diefer 
Anfinze find indei» »im 
AnlAten beflimmi. 
SoldM einft aogdOMle AirflMe, mit LSchem an den 
SdMn zum Einfügen bewe^Sdicr Henkel, find: 

844 beirtehendV 
Kchohalle \nv i« . . i . 
i^Wwfi^ir.— Greift etwas Uber den 
Oj UlkiiiliiyttüJII Gcfafsrand. Der Henkel 
fehlt. 

.\hnlich Inv. 5387. 
530* der Henkel war 
von Eifen). y,>74. 
Walirend bei diefen Stocken die ROcklieite gerade 
abgeüdu^aen Ut ala AnfaisfliidM an das Gettfi, Ul bei 
den folgendeo mir dne flache Abplauung an der Rnck- 
faitt w bemerken: 



9 




|I!J» 
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845 beillthcsKi - .Mi.i- 
ort Inv -y^S- l..:inj;c 
0,CK)-i- Von fjuicr khjricr 
Arbeit. 

Gleichartige Stücke, 
bei welchen ebenfalls der 
Henkel erhalten ift: Inv. 
4900k 9a4a. isia)» i3M>$> 
6873. 3730 (Bcilin, naVL). jy»^ ffMOm, DubL; fehr klein, 
nur 4 cm im grSftten Dnrelimeaer). 

Andere, bei welchen der Henkel verloren ifl: Inv. 
8985. 0270. 690. 475(j. 95.q<). itiÄg. 1143Ö. 4053 (klein}. 
3607 Berlin. Dubl mit Blei gcAUt, dk Henkel- 

löcher lind in djs Hlei i;et'ühn. 

Hinzcine Henkel, die von lolchcn .\nfatzcn her- 
rühren und niil 845 übereinllimmcn: Inv. 140}. 51 35. 
4843. uöi«). i2i/>j. u88t». ij88i. 

l'nier den volllldndiger erhalienen Denkmälern 
anderer Funde lind namentlich zwei Gcfafstj'pen ZU 
unicrrcheiden, weiche angelötete Wollle, gleich den hier 
ni 844* 845 bcfprochcnan, mit bewegUchen Hcnkda 
se%en und (dr ^e RekonDrafcnon der oljnnpUiEhan Ge- 
fiifte von Wichtigkeit find: a) ' 
von beiflehender Form, 
mit gerade cmporflctgra- 
dcn Wiinden und llarker 
Einziehuni; nach der Mün- 
dung; uul der Schulter I 
filzen zwei oder vier jener 
AnlUlze mit beweglichen 
Henkeln. Die Kelfel be- 
durften eines Lntcrl'atzes. 
Ein guiei Eicmplar aus 
Chiufi im Miiftum au 
Uyden (No. Elnea aus Athen im Loun« nagt ein« 
■uereflante punkdcrte InlehrHi dca j. Jalirhundens auf 
dem Rande. Diefelbe, foviel ich weife, nicht publiziert. 

lautet; AOEyVAlOlAOUEPrrOliEA'TOinOPteMOl 'Ary.rrr;. 
<<» ir', TL,, j. tj --. - '/'.'XI. Di.r KilUl «ar all'o al» Slaals- 
j'reiv -III Keltipielvii m'i;LlHii \\<irileM, welche die .'Xlhener 
,■1; l liru-i SIT) Krii'^L (ief.dlenen verimltaliei liaiien; 
.•en Fiii|M:iiij{cr huUe man da» Hbrenzciilicn wohl in* 
(i niiu;tj;eben. 'I E» war gewif$ ein liLimiichc» Fa- 
brikat, bin gleichartiger KeCTel, nur ohne die Henkel, 
ebenfolb au« einem Grabe bd Athen, befind« fich in 
Bertin (Friederid», kL Kunft No. 1308^ E3n anderer, mit 
swei Henkeln wie die der beillahamien Skine imd mit 
einem flach gewfilbien BIcchdediel, ifi im Mufeum der 
archaologirchcn Gefelifchaft zu Athen .'y n>jr. 647'-. er 
enthalt die .Mchc eines Verllorbcnen. F'ljchcre Kellei 
diefer ,\n. ohne Henkel, landen lieh als Aichcnvjien in 
den Nckropolen Mcpara Hybllia und Syrakus .Mulcum 
zu Syrakus . Hierher Ichcint auch der henkellofc Rclfel 
aus Cum« zu MhOren, der die cfaalkidiiirite faiftluUt 




Dai Stück Rammt ans der Gegend von Anbalokipa^ 
allb gewib aus einem Grabe; es ward 1875 erworben. IM« 
In&brift hatte ich mir im L4M*re wegen der Auffidlung der 
Vafe nur unvoiMindig ooiiereB kBamen; Herr fUrm de 
WnsfitOe kne die GeUli^t, mir dieftlba wllflandlg, Ibwl* 
die Nöda tttier die Heilcmilk fiemidlicMl 1 
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!«< «Jir'O.cnKTrc. r;" +•.■!«/.»> tiy/t,i r^tZ-r, trägt lAnnati 
«Llnft. 1880, p. 343 f.; Inscr. ant. 1,25, . aW'o auch ein PreU 
bei Lwdtenfpiden war. Die bekannten cjpuiuiiichcn 
BrQnzcurnen find nur eine lokale Abart eben «licl«r 
Gattung; fie entbehren immer der Henkel. Der Grund* 
tffu» wird ficfa von Chalkis nach Athen und dem Wcfiea 
vcKbrtint haben. Dide Keflel find iminer ohne Fuft und 
bedUilbn dnn UmafiMML — b) Fladia Bedom ohne 
Fuls. Dieile wurden tumcntHd) in Gn^Sf^piedicnland, 
doth auch in Ftriiricti hL-ri;iidcrs OndMO) büufig gc- 
liinJcn, Eine jjanzc Aiiz.ilil uus I nterftalicn bcfitzt da« 
MulL-um in Karlsruhe Fj utf : Jic Anl'utzc lind mcill 
k'hlcchiercr Arbeit und mojcm und oft fallch an die 
Gcf^lsc un^elet;! . eines in Berlin (Ffiaderichl, kL Kuilfl 
J9b; der Fuls ilt modern). 

Endlich il) zu bcmcfken, dalit «Ine altkorinthifchc, 
ftüdilidi >Koiiioi» genannte, Gefli&fenn in Terrakotta, 
«Ue äb«r oflimbar Mcudl nachahmt, luwdlen durchbohne 
Anftise jener An ic(gi (f. Beriinor VaAnicat. 1 108—1111. 
Form No. 1 la). Derg^chen AnOltte kommen Mer auch 
an Büocfacro-Validi (vcffL Ihgliirami, miueo Ciilulino 
UV. 13) vor. 

Haben die bi» jfi/.! btliM 1. Iii Ii; II AnHli^e einen 
piakiilchen /.«eck, nJmhch du-, liiku Hi-i-d mvu 
nehmen, fo Üi dies nicht der b.ill bei den nun roij;i;nden, 
welche lediglich dekorativ lltik!. 

Bronze» aide zum Anloten, ohne UScher an den 
Seiten , uhb nicht fttr Henkel beflimmi imd blot deko- 
rativ, find: 




846 bcillchcnd . Ölten hiv. 5016 . Das Stück griff 
oben Ober den Hand des Gclälscs etwas Uber. Nach 
iinieii ein gl.iucs AnfatxllUck, das fonll nicht vorkommt 
847 (beiflefaeml). WeftKcfa Pa- 
lopion {faiv. iijS}). Linyt 6 cm. 
Innen mh Bld gefllUt. Himen gerade 
Anlicfalufsflitche. 

Ebenfo Inv. 5391. — .\n der 
Rückl'eite nur xvcnif; abgeflacht lind; 
luv ^r)73, 14048. 30.12. 34HS. 14U.JÜ. 1621. 2928. 

5,153 Berlin. Dubl , i^iüö und 137461 
fchr klein, loSno qrofs. 6 cm lang, hohli. 

Zumeift ill eine leichte Rundung deutlich, welche 
xeigl, diif« die Stücke an gerundete Flfichen gelotet 
waren. Nur zuweilen ill dies nicht der Fall. So bei 
846 und 847 nicht und nicht bei Inv. gSja (Berlin, Dubl.}. 
Diefe Stocke können von groficn Genbcn flammen, da 
« bei diefen nicht nOtig war, den klchien,AnflRaen auch 
«ine Rundung zu geben. 

Stull der Xbll.Kluin.t; der RUckfeitc fehen wir bei 
folgenden einen Einlclmill, welcher zeigt, daf( fie an 
Ruder 



848 (beillehendi. SUdfront Zeustcmpcl (Inv. 4094). 
Lange 0,11. DurchmelTer o,04}. Uroläes gutes StUclu 
.Mit drei cierflabardg vetterten WflHien, ohne Rundoitg. 





Diu ill der Milte der Ncbenleite bebndliche runde FISche 
ill mit einer gdbwdften, jeist MrOBnen glasartigen hbth 

KelLllll. 

Kinl;!. her, mit tiiier ühtnaleii Rille, alfo von einem 
l'chancn Rande; Inv. jovi Berlin, Dubl.). 9770. — Ver- 
einzell ill; 

S49 (beittehend). Well- 
lich PiTianeion (Inv. 11463}. 
Lange 0^113. Brette ofi6. 
Dicke 7 mm. Der Wulft finti 
aiaX eiiier rechteckigen Pbtte, 
mit welcher er zufammcn- 
^cgollen ill. Die Plaue ilt ^ 
unicn in der .Mif.c eiuas kon- ii:j> 
k.n . lün eiicrr.cr Niit;cl icheim 

durch die Platte zu gehen. War vielleicht unter ein 
Gerat als Fuls genagelt, vcrgl. zu 860. 

Vcreinaeli iii auch Inv. 14033, ein guu runder Wulft 
ohne Locher, (dine Aofaisfpar, aber von einnn Nigd 
durchbohrt. 

BMge andere SiOcke, welche nur dm 
liehe Abphiuing haben, seigen ein der 
nach durchgehendea Loch; 

850 (beiftehend). Sadoflbau(lnv.i3jti). UagtOfiA. 
Durchmeirer 0,028. Grones fchwerei StÖck; ohne 1 
liehe Rundung. 




»5» 
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8$i {bcifiehend}. Oltlich bjrcanttttMdier Kirche (Inv. 
13233). Lange 7 cm. Nur die beiden Enden find an 
einer Seite ein wenig abgeplattet. Mitten liindutch geht 
ein Nagel; das StOck war aUb nicht angdStcL Dtttvb- 

gchendcs Loch. 

Ähnlich luv. 12174 (einfach, ofan« UmfichnOningen), 
1 1810 Berlin. Dubl.\ 

Dals folchc .\nfatze rein dekorativer An fchon in 
recht fraber Zeit an Metallgefufsen Üblich gewefen find, 
dafUr lind ims zunKchll italifche ThongerSte mit von 

I MciallTOibildem entlehnien Motiven Zeugnis. VergL z. B. 

^ Muf. Gregor. II, too^ 5, einan groben roithonigcn Pithoa 
von jener alten Gattimg, iBc LSCchdte Arch. Ztg. lUi 
S. 40 ff. bcfpricht; an fdner Schulter fliien gefchweHte 
Wüllle eben der hefprochenen An. lediglich als Ver- 
zierung. Ferner vergl. einen Stamnos von Buccheru in 

, Bologna mh swci gepreßten Frieren ki Flacfardief; er 
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Iwt vier Wttlfle auf der Schulter. An einer •IwnOmiichcn 
Buccherovafe aus Ctünfi (Micali, mon. ined. tav. 30, 
i) find 4ie WoUle um Rande det GcMms swifdwn 
nunlcfaliclwii Kflpfcn fagebradn. Aber anch oripnate 
Metallfcftbe lind zu nennen; vor Allem dn KefTel der 
Form S. 1 34 im \f ufcum der Arch. Gcfcllfchafi zu Aihcn 
[■/»''y.. i!i.T zwei bcA cpli'.rjc Ilcnki.'! Anritzen 

in W uilltoim uiiJ urj'.t-ri ^r.i..hliclscr.Lter P;ilmct:c lu: 
und aulscrdcm durch zwei unuLlJhr .ml- 848 .i-jslclKnJt 
lediglich dckorarivc undurchbohne \V üiUc verziert üt. 
Ein flach« Becken mil einer Reihe von [cnen Wulften, 
die oben am Rande fc(Hitz4:n, ifl uns aus Cypem er- 
halten: Cesnola-Stcm, Cypcrn Taf. 7 t r. oben. Ferner 
Jiat Olympk iclbft das Fragncm der Tenakottanach- 
bOdung cinea ^tSuiik MetaDgcrin aäx deraniftitai WulJle 
ffSMun (ucteo tsm) und du i^tekhanißes fand iich in 
Naukndi (FlJnden Petrie, Naukiada I pl 4, Im 
Mufeiun zu Palermo befindet lieh ein aua Siiilien 
ftammender. gnnz erhaliener TermkoRa- »detnos« mit 
vier I iI.Ikii WüllU n ;iiti H.iii.U. Noch unieriwlifch- 
gricihii.lii I fii,:n .iiLii .i'.:s LuvJiutn, vom fpäieten s. und 
4. J.ilir!iuii,iui I. Ac;ijL;j dies den Met.lllgcf!flscii i.i::li:linu 
Motiv an ücn Henkein an ivergl. z. B. Mus. Hoibon. 

Via, 581 

Von einer inicnllanien dekorativen Verwendung 
der KronzcwUlfie in vertikaleT Ricbiung find folgende 
RcAe erhahen: 

«Sa (boflabend). Hohe dca WiaUlea 4 cm. IfinMn 
hohl. Spur «Ina Nagela {mnitian dca Wulllei, älfo aichi 




gdOict, (bndero ganieiel. Das Game gemndei. Der 
WaUl griff oben clwu Ober den Galhrirand Am rechien 
Snde in das SiUck gebrachen. 

Inr. [Berlin, Dubl ), ganz glcidiea SlHek (Sta- 
.11 iii A.dlL Inv. lajWt Fragpncnt gLcidier Art, mitNagel 
liii \\ uirt. 

Aufkläriing Uber die Vcr\vendung giebt ein Stück 
aus der tomba d isidc von Vulci im Britilh Mul'cum 
(ungenügend abgebildet bei Micali, mon. ineJ. 8, 2', Es 
ift eine prachtvolle SchUllel mit zwei grofsen feilen 
Henkeln. L'm den ganzen Rand herum lüuft ein an- 
genieieier Streif mit in kurzen AbflSoden lieh wieder- 
holandea venikBlaD WUll««, die oben ctwai Uber den 
Rand de* Gcfitfiea greifen; die Nieten geben durch die 
WOUle. Alfo vOlUge Obereinftimmung mit B5>, wo 
nach rechts hin die Fortfeizung zu ergänzen if). Nur 
ifl du» Volcenicr StOck von viel feinerer Arbeit al* die 
olyni|-ir. Ii. 11. 1- III (m:i.'. k'u lIi '. Lrzierlc.s flach'j'. Ül.I.l'::, 
da» Hill mir diidurcli unicncheidcl, dafs feine Henkel 
beweglich lind, fand fich auf Cypern, t Cc$noia>9tem, 
Cypem Taf. 71 L oben. 



Alle die Kellel uivd B«>:ken mil beweglichen Henkeln, 
wdche wir bnher in diefem Abfchnitte teil* belcfarieben, 
teib rekotifiraiit haben, entbehren der FOfie. Sie mnliKen 
alfo «uf UnterfStse gtücUt werden^ Oiaa waren «bv 
nicht hohe Gelldle, wie Air die gfdfingafdmAckMn 
Kraterc, fondem meHl niedere Ringe die anP drei 
l.öwenfüfscn ruhten. I nj zv.jr ^;ih lÜls f nv für 
lilc bauchigen Kelfel, als Itlr die Hjjhtn llcjktri, wir 
! tj.i n:!ruin haben. Für erflerc il.irt ^lics als antiker 
Brauch durch die oben S. 131 erwähnten Kelfel in Neapel 
I und auch durch die Bronzeurnen von Capua als bc- 
I Wielen gelten, die der Gattung tiefer Kelfel in Olympia, 
I wie bereits bemerkt, nahe verwandt (ind; jene l'rncn 
find mehrfucb ikitcr auf niederen lOwenAtfiigen Ringen 
flelmd geftiiiden worden (veigl. 1. B. Monnm. d. Inll. XI, 
Taf. 6, 9\, FQr dk lachen Becken «M jener Bmich 
fowohl durch erhaltene SiOcke. wie das aus Unteriialien 
I llammcnde in Neapel, Muf. Borbon. VI, i'u, i, als durch 
, altifche llreng rntligurige Vufen der Zeit um 500 crwiefen, 
I wo folche Becken auf niederen Ringen mit drei Löwen - 
flifscn öfter abeebildei find i'z. B. als Fiiliwafchbcckcn 
i>'-ini S^^ii I i'.it Liueuer, Schale des Kuphronios; als 
Becken, darein lieh ein Mann Ubergicbt, Schale in 
Brygos Stil, Berlin 2309 innen; vergl. femer den un- 
fignicrten Napf deircU>cn Brygos, Mon. d. InA. Vlll, 27); 
auch ein ctruskifchei Relief lliengenStilcs[Monum.d.Inll.4, 
39} aeigt ein folches neben der JUine beim Gelage. 
oben m tgS cmlhnie prächtige &Mtdel der tombn 
d'Iiidc ift jelit im Britifh .Mufcum auf einen folchen 
Ring mit LflwenkUocn gefetzt; Micali erwähnt nichts 
von detri reiben: Juc'n -.chiint die Z.iuctijrUl-.tii lehr 
w.ihrfcheiiiliili. -- Uritjibjr v, jjcn J;c in einem Llcu- 
finilVhen Tempelinvcntar envahntcn /»aiTo5«r»iv i'Kifru. 
1 ä^y,. 18S8, S 41, Z. 64) nichts anderes als Untcrüitze 
dicfer A::. 

Die in Olympia erholtencn Reite find: 
85a (Taf. U). SOdoDbau ;[nv. 6589 . Oberer Durch- 
mcAer 0,19, unterer 0,33. Ring mit drei LAwenklauen. 
Siabvcnicning am üiteren Rande. Die Klauen rtifacn 
auf einem gelrennt gearbeilelen, doch xtdammen ge- 
fundenen, unveniertcn unteren FÜnge ndt dud HSdtcm. 

Inv. 5121 ßuteuterion) ill ein unterer Rtng wie der 
unten an 853; Durchmcfl'er o.o«». 

\\v. ;4,H4 . Kleine* v i:ll:>.Vidige. Fwnpbr. 

rragiiicmi^n. Im . 1 , i;fj', iti iti hubui lictuicnl auf 
dem Rande. 433h iStadionwall , l.öwenkbuc und Stück 
' des Rings; letzterer 4 cm breit; Höhe r> cm. — 1*407. 
i 13878, klein. 13611 iBcrlin, Dubl.l, klein. 

In Berlin befindet fich auch ein in Oympia vor B©- 
i ginn der .\usgrubung gefundenes Fragment dicler Art, 
Klaue mit einem Stück Ring (Miic. inv. 703}}. 

Sg4 (Tar.LI) gS4a (bcKMicnd). 
SodoDbau {luv. i}$3o). Fragment 
vom Rande dnet grflfseren Exem- 
plures. Glane obere FUche; der 
iiufsere Rand mit Siabomameni. 
I) !\l 'chniit 854a. — Inv. 7Ö15 
iiiiiiliche!> Randiragmcnt. 14417 ^(Ud- 
lich Meiroon} ein andere», $cm 
breites. 
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1 OwenkUucn Uie \on lolchcn Untcrfitmn ftmnnitm, 
iiml; !iiv. «|,8i. ^aiH. 7209. i5»&- M**- 

Von Li v.jh ibwdchciMicin Typiu ift der folgpiulc 
kleine L'nlerloiac: 

855 flaf. l.lj. Pclopion (Inv. 5761;}. Das driltc Bein 
iil ubg«brochcn, der Ring verbogen. Die dnä Beine 
waren <luri:h untere Qucritabc unierdmndtf wbymien, 
Mcfa An der großen $ub4raAlAo. 

9sfi {Taf. LI). SBdoftb«! (In*. 13IS61). LSwenfiift 
von dncm rin g Olcinigitn UmerfM» oder cineni runden 
Gerne. Oben ein dUnnct Anbtiftflcfc mit dnnn Nagel, . 
welcher hinter den Ring oder das Gertt griff. Die Kkiie ! 
10 nuch oben tnit ionifchcti Voluten abgefcldoflim. Die | 
Zchun. I na • on lehr guter Arbeit. Der TjrplM ift dCRI j 
Stile ua^li ciwas fpatcr als der von 853. 

Kin vollftilndigcr Rini;un;;:rr;ii.- mit KI hk:! 
An, der in Dodona gefunden wurae, trügt die Weih- 
infchrift eines ionifchcn Rhapfodcn un den düdun.'lirchcn ' 
Zcu» iCarapanos, Dodona pl. J3, 2. ROhl, insvr. anl, 
jm] und gehen dein 5. Jahrhundert an In Dodona 
wurde auch der Kltere Typus wie 853 gefunden; L Cara- 
panoa PL41, t.*\ iddn 41^. Audi Ifl der Znii|rmK 
md Krcaa lanMa culpKciMnde SMKice vor, l Uu». it 
dl ant. c1ass.1T. Atla« (av. XII. 

D'jr Tvpu^ ,kr Kliuen mit den Voluten wie 856 
-.varirn j Jihri.ua.jL r. und f(>iHer Oberhaupt fchr beliebt, 
und hat lieh in der Bronzeindudrie lllr die FOlse vcr- 
khiedcaartiger G«rtit« loii^« erhallen. VergL z. B. Mu». 
Borbon. V, 14, s. 3. 



Vereinzelte imerelTanie Stücke, die lieh hier paiTenJ 
aofchlicfsen, find: 

•57 (Taf. LI). Zwifchen den Pondameiwen der Echo- 
balle (bv. 10881). Einei der df« Beine einet kleinen 

flachen Beckenit, an welches der gerundete hintere An- 
fatz angelötet war. Ein breiter piofiliener Stab läuft 
unten in '~r.\'.: [ »j\\ciikl uiL' IH'LII lii/i. -ihrit: jede 

Orii;iniri W : nniU'luug, vä;u: iiiil'iiiiii;^ M.i^kc, ilie in) 
S:ilf ;iuil:il!i-ii.l \cf\vandt ifl [imri Hi:^ullij,iii cii .itr 
grul»cn Keiltl 783 tl. Die unorganilche Verbindung des 
Menfchlichcn und Tektonifchen i(l letzteren cbenfalh 
verwandt. Auch ein Ornament auf dem Heiler i irnntcr. 
die Dreiecke welche mit Pünktchen gcfUlh lind, ill ^ m/ 
ebcnfo an jenen Figuren, befondcra «n den Cew«ndeni 
beliebt Diei SiOck wiid alfo mit IcnMten gleicher 
Herkunft fein. — Zu dem n.ich hinten gehenden Anfaize 
vcrgl. Cirapano*. Dodona pl. 41, 3. — Abg. Ausgr. V, 
Taf. zo-t, I. Abgufs in Herlin i f. Friedciicbi-Wolter& y'xji. 

858 Tai. 1.1). Nordollcckc des Schatehauics der 
Kvrcn.ler iiri^ . '■-'^\'/ ' cinciii l.;r.\cn;iil^L' »icr umcn 
hohl illl crhclu Uch Otr '>bi:ri.ür]n.r einer Goigone in 
ionifchcm Chiton mit aufptb ;i,'Lnc:i Flügeln. Die RUck- 
6site iltsrfelben ift flach. Oben am Kopfe Bruch. Die 
^nr diente als Stütze eines Gerlltes, wahrfchcinlich eines 
Bediani, dcifcn Rand oben auf dem Kopfe und den 
FlflgiUtiilMn auflag 

Analog gebildet III ein Stück von Kreta ^lua. iL 
di ant claa. D, Adas w. XI), d«r ObokOtpcr einer 
Spbinx, der aus der Lfiwenklaue herauswMift, und ein 



anderes von demlelben Tvpin .-ii- Cjpjj. .\nnali dell' 
Infi. i88u, lav. V, 2. Der l.uuv.i: l Liiu: ein vollllsndiges 
Becken .;No. 6770! mit drei Füfsen .tiLii.'; Tvrus: 1 Ircr- 
körper der Sphinx mit cmrorgcfchlagcnen Flügeln; 
unten Löv. cll^^l-lUi■ ; :iut Je::! Kunde litzen kleine Löwen- 
tlatuetten. I nler den Funden der .\kropolis von Athen 
bchndcl lieh auch eine Lüwcnklaue. Uber welcher fich 
der OberkOtper einer victflDgaligen Sircna dbebt, auf 
deren Kopf und Flügd^itzin Volum und PalincOe 
ruhen, wdche ficli an das Getit anfcfabflen. 

Was aber die fpeaeUe Venrendung der Gorgone 
als Stütze anlangt, fo fei ztmBcfafl an die Statuetten oben 
78, 79 und dann an ein prachtvolles oltlonirchcs Stück 
aus IIiiUi. irnafs im Louvre erinnert (vcrui. in Rolebers 
LcAik; n ii. Myth. I, Sp, (710. Z. aoff V '.mj dit >;nieendc 
I ■^ii'inidige Figur dfr Guri^unc jk- Stütze ü(, :iul dcru-n 
Kopt tich der Löwentuls crbci'i. Die itinicendcn Figuren, 
%vclche den greifengefchmUcklen Krater der Samicr llUtzten 
iHerod. 4, I57\ dürfen wir uns dhnlich denken. — VergL 
auch die vierflUgelige laufende Gurgonc als SlUize eines 
Ptachibcnkels, Gax. auch. 1888, |>l. i}, ein aliianifdics 
Stock aus SUdrufdand. 



f:-i \nf.hlulTe an das Befprocbene feien hier noch 
Jic cuiiLlii gefundenen Löwenklauen nufgezflhl«, deren 
Beflimmung fich ni'lit nulir t;c-i;;i: Iiigeben lafst und 
welche an ganz verlchiedencii Geraten als Füf&e ver- 
wendet fein konnten: Inv. 3160 ill eine fehr grofse 23 cm 
breite und 18 cm tiefe LOwenklaue, aus bb zu 3 mm 
dickem Bronzeble\'h getrieben . fehr aerflOrt forgefimden; 
von ftiu cintacfaer primitiver Form. Im Inneren derfelbcn 
lagen Goldbkttrefle. — 1667 (nordDftleh Zeuttempel) ift 
ebenAUs eine zerdrückte Utwenklanc, kl Bronaebtedi 
gcotebcn. — Flinigc gcgolletw LAweoklauen And hohl, 
ohne Spuren von Nageln oder Eifenrofl (fo Inv. 8$ia, 
0.1 6 hoch; 5580. Berlin. Dubl., o.oö hoch); es waren wohl 
Holzpflttcke in .livKlI-cn f-ktc-HLiclli i ki lüvn; W-rmianng 
Ober ihre Verweiulnn^ 1 .niim zu 935 - 938- 

Kirjige Löwenkl.i.u:ri Ihi;::!!:'!! :inr vier, m^-ifl 

befoiiders niedrig gebildeten Zehen ohne Perle; fie waren 
einll vorne an ^icni gcnde cmporfteigendcn Pfoflen 

angenitgell- 

859 l'raf.l.I)- SOdlrontPr)'iancionilnv. 5jjiii. Vorder- 
teil eines LOwenfufscs. Die Runder biegen nach hinten 
un. War mii vier MferinbefeftlgL- Eine genmwRepiik 
ift das eibeitda, an der SOdfrom des Pjytamiom, ge^ 
fundene StOck Inv. jt3$; ein drittes Exemplar ift Inv. 48)9 
und ein fragmentiertes viertes 5230, alle vom Pr^-ianeion, 
Wahrfchcinlich gehörten lic cintl zu den Tifchen des 
l>rv!:iii<.i' UM Dicfc LOwcnklaucn linden nOmlich eine 
vunrelHi.hc l->klilrung, wenn man annimmt, litfs lie 
unten vor die l-rtitcii Füfse von Speifctifchcn f;Linij:(lt 
waren, welche, svic die Denkmaler zeigen (vergl. HIOmner, 
in Arch. Ztg. 1884, S. 1821, cbcnlolchc LOwcnklauen 
bcfafsen. Noch andere Exemplare dicües Typus find: 
Inv. 3731. iao9}. Bn EMHiplar unier d«n DnUenen In 
Berlin. 

Auch in Dodona ward ^ye&r Tjpva gefunden (Cara- 
panoa, Dod. pL 41, 8. lo) und nenerdingii auch bei den 

18 
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frunzfkiikhcn Ausübungen in The^piH ^($roi»e Exem- 
plare, geringer ab die olympiCchcn, im Ceniralmureum 

m Athen''. 

Ks i« hier der palfcndltc Ort, ein Stück zu erwähnen, 
da* alx Fu& eina ficcken« oder Keflieb ^dient liii und 
feiner Foim nach an {ene gp&liweiftcn WlMfle eriMneit, 
die wir oben bemchiet haben. 

S6o (Taf. U). Öftlidi PaUlra (inv. 1176«) Hen- 
ffirniigcs Stück, darauf ein ftark ausgefchwciftcr Wulll 
oder eine Art Rolle. In einem Stück gcgollcn. 

Die Bedeutung des Objektes wird klar dcrc:-. einige 
vollltifndig erhaltene Bronzegefälse. Kin l'c.kjn aus 
Unieritallcn in Berlin iFricderichs, kl kanil ; |-. mit 
zwei angenieteten horizontalen Henkeln /.'-iq- uihl.t am 
Boden einen flachen Rin^. .kr jj.Li iLlL'rmcRi ;ii.:ht 
getötet^ ili, und uut uelchcm an drei Stellen, mit dem 
Ringe aas einem Stück gegoiTeni el>en folcbe Rollen lieh 
befinden wie lie 860 zeigt. Des Becken bewegt Ikh 
iuiäeronleatlich leicht auf diefem Fii6e. Ei gefaOct 
Jtineoi ganaen Oiarakier nach etwa Ina j. Jahrfiiindert. 
Im Mufeum zu Neapel befindet fich ein baiidnger KelTel 
i l A 1 iIlt F rm .'^ IJ4, an delfen L'merfeite ein gleicher 
King mit dr-.-i M illm beteiligt ill. Einzelne folche Ringe 
mit Roller fiiul mehrere im Nenplcr Mufeum. Im Mufeum 
der archäoiogikhcn Gcfclifchaft zu Athen /_"^^- 'it'i 
bctindet lieh ein Bronzebecken aus Galaxidi mit BUgel- 
hcnkeln und mit demfelbcn Fufse mit drei Rollen. Ein 
anderes gleiches Exemplar ward auf der .Xkropolis ge 
fanden.') Ein Ebner mit demfelbcn Fu£m auf drei Rollen 
tfi in Neapel (Mu£ Borbon. IV, ii, a), nach der Pelmette 
dei Henkelanfiaaes ebenfallt etwa aus dem $. Jahrhundert 
Ein von dem Gcfil&e gelOAer ftagmentiener Ring mit 
diefen Rollen iil. aus Dodona ftammend, bd Carapanot, 
Dod. pl. -48, 4 abgebildet- — Da» olrmpifehe StHcV ifl 
indels nicht der Teil tin; - Rinci ■■ Jiv H >lle lilzt hier auf 
einem befondcren hii.-liirniiyfn D'H-'h i*l nach 

jenen Aniili>L:ic:-. ni Ju zl, be.-^v eilvlii. J.ik- iirlcrüncli. 
drei folche Hollen unter dem Boden eines Beckens b<- 
feftigi waren. Auch in Dudona fand lieh ein tlhnüches 
einzelnes Stück, f. Carapanos pl, 4-, 2. Eine klfiie ein- 
zelne derartige Rolle in BerUn Friederichs ly: . .liv 
offenbar, am unicfen Rande eines Gefitfset aagelüihei, 
als Tv& diente, ifllgi Dber fich «in in der Weile des j. Jahr- 
hnndens pitthtig lUlilicnes Palmetien-VohHcnomament, 
das Reh vorn an den Rand de* Gefii&» anlegte. — 

B \ in nützenden Figuren kommen Rollen dielcr 
.'Vrt Iii) tiiicm intercfljnien Kandelaber der Glyptothek 
in München vor (den Brunn im Katalog No. 2(|(i 
mit Lnrecht fUr modern erkürt:; die Plinthen der hier 
Ober einander verwendeten StUtzhgurcn ruhen auf je 
zwei jener Rollen. - Hin Geffll's au.s Troia (Schlicmann, 
Ilioü S fo-} No. I loS; fcheint darauf zu deuten, dafs jene 
drei Rollen unici' dem Geft&e im nördlichen Klelnaiien 
ah-dnbeimifcher Brauch waren, der dann hier aaf die 
Gficehen überging. Bei dem tai^fvi vrartw^tc der 
Odyfliee (4, 131} dbnf man wohl miA an {ene RoHcn 



beldin NotiMn verdanke ich Herrn 
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'■ Die letzteren 
Or. Faul Hen-mann. 



Sehr zahlreich mUlTen einll in der Miis Hache Becken 
und Schalen von mälsigem und kleinem l mlnnge gewcfcn 
fein, welche an einer Seite einen in einer einfachen Öle 
lieh bewegenden Henkel tnigcn. Kein derartiges Gcf^fs 
ift erhalten; «ir kOnncn nur «in den Henkeln euf fie 
tufOcMcMierieM. 

Wir flelien eine Reihe von meHl kleinen dOnncn 
Henkeln voian, welche, nach Art der oben befprochcnen 
grofsen. mit den Enden in die Löcher eine» feilen An- 
fatzes gedeckt waren. Sic Ichcincn mcifl nicht gcgotVcti, 
fondem aus Draht gdiümmeit, imd lind teil* nind 
teils kantig 

861 bcillchcnd . Sudlich Ralailra In 
I 1905'. Höhe ;V, cm, vierkantig. — In 
oo6n, cbenfo. doch rund. 1 ?<>7o, Hachcr 
Draht. — Die anderen Cxemplare lind: 
Inv 13 ti}. 12344. iMJt. itC*- 

11763. i6)i. 1374$. $01 j. 14131. Ö068. 11989. 7687 
1^17 (Berlin, Dtlbl.; 4% an hoch), 

Eki Ibkiicr Henkel mit fidaeni Mbut^ einem «infiidi 
profilierten Cy linder, befindet fleh, au* Griechenknd 
llammend, in Berlin Mi'. Inv. ßof^, tt>o. 

Mit einem bcfouJcrcu Dom zum Eingreifen in den 
Anij'.' ■ 

862 >cillchend'. Wellfront Zeus- 
icmpcl |lnv. 10441. Höhe mm. — 
Kbcnfo Inv. 78S5. — Fall ganz gleich 
ilt Carapanos, Dodone pl. 4Li, 10. 

Zahlreicher find die Henkel, deren 
aolgebagena Enden ia Kagt griffen, 
die am Gcfitlse aitgtbodH waren. 

Ganz einläehe, flrcifitnRtrmtge ge- 
golfenc AnfÜlzC mit zwei Ringen, welche für fokhe 
I Henkel beftimmt waren, find mehrfach gefunden worden ; 
] lie waren an die GefUfse genietet. So Inv 1 : jj , 8480. 
' 3700. 4154; Berlin. Dubl.^. — Ein gleiches Stück ward 
^ bei den jVusgrabungen voo Sindfchirli in Nord-Sj^en 
. gefunden lin Berlin'. 

Ein ausnahmsweife verziertes Exemplar dicfer .-Vrt ift 

863 Taf. 1.1 . (')lllich Zcustempel :lnv, 2720:. Ein 
Löwenkopf erhebt lieh über den Anfatz und blickt nach 

!dem Inneren de* GefUfse*. Der Stil ift lehr •lienümlieh 
und dem der im Folgsodcu unter 943 ff. 
behandelten Tiere Ähnlich. — Verwandt 
, Inv. St^6. 

' Die erwähnten Henkel lind: 

864 (bcillchend;. Sudölllich Zeus- 
tempel ilnv. .(0}!< . H«he < cm. 

Zumeilt Imd die Enden mit einem prohlierien Knoten 
verfehen. Doch werden diefc zierlichen Stücke fchwcr- 
lich viel Ober das 5. Jahrhunden hinausgehen i>i ! Trisnche 
mögen viel fp;iier fein. 

865 ibeillehend:. Nordwelleckc 
Zettstempel (inv. 1373). Breite 65 mm. 

Ebenfolche kleine SiQcke Inv. $734. 
Tjos. 11997. t355i. ii8}9. 5741. 5632. 
GrOfscr: 1284». 1387. 13507 — Mhtel- 
grof«c Stücke, von welchen nur die 
Enden erhalten lind: 1 1 , . ' 141 1 11790. 
539IJ. i2j5Üi. ijSSS. — Nur der Knopt ilt erhalten: 
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866 bcillchend). Nordweflccke Zeuttcmpd 
Inv. -^gi. PnchtMille, liefdmUe, glünzende 
Oberfticl«. 

S69 (bdfidMnd). Wcftfiroitt Hoaiaa (Inv. 
mm). Nur dwch «Ue obere Spioe «ob dem 
voirigen Stock verfirhieden. 

Prnlilicni; Knripfc dciTelbi-n Typus find: 
Inv, 18, 31,3. iirjS n<>38. 

72-23. i3'ii'J3. 1177''. iiiijj, i4i»( ji. 



VI». 748. 1J73. 41 



7K5, 1 -vNij. I iij47. 4H8. 



12Ö48. — Von jirOl^tttn gröberen SiUv.'kcn, die 
Knöpfe jedoch ebenfo prurilien wie die von 
Kcn; 3<Sa4i 74^. 118a). I1J3I. Ö92. ^019. 13332. 
1198J, is39f I37M. ttjao. j&V- 3'»*- 45<»5- 
4908. isiai4i IB16. IIS9& 19187. S'>9'' '4i>*- 
25061. i)048b Noch grciftcr 4)89. 5116b 

GeMse mii Henkeln von derCaifung wie 
die eben befprochenen find 4ind«r»-lini nichi 
U sJ feiten vollfländip pcfiindcn worden. K.'s find, 
uic iL hi;!! /u Ahl, Iii;: iii;:t .li u'c;, tl.aln. Kciki'!) 
<u)er Suh.il.-ii iiiii ciuein iltr.ii iif;tu [Iciikel M einer S«itc. 
Der Typus knnimi bereite unter den Fundcil In dem 
Hronzczimmcr von Ninivch vor Brit. 
Mus. ; er war heurig in der Zcu.<groitc 
auf Kreut {Muf. haL di am. clasi. II, 
p. 794 ft; MV. XHt 10} und cHdiditt 



II 




Einzelnen wefenilich verfchicden. Wir lind hier in der 
feltenen Lo^e, ein voiUlIndigcs Gcfafs zu befhaen. 

MS (bciflebend}. 1 m welUkli vom hatbkidstOnni- 
gen Baihroo an der SUdaidnauuer, drei 3 cm onlcr der 
Unterkäme der von Wellen koaunendcn Waflcricinmg, 
■Ifo fehr lief (Inv 41)77 '. VolNUndlger Eimer am flarkem 
Bronzcblccli mit .ingiMiictelcii t;<.'K"''^''"'Cn .Xnfüizcn ncbll 
dem Henkel Hiilie dev Kinurs o..'4>. t iberer Durch- 
mefler (i.^v (IcLininillMide niil Henkel <i4i. Die .^n- 
ßttze lind ^;.in;' filimui klo>. Die «inge. in wekhcn der 
Henkel IkIi btwet;^. Ii.iben auf ihren beiden euiiiejicn- 
pefet/teii Seiten einen nach innen vorrpringcndcn Dom, 
»elcher beim Umklappen des Henkels verhindert, dafs 
derfelbe ganz auf den Eimer herablinkL Die Enden des 
Henkel* find al* fpitze Knflpfe geflehet Derfelbe hat 
auf etwa */* Holie jederftils einen Vor^nii^, wohl nm 
Sit Stelle lu verflirken, wo man taauptAldtlidi aubfiie. 
Oben il) ein Ring, um den Eimer darim in den Brmmen 
herablniTen und heraufziehen /u kOnnen. Die ganze 
Kiiiru lii .in.; iil nbcriius einfiK Ii und praklilVh. fern von 
allem Streben »ach blofsen ZijrlornHii. Scdnn die Fuiid- 
Unftlnde fprCChcn Itlr rebtiv hola^ \liit de<. StUcke'i. 

Inv. 71,1^ yujiuilin , Kruginent 
eines cbcnuilchen Henkel.'.. 

S69 ibidltehendi. NOrdltvb Pry- 
0nv. 7436). in der Abbildung 




vielfach in Italien iz. B. Mof. Ore^or I. 
2, lil; viele l-;.vcmplttre von tukhen < 
Henkeln, mit ihren .\ni';iizi.'n. ;iii- I nar 
ituticn {lammend, be'mdcn skh im .Muicum zu Karlsruhe. 
Iiidel's find die binden leiten lo Ichtni prolilicrt wie in 
Olympia. Die protilicrtcn KnOpfc finden lieh fonfl oft 
an ilerlichen BU^elhenkeln eimerartiger GeBtfie des 
l^Fpos mit swei Henkeln im freien Stile. 

4. Elmer. 

Die Henkel der Eimer gehören im Allgemeinen 
ni derfelbcn Gattung wie die letzt befprochenen, d. h. 
ea find ebenfülb in Riiif^eti be'.'. : f;'^ In Hci:'-.il n ii .,iif 
gebotenen Enden, Nur lin^l ditlLlhii! \mr Mriik.ii /um 
GefafM: angebracht und, »Ui Naiur der letzteren ent- 
fprecbend, bedeutend derber al» jene, ferner auch im 



ill dl'.". Z'.v.ir :iiuh crh.illcne. -iber ab- 
11 gcbruthenc linke b.ndc jnzuflJgen ver- 

Uiumt worden. Hühco.ic), lirciico.22. 
Henkel vNie der von 868. nur dals hier aut ' ^ Hühe 
an Stelle der \ urlprün^-c Knoten treten. 

Fragmente gleicher Exemplare: Inv. 378. 6648. 13512. 
11903. ii;5i. 

870 (beiaehcod). Berlin, DubL; Hobe o^at. An 
Stelle der Knflpfe fehen wir Uer die uns fdion in 1 
Verwendung bekannt gewordenen geftfawdiken 
förmigen WüMe. Die Enden find abgebrochen. 

Fragmente gleidier Eiemplare: Ihv. 7015. joai. »80. 

(i.mz ijleiclie Henkel. olTcnbar au^ ( Ii i)l'-.Lrit\ hcn- 
land, belindeti lieh in Neapel Ein Eiinerlu iikel dieles 
Typus, von lorijiahiger arJiair. Iiei .Arbeit, aus Corneto 
flammend, ilt in Berlin iFriederich», kl. Kunll 1443); er 
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UctWM reicher betnadidti die Enden kuirn in Sdunoaii- 
Mpfe «m; aar Vi HOh* «"* ^ von Ideinen Mca. 
Anteze und Henkel von dem hier befprocbenen Typ«» 
lind an «Snem Eimer in Neepei erhehen, Mof. Borboo. 

IV, II. i ; der Himer fdbit gehört eher wahrfcbeinlich 

nicht iliuu, da er von anderer Art ill, als nach dem olym- 
pikhen SUkiv zu crwjncn wäre. Die Aniäv/r h;ibcii den 
Dorn am Hing und die cmporUchenden Enden, tiiul .iber 
dadurch \c,i\ olvmpifchcn aus^;ezcichnet . dil- in.' 
eine aul Voluicn ruhende gravieru Palmen« in lircn^cm 
Stile adgem Der Henkd Im KiKnen aaf ■/* HSlie. 



Die AnOitxc, welche die Henkel der hier befpraciw- 
ncn alMROiDUdMn Eimer anfiiehmen, waren immer an- 
gmieiat nicht geUMM. Diefieibcn lind deib itad grob gt- 
arbeiiei. Verelerung kommt nur tat Hurttchller WtUe vor. 

Die folgenden zeigen je an einer Seite des Mnges. 
auf hiilber llrhL- iküjlbcn. jenen Dorn, den wir fchon 
an 868 licrvorgchobcn haben und welcher das vull« 
HenbüdlcB dei HenkeK .lutli.dten lüll. 

871 heiltehend' Vor der well- 
lichen Ahisniaucr Inv. -i/xi . Höh« 
o,i2y Mit zwei Ausfchnilien in der 
Anfalzflltchc, welch« diefelbe etwas 
weniger plump erfcheinen laflen alt 
an S6B. 

Gaw Oberclnflimmende StOdw 
lind: Inv. 13997 (wellUchBnIemeTion); 

das zugehörige zweite Exemplar dacu 
l'chcint ii^Go ffUdlich Paläftra^ zu fein; 
es Himmi '.».'Lni^ltcns ^L'n.iu in lIlti 
.VI.ilsLii un.i h il lien D irn r..ich liur 
anderen Seile. - I erriLi 
.l'üdölllich /cuMempel , mm lung; 
der Hing oben ilt abgebrochen' das 
Stück ill dadurch inicrcirani, dai's aut feiner r<Uckfeite ein 
Alpha archaifchcr Form eingraviert ill (A). — Inv. 3864 
(IttdAAUdi Zeusiempel; Berlin DubL), Höhe 0,11. 

S7a{bciaefacnd). KladeoibeK{faiv. 142^ Hohe 0,1t. 
IMe Autfcladne lind hier aoden, und »rar in der An der 
•bOotUchen« SchQde. Daiu swai gravierte Zckaaddinica 






»7> 
Ulf 



Ohne den Dorn ,iin I<inj»c litui rollende Kucmplai 
873 beilSeliend Ndnlluli PrM;iiU'i(iil Inv. iii^ 
Höhe CiL 0.12. Der Anljl/ il( iliuli innen In 

rchnitten, dafs die Unuifsform der Palmetic entlieht. 



Femer mehrere ganx cinCidie Stücke, wo der An- 
&IS dieieibe Form hat wie an S6S (fo Inv. lajQo)« oder 
kurz imd unten gerade abgcfchnitten ill (fo biv. 19031. 
584a. 4196. 7798. 6593. 12413). 

Abweichend, mit gravierter Patmette, ifi folgendea 
kleinere SlOck: 

874 Taf. l.li. Nördlich Philippeion Inv. 4170). 
Der .\nhitz ill nach aul'^eii ccrbiiycn. Zwei cifeme 
N:i.;ti riicllcii ihn ielt. Kinc gew flhnliche archälidie 
Hdlmcltc mit Voluten ilt HUchli^ graviert. 

Wir laden noch zwei vereinzelte, figOrlich venicrte, 
reicfae StBcke folgnt, die auf einen anderen, in der 
fpMeren Zeil gu» gewöhnlichen Eimcr^pua, den mit 
doppehem Bflgelhenkd, weifen. 

«7S (Tai: U)l WeHkh EchohaOe (bw. Itsi4). 
Die Rndtfehe IH i^tt und f^de, ohne Rundung. 
Keine Spur von N:ii:elii Zwei Vor.lerkörper VOR 
Pferden lehr altertlimlichen .Snle«^ Iprinjien mich der 
enlgenengelctzlen Richtung empor; e" ill nur je ein 
Vorderbein dargellelll. In der Mitte eine ivVmdrifche 
Röhre, die aK .\u>.gufc luni;ie:l h:ibeii wird Am .tvii 
Köpfen der Rolle je ein Hing, nilenbar /um Einfügen 
des doppelten BUgelhenkels des Kimei>, zu welchem 
diefer Anliitz gehört haben mul*. Zwifcben den Pferde- 
hlUcA ifi der Raum Audi Paimnenblltter gelttlli. Der 
aUchlidkode untere LeUlen ift mit fechi Tropfen Ver- 
den. Die Elemente des Ganzen fmd diefelben, wir 
an EimeranOltzen des eniwickehcn fchOnen Stiles hstifig 
finden: /,»ei Hinge ftlr die doppelten Hagclhenkel und 
ei l Ausgiils, iler in Ipaierer Zeit zumeill durch den 
Mund eines Süens (»ler eines Leiwen gelegt wird >'ergl. 
/ B. Miil- tiiei-ui. I. .S, i Kin dem unterigen vcr- 
«iiiidtc» iuch;iilches SiUck iH mir nicht bekannt. Das 
Motiv icueicr nach den entgcgengcfctztcn Seiten ge- 
wandter Pferdebalfe war dagegen in der altertümlichen 
MtftallinJuftlie btilicM; fie kommen fchon auf (Ihiufiner 
Buccherogeftläeo vor (vergl Micali, monum. ined- «9, t; 
30, 3) und lind nicht leben an den ahgriediifclien, wahr- 
fdicinlich chatkidifchen Bronaeva&n ans Italien am 
oberen oder unteren Henkdanfaiae (z. B. ein trefflicher 
Henkel in der Ermitage zu St. Petersburg, oben die 
Pfcrdchälfc, unten Tritonc; ein Henkel in Neapel, Muf. 
Borb. IX, v>: eine .Amphora im Kirchcrianum u. a.). 
Auch oben am Hinije eine", eiruskilchen Sl.ibdrcifufte» 
linden wir dies Moti\ Nlnnuni i' liilt ^.^i . 

876 Tat, LI. Nördlich Prytuneion Inv ij7,yn, 
DalTelbe Motiv, nur einfacher. Die AnfaiztUichc ill hier 
etwas gerundet. Spur einet durch da's Pferd rechts 
gehenden Nagel«. Zwei Pferdevorderleile. durch Oxyda- 
tion fehr entflelb, wie bä 87$; Uber ihren Köpfen die 
iwei Rii^ Der Awgiift Üill hier. Der unwre Ab- 
fchhil» wird durch den an den MnallgerflKn reif archai- 
fchen Stiles fo beliebten Volutenftreif gebildet [vergl. S. 15}. 

Zwei Gei;iis,^niriiizc mit Ticrköpfen, die zwar nicht 
von Kimcrn herrUhron, laflen lich dOCh hiCT ÜB 

padendllcn anfügen. 

877 i lal. I.Ii. Südlich Heraion Inv-., iii^. Ochlen- 
I köpf von gut archaifchem Ütilc; war mit drei Stiften 
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«0 dm Rand eines GenfM* befcftigi und blickt« nach 

S7S {Taf. Lfy. OftfnMit Zeusiempel, beim PfaikfiM 
(Inv. 8960). Pfefdckopr «OB kaum mehr «lienllmficher 
Bildung: auf henfiirmigcm, etwas gerundetem Anfaiz, 
zu deilen Geflali vei^ Mo. Von einem Gettft. 

5. Phialc. 

VoranzudcUcn ifl eine vor Beginn der A>isgr«bunji[eii 
im Alphcios etwas uaterhalb Olympia [beim Dorfe 
MakryAn; gcl'undenc Schale, die <ich jclzt im Mufcum 
der archaologll'chcn GcrclICchalt zu Athen bctindct und 
<!■• wir auf Taf. Ul lini» und in der Mine unten nach 
fofiMtigen Zekhnungen in swei AnfidHcn wedciigeben. 
Die eine, giMwi*, im MeMlab «on 3:4 Mk die Innen- 
feite dar; die Bilder find iiier auf die Ftedie aufgerollt, 
wodurch die I.Uckc in der Zeichnung rechts cntlland. 
Die andere kleinere Anlichl giebt die Aufeenfcite. 

Sic trägt eine gravienc aramJlil'che Infchritl, welche im 
C. I. Sem. Tpv Nagid filii Miphl' gclefcn und ins 7. oder 
r>. Jahrhundert datiert wird. Die ßilder lind getrieben, 
die ümrillc cingcl'chlagcn. Die Schale ilt gleichartig 
den in Ninivch gefundenen (vergl. in Rofchcrs Lexikon 
d. Myth. I, Sp. 1757 obcn'i. Ägyptil'chc und lyrirchc 
Elemente lind gemengt. Die Mitte füllt ein grolVer Stern. 
Der Siiaif ringsum ift durcli vier Adikuicn mit je swoi 
Säulen und eineni GfltierbiU in der liEtie in vkr Bild- 
felder geieilL Je die swd in der Diaganale flehenden 
Idole find lieh gleich. Es ifl zweimal das bekannte 
Idol der nackten Göttin, wek!i'j .Iii- nrilfto mi: hci.kn 
HUndcn fafM. und zweimal eint ni.ir,:ilicf.L- I jrili;!-' xmA 
langbckicidetv Gottheit dargeflcllt. .'\uf den Köpfen der 
Figuren ruht die ilgypiifche Sonncnfchcibc. deren Flllgel- 
«nden auf den Cupilcllen der Sdulen lie|<cn. Der Hinter- 
grund iii wie etwci von eineni Teppich verhUngt gebildet. 
Zu den Adikulcn vcrgl. Puchdcin, da* lonifche Cnpitell 
S. S9- Von den vier breiteren Bildern enifprecben üch 
zwei fich gcfetitlber befindliche, indem je links eine 
Coilhai ihrom und vor ihr einOpfenifch und eine priefler- 
liche oder kSntgliche Figur mit dem Qgjrpiifchcn Henkel- 
fcreitt in der Unken fleht. Von den Gottheiten ifl die eine 
mit dem Kiniic nach dem Vothilde von Ifis und Morus 
ti-it.ilici Dil L-ine der beiden noch Übrigen IXirflellungen 
pullt zu ilUltn Kuhu.-ifcenen, Indem lie drei unCcheinend 
weibliche Mullkanten zeigt, welche die Mulik zu der 
religiöfcn Handlung machen. Ks werden I.eler, Tympanon 
und DoppelHüte gefpielt. Die Tympanonfchlägerin tanzt 
zugleich. Das andere Bild zeigt die belichte Szene des 
CUM» Greif des flgypdldien Typui nBtanden Mennes 

'1 Der ot>i!n angegebene Fundort III vtUllg lieber, indem 
ich ihn aus dem MunJc des l-indcrs fclbll kenne. Vcrgl. 
Br.-Funde S. 54. Die Schale Iii uni;enUgrnd abgebildet bei 
Eutins, punit'cbe Sttrine, in Mum. de l'iicad. de St. I'eters- 
bouri;, 7. ser., tomo. VII, tS7i, pl. 40, p. jj. Fi-mer bd 
l'crrot, hirt de l art IM, p, 7.^3, Kig, 550. Eine Figur daraus 
t)ei l'uchlU'in, d.ij inn. Cnpitell S. 61, l'lg. 51. Eine wenig 
gelungene, in den Kiiizcllicilfn undeutliche photograpbifchc 
Abbildung ill neuerdings im Cnrpui, inscr. Semit., ptnU, 
lom. 1, p. iol> No. 1 11 uh. Vill erfchieoeai. 



141 

(vetigl. hieraber in Rofcher* Leiikon I, Sp. 1757), dem 
ein Anderer nüt der Lame «IGtttrL An leumem ifi 
des long herabhaitBemle Ende ftlner in dae Spitie aua- 
inifiendoi KopfbedeckuDg befonders bemer i ea a wen; 

Die churaklerinifche Form der rein griecUfchen 
Opferfchxk' in i1> r liit t /v licliandelnden Slilreihe III die 

Phiiile m";; Jvin Omph.ilriv in der Mitte. 

879 't ili. I II <jff;viul Jf. Zi'i:s.i|t;,rs Ir-.v Ssi; . 

j Durdmieller 0,16. Dicke des Rundes 3 mm. Gut er- 
I lialtenes Exemplar «u licmlieh flarkcm Blecfa. Genf 

' unverziert. 

Kbenfolche unverzierie, doch weniger gut erhaltene 
Stocke: Inv. 3173, DurchmeiTcr 0^3; im Rande an einer 
Stelle Bwä khue unter einander befindliche LSdier mit 
Stillen. — 1314s, flailce» Blech. 4015, dünnet Blech. 
3141, klein. 

Ganz kleine Kxemplare, die nicht wirklich gebraucht 
werden konnten, fandern nur Votivc waren, au» dünnem 
iLech. von flacher Form; Inv. 4'^^! lüiliiih /ei.sTvmpcl; 
liurclimelfer gern;. 8808. loSfio. 5000, mu uni^^Soj^ciiein 
l^ndchen. «,2^1 mit feinen Rillen. 

Intereirantcr lind die fein gearbeiteten verzierten 
Stücke, die immer au« g.nu dlinri getriebenem Bleche 
beliehen, das nur am Rande dicker ift. Bt-fon.lers be- 
liebt ill eine ftrahlcnartigc Verzierung. Die Dekoration 
ift immer von der Aulkenlieiie her eingekhlogcn, fo dafs 
die Linien auf der Inaenltitt erhaben lind. Die Hai^- 
feiie III aber jedenfella die Au&enfeiie, vo die Uniea 
vertieft erfcfaeinen. 

880 iTaf. Llli. DurchmelTer 1 , <^t. dcrOmpholos 
I hat 4'.', cm DurchmelTer. Im I'iatidi.: behndet lieh ein 

kleines Loch. Die Linien find von aufj^n eingefchlagen. 
Die Zeichnung giebt das limerc der Schale wieJer. 

Inv. 121100 iweftlich Buleuterionl, ein r. m •. ui«icrtc 
Schule. DurchmelTer ca. o,jo bei cu. nun Höhe. 
Mehrere nicht «ugehörige Fragmente, wie eilt StQck ver- 
I zierten Scltildrand», lind durch Osydaiion mit der Schale 
verbunden. — Inv. 1913 Fragment ähnlicher Schale: 

Phtalen diefei Tjrpus £uiden lieh auch bei den Aut- 

I grabungen in Sindfcfa&fi in Syrien (in Berlin). 

88t ;Tuf. LH). Sodlich Zeusiempel (Inv. 4875). 
, Fragment, .\nlicht der Innenfeite. Unt den Omphalot 
zuniichü eine Reihe vm miM ii viLi iLSLi.cr BiiLkt'.n und 
Punkte. Dann folg« d.i-. .Siiaiiküiniuiiiciu mit von 
' auf>en eingefchbgenen Linien. Das verlorene obere 
■ Kndc delfclben ilt wohl dem erhaltenen unteren gleich 
zu denken. 

Inv. 1406 von einer iihnlkfacn Schale aus ctvtral 
dickcrem Blech; lie hat 0,18} Durdimellcr. Inv. J106S 
Rand einer anderen ähnlichen. 

882 (Tef. Ul). Gesmd <lae Zeuaaltars (luv. 10889). 
Zerdruckte Schale. InnenanlichL Von auben einge- 
ichlagene Linien twd Punkie. Sehr dUnnea Blech. 
Scbdne grilne Palina. 
' Doch auch figilrlichB Dekoration kommt vor: 

883. 883a. b Taf Llli. Nordwcfllich Zcustempel 
'Inv. •,1040; Berlin. Dubl.i, Zufammcii mit einem zweiten 

II ganz glciclu'n lixLniplun.- Irr. >;'H>^ t;i-Uin.l:Mi üefammt- 
I anticili von aufscn (883), befondere Anlichl der ZeicJi- 
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nung von lUifsCTi ,883«; und Durchfchnitt 1883b . Durch- 
mctlcr o,i[). Die Zeichnung ii\ von aufscn in das fchr 
dOnne Bkch «ingcfcblageD; auf der Inneafeiie lind alle 
Uucn, b» auf die g*i» damiBat n ReKef fidttbar; doch 
ifi die Anfacnftiie ahn* Zweild die Haupifeiie. Der 
Omphalot ift lunldiR von einigen Kreifen angeben. 
Dann folgt ein Sircif mit fünf Gf«ifenhalfen, und d» der 
Kaum für einen fciThllcn nicht «usrclchie, noch einem 
Dreieck. D.^r.iii; \i>\\:t':\ .hn •.ir/i^iii H:in,ilircai.n. fjic 
Grcifcnhullie wcrdt-ri n«»li imuii i.!n l>reil; lic iiaa wie 
üblich gefchuppl, l.ocktn liiul ..eine angegeben. Die 
Köpfe machen einen lehr Diienuniiichen Kindruck. Sic 
ftehen dem Typus der ältcflcn getriebenen Kcflclgreifcn 
um nttchllen. Auch der breite Hals irt jenen gerade eigen. , 
Der Siirnaufl'atz fchk ganz, die Ohren lind kurz. Der 
Schnabel ift ftvk gekrilnunt; der Oberkiefer fprii^ weit 
vor und der Uiderldtftr iriit Mir zurOck; die Zung^ 
kehrt wie gewMiAidi Ih» rcharfe Spiue nach oben. 

FOr die weitere Verbreitung dc$ Moüvt der um da* 
Centrum herum uTifewenden GreirenhSlfe ah Dekoration 
%on Schalen zeugen fulgende Denkmäler: das Fragment ; 
l iiKs l-(iTinlien TelU i'- m :i N lUr.iaiis ;im flritii.h Mu-s.:. 
Uit Cirvifenhälfc (limmcii wai dLin entwickelicn Tvpus ' 
der gegoflcnen Kcflclgreifc; lit iind ilL ii i:;) link.s gc- ; 
wandt; die Malerei bclindet lieh aut der Inncnfciic des 
flachen Tcllcni. — Ferner ill eine Bronzcfchalc im Bc- 
fnzc des Herrn Grafen M. Tyszkiewicz zu nennen, die ' 
aus der Nekropole von Sovunn bei Cunino Dämmt. Die 
DarileUung ift auf der Innenieiie d«r Schale ia vorveff- 
liehem archaifchem Süle grevien. Um die als S4em be- 
bmdehe Mine hentn find Techs Greifentudfe nach Unk« 
angeordnett die dem ciMwkiidMii Tn>ui aitgchfiren. 
El folgt ringsfaenun dn Tierftica, der nRiKchll verwandt 
iA denen d«r ahionifclMi Vafen von Rhoda« andNaukniiiü. 
Die Schill? iu ti.hcrlii.h ein ionifthi-- 'V\'crk — Kin I 
drittes Dciikni il /lii;; Jies Motiv 2ur \criicrur.g des 
Si'hildes der Arlur..^ ■. crivendet: es ift eine Scherbe von ; 
der Akropolt^ t i Ailun eine aitifchc von ftrengcm ! 
fchwarztiK.:: f;c,ii Siil D.j^ ( Zentrum de* Schildes bildet 
das Gorgoneioa, rmgsum ictzcn ahucchfelnd die Pro- 
lomen von Pferd und von Greif an ; es find die gtnien 
Oberkörper gebildet mit gehobenen Vordcrfuisen. 

Von anderer Art als die bisher betrachteten Sdialen 
ill die folgende. Sie entbehrt leider dea Bodens; wir 
willen aife nktu, ob lie einen Omphalot hana. Die 
DaiMkng ill nicht von culäen In LMcn eiiigelldriagim, 
fondem lie ift von auAen getric^, lö daft dn Hld 
innen erfcheint: die Einzclhcilen lind dann VOO dCf 
Innenfeite aus eingefchlagcn. ' 

884. 884a ;Taf. Uli. Beim Zeusaliar Inv. K,., 
Durchmelfer 0,16. Randflürke j mm, fonft gan^ duiiii. 
I)tr B )Jen der Schall i\-hl' Der auf der Inncnfcitc cr- 
Icheinc-ndc Rildllreif Deiit fünf nach links fchrcilendc 
Rinder dar. 884a gicbt den Streif aufgerollt; das Hinter- 
teil links gehört noch zu dem Ochfen rechts. Nach 
einer bekannten .nrchaifchcn Weile fvcrgl. z. R. den Pauiter 
Taf. LIX, die Manzen van Sybwis und die chaikidifche 
Getyoneivafi^ Gerhard, aiueiLVaf. Taf. 105, lofi) ift immer 
nur dn Horn daigelleili. indem dai andere dunrb daifclbe 
verdecki gedacht wird. Diefe Manier kam wafarfdidnlich 



duKh aflyrifchen Einfluf* in die griechifche Kunft. der 
lie in ihren iilteren Stadien iMykenaj noch fremd war. 
— Den gleichen Gegenilaod, eine Reüte von Ochien, in 
fiiUflifch verwandter Behandlung leben wir auf dncm 
der Schilde von Kreta (mus. ital. di am. ctav., AH. uv. IX), 
auf einer Sciule von ebenda (imr. VII} und emer der 
Schalen von Niniveh (Layard, mon. II, do ss Perrol, Uft. 
de l'art n, p. 74^ . 

NfL-hrcrc kli'inc fl.ithe Sthiik-hen ohne n.n;iha!ijs 
kjnnui aii zu \ uuvz'a (.-t ktii i^tnuichle Nachb.lJuti^;*.!! 
von Opfcrfchalcn bcirachut \vcT.k:i .-^is lind ganz Hach 
und haben einen umgebimniri K ind von gegen 1 cm 
Breite. So Inv. yojo ■.■■tHIli, h ZeuMempel; Durch- 
meller 0,18). 13416 iDurchmefTcr 0,13). 9280 ^Durch- 
totißu ofisi]. Weigen der Vcr^crang iil hcrvormhebcn 




884b (beiftehendi. f (^«u-iebene Rofeite «Uer- 
tUmlicher Bildung. Vergl. die Mine der Schule aus Kreta, 
Mus. iiaL di «ni, clit». II, All»« uv, VII. ~ Ähnlich itl 
Inv. 8il9> 



6, Andere vollllündigcr erhaltene GcfäTsc. 

Da die aua Blech gnlriebenen Gcill&e der Allis leider 
IM alle acfflOrt waren und meift nur de gegofütoen 
Henkel und Anfatzc erhalten find, fo haben wir hier nur 

noch ganz wenige einigenna&en erhaltene getriebene 

Gefnfse zu nennen. 

885 ;Tuf LIIIi in dem gtof^en Ketlel 809 gefunden 
In. lu)! Kin eigcniümliches humpenanigo Gcfafs. 
Dm Htnkei, mit gravicncr Palmctte .in den .\nftlizcn, ift 
angenietet. Urnen j;: um d,as geiriebe^^c (;lI;hs ein folidcr 
gcgoifcncr Reil mit drei plumpen Füfsen ganagelt. An 
der L'nterfcite des Reifs geht zur Fcftigung des Ganzen 
von jedem der FUfse aus ein Leiften nach der Mitte zu 
;f. die Linieranficht 885 

886 (nebeniiehend). SodoHbau (Inv. 1)466). Weiakelle 
der Üblichen Pom; mit Schwanenkopf am oberen Ende. 
Veivi-Muf. Gregor. I, 1, 1. ^. Muf. Borboa. IV, 13, 7. & 
AiiL du Bosph. pi- 30, 1.2. 44, 9. 
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88? iTai. LIil,. OiUiiii /tuMcmpcl [Inv. 4H7K). Kin 
Kjlnncbcn aw dUnncm KIcch; (ehr JUnn und fein ^e- 
Vbeiict. Der HcnkcL, aus drei Wültlcn bcDchcnd, unten 
mit paimciicngczicrtcm , llark oxydiertem Anl'aizc, ill 
gqtaflca und aogmieMt Der Hmkel lUag Uber den 
MOndpuBmid cmpar ). Miriiuiidctt. — Kttuxhtn 
dicfa* Fonn wurden im 5. Jahriiundctt in Adien audi 
in TlMn nadigebildei (vo^ BcrUncr VaMiriwt. 34iotf.). 

Inv. 1 3823 und ein an- 
deres StUck ohne Nummer 
find Obeneile gleichcrKänn- 
chcn. Bei ifl ein 

SiUck des emporrtcigenden 
Henkele erhalten. — luv. 
4683 wnhrrv'iieinlicli l 'nicr 
teil eines folcben Gcfia'ses. 

Inv. üi^H ill die Mün- 
dung eines kugeligen Aty- 
ImHcm der aiticorindniciien 
Form (Berliner Vafenliat, 
Form No. toSl aus dOnnem 
Blecli. 

Inv IJÜ54. Hals und 
Mllii.lniiii; i i itr K inne; die 
Müntluiij^ voii iixt gcwöhn- 
iclien dreiteiligen KIccbbtl- 
form (wie 889 . 

E» gehören ferner hicr- 
iier einvegagoffane Gc- 

BM (ra£ LID). Noid- 
waftackaHenion(lnv. 3702!. 
Pracliivolle tiefdunklc glun- 
zcndc Oberfläche. Ohne 
Henkel, die. wie vermut- 
lich auch dci Kii(~. .Hl 
gclöici waren ^dent Invcntür 
n^ich fcheini ein hlcnkel 
milgefunden, do<:h war er 
nicht meiirau identifizieren;. 

889 Tuf. Ulli, 
SOdolibau |1nv. 
ijjoi). Dick ge' 
goflene kItine 
Kjinne- Dir Hen- 
kel nei|{i ci)ip«r. 
E$fehhderBoden. 
Vielleicht war 

ilics ^5P.:.;k n-.i: .Icr 
AulUU ju; tili üc- 
flllV aus anderem 
Matcriale, wie 890. 

890 Taf. Uli Stodionvvjll Inv, 8847 Hals. Mün- 
dung und Henkel einer Kanne jjefiOlTen, olfenbjr zum 
Auffetzen auf ein Geful's von anderem StotTc. 

891 (Taf LIII ) Alurfuflde welUkii Meiroon ilnr, 
6578). Kleine dick gegoflcna Kanne, offenbar nur eine 
kteioe NochbiUting einer Geiiraucbskanne. — Ebenfo inv. 
4932 (ittdßdi ZeuMampcl^nod) kldncr, nur 23 mm iioeb. 




Vicik-icht waren dicle kleinen kaniicn AnhSngfel 
zum Schmuck, vergl. oben S.62. 

Inv. 471(1 ifudw eltlich Zeutiempel}. Obeneil ainat 
gegoifencn AUbailrons der gtwOlinliielKn Form (Beriinar 
Vafenkat. Form No. 339)1 

tga (Taf. IM). Slldoftbau (inv. 14013). Gegoflcna 
Lamp«, «an einer Mierea, mif Cypem wdiicnd der vor- 
iieUeflilUrdiaa Pariode in Thon liSufigen Form. Mh 
drei LAdlcn) sum AnffaNngen. 

Hierbei fei erwähnt Inv. 13419 fudlich byz^ntinifchcr 
KircheJ. flache offene kreisrunde l^mpo vnii 75 mm 
DurchmefTer und ca. 2 cm Höhe, aus tturkem Bronze- 
blech. .\n einer dafür ausgefchnittcncn Stelle des Randaa 
i(t eine Köbre bcfefligt. welche als Dochthalter diente. — 
Inv. f|i}5 füdlich Philippeion;, tbche offene L^mpe aus 
dOnnem HIcch. mit eincnt wie ein fchmuler .^usgufs 
gcllaltcicn Dnchihaltcr. Durchmcffcr 1 1 cm. Hohe i cm. 

*93 (Ta/. LUI). Ntirdllcli Fiytancion flnv. 
Dick ^egoflanaa dratbdnigaa Gaftb von aigentOflilklitr 
Form. MineUl ainas Sdiamisna war dn jcttt «ailonncr 
bawcglicber Decfcd darauf befcftqit Sdnem ginien 
Charakter nach fcheint es aus älterer Zeit zu Itammcn. 

Schliefslich irt hier zu erwähnen, dal's fich in Cam- 
bridge ein 2',', englilche Zoll hohes Gefäfs aus Bronze- 
blech bi'tindei. welches die Ueftah eines menfchlichen 
behelmten Kopfe» zeigt und welches, einft von Leake 
in Pyrgos bei Olympia erworben, /war jhw Kaiaffa 
flammen follte, doch aber, wie fchon LeaU viMimitete, 
wahrfchcinlich in Olympia gefunden wurde. Der Helm 
ill in archaifchcm Stile mit Gravierung geziert und zeigt 
die lofcbrift dca Vcrfcitigen «l^$^1A»l$ON>9 k«k «der 
Km« mJmmrtn, Dat Ori^nal hite ich nicht gcMicn. 
Abbildung da» Gafilfses bei Green well im loormi 
heilen, amd. II, iBSi, p. 69: zur Infchrift vei)gL Rflhl, 
inacr. aniiqu. 5J7. 

7. Henkei und Pofse. 

Die folgenden Henkel lind alU 14t,;. /icn Wir 
fchicken diejenigen voraus, die angenietet waren. 

/un^chfl bcirnchicn wir die vertikalen Hankd, 
von Hvdricn und Kannen flammend. 

I-jnc eigentümliche Gattung derfelbcn ill folgende : Es 
find grafte fchwere Henkel von geringer Biegung, oben 
nnd unten ndi brdmi horiaomalen AnlHuen wetfibeiit 
dttrcb weiche die VtgA gehen. Der obere Anfim griff 
unter den Mondungnänd dcaGelUiei und war von uman 
an dalfelbc angenegeh, da* demtuKh eine weh ausladende 
Mondung hatte. Der untere Anfats mufi auf der Schnher 
.In \ :ik .II.' ;i felTcn haben. HaU und Scliulur nuii'.l:n 
ltitiiu.;i :..:i^t{ abgefetzt, der Hals nicang uii,l dsc 
Schulter weit hcrauslpringcnd, das ganze Gefafs alfo fchr 
bauchig gewefen fein. Alle dicfe Eigentümlichkeiten 
weilen darauf hin, dafs dicfe Henkel 894 — 896 von 
profscn Hydricn l'chwerfitlliger altertümlicher Form 
Hammen, wo lie die hinteren vmikulen Henkel waren. 
Nur cu Hydricn, nicht zu Amphoren |>afst das weite 
Audaden der Mflndung und Ilarice Herausfpringen der 
Schulter. Beßliigend kommt hmiu, dafi wir m 897 
einen jenen vcnikalen Henkeln voliig enifprcchanden 
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horizonulen nachwcifcn kOnncn; vertikale und hori- 
zonti«le Henkd gehören aber eben m der Hydrit lu- 

894. 894a ;Taf. LIV). Wefllkh Bulfuicrion Inv. 
13996J. Vertikaler Henkel einer Hydria. Sciienamii.hi 
Bgüia. Die landen des oberen horizoninlcn AnCntzcs 
find nach au&ai gebog^ und haben die Forni voa 
ScblangenkOpfim; dtr mdiK ift «bgcbrachcR. Der Kppf 
ill WTtieffliefa mäm, die Einelhefan find dngesnben. 
Za den punkdenen finieckcn auf dem Henkel oben veigl. 
857 und 783b. DiiA linke Kndc dc^ unteren Anfatzes 
ift abgebro4:hen. Beide AnCiluc lind mit Blei gcitlllt. 
Ein durcKgebesder Bromenagel ift unica radu* noch 
crhiiltcn. 

89s (Taf. LIV'. Pclopion llnv --i--'- Ihr 1 t:'i-c 
breite Anfall ilt abgebrochen. Die Enden de^ obieret« 
find mit prKchtig gearbeiteten LCuenkOfTcn vcRien ; die 
kleinen Vorfprtlnpe daneben zeigen je eine gnivicrte 
Knofpc. Die Löwenköptc haben bei aller Strenge des 
Stflet eine grabt Naiurwatarbcii, Ibnlkb dcrienigeo 
wddM dh IggrpiifclN Kunft in der LdwenMUinv ew- 
■eiclinei Es ift mOglkli, da& igypiifclMr Einflufa hier 
vorlicgi. Wir finden döifelben Sdicliaralcier auch an 
l.CwenkCpfen »ahrlchcinlich clialkilfifchcr Kannenhenliel 
aus Italien. Eine .\n plumpen Pcrlftahs ziert die Mitte 
des dicken Henkels. Schöne htllgrürw Paiiti i 

896 (Taf. LIV). Vor dem Mcgarci r S. li.ii/lijult: 
(Inv. 3509;. Ohne tiKJTliche Verzieruni: IKi untere 
Anfau vollllilndig erholten, mit den Bronzcnügeln, welche 
durch die BleifUllung gehen. Der Anfatz ilt hier uic 
an 894 durchaus fo behandeil wie an Jenen KeileJn 
835 IT. In der Mitte des nindcn Henk eh unten ein 
eigcntOniUdicr Knnpf. 

Fall pinan ■henfii ift bv. )«ao {Bedin, DubL). 
Ein Fiagment des abeicn Anlkins einca foichen Henkeb 
ift hn. 138^. 

Durchaus gleichartig den befprocheneo vernkaien 
Henkeln irt eir»er, der hurizontal angebracht gewefen 
fein muf». 

897 iTaf. UV;. 897a ibeillehendi. süJlk.i hcJio- 
hallc ;lnv. 6021;. Die beiden Enden find hier ganz 
gleich; üe lind beide mit Schwancnküpfcn geziert, die 
nur bei hoiisOttiBier Stellung des Gancen verfllndiich 




lind. Die Ausbiegung de* Henkel» ift bei: ^ luüJi lUirker 
als die der vorigen (I. die Seiicnanlicht 697«!; der 
Henkel war an eine glcichmSfsig gerundete Flüche an- 
gefetzt. Auch dies wcill entfchiedcn auf horizontale 
Anbringung an den Seiten einer Hydria. Das Detail an 
den SdiwanenkOpfen iA gtavicrt. Die beiden AnfiUxe 
glridten dem luneren von 894 und 9gfi. 



' Ojeu ^Icixlic ätiienhcnkel mit ScnwdittiiKtipteii tiaf 
eine pmclitvolle Bronzchydriji aus Sizilien (in Privatbefitz 
in Meifma , ein ausgezeichnetes, gewifs cluilkidifches 
Werk; der veilikaie Henkel hüi hier die bekannte Eurni 
des Jünglings, welcher zwei Löwen un den Schwänzen 
hlilt. Eine ticherlicb ebenfalls chalkidifche grofsc Rronze- 
hjrdria aus Campanien (aui dem Befiite Hambui|pm auf 
der NUmbaigier Ausftgliung von 18S5) ojqp ScisnihenlKl 
dedclbcn Tyjm, deren braiie Antttae jedoch nkht fignr> 
lieh Tennen find (auf dem iladxn Bleclideckel ift die 
Statuette eines pferdehufigen Sileni angcbracfai, die aber 
nicht dahin gehörte). Ferner kommen die Henkel eben 
diefes Typus auch an TirrjkNir.: ftv,lrlt.Ti ■Ktir chal- 

I kidifcher Eiibrik vf>r, iM'u t:i ,lit Ikoiücvoibilüer nach- 
.ijiTVitM . :i ; H\Jr::i iii München. Jahn 125. an 

einer liii firili^h Museum iKum(>ffccnc mit den Namen 
llr>.t.'«(iViji.-, 'AiTiV/ci, F<»/,-« u. ii I und an einer in 
Orvieto 1 Museo Eainu. Herakles und .^maronen). Die 
breiten AnfÄi/.c haben hier im Wefcnilichcn dieletbe Form 
fchmakr WOlfle wie bei den Bronitehenkcin} doch vcr- 
tonfcit ffich der Henkel felbft Ober die Anünxe idnaM» 
in eine Palmcne; auch bcftehen die Henkel «in drai 
SUiben (wie 900). Unfere Bronacori^naie madicn dielen 
Thonnachbildungen gegenObcr einen alteren Eindruck. 
Doch find auch fie nach den angeführten Thatläcben 
I i lur ;ils chalkidifcher Herkunft zu rcrr n hten. 

898 Tnf l.lVl sudlich bvMniiiii .f tr k"rche Inv, 
13199). I »btri-r Tv\. do vertikalen H<t-.-.lI-. euier Hv- 
dria oder tiner grol«:n Kuiiin- iHi llml-t 1 il über ilie 
Mündung der Vufe empor, wnilciuli ir li.h fchon als 
minder alienOmlich gegenüber 694 — 896 erweift. Man 
fleht deudich, wo der Cjcf^f^rand in den Anfatz eingriff, 
welcher von anisn mit zwei Ntgeln befcfligt war. Der 
Henkd endet hi einen Lttwenkopf. Starke Oi^dadon lut 
die Formen unbeftimmi gemadit. Der Anftüs wird an 
den Seiten abgafclilodän durch awei Schoben, deien 
Au&enfeite grorierte Rofetlen trug. Dielie Scheiben lind 
bekanntlich in den Thonnachbildtmgen der Metallgefil&e 
fchr hauHü. iliL- attifchen Hydrien des 6, Jahrhunderts 
haben lie durchgUngig un den Enden des oberen An- 
futzes de» vertikalen Henkels (BefUner.VeTcnkai. iSgolt; 
Form No. 31). 

899 iTaf.LlVi. Nördlich Palitftfa(Inv. 1 17114). I nterer 
Teil eine» grofscn vertikalen Henkel»; der Cröfsc wegen 
eher von einer Hydria aU von einer K.-)nne; hinten 
etwas ausgehöhlt; nüi Nlfgeln befeftigu Eine prücfatigB 
arclMifcbe Pelmctle mit Vohiien bildet den «nienm Ab- 
fchhib. 

Letzterer ifl fehr ähnlich wie an dem bckanmeit 

Typus der fchr wahrfchcinlich chalkidifchcn Kannen- 
I benkcl, die fo häuhg in Italien, doch auch in der PelO' 
ponncs (Exemplar nn; Wtilnuu h-iM ,in dm ['vh iü iis. 
Röhl, invr. ant. 5<i. 1;) UiTÜn ^tUiuJi;» v, urdcii. hier 
pllegcn die Volutencndef: :i S.hl mgen auszugehen; der 
Henkel endet in der Mitte oben in einen LOwenkopf, 
zu den Seiten mcill in Hunde- oder richtiger Pavianköpfe 
oder auch in andere Tiere; denn es kommen zahlreiche 
Varianten vor. Es ift bemerkenswert, dafs dicfer in Italien 
1 fo häufige aligriechifcfae Henkclqrpus in Olympia nicht 
I gebunden wurde. 
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900 T.if, UV . Südlich byzaniiiiir.lii.t KIkIic hiv. 
I V^^''^ VLr;i-;:iltr H«nki-1 einer Hvdri;i ndii Kiiniic. 
Aus drei UuiidliJbtn bellehend vcrpl. 887 . ciiu' Bildung, 
die, wie eine fi.höne arclMifi;he Kjinnc von Sidon lehn 
(Juhrb. d. Ind. III, S. 2501, urffrUnglich in der Blcch- 
lechntk entlbnden ill, wo man Kohren zufammcnbog. 
Unita «iK Palmene, deren Gravierung durch Oxydation 
unkcmilich gewordm ift. Sputen swdcr NUgeL Der 
Henkel fidgt ctwu ttbcr die MOndnng empgr. Oben 
breber Anto, durch Scheiben beendet. 

Eine arch4iifcbe Palmctte mit NSgeln in den Voluten, 
in Riech ausgefchnittcn und graviert ilnv. 524'j'. Ilamnit 
.won einem aus Blech pearbciKiLii (icvil-hcnktl ditkr Art. 

Wir fügen hier die trwjihiiiini; i.inif;cr (4rii|si.-n pc- 
pollencn KUIsc ;in. die durch rilL-i% crtiuf-- niil Jl-ii Gc- 
talscn verbunden waren. Sie gchönen wahrlVhcinlich 
zu den Hydricn oder grofien Kannen, deren Henkel wir 
eben bcfprochcn haben. 

900» (Taf. LIV). SDdoiibau (Inv. 140119). Unterer 
Durchmeffer <si45, oberer 0^11 f. Mli flNngem BMner- 
modv verliert Mit Blei imgigDfleiL Gtwib mm einer 
derMydrien, lu denen die Henkel 8941^ gdiOren. Der 
Füll der oben erwähnten chalkidifcben Hydria au« Sisittcn 
^chi ganz 900 a. 

V'erwiindi Inv. 130(1. j;(j. Kleiner, nur gcrippi: 
In». ia"4i. 8508. 1605. f(<iSi, 

KInfachc FUfrc grofscr Cjcliilsc ohne Verzierung: 
ganz einljclic Schrügc. Inv. !Nj,<<i_ v ^H'f. >^77- \<jn 
kleineren CciiUscn: ijt2. 12J79. 7723. 3492- Mit gc- 
fchwungenem Profil: 13066; kleinere Esempkre 1)545. 
4805. 

iünen weniger altcrtttmlichcn Charakter ab die oben 
betrachieien Henkel aeigen die folgenden s 

90» (Tat LIV). Zeuialiar (Inv. 8374). Henkel dner 
Kanaet obeagebradien. Urnen yniviane Palmette. Dar- 
Qber dtt Wiilfl, dann der Henkel mit au%ebogenen 
nifiukrn in Nachahmung det BlecUHIei. Mit Nlgeln 

btlellipl. 

goa T.ii UV SüdlUi P.il.ilr.i luv 

127114 . L nurer I eil de« HenkeN einer 
Kanne. Die gt.ivlcrte Pulmetle hat hier 
fchon Hiirk zugcipiiKie Form. Mit vier 
Nügcln befetlij!!, welche in den Avgm 
der Voluten angd>racht (ind. 

Eine dnfocfae derbe An von veni« 
kalen breiten bandfilnnigen Henkeln, die 
vicUdchi von Amphoren henDhn, zeigt 
unten cpheublattfÄrmigen Aniäta, durch 
welchen ein Nagel geht. 

903 bcillehcndl. Nördlich b\-/.jn- 
tinilchcr Kirche Inv. 77731. Unterer Teil 
eines Henkelv — Ebenlb Inv. §9664. 
11777 .""^i'i 114, 23b. 12721. 

Der Schwan mit feinem langen 
gebogenen Hälfe und di« Schlange mii 
ibrem beweglichen KOrper eigneten lieh 
bdde befonden gm, um die Funktionen 
von Henkeln und Griffen lu erfUlen und oisanHchea 
Leben an Stelle der toten Form m kam. VÜIr kOen 




eine .Anzahl von SiUckcn uticriUmlicUcn Stiles lulgcn, 
welche dielie Tiere in der attgedeuteten Weife benuist 

zeigen. 

904 i Taf. LIV . Welllich tchohallc Inv. 11599}. 
Höhe 0,135, timen 4cm breites .-Xulluger: der Schwan 
felbd ilt nur 6 mm dick gegolten. Urofser gebogener 
Schwanenhals, ganz flach behandelt, als ob er von Blech 
anige&fanitten wllre. An den Seiten da Kopfes find an 
Stelle der Augen kleine fragmentierte BlöcfaflBckchen 
.Ohren r. aulgcnageiL 

905 {Tat. LIV). öfllidi Zeustempel (Inv. 5666). 
Lange 0,1 ov Grofscr Griff in Geflalt eines Schwanen- 
hall'c-i. Kundliche unbellimmtc Formen. Mit dünnem 
Goldblech überzogen l iiten Anlatz mit Niete. 

Von ahiilicli einljchcr jlli rtiniilichcr .\rt ill ein 
gebogener Henkel in Form eine» Schwancnhull'cs. Inv. 
50 [8: mii Niclc am Anfatz. 

906 (Taf. LIV). Südlich Pr) taneion ,lnv. 51 65; die 
unlere Hülfie des Stockes kam aus Verfehen mit den 
Dubletten nach Berlin). Aulgericfaiete blnige Schlange. 
Mit dem geringelten unteren Teil war fie irgendwo an- 
genietet. 

907 {Taf. UV). WeOlich Echohalle Inv. 5047!. Auf- 
gerichtete bJirtige Schlange. W.ir »ufver mit dem unteren 
geringeltci) Teil auch mit einem bc^oIK^ercll feillichen 
.■Vnl'utze .iiijjen crei. - Sehr ahnlich ill Inv. 1 |i|o by- 
zjiniinililie KiiLlic, Berlin. Dubl.;, nach unten gebrochen, 
erb.alttne l.Jiiifjc 17', cm; Durchmellcr des Schlangcn- 
leibes ca. 1: mm; die Schlange ebenlalLs bürtig; seitlicher 
Anlatz mit Nieten. 

Diefe Stile ke werden fchwerlich von CeOtbeo 
Hammen. Eher konnte man fie fich nach Mafsgabe de* 
Meiapominer Dreifufses, der Schlangen rächBcb an- 
«endci, an StabdraifiBrien angebracht denken. Wir 
haben fw Ueilier geAdlt, tun lie von den anderen 
nicht zu trennen. 

908 Tat". LIV. SlKli llb.m Inv. i35o<:.'. Rartlofc 
Schlangcnprotomc, mit ciiv^ni uiilcn gebrochenen, etwjs 
nach der Seite gebogenen riilirenlLirniiijeii .VrilLitzc. der 
lieh lortpclctzl und am anderen hnde eine i;kiche 
Schlangenprotome getragen haben wird, Das Ganze 
wor f;c'.\ils Li'.s GriH" irgendwo angelOiei. — Ähnlich ii\ 
Carap.<nus. 1 )cidunc pl. :2 1 , to. hin «hnUchet Stück ward 
auch auf der Akropolis gefimden. 

90g (Taf. UV). Südlich EchohiOe (fan. 9846}. 
TreffBche ScMangenp r otome, die mindfl eine» kleinen 
Anfatzei wohl als Henkel an ein GeM genietet wer. 
Sorgfältig graviertes Detail. Ohne Ben. 

Fr.ignicme von ahnlichen dekorativ vcr^vendctcn 
Sihlaiigen fni>i: hiv. K727 Wcltlroni /^cuMcmpcV . lehr 
liini;cN Siii.k |i irn Ijng . ohne Kcipl- und Schvvjn.f- 
eiide, flau/, es Uiii'.idch, doch als Schlange fein graviert; 
(illenbar verbogen; am einen Knde Spur eines durch- 
gehenden Loches. — 6786 guter Schlangenkopl. — 
Sonll Inv. 2732. 2841. 2992. 4025. 7389. i23('4. '3753- 
13S27. 3i)..>9. 10471. 

Was die Verwcodimg der Schlange als Henkel be- 
tiiA, 6> HA hier an dn gans voraUgüdiaB atcfaaifcliai, 
«Ohl cbalkidHchea Henkdpaar hi Nrapd erinnen (Muf. 
Borb. S, 30}, wo die Schlange eine grote Fliege ftlftt. 
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Wir gehen zu Jen horizontdien Henkdn über, 
^velchc von Kecken. Schuirdn. Karten tt, derjgi flammen, 
und bemcbion suertt ilie angenieteten. 

910 (Taf. LV). südlich byxaniinircher Kiidie (Inv. 
13417]. Gro&er fthweier Henkel mh epheublaitRtrmigen 
Anflnäen, darin je awei Nieien. Ein gkicbec Exemplar 
unter Jen Duhleiion in BerlÜL Ferner Inv. 3114. ebenso. 

Inv. 11054, noch einfacher, Jie Aiiläuc einfach runJ, 
nichi bUnAlrmig, 13 cm hoch, 14 cm breit; mit Eifea- 
nllgeln. 

911 I Ortfront ZeuMempel Itiv. zsii'* . 
RanJ eines Beckens von Hlcch. mit anpena>;clteiti. j{e 
pcilVenem Henkel, von iS cm Höhe, Jer oben von einer 
Blume bekrünt iii. Der RunJ des Beckens i\\ nicht um- 
flogen, fondcm Jas Blech verdickt lieh hier eiiifuch. 

luv. 8676 (nordweftlich Zeuuempel, Berlin, Dubl.J 
cbanlb, noch graiicr, %t cm hoch, ohne die Anfltise, 
die abgebrochen Cmd. 8883 unterer Teil eines gleichen 
Henkels. 490 Kllfie «ine« gleichen. 6884 derBlaicnknopf 
allein. 9^39 Fruitmeni Jes BUlienknopies ,lic Bhiiter 
abj^brochet) . Kin einzelner BiUienknrtpt. offenbar von 
einem lehr f;ri>üen Henkel Jicler Art. hat «j cm Hübe. 
Noch j^röfMir ill Inv. 13V10 iCella Jet Meiroons iieJ , 
eine einzelne Blume von 12 cm Htthc, w.ilirfclieinlich 
von einem Henkel; Jie Knolpe «wilchcn Jen zwei 
BUiient in kuiieli^ imJ mit Blei genilt. 

Henkel gleicher An, nur weiHger grof», fanden lieh 
auf Cypem iCe$nola- Stern, Taf. 71, oben; dn frag 
menttenee Becken mit fii>lcfaen Henkeln befimlef lieh in 
einem allni CmhliiKia «n Kunoo in Berlin; ebenda 
eine kldne StdnfMe mit jenen Ifenketn mh Cypem); 
ferrvcr knm ein (bichn Paar in einem febr allen Grabe 
a pozzo I l! V jl. j i/i in BerlinI vor, das no Ii f cinu 
imponicrl1.11 1 Ji. III ■ „'gii enthielt es i(l Jalfclbc. ;iu^ 
Jie Gefai'sc 1 U2. MS'». 11^7. ijSj. 1^94. 139- ,1. Ii 1 
liner Vafenkataloijes llammcni. Ähnlich ifi ein Henkel 
uU4 dem firol'sen Pranelfiner Gr il j tUr übcrJies noch 
nüt zwei Ochlenkffcpfcn «cziert ilt ,Mon. dcU Inll X. 
3a, 4'. Dai Motiv der Knofpe mit zwei BlUtenbtUttem 
erfclieint auch foalt an Jen Geraten, welche aus den 
fbrfc ocicoialKierenden Gtttbem Italicm flamment vergl. 
den Wagen des Gnbce ReguEiü'Galaid, Mttf. Giwgor. I, 
1$, j (bi Perroi, hilL de Tan IV, 335]. E* kommt da« 
Motiv aber in AlTyrien fo stanz nlHreitirtimmenJ jK Krö 
nung von Säulen vor :>,. B. Perrot, hifl, Je l ari II, p. joi. 
I$g. ftS]. diils wir Jon wohl leine Heimat /u l'uclu 11 Ii :h 

Bei dem folgenJen Tvpin ill an .Stelle liluic 
ein einfacher Ktiopi getreten: 

912 Tal LV NörJüch Khefaurcn Inv. uiv^. 
Berlin. Dubl '. Die runden .\nfuize w.ircn angenietet; 
Jer eine Still war von läfen, der andci« von Bronze. — 
ivin nlciches Situk ohne Nummer. — Inv. 11629, '»"' 
die Hllflc erhallen. 

Ahnliche Henkel in Unieriialien (Berlin, Frtcdcricha 
1398b). 

913 (Taf. LV). SadBchZeuMempel ilnv.4sStV HeNte 
eine' Bedsenheflkeb . von oben «eichen; nach link« ifl 
die enlfprecbende Hälfte zu eri':fnzen. Der Henkel w.ir 
,m den zwei Hndpunkten und an den zwei Beupuni;s- 
Itcllcn nui einem Knopfe gc2ien, auf dcitcn Obcrfcitc 
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eine liofetic cnivien ilt. .Mit Jen KnJDacken zwilVhen 
den Rofcttcn<Var er angenietet (»wei Stifte erhalien>. 

Nicht mehr aus archaifcher, fondem «11$ der Zeil 
des {ehOnen Sdl» flammen {beende Stflcke: 

914 (Taf. LV). Noidoftcckc PiTKneion {fnv. 3219}. 
LJln|!eo,x6. GraCtcrHenkdvoD vonllglicherArMl. Mt 
zwei .Vrifiltzcn an jeder Seile, welche Niellficher ; 

91s . bcirtehend'. Krypte 
1 luv. 4ii)<4 . l.oinRt 
Hölieo.o«). Grolscr Henkel 
mit zwei langen AnfStzen, 
die da. wo die NietK'ich' 
durchgingen. nebrocli;: 
find, Schwerlich von einem 
üef«f%- Wohl Jer (iritf 
eine* kaftcnarti^en Holz- 
gerfliet, vielleicht auch einer 
Thor. 

DafTelbe >!ilt für das folfjende SiQck: 

9j6. 916a Taf I.V SiiJolfbau Inv, 1 i4-r . Lange 
o.iii^. (irolver (JriH. wohl von einem Kußcn. .\n Jen 
von StiltlOchern Jurchholirten Jlliinen Anfatzzapfen ge- 
brochen. Kaiinelieri. Mii Jer Olxirfciie ( Jie Ober- 
anlichi 916a' Kpheublalter in Relief 

(irof^e Ciriile ähnlicher An. auf langen Bronxeltreifen 
befcitigt, licht nun mchieie im Ncapler Miifetim; fie 
rühren von Kalten au$ Pompeji her. 

Hier feien endlich die riitgltomigen Griffe aqgeAthrt, 
die an KaAcn und Thüren verwendet f<nn mochten. 
Inv. 7969 (vor der Weftahisinauer), kreisrunde gegolTeoe 
fladigewttlbie Bvomefilwibc von 19 cm DorchiiKfler, 
mit vier iJletiem im Rande fln einem fleckt ein Kifcn- 
llir ; in Jei Milte ein viercckii;^- ^rr.i.eres Loch mit 
f.ilLfnuit. Ia^i wjt otfenbar der v[jL:'i;j ^;.lund'.;rjc ge- 
rivSelte Bronzering von 10 cm Durchmelfcr bcfedigt. 
W'ahrfcheinlich von einer ThUrc. — .ähnliche Scheiben, 
Joch ohne Jie K;n(;grilfe. lind Inv. ^86o. s.Siit» SUdoll- 
bau . — Inv i2,S-^o nördlich Prytaneion' kleiner bc- 
wciilichcr Kiiiijuritf , cm Durchmelfcr . auf einem 
BlechltUck befeAigt. — lUeine Ringgrilfe, welche nur 
durch einen ^bogenca Draht, der durch das Lndi in 
der MItM eine« Blechs gefleckt und unien un^cebogen 
ward, beMI^ waren, find mehrere erhallen; Inv. 7710. 
-17. I3S- Vergl. unten 93n. 93t, 

Wir betrachten nun dieicri:i;en horilOntalen Becken- 
lienkel, «eiche an[;el(Mel waren, 

917 Taf LV Ciegend des Pehipions Inv 5,75 d - 
Lange o.ij-, Henkel .lu» zwei Bundffäbcn. welche 
Stricke nachzuahmen Icheineit. Mit Gravieruiij} verfehcn. 

Kill anderes Kxemplar Inv. tjiio; iJInge 0,141 be- 
fteht JUS drei lolchen KundlLlbcn. 

918 (Taf. LVj. SadOlllich Buleuterion ilnv. $176). 
Reich vcrxicfter BecfcenhenkeL Den gefchwungenm 
Hauptuil des Henkels bilden xwei volUtiiniBgc liegendie 
LOwcn; in der Mitte, zwifchen ihren Hinleneilcn, eine 
Blume. Die .Xnl'utzc an Ja', (lefjfs find nach unten gc- 
boi;<:n: untere AbbilJung zci^t ihre Innenfläche, mit der 
lie angelötet waren; tic enden in SchlangankApfe, wckhe 
iu lim Becken fcliauien. 
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Das Ncapler Mufcnm htlitirt cm vüllltundi);cH (kvkcn 
mit zwei genau mh 918 übcrL-inllimmcnden Henkeln 
nnd Dberdies drei einzelne Exemplare diefes Hcnkel- 
(jrpus. Zu dem Becken ift auch der niedrige ringförmige 
Unurläts mit drd LOwenwiai (Idiniich t$j|) criialicn 
{abgaUkk^ aait «fll(g «ulltllaMkr ModcniüHflag, im 
iUL BocboH. VI, 63, t; Fb(Hagra|Me Sommer Nb. 1 1 lofi). 
Nach der Befchrcibung im Bull. d. Inft. 18B1, t94 Hl «In 
Rcik.ii, ,1,1 in Ruvo gefunden w.wA. iliifini ^ki.,li 
(.-in/cliicn -.Mi-dcrum ganz UhirciiillLninii.iukii lltiikcl bi- 
liut das Britiih Multuni und (.iiii'H luidcrcn ^ili-ii, htii 
lehr K'incr Auvlilhrung dir l,i>uvrc Nuhe M-rwandi liiul 
die llttikcl i-iiK-^ volIrtJndig mit dem rinfil'öriiiinen I iiui 
falze auf drei Löwen kUiuen .vcrgl. S. ijt"i; erhaltenen 
Beckens im Britif h Mufeunt. Das Schema des Ganzen und 
die iicreinblidieiiden Schlangen find diefelben; nur fehen 
wir an Stelle der LS wen zwei menfchSdie Figureo, dnen 
Mann und eine Fnu, beide voUbekleidei, lemere in 
Sclinabeirdiuhen, beim Mahle gelagen. Der ausge 
fprochen ionifche Siilcharakiei- diefer archaifchen Grupp« 
iA wichtig, da er uns die Herkunft der i^.mzen Serieandeutet. 

919 ,Tuf l,\ , SiuIdiIIi.iii Im 1 )05<i . (irofser 
Beikenlunkel, Die .ViiI ii/l dir it^inc ill gebrochen, 
dcnii iiii.iiR'ii ' niüiuTi.inin %Li/-icii. tn der lititte 
grofser Knopf mit mehreren Hckkern. 

Sdirahnlidilnv.963(nordOflLZeuMempcll I.Jngc«.iq. 




Kin aus L ntcritjhcn 
(lammendes Hcnkel- 
paar in Berlin (Friede- 
nd», U. Kunft 1393. 
1393a) ffimmi genau, 
auch in der GrSfte, 
mit 919 Dberein. 

920 (beifleliend). 
SOdciOKiii Inv, 0962). 



lJingci>,i4. liuhco,uii. Henkel, in der Milte iiiil einem 
hoben (vefiafieien) Kiutpf von der An wie 91a. 




gSL 911« (beillcfacfld). SOdwell (Inv. 3900). Lange 
0^14$. Hflhe 0,045. Mii tinfachem runden Knopfe. Die 
mm Anlöten Hi-riimmu-n .^nfinze herzförmig, f. deren 
Umennfichi 9 

922 ibeiftehend)!. SOdoftbau ^Inv. 1)628). Oben 
Ii cm lan^ und 1 ' , cm breit. Bcckenhenkel mit boriioa- 
taler Plane oben. 



Diefer Typus ilt in rntcHialicn nicht feilen; mehrere 
I etwas reicher verzierte Exemplare daher, der Zeit dca 
fchOncn Sdlcs ai^hOrig, ünd in Berlin (Friadericfaa 1394 
ins 1396). 

Von vertikalen Henkeln, die angelötet waren, ift hier 

nur ein Typus auGtufllbm: 

923 Taf. LV>. NflrdEdl Prytaneion (Inv. 12425: 
Birlin. Diihl Henkel einer kleineren Kanne; war (ibtn 
und ututn iirit:ei<ilel. Kine gut gcarbeilcl« Löwenluiui 
lireiigei) Stiles bildet den unlereti Anl.it? 

Wir tilgen tu». Ii «wei (jritlc kleinerer Gclalse hinzu; 
924.924a T,i!, LV SUdültbau llnv, 140*0). 
934 l iiteranlichl; 924a iVhriige .Xnlisht der oberen Seite. 
. Griff eine» Geriite^ \on der Art wie 925, alfo wohl 
I auch von einem Weinlieb oder pfannenan^n Geflifte. 
Der dar BMdmqg delTdben folgende, wm AnUMm 
beiHnunie gerundüe Anünz itt au&en mli der Kopfhaut 
eine* LSwen oder Panther» vernen. Auf der Untere 
feile betindei lieh ein geborgener Ring, wohl jum Auf- 
hangen des Ganzen. Das Ende fehli. 
I Inv. i2Möti ebenfo, doch ill der Anlau mit der 
Löwenhaut abgebrochen. 

935 l uI. I.V . Slldollhau hu. 1 Ii4-<i . (iiitf lim. 
Wcinficbcs. .^nlivThi der l ntcrlcite. Oben mit timin 
Schwanenkopf Chcniskos) geziert, dcllcn .tilgen au.H geUi- 
lich-weif»cr Glas-'! Made cingefeizi lind. Unten der zum 
Anlöten bcilimmie .'Kni'au an daaCeßifs, der dell'en Run* 

I dung folgt und auf der AuAenCeiie (die in der Abbildung 
lu feilen} reich mit Votmen tind Pahnencn in frw i it l e r 
Arbeh Tenden ü, wddx auf den Sdd de« Gfi&t fdbfl 
abergreifen. Auch die andere Sehe, die Oberfeite, ift 
mit Palineticn verliert, die oben am Griffe unter dem 
Schwanenhalle lii/cn; darunter die hier Übliche lang- 
gezogene fchliiuchartigc Verzierung. .\hnlich Inv 70« 14. 

Diefer Griff ill ein fchönts l'.xcmplar einer in Italien 
fehr verbreiicien und auch in Dodona Carapant ^ yl 411. 1 ) 
konltaiiencn Gaitunf;. Mehrere gute Lxcmplarc in Berlin, 

< Friederichs 651 tf., rein gne^hikhe und zwar ionifche, 
fahr wahrfchcinlich chalkidifchc Arbeiten. Dafür find 
drei vorzOgliche Eicmplate im Britifh Mufcum und eines 
in Berlin widiiig, Sc figOilidie Relic& acigpi, «reiche 
rem ionilidi ardiaUidMn Chankter iiaben: tansende Süene 
mh Pfenielwfan, Gorgonciaa des Tjrpua der allen 
eubSifcben Manzen u. a. An den Stocken im Britifh 

Mufeum betindei lieh am K:ide de^ Henkels llati des 
Schwanen- ein .Achelottskopt. Hautig ift das Hude. Halt 
umgebogen zu lein, ringfürmig /imi ,'\viftiliiigeti ge 
Haltet. — Jene Exemplare mit archaiil'chen Keliefs lind 
ct^va^ Jllter als der Typus der vorliegenden olympil'chen, 
wel. lie d'.T Zeil des llrengfchönen Stiles angehören. — 
ExkTti; I ir! ohne Ornamente (die vielleicht unier dem 
Ozyd verborgen find), doch mit dem Chetmkoi wurden 
in Sodraliland gefimden, f. Stephan!. Compie reodu 1876, 
pL4, II, pu 157. 

Henkel von Trinkfchalen archaifcher Art kamen in 
Olympia nur in einem Typus vor. 

936 Tal, \.\ . Südlich PrstJOL-iiin In%, ^lu'. . Ge- 
1 gollener Henkel, der an eine Schale gelötet war. Der 

•9* 
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Henkd bcAete w> xwei uirfwtra gefcbmnpeiwn HdAcn, 
(De in einem Knopfe zufamniemreffen. 

Dcrfclben An. zum Teil Ir.ijjmenlicrl, fiiij Inv. jooo 
ijiKs. 1515.. ^}^yl,t. i'i'Hl- 75,'V- T^^T Berlin, üiibl.l- 

Broaxehenkel ilicfer An kommen iimii ;iuf Rhodos 
vor :in der iSf44 verlteigerien Suintnlun^ Bilioili ' unj 
eine ungemein grofNc Anzahl fjnU IkIi uut Jcr AVropolis 
im PcrlcrCchuir, Schallen inii ilieren Henkeln mUllcn im 
«hen Aih«n ein fchr helichics Weihgefchcnk ge%v«fen 
fdn. Der Typus tcixint Jie Veifeincnmg dncr Mhn- 
Uchen an Bronzebeckcn mykcnaifelier Gifbcr vor- 
kommeixleii roherea Getteli lu (ein. Auch den mykent- 
fdien Thongefiiftcfi W derfelbe fchon Mannt (f. inyk. 
Vafen, Foniien-Tifcl 94). 

Nicht fetten find Thonfchalen des alleren fchwans- 
'":L;i)ri^Ln S-.iU^, >v .Lhc dtrjriige iler MeiulIrL. luiit, iii.li 
iic«;.intc llctiktl «ijgcn. Vorjn ill eine tiele «lapliuujse 
Schule chalkidifcher Fabrik in Neapel S. A. 120; \crj;l. 
in RoIVhers Lexikon I. Sp 221^, Z. 1 s Ii. imJ eine 
andere, ebenfdih chalkidifchc tn Kopenhagen Arch. 
/tg. iXii'i, Tiif 30') zu nennen. Dann eine korinthilchc 
aus der Zeit, wo die korimhiichc Tnplerci durch chal- 
kidilchc MeuUiirbeit nachweisUch llark beeinHufM ift 
(Mon. d. tttft. X, und eine Tcrwandia atlUchc 

de> Eiiioamo» (Wciur VoikgeU. tSS», Taf. 4. a). Und 
dann dne Serie von Schakn, die «im Tril dnUcidifdie, 
awn Tdl allifche Arbeil unter cfaalkidil'chem Lmriutlc 
find fein Exemplar auN Kamiros in Berlin, Vatcntat, 10-2, 
pMi ni .\, I I, VI 11 mir dun aU ciialkidildi att%eibhit, 
ill jcdocii «.iliikluinlich aitifch''. 

Zu icncn Henkeln in Olympia mögen einige hohe 
SchalenfUfAC gehftren, die ebenf.ills gegollen und an- 
gclölci w.iren: Inv. i24'"ii ■•i7iW. njy». 

Von alieriUmlichen Knnihjrui Hammen die Henkel 
dea folgenden Typnt: 

997 (Taf. LV). Pfyuneion (Inv. 4909). Htthe 0,13. 
Unten eh ninder Amba wk swd NagdUJchcm. 

Inv. ]3jcn (Berün, Dubt.) cbaifo; der unicreAnfan 
feliit. lajio desjfleichcn; fragmennen. 

DerAulYatz aut der Hnhc diefer Henkel, der offen- 
bar dem Diiumea beim Grcilen einen H^lipunkl geben 
folV gleicht dem Olire eine» Tieret. 

! 

H. Gcfäl'»- und Gerittieile ungewil'fer 
Beflimmung. 

928 I r.-it. I.V . Nord«ellecke Zeusiempcl Inv. 1422!. 
AUertOrolKiter knoipeiiartigcr Knopf, dick g«^olIen, ztini 
Aufnagln- Wabrfcheinlich Knopf dnes Dcckda. 

919. 930* (Taf. I.V). OOfront Heraion (Inv. 3201). 
Kidnas Dackdchen von 36mffi Durchmeffer, mit knoi'pcn- 
artigeni Knopf. Gegolfen. 9298 ProGlonfidtt. Die Ober- 
feite f9*9) mii gravierter Rofetie de* «rdtaifchen Stiles. 

930 iTaf. I.V. Nordleile /cuvteinpcl Inv i-^o. 
Von Blech, Getriebene KilLite. Durch zwei Kifenllittc 
wird oben ein kleiner BUgelhcnkcl von Kruii/.cblech t'elt- 
geluhcn. In dietem Bügel bewegte lidi ohne Zwcit'cl 
eint) ein RinggritF. Dos SUick gdlArtc wohl lum Be- 
fchlug ein«» KJi liehen«. 



I Vottfimdlper MI dieftr Typus eriialmi, nur ohne 

I den SduntKk der Rofeiie: 

931 Tal. I.Vi. Südlich Mciroon Inv. 67.13 . Blech 
fthcibe mit Kdgcl und beweglichem Ringgfiif. Gewife 
von einem Kuilchcn. 

Fragmente ähnlicher SiUcke lind mehrfach peliinden 
worden. Auch H iLi-.t i > .1. 930. mit BugelrelUn, 
öfter vor. — Kin nvn 930 lall genau Ubcrcinllimnicndc» 
J Stück BUS Dodona {. Carapanas, Dod. pL 40- n. 

933 iTai. LV . Palilllra Inv. a9ja). Ein follfamc« 
SiUck. Wir mit zwei Stiften irgendwo aufgefeilt und 
I mit der cylindrifchea Verlanfgerung herdngefledtt. Wohl 

dn Griflknopr 
I E» feien hier noch die feigenden swd ungewBbn- 
I üdien Stacke andefchlolTen: 

933 iTuf, LV , SlldweiUivh Pelopion ;lnv. 118521. 
Der Rund ringsum abgebrochen. War mil zwei Stiften 
bcfedigi. In der Mi- i i i Knopf, Der Rand war lappen- 
lürmig ausgclchiiilien. Kingelchl.igene Kreife. ■ Die» 
SlUck hätte in die vorige .Abteilung, die des «uropJiifch- 
griechifchcn -Siik-s. gclUlll werden follen. Ks tindei 
feine allerndchllen Parallelen in Funden der Nekropoic 
von CMtMc in Bosnien (f. Troheika S. 17, Ftg, $3; 
S. 19, Fig. tij). VergL »um auagesackien Rande auch 
onlen 1153. 1154. 




9M (bdfteliead). Buleuierion (inv. jooi). Aui- 
gcfdmlnene* Bl«di. War in der Miiw mit dnem Srift 
befelllgi. Viendchi Verxiernng einet Deckd*. 

935 Tat'. I.III . Nor,l«et(lich byr.aniinilcher Kirche 
Inv. S>4i . Fragment eines Ringes von Harken) Blech 
5 mm dick, an den KunJern - nnn . Auf der einen 

Seite mit cingelchlagcncn Kolelten vei/icrt, die durch 
ein wellenförmig bewegtes Hand verbunden find. Die 
Ränder auf der Ruckleitc cnifi<irllchend. 

936 Taf. Llll . Berlin, DubL Fragment eine» Hhn- 
lichen, doch breiteren Ringes. Mit einem runden antiken 
Slil'iloch lind einem grolscn Loch, das eine Vertetxung 
ift. Der Rand nach hinten etwas Ubetgrdümd- Auf der 
Vorderfeile «ingefchlatcenet Lotos- lud PalmettenbaiuL 
Die Loiotbtumen ohne Pdmeiienblattf^Uung. 

987 n*af. Lim. Sodoftbau ^nv, 13788 Fragment 
eines anderen glcich.irtigen Ringe». Den nach hinten 
Überpreifcnden Rand zeigt der beigefügte DurchiVhnill. 
.\uf der Überleite ill ein Band von P.ilmetien kleiner 
Kell links und Lomsblumen eingcfchlagen, .\niiker 
Bronzeiiift mitten drin. 

]n\ . 2121 ill ein ähnliche* Fragment \ on ;ii mm Breite). 
938 Taf. LIIIl. Südlich byzaniinilchcr Kirch« (Inv. 
i 13423). FragnMiit eines Ringes derfdben An, 3— 4 mm 
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liick. Auf der Obcii'citc cingcfchla^cncs I'jlmrticn und 
BlUlcnband im TiThüncn Sütc des i^. Jahrhundens. Zwei 
Bronzcfliftc miticn drin. Nach rechts hin ill das Urna- 
ment beendet. In dem planen SiUckc rechts decken 
«eiteFe swä tiUgA, dk vennuilidt die beiden Enden 

luv. aiSj (flldweftlich Znimmpd.} U ein denrdger 
Ring ohne Verzicntnf ; nur der nach binien fibeiigRirende 

Rand zeigt aufsen einfaches Stubomament. Breite de« 

Ringes 2',, cm. DurehmclVcr cu. cm. 

Die Venvendung der Ringt- 935 — 938. welche .1;ni 
Siile nach dem 6.— 3, Jahrhundert .mgchOren, ill unkiji . 
Sicher in nur, dah fie gur nichts mit jenen iilten Drei- 
fiifwn und ihren Ringhenkeln zu thun haben :(ür letztere 
hiehcn lie Treu und Purguld). Sic lind nur für eine 
Aofichi berechnet, die verziert i(l; jene Dreirufsringhenkel 
seigen aber immer beide Seiten ornamentiert- l. nJ dann 
wwen üe, wie die darin Reckenden Stifte «eigen, auf 
dne Unterl^its aufgcmigielt tind ilire RSnder greifen iniittcr 
ctwt» nach der UntcHeiic über. Wla. diefe» Hellt hn 
Wderfpnich mit dem Typus jener Kmgbcflkei. Wahr- 
fcheinlich war es ein bicchverkicidctcr ilolzkcm, auf 
welchen dicfe Hinge bcfelligt waren. Nehmen wir dazu, 
dafs, wie oben iiLir.crki S. 1^-1, Löwcnklauen :,'-- iiiiJin 
fmd, die otfcnbar zur .Aufnahme eines Holzkeruvs uiiJ 
zum Tragen eines HolzgerUlles bcftimmt waren, fo ill 
die Vermutung zulüüig, dafs diefe Ringe mit jenen 
Löwcnklauen zu ringRkniigen Umeriktaen des Typu» 
von 9s3 gebarten. 

9S9 (Tar.LIII). 939« (beiftehend}. Me- 
tioon, def [bir. 3698}. Getriebenes Blech. 
Kkine SiffilOdier am Umcfcn Rande. Das 
Gante, mit fchwacher Rtindung, gehörte atfo 

zu einem grofsen Krcife. Durchi'chnitt 939a. 
— Ahnliche Stücke lind Inv. «,231 ; Urcite 
55 mm, erhaltene iJlnge 1 jcmi. 1 KiK-. tl.vher. 

Diele Fragmenic lind für Gefid'srUndcr 
«iihl zu grnfs. Sie gchilncn wohl zu einem 
anderen grill'scrcn icktonil'chcn Ganzen. 

(jlcichartipc grofsc WUllte wendete die 
alüonilcbe Archiicluur «n. Vctgi. Naukrads I, 
pl 3; emfprecbende Stücke vom altepticfifcfacn Tempel 
im Britifh Mufeum. 

940 {Tat LOI). Naidlidi vom SOdwcOlMM (iiHr. 
13^^71. Blcdifchelbevon t<,<:mDurehme(rer. Im Rande 

4 Stifllücher. Auf .1 ^ , gewölbte Flüche ift mit 
vier Nägeln ein gcgoilcncs Jieiflufigcs Rechteck bcleltigt, 
mit in Palmeltcn auslaufenden gefchweiflen Knden, in 
denen lieh die Nitgcl befinden. Du Rechteck in der 
Mitte in huhl. .\ucli in der Schdbe darunter ill hier 
ein entfprechenJes Loch, 

Kin gleiches SiUck, doch ohne die Sdwlbe, die ver- 
loren ilt, tanJ üch in UodotM (Caraponos pL 47, loj. 

AtKh in Olympia fanden Ikh folche Sdkke einidn 
ohne die sugehlSrigen Scheiben ^nv. j6ta. lyn*).^ 

941 (Tat LDI). Wellfront ZeiHManpel (hiv. IJ63). 
DurdtnwflSer o,at. Dicke des Rauda 4 atm. Gleich* 
«rtigies Eminpür. Das geAnfte Redneck Hl hier kleiner. 



I Die Palmettcn an den Ecken find auf die Scheibe lelbft 
gravicn. Sic zeigen den iVhönen Stil de» 5. Jahrhunderts. 
Die Balis zeigt wieder das rechteckige Locli in der Mitte. 

l'ntcr den Dubletten in Berlin befindet lieh nOCh 
ein hierher gdiAriges StUck; das Rechteck ill wie an 94a 
bcfc^(t» doch haben 43t finden, dinvh welche 4k N^pl 
geben, EpheuUattfinrm. Dwcbmcllcr der Scheibe o^t^. 
— &n einzelnes Rechleck von der Form des eben er- 
Wühnlen Iii Inv f'SSi. 

Vicllti,:ht gehörten diefe StUcke zu dem MeuU- 
bLl'chlugc grül5Lr..r Il iizkaÜen. In das rc.hK^'j;ii;i-- Loch 
in der Mitte war dann etwa eine Vorrichtung zum Vef' 
fchlulä oder efai Ringgriff oder deigkiclicn 



Schliefslich fei hier noch ein kkinea krOnendca 
Krapmeni angefügt: 

942 ,1'af. Ulli. Im Schatzhau» von Epidamnos (Inv. 
3643). Ring mit Palmctie oben. Der Stift unten ab- 
StSI. 




o Tiere. 

Wir vereinigen in diefcm Abl'chniitc die Rundliguren 
von Tieren des archaifchcn Stilen . . l A cii lulelbcn nicht 
fchon als Teile eines tcktonilchcn Gai).'.^n bcfprochcn 
wor lind, j!: ) die älteren Tierbildungjn . Stc lieh 
durch ihre Kunitart von denen des primitiven und des 
geometrifchcn Stiles welentlich untcrfcheidcn. Da lieh 
die dekorativ verwendeten und die felbllJlndigca Figuim 
hier nicht immer lieber trennen lalfcn, behandeln wir 
beide Arten vereinigt. Wir hüuen diefen gaoiMa Ab- 
Cchniit etich an das Ende unfetes erllcn Kapiidt Ober 
dieStatuenen Sellen kfinneo, doch fchicnen fie uns hier 
befler m den ganzen Zufammenhang zu pallcn. 

Wir lallen eine Gruppe vorangehen, die wir nur 
nach llilillifchcn Merkmalen zufammengcllellt haben. Sie 
enthalt die ohne ZwciIlI ./i.'. iliii 1 i.;L!rcn der ganzen Reihe. 
Ks lind Gcrtahcn . :n n:crk',\ ui di^ rundlichen flauen 
Formen, ^Lhc iIliii "■j'Sr.r.^cn I'.i.i;.i..f-.!c: Jcm piimi- 
li«cn Stile anzugehören lehcincn, wahrend lie bei ge- 
nauerem Zufchen cnicn völlig verl'chicdencn Stil auf- 
weiten. Diele langgezogenen Körper mit ihrer weichlichen 
Lnbellimmiheit lind jenem primitiven Stile durchaus 
firemd. Im l«iUlrnten G«gea(i«ze aber Heben fie «1 dem 
aus dem ptimitivm herAn^gtwuchfcncn geomeirilchcn 
Stile, indem fie in jeder BniehiMg «nqiegngeictiten 
Prinzipien folgen. Cs kommt datu., daß atich die Ans- 
wähl der Tiere eine völlig vcrfchiedcne ill. Ochfen 
giebt CS in diel'er Gruppe nicht; Pferde kaum. Dagegen 
kommen Steinbock, Hirfeh und Lüwe vor. L'nd dazu 
ein Fibflivflen mit Mcnlchcnkopf Letzterer hat eine 
nahi Ajii.liitrijti mn ..Il-u -iII'. :i;ii-T^:i..l!:n FlUgcltigurcn 
783 H. und mit 857. Su werden wir für die ganze 
Gruppe auf die irOhianilidie orieMalUierende Kunfl ge* 
wicfcn. 

Alle Figuren dicfer lieihe fcheinen dekorativ ver- 
wendet gewtfon XU fein und gehörten einll zu einem 
tekionifchen Ganten. 

Charakteriftirch III dieCm Tietm, daft, wo die 
Fafse erhallen lind, eine Meine Qoerbafis die Vorder- 
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und eine «weile die Hinlerbeine verbimici !>iirch Scie i 
Bafcn gehen die Stifte, mit weUliun r^iLiiä .■. i* .lU 
Krönuni; nufgena^clt waren. Oic Tnifi: licUcu Voriicr- I 
und Hinterbeine weit gefpreii/t von einander, wodurch 
der rundlklie wurflanigc Körper lang gcl^r(^ckl wird. 

948 (T<r. LVI}. Vor dem lynkufifchcn SdMBbM» 
(luv. jstC). Ein Bock. Der Schw«nst der empor- 
gertdnei wer und nech 94S w c^nwn Hl, it abge- 
brochen. Die beiden Querbefcn find criialiai, bdde 
mit NngellOchern. Die vordere il) nadi Tota heruMer- 
gebogen; wenn dietc HiL(;.i:i$; nniik Hl, lä& das Tief 
alfo iim Rimde des tjc!,i;c.^ jul. 

944 . Ta». Wertlich Pclopion ilnv. 
Kin Kock. Nur die hintere Balis erhahcn. 

945 iTaf. l.Vl . WclHich Philippcion Inv. 4283; 
Berlin, Duhl.'. Hintcncil. wjhrfcheintith eine* Bocks. 
Hintere Qucrbafis mit Still erhalten. Dicfelbe zeigt 
dewlich, dals des Tier auf einer Hacb getundeteu Fläche I 
aufUe, alfii etwa auf dem Deckel ehic* Geihr*««. I 

Andere ExempiaM wie 943 und 944: Inv. 481$. I 
Eine ohne Nummer. Ferner 14061, nur Vord^iell. j 
4S86, ohne Kopf 24J , Kopf einet Bockel vo« bc- 
fondcrcr ürüfse iLttnge 4 et«'. 

946 I .il lAi Sll,h;.'-Il.li H.r.:i,:l1 r:- :,: 

Hirich, Du l-iiln.- iiiii »Itii luli.ilkj. /u LMi;.iiuiiiJtn 
Querbnfen fehlen. Mit Gravic.'Lni^ \^rltfKri. die vOllig 
«ibweichi von der im primitiven und gcomcirUi;hen ä<il 
vorkommenden. 
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946« {bdfiehend; Bcdin, DuM-j Fall ftanx genau 
mit der vorigen F^r Itbereinflimmend. 

947 iTaf LVI1. SOdOfltich Zcustcmpcl Inv. 3<_i-2;. | 
Löwe mit gehobenem Schwan/L , Itr ./i ^cln lIilii nt 
Von der vorderen Querhalis nur cm kitintr Kell am | 
Unken Fufw; iHnijieT plumper Rachen. Die Gra- 1 
vierung III von ticrklbcn Art wie die an den Hirfchen. | 

Kin fthr ähnliches Kxemplar ift Inv. 4213 Stadion- : 
wall); die KuIm; fehlen; Körper ohne Gravierung. 

948 , Taf. l.Vl . NordvvellcckeZ«isteinpel(lnv.l3-5:'. 
Schreitender LOwe. Etww abweichend vom gewöhn- 
lichen Typus der Reibe, indem die Belae gencam wm- 
li:hreiten. Auch der Kopf ill etwai «odef« bdiandelL 
— Das Tier crinneft an die in gellannen Fnefen auf 
Schilden orienlalirierender Art in Italien vorkommenden 
LOwen (TergL Mu£ Gregor. I, iS, 2; 19, 3; 20, 3). 



949 Tal. I.Vli. Kulcuicrion iliiv. 5275:. Kin Faf>el- 
wclcn, eine Sphmx ohne KlUgcl. Mcnfchliih: 1 Ki .f 
auf einem Tierleib, dcllcn Vorderbeine auigefifllt lind, 
wilhrcnd der verlorene Hinicrkfirpcr wohl faf«. Die Naf« 
ili abgerieben. Die Haartracht, die weit zurOckliegende 
Stirn, die dicke nmdlicfae grofse Nafe und da« zuitlcfc- 
wtichende UntergerKfat iind Zttge, welche ähnlich an den 
afljnüicreaden FtOgelligureD 7lsir. und an dem Kopfe 
von $St wieder keimen. Der geTamte Stil aber weiA di« 
Figur obne Zwcilel in die Itcibe der hier bcfprochenen 
Tiere; den wurlfartigen Körper und die ganzen weichlich 
rundlichen Formen linden wir hier wie dort. Die FUfse 
fehlen. Die Figur war gewil's aU KrOnimg iigmdwo 
iililgefct/t. - Abg. .\uspr. IV, Tal. 21, j. 

Zwei felir urchaifchc ßronzcllatucttcn flUgellofcr 
Sphingen behnotn lieh im l.ouvro {No. 73oy . doch i(l 
ihr Stil von dem der ulvmpilchen Figur gaiu verlchicden. 
Kinc roh«, aber ülie ThonftaWCtte au» Theben (Mitt. 
d. Inft. Atlien IV, S. 54; Jahib. d. Inft. III, & aj$, Amn. 1) 
Hellt ebenfalls eine flOgeUoTe Sphini dar. Ab KrBntmg 
des Deckel* einer idietnttkifchen Bdccherovafe ron Or- 
victo lim Mufeo ctrusco 7.11 Florenz crfcheint eine der 
olympilihcn verwandte, .lufgerichtel litzendc ungcftUgcItc 
.^( liiri\. welche d.i» rechit X ^rJ^rbein erhebt. 

950 Taf. LVI . Örtlich Zc<iiicmptl Inv. 5411 . Pro- 
tome eines Steinbocks im Stile der befprocher cti I iin, 
Der Hai* ützt an einem viereckigen Reif. dcHcn eine 
Seite fehlt Breite 1',, ein:; er umt'piiniile einll einen 
eckigen Stab, vcrgl. die Grcifinproiomen 815. die ikhnlich 
angebracht waren, nur von entwickelterem Stile lind. 

951 (Taf. LVI). NordweRlich bysontinifcher Kirche 
(luv. 8$77). Proumte «ine« Pferde* in demfelben Stile 
trie ggo. Hirnen Ffagmeni eine« gleichen viereckigen 
Reift flir einen Stab wie an 950. 

W.ihricheinlich gehöilen 950. 951 zu Stabdreilllfsen 
von der Galtung w ie Tut. XI -IX. c, nur jcdcnfalU zu 
dnein einfofheren alteren Typus, dicfer Art. 

Findliih ift noch hier anzulllgcn 

952 Taf. I.Vli. Nördlich .Mctroon ilnv. i jl'uy'/. Ende 
eine^ gebogenen Sialies »ohl eines Henkels, mit einem 
Tierkopf in eben dem Iwlprochcncn Stile. Kurze Hümcr, 
lange Ohren. Es ill wohl dn Keh mit fpriciscndcn 
HSmern gemetnt. Gravierung in der Art von 946 und 
947. Durch den Vorderkopf geht ein U>cfa, wohl um 
etwa» dann an&ufaangen. 

Die hier voigeflDhiie GaKung von Tiei%iMii i& 
auch aufserhalb Oivmpia!) nachzuweifcft. Doch ift eine 
jLni'jiüfame Fabrik ur,,i;v;UirLT'Lii F.'.n n. pck. ^i'iuu 
Uticicüjilimmcnd mii ccr. ._ilv.'.-.;'r.tln,n l'kguft:», ini; den 
wohl erhaltenen zwei durchbohrten Querbafen unter den 
Füfsen. oifcnhar vom Deckel eines Gcfafses flammend, 
befindet lieh im ßriiifh Mufcum unter den Funden von 
der .Xkropolis zu Kamiros. lün Lösvc. ganz analog 
947, mit erliallenen Vorderlüfsen und Qucrbafis ift hA 
Caylos, rccudl d'anttqu. 1, pl. 1 ), j abgebildet, leider un- 
bckanmes Fundorte, dalk er von Olytiipia Utne, ill 
iedenfalb flufterft uawäbrfidieüilich. Auf der Akiopdi* 
lu Athen fand fich das Fragmem, Kopf und Hati, 
einer mit 947 Im Stile Ubcreinrtimmendcn, doch eiwas 
grOfseien Löwennaiuetie (die .^ugen hohli Rachen 
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offen). Vor allem intcrcirjnt il) aber ein aus Kv/iko« 
H.immcndcr Bock eben diclcs Stiles, in der Sammlung 
des Herrn von Radowiiz. Das Tier Mklu um. E$ 
Hebt «ifreclit auf dncn diaiMtigen niederen Ceftell, 
die VoidarfllÜM durdi elneii mit ionübber Voliilc be- 
krönten Stab gefttttzt Hie HOmer lind dutcii einen 
Stc)5 verbunden, durch welchen ein Siift geht. Offenbar 
fungierte das Tier als TrMger irgend eines Blccligcrütcs. 

Wir gehen zu den Figuren des rcit'ercn archait'cbcn 
Sdles ober, die wir ludi Tkrpmngea beiricliien. 



Die hier xü beCprechcnden Sljtuctu-n lind alle fclb- 
lUndig, d. h. nicht dckoniiv, und find entweder einzeln 
oder mit anderen veteiiiigt als Weib^dcfacitke lU denken. 

993 (Taf. LVI). Nofdoßecke ZcuMempcl (Inv. ifigj; 
Berlin. Dubl.}. Vonrefflich gearbeitete« Pferd. Das Ende 
der Hinterbeine fehlt; das Scliwan/endc verbogen Oer 
Sk'hwaiu ging wahtfchcinlich bis /.ur Krd« heriib. linier j 
den Vorderfnfsen zwei unter lieh verbundene, vorn 
fchnnile Zapfen, welche in die Hron/cbalis gefleckt 
wurilcn. an deren l nterleite dann ein Nagel durch die j 
Zupfen getrieben »ard, .teilen Kell noch erhallen iil- , 
Vergl. zu dicfcr Ilcfelligungson oben zu 46. 

i» lind mehren: ähnliche l'fcrde erhallen. ! 

Hier ift recht deutlich, wie der archaifchc Stil ip ' 
Olympia in der Pferdebilduiig durcliaua von der Grund- 
lage des geomclriiciMn StQes aiiqielit. VeigleiclMn vrir 
die vollendeiflen Pfiadc des feBMMsa wie «MC, fit» fehen 
wir in 953 diefelben Grundzafte, otir dnd die fehler- 
haften Übertreibungen hier korrigiert und durch naiur- 
wahrere Behandlung frl'el/t So ift jener breite .Vnl'atz 
der Vorderbeine wi-ggefulkii und der l.eib Kinger und 
nicht mehr fo dllnn cylindrifcli. .\n\ Kopfe ircnnen 
lieh Kinnbacken und Schnauze Oct H.iU ill zwar n<i 
fehr breit und ganz flächcnhalt, aber doch nicht mehr 
fo Qbenriebun wie dort. 

954 il'^f- L\K- Nordoilcckc flnv. tUiy, Kerlin, 
Dabl.). Hinterbeine und Schwanzende fehlen. 1-linlacher 
Zapfen mit Nagel unter den Fufsen. Die Bildung iA 
hier noch etwas naiurwahrer als bei 953, natncmlich am 
Halle. »odieKbdinedcntlicfaabfelciziifl, und am Tbcr- : 
gang des Haifcs in den ROcken. Die .\ugcn länglich , 
flach, von gravierter Linie umgeben. 

955 :Taf l.VIl. SUdhch Palartra ;lnv. i2iot>i. FUfsc 
und Schwanz abgebrochen. Die Beine ganz verbogen. ' 
Ohren und Mahne lehr befchJidigt Hals und Mahne 
find gebildet wie an 954. Der Kopf zeigt die Trennung 
des knochigen Teiles K -•nbackcns und der weichen 
Schnauze bcfondeii Ii. In .Ii nusgcprrfgl. Das .Sugc 
hat plalUfche Brauvii. Da^Kgca ilt der KOrper wieder 
tnehr in der allen geofflemfchen Weife gebildet, feil 
cyKndfifch, ohne alle nmttiliciie BaucbfchweUung. 

Ein ebenda [(ttdiich PalaAra) geüindencs xwciies 
PferJ (Inv, 13567; Berlin, Dubl.l nimmt fo fehr mit 9S5 
Qberein. auch !n dem .'tuf^crlichcn Umllande. daf< die 
BcinL L' 1 I .'>enl<) verbogen lind wie don. .Iii- '.Ii .li- 
beiden aU einil ;:u einer Uruppc, vielleicht einem Vier- 



gcfpann gehörig, betrachten maffen. An jener Replik 
il) der lange Schwanz erhallen, doch swüdicn die Beine 
geklemmt und mit ihnen verbogen. Auge und Maul 
find etWM roher i^fldet als an 955. 

980 (Tut LVI) in einer »Slavcnmaucr« vorder Sild- 
oAwIn des Zeustcmpels Inv. 1127), Kopf eine« Pferdes 
von vonrctflichcr Siililierung. An Mahnt. .\u;;en und 
Schnauze ift Gravierung zur Hülfe gcnomtiicn. Namcm- 
lich an Je; Schnauze und am hinteren Teile des Kopfes 
ift hi.^^r iclion ziemliche Naiurwahrheit erreicht, doch die 
Part-L .i.izvvn.jlicii. l.mt; ^J,■..J^^Lll LiL»d fuft cylindrifch 

erfchcint. zeigt, dals die alte ngeomeirilchci Tradition 
noch nicht Uberwunden ilt. 

Refte anderer gröfscrcr Pferdcllatuettcn urchaifchen 
Stiles, die zum Teil auf eine Höhe von 40 — öo cm fOr 
die Tiere weifen, find: Inv. 146} und ^237, Vorderbeine 
•ur kleiner Bali* mit Zapfen wie 953. Auch HiwcriNinc 
diefcr .\n kommen vor. Andere Rcft« find Inv. 37)). 

8069. 2i}2(). 1281t. 

Ochfen. 

957 Taf. LVI:. Bulcuterion (Inv. j^;^^, Ochfc von 
archaifcher Arbeit; miltelniirsq{: kurK HfiRKf. Stellt 
auf gclchvvcificr Balis. 

Vergl. zu diefem Typus mit den kurzen Hörnern 
und den Streifen längs des Halles die groäe Steinvafe 
von .'Vmaihus iMuf Napol. III, pL 35, I. »; Perrol, 
hift. de l'an III, p. aSa}, die Stiere dar cyprifchen und 
iykifchcfl Mnnaea und die Statnaiie ans Dodona. Cara> 
panos pl. 20, 4. 

958 iTaf. LVn. Weillith Zeustempel ilnv. 2560). 
Schreitender Stier von archaifchem Typus. Die kurzen 
Hiirncr zum Siofse gefeiikt. Die Balis bat vier, etwa» 
nach unten gebogene AiiAue, mit wekhcn Tic Mif einer 
Unterlage beledigt war. 

959 ;T'af. l.VIl. Halle des Gymnalions (Inv. IM>9}}' 
Kleiner Ochfe mit ganz kurzen Hörnern. 

960 (Taf. LVI;. ('slopiori liin. 737-1. Ochfe von 
ziemlich natürlicher, doch zu gcllreckier Bildung, mit 
kunten Hömcm. Schwans fehlt 

Die bisher aulgeflUineB Statuetten find wohl als 
felbßlndige Voiive zu beirachieii. 

961 (rar.LVIK SttdUchHciMon (Inv. 10271,'. Liegen- 
des Kalb. War minelft eines Bronzcnagcls, welcher 
durch den Leib geht, auf einer- l i 'cien Gegenftand 
fo befeiligt, dafs es nach dem I1111tri.11 acs Krcife» blickte. 
Der Stil ift vom primitiven wie geometrifchcii ganz ver- 
fchieden. aber auch noch nicht entwickelt archaifch; «her 
kuiin man ihn uU allvritiercnd becetchnciL Die Auf- 
falfung ill von grofser Frifchc. 

96J Tiif- LVI ; Niirdlich Zeustcinpcl ,lnv. «880). 
Llcftender Ochfe. Hohl gegoilen; die Wandungen unten 
4 Tntn dick. Im Rocken eine öfe. Zwei BobiUkber 
auf dem Rücken- Dfe Beine find gar nicht angegeben. 
Die ^nse AtilTadiing fchemalifeh und gicichgahig. Daa 
Tier war wohl miitkü (wefer Nlget auf eine Unterlage 
bciclligt und diente dekoradvem Zwecke. 

Der 'lypus der Ochfen 957 5^0, welchen die 
kurzen Hümcr bcfondcrs durakteriliercn, ill voUllflndig 
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vcrfchkdcfl von dem im primitiven und gcomcirifdicn 
Sffle httf l i t l fJ Mt, fowohl in der ganzen (tififtircben Auf- 
bttaa$ alt in der Rallie der Tiere; denn in jenem Stile 
haben die Rinder lange HOmer. Oltenbare Anknüpfung 
an lenieren, den geomeuifchen Stil, finden wir da- 
^en, ähnlich wie bei den Pferden, bei einem fch5t»cn 
archairchen Kopie: 

963 ('l af. l.Vli. Hohl gcgollcn. Innen Kciie von 
Kifen. Die Augen waren cingctctzi. l.jnj;c Hörner. 
Der lange (laihcnhafte Kopf, in welchem Ja* Maul nur 
einen flachen Kinl'chnilt bildet, die Sirarllicit der ganzen 
AuffaliiMig und endlich die langen Hömcr zeigen den 
Zufirnimenhang mil dem gapmeBi&lMn Sdle deiHlidi an. 

LBwe. 

9A4 {Taf.LVIl}. SudwcAlich Philippclon {Inv. 1 1659). 
Liegender LSwe. Der Schwanz fehli. Unten mit Blei 

ausgegüflen: wer dekorativ vcrweiulei Soheini in der 
ganzen Haltung und Au't illmi;: nn.l in der Wiedergab« 
der Mahne von ilgvptifchtäi \ jc I iLLjh bccintlufsi. 

Die Verwendung itl etwa zu denken wie die der 
Löwen an dem Bccketi au«. Cvpern, Ccsnola, S;iLiniinia 
pl, i^i. -Jti; oder die aut dem Hcrdthen Arth. Anz. iS<)0, 
S t'i Dtxh kann er auch von einem Siabdrcilul'se 
Hammen, l. oben S 1 \o. 

965 (Tat LVll). SOdoflbau (Inv. ijSoo}. Licgendcr 
Lttm. Der iai^ geitegdte SdMntui, dcffmEnd« ftUt, 
ift auf dB Erde auagelbeckt gedacliL Unitn mit Blei 
ausgegoflen. Tiefllidie arehaificiie StilHlerang. Ruhig 
lauernde Haltung. Die Haare der MUhne und anderes 
Detail gravicn. War dekorativ verwendet und iVheint 
auf einem gcrundeun H i:i.i<' m r Un Ii il-«en. 

Ähnlich ein aiKn:>-- l.vc ipiai olirit Nummer. 

;Tuf. LVII IV r r: Dubl. Liegender Lliw« mit 
ottencm Rachen. Der enijHirgcringehe Schwanz hat wie 
bei der ChimJIra die Gedali einer bJIrtigcn Schlange. 
Detail an Kopl und M^hnc graviert. Lnier den Vorder- 
fbracn befinden lieh Zaptcn mit durchgehenden t.nchctn 
(veiglr wa Unter den Hinierbaincn mvci auf- 

gekriimnle Htlmi, in diewnU iigcMi anna dngebnngi 
war. Der Unterteil des Bauchci ift etwai au^getiBlili; 
hier fcf« das Blei, welches die Figur auf eine FUrche 
beteiligte. Das Ganze ift von tretflichcm archaifchen 
Stil; CS war ^^■ohl dekorativ verwendet und zugleich 
apoirop.tifch: vorne droht der c tfcr-.i R.ichen de? Löwen, 
hinten die giftige Schl-inuc. die lieh emporrichtet. 

Kinc mit 966 l'iii m ihereinllimmcnde Figur, die 
;iuf eine gerundete Flache aufgefetzt war, behiidct lieh, 
aus der »Peloponncs« flammend, im Mul'eum zu Wien 
(Inv. 3606). Ein stweites Jihnbchcs Stück, orchaikher 
Löwe mit SchlangeoTi^watuc, ifi im Mureum von Kopen- 
hagen. 

969 (TA LVU). Sodoftbau (Inv. 684}). Stuender 
Lewe, auf den Vordcrbdncn aii^ericliiei, rukig beob- 
achtend, von kOni|)]icher Haltung. Der Schwane cmpor- 

geringelt. Da% Detail graviert. Vor/Ügliche .Atbeii. Trotz 
der GrOfie mülliv gcgollcn. Durch jede Klaue geht ein 
Bronzcnagel, um die Figur auf einer Unicrlage zu be- 
teiligen. 



I 968 (Tar.LVil). Prytancionvlnv.4790; Berlin, Dubl.1. 
I Lewe in derfelben Hallung. Bei der Auffindung noch 
reflgeUUet auf eine fchmale Plinthe, von der üe fich 
I crfl nachher lefte. Die UnicHciie der PUndi* leigt 

keine Spur ir^tend welcher Refclligung. Da» Ende de» 
.Schwanzes fehlt. Stililierung der Btdne fdientalircher, 
härter als un 967. 

969 .Taf. I.VII;. Nördlich Philippcion. Die Figur 
ill auf der ROckkiic flach und etwas gerundet', fie war 
wohl auf einen Gefafsbauch gefetzt. Der Löwe ill olfen- 
bar aufgerichtet gedacht und halte gewifs ein ihm fym- 

I metrifch entfprcchendcs Gegenüber und zwifchen den 
beiden (fand wohl entweder ein Ornnmeni, ein Mk- 
lonifche» Glied oder eine Figur. Zum Typus mit xurOck- 
gewindtem Ka<plie vetgi. den Panier Tat. LIX. Ganz 
Ubeieinftinmcnd ift das Moöv des Lewtn auf dam 
srcbaifch - ctruskifcheti Opput, tngMnmi, mon, etr, VI, 
tav. p.. 5. Sculpt. V. BerUn No. iisa. — Abg. Amgr- IV, 

j Taf. 24, 2, S. 17. 

V<igel. 

970 ,Taf. LVII '. Ofliich Zeuiicnipel Inv. joo . Die 
FUfse füwie der Kamm auf dem Kopfe lind abgebrochen. 
Ein vorzüglich llililierier Vogel der Keiheran. Das Ge- 
fieder graviert. — .■\bg. Ausgr. I, Taf. 31, B, 10, S. 1$. 

I Abgul« in Berlin, Fricdericbs- Wolters yjt. 

I 9n (ttt. Vm SOdlieh FuMIra (Iwr. »750). Hals 
und Kopf eines Vogda ähnlicher Art. Der Kamm ab- 
gebrochen. Durch den gansen Kopf geht ein Nagel, 
delTcn /\scck nicht erlichilich ilL 

97a iTaf. l.Vtli. Nördlich Prjnaneion (Inv. ii6yl). 
Siamnii wohl von einem DeckeL ZtMci HUgA in der 
runden Balis. Nicht tcme Arbeit. 

973 Tat Kl rJc .-I lii i unde 1SS4, 197'. 
Kopf und Hals emcs hUhnci artigen VogeK, Vor- 
gcflrckter Kopf. Hohl gegollcn. Da» Gefieder, jetzt 
durch Oxydation entflellt. war fein graviert. Die Lappen 
an den Seiten des Kopfe* find aus Silber eingelegt. .\uf 
dem Kopfe ein Loch, wo der Kamm befonders atif- 
gefeni war. Voraemiche Arbeii. Konnte dekorativ 
verwendet gewefcn fein; vergl. den Schild von Kreta, 
Mof. hei. di am. class. II, Atl. lav. 4 — Americ. joum. 
of arch. IS\ pl. 1-. 

974 I.VIIi. Nordiifliich Hcraion Inv. 194!). 
Hubfchcr flehender Adler, wolil von einem Gefafs oder 
anderen Gerat, etwa einem Szepter abgebrochen 

975 iTaf.LVIl; Stadi:.nwall I:u.S.vii- Ciegnlfencr 
Adlcrkopf. Links mit einer kreisrunden (itinung von 
5' 3 cm DurchmctVcr. Der Kopf ifl hohl gegolfcn, doch 
i(l der Schnabel mit einer fchwercn Malle i Blei gc- 
fllllt. Bis zum Schnabel war einfl ein runder Stab 
hcfcingfiflockt, Mrclcfacr durch zwei Nagel oben und 
unten, wo je efai Loch in der Bromte erhalten ift, be- 
(tftigt war. Der Siab mufs hiernach von Hob geweüm 
fein. Hab der Schnabel vullgegoifen ifl, hatte natürHch 

I den Zweck, ihm gröfserc \Viderftand»kraft zu geben. 
Die nüclift liegende, fclion von Purgold geKufserte Ver- 
mutung ill, dafs wir den Schmuck einer Wagendeichfel 

1 vor Ulli h»l>«n. Der flreng lliliüerte Kopf ifl vortrefflich 
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pcaxbi.iiL-t Dit Augen lind %x'rtieri. um eine KUllun^ 
aufeiiiK'hnRn. die jetzi fehlt. Uli- tinzclbetien gnvicrt 
— Abßufs in Berlin, Friederichs -Wolter* 37 V 

Kin nam enifprechende-t SiUck, clicnlulls griechischer 
Arbeit, doch in Fiefole gefunden, iii bei Cayliv, ncudl 
«Taniiqu. tV, pi )s, 3 abgebikkit. Im Mnfeo Gnvonano 
befindet fich ein yrofier etnnkifdMr Biwuewiigent deflcn 
Dcichrd in einen Adicrfcopf endet; e* Hl eine gute 
archaiiVh - ctruskifche Arbeit necb einem gricdüfclum 
Vorbild wie 97s. 

An^'cre Tiere. 

Inv. 472S (i^ryiancion;. Ein 5 cm lan^r laufender 
Hafe, gut nrchdlcb, verwandt den korinthüdicn GeEh6- 
tiguren wie Bcrlinef Vafenkat, 1 324 tT. 

Inv. vom .'iilirc 18X4 
No. 5ti (KkdcMbeti), 
itleinef leidender Hund, 
ftin «rdHilicli. Ahnfidi 
den atnlWde der kortn- 
I ihil'chcn Standfpiegel 
llrengcn Stile* vorkom- 
menden Hunden. 

976 1 beiüchend I. 
Südlich l'alflllra (Inv. 
12234 . Gegoffencs Ge- 
weih, wohl eines Stcln- 
boclu. Unten rings hcr- 
um Brochflächc. 

9n (Taf. LVIIJ. 
Prytaneion (biv. $010). 
ff Afttcr CNiec bockeiti^eii 
Tieres. Im unteren Tdle 
twe'i Siiftlöcher. An der 
L'nierfeiie etwas kotikiivc 
.^n^laxH;fche; unten an 
ikn Seiten Bruch. Hen- 
kel cine.N GctSfscs r 

978 ;Ta<. LVII). 
Gcgodcncr Fifch. Jllg^ 
geJUUi mit |cn«r grau- 
brannen crdifien Mafle, dem Gufskerne, wie wir ibn 
Ichan nwhrmais an archaifchen Gulswerfccn konfleiicrt 
beben {vei||i. zu 1}. 

10. Waffen. 

Die im Folgenden bcfprochenen Waffen find, wo 
nicht auNdrllcklich das Gegenteil angegeben ill, als Ue- 
brauchswaffet) zu betrachten, die geweiht worden lind, 
über nicht lediglich zu Votivzwecken angcfenigt waren.' 
Nicht feilen geben Slöfse in den Rüllungsteilen, die von 
AnKritTAuallen herrOhren. eine KeltUligung hielUr. 

Die Schuuwaffen find «u» Itarkem getMniinenen 
BronaeMecb gearbeiiei, de* — am Ausnebtne der Schilde, 




'! Für durchaus falfch halte ich die häulig iVergl. i. B. 
Gfcenwell Im Journal 01 hell. Dud. II, ttti, p. Sl) aas|^ 
fprochenc cnigcgcnllehenUc Anlicbt 



die dünner lind — mcill gegen 1 mm Dicke hat. Wo es 
\ nicht, wie leider in den mcillcn Fällen, durch Oiydaiion 
ganz zerlrcUcn und bröckelig geworden ill, zeigt das 
Metall eine grol'sc Zähigkeit und FlallizitSli. So find dicfe 

IWafien durch Verainigung der beiden E^enfidiaiten, der 
Ldclidglich und der FeUgkeit, bi gids vanO^idier 
Weife zum Gebraudie gedgnei. Bne befondere relaliv 
i\>iitere Gruppe, auf die in den einielnen Flllea auf- 
, merkfam gemacht werden wird, xeichnet lieh dadurch 
; aus, duü die MetaUobcriltlv'hc ^^ItlnKend poliert ill uud 
etaM praehivoUe ikfdtmkle Ferbe und inienfivea Clans Iml 

Panser. 

979 Taf. l.X!. Pelopion ilnv, i,ij!,ol. Hohe 0,43, 
Rrc-iic i>,iK. Rückenteil eines l'anzcrs aus Harkem Blech, 
l'nicn ein fchr.lg abftchcndcr Rand mit feinen getriebenen 
Streifchen in Relief. Die ROckgratlinie ift cingefeakl, 
Der Umrifs dar ScbuherblMier ät diirdi getriebene Relief- 
Knien angedeutet. Ein wdleros Eingeben auf die ein- 
zelnen Kflrperfiinnen liiulet nicht ifaitt; vietm^ wOlbt 
fi '1 .t-.r Panzer ganz glcichmai'sig. Der Rund am Hälfe 
;it um^tbogen. Längs der Öffnung der Arme (nur auf 
einer Seile ein S .i' t- i rd ilun itl j.is Blech um einen 
Bronzedrahi iulj.".;n Ir Der l'üiiicr Itimmt mit den fol- 
genden btiJ<:ii ir; tJcr Beziehung Uberein, nur entbehrt 
er des gravierten Schmuckes ganz. Von den verfchiedcnen 
Rilfen und Lücheni in dem Punzer lieht die längliche 
Verletsuog in der rechten unteren Hülfte fo aus, al» ob 
lie durch den Stof» dner Speer- oder ScbweH^itte von 
iimen eriem||ii wirep 

980 (Ter, LVni}. Celnnden vor der EcbohtUtv ce. f m 
vor dem Nordeade der doit befindlichen Uagm fialk, 
1,10 m unter dem fpBteren andken Fußboden (lov. 1 154a 
11^41. Knckcnieil eines Panzers. Kr wurde in zahlreiche 
Fragmente zerbrochen gefunden, welche von einer dicken 
feilen Oxvdfchicht Überwuchert waren, die lo.j Jcr 
Gravierung nichts fchcn licfs. 1886 vcrfuchtc icli e^», 
die Fragmente .■i.'.jtr.'.jLdzufctzen und zu reinigen; zu 
meiner Freude ergab iich das Rcl'ultat, welches unfcre 
TefH LVIIl zeigt. Durch die V'crbiegung, welche die 
dnzdnen Fragmente erlitten haben, welche zum Teil 
fi&ch gedrückt find und ihre ftHhere Rundung verloren 
haben, geCchah es, daft oach volkiuletem AneinaadetpalfeD 
der Fugen der reehw ofacnTcü fehief fiist und lirhtqg nach 
oben vcfchobea erfchcant, Leider fehlt die Milte. Da 
die Fraftmenie bd der Auffindung to unfchetnber «ih> 
fahcn wie taufend andere, und lie dann auch ohne 
Sorgfalt aufbewahrt waren, fo ill es lehr möglich, dafs 
die Stücke einll vollDiliidig du waren und nur nicht alle 
gefainmelt wurden; die Fragmente der .Mitte kiinnien 
ins Magazin gekommen fein. Indefs ill ein wcfentlicher 
V'erlull dadurch nicht entltanden, indem lieh das 
Fehlende nach dem Vorhandenen lall ganz ergänzen 
latii. Unter den LOchem lind zwei, die durch Waifen 
benwgerulcn fcheinen< Bode lind wiederum durch 
StAte von iniMn emugt, weiche alfo den Leib des 
Kri^eri vollftindig diwchbohn haben wOiden. Der 
fcbmale Ri& auf dem linken Schulterblatt lieht auii wie 
durch efaie Sdiwertfpiize, und die grttfiere viereckige 
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Loch zwifchen i(<n Siiiuliero, wie von einei vn:rkaiUif4cn 
SpccrCpitzc f!eUof>«i). Oer K;ind am HaKc III krapcn- 
törmip »ul'BcfchliijSirn. Oer untere Rimii licht Ichrüg ab. 
In der rcvhien HüUic bclinJct fich .v.a Jcnilclbea eine 
ringf&rmige Öfe, die beim FelHchtuUcn de» Pimicn 
V«r«eadaiig gefunden h«ben wird. Vielkicht befand 
fidi etnil äne cmfpreclicnde liniu an der petst duith 
dicke Oxydwucficrang nnkcnntlich gewoidenen SmH«. 
Der R»nJ an den ArmlOchern ilt um einen BraUMdrabt 
iiufi{erollt. Die Mincllinic des Rückgrates war Ctwss ¥*f- 
ticli ■■i.jliLi bbttcr lind im I nirr.ll- V.ir li flnchc 

Relieniun-ii uii^iJtuici. All dies llimtut cbtiUu mit 979 
wie ntit dem lallenden Stück Ubcrein. 

Die reiche pruvienc Vcrzicruni» befiehl in Fulfji-n 
dem : alle Uandfaume ("ind durch einen zvvifchen feinen 
Relicflinicn gebetteten l'chmalen Streif mit jjriiviiricm 
einlachem Flechtbande gebildet. So gcfthieht t» an 
den AiTOlachetn und dem UmrilTe der S«huUerl>iauer 
entlang; an Icucrer Stelle wird das FlechilMnd, jenem 
Uaanfa folgend, imtmr fchmUer, bi* c» (ich ipi lauft 
Am nnicnin Rande ift das Moilv des Saun«* swdmal 
wiederholt und uinkhIieCil einen breinmi Strdftn, 
der mit einem Zickz.ickbitndc \crzicrt ift, da« auf 
dem fchroftienen Grunde nusgcfpiir; cri liL-ini I. nie- 
der Ötfnunpen für die Arme ill iniitilulb d€^ 1 Icilu- 
bandfaum-'- in ili ein nach innen gewendetes Band 
von Lotosblumen und Palmcttcn angebracht. Die 
FltChen der SchnltcrbläUcr Imd in gcfchickicr Weife 
mit ie einer Figur gefdlli, einer Sphinx, die. auf den 
Hinterbeinen aufgericliiei llchcnd, den einen V'ordcriufs 
au( eine Palmencnranke fem und den anderen drohend 
erhebt. Nu« Flflgd Und emptHgebogen, doch nicht 
fo «eh wie dies in der reif ardnUchen Kunft tu ge- 
schehen pflegt Die Haare fallen in breiter Made her' 
unter. Das letzte Knde ift aufgerollt. Es mag dies ein 
Reit der Tradition fein, die uns in dem Relief 693 vor- 
liegt; d. h. der KUnlll.: l' IiLint jene orienialifche. fvrifche 
Haartracht ins Griechilchc umgebildet zu haben: et l>e 
hillt das lii ii; I •Hl;.- Knde nur als nebcnfiichlichcs .Motiv 
bei und giebi im Übrigen den vollen freien Haarwuchs 
griechifclier Sitte. Die Sphinx zur Linken unicri'cheidei 
lieh durch die gröfsere Anzahl der Runder, welche die 
Haare umfulTen. und durch djis Halsband vor der anderen. 
— Da* Motiv der emporflngendca Sphbgen, welche die 
Vorderpfoten auf vqietabilirchcs Omamcnt (Hitzen, III 
namentlich von den oriemaKfierenden Dcnkmiilem Cy- 
pems t>elcanni {c B. Perrot, hin. d. l'an ni, p. .217. Fig 1^^. 
Capitell: ebenda p. -«<). Fig. 551, Silbcri'chuk- 

Auf dem Räume /.«ilchen den beiden Svhulter- 
blättern haben lieh keine Spuren von Dekoration gezeigt. 
Unterhalb dcrlelben iedocli Imd die Relio von /«ei 
Gruppen zu fehcn: unter der lir'%Lii S. i .hef watL-n 
zwei Löwen gcbildei, die auf den Hinicrbeincn aul- 
gerichlet liehen und die eine hintere Tatze hrthcr ,iul- 
llUl/en auf eine nicht angedeutete aber hinzuzudenkende 
l'nierl.ige. Ihre Vorderbeine werden denen der cnl- 
fprechenden Gruppe geglldicn haben, d. h. es war, wie 
auch bei den Sphmgen, das eine Vondcfbcin an%ellcllt, 
das andcfc erhoben. Von dem einen der Tiere ifl cm 
Teil der Mlbne, das Ohr und Auge erhalten. Die 



anJcrc Ciru|'pc, die unter der ri.lnon Schulter, zeigt 
zwei l';imtiLr. .Uc offenbar in kr bleichen Weife eine 
lymmctrilchc Gruppe bildeten wie die Löwen Auch 
hier iA die L'nlerlage nicht angegeben, auf welche lie 
das eine Vorder- und Hinterbein fetzen. Ihre KOptie 
find der bekannten Gewohnheit cntl'prcchend nach vome 
gewandt VcrgL die ganz cntfprechcnde t-oUAondig er- 
hahane Gruppe auf Taf. LDL (iMterer bfitteHlRaf). Dm 
gefleckte Fell des Pamhcn it dtach Idtine KKife an- 
f^cutct, die fich fclbfl auf dem Schwanie finden. Die 
Tiere lind hierdurch von .Icii 1 5wen aufs Deutlichfte 
unltrfchieden. Diefclbe Bildung des Panthers erfchcint 
auf altionifchen Vafen. z. B einer . un N iuk niN Bd, H, 
pl, K, ! Die Mitlc Zwilchen beiden Gruppen h,it ein 
Ornament eingenommen, von dem ein lotosjrtiger Reil 
erhallen iii; wohrichetnlich war «* ein ttreuzförmig an- 
geordneie», dtwch Binder «erfchlungenet Loioe- und 
PAlmeitenoniaineni. 

Unter diefcn beiden Gruppen cifchcint ein ab- 
fcMiebender und trennender fchmaler Streif, der mit 
dem «laufenden Htmd<-Oinaineni vcnlen ifl. ZwÜdien 
diefem Saume und dem unteren abflehenden Rande Kl 
der Raum noch durch ein Hild gefüllt. Dem Räume 
L nr',i:w (iLii il 'irui ."-'.Li I,in.',;;^'lli\,:kte Tiere gewühlt, ein 
l'aniher links, wseder mu getie.kiem Fell und von vorn 
dargellelllcm Kopfe, und ein Kl>cr : r ■■.:ilcn BorllcfJ 
auf dem Rucken. Beide Tier« khcincn im B«grilfe, auf 



Wir laiTen auf Taf. UX noch einen Rückenteil 
eine« Pansers folgen, der awar nicht bei den Aus- 
grabungen in Olympia gefimdan ifl, alter dennoch ficlier 
aus Olympia flammt. Er befindet fich im Befilie des 
englücfacn Konfub auf Zante, Herrn Crow, und ward 
vor un;^hr 2^ Jahren im Alpheioi gefunden, flammt 
allo, wie alle Itronzcwartcn vom Alpheios, aus Olympia, 
und zwar wahrichcinlich aus dem vom Flullc weg. 
gerillenen Teile des an Waffen fi^ leiclien '^ujwullcs 
des Stadions. Der Panzer wurde von Herni \V, }. 
Slillman gereinigt und in phoihographifcher .\bbildung 
im Bulletin de correfp, helleniijue VII, 1883, pl I— IV. 
p. i ff. vcrötfenflichl ' Die Reinigung hat durch ,Sjiurct) 

. llangefunden, wodurch die «n litte Patina und hier und 
I da auch feine* Detail der gnvieiten Zeichnung (twie die 
I fttUendea iddnca Ptmkie an eitlen figiiNn} lerfttot 
wurde. Die Form des Pamers ifl genau dieiclbe wie 

die der beiden obigen Stücke. Der Rand an den .\rm- 
auslchiiiiten ilt um einen eifeinen Draht aufgerollt. Der 
Halskragcn ill lehr l'ragmcniieri und der fchräg vor- 
ipringcndc untere Rand ill hier ganz abgebrochen. Im 
('brigen aber ill der Panzer heller erhalten als die beiden 
anderen. .Namentlich lind die beiden fciflichen Ränder 
noch intakt und lalfen die Vorrichtung zum Anfchn,illen 
erkennen. Am linken Rande betindet Ach oben unter 



'1 Zu crvrjlhnen ilt «uftcrdcm eine Abbildung un.i lli:- 
fprrchung in .kn Milt J, Wiener anthrnpnlog. (Jefelifch. 
Band XV, S [iii; r IHireu'K. V^Tgl. auch Halbig^ 

EjKji.^ S. i-j- l.)uruy, Hill, grucijue P, p. 1*^0. 
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dem AcbfcUoch eine rin|;förmti;c Öle von derlelben An 
wie die auf dem unteren Runde von 980, Ai" nvNH-n 
Rande lieht man oben uiiler dem Afniloi'h tnK-i l'iii^ 
liehen fduJMlen reohlickigcn ,•\u^lVhnilt lum Üurch- 
deiicn eines Hicmcn^ und unten uui' unferer Tafel 
lichibir) eine Ungltcbe Üfe cylindrilcher Foim. Eod- 
lich bcSiMltt lieh em oberen Ende des redncn Ano- 
ausfchnin» ein randc* «rnike* Loch. Von den V«r- 
letiungcn find vier aahe der Mine befindliche, von aufien 
eingefchtngene vieKckige Lflcher lu bemerken UU* vierte ' 
über dem Kopfe de« Kiihiirnfpidm lO auf unfcrer Tafel 
unzugcbcn \crfäumi wordcnl und ein tU^fll.^ r.'i i. h iriijjes. 
etwa* gtnfscres, ganz oben links. Der tiitv Hcriiu*- 
pcbcr, Herr Siillm;)n. niinmi an. dafs dicfe l.ftchtr durch 
Pfcill'chUlfc hervorgerufen w urdcn . und es fchcint dies 
nicht unmüplich, obwohl vierkantige Pfcilfpiizcn lehr 
leiten lind und in Olympia z. B. gar nicht vorkommen. 
Doch wUrJcii t'rcilfpitzcn wie die im Kuppclgrabe von 
Mcnidi gefundenen (Kupp. t. Mcn. Tef. 9, S. 9. 13; 
Sk JA. 33) in der Hütt die Lflcher am lieilcn cridlren. 
Oer Ti%er fdiehu einen weniger rOhmKcben Tod gs- 
funden m haben ab die von 979 und 98a Daa too 
SiiHman auf einen Speerilors zurUdi|gefUine Loch 
konnte ich nicht identifizieren. ' 

Die gravierte Verzierung i(^ etwas andtr- .mi'jn 
uls an dctn vorigen Stück. Sic will reicher km. cmi^'n 
dici Ziel abe! lu' K..f1en der Klarheit und Ji uiliii! 
der KiiumfUllung. Die Schulterblätter lind dort in un- 
gemcflener Weile ilurch die emporilei^cnden Sphingen 
gefüllt; hier lind lie, um mehr darauf anbringen zu 
können, in horizontale Streifen gegliedert, was dem 
Wefen ihrer Form widerfpridil, E* find hier femer 
raf dem fchmolca Rmme iwifchen den Sdudierbluiera, 
der dort leer ift, swet Gruppen Ober ein an der angebracht 
Diefe Fifpireit, durch den kleineren MafiAab von den 
übrigen bedeutend vcrlchicdcn, Iiiiren trotz ihres firengen 
.\urt>aucs die Klarheil des Ganzen. Auch der Wegfall 
des FIcchtbandes längs dem limrils der Schulierbbtter 
tll keine gUnItigc .Änderung; jenes Ornament tritgi an 
980 dazu bei. die organifchc (iiiederung hervorzuheben; 
hier tritt diele zurück zu Gunllcn eines reicheren Fi- 
gurcnlVhmuckcs. Den Kaum unter den Schullcrblilttcrn 
hat der KUnfller zu einem HiKlc mit mcnlchlichen Fi- 
guren benutzt und deren drei fytnmetrifch auf beide 
RDckenhalfttn voieih. Diefe Oarflellung ifl allcrding» 
bedeuinnpnroller, aber dekorativ weniger gOnlHg ab 
die bcidan wappenliallen Gnippen dca anderen Panaers. 
Den Streifen unter den Figuren hnt der Ktlnfticr leer 
gcblTen, in der richtigen limphrukinL;, d ii- vl iltl D ir- 
ßellungcn hier nur die Bedcuij;y w.kl-> 1 [.lUpirLKics 
abfchwüchcn würden j 

Der Saum entlang den .Armausfchnittcn cnilpncht 
genau dem von 980. nur mit dem L ntcrfchiede. dafs 
duN nach innen anfctzeiide Lotos - Palmetienband nicht 
zum vollflJindigen .Ausdrucke kommt. IbndCfn durch die 
horiiontalen BUdibeifen der SchalierbUttter zum grafaca 1 
Tcih vcrdecfci erfohdnt; d. h., der KOnfUer hat erll dkfe { 
BOdflrdfcn graviert und dann von dem Lotoa-Faknetten- 
bande hiiuugcl^, was noch Platz hatte. Man ficht, 
daf» die Ditpofiiion von gto die tirfpnin^kfacre MI, die I 



hiiT .".'.;ir beibehalten, aber durch da( Streben UaCh 
grolivrcni Hrichtumc gekreu/l wird. 

.\h unteren AblVhlufs feiner horizontalen Figurcn- 
llreilen verwendet der KUttlller hier nicht blofs, wie 
an 980, den fchmulen Saum init dem ^laufenden Hund«- 
Omameni, fondem er l^t an den Hauptilellen, alfo 
umer dem untena Streif der SchulterbUiüer und tmter 
dem grafien Bilde, aulseideffl noch daa Ptdmctieii- 
Lotosbend himu, und vmr an ciAerer Stelle in d«r- 
felben Geflali wie an den Armuusfchniiten, an letzterer 
etwas anders, indem DUf eine grOUere LoiotblUie in 
der Mine gebildet ifl umi nach den Sehen m IctNg^ 
l'uimcucn folgen. 

Auf den Schulterblättern lind oben zwei Lfiwen 
dargcllctlt, weiche die Vorderbeine erheben, d.i.'i eine 
hoch, das andere fo als ob es auf eine erlifihtc Unterlage 
gellUtzt w'ilre. und welche die KOpfe umwenden. Ei liegt 
hier olfenbar das Schema des hüher aufgerichteten, die 
Vorderbeine auf einen Unierfatz ftellenden LOwen '} SU 
Grande, dai hier, wie auch Ibnll (ver^. unten) dea 
Rauma wegen gcdrOcfcter wiedeigegebcn il). Darunter 
Ichreitet je dn Stier mh gefenktem Kopfe, an dem nur 
enl Horn angegeben ifl vcrgl. zu 8841. Zwilchen den 
SchuherMBttem fehen wir oben zwei aufgcri<.-htctc 
Sptiiiiucvi i I dcmfelbcn Schema wie auf 980; ihr eines 
VurJcrban irt aufgcftUlzt gedacht, doch die Intcrlage 
nicht angedeutet. Die Haare Ii ibi^i JKitlbt kkrjc auf- 
gerollte Locke wie die auf 980 bemerkte. Darunttu- 
Tuiil zwei Panther in detnfelben Motive g^ildet. Hier 
find das eine Hinterbein und <ii>% eine Vorderbein hoher 
aufgeltellt gedichl. Die Urupp« entfpricht genau der 
auf der rechten unteren HtUhe von 9S0. Das Feh der 
Panther ifl wieder diircfa kidne Ringe gdtennteichfflet. 

Das HanptMld Aetti jedeiMi* dtelFigwen dar, die 
olftnbar aufeinander lufehreilcnd gedacht find; denn 
ihre Keine lind ziemlich weit getrennt, wenn auch die 
Sohlen nach archailchcr Sitte am Hoden h.tften. Durch 
die Bekleidung unterfcheiden lieh lolort zwei weibliche 
Geltalten von den vier münnlichea. indem jene lange 
Gewander bis auf die Knfkhel. diele nur etwa» Uber 
die Kniec reichende Kttckc tragen. Daher lind auch die 
Beine der Frauen weniger weit getrennt. Ihr GewanJ 
ilt tief, aber eng gcgOnei, fo daf» lie eine fchinule Taille 
und iturk vortretenden Bufen seigcn. Die Männer lind 
in wcdtc GcwKndfir gehlUb. Faltengefaung auch nur 
aozudeuten, lag tnifaram KinSlar völlig fem. 

Rechts voran fthichet ein Jltngiiiig, welcher die 
Kithara fpiell. Er Dboragt etwa« an GrBfse die fämt- 
Ikhen Übrigen Fig-Jrcn ^cinc ILiluini;. n.m-.L! .tHcli liit- 
des Kopfe» und der Ausdruck des letzteren, zeigen dos 



'1 Vcrgl. das mykcnil'chc l.üwcnthor, wo Jic Kopf- 
wcnJung freilich nicht gum lichc-r iO, und .len Stein mykc- 
nifcbcr ICpcKlie, Furtw. u. I.üfchcke, myk. Valcn, Tai 1'^ 1»; 
bcidt V^orJcrfüfstr auf^llcllc. Für das Mt>liv mit der einen 
gehobenen Tatze bietet Jas Relief eines arcliaifchen Brunzc- 
fplcgi.-ls aus Korinth, von der Gattung »ie der mit Hekiors 
I.Ofung in der Feflfchrifk flir E. Curtius 1S84 von mir heraus- 
gegebene, ein CcbOne* Eteifpiel; er Iwündci ftch im Muteum 
der aieh. OefeUfebaft in Adiaii. 

ao* 
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Streben dc^ KUnnicr», llolzc, ernftc Würde darzuftcllcn. 
Der Kopf ill liovli uufgcriclilel. der Mund feil ijcfchloircn. 
Sein Rni k il) nej{ürl«t I nter dem Gtlrtel lieht man 
eine IK Ii.. umen ab^teiumlcior Streifen; derfelbe (jllriel 
(chiTiuck kehn b«j der folgenden weiblich««] Figur wieder. 
Mit grofser Wahrfcheinlkhkeil hai Studnicck«, Beiir. «. 
Geich. <ler «ligriech. Tnchi, $. laa, lüain die hoimrifche 
mk ^Tmu befetcM ^«mi eifcannt (vci^ auch HeUng, 
bomer. Epos*, & %oj. aog^ Ober dem GUitd ifl der 
Rock anders und leidier venöert ab ilarunler. Den 
Mantel hat er nicht »ic die anderen Männer um- 
gclchlaijcn, wa5 ihn heim Spiele hindern würde, l'ondern 
über beide Schultern gele>;l. Ib diifs die Enden <iiif die 
Bruft herabfallen Da« lin)«e Hmir fällt frei hcrjb, nur 
durch ein B.ind unterhalb Im 'Mulu /»fammenuehalien 
und mit einer Tiinie ^elchmü^:k(. Die Fülic /ei|jen 
Sundulen inii verzierten Schnallen. An der Kiiharu mit 
lieben Saiten iJI fouubl diu, gcoi'u: Tr^igband zu fchcn, 
welchen um den linken Arm gcfehlnngen ill, aK das 
Bandt en weicham das Plektron facftAigt ilL — Es folgen 
Sa ztwri wübUchen Gaftalten> Uwe langen GewHnder 
haben ObctaraieL Ea ill offenbar nicht der dorifche, 
mit Nadebi zurammenKefleirkte Pcplo». fondem der 
Chiton der lonicr dar^ellellt. Vergl- die Frauen uuf den 
altionifchen Scherben \on Teil IX'fenneh im Britifh 
Mufeum ;ein Beifpiel, Tanis. II, pl. i<). i oder die der 
\v,ihrl'<.heinlich kymiiilchcn Vafc, Gerhard, auscri. V'al. iHi,. 
Oer CiDrtcl der vorderen ill in der fchon an^scgcbenen 
Weife mil herabhängenden Streifen gefchmUckt. Ober- 
halb deflelben ill das Gewand bei beiden anders und 
reicher ventiert aU unterhalb. Die vordere der Frauen 
rieht die folgende, fic an der Handwurzel fallend, mit 
fieh. Diea Motiv pafst nicht zu der fonfl nebe liegenden 
Annehme, dab dn Fraueiwelgen dorgefläit fei; denn 
dabei fafeie man Hefa nicht fo, verfi. die Fnm^oiivafe. E> 
ift vielmehr nur ein HerbciWbfea im Gefolge de* vor- 
. nq jiicriJcn Kitharalpielers (temeinl. Letüierem gc^en- 
LiH.r ulien wir einen Mann mit grof'iem Vollbart, welcher 
wie begrUfsend und cnipfimgcnd die Rechte vorllreckt. 
Seine Lippen lind geölTnet, wie zu einer Anrede an den 
feierlich Kinlier^iehonden und fein Gcfol({c. /.u be- 
merken ifl, daf» ktin Sthnurrban angegeben ifl. Die 
Hajre Tind ganit wir bei dem Kitharafpieler angeordnet. 
Der Mann irigt einen Rock mh konen Obcrarmcln; 
derfelbe iil unten gl«n und nur geOhimt, oben aber, alfo 
vrohl wieder oberhalb des GUrteli, ptinktiert. I>eR 
Maniet hat er in der allgenicin Hblichaii Weife fo um- 
geworfen, dafs er die rechte Brolk fteülfit Die Linke 
ifl unter dem Mantel vorgcllrccltt. Der Mantel Ift fchr 
reich xerzicrt. Fr ir I-Mhc Sjhiilu- .u: .Ich riii'-Lii. 
deren Spit/.cn etwas .iui.nuil-. j^cbogen liiiJ, uüj d^:i:u 
oberes Hndc verziert ill. Ihm folgen zwei Jünglinge, 
welche lieh ganz in ihre kurzen Miintcl gchülh haben, 
lo dals auch die rcchie Urull und der rechte .\rm ver- 
deckt lind; lie llrecken, wie der bartige .Mann, etwas die 
Linke unter dem Mantel hervor. Sic tr.igcn kein Schuh- 
werk. i>ie doppelte Linie en ihiem Halle foU gcwifa 
den Saum ihre» Leibrocks Und nicht etwa einen Schinock 
bedenten. Ihre Haare fallen cinfiKh nach bimen, ohne 
dafi fich Partien nach vome abliinderten. Einmal iH 



I das Motiv des aufgerollten Hudes angewandt ^vergl. 
oben S. i ^i. In der Koplltaltung und dem AlMdmckc 
diefcr eingehüllten Figuren fchcint der KQnlller Ournmes 
Hrliannen haben ausdrücken zu wollen. Jedenfalls hat 
er et vermocht, die Köpfe feiner Geftalten in ut»wei&l- 
hafier Weile tu iadtvidiitlificKn. 

Die beiden der Mitte zunicfaft flehenden Perfoneo 
find oienber ab die Hauptfiguren chamkierificrt, wahrend 
die beiden Fcauen rechts und die beiden JDnf^inge link* 
nur wie da» b«derfeidge Gefolge ausfchen. Es ill ferner, 
wie ir r.-hcn, eine Bepc^n.jru . lI-ic Ri ltUI^-ü:!^ de* 

I feicrli,:hi.'i) , ichlanken und juj;i:JKilji.tii.ii Kitli.ir.iif i.jlcrs 
durch den bärtigen Mann dargeltellt. Line Deu^mii; lu- 
dem menfchlichen Leben, etwa Heimkehr eine» iicg- 
reichen Kitliarillen, wirc fchori an lieh fchr unwuhr- 

I Icheinlich, da der üegenitnnd zu unbedeutend erfcheinf, 
und was follten dann die Frauen im Geleitc des KUn(ller»> 
StiUman erkannte einen vornehnvm Sterblichen mit feinen 
Dienern, welcher ApoUon konfultien, dem Lela imd 
Artemia folgen. Doch wann wir Apollon in dem Khhm- 
fpider lehen, denn mtib der Binige auch ein Gott fem; 
denn fo tritt nieniaU ein Sterblicher dem Goite gegen 
Uber, vollend« nichi in archaifchcr Knnft. Der Bjirtigc 

I muf» feinem ganzen Auftreten und feiner TrjK 'n iiii^h 
mindellens gleich vornehm fein wie der Kiih.jt:i!:' lIit. 
Seine Gebcrdc druckt W illkomm und Begrülsinu; mi',. 
die er dem Jüngeren l>cut. keineswcges Verehrung und 
.\nhclung. 

Ich glaube, e* ill Zeus, der feinen herrlichen Sohn 
begrlifsi. wie er zum erflen Male nach feiner Geburt auf 
Delos den Olymp betritt, fderlicb, die ICitbara ffndend, 
gefolgt von Lcio. der Mutter, und Themi», der Pflq|Kiin 
(vergL hjFinn. in Ap. DeL la^); denn ^efe fchdnt mir hier 
wabifcheinlieher ab Arrnni*. Die Gaflaltcn Unter Zein 
aber mUfen dann euch COMcr feint |ugcndliche, andere 
Sohne de» Vaters, etwa Herme* und Ares, die über den 
neu auftretenden Bruder crll.iu i n Dir > vtangel 
näherer Cliarakieriiierung kann gc;;cii .iic lJk:tiiuiig des 
Ganzen nicht den .Ausfchlag geben. Lr lafst lieh er- 
klären durch die hohe Alientlmlichkeit des Bilde», der 
eine feile Individuahlicrung der Gottheiten noch fremd 
i(l, und durch die Situation, die eine folchc nicht forderte; 
die im Olymp unter lieh befindlichen Götter mochte fich 
! der Künltlcr eben einfach in Ihre Gewdndcr gehOUt 
denken und keinen Anlais fehen, ihnen Attiibuie lU 
geben; wie ja auch fpMethin iUbll Afcs, wenn er mh 
den Andenn hn Olymp« beim Mahle crfchefa», m ge- 
wohnlicher Gewandung ohne jede« befondcK Aliagddlien 
dargeftellt ward. 

D.is K]]d. •■•■'\L- " ir -j- f.iiltii. c!v.h.il: ein Motiv, das 
.lUcni .\ulthi.inc iiavii Ui dci .illc.'i H;, umeiipoclic, die 
ja eben in der Zeit bcfondcrs blühte, welche: Jil.i 
Panzer angchftrcn wird, lehr beliebt war, die Schilderung 
des crilcn Auftretens des neuen Gottes, fein Eintritt in 
den Olymp unter dem Staunen der übrigen Gölter, oder 
auch ohne Beziehung auf die Gcbun nur dns .Vuftrcten 
des Gfittes in der VerÜBrnmlimg der anderen. Was 
ApoHon betritt, fo enthalten die Emtfiniic der beiden 
erhaltenen honncriidien Apoilot^mncii demnige Schil- 
derungen. Nicht mmder beKebt aber war ^ Thema 
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in der jrchnifchen KunO, welche den Kiii;!ii^ oder die 
feftliirhe AufTahr« ') einer Oouheil im Cielciic anderer 
üben US üebi. Ich erinnere vor Allem «n jene «lie Vefe 
von Melo« {Coose, met Thonget Taf. 4), wo ApoHon 
von xwci Fnucn, die wobt wie auf uaifafafn Pmuer 
Leto und Tbem« zu nennen find, bcgt«Kt euf «ineni 
Wnjten cinherlähn, dem Ancmis begegnet. Dann an 
die bekannicn attifchcn fchwarzfigurigcn Vafen mit der 
AulTahrt des Apollon ■ Gerhard, auserl. Vafcnb. 20. 21) 
oder der Demeter (ebenda des Dionyl'os {ebenda 
der Aihcna und des Hcnklei (vMBl- in Raichen Lexikon 1, 

Sp. f.; u. A. 

Neclidcm wir die beiden Punzer einzeln betrachtet 
haben. erUbrii;t uns das Gemcinfome beider ins Au^e 
zu talfcn. Nicht nur die Form ifl bei beiden, foweit 
die ErMumg die Vet^gleichung «ilifn, durcJuu» diefeibe. 
Auch der SiH der Zddinung iü bu b alie EiosdlHiMfl 
der gleiche hier wne don. Die$ gehl finveii, dafs e* 
mir kaum sweifclhart erfcheint, da6 wir Werke einer 
und derfelben H,ind oder zum wcnigllen derfelben 
Wcrkftftiie vor uns haben. Da unfere beiden Tafeh) 
Jedem die Kontrole dielcr Anficht ertauben, wäre e» 
milOiig, auf alle Kin7.clhcitcn hinzuweifen. Ks feien nur 
die Hauptpunkte hervorgehoben. Die OriMiiiciiiu iin.i 
^enau dicfctbcn. .Man beachte namentlich eine Spezialittft, 
die Manier, wie die zwikhers den grofsen bctindlichen 
kleinen Spitzen der Lotosblumen l'chlingent'ärmig gc- 
leichnet itnd. Hier bciteht nur ein kleiner L^nterlchied: 
an 9^0 find n nur die awei kldnften Spitien^ die 
ft> gamadit Und, an Taf. UX iil a auch <fie miukx«. 
Von Oraamemn ver]gk!die maa ferner die Stcdfin mit 
dem »laufenden Hund« und Ihre Vcrwendimg ah unterer 
Abfchnitt. D v- Zi.kznckbaiid. das durch .Aiivfr irurii: di-s 
fchrafticrten Grundes eniUeht und das wir ^n; uiuirtu 
Runde von 980 fanden, kehrt auf Tut. I.IX am Mantel des 
Zeus wieder. Vor .Mlem aber vergleiche man die Zeich- 
nung der K<)pfe. in welchen lieh die IndividualitHi des 
Kündlcrs zurticitl iuisfpi ichl. Nicht nur .'(ufserlich, wi« in 
der Behandlung und .^no^dnung der Haare, foodem in 
der gefuintcn Siililierung lind die Küpfe der Sphingen von 
9S0 den menfchllchen KOpfen von Taf. UX gleich. 
Auch die KOpfe der Panther, die Behandhing der Mahne 
an den Lttwen und dia Wicdeiüabc der Rippen der 
Tiere mttge nun vergleichen. Gr«fscrc Teile der Ticr- 
fclle werden hier wie don (f. den groiscn Panther 980, 
.i:n ?ii;r r^.:;.;. niif Taf. LIX' durch feine PUnktcliiii 
Lmzc.^lmci. Üa^jcgen die Manier, dal's faft alle Haupi- 
umrill'e mit .Ausnahme der Köpfe mit doppelten Linien 
gezogen find , von denen die Uufsere die lldrkere zu 
fein pflegt, fowie dufs vielfach Uliigs der Hnuplkoniurc 
eine nach innen oder ttuüen gewendete Reihe von 
kleinen runden Zückchen Uufi, diefe Manier, die wir 
an beiden Panacm linden, vrird nicht dem «inseinen 
KOnftler, fondem der ganaen Schule von Metall- 
graveuren, welcher dofielhe angehOfte, eigen gewcfen 



' Die allen Hymnen werden auch folche Ai:fTalirtirn ^u- 
fchildert haben. Daher wird waU Kalliinaicfaos iin Hymnus 
auf .\rtc-mUt V. 14D £ dal üotiv dir ainfthreaden Artsmii 
coOchiten. 



fein. Die Hnkchen fanden wir fchon auf dem Fragmente 
719 und werden ihnen nochmals bei 983b begegnen. 

»81 (Taf. LX). WelUrom Zeunempel (Inv. 23^ 
Sittck vom Rande eine» Ufanlkhen Pansen wie die beiden 
voihergebenden und zwar vom Aimausfchniiie. Der 
Rand Hl wieder um einen Divbt {von Bronze) au^eroUt 

Die gravierte Ornamcnttcrung ill noch leiner als an jenen 
StUckcn: fic bcftcht crrt aus einem FIcchtband und dann 
einem Spiralenftrcif. - Als nJicTlk- Parallelen 2u LSjcfcm 
I .Auftreten des SpirnlLuiKlts viT',\cik ich auf die fbcrcn 
j Rilndcr zwc:i:r }ir,n !-.:vL>llLTi .(liiunik hcn l'.rMii/rtümphorvn, 
. wo dalfelbe in gcituu dcricibcii Zeichnung wie hier 
graviert auftritt. Die eine dicfcr Amphoren, voUflibufig 
erhallen, ifl im Befltze von Afhiey G. Ponfonby und 
war im S. Kenlington Mufeum aUtgcAelll; die Voluten- 
henkel ruhen auf Oberkörpern von Goi^onen , die in 
SdtlangtN «udaut». Von der anderen, ^fl gnat gleldi- 
anigen Amphora ift nur der Obendl crbdten {ana 
SOdrufsland; im Mufeum zu Odetla). Dat Splrelband 
erfcheint beide Male am oberen Rande unterhalb eine» 
BllUcrkymas. Die Obcrcinflinunung Uflsl auf nahe Be- 
ziehung der Fabrik der Panaar und diefer Amphonn 
fchliefscn. 

982. 982a ;Taf. LX \Vfll:rünt /cu'.tcr. -pcl \n\. 
1497 . Zwei Fragmente eines noch reicher verzierten 
und fehr fein gearbeiteten Panzers. Das Blech ifl etwas 
dUnner als an den bisherigen. 983 ifi das obere Knde 
des einen Armausfchnittt neUl der iMcb dem Helfe SU 
lauüenden borfaeonialen oberen Bcgrenxung, vrekhe jenea 
auf fthraffiemm Grunde eneugie 
. wekiiei wir aU umtfcnRandan 
980 iffld abGewandveRlcnmg anTaT.LIX bemcrict haben. 
.•\m Armausfchnitte befindet lieh das Spiralband, das ge- 
zeichnet in wie an 981, hier dem Runde zunilchfl; es 
ifl an 98a a abgebrochen; dann gewöhnliche 
Flechtband. Und dann, durch die i-l iitiii-hen Sireifchen 
getreiini, ein lehr fauber gravierte.s ri i Ii ilkrnierendes 
Palineiien-I.otosbund von lebr alteriamlicher Zeicfanung. 
Veigl. dazu oben 746. An 4|Bt ifi «s durch Oxyd 
grOisienieU) verdeckt. 

983b (Taf. LX). Pdopion ^nv. 733«}. Gn diefen 
Paoaeriragnienten gleicbariiges SlOck, an allen S«len 
gebrochen. Sauber gnivinte Zeichnur^: Unterkörper 
eines Mannca nach linbi, «ua Obcfaua üManken Pro- 
portionen. Kinrer verzierter Chiton. Kleiner Rnnd- 
UliLA' mit Stcrr. Er iVhcint (.-iiiL- L^in/t ..Ln'.ruilüt.'.en. 
A.11 U^viidc 4tr Übcrlchcoki;! cauang Uulcji Jit Ijiikchcn 
wie an 719. 980 und Taf. LIX. Auch die Saume mit 
dem »laufenden Hund" -Ornament tindcn wir hier wie 
an jenen Punxcm. Rechts einfaches Fleduband; darin 
zwei kleine Stiftlöcber. 

Wir fUgen noch ein SiUck an. doa iwar fchwerlich 
zu einem Panier gehört hat, aber gcwüle Analogien 
mir den gravierten Panieifiagmemen bat 

' Kinc dritti: gleichartige, vloch weniger reiche, voit- 
flliiidi^ erhaltene .■\niphorj behndct lieh im Briilfh Mufeum, 
aus Locii in Unteritalien flaniincnd, und lei^' Jtl ^{r.L it'nen 
Buchllahcn A 4 9 ( im C. I. G. Sjaa Ctitdi wiedergegeben ); 
ftanj niciaals mdir da ab diefer An&og einai : 
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9^3 (T«f. LX;. Gegend de» Pelopions iliiv. jWjq'. 
Links gerundeter Rand mil Flechlbiiiid; loiid rings ge- 
brochen. Line grolse Schlange, wie mich ein nuiur- 
kundigcr Freund belehrt, cohiber iiiiitiv, tiru' Njitier, 
vcrfr^pt einen Frol'ch, der ihr z« cmithlaptut. ii-i.h)ei. 
Sehr lein und Irjliciid^j. JiilIi ncLh in j]:criüiiili. iKT 
Weik graviert. Nach Vcrlichcrung |cncs i-rcundcs iit 
der Vorgang mit grolsvr Nalurv^ahrheit gcIchildcrL Man 
nug fidl der Szene in der Batrachümyomachie v. 82 tf. 
CnHOCRt, die beginnt VA^si- A i'fid'iji.f^ ,'t<iip<tit>ji, ^«e«, 
Sfoita, wonuf der erichradcene PhyfignatluM, die Meu» 

Dm Fngment zcqp Spuren von Gnvicning «uch «iif der 
RUcUeite. 

Bei Pouqucvillc. voyagc dans la Grccc IV', •\n\, 
wird ein in Olympia gct'undcncr l'anzcr crwishnt, von 
dem nichn weiter twkanm fcbehtt. 



Auch FragriKiiitt «iiics S-c hu| penpanzers lind in 
der Altis gefunden wurden: 

984 ;Tuf. LXl. ÖlHich Zeuslempel luv. 1387,1. 
Ks wurden l'cchs kleine Klumpen von Schuppen ge- 
funden, von d«nea unfere AbbOdung eine Probe xdgi. 
Sic beltcilen au* IdöneB Sd>ap|Mn von dünnem Broos^ 
likcfa, dcOen Oberteile verfilbert iil. Jede Sciiuppe 
bat an ilireni oberen, dtnvli die nadifte verdeckwn Teile 
zwei kleine L^ichcr, an welchen de au) die Stoft- oder 
Lederunlerlage autgcnaht war. Von Icuicrcr lind keinerlei 
Rellc mehr erhalten Dur P inzer mul's ein (ehr feines 
SiUck pcvvefen lein — lUu^ von mcirt viel gröber gc- 
arbciii-tun Si.hui"'pcnp:in.'frn Lm-iLH li^li Iclir zahlreich 
in Gräbern der Krim, I. Anuqu. du Bosph. pl. 2~. 4 — b. 
Stcphani, compte rendu 1876, pL 3, lo ivon Ivifcn;; 
vcrgl. 1874, S, ti^tL Fragmente aus SUdrul'sland in 
Berlin ;aus Sanun]. Becker:. An einem in Oxford be- 
findlichen Frqpnenie aui der Krim ift noch die Leder- 
imtahge eriiallen (Joum. of hcIL Aud. 18B4, pL 46, 3). 

Wir fllgen noch einige KUflung^liOcke iin. die 
auch TW Piinzerung de* Rumpfe« dienten, deren gc- 
naueri' l'xiltiuung jedoch zum Teil zweifelhaft bleibt. 

985 iuf LXl. Nördlich ZeuMcmpel iliiv. 8i|<.<-). 
Obere Lllnge o,2(>; Höhe 0,17. Starke.* Blech, 1 mm 
dick. VollilJIndig erhalten. Die Plane zeigt Ichwji.he 
Wölbung. In den FJcken oben je ein Ring- Der i< m.l 
von getriebenen Streifchen utniäumi. Die ganse Art der 
Arbelt ifi der der Panaer fehr «hntich. Wahrfirfacinlicli 
eine Sdionpiaite für den Unterleib; der obere Rand 

vcmiutUcfa unter den vorfpringenden Rand de* 
Panzers und wur hier an den titlricl dcü Chitons minelll 
der Ringe jngchakt. Die Form und OrCfcc des .Sttlckes 
pal's! 1 ■ II lu il 1.. It yi. .Ii.. ..': Amiilime. Die Rundtiii;: 
nach unmi lvlilic,»i lali gc£i..ij Ucm Lnierleibc an und 
lafst den Bewegungen der Obcrfchenkcl ungehinderten 
(Uum. Der horizontale obere Hand aber folgt dem 
geraden Rande des Panzers. 

Inv. 8990 (wettlich Echohallc] ifl ein abnticbc» SiOck, 
mir etwa» fclitnller (obere ÜInge 19 ftati zfi cm, die 



Höhe 1- cm wie bei 985;; es beliebt aus weniger llarkcm 
Riech und h^i ring» am Rande Udne Lodicr, waraHo 

auf Leder befcitigi. 

Inv. fV'iyi. itl ein einfaches rechteckiges BlechflQck 
von -.'S cm Lange und 13 cm Höhe; ring* um den Rand 
Ii rill -Ii ine Siililöchcr angebracht, welche das Blech als 
RUIIungsllOck erkennen UilVen. Ls könnte nach Form 
I und Cimisc recht wohl auch ein Buuchfchutz gewefen fein. 

986 iTaf. LXl). Sddfrom Zcuiiempcl ,lnv. 883). Die 
Bedeutung dieSea RttflungiAlIcko ift mir nicht klar ge- 
worden. Vlelleiclit von einem an» Platten sutämmeD' 
gefeizicn Panier? Starke» Bkch. Unten imd an den 
Seiten gebrochen; oben ifl der Rand eiballen. Daiw 
link* eine c-ylindrifche Ofe. Recht« ficht man <Ue 
,in 1<uiiLiri:;h'lücken gewöhnlichen kleinen Löcher im 
Ran.li. uhJ links davon zwei gröfsete Löcher, liin 
urfprllnglich cmporfteigender /.ii M. «lienfall* mit zwei 
grüfscren Löchern, ill jetzt hcruniergebogcn; in punk- 
tierter Linie h.ibe ich feine uriprllnglichc Stellung an- 
geben lallen. .Als einzige Verzierung bchndet lieh auf 
der linken HillUc ein Hach getriebenes llililicrtcs vcgc- 
tabililUies Ornament, das auf einem jetzt flach gcdrQdilen, 
doch noch kenntlichen geraden langen Stiele litzl, welcher 
gemft wenilcal gedacht ift und damit die Richung des 
ganim Stüclte» angidH, «rie Ge auf imfercr Taftl an- 
gmommcn ift. 

Der Staimn ift vfilUg deoiBch auf dem G<^nftaclc 
/.u das an der Nordfciic des Tempels zufammen 

mit einer Beinfchiene gefunden ward Inv. 11 30:, 

Dalfelbe ill 0,32 bing, 0,1 1 breit und zeigt an der « 

linken Seite einen runden Au'fihniti wie 986 an der 

rechtem das. Ornattuni litinJci \'uh Jementfprcchcnd 

gegen das rechte Ende hin deinletbcn ift der lange 

gerade Stamm wohl erhalten. Im Übrigen ift das StOcIc 

aber fchicchtcr erhalten ah 986 und giebt .iuch kdjicn 

lUUvcren .Auffchlufs über die Verwendung. E,^ trird aber 

eUlft mit 986 zu einer Roflung gehOn haben. 

Dae Ornament ifl dem von 74S— 745 verwandt und 
geht auf ifieliilbe nqrtMOiftb« Wuiael mrodt wie jMim) ift 
jedoch atl&erdem noch durch den Ebifluft einer anderen 
mykcnifcheii Ornumcntform bcftimmt, n.tmlich durch den 
Palmbaum, von welchem die Krone mit den drei Spil^zen 
ftamtni i'vcrgl. F'iirtw. u. I.öfchcke, myk. Vafcn S. 2(1. 
Kl, 'laf. XIX. iji4; XXI, ativ 295; riilfstafc! K. 5; auch 
der lange ger.idc Stamm, auf wel.lnjin li..^ Ornament 

titzt, weilt darauf hin, dafs dem Künitlcr der Palmbaum * 

'. .jvichwcbie. Dagegen lind die VolutcnbUtter dem my- 

kcnifchcn Palmbaum durchaus fremd, wo die ent« 

fprechenden Btttter immer nach aufscn gcfchwdft find. 

Sie find von jenem arfl erwähnten Volmenonianiem 

entlehnt- 

9S7 (Ta£ LXl). Etwas gewölbtes Blech mit febr 

kleirtcn Uhrhem nm Rande zom AuAiMien auf das Stoff- 

rJn I ..iLrfnit.T 0(f,,-.-..>r rUiniingsftück. In der 

Miuc zwei augcnarugc Aus.v.hmuc. Vielleicht von einer 

PferderüKung. Die Grundform cntfpricht ungefähr den 

fchöncn archaifchen Pfcrdcbruftfchildcrn aus L'ntcritalien 
. in den Mufecn von Neapel iFiorelli. catal. d. armi. ant. 
j No. j2. }}) und Karlsruhe (Bronaen v. K., Ta£ 26. 17), 
I iwr dal» diel« viel hreiier imd audi llngar find. 
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Bein(chi«nen. 

BehtfcUcacn find in beuacbtlidicr AnueaU gefunden 
Würden. Die Rcfgel ift, da6 Ge an den Rundem ganz 

rings herum mh kleinen Lochern verfehen find, welche 
dazu iliLnun. dus Futter von Leder tu Ix rLltii;^' i (n 
der MiiiL vijTne hiibcii 1"ie dem Schlenl>ein «iiiIihl: line 
Ichurk' K.intt.- Hii.- tt:cillrr; K\c;;i]i'.iirL' (ind hier .lurJi 
gebrochen. An der Innenieiie m regelrndf»)! der WaJi M 
mu»kcl zum Ausdruck gebracht. Der mittlere Teil Iki;;! 
empor und beduckte das Knie. Die Proponioncn weifen 
meill tuf kune, über Tehr kr«(tige Beine. Die Län^e der 
Schienen, vom olxrften, an d«» Ende der Knicfchcibe 
nicfwodcn Rande gemeOen, fcbwanki awifchen 33 und 
43 cm, doch fleht <He ktehnahl der niedrigeren (benie 
nriier ab der littheren; die Breite am Wadennnnicel be- 
trugt mcill 7.wilchcn 15 und 17 cm. Ein fehr kurzes, aber 
weites Kxcmplar ift Inv. ()»;4, bei kaum mehr als 30 cm 
l.^ngc und 17 cm Breite. Zwei Kicmplarc von aus- 
nabmswcifcr Kleinheit haben das eine 26, das andere 

Ein Kicmpiar ncwühtüichcr An ilnv. 2iQj; mit 
önem Helm zui'ammcn vor der Wcftfront des Zcus- 
tonpek gct'undcn; Länge jr^ Breite iS cml zcii;t vorn 
neben der Wade ein 12 mm langes, vcnikal Gehendes, 
von auftan hereingefiobencs Loidi, das otfenbor von 
einer Waffe und zwar cntv»eder einem Sdiwene oder 
einer Uaititiirmi|$en Lanaenfpiiae bcntUut. 

Sdien find Eitemplare ohne die Lfldier am Rande. 
Ein Beifpiel älterer Art ill 

988 iTaf. LX). Lunge nur 34 cm bti g^gcn 17 cm 
Breite. Schiene eines linken Beine« mit (liirkcr Wade. 
Dm Blech ill Iiier etwas (larker als e.s bei denen mit 
Lochern /.u rein pllegt. 

Kio andere» Kxemplar ohne l.flcher ilnv. 1434; 
Wcllfront /eusiempcl; Lange j;. Breite 15 lui) zeigt 
cdn« Verdarkung de» Kunde* durch IJml'chl.-igen de» 
Bleches. 

fixnt» IpMiercr Zeil gehOit ein Exemplar ohne LOctier 
an (Inv. 3934, Oftfront Zcwtempel), weiches jene fchSne 
lietJunlde, fbnaeDd poUem Obciflicho aeigt Hier lind 
die Ränder durch awei arhabHie Straifchcn prafUicrt 
Da* Stück ill auch fchianher als die llienn {Lingc 40, 
Brehc 1 ^ cm : 

Aulscr der .\ndcutung des Wadenmuskcls geben 
diele Bcinfchicnen kein weiteres analomifches Detail. 
Es ill eine Ausnahme, wenn ein, wohl relativ fpatcrcs 
Exemplar von dUnnem V:\;:'i Inv. 11340, wefliich Echo- 
halle; Länge 31, unt r: in l- rochen) aufser der Wade 
auch die Knicrchcibe nach der Naiur modelliert. 

Dagegen ifl der oben^ de» Knie bedeckende T«l 
nicht fehen Sin reicher getriebener Vexnening. 

9B9 (Ter. LXQ. Pelopion (hiv. 9686). Von der 
Beinfchicnc iil nur diefer obere Teil erhaUen. An» der 
Verlängerung der fcharfcn, da» Schienbein bcseidinenden 
Mittclkunic Itcigi ein ^rlmicniJes Ornament u^ip .r. 
dcdcn Gefamttorm lii.ii dci Kr.ii.Ulieibc vortrcttli^li üi;- 
palst, ohne Jicielbe direkt zum .\uidruck zu bringen. 
Uic Verbreiierung nach oben wird durch die zwei 



einacincn feitlicben Voluten (ehr gut mit der umeiea 
fchnaien Kant« «crmiiteilt, und daa Ibiqiloinainetn fdbft 
rabt auf drei nach oben divergicicndcn Linien, die nach 
unten fich in {encr MitliBlIirri« vereinigen. Oben lagern 
fidi zwei WOlile ab AbfcMufs des Ganzen, dem Kunde 
folgend ; fie erinnern an die Muskelwülltc, die Uber der 
I Kniefcheibi- lk.,'Lii. cbtTifn wie das Hauptornament an 
I die Knicfchrihf und ihrL-ii ÜHerpana; in den fcharfcn 
Unit Ji.v .SiJiiL-iibL-iiiv- crnncri. !■ s iH Jic- ■_-ir. v.jr- 
iriril . i lu v l'K vipiel dalür, «ic es die Griechen vcritanden, 
Hrniges ' iiii imeni zum Symbole des Organifchcn zu 
erheben. — Der Huuptteil des Ornamentes hat blUtcn- 
. artige Koim und hJlngt fehr wnhrfcheinlich mit dem in 
der mykenifchen Omameniik Oberau» beliebten und viel 
variierten BlOtenraufter zuliminen, welchem e» In aUen 
welentlichea Teüen entgeht fvcrgl. Funw. u. Lorcheke, 
myken.Vafen Taf.XXX. XL, 423. XX, 141. XVIII, 1*4. 
XIII, Si. III, 19. jo). — Das am Unken Rande erhaltene 
{ Volutenende Itammt ohne Zweifel von der Verlängerung 
der den Wadcnmuskcl hervorhebenden Linie, welche 
alfo hier in einen volutcnnntRcn Knopf auslief. Ks 
] war eine linke Bcinkli cnc 

Es lind noch einige Helte von Beintciiienen mit 
' dcrlclbcn Verzierung gefunden worden: Inv. iis,4R (Itld- 
wclllich Pelopion, H<ihc 0,11}, ein Fragment, ebenfalls 
von linker Schiene, mit 9B9 gans Ohcrcinllimmcnd, '— 
Ein Fragment ohne Nummer acigt daflelba Omamentt 
nur hl ettwas dcrboer, grOberBr Ausflllirung. 

Eine Bdnüefaiene mit im veefentBchen demfalben 
Ornamente befindet fich, aus Ruvo ftammend, nn 
, Muffiini /j Neapel jFiorclIi, catalogo Ji.t miif na- AI 
I Napoli. aniii antiche. No. 38). tili .lUiilicln.-- Irag 
; menliertcs Stück unbekannter Herkunft in Konflanti- 
nopel |No. 411!. Das Ge'f:imtlVfu-mrr der Verritriiog 
: findet fich auch »n der Bvi.il'. Iihmu: .Ii> ,;!:ü:icii ni.li.ii 
' fohen Bronzebeines im Britifh .Muleum, Journ. »1 hellen, 
{lud. tHHi'i, pl. 69; nur iÜ hier das BlUicnornameat 
durch ein Gargoneion crl'etzt. Ebcnfo an der ßcin- 
l'chicnc aus SUdru&land, Aniiqu. du Bosph., pl. 28, 7. 
DemnigB BcinCchienen tr^gt Meneiaos auf der Vaie des 
Hieran und Makran, Gaaeile aicfa. 1B80, pL 7. Dar 
Typus war alfo in Athen um joo bekannt. Die icit* 
liehen Volmen allein find aia den Bdatäilenea der 
iitir 1t 11 Vafen des firoigeD ndigiurigen StHe» «n Mir 

I f;L->v.jiinlKhes Detail. 

' Ein verwandter, leider abgcbfodlCfler Schmuck be- 

j fand fich am Oberteil von 

I 990 iTal. I.XII fildlich Zcustempel. 5 m von dcm- 
fclben ilnv. 4553 - Leider iil der Knicfchcibcnteil 
diefer linken Bcinfchiene (lark befchsd^t, und zeigt nur 
noch den Kell ähnlicher Dekoration wie 989. Dafllr 
ift das Übrige um fo belfer erhalten. Die Linien, welclie 
den Wadenrnnskcl beaeichoen, enden bier in Schlangen- 
haUc. ZumZweckefiiinererAutfbhrtingderSciilangen tritt 
Giavieruag sur geniebenen Arbeit Idnau. Die Augen 
find fetzt nur ein Lod), daa dnft mit etwas wie Bem- 
iitln ilcrul ■ Micn gefüllt war. Die Schlangen haben 
kjr.-i-:; B iit und reifsen zifchend die MJlulcr auf. 
Die ,1 1 Ii-K', unsiri,! Seite der Bcinfchiene ifl wie ge- 

, wohnlich unverzien. Etwas unterhalb des Waden- 
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muskeU b«findel fith am Rande der Innenfeite die cin- 
gerchtagene InlVhrift: ZiCc 'lt>xi;u)iriii». Vergl. Arch. Zig. 
1879, S. itio, No. 309, Röhl, InsiT. annv|U. ^59. 

(KP (T«f. LXI). Sodfroni Z«usicmpel (biv. 4874). 
Fragnteni einer gleichartigen Beinfchiene mit dncr 
Si'hbngc von vonrefflicher archaifcb (lilifiemr Bildung. 
Wabrfclicinlkh von einer ndiicn Beinfchiene, wo 
WMicninwMynit dNnftlit in eine ScIiIhibb auiUef. 

Mm Motiv mit den Srlilwyn findet fidi mcii an 
der fchon gmaimlen ardMifciien Beinfducne aut Sdd- 
rufsl.in.1. Antiqu. du Bosph. pl. iü, 7, wo es lieh an 
beiden Stuca wiederholt, indem auch die Muskulatur 
der dufsercn Be n i ti' ui^i i;t ln n iit H illclbe ilt der Fall 
un einem im Britilh Muleum t>cnniili<.tKn Paare pracht- 
voller arcliaifcher Beinfchicnen aui Ruvo. Die M j-r,iil.iiur 
beider BeitU'citcn läuft in Schlangen aus. An der Ktiie- 
icbeibe ifl je eine vollftBndige , im Knicluul begritrene 
GnigQne mit lUlciicn- und FuftflQgcIn in Kclirf gebildet; 
in den Händen lillt fie Schlangen. -- Da« Gorguneion an 
■üen hier vergUcbencn Beinfchicnen gebOrt zu dem 
Tjpus, wddicr, dm DenlimalHn suhtgt, von der 
ioniCchen Kunft auiKehi und von der Itorimhifchcn 
und audi airifchen vieltacb ecoeptien ward (vergl. in 
Kofchcrs Lexikon 1, .Sp. 1713 IT.). Die olympischen ver- 
zierten Keinlchicncn werden wir danacfa als wabrichein- 
lich ionifchcr oder audi Icorindiilcfaer Hcilcunft n lie- 
iraehicn haben. 

992 . I jt . Wclllicti I di ih ille (Inv. 91641. 
Lange o,3J. Örcnc 0.15. In der Mit:;; durchgebroihen. 
Redlte Beinfchiene. Das Ornament der Kniescheibe ill 
leider Tericlit. Die von der geraden Schienbeinmitlel- 
Snie nach oben divergierenden Streifen rollen fich nach 
pbcn aur Volute: derZwücfaenraum war durch Palmetien* 
bllner gcfUlb, von denen Refle erhahen find. Das Orna- 
ment ift alfo nah« verwandt dem von 73V; vergl daiu 
S. iiOb 

Ebenfo ilt ein Stück der Funde nach 1S81 (Inv. 

von 1884, No. verzier«. 

993 fPiif. I.XIl. Wclilroni Zeustcmpcl ,Inv. 2--;. 
Rechte Beinichicnc (Lange 34. Breite 1 ^ cm Das Oma- 
ntviy. III) Knie iii in der Mitte verletzt. Dallclbc ill genau 
lymmetrifch, und die auf der Abbildung nicht lichtbare 
Hslfie irt nach der fichtburtr: ergänzen. Zwei nach 
unien Ikh nähernde, nach oben lieh entfernende ge- 
rundete Streifen laufen in cin&che Voluten au». Pul- 
mcttanblttier IbUen die ZwifcbeDrOime und find gewift 
auch in der Mine oben zu eifCnten, wo die Ükke ill. 
— Sehr ahnHch ift 

994 iTaf, LX). Inv. 114-9, Liingc 0^ In der 
Milte f.'ihrochen, doch puflen die beiden Hülftcn an. Das 
Uriumcnt ifl von 993 wenig verfchicdcn. 

Inv. 2075, inordwefllich Zeuttonpcl). Fragment einer \ 
iihnlich verzierten Schiene. j 

995 rijf. LX;. Wctilich Kchohalle (Inv. cKJ-r»;. 
Ijtnge 0,34; oNn und unicn gebrochen. Dicfc für ein j 
rcchic!> Bein bcltimmic Schiene fleht ganz vereinzelt da, I 
indem hier die vordere Kante zugleich vcrftJIrkt und 
vandcn ül, indem ein ausgefchniuencr BlechOreif auf- 
gefeiat vrarde, welcher die Form einer emporAcigeadea 
Pflanie mit vielen Bltticm und mit einer Blüte an der 



Spitze hat. bscler Streif ifl von gbnzend poliertem 
Metall und hebt fich dadmch von der mattcrö) ObCf^ 
flÄche der Schiene ab. 

Das Gewicht einer vuUlldiidig erhaltenen normalen 
Beinfchiene betrugt, foviel ich konflaiieren kontfe, ca. 
0,1» kg. 

Oberfchcnkclfchiene; 

996 Taf. IX}. Welllich EchohaUe (Inv. 9097). 
LJnge 0,34; oberer Umbng 0,30. Der Rand oben und an 

den beiden Seiten ifl mit kleinen Löchern beleut. Link.« 
unten eine grfifNere Niete. Die in derber altenllmlicher, 
aber deutlicher Weife au*gcj i:i.;u Mi.\..i.l 111^; i( c l il'.t 
' an der Bedeutung dicfcs Situkcs La nun /wt ti ' |,s 
t;i|Ue den Obcrfchenkel o.icr ui;ii.j;llLn-. ilcii ;;i:ilMitn 
unteren Teil dclfclben bclchui.'cn I nien in der Mitte 
irt noch der obere Teil der kr.icl. Iicibe ausgeprägt. 
Diefer untere Teil mufs bei aufjrk-cbler Stellung von dem 
oberen Lnde der Btinfchkne bedeckt gevrefen fein. — 
Da» Stock ill «ercijueli. 

Eine ObcrichcnkcUcliiene von gknem Blech, ohne 
getriebene Arbeit, oben und tinten gerandet, aua der 
Sammlung Millingen Aammcnd, befindet fich im Brttifli 
i Mufenm. 

' An den Kriegern, welche auf den allkorinthifchen 
Pinakes gemalt find, ficht man zuweilen Obcrfchenkel- 
fchicnetl angegeben |f Bcfclir. der Vafcn in Berlin 
No. -i/i B'. Spuren deN Gebruui h< ^ (• A':\:cr kommen 
auch auf allifchen fchw»r«ligurigen V.iku ■■'■r. wo die 
liJlufigcn Spiralen auf den Oberfchenkeln .m rui; itns auf 
Vorbilder bincun-eilen fcbeinen, welche «n diefer Stelle 
dcntlidh Seidenen angaben. 

Knöchel fehle ncn. 

Dicfe wurden in sicmlidicr Aniahl in Olympia ge- 
funden, allenlings fall imnBr in der Mhie in zwei Hjilften 
] entzweigebrochen. Sic find gonx fo gearbenei wie die 
Beiniv.vAiRii Der Rand ifl ringsum mit Löchern bcfetzt. 
Sie dc\.k(^i> die ganze Ferfc und die beiden Knüchcl; die 
beiden H.llften Uofsen vorne auf dem Spannen zu- 
l'ummen Sowohl die Ferfe, als namcnthch die Knüchel 
lind In .iini getriebenen Bleche angedeutet. Vorn an 
den beiden Knden pflegt je ein grOfsere^ Loch im Rande 
zu fein, dullelbe diente wohl dazu, niittclfl eines Bandes 
die Schiene feficr xu fchnOrea, welche indefs durch die 
Elafiisitit der Brome fchon einen sicmGchen Halt hane. 

997 (Ta£ Utl). WeftKch Echofaalk (Inv. ti«;«). 
Hinten an der Ferfe aij hoch. Die eine HMfte tmd 
die Ferfe fragmcniicn. Der Knnchel fchön ausgeprägt. 

998 [Taf. l.Xi. Nur die rechte Halfic erhalten. 

999 iTaf. LX^. Desgleichen; der Knnchel ifl mit 
getriebenen Linien umfäumt, in dcrfelben .\rt \*ie der 
Wadenmuskel an den ßeinfchienen angedeutet wird. 

Ferner Inv. 7802 ^SUdpteron des Hcraion-s). 7953 und 
Sjöq (Umgegend des Zeusaltars). 7160 ;l'elopioni. 

Das Gewicht einer Knöchelfchiene betragt C*. 0^140 kg, 
Knüchell'chicnen gleich den olympifclwn kann icll 
fonft namentlich in Funden aus Untaritalien konftttieraL 
Ein gro&ca Paar, wahiJcfacjnBch zu eioem Paare Beio- 
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fchicntn «cliörif!. bc(il7l die Sammlung Jait« in Huvo. 
Sic lind hiincn höher iiK di«; olympifchcn, indem lic 
Qber dem Ferfentttkk nach ob«fl noch eine fchmale Ver- 
llngening haben. Die heniutretende Innenfeitc des 
Knädids ift modellien wia an 997< Sie haban keine 
RandUkher, fondam nur vom swd LBcfacr lum Zu- 
fammenbindcn. Ein in Karhruhc bcfindlichcf, aus 
Apulien (lammendes Paar Inv. F 441. 442; ftimmt mit 
dem in Kuvo völlig ut crcir.. nur .1 ih .bcn und unten 
zwei gciricbenc Buckeln zu ichcii lind; f. bcillebeadc 
SkiuB. Ganz gleicbcT Art find auch zwei kbOn tr- 




balicnc prul^c l'aarc. welche lieh aul Hurj; HhL'inItLiii 
bei Bingen hctindcii üben kleine liuckelni und «ic die 
mciAcn anderen dort aul'bcwahncn ijniikcn Warfen orten- 
bar attx Umerindien (lammen. Eine wohlerfaaltcne 
KnOdieIfchiene aut der Sammlung de Luyncs tiqfi ferner 
in Paris im Cabinet des mcdailles. Auch hier befinden 
fich oben und unten getriebene fiuckebi, tuid swar etwas 
grtMicrc, von gcuiabcncn Punkten amgebenc. Die 
lUnder saigen aber hier die kleben Lficher Mr da» 
Funer. Im Louvre befindet (ich ein anderes Paar 
(Watfcn, No. 80. Xil, welches der I.Ocher am K;indc 
entbehrt. Zwei Paare, ein hohes, wie jene jus Kuvo. und 
ein niedrigeres, wie die olympikhcn. bclitzi da^ Kriiilh 
.Mufcum. Kincü der Sammlung .'Vncona In Mailand ill 
fchiccht abgebildet in Cai.iL dcscr. Jellc r.iee. egiz. prc- 
rom. cd ctrusco-rom. di Am. .\ncona, .Mibno iSSo, 
lav. 16, I, 3. 

Ich vermute, dafi «lief« KnöchclfchJencn die IttinpCfm 
find, wckbe dn ^fpifeher Vers der Ilias mit den Bdn- 
fchlanen aiCuomcn nennt {... «»v>ä«w ... ««a««, iff/fhtn> 
htm^ufma ifofulmt^ und flir wckhc man bitber nodi 
kein« iifend befrlc di gtndc Deututig gtAmdcn bat. ■) Die 



■' Vergl. meine Re/jnH on \<in HulMgs hoaaar. Epoa bt 
«1er Bcrl. pbilol, Wochcnlchr. ii>t>S, S. 4(a 



genaue Wonbedcuiung von iniT<t-C^ut iil Knöchelbc- 
dcckung, wie auch Vofs richtig Oberfet«. Die Bein- 
fchiencn und die KnOcheIfchieDen muCHca aneinander 
anpatfcn und ttR aneinander anfehUaten; dies will 
der homerifche Auadmdt beCigcn, und die ethaiieiian 
Kngc h el fch i en eH find, wia wir fidien, fo aw^efchniitan, 
dafo fie tmmitteifaer an den tmieren Rand der Beio- 
fchicnen fefsten. Das Beiwort filbcm, das den 
in jciu'ni V'i'rfe gi.'^eben «ifil, bra'.:..l'.t njTürli.h Vcin-' 
wefenilicitv tigenlchalt dcrlelben auszudrücken, londern 
kaim ein« nur tuDdHga Idimikfcende badeutan. 

Zehenfchiene. 

MOO (Taf. LXI;. Nfirdlich Zeuüiempcl ;lnv. 9125;. 
Dies aus Blech nctriebene Stikk, da* nach GrO&e und 
Form gerade an den Fufo eines krthigen Ma nn ei anpafti, 
kiinn kaum etwas anderes fein als dae rchonende Be- 
deckung dar Zdian. bt den beiden hinteren unteren 
Ecken ill je afai Locb, woU aar BafelGgung durch ein 
Band. Durch dn Schamler war das SiUck mit einem 
anderen beweglich vcrbuni'.eii !■ >. iolgtc jlIVi wohl eine 
die Mitlc des Fufse-s decken Je l'ijuc. an welche dann 
die Knöchcllchienen nnlVhlollcn. ' 1 Die Iii! Jung .tcr /ehcn 
il) nieiit vhvn Whi'm, londern ]iliim)i unJ iihtnünilicli. 
Die ühc: ,kn) gt•l>■.^en /.i'lien nach oben laufende, ur- 
fprUnglich wohl iuif der (olgetvden PUiltc lieh t'ortl'etzendc 
doppelte gciriebene Linie erinnert an die konventioiielle 
Andeutung der Wadenmuskeln an den Beinfchienen. 

Armfchieneo. 

tOOI (Taf. I.XIl auf der TcrralTc vor dem 6. Thefiiur 
zufammcn mit einer ikinl'chiene gefunden Inv. 3213!. 
Schiene für den rechten Oberarm. I>ic Oflnung der 
Schiene ill un der l nterk-itc- Der Rand ill hier mit 
den üiuitlieii kleinen Liie.'iLTn zur ßefefligung des Futters 
beletzi. An den beiden hnden ill der Rand nicht er- 
hallen, doch kann nur ganz wenig fehlen. Die Mus- 
kulatur i(t der Natur entfprechend herausgetrieben, doch 
nicht durch Linien abge^rentt. Die Sddene rdchtt bu 
zur Hohe der Achfei. 

Ein bcdär eriialiaiica und ttbardiei rticb vcrdenes 
Esemplar, das vor Baginn der deutfclien Atisgrabiumen 
in Olympia (wohl im Alpheios) gcAindcn «ürd, kam 
nach IScrtin und ifl auf Taf. LX, a — C in der Mine ab- 
gebildet. Es ift ebenfalls eine Schiene filr den rechten 
Oberarm. Für c'e:i linken Arm, der durch den Schild 
gedeckt war. Jürtlen Schienen Überhaupt nicht vor- 
kommen, a gieb! die .Xiilieht von der nach aul'sen 
gekehrliii Haupilciit ; b ein Detail am Ellbugcnendc 
der inneren Seile, die l'anihcrtiiaske, von iiul'sen gclehen; 
c ill die Anlicht der inneren, dein K<'>rper üiigewendeien 
Seile. Die Lange betrügt 0,13, der gr01i>ic I>urchmell«r 
oi,ti — 11. Das Gewicht 0,153 kg. SfOiät iii Cshr 
gtn erhalten tind noch vOlKg gebrauchsNIchtig; das Meitll 



' ' Herr Dr. P. lUiTnunn leili mir mit, daCi fleh im 
IHiIuvIkm M.iiV'um ein Paar vollllündigcr Fufsfchienen befind^ 
i an welchen der Zcbcntcil im Scharnier beweglich lei. 

ai 
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m noch gjnz claftilch. Der Vcrfu-h hat Rcjeim. Jafs 
Jie Schiene, w^iiii Ik- jn t'.i;r iH iim^ Jir l ntcrlcile 
auseinander gebogen uiiU da «icsj Arm angczojjcn wirj, 
ilurch liic federnde Kratt der eKillilVhcn Bruiizc noch 
völlig fcftfitzt. Sie hindert die Bcwegunjt des Armes 
nicht im perinj;ften. Die Stelle iles Delumuskcis ift 
mh don Gofgoneion ^fchmQckt, wekhes bei ge- 
fenkter Anahahung die Aufienieii« dar Schüller fehmllck^ 
fich «ber, wenn 4er Ann gehoben wiid, Mber die 
AcWel «nporfchtelM, In der gleichen yfatt wie diei 
der l>i'liiimuskcl lelbll thut, welchen es bedeckl. Es 
ill ferner weil genug, um mit dem P.in/er nicht in 
Koii'H'-.i .'11 klimmen. ,i<T .llv SJuilitf .k.krc Die 
Muskeln liiul t-.LT..i.:'-uilrieben ii(id iiuisu.S.Mr Jur^h 
fcharic |;cirii.bLiiL I i liin ab^iej^renzt. i)-T ill fo 

gebildet, wie «r bei ^cubeugtem Arme ertchciiii, iillo flark 
angcfchwelh. Die ihn umgebenden Furchen Imd durch 
die getriebenen Linien hervorgehoben; aul'«crJem ill der ; 
runde HQgcl de* Bicep felbll durch eine feine Linie in ; 
der Mine gcidit {auf unfcrcr Anficht c fichtber), wodurch 
<Hc IViiiiKnif der beiden Kflpii^ tm wddi«n der Muakd 
befteht, in ftUSfierend Ubcnrclbcndcf Weife «nctdcniet 
wird. Die iUnder der Schiene lind ringsherum mit Iddncii 
Lochern bcfctzt. Des Cofgoneion mit feinen breiten 
▼ollen Zügen und dem Mangel der Schlangen gehört 
demiLl^i-r. I\| n-. io:n,^lic: Hcrl:-jnft an. auf den wir 
oben luiiwitita icaj, surj^l. in Rofcher» Lesikon I, 
Sp. 1714, 1» 

Im Britilchen Mulcum befinde! (ich eine Oberarm 
l'chienc unbekannten Fundort-, ni-- < .äliell.ini's Samm- 
lung, welche mit lOOl Ubereinllimmt. Die Muskeln fmd 
getrieben, ja fogar Adern angedeutet; es ill aber keine 
Vernerung angebracht. - -- An dem rechten Obertrm des 
AdnOein der fchOnen Amphora mii den bretilpielenden 
Heiden von Exekiat fcheim eine oben mit Pantherkopf 
venncne Schiene engedeuiet. 

(.^merormrchienen heben lieh in Olympia nicht ge- 
funden. Dafs tW aber In atcer Zeh im GebraiKhe waren, 
ilt i;c'.'.iis. l'inc .ir^;..;ii'.h .iriL.hifche Bronzellatuclte in 
Bei Im ■•■ci.'i liL am rt^iiicn -Vriiic eines Krieger? im üe- 
braiitlii; ( iid noch erhalten find uns zwei prachtvolle 
L'ntcrarmicliicnen aus SUditalien. im Mufeum zu Karls- 
ruhe (Inv. F 44%. 444). die man bisher ßllfchlich l^r Bein- 
Ichienen ungefehen hat, indem man iuin;ihm, he feien 
verkehrt rcliauriert antike Bronzen d. bad. Alten. Samml. 
in Karisnihe, Taf. »7, 3; Fricdericli» Wolter», Gips- 
ebgUfle iG6], wmt, wie ich mich an den Originalen Ober- 
»•Igt hebe^ keineeweg» der FaU ilL Ihre Form und die 
lehr deuiBche Angebe der Miukulatur ill die des Unler- 
annes, nicht die de« t^ines. Beide Stücke find nalOr- [ 
Uch fttr rechte Arme heflimmt: Inv. F 44;t ift von elwaa 
geringerer ,\rbeii aK F 4.(4 I Ii tul l \]c Iikt hcfonder^ 
hervor, weil lie ganz anal.ij; Ij-iÜ wie die olym- 

pilthe Obcrarinlchicne in Berlin. Sie tragen nSmhch 
oben «tn Corgoncion, wieder von dem l'chon bel'proche- | 
nen Typue. Dies Gorganeion dcdtie dnen Teil des 



V Fritderidw, U. Kimft ai«i; die Fiter iü giiecfaiftb, 
nicht «tniilüreb, wie FHedeifehs «Minier und awar wahr^ 
fdinntich groleHeGhäcfa. 



Oberarme« an der .Xul'^enfeile : e^ beginnt erfl oberhalb 
der Stelle, wo die eigentliche l'nlcrjniilVhiene Aon 
o,],- Uingc aufhf^rt. d. h. oberhalb da Hillbogengelenke* 
und legte lieh bei gerade atugcitrccktcr Haltung dei 
Obcrarme^ an dellen Aufseiileitc an; bei der Beugung 
des F;ilbogcnj (land es vom Oberarm ab. Djirdbc ift fo 
weit gearbeiiei, daCt e» nicht hinderte, Dberdies noch eine 
Obccaimlcldene lu tragen, deren umcrer Teil denn bei 
gmder Annlialtuiv amer jenem Gorgoacion 1^ 
lekfat crklltn lieh der fonll aulfallende Umibnd, delk an 
der Berliner Obcrarmfchicne von Olympia \on den 
beiden unteren Ivtidcn nur das innere \erzien ill, iliis 
Jlnfscre n Jii .1 i.iurch, d.sl's letzteres von dem ühcr- 
greifendcii I vi. tmer I ntcrjrmlVhienc bedeckt m »erden 
btllimmt war. Kndlich ill noch 7.» e^^^ ilinj n. Jjis die 
liinrilslinie der dufscren der beiden grolsen Muskel- 
pjrtieen des Lntcrarms an jener Schiene wieder in 
einen wie an den Beinfchicncn gebitdeien Schiengenhals 
auslMuft. 

Schild«. 

Wir beginnen mit einigen kleinen »1 Votivzwecfccn 
gemachMR Nachbildungen w irklicher Schilde. 

tOOS fTaf. LXII'. SUdptcron des ller^ions, aus der 
tiefen Schicht von tio cm — im unter dem Slvlobat 
die aller ifl als der Tempel ;lnv. -SSji. Kreisrunde; 
Votivichildchen von dlfnnem Bit > h In'. 1 .'te Wnibung, 
Der fchm.ile Rand ill durch getriebene Punkte verziert. 

Gleicher An iil c is Schildclien von 8' , cm Durch- 
melfer mit - mm breitem Hund (im Magazin . Ferner 
ein anderes von t, cm Durchmeller ;lnv. 131 J7, Stadion;, 
ebenfalls von dünnem Blech, das «ber mit einem Gold- 
plAtichen bedeckt i(l. In der Iititie ein vicvecUget Locli, 
zum EinfeiMn eine« Scfaiidaeidiem. 

GrOfier, doch von der gleichen Fonn wie leos, ül 
<ia SdUk der Funde twn iS&f, No. TS4; es hat ■/• cm 
DurchmefTer und es mm R«)dbrdte: die Wölbung ift 
3 cm hoch. Im l^ande befindet lieh an ;■ ali i iiUbcr- 
liegenden Stellen je ein Loch, wohl zum Ikvjllim ^ ,<es 
Schilde-s an einer Rückwand. 

(lanz ähnliche kleine kreisrunde Votivfchild« wie 
die eben bcfprochcncn wurden in der Zeusgrotte auf 
dem Ida entdeckt (Muf. ital. di am. dass. II, p. 712 f.); 
lie haben r, 10 bis 26 cm Durchmcil'cr; ein deranigcs 
SlVck auch in dem Heiligtum von ITj'chro auf Krcia 
(ebenda p. 906; tav. 13, j). 

1003 (Taf. LXn}. NondweAecke Zeuaieupd (Inv. 
137^ ODnnea Blech. Giatnerta Flechiband auf dem 
oIÜh«! wid unteres Renda. Dia SiOck ift volifiUndlg 
und liatui nicht wohl etwas Anderes fein nis ein Votiv- 
i:IiiLl Die Form enttpricht genau 1. riii:>i; welche 
aul den fogenannlen Dipvionvalcn die j;cn,jlmluhe ifl, 
d. h. lie itl oval mit zwei grofsen runden .\usfctinittei> 
an den Seiten iMon. d, Inll. o, vi. 1. 40, 4. Arch. Ztg. 
i8*i!„ Tal. 8. I 2; .\uf dielen Vafcn kommt auch die 
.Vndcutung einer Verzierung am oberen und unteren 
Rande vor .\rch. Ztg, iHKj, Taf. 8, j V \n dem olympi- 
fchen Schildcben enifprichl diefe nicht dam geomclrifchen 
Stile; ea in dtt vom Orient «ntnommene Flechiband, 
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das wir ja auch auf fpWcrvn Oipylonvafen, welche 
OricntalifieRiMies einmildica, iimlni (Jahrb. d. lofi. U, 
T.f.3). 

I1004 (Taf. LXD). Vor «km Slkyonier-Tbefaur (lov. 
3$74). WoM «In Voliviiehndchen, und »rar eine* der fo- 
MotiretMit Pofin, welche nielns Andcref SA 
al» die in fpnerer Zeh feflgefaaltene und umgebildete 

alle T>Dipylon» - Form. Die Ausfchnine in der Mitte 
dieniLii i- ll jchi zum Kinfctzcn von Vcrzicruni;'-!'. 

t all tlisnl'o ill Inv. 9411 Pclopionj. nur J.ii'> i'cr 
Railii nicht gezackt und die Mitte etwas k invux ilt. 

Wir fügen noch ein StUck an, das nicht ein Iclb- 
fländißcs Vuiiv, fundcm nur Teil dncs gri^eren Genien 
gcwefcn zu lein fchcini. 

1005 ;T«f. LXII;>. SOdoflbeU (Inv. 13537 . lün kleiner 
Schild von Blech mit einer an den Nucbbildungen 
«rcbiiCcher Schilde auf fchwarxfigurigen Vafen htufigen 
Venierang {veigl.auch 9B»b). Der Schild III mit aidbt 
Nqgeln, wekbe durch den Rand geliea» auf ein unterei 
Blech genagelt, von dem aber nur gering« ringi ge- 
brochene Refte vorhanden find.. VieHaidit von eiaer 
grOGieren getriebenen Figur, welche den SdiiU trug. 

Wir gehen zu den prüfscrcn Schilden Uber, von 
welchen lieh nur Fragmente erhalten haben. 

1006 ;Tat- l.XII'. .\us dem Maijazin. Wahrfchein- 
lidi Fragment vom l^ande eines Schildes. Ziemlich 
flarkes Blech. Gvtrivbcnc Kandftreifen und sweimal ein 
eingefcftlagenes Fk-viiiband. 

Dies Siack erinnen fehr an die Ränder der wahr- 
ücfacinlich phOniliirchea Schilde au* der Zemgrone von 
Kreta; veigL nantentlicb Muf- iial. di am. da*».. All., 

II DIeiUben find wie hier aas wiederholten ein- 
gcichLigenen Flechthandfireifcn xwifchen getriebenen 
Riiinllinicn (gebildet. Uas Klcchtband pHegt doti Ichlcch- 
Icr zu lein als es hier ill. Ks il) wahrlcheinlich, dafs 
1006 zu einem ähnlichen reich verzierten Schilde gehOrt 
hat. Vielleicht war leine Mitte cinfl mit einem vor- 
fpringenJen Löwenkopfe vergl. S. 106. 121) gcIchmUckt. 

Inv. ij^Si) Cella des Mctroons, ticfl. Kleineres 
Fragment von einem ähnlichen Rande; das Flechtbnnd 
Ul hier felir nucblltUig. in der Art wie an den kretUcben 
Schilden gebildet. 

1007 (Td. LXII}. Aua dem Magazin. Diea Pt^g* 
mcm wird fehr wahrfcheintich von einem grofien krcii- 
A^rmigen, reich verzierten Schilde herrühren. Der obere 
Ornamcntrtrcif eniiiiett RAgen, deren umcrc Zwickel niii 
P.ilnuiieiiblunern gelUlli lind. \ lTl'!. .I:i.-ii oben 740. 
iJer untere Streif zeigt nur lieh Ul.iviltliaiiui.si.ie Bügen. — 
Dies Fragment ilt n.ihc verwandt jenen Rundfchilden, 
welche in Italien in den Gräbern der Zeit und .Art des 
Regulini - üuUiUi'fchen gefunden werden i vergl. Muf. ital. 
di unl. cluss. II, p. 102 If.; Heibig, hoin. Kpos" S 3,13, 
Anm. j'- Diefe lind von dreietlei Art, folche von rein 
«liitiilircher geometrifcher Dekoration, fokhe, wo die- 
felbe mii oricmdlifierenden Elementen gemüchl ift, und 
folcha, wo letztere allein herrücfai. Unfer Fn(gmcm ifl 
der letzteren Gattung verwandt, in wdcfacr die lieh 
fdbneidenden HilblcrcisbBgen ein bdiebm Motiv find; 
nur pfl^cn fie hier nach der anderen Seite, nach innen 



gewandt und an den Enden durch Palmettcn verziert 
zu fein 7.. B. Antike Bronzen d. Altert. - Samml. zu 
Karlsruhe Taf. 34 und ein mit diefem in allem Wefent- 
Ikhen obcreinAimincndcr SchiM aus Oiiufi in Berlin, 
Inv. 6517); doch kooint da* Muiv auch wie Mer nadi 
aulscn gewandt vor (an einem Schilde der Sammlung 
Ancona in MaHand, f. Catalogo de»cr. delle ritcc. egizie 
prerom. cd ctrusco-rom. di Am. Ancona, Nfilano 1880, 
tav. 14!. 

Wir kommen nun /,u dtTicni^cn Gattung von 
,S ;ri./Ar, welche in Olympia einll durch fehr zahlreiche 
I hxciTiplurc vertreten war. Auch find mehrere der- 
I felben vollAtlndig aufgefunden worden, aber leider in 
fo bröckeligem Zultandc, dais es nicht möglich war, 
lie heil herauszunehmen nnd wir jetzt nur FragmenlO 
betii«n. Diefc Schilde waren breiarnnd oder m- 
merUicfa dlipiifch. Ihre Form ifl Aefdha wie die dar 
Icteinen Voüvrchildchcn looa; fie lind flach gewSlbt und 
haben dncn abgefemen, etwa s cm defer lic^nden 
horizontalen Rand, welcher nicift Verzierungen in Relief 
trägt, wshrend die übrige Fläche de« Schildes glatt gc- 
lallen ill. Die Randvcr/.iLi i.i-^ ilt immer diefelbi.. t;,uiili, h 
; ein mehrfaches Flcctiilujjd, welchem mcill am julv^itn 
Rande noch ein oder mehrere Streifchen getriebener 
Punkte folgen. Die .Arbeit ilt durch Stanzen hergeilcllt. 
Fs beilchen diefc Schilde zwar nur aus dUnnent Blech, 
lie waren aber mit anderem Materiale, mit Leder oder 
lederbezogenem Holze, gefüttert. Kleine Stiftlüchcr, die 
Ikfa in den RaiKlem finden, bcwcil'en nämlich, dafidaa 
Blei.'h auf eine Unicflage befelligi war. Am lufietllai 
Rande iA daifelbe immer nach hinten umgefchlagen und 
griff Uber {ene LTniettage. Wir find durch nichu zur 
Annahme berechiigi, da(s diefe Schilde nicht zu wirlt- 
Uchem Gebrauch, fondern nur zu Volivzwcckcn be- 
I liimmt gewcfen waren. Du. An 1. 141^ l'.c: litni.iLn 
I Olympia geweihten WalTcu .pt.clii \icl-.i_-r ^.'jUJuc.iun 
' für da* Krllere; denn diele find, v n. ■! 11 S. 1^3 be- 
merkt, mit Ausnahme der fofort kenridichen kleinen 
Nachbildungen nur wirkliche Watfeii. 
! Arti I. Januar i8-<) kam, da wu der auf dem 
Plane deutliche Verfuchsgrubeii den flldlichcn Wall daa 
I Stadions in flldoillicher Richtung durcfaicimeidet, unter 
der Sidle der bOchflen Wallerhcbung, ^ita m imter 
der nodemcn OberHoche, ebi Schild dieib Typus in 
horiiontaler Lage, die Auücnfeil« nach oben, m Ttge, 
welcher, ab er voHMndig war, etwa 1 m Durchmeirer 
hatte: es war inddä nnr etwa dn Drittel de« Schildes 
crh iIiLH un.l f in.ien fich in nächller Umgebung auch 
I kcuiL 1 rj.j;;!Kntc Javon; er war alfo offenbar fchon al.* 
ßruchllück un die Stelle gekc -imcr: Nur ein llelm- 
fragment fand fich daneben unö atteilcu von Holzkohle 
waren darunter und darüber. Der Rand, 5 cm breit, 
I war mit mehrfachem feinem Flechlbandc geziert. Auf 
! der gewölbten Schildlliiche, 5 cm vom vcrzicnen Rande 
entfernt , demfelben in der Kuoduitg folgend, lland der 
Reil eiiter eingefchlagenen Infdiiifi: die unteren Budi- 
fiabenenden waren dem Rande zugewandt. Die laSetuth 
f. Arcfa. Ztg. 1879, S. 148 £ No. 397, RAM, inscr. ant. 33. 
Sic lautet: TifyiSu ■!|rföii'... Der Schild war alfo ein 
Wcihgcl'ciienk der Aiiglver. Ein im Alphcios gefundener 

ai* 
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Hdm, der «Ifo hflcMI wihrTcbeisUcb elxnEilb «i* dem 
SOdwäll des Stadions (lammt, trSgi die Infchriri: 'rn7v|;ij«< 
m-l^K TW Alf/ r»V <f»fp^i^v fvernl. unten S. i<)S;i. Die 
Huchllabcn beider Infcluiften fm i mn- im m r nilK-h ver- 
Ichicdcn; 'I wenn lie nkh» «u« litiitiliin Zeit Hammen, 
flehen lie (wh zeitlich ieJenfalU Wir nahe. Ks ilt nun 
nicht wahrfchciniivh, dith die Argivcr im Laufe kurzer 
Zeit zwcim;il (jelc«enheit halten, aus einer Kricpbeutc 
WcihgekhcDke nach Olympia zu iiiflcn. und es irt djiher 
naheliegend anzunehmen, dafs der Schild ebenfalls aus 
der korinihilViien Beute flammt und mit dem Helme 
suttmincn geweiht worden war. Ute vielen glektunigen 
Schilde ip Olympia wflren dennadi wohl •!* korinihifcbee 
Fabrikat anzufeben, wt* auch an üeh Wahifcheinlicfc- 
kcit hat, du die EntwuiTen kofimhircher Articit üdierlich 
in der Peloptmne* fehr verbreitet waren. Hinzuzufügen 
irt Iii dl. .Iii- Hill InlLhriü .ui uiiiLTLr .\r;': hI-.tl- . dal's 
die i>^h;ii^ .liiUr A;i (.jcbraUi.hs.'.'iailm «VLircii. pal'st, 
indem fol. In: Ii; i-l^iitten in Olympia l'onll nur auf wirU- 
lichen crbcuicicn Waffen vorkommen und lumentlich 
auch jener Helm ein echter Helm ill. 

Am 3. Januar its-i) fand fich Ii Schiitte fUdötUich 
von dicfcm Schilde ein zweiter in derfelbea Tiefe, 
ehenfall« mit der Innenfeiie nach unwn, etwa» fchrflg 
gebettet. Er war «oUftOtidig tind genau meßbar: er 
war leicht oval; der grB&tc Diirchmeder benug 0^87, 
der Mdalle o,Si. Die Breit» daa Rauda war $ cm. 
Der Rand trug hier kdne Vcnienmg, fondem war wie 
der ganse Übrige Schild glatt. Die Erde luunittellMr 
(Ijirunter war wie von Holzkohle fehr f{efchw:ir<-t An 
feiner Innenfeite, aber nicht mehr in Verbindung mit 
dem Schilde, fanden ficfa cwä jciicr BO|gel mit breiten 

.\nfiltzen wie lou. 

\m 16. Januar fiindert fich in demfellien Cirahcn, 
etwas weiter fUdlicli und etwas tiefer als die beiden 
voriften. drei weitere Schilde. Zwei dcriclben lagen 
nahe bei einander, fo daf» der Rand des einen etwas 
über den anderen gntfi beide fchiiig nach ORen geneigt ; 
unter bddcn wieder aine kohlatiartige Ccfawarze SchidiL 
Etwa I m weiter IttdOflUch bg der drille, der nur leil- 
wtife eritahen war. Alb bgen wieder mil der Atdäeiv 
flicbe nach oben tmd alle zeigten den Rand mit Ainem 
vierfachen Flechthunde liezien. 

Am 5. Februar erfchieneti in dcmfelben Gruben noch 
zwei Schilde gleicher Art, von denen ahci mit l.r eine 
vollll4ndii{ war. Ocrfclbc hatte einen tiefen kini-k in der 
Mille und war de.shalb nicht genau mclsbar; auch er 
fcbien etwas oval; der grüfste Durchmcller war qj cm. 
der fcleinflc oo cm: die Breite des verzierten Kandes 
jVi cm; die lirbcbuiig der gewölbten n;icbe » cm. 
Daneben tmd darunter fänden fich wieder Streifen von 
Hofakohb mit Tcrrakonahradcen gemili:ht. 

Atich hn 5. Ausgrabung^abrt koi fich in dcifelben 
Oegrad dkfo Gtabcm, so m llldoftlieb vom Waflenrog 
•n den Siadionrchrankcn, ein vollflandiger Schild von 

'1 Der (iuerftrich Jes Alpha ill .im lU-lttif etwa» li.'lini(;cr 
und Jlt zweite Strich des Giutima etwas wciicr horab^ezo^en. 
Auf den arcbaifdico Munsen von Argoi, die aus dem Anfang 
des j. Jehtlumderti Hammen, cifeh^ fdlen A, meift A. 



I 0,90 Durchmellcr und $ an breitem Rand mit Fleeht- 
! omameni. Femer kam nahe der Oftaliismntier noch ein 
oflcnbar aus der Frde des SijJionlUdw»lles Dämmender 
Schild gltiL-'.Li \f ,11 I i-ij I i Lii, r.ii:<b. V, 114;. 

Leider .s.ircii aiic aicic >^t)ildc von der Oxydation 
fu zerfrei len, dais fia beim Heiwnehmen in kteine 
Stücke zerfielen. 

Fin zerbrochener Schild von 80 — 90 cm Durchmelfer 
fand lieh ferner im Nord wellen der .Altis Inv. -060'; der 
«,3 mm breite Kand hatte achtfaches Flechtband. Fin 
andere» zcrbrocheitm EnempUr kam Ittdüch von den 
Zanes (Inv. 8077) und ein grOfsere* Pkagmeni im SBd» 
oftea der Aliis (In«. 7999) tu Tage. 

Em anderes grOtere* Fngmem mn unvcnienem 
Uande ward vor der OAfront des Zcusicnipels in 
tiefer Schicht gefunden (Inv. J307; vcrgl. Tageb. 1 j De- 
zember 187-1. 

U.1S ßruchllUck eines Kundichildes aus dem Aiphcios 
bei Olympia crwafafu DodweU, ■ cbsi. and lopogr. jouni. II 

r- i-'i- 

Fragmente von Scliildr^nJem. die ganz mit denen 
der genannten volllbndigcn Schilde Ubereinliimmen, 
fanden lieh zahlreich in der ganzen .AltiN verflrcut; einige 
auch in der Schicht unter dem Bsufcfaune des Zettt- 
tempcls. Wir geben hier Proben: 

looB (Taf. LXIfy Südlich der Zincs (Ihv. 8o77> 
Das Flechtband ift hier fecinfadi. Man ftelit, wie der 
HufKrc Read nach hünten imtgeftlilagen M. Longi der 
Innenreite dec ornamentierten Randes ttuft eine Rdhe 
kkir.rr Stifte, mit welchen das Blech auf die l nieriage 
tctcilj^t war. — Zugleich mit diefem Fragmente wurden 
noch Stlu ke anderer Schilde gleicher .Art gefunden, eines 
mit neunfachem F'lcchibande; eines auch mit glattem un- 
ver/ieriem Rande. F'crner fanden lieh in derfelben Gegend 
iiuch zwei jener von der Schild Innenfeite herrührender 
Bügel, veigl. unten 1013. 

1009 ;iai. Wettticb lichohalle (Inv. 10894]. 

Hin Fragment mit achtfachem Fkctnbmde von fthr feiniar 
Arbeh; das Btoch fehr dOnn. 

MW (Tat LXd). Weftlront Zeustempel (Inv. 34}$). 
Ein Stock von dnüicherer An; das Flechtband nur vier> 
liich. Zwei Reihen getriebener Punkte nach aufscn. Hin 
Stift im Rande. 

Die meillen Fragmente haben lieben i-Lici ;ulu- 
faches Flechtuerk. Die Randbreite betrügt regclmäfsig 
ji — j',, cm; die l'mbieeung des Randes nach hinten 
pflegt I Vj — ^ cm breit zu fein ; doch kommt iie auch 
kleiner Nor Die nndcren Fragmente tind: Inv. 84). 479^ 
2i^-. 4t<n J743. 7't<>'.i- iOJi. 308 141 ij, 70<kit jsjj. 
8715. IU109. 9298. $33s; es ünd dies htiner gute 
&ltcke mit lieben- oder achritchem Flechtband ; 835$ id 
jem ochifecb, doch nach unten nnvolKUindig. Kleinere 
Fragment« derfelben An, bei denen aber meHl nicht ikfaer 
ill, wie vielfach das Flechtband war, find: 4^ '3""9' 
ijfios. i3<,t)3. iij%5- *<!ii5- 4*'7'>- ii66. 5034. 13876. 
520. •\ooH- if)^f)- 4')H5. !'<)43. 28(13, 4032. 2(13. 6997. 6423. 
2100. 115^7. 7882. 1 n2'i 907. <i84. oio«). 804. 8273. 
13175. 3524. 2119. 7740. 4504. 7053. 70.1. 9033. 884!,. 
490a. 4713. 3793- y±iO. 6ai. ätioi. 97S3. ioti43, 21&1. 
I tj^a. ^3. 14089. Alb dieTc Stocke, von denen natOrHeb 
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mehrere urfprDngiich zu dnem and iutMkm Schilde ge- 
hen haben können, dciTcn Fragmente cerftreot waren, find 

von der Hrcngcn l'chöncn Eleganz wie die abgcbilJcten 
Proben. Die Siiliticrung ift durchaus dicfclbc wie die 
an den einlachen Fiechibandcrn der wahrfchcinlivh ar(;ivi- 
khcn Heliefs oben 699)^. Für die Schilde mülleii wir 
jedenfalls ein Fabrikcentrum annehmen. Wir wurden 
oben auf Korinth gewicfen. Auch jene Relief» deuieten 
zum Teil dahin. Wir werden die Meiullarbeiten von 
Argot und Korinih im 6. Jahrhunden wohl recht gleich - 
ardc tu denken haben. 

Etwas abwcidMod, grOfier and grObcr ift da» 
Fkchtband an folgenden Stocken: Inv. 11 $7. 4C86. 
9110. 6974 {dreiladi). 11469 und 3603 ungewOhnlicb 
grof». 

Ocn tcinen nl'. rpi'.Vhcii ulexlie Friigmcnlf .vur.i-'n 
fowohl in Doiiiin.i Üjrjpjnos pl. 4y, 20), als aul der 

Akropolis in .Xthen mehre» fchon vor i88a geAmdcnc 
Fragmente) kotilljlicrl. 

Aulscrdcm kann icli /-.mI g.nnze oder zum grofven 
Tüll erhaltene ScliiiJi. niuhwcift-n, welche dem olympi- 
fchcn Typus «nmlKntii. Der eine, fiilt zur Halfw er- 
halten, befindet lieh im Mufeum von Falernio (au* dem 
Mufeo Salnloieno) und Aamim wabrfcbdnlkh au^ 
SUlien. Er (limmt mit den olympirchen voUkonunen 
flberdn. Der grOfsie DwclinNder bcttijBt 90 cm, die 
Randbfeile s cm; die Eriiebwig des gewölbten Teiles 
2',', — 5 cm. Das Flechtband ift fflnffiich, nicht gerade 
\ 1:1 ;.i .Itcn .An. doch mit vielen olynipilVIiL-n lI^lt- 
cinllinimi:n.l. Z'.vci kleine Löcher, beide nahe heil amnicii. 
ein eckiges von aul'sen, ein rundes von innen gefchbgen, 
find aniik; letzteres konnte der Rcfcrtigung des Schild- 
zcichcns dienen. — Der aiukrc Schild wird im Mufeo 
etruKO zu Florenz iiufbew;>lirt und Daniriu aus dem 
gro&en von Conellubile, pitture nuir.ili, publizierten 
Grabe von Orvieto, welche* dem 4. Jahrh. v. Chr. an- 
sugehSren fehemi. Der SdnU, der vetigoldei III (bei 
Cmefttliäe, pht nnir. lav. is, 7), h.ii zwar im All- 
gemeinen dcnfelben Typus wc die olympifchcn, ill 
jedoch von wefentlich anderer, geringerer Arbeit und 
tlbcrhaupt im Detail verfchieden. Das Fkchtband ifl 
nur zivcitjch. grol* und derb, und die Wölbung des 
Schildes ilt llilrker iin den ulvmpifchen Stücken. 
Der Durchmell'er bclrut;! S-— ijucrr .m Vieles ergilnzt 
ill, lufst er fich nicht genauer beHimmen!, Es ill ge- 
wils iialifdic Arbeit nach griechifchen Vorbildern. — 
Aufscrdem linden lieh ganze Schilde der Art wie die 
ol^nnpifchen, aber mit uiiverzierlen K.'indem, die in 
Olympia ja «ucb vorkommen, mehrfach in Itoücn (s.B. 
Am. Bmnien der Alien.-Senunl. in Keitenhe Tef. ty, 
Mur. Gregor. 1, 11, 5). 

Zar Vcrgegcnwirtqtung der volllUndigen Geftati der 
verzierten ol)-mpifchen Schilde mOge die auf Taf. XI. IX. a 
nach dem vorhandenen Material entworfene Krgiinzunij 
dienen. Um die Mitte ni.Iii leer killen, hubc ;ch 
ein Schildzeichen erganzen !at!c:i, und zwar mit Be- 
nutzung von 735 und nach .Analogie von Val'end.ir- 
ftcllungcn wie z. Ii. der Gerv oncsichalc des Euphronios 
u. a.!; dallelbe ill von .ius£;erchnittenem Biech lUld auf- 
geftifiet gedacht, nie 73s es war. 



Die Msinett BMgeli denn in einem Falle noch zwei 
auf der fanenfeiie cinra der Schilde gefunden wurden 

(f. oben S. 164). bcftehcn sus ii'J:inc-:-i Blcjh up.d '.varcn 
mit Nieten befcfliirt Die br-ji-.cn Ai-.-.ji^e Sind /.um Teil 
cinfuch blanlörmig: 

lou (beidcheiid), Nordulteck« Zeustcmpcl (Inv. 710). 
Mb je einem StifUoch in den Anftaen. — Ebenfe find 




Inv. Qq5. 74' 44^1. 12552. 12854. Zuweilen 

ill der .Vniati; nidu .iu.<^cfch weift und hat drei Stilt- 

li'icher. 

1012 Tu: l.XII . hxcdra, tief unter dcrt'clben (Inv. 
^7j<v. Die Aniiii:!c lind blutenfllmdg anapfduiitten, 
der BQgel felbfl ganz fchmal. 

1013 (Tttf LXU). Südlich Zancs ilnv. 8029;. Die An- 
fKize hatten PalmetiengeRali. Die PahnettenbUiter find 
ubgcbrocben. in den Augen der Voluten find die kleinen 
Stifte angebreciit — Ebenfo Inv. 807s, in derftiben 
Gegend gefunden. Ei gebdficn beide SMcke wohl tu 
den zu 1008 erwühnien Schildreden. 

Dicfe Btigel find fo klein und fein, dufs fi« nur 
el'.^as ganz Leichtes zu ir.igcn bcltimmi lein kminu-ii. 
An dem rein pconictrilch vcrziencn .S.hrkic au\ der 
tomba dcl gucrncro i.Mon. d. Inlt. X. T.ii. lo 1; 
Heibig, hom. l^pos' S. 322, tig. 123; bctiiidcii lieh an 
der Innenfeite rings um den in der Mitte angebrachten 
Handgriff vier kleine dünne BOgel, welche jenen 
olympifchcn im Wefentlichen ctlt^rcchen, nur dab fie, 
wie bei dem Sdle des Schildes tu erwinen, gam ein- 
üKh und fchmuciclos find. Die kleinen Nieten, mit denen 
fie belieiGgi find, werden auf der Voiderftte nrar Gdi»- 
ber, find eher verllecfct und gsns Dach, In diefen BOgeln 
hingen hier je zwei Anhangfei, welche, wenn der Schild 
bewegt wird, ein klappernde» Geraufch machen. Ein 
den olvmpit'chen litlgcln noch 'iliiili. '••.e: er ilt Muf 
Gregor, i. 21. 4 abgebildei; er h:ji breiie AiHaizi- und 
llammt von einem Rundichildc aus Kirurien, \<ia iic:n er 
aber losgelull ill. -Xul den älteren Vaicn licht man an 
der Innenleiie der Uundfchilde in der Regel ein Hand 
aufgehdngt. und zvv.ir an 4 — 8 Stellen, von denen noch 
Quallen herabzufallen priegen. Za ähnlichem Zwodia 
werden die kleinen Bügel 
an den olympifchcn Sdill- 
den gedient heben. 

1014 (beiflehend}. Nord- 
»niich Piyisneion (Inv. 
13(1-2 . Ein vollfltndig cr- 
hültcner.Vrmbug von einem 
Schilde aus llr<inzeblech. 
Die Breite bctr;igt 14 cm; 
derl)iirc!imellcr des Bogens 
ciic.i ii> cm. Kr war be- 
weglich, zum Auf- und 
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Zuklappen, mit einem iwcigtiedrigen Scharnier vaiebcn. 
Im RaiMle Cixl feine USchcr, weidM wägen, dafr die 
IhocBiieiie gtflinen «et. 

Inv. 130S4 (weAlich Bulcmcikm). Ein gleichartiger 
Armbu)£. wieder 14 cm bnil; der Durchmcdcr der 
Kicgung bciräin 9 cm. — In». 4054 lUdöfUidl Zew- 
tetr.^cl. licriLP.. Dubl . •. 1 /illtin l-XL-mpLar, wieder 
von dtultlb-cn .M-ilitn. ulinn ä^liamitr, — Inv. 431/1 
(Stadion . Fragment dncs gleichen. 

Handgritfc ünd nkhi ([efuatkn wofikn. 



Helme. 

E* fiitd (echt Haupnypen von Helmen in den 
olyopifehcn Bronulundcn nechweitber. Unicr ihnen 
domimcn jedoch einer bedcwend, der fogeninnte 
korintbitidK Typus, mit grolscn feflen Backcnrchinnen 

und Nafenfchu». Wir heginnen mit dicfcm. 

I'>1l- m^hr i iIlt crnjcr vollllandij.L n 1 )..'jnplarc 
'Aurdtii iuaici:; r.i.lu I ci i!cn Ausprabur.,;;!! . lonJcrn 
im Alphcios oder Kladt .'lI i.nden und zum Teil für 
das Olympia- Mulcum erworben. Sie Oammen wahr- 
t'chcinlich mcili aus dem SUdwatI des Stadions vcrisl S. ''. . 
Seit dem vorigen Jahrhundert fiad l'olche aus dem 
Alphcios kommende Helme aber aucb durch den 
KuaHhandel vcitreiict wordeo wid daher weit uritrcui. 
Die in der Aln» fclimdcnen Socke wenn meHl febr 
fraginencicn. 

Dicjemge Ganung der rogcnennun korinihifeheD 
Helme, welche den Clleflen Eindruck macht, ift ava 

siemttch dOnnem. 1 — t'f, mm dickem und überall, auch 

an f'.;i.:Lori- uiiil N jlVurjiiirnLii. jUi.!! ll.^r-.Liii mi/.v: 
blccii gcliiirr.mcil. lil.'c (jcUali tU icüf ■>'. tu uiiJ u.i- 
fCrmlich. Von der Wölbung des ObcrWoplcs llcigl 
lie in );cradcr [.Inic nach unten, ohne die hinfenkung 
des Nackens irijend auszudrtlcken. Nur eine kleine 
Einziehung im unteren Rande trennt die Nacken- von 
dtr \V,inKi-np<irlic. Im ganzen Rande btriiiden lieh 
kleine Brun.;u;lliricheu, welche dos Bteclt an dos Fuucr 
beieAigien. 

IMS (Taf. LXII). Ein fehr gut erhallen», 
im Kladeos gehmdcne» Exemplar. HQhe 0,3$. Oben 
auf der Hohe des Scheitels belinden fich zum (IsH-he 

Einfcnktingen und einige kleine StiftlSchcr. t.cincrc 
ilLiucn filfciit^.ir i.i.i- u. c'.r.L \'^iri 1. tiuiri>; yj..:r. '\'<:.:'^,n 
des iiulchci auuuin.hmcn. ^sn 1 luutrkijpit kciiit 

Löcher vorhanden lind, war es kein anliegender Rulch; 
fondern es erhob lieh nur auf dem Oberkopie eine 
hohe Rühre, welche den bufch trug. Wir wilfcn durch 
die «Itcn Vufcnbilder, d.ifs hoher und anliegender Bufch 
immer neben einander im Gebmuche waren- Jene 
Rohre konnte eine garu dünne fein, da üe nichts als 
den Bufch zu tragen hene; daher ^ Befeffigung mit 
kleinen Siifichen vttllig genügte. 

1016 (Tat IM^ Pelopion (Inv. oi'ii - H«he 
circa Durdiniclfer von hinten nach vom circa 

Oi,j6. Dicke fV, mm. Die Wangcnfchirme verbogen. 
Stifte im u i-i/LVi Rj'i ! Auf «.h/w:>jh.- l-.-hndcn 
(ich ivvci Zuptcn, unlcn am llintcrkoplc in der Miuc 



ein gleicher, weicher durchbohrt iä. CNTenber eine 
Vofrichnng ihh Be fa li i gtn «nee anliegenden Btiüchee. 

Etwas enden iS dtte Vonidmmg tu demfeiben 
Zwecke an einem 188s an der KladeotmOndung ge- 
fundenen Stttckc- Hier befindet fich fowohl oben ettf 
der Scheitelhöhe als unten »m Hinterkopfe je eine halb- 
. runde Ofe aii iI it^lhi 1): i;,-.. 

l>ic mcillLii Livi ,,, „I L JiLL.r Galluns ztii;tn iiidefN 
keinerlei Spuren von der IJefelliguiit' tnK^ Bulchcs. Ks 
fchcini aber in der l'eloponncs Überhaupt nicht Üblich 
gcwcich zu fein, den "korinthifchen" Helm immer mit 
Bufch zu tragen. Darauf lalfen peloponneJifchc Müne- 
bilder fchliefscn . wo jcni-r Helm häufig ohne Bufch 
auitiin. Vor Allem ift der Heim der Atbena auf den 
Stateren von Korintb immer bufchlot.*} VergL iitraer 
Britif h Muf.. caialogue, Peloponnefe pL tj, 7. 8 Argoe; 
34. yy. I. 3 Mofltinea; 37, STegee. Auch endcnwir» 
linde! lieh der bufchlofe Helm auf Mnnfcn. fo in SVione, 
Berliner Muf. K.iial. II S. 114). Dies ill nur diuiurch 
j /.II «rklifrcn, dals man im liulchc etw as I 'n»cfcniliLhcs 
I Iah, das fortbleiben konnte. I>als die Valcnmaler aber 
j den korinthifchcn Helm in der Regel"' mit dem Mufchc 
I darltcUtcn. kann nicht beweilcn. dafs er auch im wirk- 
lichen Leben rtgclmilfsig fo getragen wurde; denn die 
; Maler mochten gewif'. jenes Llement. das fo lehr zur 
! Siattlichkeil der Krfchcinung beitrug, nicht mitfcn. 
wthicnd in der Wirklichkeit |<r«ktifcfae GrUnde viel 
mehr «ir WegiafAing des Bufches beflimmen mochten. 
Er wer lediglkh eine Zierde, die eb llflig und un- 
bequem empfiuiden werden konnte, und welche den 
Krieger >icm Feinde nur auf weitere Enifemung Ud 
lichibar machte, alfo mehr blofsflellte. 

n;L I'uriik M 11 < Ii. l.'ii^ii Uli- -fli ii''.il!s. dafs 

man di^ii ki9iiru.iavtii.ji Ikliii m .^sec: /.ui luuii|i ohne 
Bufch injg; und fcrntr. dafs die Röhre oder der BUgcl, 
welche den Hutch aufnahmen, von ganz leichter unfolider 
Konrtruktion fein mufsttn. indem lic mit kleinen Stirichen 
oder in kleinen in'en befelUgt waren. Wahrfchcinlich 
waren tie. wcnigtlens die anliegenden Bügel, nicht 
dnmal von Metall, londem von H0I2 oder Leder; die 
hoben RAbren msgen von donoem Blech gewefen fiin. 
Daher «rklsn ei fich euch, deft wir keinerlei Pt^menie 
von BtttchMgern gefunden haben- 

Mit den olympifchcn Funden fiiminen aber diejenigen 
' anderer Orte, fnwcit ich fie kenne, durciiaus Ohercin. 
V.- •.•.L-r.liii ;i;.T.'.ich r.'cht l'jh.-n ■Liicn von (Hvropia gerau 
enuprcchcndc konnthilche Helme in Groisgriecheniand, 
zuweilen auch in Ettuiien*) gefimdiBn. Atich diefe heben 

GcwiiliiiUcli leiKt «r auf dtr Spitie und an Jen Seilen 
je cinv kluino Rolle, ilhnlit.h den obca bei Mo beljfi40citefl*n. 
Solche bufchtolc Iklme imit eben Jicfem Detail lind Ul» auch 

I »n einigen MarmorkOpfcn crhüllcn. 

I \ Ooüh nicht immt'r, r. II. auf eiiiLT f;rofscn attifdien 

' Amphora Uns niittlvrcn fcliw jr/ligurlm;n Stiles im Mufcum 
I von Syrakus erlcncint dtf ium Aus/ug bereue .M.Tnn mit 
I einem korinthifchcn Ik-lme ohne Hiifch, an dorcn Stu-Ilc nur 

ein Lliifiiier Kn<jp: zu fchen ifl. 
I Ein IKlm wie >o>5 fand fich tu Vctulonin in einem 

I etwa ikm 7. JohrhunJcrt aniscl/urendcn Grabe blri-m.-, n iico 
i elruico, t. Unib delle Pdlicc«., daiu xw«t Bemichienen; 
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eniv>utler nur kleine Stit'ilöchcr auf der Scheitelhöhe und 1 
am Hinicrkop/, oder lic lind Ranz ohne Spuren einer i 
Eufcbbefeltiguug. ^) Aucb bdhzt meines Wiflem kein 
Mufaum B4l^ wdcbe Hdmen diefer An mgefehiiebm 
werden JbBniitcni 

Wir kehren xu Ata oljrmpiUciitn Funden aaittck. 
Ein Exemptor, die xwer nodi jener einen unfDnnBdien 
Art mgefaOrt, Hl docb beicitt durch grtvtene Augen- 
brauen in der An wie 1017 autgeaeicbnei. — Kin Exemplar 
jener Genung <iii> dem Alpheio« ifl bei DodwelK cl:i$sicdl 
und topogf ioi.iTi II |> 'm:, abgebildet. 

Eine ll^v.n vmi^k iriiiii iic Bildung, indem der 
Nacken ein.u n "I i i-i^^l '■i'"' Hiiiiui :<opfc gcfchieden ill, 
und der uniere K4irid im Nucken mehr hcrau^fpringt, 
wird dunli 1017 rcpräJcmicn: 

1017 :'Va(. I.XIII) au<> dem Alphciol, von A. Oemc- 
iriades dem Olympiamulcum gckhenkt. — Dm Blech 
iA noch de» «Ucnihelbea gleich dttnne, nur etwa 1 mm 
ftarke. Dia Bnmaefliftcfaan im Rande, welche daa Fnittr 
fefthielten. find znm Teil erhaben. Der Rand ift mit 
cin{;eichlagener Verzienuig autgeftanet, und die Brauen 
lind graviert. Adf den Waogeniiehinnen jederfei» eine 
Rofcnc. 

Ein Bhnlithcr uu\ üirn \',<l ui is flnrnmendir \U'-:\ 
mit vcriiertem Hnnde bvlmJci IkU im ßeliue des biulmi^ 
von Lincoln und \(\ nb^ebildet Journal ol' hell. lUul. lüXi, 
pl. XI, r CtK lOrccnwcIlI; er trägt auf dem einen Wangen- 
fchirni Ii ;m iviene walirfchcinlich achilifche Infchrift 
IßKO^on^'i'iO, vcrgl- Köhl, inicr. aniiiiu. laj. Im 
Nuckc:i '.' n '. iti^ckiges l.adi, Viellei cht vom Slofa einer 
vierfcaiuigen Lamanfpitze. 

Einidne Na&nfcliiiime, au Hehuen «kr befjjmxhenen 
alleren Art gcharig, find saUreich In der AMt gefunden 
worden. Sie beflehen au« detfdben dsEMrhen dflnoen 
Rlcchl'chicht we der übrige Helm, find nlfo 1 • 1 mm 
dick; zuweilen ift der Rand noch hinten etwas um- 
gebogen; fie hüben immer I li. Im in: H.hi.Il Im.l 
rcbiiv luni; und breit; ihr« lurin «5 tiiil.iwiä, iilini; 
aikii S:ii.Min;4; die gerade hcrablicigende Zunge ift 
unten rnciK abgerundet, zuweilen auch ein wenig 
fpitr. Es »öre wichtig für die Zeiibcflimmung diefer 
Heifflgaiiung, wenn der Uber einen diefer abgebroche- 
nen Nllcnllcllinnc vorliegende Fundbericht nicht Zweifeln 
ttOierworfen wäre. Treu bericlitet im Tagebuch vom 
1$. DcMiDber 1877« da& im Hanian znüdicn dem 
HaupttilbroB nnd der Cdkwand, bei Umerfuchung 
der Fundamente, in der Tiefe von 1,40 Us 1,160 m, 
.nlib in der vor Erbauung des Tempels ftllenden 
Schicht, zufammen mit einem >BronMge(lrfs> ein StOck 
gefunden fei, das er ul% Henkel bc/eichnci und zu 
jenem •Gcfäfsc« ((ebOri^ anliehl. Dalielb« iti aber feiner 
Skiaae natft swiäUloe ein NofenfcMrm iener allen An, 



offiinbar importierte Stücke; der lokale llclm jener Periode, 
wie er in Rieichrcitigcn anderen Offlhtrn VVtulonia n«- 
fiiiKkn wurde, giehOrt eiaeni gant anderen Typus an. 

>) Letalerer An a. B. ein gmei Eamqslar, daa wahiw 
lehcialidi anA au» Gm&grkcfaaBland finnint, in btMn, 
Frladatich^ kl. Konft laij (gaaa winkttrlid« ift die Benannoni 
•alietmtkiteb«, welciie FHed«rich$ dicfen Hehnaa gietatjb 



und das angeblich zugehörige ljctat.<i itt eins der ge- 
wöhnlichen, flach gcdrtlcktcn kleinen Blcchkcflelchen, 
deren Vorkummen in jener tiefen Schicht nicht autVallcnd 
in. Nun giebt aber Weih Inventar von jenem felben 
äiQcke, dein Nafenfcfainne (Inv. aaoj, mit dar richtigen 
Bexeichoung als Hehnfrigmen^, an, ila(t ca an den an 
dcnlelbcn T^ge gemachten Funden tmr der Weftfrom 
de» HeraioM gchOne. Mir Ift in dkfcm Falle die An- 
gabe de« Inventars glaubwürdiger. Femer vctaeidmet 
da» Inventar als 8439 einen »unter den) OplMhodom det 
Heraions> gefundenen Naf-TilVIiirni , m 11 Jem .-il-cr das 
Tagebuch nichts wcils; auch lU liic 1 itls iiii.lu iitij^tgeben. 
Endlich in Inv. ^903 ein unter dem Stldpteron des 
ileraions gefundener Nafcnfchirm; da jedoch Inv. 'nfxj, 
ein Infchriftfragmcnt. zugleich damit gefunden ward, fo 
ffnmmt jener gewüs nicht aus der tiefen vor Erbauung 
de^ Tempels flammenden Schicht. Weter letzteren kann 
alfo keines der genannten FnigmeiHa mh Sicherheit 
nigeTcbrieben werden. 

Für die weitere Eniwkkduoig dea karimhifchen 
Helmiypus fmd nameniGch folgende Punkte chaiakie- 
riftifcfa: man facht die Nafen- und Wangen fchirmc zu 
vcrfliirkcn und bildet (ie, befonders aber den Nafenfchirm, 
d.tkc: Li.is f ;>sige- Zuweilen lii'.M U-.':-. 1 1 1-. : 1 1 tien, 
«iais man an dielen Stellen zwei bis .Ir^i liUclilviiichten 
übereinander gehUmmert h.i'. I h.: Sn:,, Jds Futter durch 
Stiftchen längs des Randes zu beletiigen, wird zunSchll 
noch feilgehalten , fpfiter aber aufgegeben, indem man 
den Rand felblt profilierte, wobei die Stifte dann gellOrt 
huttcn. Die Rilnder werden nun befonders dick gebildet. 
Der Nafenfchirm wird eleganter, kleiner, erfcheim oben 
fchtnal, nach unten lieh in IchSnem Sdtwungc erwciiemd. 
Dm Funer diefer Helme, weldie kdne SttfilScher bt- 
finen, befchrinkte fich wahrfeheinlkli auf die eigeniGehe 
KopfhJ)hle fowie den Nacken und war nicht weiter be- 
feltigt, fondem nur zum Einlegen beffimmt; der dicke 
NiilL-nltriinn üiiJ .i'c wi7\ ebenfalls dickeren Wiinti'iTi- 
uliifmc bi:Jur:.';n. ciiKr i ülterung nicht mehr. Hetondcrs 
wichtig war endlich die Neuerung, dafs man den Ober- 
kopf plaftifch von der Stirn, den Seiten und dem 
Hinterkopfe trennte und dadurch dfe ganze Helmform 
wclenllich mehr zutn .\usdruck der wirklichen Kopf- 
form erhob Endlich ilt auch die Technik eine fehr 
vervollkommnete. Das Metall ifl meif) glänzend poliert 
und hat die tchoofle öcMunkle Farbe; alle DeuU* find 
Oberaus eiakt und fein. — Alle diefe Focilciiiiiie er> 
folgten nkht cuj^eich und «uf einen Scblig, fondera gm 
allmählich. Die erhaltenen Heltne imd Fn^gnxoic »igen 
allerlei (*bergange. 

I'jni^L- Ali iT'.^ili.hLii HlIiiil- li ihcn mir lmiicii 
diwLi«! N-ilciiUlurm, d,ij;vgc;i n-.li \S jr.jical^lur.ric Jtf 
gewöhnlichen Starke und ringsum noch die kleinen 
Stifte. Der Nafenfchirm hat hier noch nicht die elegante 
Form, und der Oberkopf ifl noch nicht abgefetzt. Von 
Jicfcr Art ift auch ein vor den Ausgrabungen in Olympia 
gefundenes Exemplar zu Berlin, das einen noch fehr 
langen (locml) und S mm dicken Nafieatcfainn leigt; 
die Wangenidiflme ßnd wie das Obnjge nur 1 nun dick; 
Sdfteheo ringnun; auf der Sdieiielliahe swel in der 
Qpertichiuiv 4V1 cm von «inender entTernie Paiie 
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kleiner Stit'ilöohcr xot BefdUgmig de$ Bufchö. DcT 
Hintcrkopl' fchll. 

Aulserhalb Olympias i(l diclclbc Kniwickclungstlut'c 
SU kODlladcrcn. Ein fchönea Kxemplar mil vcrllarktcm 
NaCSB- uad Wangenfchirm, doch noch mit Randitifichen 
vcriebm und im AUgnncinen von Oer aheren Fonii, 
«n Croftgriwiwnhnd flmiiiMnd, iii in Kaihrahe, un. 
Bronzen d. AlicnunaGMimL in Kaibnihe Taf. t8, i ; 
■uf der ScIieheUiOiie in der QuerricbtunK ricr Pure 
kleiner Stiftltlvhcr. im Nacken zwei nröl'sere Stifildclier; 
hier waren wohl zwei BUlchc iiufijefct/l, 

Diejenigen Kxcmplurc. welche d'w StiUlri.lKi ;iit> 
Rande au%e(»ehen haben, vcrziireii luiri den Kjtul 
hdutiger, und zw«r meid mit JcitiIiII-ui Ornamenit 
das wir an 1017 felu-n. Kine Ausnahme itl ein Biickcn- 
fchirmfragmcni von doppeller Lage, welche» einen 
Spirelflreif «m Rtode Kigi (Inv. 14408). I>iefclbcn 
Spiralen icigt ein Heim diefet Typus an den Brauen, 
wlihrend die BackoifiAiroie den Rand wie M17 liaben 
(Inv. 4300 Stacüonmll); m didnn Heime ift auch 
deudich, wie die HupUfcti ü cin an den vordeien Teilen 
durch {e eine innen und MiiBen aufgelegte Sdiicht verflirkt 
ift. — .\uch die Safanfchirnie werden nun öt'ier verziert. 

Als Vertreter der Ganung, weUhc Jic oben ge- 
fchilderten Neuerungeji völli|{ durchjjel'ühn hat. diene 

1018 Tiif I.XIII . Ollen der Allis Im FruR- 
menlicrttr Helm, «cKliei iliikuii N.jic:i und \\',in(;en- 
fchirm mil Tchrüg ablullciuicni, cintucli prolilienem 
Kunde /.cii^t. Des Blech am Obcrkopt'c id gaot dOon. 
Oer Nafenlchirm, 9 mm dick, zeigt die el^une gt- 
fchwungene, unten fpiizc Fonn. Die SiiAcinii am 
Rande find wrfclnninden. Der OberlH^if ift pliftilch 



HaSm&iänut, weldie von Hdncn diefcs Typuc 
■bgebrociien find, wurden cimKin BAer in der Alns fte- 
funden'), i. B. Inv. j^a6, 10888» i>3}$. i3Si4t und ver- 
zierte Exemplare wie 

101g beiHi'htrii.l WciUich Buleuierion, 
niis 1020 ?iii;imrrKti stunden, doch nicht 
ziii;ehijrif; ihn. ijN/-<jb - Spilze eines ele- 
panicn Nufcnfchirmes, mii kleinen plafli- 
ichcn Pankichcn am Hände. 

Fiagmenie von Wangenfchirmen, von 
Helmen diefi» Typus, zeigen zuweilen 
mefirere vertiefte Randlinien {(b Iav.974a. 
8tsi). 

Hliifig find die Au^bnuen plalSrch liervor- 
gefaoben. Noch weiter geht feiendes Fiagtiunt: 

loao Tat', I.XIII \\\((lich Buleuterion. (Inv. i-Sf»»;. 
Hier liiul Uber den Brauen die buckclförmipen Sllrn- 
löckehen plallikh anj^e^eben; de ".ireu .nwh lein graviert, 
doch l'IKi die Oxvvherunjt iliev kaum mehr erkennen. 
Der NalLiiühirm war Tehr elegant. Die ObCffllClie des 
Metalls DarU glüniccnd und ticrdunkel. 

Ein voUflündigcr Helm von diefer An aus dem 
Alphdos ift bä Dodwell, clasiical joiim. II, p. 330 linlu, 





abi;c:i:liiL[. I.in .ih.Iji.t, i ^ ,, bei ( Itvnipj.i ^cluiulcncr 
Helm, der hierher ^thflrt, kam mit der Paync-Knigihlchen 
Sammlung ins Britilh Muünim. Wir wiederholen üin 
bcillchend nach der Ab- 
bildung bei Kemble, boree 
üetales pl. 13, 3; p. 169. 
Er trSgt die fthon oben er- 
wähnte Infchrift T,'tä-^l^u 
m-l^tf Tu" Tj'i 9-?"" 
■Vc rir ivergl. Röhl, inser. 
anl. <i . ill all'" ein 
wiiklulier korinihikhcr 
Helm, den ilie .\rgi\er 
erbeuicicn und dem /cus 
weihten, cbcnfo wie 
den oben befpracbcnen 
Schild.') 

Ferner £ah ich ein 
vonrefflichei Exemplar 
diefi» TypiH, das aus 

Olympia Rammen fbllte, 1885 im KunilfaaBdeL Auf 
dem linken Wangenfchinae waren in der Eck« die bei- 

liebenden Ruchilaben graviert; es ftand oictiMls iDcfar 
Ja; allo wohl Genetiv des Be- 

liizers iidir Weihenden Myros. Im )^ ^ ü O 
Nacken waren in der Milte zwei kleine ' 
Stitll6cher zu lehcii. 

Zu einem Helme diefes Typus gehörie auch das 
Fragment eines Waiigenkhinnes mit der ebenfalls VoU- 
flandigen Infchrift IPM (Arch. Ztg. 1881, S. 338, N0.417; 
von der Nordofleckis des ZcwiempdsX wddie RflU 
ifi K. iwf w ni leAn, alfo ab ioniÄte We3iang «1111- 
Mten vorfchlmt. 

VÄn Helmfragment mit dem Rande wie 1017 (Inv. 
1059; Nordweftcckc des Zeusiempcls^ irSgi einen arka- 
difchen Inlehriliitlt. liehe Höhl, i.nscr. .jr.imuiss. n.'i. 

Ich lüge hier die l!r«jiinun^ zweier Ivnrimhilchcr 
Helme aus Olympia an. Jcren genaue Form Ith [.ichi 
angjl'cn k.inn, die aber Inkhrihen tragen: einen an- 
gcl'Uch in l'.ngland bctindlichen. tchon lange gelundcncn. 
mit orVNPSO, welche Infchrift Hühl, inscr. ant. 123 

als achtiilch bcllimmt; und einen von mir iNN:: im kunlt- 
handel notierten, mit OtHNViaMIKiaT r«0 Jt«<i '0>aM«»»i>; 
die infduiftentiiltt keine fehr diankteriflllidiaa Zeidica; 
fie tätig Elis oder Arkadien angehören. Die tefdirift 
iwkmixf 'uf einem Hdme von Olympia, die Pouque- 
vlUe, voy. dans h Grice IV. 301 erwähnt, fcheint apo- 
kryph, — Zwei korinthifche Helme aw Ulympio, deren 
K inn I Ii nicht genauer mmcn habe, bcfiiiden ficfa im 
Muicuni zu Trieft. 



') Bn deiirtigtr alagantar 
der AkropoUs iti Athen fan MMsbntte 
nauer und dem Mufeum zu Tege. 



auch auf 
der Sud- 



I.in Ik'Im et>en diefer i\rl, mil j'; i;.fLi,': 11 n|,,_rkcj;-fe, 
erlciicnii als .Münitypus auf llren^en, Jens .Ar.t'.u-^ Jcs Jahr- 
hunderts anucliijrenJeTi SilhcrmClnjen von Argos und zwar 
ohne Hul'eh ttniil h Mulieum. tatalojjuc, Peloponne», pl. »7, 
7. 8 : der Typus war alfo ebenfo in Argos wie in KÖrindi 
zu Haufe. Er erichcint indefs auch anderwlra auf Manien, 
fo in Nord(triechenlan<j l'chon im 6. Jahrhundert, iirhc den 
Revers der archoilchen MUnzen von Lele ^Herliner Kntal. II, 
Tat* 35: «ei«l.7, ö?*- 
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Alle dk be^mdicMii Helme find itlr wirUkhen 
Geiwmidi beiHmntt gmnfäa. Niehl da» Cokigftc wdft 
auf das Gegenteil. Die verbreitete Annehme, es bandle 
Geh nur um VotiviMchUldutigen. ift gns wüllillrlich und 

durch nii-his zu flni/.cn. Kine uirkGdic Idcine Nech- 
bildung (u VoiivzMei.kcii ill ilu^cgcn d«i folftende Sittck: 

1021 bfillehcnil;. Oit- 
Ironi de* Zcusicmpcls Inv. 
kiSä . Minijiurhclm aus. 
fiaivi dUnncm Blech mit 
abgcicutcm Oberkopf; der 
Nafcnrchinn abgcbrociien. 

Was das Gewicht 
der korinthifchen Helme 
Ofympk'c bciriA, fo fadM 
ich bei 




IlWil w 

l 



neu Stocke der liieren Art i,ia$ kg und bei 
cleguiMrai Geitimg iiM Ks cmihidL 



Die lolpcndcn Siückc wciiVti auf dii» Vorh«nilenri.'in 
oder z\v"cicr llclmtypcn, die fonli mit Sivherhcii 
nur in iMien su konilaticrcn iiiul. 

1022 [bcirtehend;. Südlich Pryla- 
ndon (Inv. Hin kitnneli«ncr Siub, 
der durch Oxydatioo lehr eniftellt ill. 
Oben M dn gabelfSnniget Ende auf- 
geoBgät, deflen Spioen gebrochen find. 
An der UnierfeHe da brdieren anKren 
Endes eine Rille. 

1023 (hciflehcndl. Berlin, T>ubl. Vlcr- 
kiitili^vr S!j1'- n!...n iti wieder eine 
Gubel iiiii ;iui^crini:^ii l.iidcn aulgezjpil. 
Unten eine Kille. 

1024 bciltehcn.l . ^lUdwelllieh Su- 
dion Inv. 127s," Najh umcn (jcbroi-hcn, 
und zwar an einer L'mfchnUrung dei 
kaniigcn Stabes. Oben die Gabel mit 
au^croUtcn Enden. 

An einem glekfaen StUdce ifl die 
Gabel «arbagen. 

Solche gabelüthmige Aufiteze kom- 
men an xwei in hallen nacinuweifeiulen 
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Helmformen vor. Krillich an einem pilusanigen Heim; 
die Gabel bcnndet iieh .lui der Spiuc und /.u beiden 
Seiten lind lange gebogene Auftatze von BIccb, welche 



wohl flilifiene Horner fein foUeo. Dicfe Gattung ift 
mir nur hi swei aus GroAgriacfacoknd flammenden 
Eicnplarai, dncm in Karlärabe (Ahl Bmuen der 
Ahenumifimiml. m Karbrahe, Taf. m, vieMech ergUnzi) 
und einem in Neapel bektinni; an lei/tcre^n enden die 
Horner in {trenpc Pnlmcitcn: auch die Ubrii;e nekoniiiuii 
weift auf Ulicrc /eii 

l'npicich h;(iiti;;er ill die /.wtüj Helmlorin, an welcher 
jene dabei einen eharakteri'.lil. ;ie; j l eil liil.lel.- Rn ill 
eine I mpcitattung des karinthiiehcn Helmes. Die Grund- 
form des cniwickcllcn Typm mit abgefetztem Ober- 
kopfe iii bewahrt. Doch find die Augenausfchnillc 
ganz klein und die Wangenfchirme find, mit Ausnahme 
von einem, offenbar dem alicflen Bcifpiele, in eins ta- 
iäimiKtigewachfan; ja, n kommt auch vor, daft Augen 
und Naiii g» nicht mehr wMiBdi «ji^grii:bnhien, fon- 
dem nur auf dem iMen Blech angedeutet find. Die 
f;aii;c Hi^liiuni; des Ilclme'. '.! irk iVhrag nach hinten 
f;eiitli;! Der Nas.keiiuhirn» Ipriiit;! in icliartcm Winkel 
liori/onlul heraus. Ueiclie Grjvieruni; pHepl die Vorder- 
feile zu bedecken. Die gewöhnliche .\nnjhmc, diele 
Helme kicn :iicht zu wirklichem Gebrauche gefertigt, 
ill unhaltbar: wie fdllte man zu V'olivzwcckcn etwas 
Unfimdges hergcllelh und überdies lo reich verziert haben, 
WO nan mit derfelbcn MQbe dai Richtige herileUen 
konnte? Diefe Heime waren tum Tragen beOimmt, aber 
tiewiuidco naiOiflch nicht ober das Gcficfat herabgcMigen, 
foitdem man irtig fie immer niftldcgercbobcn. Diesseigt 
fchon ihre ganze fchrdge Gellall und der iciiarfe Ablitts 
im Nacken. Die Form entwickelte fidi durch die Sitte, 
den Vlficrbebn sutOdcgefebobcB tu tragen Aqgn- 



>l Mir find 
im Privatbeßu, am 
dcMtdieWi 



Estaftptare genauer bekanai: Eines 
imU da« 



oben liad nur drei BohriOdter erhallen; die 
Gravi« rang (Eher) ifl fehr ardulfch. Ferner nenne ich ein 
Esemphr im Amiquuinm au Berlin^ Fiiadaricha M. KnaA 
101 1 ; ebiai im Zanj^aui au Badu; swai in Karlmdia (Ahl 
Branaen d. AhaituniilBauiL Ta£ 17. 1% 4 aas UmcrilaBan; 
■naiauiRBvoimBritiihMuAnm; (nswalaadtrca,anB«blieh 
aus Etruricn j aoM Ben d ea Eaemplartn de* BriiRh Muftumi, 
find AagtidMier und Naiänfiihim niciw aingifflinlHint Ibn* 
dam nur aagadaiilH^ auf dam ainan in fladi güriiiMMn, 
auf dam andaran in graviciten Unrillen. in Fianliliiit a. IL, 
im Ardütqpcbtak^ bcifaidan fidi swci btaaiflM« ohne Ftaid- 
1; an dem ctacn find nur die Angaa, nlehi auch der 
lagiliftiiimn. Ein nomiaiea Eicinplar ill auf 
Buig WiainAein bei Bilsen. Eines, an areichen) Augen und 
NaÄnlchinn nicht ausgefchnitlcn, Ibndem nur in UinrilTen 
graviert find, betitzt da* Proviniialmufeuin zu Bonn; es 
flamrol au* Italien. Nur ein Exemplar de* Herrn Dr. Jul. NaiM 
in München fall in Athen (gefunden fein; doch ifl diefe 
.'^n^a(^c naiUrlieh nicht Hoher, ja mir fehr swcifclhafi; es 
ttimmi i;enau mit den unicritalifchcn überein, doch ift der 
Stil der gravierten Tiere (ein Eber irt deuilich; alieriUmlicber 
als bei icnen; die An der Gravierung mit dop]>etieii Vmtib- 
linien tfrinncrt fogar an die beiden olympifchen Pan/cr. — 
CiiJlicli ill eine einzelne Hefangabai im Btriincr Antiquariiun 
i-ricdcrichs iTToy'i n nennen, welche wisnahmsweiTe in 
.Mitten der Gabd al* FonAtwag dat Stabes eiacn ^itcn 
Zapfen hat. 
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fchliizc und NjlcnlVliinii br^nnlucn iiiiii iiulUrlk'h nur 
fymbolifch angegeben zu wirvlcii Kbeii diele Helme 
haben aber regelinafKig uut' der Scheiielhßlie eine («Übe 
Gabel wie die befprochenen SiOcke von Olympia i wo lie 
fchli, find doch die Spuren davon erhahen) und tu beiden 
Sehen je einen emfeciMB Zapfen. E> kann keinem Zweifel 
umcrlicgen, daft die ktnemi fi>«obl wie die Gabeln 
dem Zwecke der Befeftigung von BttTdien dienMn, 
wenn wir auch nicht genau anguhen k i lnn ei ^ wie diaa 
gemacht wurde. Der Stil der Gravierungen, vom alter- 
tümlichcn zum llrcngcn und freieren übergehend, weift 
au! dai (j. und Jahrhundert als l£ntl)chun);szcit diel'er 
Helme. WahrCdwinüdi find fie alle grobgiriechifehe« 
Fabrikat. 

Die Gabeln von Olympia können nun /.n ilur cineii 
oder der anderen der beiden iiiivlifjewielVneu Hciuiturnitn 
gehören; wahrfcheinliclicr zu der leizicrcn, «eil diele 
die hHufigCK ill und weil He rein gricchit'chcn Charakter 
hat, wlhiend jene Piloi mit Htirncrn durch die ein- 
geborenen Bewofancr SOdioliens bednflu&t fein mflgen. 

Neben dem tugena unten kotimiiirclien Helme geht 
auf den Iheren VafenbiUcm der fogenannie atdfche. 

Dcnc'.be ilt im alliitlilVhcn Viilcnffilc nur eine runde Kappe '< 
mit hohem Uulch. ohne N.ict;eii- u:iJ ofuie Wangen- 
fchirm; er kommt hier r.iit tiur hei Alheii.i oder .\ma- 
zoncn. feilen bei anderen Kii;urer. hei dem \V,ii;eiilenker 
Baton. Berliner ViiieTil 171J' vor. Im IpJter Ichwarz- 
tiguri{;en altii'clien Vulenflil utui ebenfo aul'dcn altattilchen 
MOnzen hui der Helm immer einen abgefetzten Nacken- 
fchirm, auf den Vufen hnulig auch einen feflen Wangen- 
fchiiin, der aber klein und fo ausgefchninen Hl, dafe er 
daa Ol» frei laüi. Die aliertOmlicbOen Beifpiele dlefea 
Hefanca mit Nackenfebirm und feflcm, das Ohr frei- 
laffenden Wangenfchuos liefern aber die chalkidifchen 
Vafen (f. Mon. d. Infl. I, 26, 11; dn Kriegerkopf auf 
der Fierlincr Amphora aus der Fomanafchcn .Samm- 
lung, Jahrb. d. Inlt IV, Ar>.h. Anzeig. S. qi, 3!. Gerade 
diele chalkidifchc Form, wo der W'angcnlehirm unten 
gerundet ift und mit einer Spitze nach vorn vorlpringi, 
wird dann auf den ähcftcn attifchen roiligurigen Vafen 
beliebt >crgl. z. B. Kachrylion, Wiener Vorlcgcbl. D, 7}, 
auf denen indefs im .Mlgcmcincn noch der korinthische 
Helm vorliefifefaL Ertt der entwickelte ftreng rot- 
figtiffge StO der groiftMi S clia ienm aie r bringt den acfao- 
nen T^rpua nr Herrfchafi^ dem wir auch an den dicfcn 
Vafen gleichzeitigen igineiifchen (Heb^gurcn begegnen : 
die Wangenfcllirme find vom nicht nur eleganter ge- 
flaltet, fondem auch beweglich gemacht, zum Auf- und 
.Xbklappen. Dieler ganz iVIbUJndig crwachfene Helm- 
typui berührt lioli nun niil dem .Ulvgcbildcten elcLMntcn 
korinthifcheii Tvpi.i^. wie «ir iliri oben -,!.iini.'ii uelcrm 
haben. Von ihm entlehnt er den elcf;iitil gelormicn 
kleinen feilen Nafenfchirm. Der Ohruusfchnitt und die 
Backenklappen von gefchweifter und gerundeter Form 
bleiben aber feine wefenilichen L'nterfchiede von jenem. 
Ba fehSncr Helm diefer An, mit unbeweglichen genm- 
deien PmvwAidHi nad Metnem Prorrldi^dion, befindet 
ßdi im Neqilcr Mnfeimi. Aa einem anderen piadii- 
vollen Exemplare ebenda lind getriebene Widder kOpfe 



flrengen Stiles auf die, ebenfells unbeweglichen. Wangen- 
fchirme gelötet. 
^ Von diefetn in der Zeil der IVrferkriege auige- 
bildeten fchonen Typtia find mm auch in Olympia Rdle 
gefunden worden. 

IMS {Tof. LXni). Frtgmindanar Hdm. Die b*- 
weglicbe Backenklappe abgcbrodica. Ohtaufebnitt md 
Nackenfefaiim eilialien; ebenfo daa aberaus elegante 
UaiDB Prarrhinidian, delfen Behandlung der von 1018 
bw WM entfpiichl, nur dals es noch kleiner ift als jene. 
I Ein Helmfragmem diefes 1">P"^. diuh noch mit 
unbeweglichen ßuckenfchirmen. au'NOlvnipia ftummcnd. 
iü vor Bei-inri der .\usgrabungcn nach Berlin gekommen. 
Wir geben es »uf Tafel LXIII, 1026. Krhalien ilt der 
kliiiie dicke Nafenli. Iiirtn. ein Teil des Oberkopfe», ein 
f Kell des Ohrausfchniiics und der Backcnklappc, die aus 
einem Stücke mit dem (' brigen war. Sic war in getrie- 
bencm Kclicf omamcnul verliert, wovon ein Voluten- 
ende erhallen iü. Oben Uber ihrem Anfaue ül eine 
rofenenartigB Venäerung anfgefetn. Der Haonnbls lA 
Hl ailifierender Mitamemaier Weife angedeutet Die 
Btanen in RelieC Das Metall ifl am Oberkopfe gani 
dtlnn. Es ift glHnzend poliert und jetzt von pracht- 
voller dunkelgrüner Patina. 

.\uch einzelne abgchriKhcnc NafcnlVhirme dicicr 
ganz kleinen eleganten Art iin.l i;elu:uien uurdcn (fo 
Inv, 5.7^<V. Ferner einzelne bewe:;li. h.: H u keiiklappcn. 



1026a I beilUhend ;. Dicht 
neben dem Heroenuliar, im fo- 
genannien Theekoleon ( Inv. 
77S4}- Innenanficht einer linken 
beweglichen Backen klappe mit 
RcAen de* Schamicn; 3 mm 
dickes Bfccfa. Die Form ill 
noch etwas fäimts und breit. 
Die Rondofig tmten unJ der 




Ausfchnin der Seite n;i.h dem nrta 

Geficht lind recht charakterillilch 

für die nicht korinthifchen Hclmlormen. 

Viel eleganter, doch von der korinthifchen, nach 
unten in einem iViizen Winkel vorfpringcnden FoHB 
der Wangcnfchirmc becinflulsl. lind Inv, 2829. II503. 
1 1635. 14055 und 

MNI7 (Tar.L&iir;. WeAlich Echohalie {Inv. 11343). 
Linlte BaekenUappe mii Scfaainier; da» ftarfce Blech ilt 
nicht gend^ fimdcm d^ut gefchwungen, nach dem 
Munde lU ebiwBrt» tind daim wieder entwAis. Das 
Loch unten wird, wie andere ähnliche an Hclmfnigmen- 
icn zu beobachtende Löcher, von einem Watfcnftofse 
herrühren Gl.Hueiide Politur. 

Walirr..lieiiilich von einer KackinV,l;i|>|ie llammi das 
Fragment 

1028 beilk-hend;. Südlich /euMettipel Inv. ^«,-8}, 
Wühl Hilde einer Backcnklappc. Mit getriebener, lehr 
gefchmackvoUer Omameniik, etwa dem Ende des j. Jahr- 
bundens angehSrig. Links am Rande ein Stifkclien. 

Von «oUfiBodig erhaltenen Helmen dieCn Typus 
aus anderen Pundonen hebe ich noch oufeer den Cchoo 
oben genannten hervor den fchOnen Helm , Andqti. da 
Bosph. pl. 28, 4, aus einem Grabe d«« 4. Jahrbundcna 
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auf iler Krim: Jcr Helm Iclbft wird penils alter fein. 
Sicher wefcnilich älter ilt der aus Corneto flammende, 
Aanab d. InfL 18741 lav. K (|etst in Florenz), dar mit 
Udncn ftgolkata Figwen «rduiCefam Sdlet verziert 




Uill 

ift; die Arbeit iA iiaUfdi und nidit fän. Zuweilen Gnd 

die ßjckcnklappcn b<i dicfcm Typus figürlich gcllahct, 
wie bei dem oben ßcnannicn fchr fchOncn pricchifchcn 
Helme in Neapel mit ^ien \S'iddcrköpfen. Vcri;l i . c:. 
den etwas fpäicrcn Helm mit Greifenköpfen ui- Hir. o 
ir. Kjrl-ruln.-, ant. Br. d. Alterts. Taf. 19. , liicr Ithlt 
dcc Ndlcnlchinn. Die Vorrichtungen zur Aufnahiric lits 
Bufchcs cmfprcchcn, wo lic erhalten lind, auch an 
diefcn Helmen kuiz den an den korintliUichen bc- 
obflciiieicij« 

Et bldbea uat nach dfd, von den biiberi^en 
wtfenilich vcffcUiedcne Typen zu betrachiea abit%. 

Wir bqiinnen tnii einem Typus, der eine runde 
Kap(>c, feiten Wungen-, über keinen Nufenfchirm zeigt. 

1029. 1039a ^Tnf LXli;. Beim Altar flKllich vom 
Heruton. tief, 1 m unter der WalVerriniie um Peiopion; 
Bcrliti, Dubl. ;lnv. 10859}. Höhe und Tiefe 0.35. Der 
jetxi in zwei SlUcke gebrochene Helm bcOund urfprUng- 
lich au» zwei getrennt gearbeiicien Hdll'ten. Die Scheitcl- 
linic ill die Kugc beider Teile. Die Füge iH l'o fcharf. 
daf* lie «rll bei grUudlichcr Reinlguiig der Oberfläche 
und daiHi nur kaum ikhtbar ward. Auf der UmerflOche 
ill fw naiflrlidi deutlicher. Die eine Hslfte grafi »n 
der Fuge etwM Uber die «tidere Ober- Die Verbindung 
ift dwdi ulilmiciM kleine Niete hcigelleUt, wdclie nur 
an der Inttenfehe ßchttuir lind. Sie ift Co fefl, dafs der ! 
ü.liii r.Uhi iLi ,kr F'upe, fondern daneben, längs dem 
einen der crrul jutn l.iängsllreilcn, cnuweibrach. Auf 
der Oberfeite laufen nämlich zwei aus je zwei getriebenen 
Riefeln beliebende parallele Sireilchen entbng. welche 
hinten ungefähr in demlelben .\b(landc vom Rande 
enden, welchen ihr Anfang vorne zeigt. 2v\ifchcn 
dtefen beiden Streifen lind vome zwei Siiftchen zu be- 
merken, die vermutlich einen Bufch befeftigien. Der 
Rand wird duteh «in crliolMnes Streilchen gebOdet, 
anleerbelb delfeit noch ön Seum ßeben gebflen UI, 
welcher die Meinen LScher Mgt, die zum Befeflfgen 
der Fütterung des Helmes dienten. Dai Blech ill ziem- 
lich dOnn (nkbt Ober 1 mm); de» GewidK de» Er- 1 



■ haltcncn bctritgt 1,088 kg; viel ill, wie die Vorderanficht 
zeigt, nicht verloren. 

Noch fcchs andere fragmentierte Exemplare dieser 
Helmgattung befinden lieh, teils aus dem Alphcios, teile 
■US der Aliis flammend, in Oljrmjrie. Es find mdft nur 
HdAen, wekbe bo^ dir von der anderen HUlfic 
fich getrennt haben. Sie fUmmen in AUem, »xfa in 
den Proportionen, wo lie mc&ber lind (Hfltae und Tiefe 
drca 2S cm} mit 1039 vollkommen Uberein. Zuwdlen 
find die Siiftchen in den Löchern de» Randes erhatten. 
■■• .\n eir,',"^'. 1:11 Kv.'nij'l.iu' . mu-r ÜTilen Helm- 

htilftc, betilldet .IUI dem bcitciwi üben, etwas 

feiilicti von der Mitte, eine runde emporflelsi-11 Ji ' 'k- 
von Draht, welcher eine gleiche luif der verlorenen 
rechten Helmhllllic emfprochen haben wird. L'nten 
Ober dem Nacken liehndet lieh eine gleiche öfe, aber 
gcr.ide in der Mitte. Der Rufch, zu deflcn BefelliglUf 
die Öfen oSeDb«r dienten, fchcint fich alfo nach vome 
in iwei Teile gefpelten mi haben. Ein achiei w«lil> 
erhalteoce voNtandiiee Escmpiar diefer Heimfittii^^ 
da* nach An^be des griediifthen Verklnfen aus 
Olympia llammt ; wahrfchcinlich aus dem Alpheios, 
n.ich dem Krhaltungszufland zu uncilcnl, bcfitzt Herr 
/•.. liilK in Grolscnhain j i8f)o ausgcllcllt im Kunfl- 
gcwerbcmuicum zu Berlin!. Ls ill dalfclbc aus einem 
SiUck gcfcnipt; llunc unJ liefe betragen 21 cm, die 
Breite circa 16. keine Spur von der Befcfligung eines 
Bufches.=} 

Kin Helm diefer Art, mit einer gleichen Öfe in der 
Mitte unten, Word auf der Akropolis in .\thcn gefunden ; 
ob Spuren von 2wei Ofiea vome erhalten find, habe ich 
zu notienn vaiflhiaii. Ferner befindet fich die Snke 
Hallte dnea Udanea, von genau der Fwm, wie lolg, 
im Mufeum der archsolo^chen GefciUclialt In Alben 
\ /jt>jt. No. 82). 

Kine weitere Kntwickclung defl'clbcn Hclmiypus ill 
in Olympia nur in einem EMmplare venruen, deajcdoch 
fchr wohl erhalten ill: 

1030 ;Tnf. I.XIl}. N(Srdlich Prvtancion ilnv. (>rrt5/. 
Hohe 0,22; Tiefe 0,24. Das Blech ill etwa» IlfSrkcr als 
an der vorigen Gattung. Der Helm befiehl nicht au.i 
»wet Hälften, fondern ill ganz am einem Stücke 
gefeitigt. Der Rand zeigt keine Lücher zur Rcfclli- 
giing des Funcis, fondem iä mit in flachem Relief ge- 
prc&ten klönen Buckeln veraiert; Die gefemte Form ift 
eleganter geworden. Dm Mniere Eiida, das in der 
vorigen Gattung fo unftfrmlich war, Ifl zu eittem be- 
1'iMnlci Lii . ■■'■•cli.'n.icii N.ickcnfchirm«' ■ 'vclcher 

VLiu kltii diijiciilchiiinen durch liiKii [■ iiil. linitt ge- 
trennt ill- Die zwei erhobenen Streik 11 , i.- .lern Ober- 
kopfe zeigen hier viel Ilürkerei Reliti i:m.I tind unter 
einander verbunden; da.* vcrbindeiKU zwifchen 
beiden ill ebenfalU (lach erhoben. In der Mitte, du wo 
bei der vorigen Gattung tiie Kugc lief, lieht man hier 
drei gravierte Linien. Üanuiter vom Ober der Siim 
ein Lech, um etwae «ubufeiMn, mUeidit ciiie Bulcl^ 
liecde. 



'I En goldener Eichenkranz , der um den Hehn gelegt 
ill, ift oatUrlich mir eine Zuthst de» Kunfthtlndlers. 
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Drd gleiche Hdme befinden fidi im Mttfinim «kr er* 

chiiolo^ilVli«n Uefellfchaft zu Athen (/«^ lOM»— a^; M 
den RunJern vorne kleine cingcfchlagenc Kreife. — AI« 
eine WcitcrhiKUi!!^; ..IcdullKn (.iain.ltvp.i'i iii ein in Oxf-irJ 
bctiniilithcr Hrliil cir-cn'. tir.il tu iiulu'- bei KcTtkh 

anzu'.flicii JmuiiijI Ol lu-lkn. ituJ, iSA^. pl, 4'.. j , Her 
Oberkopf Hinimi mit 1030 ziemlich pcnju Uberciir. imcli 
CT ift nalürlkh wie 1030 aus einem Stücke ({eurbeilet; 
felbft die drei grevicflen Linien auf Jem Sklieiiel in itcr 
Mhte de* erhobenen UffindilDcks KnJcn \'wh hier ^cnuu 
wie an togo. Dagegen war der Nackenrchirm, der er- 
hahen III, bctondeia geariiehet und angctat Wangen- 
Cchirme fehlen; fle waren hBcbfl wabiftheinlich ge- 
■Kfltit angefügt und bewcf(Rdi. Die grölten LScher 
im unteren Rande dienten zur BcfeiHgung eine« Harken 
Funem mit grofscn dekorativ wirken Jen Nilt;cln". wahr- 
fcheinUch N^arcn Jic Wiinucnfchirmc an dielLin Fuiicr, 
nicht am Helme kibll. ankicbriKtil, Vorn zwei l-uchcr 
UliLij :i .i'.der. woiit für Jen Hurvh, (irjb jjehürte 

feinem übrigen Inhalte nci^b vicm 5. Jahrluintlcn an. 

In keinem direkten /.urummcnlianjje mit diclem 
Typus Acht eine \vefenili>.!i vcrfthiedenc Helman, die 
in Italien und den Al(x:n^e);endcn vorkommt peinige 
Eaenplai« mhlt Heibig, da« homer. bpcw* S. 301 Anm. 
6S. Kai)% aa find Smnnhanben der eimikifcben Art^ 
ottr dab tmti cftaobeDe Strafen Uber den Scheitel laufen, 
worin die einelge Ahnlichkcii mit imfaretn T>7ius bdlehL 

N<i,)i eine fehrmerfcwOidigeHelinlbnniainOI]nii|iia 
XU konll.iiiercn: 

1031 Tat. l.XIll. Gefunden vor der Wefifront des 
grofsen Mtars im Süden des llcraions, fchr lief, 1,15 m 
unicf .Ili Oberkante der Waiferrinne am l'elispiun. In 
dem Helme lagen die Scherben der Vafc 1296 ilnv. luivvl. 
Hßhco,:2i; unterer DurchmelTerovi}. Die Sphte ifl ab- 
gebrochen. Der eine Wangenfchirm fehlt; das End« de* 
«rbatienen iA imgebogen, doch In der Zeichnung in 
urfpidnglicher Form gegeben. Der Oberkopf diefes 
Helmai bildet nicht wie bei allen Uaher beüacbteien 
Gattungen aina made Kappe, fiMdcra fle|p kegelfi)nnig 
empor und endete in eine, leider abgebrochene, Spitze. 
Um den unteren Teil des Helmes herum ifl ein 10 cm 
brdtcr BlechHrcif ttufgcnietct, an welchem die feilen un- 
beweglichen Wanscnfchinne unjjebi ii in u iren, deren 
einer erhalten ill. Der hinlere Teil ile«. Sirtiims /.erfüllt 
in zwei Hallten l.lmfr^ des Slirnrandes iinil des Uandes 
der Wanpenfchirnic laufen die üblichen kleinen Löcher 
zur Befclligung des Futters. Da diefe hinten fehlen, mag 
das Futter im Nadten lofe wdier herabgehangco haben. 

Ei find w&erdem noch swd tbaäue Waagen» 
fchinoe fefiinden worden {Inv. 17«*. 6144}, die an Hel- 
oten diefe* Typus angenietet waren, indem ihre Fonn 
ganz mit dem von 1031 Obereinftimmt. 

Von anderen Funden find mir nur zwei Helme be- 
kannt, welche wefenilieh« Kigeiilili ifieii mit diclem olym- 
pifchen gemein haben, nilmliiii .lie kei;ell5rmipc Gcit.ili 
und d.is Abfetzen .ies uiiicte;: Teilen, l'.ei.le H.imiiien 
aus Cypem. Der eine beiindci lieh im Mufcum zu 
ConAaniinopel (Reinaeh, caialogue 601}, noch mit dem 



zugehörigen Sdüdd; tun den luiiemi TaU ift hier aia 
brtites Band von Bfen heningicaiaiBtt die S|iiM ift 
langgezogen, oben gebrochen. Im unteren Rande Meine 

l.ftchcr, Der andere ill in einem Gr.ib'. T ini.i:! ü hei 
den iKK(| vom Berliner Mufeum durch Ohncl ilkh Hichicr 
veraniblteten .•\usi;r,ibum;en gciuiuicn: die erhaltene 
Spitze ifl oben abgerundet liti diclem ill auch der be- 
wegliche grulVe Wangen- und Nackenfchutz von kom- 
plizieiicr Gellalt erhalten. Derartige Helme mit Wangcn- 
Ichirmen kommen zuweilen in Süchtiger Nachbildung 
iin kleinen Terrakotten akenamliirhcT Art aus Cypera 
vor [vergl. die bei Hcuaejr, Gas. uda. iWo, p. 1^4, 
E. F. H. abgebildcicn Typen tmd einen udilidien Ki^ 
aus Daß in Berlin. Miic. Inv. 668», ji). Nach Cypem 
kam der Typu* gcwif* durch Kleinalien, indem wir den 
einfachen Kcgelhelm in ,\ll\rlen fchon im 9. Jahr- 
liiiniteri heimifcli liii.Uii IhULl 'i- endet hier immer 
in eine Keru!i>lete Spii/e. uii.l in ,ter l<e^;cl lind um den 
unteren Teil tiii o.ler /.uej Iii»ri/-:nilale Streiten ant:edeu- 
I tct. Au; .len alteren DenktniiSerti den Keliefs .\llurnalir- 
pals ctLliciot der Kegelhelm immer ohneWungenfchirme, 
die, nach unten gerundet und meill nicht viel mehr als 
die Ohrengegend bedeckend, erlt auf den fplteren Rcliefii 
erfcheinen. Durch den Kcgelhelm find die aAyrifchen 
Kiicger immer lidiatf giüddedcn von den leichten Hilft- 
truppcn mh den mh Bttüclien atugeflanctea mnden 
Helmkappen. Wahrfcheinlich haben jedoch euch klein- 
afiatifche Griechen den Kegelhelm angenommen, und 
Weihgefchenke folcber werden die olympifcben Helme 
diefe* Typn* gawwfen tön. 

rV.s lechiicn un.l lei/ieii .ler in (»'.\nipi.i getiindenen 
Hcliiinpcn haben wir den von Hieroii geweihten tyrrhe- 
nilchen Helm aufzuführen. Derfelbc wurde 1H17 von 
Cartwright in Olympia gefunden und betindet lieh jetst 
im Britifb Mulenm. Wir geben belAehend eine nach 




Kamille, hone fetale* pl. is, 1 gemachte Zaidmnng. 
Die htfefarill {veigL Röhl, Iiiht. nntiqu. jio) latittt: 'täf» 

i itr^U-tec um rei Svf«KsTia< r« St T;^c<' Ar» Kviu«c. 

Der Iklni ilt lIii am i^ewijhnliches, jeder Verzierung 
cnit tlircnilcs l-.icnipl.nr de», bekannten Ipeziell etrus- 
kilchen llehnivpii«. vve'.-iier lien ini .Mmei;]ltcr und 
neuerer Zeit fo Uberaus beliebten Sturmhauben fchr tthn- 
I Kch fiebt 
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Dritter Abfchnitt. 

Weihgelchenkc und GcbrauchsgcgcnÜände aus verlchiedenen Zeiten. 



I. Wtffen. 
Lanien. 

W]r beginnen mii den Lanxenfpitseo.'} 

D«r (sewOhnlirfaeBlIeiHfailbm ioGriechenkml, lulicn, 
dem minieren und nOidlichen Europa verbreitete Hliere 
Typus der bluttförmigen Lanzeiif|>itze. wo der Sihuft 
lull in ciiu- bis zur Spitze vcrltlnucric Miitclrippc km 
ktzl uiul >lic I-"lüm.'l Hach und breit, und z»ur navli unicn 
am bri-iltllcri Und. ilt lunli in i )l\ tn|'io, fowolil in Bronze 
ob lumcnllikh in Kilcn. vertreten. Leider haben die 
Icnteren Kxcmpljre dii^ Siliiv.kful der Ubriften Kirenftichen 
geieili, und ihre Erhuhuii); ^eiLitiei keine Dctuilunier- 
fucbungen ober die Gelbli der Mitielrip(>e u. dgl. Die 
dftmcn Lanteafpiucn And aber Oberhaupt m grOficfer 
Zahl gefunden worden ab die bronsencn. Unter ihnen 
befinden fich nur wenige de> in Bronze fchr hluligcn 
viertuiniigcn Typu« ;(. unienl; die ganze grofie Mafle 
der ciicrncn l.anzcnfpUzen gchane dem eben erwähnten 
gewfihnlichcn Maütiirmipcn Typus an. in wie alle Zeit 
derfcll i. i;. i-Kvmpij /ur'iltki;cht . lehn der Fund einer 
folchen LiUinen l.jn/ca:pii/L' unier dem Ophisihodom dci 
Heraions in der Schi^!ii, uclilieahcr Ilt als der Tempel. 
Auch lonll, beim Zeu.'uih;ir, beim l'ctopion, im i'rjnancion 
und beim Zeiutcmpci wurden blaiit'ärmigc Lanzcnfpiaen 
von Eilen in den liefflen Schichten gefunden. Eb fehr 
groftet ßtemplar {$8 cm lang) lum bei den Tie%rabnngHi 
unMr der Emdra »i Tage. 

Die uriprOngUdie Form der Mitielrippa Mt an dicfen 
eifemen Spiinen jettt meifl unluniMüch goworden. Die 
GrSfM deifelben ill fehr verfchiedcn. Die Lanßc der 
Spitze ohne den Schaft beir.-tgt bis zu 36 cm; pewöhn- 
bch ist eine l.ani;c um 35 >.m: doch kommen auch viel 
kleinere Spitzen, lolchc von nur 12. lo. jo 7 cm l^ünue 
vor. Der hohle Schaft erweitert liih immer nach unicn. 

Kin '.eidlich erhabenes Exemplar dielitr eifonen 
Spitzen j;cbcn wir als Probe: 

103a ;beiflehendl. Kifcme Lanrcnl'pitze. Die Mittel- 
rippe ift kani%i die oberilen Schichten iiaben lieh indeb 



lixcmplar beobachtete ich, dafs die Schaliröhte nicht 
gegolfen, fondcm zufammcngetchmicdet war; lie hat der 



In Bronte iH tler befpradicne einläcbe bbrnfitmige 
Typui nicht hluiig. An einem siemlich gut erhaltenen 



■ Vcrs;l. Soplius Müller In .'Varliugcr for no>U. Oldk, Og 

Hill oric p. jijS, Ober die Lamenl^iiam van Bronte 

in Olympia. 



nach eine Ftige, 
M33 (TaL LXIV). Longa ca. o,as. 
Die mnde gefehnuBdete SchaftrOhre 
finn ficfa hl eine IcBMigB Mhiebippe fort 
Die gefchmiedeie Rohre der Uait- 
förmi|;en Lanzenfpilzen von Brome 
lindei lieh innerhalb Griechenlands 
li.lur in (irlilijrn der mykenifchcn 
Knllurpeiiudc; In in den Gr^lbern von 
hihlus Kurtvv. n. KölclKke. mvken. 
Villen, Till. I), Kl, Ii 14. 15/ und in 
eitlem cypriülien (irabfunde in Berlin, 
der eine grolic mit Ochfen bemalte 
mykenifchcViireenihah. Sophu» Maller 
(a. a. O. p. 390} bemerlne jene» Detail 
auch an «ner der Lanienipiisen der 
mylceidlScbea Schadiqiabcr. 

GewOhnBch aber ift die RShre ge- 
goffcn. 

1034 (Taf. LXIVI. Weil lieh Kcho- 
h.illc Inv. 8i)4q: Berlin. DuM. . Die 
gcgollene Schaltröhre von 2 cm unterem 
Durchmelicr letzt lieh in die runde 
Mitlelrippe fort. In dem oberen Teil 
der KOhrc befindet lieh das Dbliche 
durchgehende Nagelloch zur BefcHi- 
gung an den bOlzemen Lanzenfchaft. 

Von der Form wie Mi84 lind nur 
noch wenige fragmentierte Exemplare 
erhaben. 

Bei fol)!endem StDcke iR die Scfaaft- 

rühre achtkjnii.; und die Kanten fetzen 
lieh jiuch .Uli die Miltelrippe fort: 

1035 I jI, LXIVi. Sudfront He- 
r.aion Inv. JJ14, LUni?e o.;:;-, gr. Br. 
0,05, s; unterer Durchrtie. ler u.ii^. Loch 
im oberen Teil kler .Schoftröhre. 

Diefer .ichik.miiiie Schaft kommt 
nur an diefem Ekemplaw vor. In 
Italien ift er hufig (vetgLSoph. Mfiller 
a. a. O. S. 333), imd swar fai fehr alten 
Giibcm (vergl. z. B. aus Coraeio: 
Monum. d. Infl. XI. rio. 17; Notis. d. 
»cavi 188*, lav. 12, 2.!. 

Kl! mehreren Kr;iu:iietiie:i k.r.m 



/.un^chn 



zweilclhaii fein, ob lle zu äctiwcnern oder zu l^nzen- 
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fpitzcn gehönen (vcrgl. S. MUllcr u. ■. O. S. J22. 323). 
Da indcls keine mderen Fragmente gefunden worden 
find, die ficfacr von fokhen Schwenern herrOhren wie jene 
SiUckie ßt voiMiafeuien, fo fpriciu die grOficre Wahr- 
fchtiiilidikcii emlelileden daÄlr, jene flir Rede von 
Es Ht MmcRdich doe Rdlw 
von SlQcfcen mit flacher, braim, 
rundlicher Mincirippc zu nennen: 

1036 beillchcnd . Wdllich Pe- 
lopion I Inv. 11205,1. Lange 0.1 •, ; 
unten 0.045 hrcil. Spii/c. wiihr- 
fchcinlich einer I.unzc. 

Andere Fragmente dicicr Art 
lind Inv. 9507 (Pclopion, iJinge 15, 
Kreite 6 an); 7342 (Pclopion, LVn^ 
ij cm); 377S (Olliidi Zeunempel, 
Lange 73, Breite mm); 9508 
(Pdopion); 683s (lUdweRlich Me- 
troon. Lange 85, Bftiie 34 mm): 
6013 ((ÜdHch Meiroon>; 7104; 7J16 
.;Pelo(Monl; ij.'iis PilnpHini; J405 
l'Spitze. ti tili l.iiii;, fili.ilien'. 
Bei citirtcn Fnigiiictitcn ill «lic Imi iIc, tl.aliL Millcl- 
rip(H' durch üwci uui ilirir Hiihc i-iiij;i.iulii.- Killen vcrzicri. 

1037 Tuf. LXIVi. Vui dem I tiLhuiros der Ssra- 
kufier ilnv. 34O3). Die ablailcniicn Seiten der Mitlclrippe 
find hier «tunafanwwdle durcfa paviene Zickncfclinicn 
gefchmOdci. 

1038 (Taf. LXIV). südlich Zanea (Inv. 830$). Llnge 
o^iS; Braw 0,0). Die Millelrippe mit den nwi Rillen 
vcriaaft aIhniUich m die flache glatte Spiiie. 

Fragmente gleicher Art find Inv. 797J (Stidoflbau; 
SiUck aus der Mine, 4'/] cm breit); 8627 (Stadionwall; 
Spitze; l-an(^e 14 cm ; 9151, 1 wclUich Rchohalle; vom 
vorderen Teil; Lange 6 cm); [wertlich Pelopion; 

Tefl; Lünge 8 cm!. 

Die (liiche, breite Minelrippe 
ill uhne Kilk'ii und I1(llt niivh beiileii 
Seiten fdiriig ab bei folgendem ver- 
einielien SiOck: 

1039 (beillchcnd). LUnge ca. 
0,1$. bM Ende vcfhogen. 

Ea kommt auch vor, da& aulser 
der Mhtebippe noch awei flache, 
i'chmalc Rippen auf dem Blane an- 
gcbnicht find, welche dem Kontur 
der Schneide lolgcn. 

1040 i'ljl. LXIV. L;ini;e ea. 
0.15. Die Iciüietien Kippen lind 
doppell; vergl. den Durchühnitt. — 
Auch abgebildet bei Soph. Müller 
a. a. O., p. 325, Fig. 29. 

Ein zweites gleidiart^ea Etenqilar (Inv. 19072; 
LiDge 0,22) ift verbogen. 

Diefe eigeniUmEdie Fom ind ficfa in einem befon- 
dcfs grofien, fcbOneDEseempUn« in der lomba del guerriero 
ni Comeio (jeta in Berlin), Mon. d. bfl. X, 10, 4. 

Hier itt endlich eine kleine rohe Nachbildung einer 
Lanzenfpitze des gewöhnlichen alten Typus in Tena- 
kotia SU 





Kill tTarrakofliO 



1041 (beiflehend). Sodllch Metroon, 
in der liefen Aliarfchtcht mit primitiven 
Tieren und Statuetten gefunden ilnv. 
Tc.1930}. Lange o^ TlionnachbiUung 
einer Lamcnfpilae, Am Ende cm Loch, 
wie sum Auffenai auf einen Schaft. 

Sehr ahnlich Hl die NacfabOdiing 
dner Lanzcnfpitzc In dünnem Blech, 
welche auf Delos gefunden ward (Mufeiim 
an Mykonos). 

Die bisheri(;en Formen hallen immer 
eine breite, und zwar nach unten am 
breitelleii werdende Schl>eide. 

Der folgende Typus icigt ein fchma- 
les Blatt, das ungefkhr in der Mitte 
am brdieflen wird und gani aUmahlich 
in den Schaft veriluft. Li» ScbaftrChre 
Icia fidi auch als Mitieirippe in rander 
rflhrenf&rmtger Geflah fori, d. h. die 
Mineliippe ill (Lirk erhoben, unten breit und halbrund, 
und wird meill erll gegen die .Spitze zu Ichmal und 
kantig. Sie pMcgi von zwei leinen erhobenen Riefeln 
begrenzt zu lein. Das hohe .\licr auch diele-s Typus 
gehl daraus hcrvMr. d.ils er lieh in Jen (irJl'ern von 
liilylos mit mykenilchen Valen gefunden hat iFurtw. 
u. l.öfchckc. myken. Vafcn, TaL D, 4. }). Der Typoa 
kommt nach Soph. Mt>ller (a. a. O. p. 324) bis jaiat nur 
in Griechenland vor. 

'Bei einem Esemplar ift, gana wie bei 
lalylaa (a. a. O. Taf. D, 3), di 
gefclnniedet. 

104a (Taf. LXrV). Länge 0,34. Die Mittdrippe geht 

hier iVh'jn früher als gewöhnlich in kantige Gdlalt Uber. 
Die Schcitirohrc i)1 gclchmiedel und in der Fukc etwas 
auifjib rochen Nuyelloch in der Rühre, 

1043 Tal. LXlVi. Kleines vollUandigev hxcmplar 
von c,i, I < cm Lllngc; mit gegolleiier Schuftröhre. 

1044 (Taf. LXIVi, üben und imten gebrochen. — 
Es fcheint daiTelb« Stuck zu ftln, des Soph. Maller 
a. a. O. p. 323, Fig. aS abbildcL 

i045{Taf.LXIV}. BubuHfion (Inv. 383$). Lange o^ii. 
Ein andeica fngmentienea Esempiar. 

Ebcnfo mehrere Fngmeme; Inv, 3334 (flidlich P17- 
laneion; Lünge 19cm; SchurtdurchmetTcr i>i mm; grOfste 
Brehc der .Schneide (cm'; K2; 3.« in, Spitze, LUngcycm; 

U. 11. oline Ni..:i-::,c: 

l'.ine VariuDie dicici l'jpus ill es, wenn das Blail 
noch ichmakr und die Mindrippe nicht rand, fondein 

kantig III: 

1046 (Taf. LXIV). Sadlich Pryuneion 3M0), 
Lange o,2i. Der untcrilc abgcl'eizte Teil der Schaftrtthrc 
ifl flach polygen, der obere rund; Jicl'clbc geht allmählich 
in die kantige Mtticilippe Uber. — Auch bei Soph. MttUer 
a. a. O. p. 393, F!i^ »3 ebgaWldct. 

Ei find noch einige Fragmente diefoiypua «rhahan. 
Gana bdondera fchmal ift daa Blatt bei fidgendera 
Exemplar: 

1047 (Taf. LXIV). Pi^taneion (hiv. 4760; Berlin, 
DuM.). Kleine Lauenfpine {erhaltene Lange ii'/tcra) 
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mit fcharfcr, Itark %orftehendcr Miltcirippc und fehr 
fchmalcm Blatt. Es cntftcht hierJuK'h eine vicrkaiuise 
Form, die Geh aber duKhaut normal au* der blan- 
fiinnigen entwkk.d.t hat und nilt der eigcndlGlMn «kr- 
Cddgea Form, die wb glekh ta beljpfeelwn 
haben, nicht* zu ihim haL Doch kaiMi St- 
felbe zu Uutefer vldlcichi die Atmfung 

1048 (bcidehenJl. SOilUoh Zciisieinr« I 
(Inv. jotii):. l.änRe o.ij. Kin Kxcmplar von 
liiefem Typu», dellcn erhalieiics ScIuliltUck 
lIMlUv tit; CS Iii unten gebrochen und a 
folgte wohl die H<)hlun(; der RfJhrc weiter 
unten. — E* itl noch ein kleineres gleiches 
Kxcmptar eihalun. 

Dagvm wer das iblgiand« Sittck mit 
langem niaflWvai Sdiafta waM keine wirfc- 
Ikhe Lame, Ibndeni griidtta au einer Siaiuc : 

1049 fbeiftehendl. Südlich Zanes (Inv. 
iioool. Lär-L-'i; ^1. ! 1 . 1 ..in7.t. jni::!! ^.'Lhrochcn ; 
maHlver Sei..-.:;, blautjfiiiigi. üpiuc. 

Kin Fragment gleicher .\rt ift Inv. I2()79 
^wclUich Buicuterion), mii ij mm dickem 
maflSven Schall. 

Volliiandig verschieden von den bis- 
herigen Typen Jit die folgende Reihe der 
vierkantig«» LanaSttTpitBaL IMdie find 
in Biwne aahlreidier ab die blaiifilrmigea, 
aber in Eifen nur b wenigen Etemploren 
gefunden worden, wahrend die blattförmigen. 
\vie fchon bemerkt, in EiTen fehr zalil- 



Wir kriilen oben eine aus dem blutt- 
förmijji-n Typus entwckelte Fornn kennen 
(1047), deren DurchlVhnitt iit der Milte der 
Spitze vier von einander ^cich W«ät emfiemtc 
K.inteii zeigt. Wenn diefe Form auch viel 
leicht die .Vnregurii; d;izu gegeben haben 
mag, es einmal mit regetntlHa^ vierkantigen 
Spiiacn tu «erbichen, fo ill der neue Typu« 
doch vcllkonai«) fdbftuidifi uad ohne jeden 
Anfdtluf« an die beiliOnitnltchen bknßnni- 
gcn Typen gekhalTen worden. Wahrend bei 
letzteren immer der Sctiali tnii der .Spitze 
;iufs cn);flc verbunden i(l, indem beide in 
einander übergehen und die Sch^dtrtthrc lieh 
;d» Mincirippc tortietzt, (o lind liier beide 
Teile durchaus getrennt. Vermittelt und ver- 
bimden .iher »CQ^Icn lic durch küntUerif'chc 
' Syinbok, die jenen blimfttrmigen Typen voll- 
!^ Itandig fehlen. Der Schaft Ulufit in einen 



Händig leMen. uer scdatt uutt in einen 
Kdcb Tun vier Bittlern aua, welche durch 
fiariwn Ring mit dem Schaft fcft verbunden find; 
der Ring verbindart eugidch fymboüTeh, da& die BUiter 
durch Druck von oben auadnander ge ri flia würden. 
Auf dem Lt.ifV.' h gedachten Kelche ridlt nun die einem 
Obehsk a:hnltche vierkantige Spitze. 

Schon diefe kUnlllenfche Idee zeigt, dafs wir es mit 
einer griecbik'hcn Krtindtuij; zu tbun Itaben. In der 



That kommen dicfe Lanzcnfpitzcn auiser UkymiHa Ober» 
haupi fehr feiiea imd nur aus dem Gebiete der klalS'- 
fchen Kultur vor.'} Die Infchriften auf mehreren 
EximpkfM von Olympia zeigen, dafi fie in LakedMMHi, 
Sl^R, walirfefacjalicii auch Kodmk md in Timrioi 
ÜbKch waren, und iwar im Rlnften iabrhundert oder 
auch in der zweiten Hälfte d:-^ iLjhflcn; viel höher wird 
ihre Krfindung lieber nicht iitr..utf;i;hcn. Wie lange lie 
im (Gebrauche wnren, xvilTen wir nicht. Die Gleich- 
iiUii igkcit uller erhaltenen StQcke. welche nur leichte 
Variationen eines Typul find, fprichi nidit für lehr 
lange Zeit. 

Was die Technik betrifft, fo ill nicht nur die ROhre 
fondern auch die Spitze hohl geilen, bia auf dia Letzte 
obcrilc Viertel. d»s maniv ift, Sütt iMoSf Ut gßndt 
dicfe letzte maAive Spitze abgebrochen. Die anfaerften 
Spitzen find jcm mdft ftumpT; an befler erludicnen 
Stücken lidit man, daf» die vierkantige Geflult hier auf- 
gegeben und daa letzte Ende polygon zujtcfpitzt war. 
In der SchaltrUhrc bcAndel fich rtgetnUGlig dn durch- 
gehendes Njgelloch. 

Die gewöhnliche Gcflalt der Schalirühre il) die, d»fs 
auf den unterltcn runden Teil ein Icliarf abgefetztes, 
abgefthr<«gtes oder kanneliencs Stück folgt, welche«, diinn 
mit dem oben erwähnten Kingc abgefchloH'cn id. 

Im Übrigen lind namentlich zwei Unicrnncn SU 
unierfcheiden, je nachdem die vier Seiten der Spinen 
glan und flach oder kookav find. Duft dicicibcn bdde 
neben einander im Gebrauch« wann, bewd&n die 
LansenfpitKii der Tinirier igst und 1058. Wir be- 
, trachten zunachft erllcrc Art. 

I 1050 (Tiif. LXIVi, Buleutcrion (Inv. 5300). Länge 
I 0^2. Durc'i - i l^r Jtr Sv.'i.irtri'ihrc 25 mm; diefelbc ill 
unten ttJinif ■lininw iri tig, na<.h unten gebrochen, doch 
. \::r. '.M'üiu iL'hlen-, das NagcUoch baCmd fidl in 

dem ieiikiiüen Ende, Schöne Patina. 

Kin fchOnes voUnilndiges, doch kleineres Exemplar 
irt auch Inv. 10110 liildlich Hcraion; Berlin, Dubl.\ von 
29 cm Länge. Mit 1050 iHmmcn ferner genau Ubercin: 
dua Stack mit der Infcfarifi Ht^mtu thn AtaiiinamAiir 
{R<Uil,inacr. «tt.4lS). Dann Inv. 5ili) (IhdfichPrytaneionX 
s8 cm lang. — »809 {nOrdlleh PiyMMioii), 0^16} lang» 
die ^line fehlt; in der Schallr9hre noch Rele d» 
Holzlchaftcs der Lanze. — T|6ä,5 (nordwclIUch HsitiOin]^ 
32 cm lang, von weniger fchöner Arbeit. 

Ein befanden grofics Sittck ^cfei Typus war das 
folgende: 

1051 iTaf. L.\IV;. Nördlich der Thefuurcn ;lnv. 
130071. Lange 0,2«; unterer Dtirchmeller }j mm. Mit 
der fehlenden Spitze war d:iA StUck einfl Ct. Cm lang. 
Die .'Vrbcit ill nicht lo lein wie fonR. 

105a (Taf. L\l\':. Nördlich Pryiandon (Inv. ti$yji. 
Lange 0^31. Eine Lanaenfpine deffelben Typus wie 
dfie falsbcr genannten; nur ein Stllck dfes Sehafies mit 
fuuberer K.-tnndur ift erhalten. Durch den BlitwriMlcb 



' « Ii Sophus Müller a. 1. O. p. 3ifi anfilhrt. 

I>nfii ku.-,imi ein cUiemes Exemplar, deireo Rin^ unieo von 
ßrimtc in, im MsüM eir. au Floreaa, Ho. }34 (unbekannte 
Herhuofi^. 
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geht ein Knidc. Auf drei Sehen der Sphze ift Jic 

Weihin :'i.'r.ri;'T Jur Tiiriniiiur verteilt, welche das Stück 
von idtii rhur.cru cibciitct luttcn: »xO>.« imi Hovjoi 
T<e|^in rüloi )tfi<rTKiir (1>.v|uir<V| iSjxxr««' |Röhl, ilükT. 
ant. ^u). — E% lind noch zwei Laozenfpiuert mit 
dcrfclben Infchrirt petunden, wdche aber eiwu ver- 
fcfaiedcn lind: liehe 1058. 

MOjslicherwcife auch aus Olym|iia OjiiinU eine wohl- 
crhaitene Lanienfpitie dkfei Typus, weich« in den 
Kuafilnndcl kam adt der Angabe ••im der Peloponnesi ; 
dieCelfac trilgf die Infchrift ««e^sv änStm ßinAdS in 
alMrntmEdicn Zogen (Journal of bdlcnic A«4iea II, 
tSSt, fA. XI; p. 77 ff.; Röhl, in«cr- anitqu- 564I 

KWne mehr oder wefii^;er vereinzelte Varianten des 
Schah III üii/i ^ tnul folijendc: 

1053 ilul. LXIVl. An beiden Kndcn gebrochen. 
Die RinKC unter dein ßlAiterkcIch lind verdoppelt. 

1054 [ Tuf. LXIVl. Wcllllch Bulcuicrion Inv. 12916-. 
LSnge o.ii. Unten gebrochen. Der obere Teil des 
SclwlieN unterhalb des Ringe« war ilatl vcnikal kan- 
neliert, nili hori/oniulen Ricleln verfehcn {wgL den 
Rundilab von dnem Swb4lT«ilu& 814«]!. 

Ebenlb cm Exemplar mn der Infchrift 'oXiMinn ime 
(RaM, iiMcr. ani. s6ja), da» in dem grofsen Keflcl 809 
gefunden ward (Inv. i3s6i): o,ai long. — Ferner Inv. 
12690 nördlich Pnitancion!, fragmentiert: o,i(> lang. 

'*5S Taf. l.XIVi. Prytancion , Inv 4013'. LBngeo,2j, 
(.'niLii ^cliro^li^ii II.L-r iÜ der obere Teil des Schuttes 
mii gcwuiidtiKT K iniKlii.run5 vcrichcn — Dals ge- 
wundene Kanncli r ^cll'lt 111 Jcr jImm Architektur 
fchon fchr früher Zeit an^ehOrt, haben bekaiuiUicli 
die neuen Amgcaboogcn Mi der Aktopolh tu Athen 
gdebn. 

Eine Variante am Anfalzc der Spitze zeigt 
Ms6 (taL LXIV). NOrdUdi Lconidaion {Inv. 1 1893). 
LlngB 0,1a. Nach imien und oben gAfodien. Ober 
dem Bkttlickh fmd am Anfalle der Sfritte gravierte 
Linien angebracht; et ift eine UmrflnJerang der Blaner 
und ein FUllmotiv ;5wifchen denfelben. 

Zahlreich lind die SlQckc, wo nur die pyramidale 
Spitt« ohne den Schaft, oder nur ein kleine» Stückchen 
dell'elben erhalten ifl; der letztere zeigt dann die ge- 
wöhnliche Form wie itn 1050. So Inv. '-''23. 

4802. 7279. 13843. 5<4(i, 12634. i2<\>^>- <jv***- 5>fr- 

j6(* 11718. 6_s^»u .iBerliri, DmW.). iaS^7 .Iteriin, Dubl.: 
mit der Infchrift Röhl, inacr. am. 565 b). Nur ein Tdl 
der S^iae ift erhalten bei Imr. jsii. 13531g* '>77>- 
tygty. itflg^. 1^996. isBii. 

Die vrenigen dfenun vierkantigen Lonsenfpitxen 
gehören ebenfall» faieilier. Bei ihnen ifl der King 
unterhalb des Blatticelche* von Bronw 'ein gutes 
Exemplar ill invenlarilicrl, Met. 272, I.Jnge o,',i> ; veigl. 
den goldenen Ring an der Bronze • L»n/.tnfpitzc de* 
Hektor in der lliu"; h. ^I<), 

Bei der zweiten, ungleich felterieren Art der vier- 
kantigen l„inzenfpitzen lind die vier Seilen der Spitze 
konkav, Jie Kamen alfo Iclilirlcr. d.i lie nicht einen 
rechten, l'oodcrn einen fpilzen WinVel bililen. 

1057 {Tal. LXIV). NordOlUich g^en da» Stadion bin 
(Inv. 1743,}. Lange 0,14. Voliflnndig bi»aaf dteiufierfte 



I Spitze. Oer Schaft ftimmi ganz mil dem gcwOlmlichen 
' Typus 1050 t''''LTLiii. 

I 1058 I I l.Xl\ . Südoltbau ,lnv. 140(14 . Ijnge 

j 0,22. I .1 i/L.ilpiizc der Thurier. von den Tiiranitnen) 
geweiht, zulammcn mit 1052, mit derlclbcn Inichiiit 

j wie jene iRühl, inscr. ant. s,4vSb\ — Ganz gleich, allo 
ebenfalls mit konkaven Seiten verfehen, ilt die dritte der 
in Olympia gefundenen Lnnzenl'pitzen der Thurier Inv. 
74)3; nördlich Piytaneion, Berlin, Dubl.; Lange ofio). 

Atl&enicffl ift nur noch ein andern Exemplar mit 
konkaven Seiten gefunden Inv. 12617, »OfdUch Pry- 
tandon, Luge u.17-, spitze ubgebrochcn). 

Ganz vereinxelt ift ein Stück, das nur dreifeitlg ifl, 

I doch auch den Blattkelch am Anfatze, ganz «ic der g«- 

' wi hiij, Ii; vierkantige Typus zeigt: 

1 1059 [Tflf l XIV , Lange circa 15: Ihirchlchnilt 
daneben. Die Se'.tet: und ria-.h. tik ir. k.<nl.-\ 

Kndlich ilt nocn ein von dem befprochenen Typus 
ganz abweichendes vereinzeltes Stück anzuführen, d.is 
einen inariiven Schaft zeigt und wahtfcheinlich nicht zum 
(iebrnuche bellinimt war, fondeni von einer Slatue 

I Rammt. Et ift viel roher und geringer ab das biiherige; 
to6o (Tat LXIV). Garn malKv. Unten gebrochen. 
Ober dem Ende des abgebradwncn run.ien Schafte* 
war ein Ring au« anderem Maieriale hcnimgelegi, wie 
man an der Obertlilchc de> Mel.illes noch lieht, »arllber 
ift der Scliafl dach al>gclchrigu ebcilfo die Spitze. 

I 

! Wir gehen zu den l.an/.enfcliuhen Ober. 

Die zu den allen bblllilrmigen und die zu den 
vierfcidgen Spiuen gehörigen Schuhe lallen lieh durch 
ihren ganzen Chariikier noch lehr deutlich trennen. 
Wie die blanfbrmigcn Spitzen, ib entbehren auch die 
lUgehArigea Schuhe aller fiigenarnnen Profillcnrngan, 
aller Oberglnge durch fgnnbolifcha Kunflmodve. Der 
rtmde Schaft Mnft hier gana cmfiich m eine Spilae aiit. 
Da, wo die Spitze onfltngt und der Schalt aufhOn, 
j pflcgi ein Hacher Linfchnin .'ii f- n . ; b.r r '.r es 
I verfucht, diefen t bcrg.ing kU[;;;lcrikli zu j;cLt.iluii, Das 
] einzige fchmOckendc ICIemcnl. das zur .\ni.vendung 
li,<f»»r«i lind die Kanneluren oder .\bfchragungcn. welche 
I hitu r.iter gegeben lind. 

I 1061 ;Tu'- LXlVi, Uinge circa 040. Die untere 
Spitze ift mafTiv, der Schaft ill hohl Derlclbe ifl 
hier gana dnCtch glatt; er veriDi^ Tich nach unien, ba 
er in die Spine übergebt. 

Inv. 13897 'x*^ tMxn gebrochenes 

Stück diefer Art von 4s cm Linge. 

1062 (Taf LXIV}. SOdlich Piyianeion (Inv, 51*3); 
in zwei anp.iilenden SiOcken erhalten, von denen d$ß 
obere hier weggclailen ill. I.Jin l ,p oberer Onrcb- 
niefler n mm. Oer Scbali ill l^iui k.umelicn. 

Inv. !,- i-r Pelnpion' wie I061; Lilnge 0.225. 
■xifO}, iRerlin, Oubl-). Länftn o,ai; der Übergang des 
kannelierten Schaftes in die Spitae ift gans ftadi, nicht 

fcliarf .ibgelelzl. 
j Bei einem Kxcmplar, an dem die Spii/c fehlt, i(| 

Ider Aach cenneliene Schaft nicht gegolten, fondern ge- 
bsmmcn und xufammengebogen; er wird oben dtircb 
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einen Reif zufammengehaltcn. Sturk« Verjüngung zur 
Spitze, die fehlt. 

Gani einfädle Lanxenfdiuhc in <Ur An wi« lote 
babeu lieh auch in EifeB fifiiRcIcn. 

Wk die IriMifitniiigm Laracnlipliaen imili mit den 
alten Typen tn itolien und weiter nfirdficii zufotitmen- 
treffen, fo auch Jic zugehörigen Ijn/cnfchuhc. I>ie 
in den aliitulifchcn Gräbern gewöhnliche Form der 
letzteren ilt fehr .iijnli.li der bcfprochencn olympi- 
fchcn: der caru rinch k^wnclienc Schaft pflegt hier 
alliii.ltili.:;-. in ^\c ru-idc S^it.a- auszulaufen; liehe die 
zu blattförmigen Spitzen gehörigen Schuhe aus Cor- 
Detaner GiUbem, Mon. d. Intl. XI, ho. i8; Notiz d. scavi 
1883. tav. 12. }; Mon. d. Inll. X, 10, $ (lomba dcl 
guerrieru' und rioea attt einem Posio-Gnbfimde von 
Vuki in Berbn. 

Die SU den vierkantigen Spitzen gehörigen Schuhe 
untcrfcheidcn lieh lofort durch ihre l'rolilicrung von 
den s'origcn. In lüfcn konnte Ich keine Exemplare 
konllaticren. Die bei Wdtem hHufigfle Form ifl fol- 
gende: 

1063 ,T:i: l.XI\' !>cr glatte, nach unten verjüngte 
Schaft zeigt tnrM proliliertcn Übergang zu der Spiue, 
dcllen Smn atfenbur der ift. den Druck zu fymboiicrcn, 
welcher durch da> KinHemmen der Lunire in die Krde 
auf den Schaft wirkt. Derfclbe (laut lieh gleichfam. 
wird lierautgeprefH and xiclii tich daAifch wieder 2U- 
fafflowa, um dutn gaa und vahig cmpomiAeigen. So 
cinfiKli der Typus ift, fo fein ilt er empfunden. Nur 

uflterlle Spiue ill man'iv gegolten 

Ks lind circii jii ziemlich gut erhaltene Kxemplure 
diefe^ Typus von circa i:, — 20 cm I-ilngc gefunden 
worden; auch einige kleinere Kxemplare von circa ii cm 
iJinge und i<j mm oberem Durchmclfer /uneilen be- 
lindct lieh im oberen Teile .ki .'i..!;.!!!. 'iliic lIu durch- 
gehendes Nagelloch zur Heleftigung am Holzfchalu 

Diefcm belicbtcticn Tvt^us kommt keine der anderen 
Varianten an Schönheit gleich. 

1064 (Taf. LXIV}. Nordollcckc Zeustcmpel ilnv. 
$97). Lange ofli. Oben gebradMn. Die Proülierung 
an der Sidle awifclien Spiue und Sclialt dmckt in 
dcibcrer Weife die Idee des Herautqueüent des zu- 
fammengepfeisten SctiafKs aus. OI>en find zwei Njgel 
erhallen, «eiche den HuUfchaft feilhielten. 

Ahnlich, doch kleiner lind Inv. 11^3- und ^<)~f> 
iP.. :ir, Diibl.; Ulngc 12 cm . Ähnlich ill auch 

1065 Taf I.XIV', Wellfroni Zeuxanpel ihiv, 3007). 
Unge u,ij!5,. Die unierlle Spiiiee war Icnopfanig, 

Kinc einfucheie Variante ifl 

io<5€ rl af I.XIV . sudweltlich Zeusiempcl ilnv. j,«o8). 
Lunge 0,135. Schaft wird durch den Druck von 

nnien gickhfam in fich zorammengelcfaolMn oder ge- 
rvnzeü dargefteUt. 

Andere Bildungen gelten darauf ani, die Spitze 
fUWI mBBiichti felbllilndig und widerflendcttliig zu gt- 
dalten. 

1067 iTaf LXIV' Nürdlich Pni.-tneion Inv, 12-56', 
Län^e 0,24. Die Spiue ill dicket und kr<lftiger aU der 



1 Schaft, delTen erhaltener unterer, von zwei Ringen be- 
' grenzter Teil kanneliert ill. 

Audi an liletaeren Stocken liist fielt diefe Richums 
beobechicn: 

1068 Tal. LXIV). Bohuicrien (inv, stgj). Unge 
o,i2j. Die Spitze tfl didc «kl fchwer, in ihnm eibcnn 
Teile vierkamtg Wie die LanaenQiNien. Der ScImA 

iO glatt. 

Kurze vierkantige Spitzen kommen auch an einigen 
kleinen Ksemplarcn vor, wo der Schaft felbll ver- 
ziert Iii : 

1069 iTaf. I.XlVi. sudlich Palttflra (Inv. 121 J9). 
iMnge 5 cm. Der Schaft ill durch horizontale Um- 
üdinQrungcn gczicn. Vergl. die Lanzenfpitzc 1054. — 
Ähnlich ill Inv. ^yi^ : Berlin, Dubl. , Lunge j cm. 

1070 (Taf. LXIV}. Weflbront Zeustcmpel (biv. 30C7). 
Llftge 0,135. DerTelb« Typus »89, nur einfacher. 
— Ähnlich Inv. (km^ {Berlin, DubL). Uuige 7V1 cm; 
Inv, 3171 fUdlich Prvtaneion), 

1071 Taf LXIV;. Nordweltcckc Zeustempel (Inv. 
b<>=,i. l^lnge 3 cm. Der Schaft hat gcwuitdenc Kannelur; 
VLii; ilit I .an/.unfpitzc 1055. Die Spiat Mlebi nuT in 
einem Kopfe. — Ähnlich Inv. 49^1,. 

Schwerlich hierher gehörig ill 

1072 i l af- I.XIV!. Odfront Heraion (Inv 
Ganz kleines, nur 3 cm langes Stück, bei welchem S^ .".,itt 
und Spitze nicht getrennt, viclmctir gemctntam durch 
hoiiionlale Riefeln verziert find. — AbnUch Inv. 3384. 
13713. — Diele Ideiiica Sificke kOnnen natOilicfa lüdu 
■u wiiUichen Lanien gehSn haben; auch ifi ca xwciM- 
haiii ob fie überheupt von Lauen fiennun; fie kSMHB 
die Ende« fonfflfter kidncr Rasender HotelUb« fdn und 

' vielleicht von Geräten herrühren. 

Zwei ganz, einfache kleine SiUckc, die aber wohl 
I von kleinen Umzen Hammen, lind 

1073 Taf. I.XIV I. Lsnge ca. 5 cm. kinc Ver- 
einfachung und Verkleinerung des Haupnypu^ 1063 

1074 I l'af- LXlVl. iJingc ca. 5 cm Spiize und 
I Sellin iiii.i unvermittelt. 

Abweichend und von zweifelhafter iiergehOrigkeit ill 

1075 (Tat LXIVn. Südlich Prj-tancion (Inv. 5173). 
Länge 8; mm. In dem Schafte Iteclct ausnahmawdüs 
der Reft eiiua eifemea Staliec, wm beweift, daft das 
Stack jedanfiilla nkltt su einer wHiitllehen Lanaegdiflne. 
Viellddit ift es da* Ende irgend eines fernen Subcs 
von einem Gerrite. 

Mehrere gleichartige SiQckc fanden lieh, zufammen 
mit geringem Gefchirr aus dem 4- Jahrhundert, in einem 
Grabe zu Falerii (Grab No. ii4 im Muteum der VUla di 
9tf<L Giulto Bu Rom). 

Pfeilfpitien. 

Eis III eine gmfise Anzahl (ca. ijo) in der ^nnn 
Ahb seriltcut gefonden worden. 

Wir b^nen ndt der Form, welche dem allen 
bletiAIrmigen Lantenfpiuemypw goMH cniTprichi. 

»76 (Taf. LXIV). Beim 6. The&oros (Inv. 31511, 
Der hohle Schaft fetzt lieh als llachgerundete Miliel- 
I ripi^e füll. Das Blatt ill Uüch unten zu am breiicllcn. 

»3 
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Eh«nfo lind Inv. «i+'iy. J045, 4045,. 1054, ,555. 5556. 
49td. iiiHo. 

1077 |,T*I. LXlVi. SUJlivb Zeinumpel (luv. soji). 
Derfelbe TVpu», doch mit dem Zufoue cina Wldcr- 
bakcns «n mMmn Teile 4c$ ScfM(iei. 

107t (T«f. LXIVJi. Pclopnm (In«. 9191). Ebcnfo, 
dQch ill dM Bbn fchmaler und cicrlicher. Die Höh- 
lung des Schaftes mOnJcl nach luf^en unterhalb der 
Spitze. 

Ml! 1077 uriv', 1078 ihn-.nKn übcrcm Inv. 7232. 
4810. j7j. usM. J317. 715«. 1189. 9434. 

4501. 740Ä. 4'f.'- 1049. 1004. 

1079 (Taf. LXIV Südlich PolMro Inv. 12411;. 
Die Milielri)>|>« ilt rchiirfk.mÜK. nicht tluch gerund«! wk | 
bei den hiNhcri^scn StlWkcn. 1 

loSo (Tar. LXIV}. Oltlich Heraion (Inv. 33S0I 
Dcigldchen; mit Widerhaken. — Ebenfo Inv- 7033. 

Die cwei Scbnddcn find nach unten vcriangen und 
laufen in swci fcharfe Spimn dih: 

aali (T«£ LXIV). WeWicb Pelopion (fnv. 11631). 
In zwei SlQckc pchrocben. 

inR: T.il 1 XIV Palartra I Inv. ,-84.1). Die Eodett 
dci uiiurca ^piucii abgebrochen. 

\on dickT üattuog find nur diefe itmi Eieiii|ilere 
gefunden worden 1 

Von dem bbttfönnipcn zweilchneidigen Typu». 
wefenihch vcrfchieden iA der Typw mit drei icharfea 
Schneiden welchen de* hometlfche Bdwon rfr^myu» 
veranfchaulichi). 

loSa (Ter. LXrV). Norden (Inv. 1909). Die 4rei 
Schneiden veilaulcn noch unten allinihUdi in den 
höhten Schaff. 

Ebenfo Inv. 3)93. 101 19. 

1084 ;T.if. LXIV). Weftfroni Zciiülempcl ;Inv. J432>. 
Dergleichen; die .Schneiden find fchmulcr. 

Khenlb Inv. 3095. 5359. 8607. 124^(0. 2588. 12229. 
IJ'ß»- i>7S*'>- "500. 0483. S571. 1245. 3(119. 

1085 Tal. l.XIV . Alurtunde fUdlich Metroon Inv. 
6007I. Desgleichen; doch mit Widerhaken am Schafte. 

Ebenfo Inv. qo2o. jqSi. 13186. 9083. 4291. 4339. ' 

3349' j5otS' ?'7' 

1086 (TttT. LXIVi. Pelopioii [Inv. 9358). Die drei 
Schneiden verUuren nichi aUflnihBch Mim Schaft, Candcra 
fetscn mit feharfer Spint unten ob 

Ebenfo Inv. 7113. 13780. 2831. 427 v i<>88. 

1087 fTaf. LXIV). SttdOftlich Hersion (tov. 7037). 
Derfelbe T>'pii*, dixh mit \Vidcrh.iken. 

1088 ;Tiif. l.XIV'. J.i.' ZcuMuiip.I Irr., :,r,s:y' 
Die drei .Schneiden veiU.-.^-ni i.th :un.l. uiiitit zu drei 
fchurfen Spitzen, die als Widerhaken fungieren vcrgl. 
1081. 1083 . Auli^crdcm noch ein Widerhaken am 
Schulte. 

1089 (Tat. LXIV;. Wertlich Zmistcmpel ^Inv. 3431). 
Die unteren Spiuen find fchr \aafgfwogm und fcharf. 
Kurser Schaft ohne WiderhakoL 

109« n**'- LXIVK WefiSch Zeudcmpel (Inv. 8740). 
Det^chen: die Schndden brdter. 

Der Tyi>u'( 1089. 1090 ](t fehr hHufig. Ihm gehOreit 
»n Inv. 5<). 247. 767. 9410. 11815. 1425. 4(147. 4917. ' 
ij(j8. jijÖ. 3749. 13880. Ö394. i-xiii- 7iÄ4- s*'^- «/«J- I 



9330. — Der Schuft ill abgebrochen und nur die Spitze 
erhallen: Inv 8832. 44=.8- 3 A48, 71137. 

1091 , Tiif. LXIV}. SUdUch Philippebn (faiv. 8941). 
Die Spitze iii einfach gebildet, gleit, dieifeitig, pynnnidal 
wie bei da- Lamenljpiiie — Ebenfo Inv 1 ^4^. 

U9B (Taf. LXIV). Nonllkh ZeiKicmpd :lnv iCytx,). 
Dcs^ichen: mit Widerhaken am Schuft 

Wefcntllch verfchiecten von den bi^lK•ri^!l■n Tvpen 
il't i'c N'V'Ln.iL- RlÜk. A\c Spitzen keine hohle 

b<.lut;i-jl)rw. lur.iitrn l.ixu .miU lul^i-n. mit welchem lie 
auf den Pfeil gclUvkt wurden. Sic lind durchweg viel 
liröiVer nh die bi'hcripen Spitzen. Sic lind zwcifchneidig; 
die beiden Schneiden find nach unten verlilnjteri /u 
Icharien Knden. I'nien in der Mitle. da wo der Stift 
nach unten (tehi. bclindet lieh immer eine Verdickung. 
Diele Keibe ii) ftcherlich fpiiier ah die vorige Fur ihre 
Datierung ill tvichiig, daf* Pfeilfpitaen diefti Typoi auf 
Manzen dar Akiandeneit ab Beiscichen erlchaioen 
(^dfynbaäioa auf Kreta, Brilifh IMufcom, Catalice, 
Grata, pL 16, 13) und dif» MdlC fich in Grdbem bei 
Marion auf Cypcm. die etwa in den .^nlnntt dc% 4. Jahr- 
hundert« gehören, gefunden h. t-Lii 

1093 ,Tjf. LXIV , .Mit Lvruiultur \«.idickung unten 
in der Mine. - [■hrn::. I iv 1 12792. 1,810.8463. 
3226. 13303. 49KH. Mehrere ohne .Nummer. 

1094 ;T,if. LXlVi. SOdweillich Zcustcmpcl Inv. 7641;''. 
Einfacher, plumper. — Vergl. Curupanos. Dodone pl. jjj, 
17. 18. 

1095 (Taf. LXIV). KordottecXe Zeuuempel ^hiT. 
ioa8)w Dk Verdictning unten Kl veittngen; auch die 
unteren Spiiaen find langer. 

Ebenfo hv. 7068. 6371. 1781. 9608. 631. 8064. 
8410. 9769. 

1096 (Taf. LXIV». Die cipcmUmlichc Gellali diefer 
Spit/.e wird mit Hülfe des l).jr. tu. i !.^ .Il iiill.:her al» 
lie lieh hcfchreibcn lüfvl. .Auf beiden Seiten, aber auf 
den cnt^ejteitgefemen HKlften der Sphse, iA eine Rinne 
angebracht. 

Ebenfo In«. 11393- SS>7- 8^ (BeiUn, DuhL). 



Schleudergefchoffe. 

Ea wrurden drei ScMeuderblcie der gewOhniicfacn 
eUipiübhen Form gefunden, davon twei gans glatt find 
^ar. Met. «9t. 098} wid eine* die Buchftaben f A f«|>.fi»' 
auf der einen und einen undeutlichen Bliu in Relief 

Ulf du-r .1:1 Ji.Tci-! Seite zeiijt. 

I crm-r laiid lieh (Inv. Var. lot,: ein ticuholN aU» 
hartem wcifscm Kreidckalkltein, ganz von der Form der 
Schlcuderbleie, nur grölser als dicie; der grOl»ere Uurch- 
meifer ilt 7 cm, der MeEnere 3K cm; fehr fbigfUtig gc- 
arbdtei. 

Schwerter und Meffer. 

Unter den Eifenreflcn fand ich Fragmente, wclcbe 
von Schwencm und Meffem herrflhnen, Bahlreich, doch 

in liilchem Zuflajide, dafs (ich ihre tirfprOngUchc Form 
nirgend» mehr r»eher erkennen liel». Der bei den lonfl 
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fo reichen W«tfeniun<|cn Olympus auliallenJc Mangel 
MI Schwcncrn eriüm fieh eben dadurch, datü Tic rcgcl- 
von Eifen waren und nur in unkenntlichem Zu- 
auigcfitnden wurden, weshalb die RclU bei der 
Au^nbnng unbeachtet blieben und «rciiCRr ZcrflOning 
«DhcünfidciL 

bt drri EiemidaMa itt noch Se folgende Foim 
eines Schwertf^es erhallen: 

«097 ibcillehend). Es war wohl ein Schwert jener 
in alter Zeit in Griechciiliind verbreiieleii Form, wo 
der Gritf nach unten halbrund nach der Khn^c verlauft. 
Vcrgl. die kleinen Votivfchwcner oben 531. 532. Sowohl 
der Griff als die Klinge ill bl^i auf den vicrkaniigen Kern 
herunter zerfallen, wodurch tie jeui fo uakennilich lind. 
Durch punkiicne Linie giebl unfere AbbUduQg den nr- 
mutlichco Vedauf der Klinge «n. 

Nur in einem EeemplaTB Iii fo%cn<le GiiAbrai 
etbalien: 

(beißdiand). Wohl 
der von Tiwi im TVigBb.V, 
S. 114 crwKbnte weAlleh 

vom Bulcutericri uifu 1 U 
aDolch^? .\uch t.;L-r ill Oii; 
Klinge bis auf den vicrk<inli)tcn 
Kern herab völlig zerfallen. 
I>ic kurzen Puricrilungcn lind 
erhalten. Virj;!. etwa das 
Schwert au% Potidäa bei 
Undfct, EihnoL Zifchr. 1890. 

Emlehneidige «ferne Mef- 
ferkGngen ohne Griff find 
mehrfoeb gefanden «oiden, 

und zwar fowohl folche; die 

lei ht .Li^vilrts. als folche, die 
al".'. ins ;,'eboij;en find. Von 
ki/UTiT An rill Ivjifpiel: 

.beiltchend , P«lo- 
pion llnv. von 1 8i<4. Mei. ÜO}. 
Eifcrne MelTerklini;«. 

Nur eine Nachahniutijt zu 
Volivxwccken ift die folgende 
MclTerklinge von Broniebicch. 

iioe (beiftebend). 
Oflftom Zeustempel, 
Cef Inv.Si^;. Aufwail» 
gebogene Mctlerkünge 
aus I mm ftarkcin 
Bronzeblech. Nirgends 
gebrochen. Mit .Xus- 
fchnitten ,dus Schraf 
tieMe ill ausgclVImilten; 
und einigen ({ritvierien 
Linien vcrnen. — Die 
Form mit emporgetio- 
gcncr Spibx Ul die in 
der micicn HelUladt- Kultur an Bronzcmcircin gewOhn- 
Bdie {vusL v. Sacbcn, ifaM. Taf. 19, 7. 
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3. Gerät für Athleten und Reiter. 

Aihletifcbes Gerat. 

E» fiml mehrere Dicken yoa Brome gefunden 
worden. Darunter lA einer mit Infchrift und dem Datum 

der 3;5,. Olympiade, alfo atls 
lehr fpliler /tit Dunclhc 
w'eichl voti ..ilU'n iiiidtTcu viil- 
lig ab. Er ill ■. i^l tiröfscr als 
diele Dar. iiim iler ü.;t4: Dicke 
;]in Kjii.Il i, nach innen circa 
14 mmi, 1:; ^LCMlTen, forg- 
flfltig krcis:'.;iKl 1111. 1 mit kon- 
lennifcben erhobenen Riefein 
vernert Ver^ die Abbildung 
Arch. Zeiig. 1880, Beil. lu 
S. 63. 

Die anderen Diilcen, die 

wefentlkb Mieren Zeiten an- 
gehören werden, lind 
gegollen. fondcrr. (tthiimniin 
iin i jLi-.'-inlb von nicht ganz 
jv^i liTi.'ilMger Kreisform, ein- 
i i.i' I IUI Jiieden elliptifch. Ihre 
Ubcrtlilche ill auf beiden Sei- 
ten nub und ohne alle Vcr- 
ciening- ihr Durchmciler 
f(hwankt cwifdicn 17 und 
33 cm. In der Regel, doch 
nicht immer« Hl dor Rand 
dttnner gefaimmen. 

Es find: Inv. 11891 (weft- 
lich Buleuterion ' , l'chweres 
Exemplar von iScni Durch - 
melier und 11 13 mm Dicke 
am Rande, in der Mille ein 
wenig mehr. — ij>k)i 1 well- 
lich Buleuterion), Durchmeiler 
17 cm. Dicke am Rande nur 4, 
noch der Mitte zu 12 mm. — 
38$9 (Oftfrom Zcuslemp«!;, 
ellipliich, DurchmetTer 
19 X sa'/i cm; am 
Rande iäupf 5 mm 
dick, nach der Mitte 
euvas dicker. - 4-37 
:mdwelllich l'tyla- 
neion', Kragment, mit- 
ten 12, aulsen ti mm 
Dicke; Durchmeflcr 
war 22 cm. — Zwei 
Exemplare unter den 
Dubletten in Berhn. 
davon das eine ilnv. 
aaSS, tief awifchen den Ftmdanicnliingen des Piiilip- 
peioni geiundcn) so'/m cm Duicfameflier und 4 mm Kcke 
am Rande, in der Mitte etwas mehr hal; da* Getndchl 
beii«gi kg; da dfd kleinere Stücke em Rande feh- 

»3* 
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Icn, lo war Jas volle CJcwicht etwa«. rriL-hr. Uj>^ .inJcrc 
Exemplar hat cm DurLhincÜcr urij (.-inc Dkkc von 
9 — lomm, liic um Rande wie in der Mitte ziemlich gleich 
ill; das Gewicht betrugt 2.0-2^ k(^') 

Eine Itldne nuide Bromdclicibe in «kr An der Dis- 
iun, auf beiden Sdlea null, cm im DutchmelTer, 
3 Bmi dick, ift vielleicht eine lu Volivsweekea gcmechie 
Nedibildunft, wthrend die efflgeneniutn gewift wirkfichc 
Dbken lind und in der GrMse den auf den Bildwerken 
darm'UclIttn «ntl'prechcn. 

l'nU jUivillf. vnv. J.ii:s ]i p ml urwahnl 

eiiiLii Diskits viin OIvmpia uiiJ hcichreiln ihn ]<"). wie 
ilie wirklith crliallcrKn l:nd in der Mitte Jickcr als am 
Runde]; er loll <lic liilchritt ts/oc (jetrapen haben [■'1. 

1101 ibcilleheiKi _ Nordwcftccke Heraions (Inv. Var. 
74}, «in volUlJindig erhaltenes Spninggewicht (ii>-Tiij} von 
haitem grilnllchem Stdne, nadi BScUqgT» Beflimmung 




■■I 

11:4» 



wahrkliciiiikli Diorii, viellcivlu vom Tjvi;eto». Gewicht 
4,611) kg. F- 1)1 liir liie rechte Hand betlimml. Die 
Anficht lillk^ ^ :: Aic tluche C)b«t Teile mit der Einarbei- 
tung fUr die Haiul. In die Ichmillcre Vertiefung links 
griff der Daumen, vvUhrcnd die breitere rechte lUr die 
Obrigen Finger beftimmt war. Lemerc iU in der Anficht 
redila belönden demlich. Die flache Verdeftmg, «ekhe 
«Befe bdden tiden Efaieibchiingen verbindet, nehm die 
nmen Kandflüche au£ Die Einridnung ift Ab- ein sn- 
gleich bequemes und fcftes Zufallen tuiserft paflauL 
Die Lnierfeite des Gewichtes ift einlach flach gerundet. 
Die OberflSchc des Steines \\\ nicht glatt poBcrt, fondcm 
rauh gclailcn. — Abgul's in Berlin 

Das Fragment des MilteliUi.- kv i:incs Srru;if;i:ewicht«« 
delfclbcn Typus, auch aus grünlichem Steine, .kr von 
Böcking ah wahrfcheinlichGncisfchiefer bezeichnet w urde, 
fand Ikh in der Sttdollecke des Pelopions; es gehörte 
einem etwas kleine ren Exemplare an. Auf der genm- 



■) Daa QewidK de* «aUeriialiencn Branaediikii* ndt 
graviaitar Zaiclmuqg eos Xgina in licriln b«iragt u^kg, 
daa elact Diifcus von Blei ebende 1.71 ■ kg. 



detcn Unlerfeite fleht in alientjmlichcn Zügen die voll- 
Itandigei Int'chrift, Röhl, inscr. am. s'o K"''.r.. 

liin Paar von Sprunggewichten eben dieles Typus 
fand lieh in Korinth (jetzt im Muieum der archjlologifchen 
Gefeüfchaft su Athen); fie find kleiner als uot, etwa dem 
Fragmeme mit der Infidirift gkldi; das Gewicht jcdea 
der beiden SiOeke betiigi 1^018 kg (r. t4m. ifx.. 1883, 
p. 103 H.). Mit Recht bemerkt PhiKoe a. a. O., daf* der 
hier vorliegende Typus der Sprunggewichie offenbar der- 
felbc ifl, der bei Puufanias in den Händen der Statue des 
.\goti aus dem Weihgefdienke dea Mikyifaoa befchrieben 
wird l'aul. <,. 2t). 3 . 

Von anderer Gellalt. ungeUhr in F<irm utilerer Han- 
I teln, nur dals die Knden nicht beide rund Imd, Tandem 
, das vordere unten gerade abgcTchnittcn ill. waren die in 
I Athen gebrSfuchlii.'hcn Sprunggewichie. welche die Vafen- 
bildcr fo häutig zeigen. Hin aus Athen Hammcndes Paar 
befitst das Mufisiim in Kopenhagen in wohlerhaliencn 
Oiighiale; ea bcMit ant Biel; {edca der Gvvichle ift 
geflempelL Die Form IKmmi genau mli der auf den 
attifchen Veten abgebiMeien Oberdn. Deft indelTen avdi 
in Athen jene andere Form nicht ganz unbekannt war, 
lehrt eine groTte aitifche Vnfc (a colonnetlc} des flrcngen 
rotfigurigen Stiles aus Kalcrii Rom. MuTco Papa Giulio). 
wo ein .Xthlct ein Sprunggewicht des olympifchcn Typus 
trägt, wührcnd em anderer daneben mit SWeien derg^ 
wohnlichen ältlichen Av\ Ipringt. 

Ks lind terncr einige Trigriientierte Striegeln von 
Bronze gefunden worden, die dem gewöhnlichen Typus 
angehören und nichts Befondcres bieten. 

Sie tn^n weder Stempel noch fonftige Verricnin- 
gen {fo bv. 370, Mlkh ZcwHnipcl; 4716 P iyt e m ton )L 
Das einzig Rcmcfkenawene Ifi, dab auf den Griffen einiger 
Exemplare die punktiene Infchrttt Aif '(HiMint in Zogen 
dea 3. bis a. Jahrhunderts v. Chr. fleht. So: 

nota iTaf. LXV), SOdweflen finv, n-81,; Berlin. Dubl). 
Strigili*: der Hauplteil t i .v,,.. I-, t\ li.i.il-i , .1, i CiiiiJ ift voll- 
ft;injig crhalteru nur ill i\ • I ' i;:Mi. I til verbogen 

unO ,1 !■■ Ivuie, weKlns um Liii..--i SliltLhtn an 

die gewiill'te KlaJic de> .S. li.il'eilens litTclligt war, hat 
fich gelrenn; ,^uT der OberTcite de.s Griffes die InichriTi. 

Ein Fragment eine* Griffes mit der Infchrifi TV 
iR»hl, inacr. ant ^a) ift daa dnaige, das ficlier alttrer 
Zeit aitgebOn. 

Sporen. 

Diefe find in iwei Typen gefitnden worden: 

uoa (Taf. LXV). Weltlich Ruleuierion (faiv. 19909). 
Das linke Ende fehlt. Das erhaltene, etwas auswBrtS ge> 
bogene l'^nde zeigt eine knopturtige Scheibe, in welcfas 
der Kiemen eingeknöpft wuriic ^ Knopliporen» '. 

1103 iTal. LXV . Welllich Pclopion l:iv, 10450 
Die Knden haben rechteckige Löcher, um den Riemen 
durchzuziehen ( •öfenfpoma ). — Sehr ahnllcfa Cara- 
penos, Dodone pl. 52, a. 

Mit 1103 ftimmen Oberein Inv. 1169t. $374. 

IMH iTaf. UCV). SOdlkfa Pdüfira (faiv. 1 1876). Den 
^eidicii. Oer Bigpl hei erhöhte runde Mnelrippe. — 
DerCdbeiypus Carvaaoc, Dodone pL 3s, 3. 4. VergL 
eiKh Lindenfchfflii, Allen. II, 1, 7, 3. 4. 
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Mit U04 riimmcn uberaln bv. ie4S4' 9ooi. 
7229. 5275 ;Berlin, Dubl.l. 

Die Sporen wiiren wohl fclmerlicli «hWcihgefchenke 
gettifiei, londern tm wirklichem Gebrauch verloren und 
weiden der rttmifchen Zeit angehören. Vcrgl. die forg- 
UMgt Arbeit Aber dia «ntiken Sppren von Obhaufen, 
Edinol. ZtScht. iSgo, VeiluS. (iti4S^)) wo die otyninlchefl 
Typen S. (104) Cfwilbitt werden. 

3. Toiletten-, Schmuelc- und Hausgerit. 

Spiegel. 

Iis lind nur wenige Spiegel von Bronze ):chjndcn 
worden. 

Inv. J841 ;im SOdwelien «efundcnl II) ein kreis- 
runder SpieRcl des |äewOhnli>.hen griechiichcn Typ«* 
iler bellen Zeit; die SpiegelCeiw ü\ glau polien, nkb 
der RDcidieiie ift der Rand ein wenig amgaboBn; die 
FUtche der RockieiK iA inh kmiMnurirchan erhobenen 
Rmgm venien. Der dW, der cbft angelflut war, 
felili. DurduneÜer 9,*^ Scfafinc Patina. 

Gbne unvenierte ROckfeile zeigen die Spiegel luv. 
■\(i^fi Inordwelllivh ULr iim . 8 <vn Durchmeller. — 
1271)1 w^'Wich Uuleuicuuii , irugmcnlien. der Dur<:h- 
mcUci V ir 1 ; -14 cm. — 1314*^ grofsen Gyintiarmm). 
8 cm Uurchmcirer. — 1J021 ; weltlich BulculcrioiV'. 

Zwei Stücke, die man fOr Spiegel halten mochte, 
haben ein antik iVheinendes Loch in der Milte, da» £U 
jener Annahme nicht paf«i, Inv, ivitx), Ruckfehe mh 
erhobenen Ringen, Durchmeflier wer circa 8 cm. — 
10993 (flidwcAlidi Pdopion), dUnnea Blech, bciderfciis 
vergoldet, Durchmeircr 6 cm. 

Haarxwicken (Pinceiien). 

Die der allen Zeh haben wir fchon oben ;S. thS be- 
handelt. Hier folgen die aus der fpätercn, und zvvnr 
wohl crll rilmifchcn Zeit. Sie lind fchwcrlich Weih- 
gcfchcnke wie jene, londern aus dem ücbrauchc verloren; 
llc fanden lieh auch nicht an den AharplUlzcn der Alli», 
foriiii.rri nicill uul'scrhalb der letzteren. 

1105 iTaf. LXVi. Südlich Paläflm (luv. 1 ifH'»; 
Der Oberteil ill dllnner ah der untere und von letzterem 
deutlich abgefetti. Oben keine CchleifenfiSmiige £r- 
wdicniflg wie bei den Iklicr Ihcrai Typm 499^1 
fondern cinltche Umbiegimg. 

Bbenfo Inv. 1 1968. 13716. — Eine Variante ift: 

ao« (Tat LXV). Nördlich Prytancion Inv. i24i;4l. 
I5cr donnere obere Teil, der hier fehr lang ilt, cr- 
brciiLii ;)ch zugleich nach ober. Iii- .11 d n.n: llrdtc. 

1107 iTüf. I..XV;. Im SUilALÜca gciunacr. ,lnv. 
6ji4*. Der Typus wie 1105; der dünnere obere Teil 
vom unteren abgefetzt. Oben ein prohlierter Auffatz. 
— Ahnlich Inv. h-?- Berlm, Dubl. 

U08 (Tat. LXV). Palailra, obere Schicht (lav. 3^71:. 
Oberer Aufte einer graläen Pincene. 

Ohrlerreldien. 

Dkr« nur den rpmeren rBndiiehcn Zeiten an^ehSrigen 
Gerne haben fich In groGter Zthl — <• lind circa ti$ 
SiUcIi — gefiifldcn; nicht an den ücicn Altarploiiea der 



Altis. fondem nur in den höheren Schichten, und zwar 
' befonder» aufscrhalb der eigentlichen Aliis, in den 
WohnlUltcn der rflmifchen Zeit. Melirerc unvenierte 
KxcmpLare ianden lieb in den Gräbern der byzantinifchea 
Periode und beweifen, dafs ihr Gebrauch lieh noch in 
I dicl'er erhielt. Sie wann fiduirlidi nidil Wcüigdidicnfcef 
fondam hatten dem Gebrauche gedient. 

Sia lind 1»— i$ cm (meil) naher an 15 ak am 1») 
lang und unten immer ganz ipitz wie dna Nadd. — 
I tik k-Ii .r i.rL Art ifl die, wo der obere v ai a ie ii a Tdl 

■■ K'i k .niiij; ;U; 

110g iTuf. LXV). ROmifche Thermen nördlich Pry- 
luiieion ;lnv. 2071. Da» Ornament irt hier — und dies ift 
d«>. gewöhnliche — nur auf drei Stitm graviert, indem 
die Isinenfeiie, die der LölTelhölilun^, uiiverziert bleibt. 

iiiö ;rat.LXVi. Nordwelllich Leonidaian (Inv. 1211)8). 
Ausnahmsweile lind alle vier Seiten ipavkrt. — Ebenfo 
Inv. 7969. 

Dia gewöhnliche Art ill diejenige, wo der Stiel U» 
oben hin rund Ht. 

Es gieb« Ibiche, die aller Verneiwig cnlbehren und 

ganz glatt ßnd. Weitaus die Mehncahl aher if) am 

oberen Teile inil ;:inL'm i.inl'.i^h-..:i \\'.i);ipri;llle v c: K'lici'i, 
Mein ift die liu^k.ciic n;!l ^r.r. icriL-n l-lnitn \ ct/.ic\".. 
Vertreter diefes gewöhnlichllen r. pa:. iiiul 

im fTnf LXV!. Örtlich byzantuiilcher ivirclie (Inv. 

1U2 ,Taf. LXV/. Römiichcr Stidoßbau (Inv. 13675]. 
Seltener wird da* Wulllprofll swd oder dreimal 
wiederholt; 

ms {Taf. LXV}. Im SOdweflen aufMfhalb der.'Aliit 
(inv. fijisjt Aumahmsweife an allen Seiten iiiigi baoA 
gnvicit 

Aucb aua Knochui landen ikh «ii^B cinfKbe Ohr- 

iSSielcfacn (eine« derart in der oberflen bvzantinirchen 

Schicht, f. T.i-.i. V. S ^ 

Ohrlöttciclii.n aui liiuiu« von der An der olympi- 
fchcn finden lieh bekanntlich auch anderwUrts vielfach; 
lic werden zuweilen für Schreibgritfel erklUrt (fo auch 
bei Friederichs, kl. Kunft S. T34f.. wo No. 35T.tf. Ohr- 
laffelchen eben dieiesT)'pu* find), was lie aber gewits nicht 
waren. 

Anderes Kleingerüi der Spatxeit. 

FOr die folgenden Game gilt daflelbe, was dien 
bei den OhiMÄklicn bcmericl ward; de find nicht 
Wdligefchcnkc, fondem waren in Gcbmuc-h gewcfen, 
alt de verloren worden, and flammen zumeiii au« der 
bewohnten Peripherie der AI- v Sic werden SUID TeU 
bis in die chriftliche Zeit hefe>i>retchcn. 

Sogenannte Sonden, d. h. ganz fchmalc läng- 
liche Lölfclchen mit einem runden Kolben am k^nde 
des Stieles. Sic dienten wohl cbcnlb mcdizinifchen als 
Toilettezwecken, nllmhch für Salben und Pflafter. Die 
olympifchen Exemplare llimmen mit denen anderer 
Funde rOmifcher Zeit, wie den am iUiein gemachten,') 
dnichani llberdo. 



VecgL *. a daa Itlbema Biamplar, da* mU dneai 
AnnaüdUlehan gafiiodaa würdig Friadaridu, kL Knoll iai& 
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1114 i Tftt. l.XV'. Im l.conidaion ;lnv. i2<>jo!. In 
der Mine cintiich , -mIiIic.i. 

Glekhcr An iirni Inv. 7Ü09. IJH)- »^r^- 

Kinc Au-snahme Ül 

U15 iTat. LXV). Öftlich der Orthallc des grofscn 
GymiKliuins (Inv. imSDJw Am emen Ende ein kleine« 
LOlielcben wie m dn OtallMEeln. — Qu gldchet 
Esemplar find lieh beim Baffin im finile dm Veto. 

Sogenannt« Spateln. Auch dlcTe find Gerne 
für Sa?b^:i j Vi\^(\iT Di« Typen linJ ebenflüb »u» , 
andcrtn Fuiidtü uiiniuln;r Zeil bek;iniu. I 
Line Ende ill Ittnzi-ulörmiji: Inv. 1441, giinz j 
fchnuk kleine Lanietie »ni einen Knde, <iaf. andeic j 
({ebrothen. j 

m6 (Taf. LXV). Pelopion (Inv. 7409). Die Lanxetic 
cnvm bniier, unien volUUuidlg, elnlaclica Ende ohne 
Kolben. 

m? (T«f. LXV). Brciiere LanKHe; unten Kolben. 
Der obere Teil |s«n> dOon. 

Der gewOhnlicbo Typui ifl indefs der, wo die 
Lanzette «uigefcbweift und dac imtere Ende ab Kolben 
geitjliet ift. 

1118 Taf. LXV;, Nördlith vom Pnljneion Inv. 
125731. — Es lind mehicre Bleiche Exemplare ge- 
funden. — Diefe Gerllie fa^KUn 1 ilt z. B. muli in den 
GrKbcrn von Myrin;i Mufcum xu Conlliutlinopel; v«rgl- 
Ponier et Reinach. nccr de Myrina p. 579, No. 476^.) 
und in denen von Theben ; Berlin . 

Sellencrc Typen lind: 

U19 (Tal. LXV;. Sehr langgezogene Lanzeitc. 

un (Taf. LXV). Vom SUdoAcn (hiv.4)3i). Da.s 
Ende iA nicht Iphabogig, fondem melMarlig gerade 
•bgefcimitlan. 

VarrinBeti und von En^Gdber Bedeutung ifl 

nai (Taf. LXVV Beim P1iilip(>eioa flnv. 2588). Ein 
Kniipfchen am l:in.'t.-itr;irnii.;Ln FikIc. Zwei Seilen des 
kamigen Stieles lir.i j;.aMi.ri, Laien ncbrothen . 

Vereinzelt ilt uuvh 

ua2 iTuf. LXV . SUdlicb Hcraion tliiv. t)47Bi. Das 
untLj ü Ende kulbenfSrmig, de» obcfc ftumpf, doch 
vollltifndig erluilien. 

Schreibgrif lel. Die foljic-ndcn, «n der einen Seite 
fpiocn, an der anderen mdfselförmitien ideinen Gerne 
«■ren sictnlicb lieber Stifte «im Schreiben «uf Weclu- 
lafeln. Sie gehttmi der rOn^hen Zeit an. Cleicbe 
Exemplare £ Fncderidn, Iii. Kmlt 548— 5$3a. Viele 
in Rom (xai KonlcfTaiorcnpalBlt). Der Typus ilt indcf« 
fehon in der guten griechifchoi Zeit Ubli>:h gcwcicn, 
v\ic die Vate bei Stephnri, Schlmgenfllttcning Taf. } 
lehrt. 

1123 (Tat. LXV . SUducflIich .Mctroon ilnv. t-H w. 
Unten fpitz, oben mcilVelförmig mit prolilierlcm t bcr- 
güilj; in den Stiel. 

Der Typus 1123 kommt uuch in Knochen vor. 

1124 ifaf. LXV , Im SUdweften, aufterhalb der Altis 
(Inv. 3770). Au.^Mliuis\vei(c rin^m versiert. Unten 
Spille, oben Melfj«!. 

ittS (Taf. LXV). NordwelUieh Lcmiidaion (in. 
1)333). Ungawdhnlich grobe» derbe* Eiemplar. 



Inv. 12230 TUdlich Palültra unten SpitM, oben 
Mcirsct: der Stiel bctieht aus zwei incinandergdloehiienca 
Drahten: Lunge '1' ', cm: verbogen. 

Abweichend ill Inv. -yji , oben meifselfOrmig, unten 
nicht fpitz, fondern kolbenförmig wie an 1118 (t. Im 
Kolben der Reil eines eilernen Siiftchens. .\n anderen 
gleicfaen Esemplaren ill nur das StifUndi erhallen. War 
Mer ein dfemcrSdft cum Schieiben dngKüettt, den man 
wenn er verbraucht war, emcnem Iconnter 

uasa Taf. LX\^ Gymoarium (Inv, 11791]. Viel- 
leicht Knopf eine» CjritTel». !>«.» Ende ill gleichartijt 
wie da« den Iclifincn OrilTel von Orvieio krönende, Arch. 
Ztg. («-7, Tat. I , ; W ohl ({ui griechifcher Zeit. 

Auch cvlindriuht JilechbUcliNchen, wie lic zum 
Autf>ewahrcn der eben aulgcfUhncn Kleingcrülc dienten, 
haben lieh, weniglteni Iragmemien, gefunden (Inv. 12035; 
I cm Durcfamcllcr, 6 an long criüihen; fimier tSTgo- 
«3737)- 

LAffelchen. Kleine LOlTcl nüt unten fintmm Stiel, 
der wohl in einem Hole- oder Knocfaengriffe ftecbie, 
kommen in zwei Arten vor. 

Entweder JA der LOIIcl Mnglkh: 
11*6 rr»f. LXVI. Grofset Gymnafiam flnv. 11-31: 

— Ebx.Tih. Irr., S4S', 
OJcr ticT LOiicl Ut Lreisrund: Inv. 13061 0,12 bngl- 

12099. "°S4- '4"7°- 

Ebenfulclie kreisrunde Lödckboi (andetl ikh auch 
in Knochen. Seltener find gam TchiMle Loffekhea aus 
Knochen : 

U27 Taf. LXV). Nordoitlicfa byxaniinirchcr Kirche 
Inv. v«r. 109). Unten gebrochen. 

Alle diele LOtfekhen werden nicht lum EOcn, 
fondem Ittr Arsnden oder fUr Toilette, «nd sw lUr 
Pulver u- dcigl. gedient heben- Sie (limmen wieder 
ffm Dbemin mit den anderwm» an» rBmildiBn Fnnda 
bekannteiL 

Nuhnadcln ftndcn ffich mehrfach in Bronae wie 

in Knochen. 

1128 Tal'. LXV;. Südlich Philippeion Inv. 9259 , 
Nadel von Bronze, mit einem (Ihr. l.mcn gebrochen. 

— Ebenlo Inv. 74 ^.s. 8871. h^ol). u. a. Kleiner Inv. 
ii)voo Iii cm lang, dünnj. 8033 u. a. Dicfcr Typus ift 
auch in Knochen htluHg 

1129 (Tef. LXV). Öiiiich b>«ntinifcher Kirche (Inv. 
13273). Nadel von Bronse, ndi zwei öhfen. — EbeniCo 
Inv. 1339*. 

Nadeln tum Nelicefiricken fanden fidi «1» 

Bronze öfter: 

U30 iTaf. LXVV öftUch Patoflra flnv, 7551 \ - 
Ebenlo Inv 1 j nördlich Pntancion; L.Inge 23 cml; 
74.fo ;nördlii.li l'iytuneion: Länge 14 cm'; 1643, I3^K.»S 
I — Nur «US Blech zulammengebogen Inv. 1221)4. Sehr 
I klein und lein luv. 13301 1 nördlich Lconidaionis s'/i «nt 
lang; d:i<. eine Ende fehlt 

Oerli-lbe Typus in Funden von Italien 'z. B. In 
Kalerii in cinetn (jr.ibe mit Objekten des 3. Jahrhunderts, 
Rom, roHi«o Papa GiuUo, Grab 70), von Cypem (Cc^ 
noia-Stem Taf. 10). aus rfimifchcr Zeit vom Rhein 
(Friodcrichs, kL Kunfl ISI3 ff.) u. a. Onan. Der Tjpu» 
, III auch heute noch im Sudcn abBcfa. 
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Haarnadeln. 

Die Typen der alttn Zdt Iiiben wir ücImiir otat 
kennen geUnii (S. Mff.). 

113t (Taf. LXV). Stadionwall (Inv. SSji; Berlin, 

Dubl. I. Ende einer Nudvl mit profiliertem Knopf, ' 
wcUiicr durch die kleine blOtetiarlijie Spitze an einen 
^ Grinjlppfel erinnert. — Kiii anderes ebeiil'olches 
Stück {im Miiguzin ilt durch die Techttik intcr- 
' eH;int: Die Nudel wiir von Kifen. der Knopf 
I von Hron/c; in die Hln(enfpii/.e oben iü ein 
Punkt von wcifser Malle [GIJsVi eingelegt. — 
I Inv. (Otlen). — Der Typus wird wohl 
noch relativ ahcrer Zi»t angehören. 

113s {Taf. LXVji. S4Ulich Henion {lnv.9;7i). 
Nadel, oben von etnem flOclit^gen rotten Ticr- 
kopfc il.ö«c?) bekrönt. Vielleicht alt. 

1133 Taf. 1.XV1 Wcflcn finv. ^»«41 Nadel 
I mit verbotener Spis'i- N ivh ^^t l-h liiil'i Ii f-nj- 
liliert, in der Weile der lf>iitcrcn t;"t^luii.li;n 
Zeit. — Kbciil'o Inv. 7^35, kleiner und feiner. 
Von zwcifclhufter Bedeutung ill 
«34 ;Tuf l.XV;. SüdweOccke Zeuslempel 
I ilnv, ■i'yyzj. Vollrtdndij; erfaailcnes profiliertes 
SUibchen. Kann doch nvr dem Schmucke ge- 

Idicni liaben, da eine andere, ptaktifcbe Be- 
flimmung nicht erfichiSch ül. 
.-i Au^ «OS Knochen find etliche dnfuhe 
.1 Haarnadclfi gefunden worden, encb eine mit 
- I einem Knopfe, der flammen- oder diyifoHnig 
" I »tufiehl fiflv. Var. tJ4\ 
■ I [ I .r Huanuddn derbjrniHinifchenBpochc 

I, tinun. 

Kine fchr einfache .Art von Nadeln, deren 
I Kcllininiung Ich nicht anzugeben wcils. ill an 
beiden Knden fpilz, in der Mitte dicker und 
ohne jeden ächmiKk, ohne alte ProtUicrung. 
' Sic lind 10 — 19 cm lang. VieUeicbt find es 
Werkzeuge, j 

IISS (beiflghend). NOrdlidi PrytanekM (Iut. 
13B17). In der Mine werkantig. — Ebeiifo lang, 
i| dodidnnnerlindlnv. 13714. 128^5. 8284. Frag ', 
r| mcntiert 11847. ia60L Kleiner iiih--. 78-. 1388^. 

Eine an beiden Enden fpiiM Nudel ward 
,n<, in einem Grube zu MykenJI gefunden ( B^V, 
{} V ä^-fj i8ä3, S. 133 unten;. 

Gewiindfpiingcn. 

Die Fibeliypcn der allen Zeit f. oben S. ^ifl'. 

Wir bcl'prechcn hier die relativ wenigen Ipyieren 
Typen, die iich in Olympia fanden, von der Periode 
an, wo man die Nadell^indie nach beiden Seiten hcrum- 
bog {Fibcfai mit nreifaÜgcr Spiral^ Die Mieren Typen 
diefer Art (eine Auanahme fft das venäuelle oben 370 
behaitdelte Siück), in<.beiondcrc die Fibeln der Ibge- 
nannten La Tenc- Gruppe, fehlen in Olympia. 

1136 (Taf. LXV:. Nördlich Pntaneion Inv. 701)1 c;. 
Vcrbo};cn; Spiue der Nudel fehlt Der BUgel ift ein 1 



unverziencr KlechAreir, der in die Nadelfpiraie autgefat, 
welche erli nach rcchls, dann nadi liaki gebogen ill; 
die Sehne liegi imien on Bogel feA an. 

»37 (Taf. LXV), SOdwcftlicli Zevmmpel, in obcnr 
Schicht (Inv. 374^ Der Bflgei bat umen an der SieUe, 
wo er In die Nadel obergeht, enien Haken, wdchcr 
dazu dient. Sci ni.' -'.'r nach beiden Seiten gebogenen 
Nadelfpiraie autzunehmen und fellmhaltcn. 

Diefer iivie die folgeodea Typen gehören der Kaüor- 
xeit an. 

1138 ,T«f l.XVl. Bei der PHonios-Nike, obere 
Schicht Inv. 431)]. i>erfeibe Typui, ebenfidls mit Hakan 
fUr die Sehne. Nor der BOgd und der Fttfii find etwa* 
anders geftaliei. 

Die folgenden Typen find nicht mehr wie die bä- 
berigeti «tia einem SiOck, fondem die Nadel ifl be- 
fonders cingefel». 

Die Nadel Ul mit einem eifemen Siifichcn in einem 
Scharnier helefti^ bei den folgenden vier Exemplaren, 
l-IcIk- V.iri:intcn eines iM.-ii v ■.■rln l'iVjijh l'iCii^ der 
-lu^uUeiicitcri Zeit lind (vcrgl. über Cciilcll'^n 1 Hehler 
in A, B, Meyer s Gurina S. 2(»f.' . 

"3<J iTuf. I.XVi. Nördlich vom Sudrtciibau (Inv. 
1 l'. rlin, Dubl.', Exemplar mit hoher Fufsplatte. 

U40 Taf LXV;. Nördlich Pr)taneion {Inv. 131 16), 
Niedere Fufsplulie mit Knopf am Ende. Der Btigel 
gleicbtndfug, ziemlich fchmal, mit LMngtrippen. 

1141 (Taf. LXV), Ml «wei brelieKm BOgd; Fiifa 
Iragmemien. 

114t (Taf. LXV). Mit breitem Bflj^l, der mit WOrfel- 
augen, Lflngsrippcn und swd Diagnn.ttlinien verziert ifl. 

Diefc Fihcin wurden fn den oberen Schichten hilufig 
gefunden; i- irtn hiLriiL noch: Inv. J498. ijSö2. 
12519. '^'-'^ liUgcl ill einfach glatt, ohne 

jeden Schmuck: Inv. 13122. nc).;)^. 5118. 

Bei folgenden Fibeln ifl die Nadel diircb einen 
ßronzcllilt mit dem BUgelende verbunden; ifare beiden 
verüngcrlen Enden bilden eine Zange. 

1143 iTaf. LXVl. Paläflru ; gefunden 1884. Inv. 38I. 
Zangenübel mit groCMr Fulaplatte, deren oberer Rand 
veriflngen und «o^cfcogen ilL — bit. 9630 (fUdlich ffa- 
raion) itagtoemiene» Eienplar. 

Vergl. «1 diefcm, noch vorrOmUcber Zeil an« 
gehoiigen Typu» Notiz, d, iicavi 188«, Tav. 17, 15 ;Efle). 
FrOhner, bronz«» »nt. de la coli Gre;iu, p. 104, No. jji. 
Mi>n\liii-.. t-.ilii'. | l. 1: . 1',: n/..ilioito). Der Typus 
k r:i .si.li'i.!.: vof . Sjiiiiiil. Spinclli bei Canccllo), 

wi iii in iliM) i( iiitiLii. doch immer vorrömifchen Grifbern. 
Schönem i-.xemplar in Wien (Inv. No. 903a), unbekonn- 
icn Fundon»; andere in Ncapd (iOT. 771$^), im Mufco 
naz. zu Rom u. a. 

Eine Aimbraftfibal mit nach unien unyerchlageneoi 
Ftiläe ift: 

U44 (Taf. LXV). PaMlln (hiv. 34K1). Der FuGi Hl 
nach umen umgefcldagen tmd fein in Iknifat euilauiimdca 



' l>it hier S. 30 crwUhnte latcinifchc Infchrifi eine» 
Kxemplarts von Mar/ul'niio hi;iül AVfllSSA und ftclil auch 
auf einem ganz gleichen »ohletfval' n 1 \-\ : uplarc in licrlin 
(Fficdedd», kl. Kuiifi No. 1Ö31 und vu-lrn anderen Repliken. 
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Ende i!t nach obi-n um den BOnel ^ewicketl. Dtirdj 
das 1-üch -im Lndc di-v Bügi.'1> ging die Axe der nach 
beiden Seiten .nul^eri>Uten Spir.ille.ler, deren Sehne an 
der 1 iilLTleiie deA BttgeK anlag. Der Hügel lU öK-n 
mii Ttenmlierllich unü Warlelauficn geziert, cm /Zeug- 
nis Uli d.l^ rpUtc Wlcdcnufireien dicfcr alten Vcrzicrunjj^- 
weile. — Über diefcn Typut verdanke ich eingehende 
briafUdie Bddhtung IIro.Dr.Tlfcfalcr in Königsberg i. Pr. 
Dcrftlbc fc«, auf Beobadming sablnidicr Funde gt- 
Mm, das Aufbcicn da Typni int drine Jahriiunden 
n. Chr. und bemerkt Dbw die Vcrbrdnuig deflelbcn: 
iiDer eigendichc Wohnri«2 diefer Fibeln Tchdin im SOd- 
oUcn zu lein ,ein I-Acmpl ir lu^ Di dona, f. CurafMino« 
pl. ji, S; \iele aus Kroaii^n und L nijarn'i, von wo lie 
(kfa durch Schieden und I'olcn nach Ollprcul'scn hin.iut- 
üehen, wo lie mallcnhatt gefunden lind; fchun in 
Nordweltdeuilchland lind fic fcltcner: nur wenige lind 
vom Rhein und SUddcull'chland bekannt.« — Vergl. 
unten 1355. 

045 {Taf. LXV). SUdottbau (Inv. tiofii). AnnbruA- 
fibd fflh Afloa, gegaflmcm Qucriialteoi die Nadel ül 
unien eingeklemmt. — Im GeUäie de* rOmifcben Reiches 
wehvcfbrcimcr Typus der Spnadt, oameittBcb dct 

4. Juhrhunderut n. Chr. iverftl. Tifchler in A. B. MCjren 
Curina S. 73 ff. i'.\rmbruft — Schamierfibel mit Zwiebel- 
knöpl'en.»). 

No«h fpiliere Typen 1. im Ablichniit »Byzaniinifchesi. 

Schnallen. 

1146 ibciltchcnd). Im SUdweften. 
juistrhalb der Ahfalfav. 7017;. Sehr 
cintKtacr Tjpw; am Draht lu- 
ftmmcngBboffnMr Ring mit bawag- 
Bcher Nadel. 

U47 (beiftehend). NBidlidi Leo- 
nidaion (Inv. 13287'. Gegoirener 
kannelierter Ring mit beweglicher 
Nadel, deren Spitxe abgebrochen ill. 
Gleiche Ringe ohne die Nadel Itiv. 5,i|.>4- 
Ähnlich Inv 4<ilS; 4144, 

Der Ring mit der beweglichen Nadel iU nicht rund, 
fondem iKngjldi bd luv. 73)1; gefithwdft llnglidi bei 
Inv. 6317. 





1148 .bcilK-hcnd , Wertlich Pelcpi.m Inv. 115,121. 
Die bewegliche Nadel fitzl an einem BUgcl, der ein- 
gezapft ill. Kbenl« lov. 5758. Fragmentiert Inv. 3Ö6. 
13410. Rechteckig Inv. 1*557. — Diefer Tj-pus wird 
wohl fpäicr fein als der dnradiere 1146. 1147. 

Wohl von vendcnen SchnaUen der Spttacit rOhren 
falgende Stucke her: 



»49 Taf. I.XVV Nordwefllich Heraion Inv ^'40'. 
.\usgelchnitienes. Blech. — .ähnlich in\ 4(7;. f ine 
lehr ähnliche rilmiichc Schnalle f bei I .indeiiu littiii, 
.\llert- II, r;. Tat. i,, 2. 

Iijo . Tal. LXV). Stadion Inv. 36t)9j. Ausgefchninencs 
Blech mit eingefchlagenen WUrfebugan, «iaIidiclH der 
byianlinilchen Pciiodc angehttrig. 

Gurleiliaken und Alinlichei. 

ugi (Taf. LXVI). SodEcfa Henloa (bw. toajj^ 
GroCter Gartelhaken mit drei Krallen, deren eine ab- 
gebrochen. Auf zweien der runden knopfanigen Ver- 
zierungen den beiden rechts' ill iu\h nulgeleme« ge- 
ribbles Guldblech erhallen. Dei H.i^lii w.ir mii vier 
Stillen an den Gürtel bcl'elligl. Kr mag nnji guier Zeil 
angehören. 

1152 Taf l.XVi;. Pryiancii.in Inv. 42X1). Blech 
mit Zellen /.ur FUllung mit Email, welches hcrau.'igefallen 
fein wird. Der j mm breite Rand ill vergoldet; mit 
der einftigen EmdUbllung war ei einft dn gUmandea 
Stock. Die ROckMie ift glau. An drei Saken war ea 
angcAiftei, dn Zapfen fleckt noch in dnar der did 
runden Ofcti. An der vierten Seite feuie Mwaa Anderta 
an. — Vielleicht von einem GOrtelfchmuck. Jedenfidls 

aus dft Sp.ii.'.i:, I \i' .'aniinikh. 

\Vii ;<.l!l;i.l'ci! Iii.r Line iv. ik henartige Vcrzicrunu; an: 
»53- »54 • •" '-^-^ dlllich Zcusiempcl Inv. 
13K74 , .-^Uk^ezackies gegollcncs Kund, au: der Rück- 
fciic 1154! mit zwei Querbalken zum Belelligen. wohl 
durch AulnShen aul ein Gewand. — Dies Stück gehört 
indefs wohl noch der allen Zdt nndawar dem europtiilch- 
griechifcbcn Stile an. Zu dem aiHgeaacktcn Rande vetgL 
oben ggg. 

Ohrringe. 

Die folgenden Typen gehören alle guter griechifcher 
Zeil an und werden \S eihgclchcnkc gewckn lein. 

»55 Tut'. L\\ 1 . .Nördlich PrvtarKnoti luv. 111130:. 
Üben i'.l i.in kleiner, w ahr'.cheinüch mi! einer Scheibe 
vcrzicn gewetencr Haken zu ergänzen, mit weU hcmdcr 
Schmuck ins Ohr gdllngt ivurdc. Der hier in lehr ein- 
bcher Gertall vorließende Typus ifl ein ahgricchilchcr. 
Reiche verzierte Bcilpicle archaifdier Kunrt von Gold 
bebe ich Arch. Ztg. 1884, Taf. 9, 9. lo vcrMfontücht 
und & 110 dii^e andere aMen. Einfachere aw Siber 
tmd BcoBse, 115g dinHcfa, kommen Öfter in Qriedicnland 
vor: die KnOplie auf den ernfHirgebagenen Enden, die 
an «55 befonderc einfach tiiid, pflegen dachförmig ge- 
ftalicl 7-11 fein; Kxemplare derart aus Silber, von Mcgara 
Iti.mmLiiii, n.ricrle ich im iilhenifchen Kiinlihaiulcl , au5 
Bron/e cir.s im Mulesirn der arch.'kih-igilk hen CielcU- 
Ichali /u Allif:i - 1 1 

Im. S^.vi ■.■.LllliJi Kvhnlialle derfelbe Typus wie 
1155. die Knfil'li. cin^nll .l.ichförmig; das Ganze verbogen. 

Auch ein Kxemplar Uhnlich den goldenen von 
Kamiros bei SaUmann pL 1 ward gefinden; e» ifl jedodi 
nur 33 mm hoch (nordOftUch ZeuMempd; Tagebuch 
a8. Fabr. 187^ 
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U56 iT»r. LXVIj. Dicker gcgoilencr Ring mit aus- 
CHnndergebogenen Enden, welche mit ninden KnOpAn 
gcäcft find. 

IKcfer Typus. t(k ziemlich häutig; der grO&te Durch- 
mefler der Ringe ill 3 cm im Lichten, der Meniße t% cm. 
Inv. tgfß. i3>& 8534. 7303. 13808. 1474. ti6$a. 14034. 
1(34. 49». 4599. 1345 11307. 761 (kldn). Ein* Berlin, 
DubL Ich milchte in diefen Rinf(en OhrTchfflUcfc ver- 
muten; lie mulVtcn njlUrlkh miililft i-iiU"' H.ikctis ein- 
gehängt werden. Garn ciilfpreclieiule lulieie Ohrringe 
atldcrer Futiiionc ■.M.il'. über iiiclil .in/.u^;ebtn. 

Sichere Ohrgchiintje lind diiKtgen ilie tijJ};t:n.ici) 
Typen. Sie find von der An, wie lie an wcil-lichcn 
Köpfen auf Manzen von circa 500 v. Chr. an beionUcrs 
hatihg abgebildet erfcheinen. Wie eine weibliche Marmor- 
flahie der Akropoli« seigi {die des akcren archoifchcn 
Sdk mh dem Grtneupfel auf der Linken}, waren tic 
tebca um Mine de» 6. Uirlmndens flblich. Nach dem 
Zeugnb der Gemme des Aepalioe nvg die Panfaeno» des 
Phidiiis Ohrjtehnnge diefcs Typus. Im Ktmfihandel zu 
Athen fah ich zahlreiche Exemplare von Silber.') 

1157 fl at. l.XVIl. Oticn der .\llis Inv ;,!,2<i . Oben 
eine vicreikii;c l'Lillc, aut wekhcr der Haken zu er- 
p;;iii/.c:i isi, wck'her ms <_>hr i;rirt. Der H.iiipln.il ill 
kegeltürmiij nach unten xunelpitzl und liini/ninjl ^lerippt. 
Unten eine Blliten);kicke al« AblVhlulv 

1158 Tal. LXVi . StidionwoU (Inv. 4-V7 Der 
Haken aut der viereckigen Plane ObM ill Icilvveifc er- 
hallen. Der Hauptteil ift nach unien pyramidal geformt 
md nnt cficken Kmdn bcfetit. — Eboifo hv. 19193. 

1159 (Ta£ LXVI). Kladc(i*betl(inv.i4i97|. Die obere 
Platte ift rund, der Haken leflweii eriialicn. Der Haupi- 
leil irvubenfOrmig. 

tl6o iTaf. I.XVIl Südlich Philippeion (Inv. 9}i3l. 
Der fl.1i.'. II tili ^.in/. erhallen. . Umerer Abfehtnl* in 
Form einer BUltjn^lackc. 

Wir fugen h;i.r lUL-h ein zwcitethnno Stück an: 

1161 Iviltclieiid , Weltlich l'hilippeii>n ilnv. 
ir2i;i. L:in^e cm. \\ dlil kaum v<jn einem 
Ohrringe, da zu grols und plump; vielleichi von 
einem Halsband. 

Endlich ift auch ein dniiger goldener Ohr- 
ring gefimden wordenj er 1^ einen fehr ge- 
wOhnlicfaen Typus de* j. I>i* 4. Jahrhunderts: 
n6a (beiftehend). NOrdlich vom 
U /\ nordöftlichen Teil« des Lconidaions (Inv. 
Met. Der H.inptleil beficht aus 

f;e\vniidtiu-n) ij.l.li ilii l"),i-. .liimu 
Knde lial, in tiuKli U . h i^iUkl-Lii. die 
utt ißtW ungcl;ilirc(iell.ill eine> kleinen .Scliljtnjen- 
kopte>.. k<imn)l diLles Heiail auch 

fonA an Ohrringen Jieles I ypus \i»r. Das dicke Knde 
adgl einen in Goldblech getriebenen Löwenkopf im 

' Vun iillLTcr /ui •.■.tl;!. r.an-.L n:'.tLli Slatere 

von Kt>iinth nnt .Alhciukoi'i*. in UiLii^cm .'^lilc und 

et".nlolchc mmi Amliriiki,i lli iiifh M jlvum, ciniilociic, 0>rinth, 
pl. 2, 1'. 1-, I . Vgl. ferner Jen Frjucnkopf eines log. melilchcn 
Rclieii, O. RoOibMh, griech. Antiken in Breshw, iWj^ 
Tat ,. 




Stile des 4. Jahrhunderu. Als Abfcbluls dcHclben ein 
' Ring mh den damn filunden und an diefer Sidle immer 

Üblichen Zacken. 
{ Goldene Ohrringe diefcs Typus find auf griechifcbeD 

Gebiete lUlulig gefunden worden; jede grOfiore Sammlung 

befitzl Beifpide. 



Armringe. 

Über die Typen der alten Zeil f. oben S. Miif. Wohl 
.luch noch in frUherc Zeil gehüri folmaiukr Tvpus: 

1163 Tai'. I.XVT. N«r>ilich bvzarninilchcr Kirche 
Inv. 7;;ii'. Aus llarkem Hk-Lli getrifbeii : in der .\Iif.e 
rund erhoben; die Enden tiuch geliümmcrt. — l'.bcnlo 
Inv. 5339. Fngmeniiene ISseiTipbre Inv. j888. i:>7i6. 
13041. 13301. taoSj. 1S3SS niii dngefciihigeaen ICrcUen. 
— Schmaler, einfiicher ifl ein Biempitf ohne Nummer 
und Inv. ein Fregment. 

Die Annbinder mit amgepiVgien Schlangen köpfen, 
dfe fich hl Olympia fimden, febriiien nur döi fpneien 
Zeilen aniugehBren. 

1164 Tai". l.xvi. \VL-ti;i.ii i'c:..]v,,r, ^ 1044). 

Der ganze Reil' i!t tiacli. i'uiiklicne Gravierung m der 
\tI wie an den byz.intuii:cheii Sachen. — In». I I73l>i 
^nlJ;n^e^^ie^H'^ dünnem Fx^mplar. 

1165 Tal LXVI. sudlich Palaitra ilnv. 12958). 
Der Heit ill rund, nur die SchLangcnküpI'c Imd ttach. — 
Ebcnlo Inv. 13499. 13461. I3498, 1177«. 1291. 13130. 
1819. 5189. 7036. 131^ «iseinandcigebogcn. 5784 
dltnncr. 3607 fehr kMn (45 mm Duidimelfar)L 

rachi fidier hierher gehört: 

1166 {Tat LXVI). Vom SOdweften, aufscihalb der 
.Mtis ilnv. 3814I. RIechftfcif, verbogen, hier gerade auf- 
gerollt gezeichnet, mit gravierter Ranke. Vielleichi von 
einem BIccharmband fplierer Zeit, vielleicht von einer 
fchmalcn Tllnic. 

AnhSngfeL 

Die alten Typen liehe oben S. (x>tf. Hier ill nur 
weniges und nur folches fpStcrcr Zeiten anzuführen. 

1167 {Tuf. LXVI). Oiten (Inv. 4094). PhaUus. swn 
Anhangen. Em bdcaoMes Amulet. 

1168 (Tnf . LXVI). bn Nordweften, hi hShem- Schicht 
3. Mai i8;'9 gefunden. Kleines Medaillon zum Anhingen, 
mit dem gelungenen Reliefbilde eine« Frofches auf der 
einen Seite, — Die Verwendung de» F'rofchc' in prophy- 
1 il.!ilcheni Siinic ill .Im.li /.iililtciL lie Denkmiiler be/.eugl, 
wcUhe .Sicphan'i, (lumciu rL-iuUi iSiii,. S. i<i7 I. unil iMii», 
S. I <o gelammclt hai 

116g T.il. I.XVI , W elliich Hulcuicrion Inv. lyni: . 
Delphin, mm .\nhangen. Delphine kommen Olier an 
Halsbändern vor und mag ihnen auch eine prophylak- 
lilchc Bedeutung beigemcircn worden lein, vergL Siephani 
im Compic rendu 1864, S.aij; i8üj, S. 183. 

Auch efate klcäne Hand aus bbitgrOnem Smak, fo- 
genanniem igypiilielien PoneHan, mh Loch nun An- 
hangen, welche die obfcBne Geiierde der Fica macht, 
ward gefunden, auch die» ein bekannte« Amulet. — Eine 
Rtihe ganz gleicher Stücke au» demfelben Maleriole 
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b«fii2t die Ermhagc aus Giflbern der rcmifcheti Epoche 

in der Krim, f. Stephatü, Compw rendu i8<j.„ S. 203. 

Hierher nehön auch die Erwuhiiurij; der kleinen 
Glotktn. wtivhi' IkIi nii.-lirf,Kh ^iluriilcn h.ilH'H. Sic 
lind v.j:i BronzL-; dii. Kliipf t-l u.irL-n der Hcjji-l viiii 
tilon. Sic haben ?um Teil riituk' I i>r;n, tnii ruD'lcm 
Öhr oben; lo Inv. 12725 inordwtlllich l.coiiid.iion ; \ yi,t}i 
i'fUdlich byzanlinilchcr Kirche : bei der Nikebalis;; 

8428 'Südwcflen der AltisJ. Zujn Teil ill die Form 
rechteckig mit eckigem fllv; lenere Form ift der Splt- 
nit chankierifiüdi. 

u'to(rA LXV1). WeßBch Itynnlinirdier Kirdie (Im. 
8405; Bcflin, DubL). (Saciw; inaai Reil des eifemen 
Klöppels. — Diefelbe Form wäfxn Inv. ^019 (vor dem 
SüdwelUhor . obere Si hi»hl ; j'^^- Pryi.incion); 8405 
iwclllich byzjmliiiiteJKr Kirche ; rjS^("i titirdlich Pryw- 
neiun : r(ii«i; 1 i-'iS utui s i-hiH lOilliv'h P;dlillrj . ~ 
Eine (ilii^kc die'er hiiini Im. 4171 1 laiid lull noch in 
einem der ti\v.iniinl:chen GrSbcr. 

\ ielU lv!!! itiimrtH ri diele (jlocken lumTeil von Pier Jc- 
Hekhirr; doeh lind .111 Ji manche andere Verwendungen 
denkb«r.'; Man maU ihnen bekanniiicb prophylakttTchc 
Kraft bei VergL Siephani, Compie rendu iSdj, S. 173 ff. 
Kleine nmde Glocken von Thon wurden im Katririon 
bei Theben gefunden. Die in der Krim in GiSbeni des 
4. Jahrhundem mit P&rdegifchifr gefimdenen Exemplare 
(z. B. Compte rendu i86j. Ta£ V, 7) haben die runde 
Form; die eckige kommt erft in ^püttrer n'imileher Zeit 
vor, und 2wur in Funden aus Italim wie vom Khein u. a. 
(Friederidic, U. Kunft No. 956—970 aeigen diefm TjrpusJ. 

KrHnse. 

In profjcr Zjhl find einzelne Blatter vfiii Bronze in 
der Altb geftinden worden, welche «rahnVlidnlich zu 
* KülUMQ gehOiun« £e ab IVeihfi^Mnka ^sffiikat waren. 
In bd weimn Oberwi^gender ZM find (chmale UngBche 
BUiier vorhanden, wekhe, wenn fie auch meill grOfiwr 
find als in der Natur, doch ({cwifs 0]» OlivenWUiter an- 
xufehcn lind. xv.ir wohl Sine, den errunpcncn Sieger- 
kr.m/ in met.di-joem .\bbi!d« SU weihen. Oie Klätief 
lind zum 1 eil ans Blech gcfchnitien, /.um I'eil ijc- 
golfcn. 

Folgende lind die Typen der Olivcnblifttcr: 
U71 TjI. LXV I . Siadinnwall (In*. ji^iY. Ana dün- 
nem Blech, ohne .Minclrippe. 

1172 iTaf. l.XVli. NordwelteckoZcusiempcl ^Inv. isjs). 
Gegoirenes Blatt Die Anficht gicbt die Unterfeite, wo 
Se MlMbippe crboben UL Die Obcifdle dea Blaues 
in gam glatL 

Der Typot 119t ift der bei wehem gewflhnlidiftc 
und durch fehr aahlreiche Excmplore venretcn. 

1173 Taf. LXVI1. NOfdUch Pn i ineion finv. 72831. 
Aus dü;i:ieiein Ble.li; die Milielrippe einjicfchltiijcn; der 
SiIlI zul.imniLivcl'ogcn. — bbcnlu Inv. 6976 u. a. 

n74 T d 1 XVl)u Ähnliches SMck von bcfoodcRr 
Naturwahrheil. 

<) Vetfjk. s. B. die Glodken der Kencben an einer Herraes- 
. bOftsidiadsGawidudieBle, Bab<lon,<ab.dc*Aniiiiu«spL39. 



U75{Tar. LXVI}. Sudw-cltlicfa Zeuwcmpel (Inv. 197$). 
Zweig, »n welchem ein vollflJindijte« und ein fragmen- 
ticrie« Ölbliin von Blech millclll Drahte* befdiigi id. 

1176 TjI. I.XVl . Welllrom Zeu'.letnpel Iw. t ; , . 
SlUck eitle". (ie^otUtien t>!ivcn/«ci>;e>. mit tiiui Kiinln 
d4r.in. 

1176a iT ai. l.X\ l . Sudoiten Inv. >ioi7;. Gegollen. 
Wohl uuch SlUck eines Ölzweiges; oder eiwa eineBhUM^ 
Unten gebrochen. Kbenlb Inv. 104^2. 

Kinne ZwcigflUcke mit dicken BiDtiern oder einzelne 
BlMMT von fokhen: fatv. 3499. )386. 7tj46. 1409. 784. 
803s. m9(k 

bv.4660 (Aidfidi Zeusiempd) iA ein gcgo^enesZwe^ 
flock mit Sliftchen, durch wekhe Blnicr von BIed} an- 

gehefiei waren. 

K» kommen iitdef> juch andere .\rtcn von Bllt- 
lern vor; 

1177 .TjI. I.X\'l . Heiin Pctopion ilnv. 5739). tJn 
buclien.ini^es Btaii von Blech mit dngcfcItlegBlten Rip- 
pen. — Kbenlo Inv. lo"».!. 

M78 Tul. l.XVI . Nordlich Zcustcmpel \m. 1698). 
Epheubtait van Blech mit eingefchlagencr Minclrippe. — 
Der Typus kommt ßt'icr vor; fo Inv. 1374. 1^9^.4331 u.a. 

1179 (Taf. LXVI}. WeftfiromZeuauanpel (Inv. aiao). 
Gegoifcncs^ibeubUtt von naterwahnr Bildung. — Ebenfo 
Inv. 12079. 

iiBo (Taf. LXVI). SadUcb Zcuslcmpcl ,lnv. 44.41;. 
luchenbbti von Blech, atu^efchninen und getrieben. — 

.■\hnli.h Inv. »jo8. 

1181 Tjt. l.XVI . Südoilbju Inv. I rvfi Wohl ein 
rohe-. l'.ichenMjtt. aus dickerem Blech tjelchniuen. 

Auch einine jjegoHene kleine Früchte Icien hier er- 
wähnt Wohl von einem Ölkraiue Mammt 

n>a (Tar.LXVI). WeiUich Peloplon (Inv. 1051 sX 
Bne Olive, mafliv gegdSai, natutgettcu. 

(Taf. IXyif. Pdopion (inv. 9117). Eto kiemer 
Apfel mit Sdd, der oben gebrochen. — biv. lafoo ifl 
ein fdiweier, mafliver Apfel von j cm DurdimdTer und 
4 cm Hohe; oben Anfatzfpur des Stieles , der fehlt. 

1184 (Taf. LXVT. SOdUch Zanc« luv. 8o3:(\ Kine 
Frucht, welche ^anz das Anfehcn der de^ Erdl-eeibaumes 
hat ■iiu.d'jc.y :i D.is Ende des Slicle^ gebrochen. — Der 
KrdbeerlMutii ill ein huutii;es (imiiili» auf den Höhen 
um dttii heutige Olympia und wur es wohl auch im 



Fingerringe und andere gravierte Siegel 

Fingarringe von Brom« find mehr» 
fach gefunden w«n)cn, doch nur wenige 
tragen dne kenntUdie gravierte Dar> 

Itctiung. Ks lind folgende: 

1185. ii8sa bcirtchcnd. Nord- 
welllicti Zcustetnpel Inv. 2 1 34). Fmg- 
menlicncr Bronzcrini; Die undeutlich 
und unbLibnirru i;eli,iltenc Gravierung, 
welche in unlcrer .\bbildung lo wie im 
Abdrucke ericheim, zcipt den fitzenden 
Zeus, welcher die Rechte gegen den 
Kopf eriiebi, wducnd aber feiner 
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Linken Nike mit einem Knmzc nuch feinem Hnuptc zii- 
fchwcbt Kl hai ileii Miiiiul um ilcii rmcrkörjicr gc- 
fchluBgen. Der Kopf ilt gant undeutlich; Batt und 
Haar find jcdcnAdb nicht idir lan^ Sdl etwa dea 

^ uM. iil6ft{bciMitml). Nordfrom Zcancmpd 
I4s6). Fngmentfertar Broiiserinp. Die Griivieniiig nach 
dem Abdruck« geaaidinct Ein Jungling, wohl Hermes, 
mit dem Petasos im Nacken, zieht lieh den Unken SiietVI 
an. wtilirend das rechte Bein fchon einen gleichen hohen 
Siietcl inici Vor ihn, Wie CS fchdnt, ein Baum. Stil 
des 4. J<ilirhiindem, 




1187. 1187a l.c'lüc.tlclia'. SDilvvcfilich lM:i|.i,pH 
121141 . (■ r.i^inciuiLncr lironzcriiii;. Die Gr.ix iltuii^ ili 
lehr uhj'criclu.-n und Lindciitlli.h. l'.* li.hi.'int Athens dui- 
pdtcllt. vor ihr Jcr SthilJ. Sie licht mi; tfjrk ;ms- 
gcboj^cncr linker Hütte und zurUikgelctzlem rechtem 
Fufsc da. Am Kande licht man jederfeits einen kleinen 
runden Goldfiilt, welcher auf der Unierfeite wieder hcr- 
■ttskomim. Et Hl die* dn Brauch, dem man Öfter be- 
gegnet, Ringe geiingefen Metalle* ndi kleben Stiften 
üAnen Metalles lu zieren.*) In Olympn felbft find noch 
mehr Beifpicle davon ftefunilen worden. 

Ein linderer i^ronzerinp mit fchr undeutlicher Gra 
vitTun;:, '.sie IN \hcini eine (Ichcndc I-'i.iii. Ii 11 üii^h 
hcideruiiN ein ;;i ilJcncs Sliluhcn. Der Biun/Liiiii; luv 
4147 nfiidli.li l'hilif-pjion. S;nir Liner munichlichcn Ge 
(laltj hat einen kleinen Idl^crncn Stilt an der einen .Seite. 

Vcfgl. Cemer 1190. 

h88 beiltehend . 
BeimZcuMempcl Inv. 
1 13a}. VoMBnd^r 
iBronserinit. DieGra- 

' vienmR Hellt offenbar 
die Silphiuni'tiulze 
tm dar, freilivli etwas 

<■ ' ■! fummariicher und 

weniger natürlich als dies auf den bekannten MOflZCn 
von Kvrene zu gel'chehcn pflci^t. 

Inv. iifirdliih ThcljUTcn ^roiscr Ichwcrcr 

Hl M - ir, iiiideullik her Kopf ii.Kh links. — Inv. iri-o 
ni'iidlivli Zeustenipcl King mit un- 
Mnigeni, kaum kenntlichem Kopf 
nach links. 

U89 {bdilebend}. WeUfront 
Zemlcmpel (Inv. j4<^)i. VoUflln- 

■1 Vcri;l. (. B. twei archaifchc Silberringe im Britifli Mu- 
fcum i'Sphinx und Adler auf rechteckiger Platte y iiw l) , 
welche je einen (ioldilifl in der Milte zeigen. 







digcr Bronzering mit bevveglichetr. rechteckigem Pcitchaft, 
auf dcifcn einer oberer Flüche ein grolscs .Sl graviert ifl. 

Von gravierten Ringen ill endlich noch ein lilbemerau 
nennen, welcher der altcilc von ollen befprachenen ill: 

ugo (beifiefacnd}. Beim Pclopion (Inv. 
MeL967). VolMindiBvHlbcnicrRiag. An ^iS?'Si<2 
der linken Seite ift ein kleiner Goldaift '-"^MLW 
durchgefchlagen. Die Uv Auberc Craw- ^^,,^„1 
r, - ,: tri. Ilgen StQcs Hellt zwei kampflnllige n«» 

H^lhne dur. 

Inv. Mc; üj- Kkdcosbctt Iii ein filbcrncr Fingerring 
der Sptttzeii. uuv eiiRm (lachen Ichmalcn Keil beltchcnd; 
imf der MliM lind vier Hefa fai dncm Punkte ficfaneidende 
kleine Linien graviert. 

Inv. 5232. 53ji7 ifudlich Prvtaneion) find Brotueringe 
der Form 1190, doch ohne Gruvierting. 

Endlich ill auch ein Peirchal'i von Bronze gefunden 
worden, wclcliet die der dteren Zöt eigene bgenannie 
Schieberform leigt; 

1191. U9ia (beiflehend). SOdfich 
Zcustempcl, unter dem Raufchull 'Inv. 
.(i^iii . Hronzelchicber mii ti ll.ichcn 
und gravierten Seiten. Dti 1 iiimc nuch 
durchbohrt. Die Grdvii.ri.ni^ zeigt auf der 
einen Seite einen iVhrci'endcn Löwen 
mit gehobenem Schwänze und gezackter 
Mahne. Dun Tier der anderen Seite ift 
nicht vüllllUndig erhallen. Ks fcheint ein 
Cdireilendes FkQgelpferd. Vor ihm ein 
2m^. Archeifcber Sdl; wohl um Mhle 
de» 6. Jehrhimdert». 

In Stein graviene Sicfcl lind nur 
in gtne geriiiger Anxahl gefunden wor- 
den. Sic (lammen alle aus alter Zeit. 

Voran ill ein iillvrifchcr Cvlir.\: zu r uiukii. welcher 
heim l'ryluncion in tielllcr Schien', gclundt-ii w.ird. Er 
bcUe-ht. n.Kti Htickings Ucllimmung. aus .\l.il.Khii, Die 
Grjvitrung ilt. uic es fchcini, durch Feuer bcichifdigt, 
doch itl zu erkennen, dals lie einen bJIrtigcn bekleideten 
Mann mit vier Flügeln dartlellt. welcher mit jeder Hand 
einen aulgerichteien gellUgelten und gehörnten Löwen 
hllL Der Tjrpii» ift ein gewöhnlicher (vergi. meine Aut- 
flUirmigicn in Rofthers Lcidkon i, Sp. tj^t, 1748, 
Z. a8) und an dem SWcke eben nur fein Fundort O^rmpi* 
bcmeritemwert, weshalb wir von einer 
Abbildung dciTclben, delTen Details 
aucli nicht mehr ganz deutlich erhallen 
find, ab^elehcii hiifen. Du S'il ill ' 
wc.kr der bahyluniulii: nsi.h eiwu 
der perlitchc, londern der fjcwijhn 
liehe atlvrilche des (|. bis Jahr- 
hunderts. — .Abguls in Berlin. 

U93 tbcillehendi. Bei der Nord- 
OÜecke des Pelopion» in tieler Schicht, , 
<io cm imier der Oberkante der dort { 
befindBcliea WiflenlMie {Imr. Var. 
i4S). SchwaR vioktler Stein, nach 
BOcking «ielleicfal Scrpendn. Petfchaft 
mit Loch. Auf der runden unteren 
Flache ift das nur aiu Linien be- 

»4* 
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llchcndc Siegel j-raviert. — Das StUck gchOrt in lehr 
alle Zeil. Ks iil verwandt dco Petfchtftcn d«a »hMliiti- 
fchcn> Kullurkrciies. 

Ahnlicher An iil das bcillchende 
SiQck, das aus dem Kunlthandel 
mit der Ftmdangabe Olympia nach 
Berlin km (Genmcn-Inv. &4433); 
a m dunkel violett rBdkher, mit 
dm Meflw leklu riidMftr tttidtirdi- 
richtiger Stein, durchbohrt zum Ait- 
hüngen. Auf der ncruJeti FlJIvhc 
ciiiijcithniticsK- Linien, «ie es kheiiii 
ohne ^iinn 

"93- «193a htilUlKn.l Oll 
lieh l'elopiun, lehr liel. S i^cu iiiiilcr 
Scunib.tuiJ. der iJinge nach durch- 
bohrt. WciiN. rot und |{elb ^llreificr, 
nii-fat fefar taaner undurdiftditiger 
Die Gravierung {hier ludi dem Abteil ge- 
Michnet) flcUt einca fitaenden Greif dar, wdcher den 
Kopf umwcadet und die dne Tatse erhebt. Die Ohren 




MSI» 





find noch kuR, die Augen fehr von|ueUend, ein Sdm- 
aoflau ifl nicht angegeben. Der Tvpiut enifpridit ungeOihr 

dem .ler iSllctlen «elricbcnen Bltvh^;reilenkrtpfe Olympias. 

Hin Sv'urubitoid von Uergkrillüll (Inv. Var. 20)i, aus 
dem Khiiko:ib«ii;v der LMge oacb diirchbolm, tagi gar 
keine Gravierung. 

Wir fttgen hier noch ein merkwürdigem il'olicncü 
SlOck tek venieA gefchnitiener DariUlnng an. 




U94. 1194«. t> [bciflehcnd). Nördlich autierhalb d«» 
4. Thefauros, ein wenig hoher als dat Fundimeni dc*- 
felben (inv. Var. BX^ In vier Stttcke ictbrochene, doch 
bit auf KIcinigkdMn voUftnndig cfluliene Scheibe von 
EUtobcin, von 42mm Durcfamefrer . Auf der «inen Seite iil 
fie SU einem kleineren Runde abgettuti (vencl. den Durch- 



Ichnitt 1194b . welche^ >)ie (-ir.ivLi.run:; 1194a iiiii-u auf 
der uiulcren Seite ItUll Jie ein^ilthiiiit^ia D.ifltcUuiii' 
den ganzen Kn'is. In lehr jliertUmhi.hcm Slile ill auf 
beiden Seiten ein gcHOgclicr bartii;er miinnhchcr 
DJImon gebildet. Der der griifsercn Seite (1194) 
ill ganz menfchlich und im bekannten alten 
Lauffchema dargefldh. Seine Rechte hllt dnen 
Zweig. Unter der Unken lieht nun einen tm- 
dctiOklNn G^enfland, der fiift auafieht wie ein 
noch unten fliegender Vogel mit unTerhlltnis- 
m.H'^ig urtil^cni Ki>pft Die Flüi^vl .Icv n'iunns 
"achleii ;m Jen Scliulleni /uLininRn uiul lind 
;in .len Kruleii :iuf^;ehi>i;eii Sie linil in der 
Weile «ebililel v\ie ev bei .len archiiiivhcn 
(iravaruii^en in «eiJieren Siciiil<irlen zu >;e- 
fchchcn plic^ie Mr«l. ,iu.h 1193 -^DvrDamon 
der anderen .s<iie /ci^i lixli v<jn vame, den Kopf nach 
recht.« gewandt: er hat keine Arne, nur FUlgel; fein 
Kßipcr ill in dur Min* «iigddinttrt tüd trennt fich niebi 
in Deine. Ohne Ikhiliche orgmifciK VcibMung komnea 
von unten >w« Endigungen hervor, wcldie oilcniwr 
die Beine vertreten feilen, doch die Uellalt von LOwen» 
fchwSnzcn haben; man wQrdc Sch jungen erwarten, aber 
die Kormcn IprcvliLii .1t:uili.li >i.i:.:i'.;i. n. Dtcfc metk> 
wUr.li^:e Hililtin;; itt ir.ii imiüliLjr ni.ii; l-Lk.inni. 

I'.inc Scheibe .lelliU^eil ei^i liulriii; Juil All wie dicfc, 
cbcnlo aul der euKii S-.nc /u einem kleineren Krcife 
abgelluti und aut l'cjiicn Sdien mh hochalieriUmlichcm 
vcriicli Kcichniticncm Hilde verfchen, (Ummt aus Mci;ara 
und behndei iich in Rcrlin '^Gemmen, S. 44^4 . Sic iil 
aller kldncr als die olympiiche {grOCucr i>urchimdi«r 
39 nun, der kleinere Kreit sj mm DurchmelTer, Didu 
8 mm) und befleht nidu tm Elfenbein, tbndeni aut 
grfinlichem Glimmcrichiefer; auch ift fie der LBnge nach 
durchbohrt. Die eine Seile zeigt zwd, wie auf den 
InlclOcinen, in cnt^ci^engei'ciztcr Hichtung aneinander 
^cwMchl'enc Plerdevordertedc. die andere einen mcnlch- 
lichcn Dumon mit grolscn Flügeln. Die Arbeit ill roh 
und fiebi noirh aher aus ab 094. 

.'\n die Rubrik der Gravierungen auf Stein fchlie&en 
tkh endlich die folgenden beiden SiOcke an: 

1195 (beiflehend}. Umrifs dnes imbirttgcn, otfenbar 
minnlidien Kopfes, von fidicrer imd geObtcr Hand dn- 
gehaucn auf dem Fragtnenle dnes Marmofdegds vom 
Dache dat Ztuslenpda, und xwar eines der Siteren Serie 
von parifcliem Marmor. "1 — Der l 'mrif* ifl offenbar nur 
ein Scherz feinem Vcrfertigers nach iler .Art der ■ (irurini' 
und loll wohl ein Porträt darlttlkn ; Jixli ill Jil- /cich- 
nun:; wichtii;. indem lie deuili.h ,lie liLn\t,liiilic!ti.ii eines 
rtrengen. talt noch archaü^hen SiiK'N oil-.ril'.Ki. Das 
Auge ilt von vorne uebildet iiiui fo gefch" iiincn wie 
dies jul den Valen des eniui» kellen llreiii; :<iili^iiri:;en 

' Ich huh: d,n Niiick n.ich einem .MikljiLlii.- /eichn.n 
Ulfirn, Ji-n ich i>7S 7-> ücnnmii^cn hat>c. Jlt .tl'ci J.\s hir.ri'-c 
StUcke!R-n rr.il dum Ali^hiuK Il.iiles nicliJ enthielt ; .tti-it 
VcrvollHUri jitniii,' uiiunr ,\hbjliliini! vcrJankc ich Pur.:c].J, 
der Ja« Ki^kiikiU l|v<ier zugclunden und ab^klallchi hatte. 

Pur^.iia i^dUiigta mir anch, Mb et dn |iari(Uies Zi^tl- 

fra^mcnt ill. 
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Stiles SU gefcheben pflegt Da» Ohr Tim hoch, der 

Oherkopf W fehr niedrig. Sehr individuell ift Jie Nafe 
.'lImLIli, :"ic .111 ."'l iih.ii'r.Vhen Diskoslrilgcrs 

und die einer anderen aJullilcheii Siclc, Sammlung i>a- 
bonwtf T«f' s> Der Mund ift lebendig« etwai geöffnet. 




Wie icli Irühcr einmal hcr\orzuhcbcn GclL-jjcnheil halte 
iBcrliner philol. Wochcnfchritt 18.K8, S. 151 51, mul's das 
pariicbc M.irmorda,.h den Skulpluren dc5 Tempels glcich- 
>ei%, fa von dcrl'elben KanRIcfgruppe wie diefe gefenixt 
fein. Das Vorhundenl'cin einer GravieruDg ftruntjen Stiles 
uuf einem Ziegel dicrcs Daches fchliefst (ich nun den 
BeweHien fUi dds Aller delblbaa m. Hfk'hfi rnabr- 
•ebcinlich Ul djcfelbe «rflweiid der Hcrßeltaqg der Zkgei 
von einem der debci befchllßigiien Arbdier geferugi 
worden. 

11953 ilicillehcnd . l mrifs eine» Kilehci, in dUnnen 
Linien cingcrillcrt auf einem Stücke weichen Merpclkalks, 
das am Ältlichen Kndc der Schauhaulcrterr-LlL i;jiiindcn 
ward. Das Material i(t an den nltercn Thefaurcn vielfach 




zur Verwendung (gekommen. Das Grul'lito i(l (jcwifs 
fehr alt. Der Stein ill Ranz verkrm/.l und die Zeichnuni; 
des Fif.hes desh^ilb fehr undeutlich; untere Abhildunu 
fuchl in der Oriuiniil(;Ti3fNe du« l'rfprOnjtliche wieder- 
zugeben; die punklienen Linien bcdciiien, dafs es mir 
IWeifelhafl >;elilielHn ill, ob liL ,111 urfprünglichen 
Zeichnung geboren otler nicht. Den der Abbildung m 



Grunde liegenden Abldatfch (owie die .Notizen dtKU ver- 
danke ich freufidiifher Milttilun^ PurgoIJs. 

(ilier gritchii'chc tigtlrlkhe Gnfiid voigL BulL de 

cofr. hell. iSik), p. J77. 

Gröfscrc Gcräic. 

U96 ll'af. LXVII . liulcmerion Inv. ^So?/. Fcucr» 
sauget **>^ einem Itarken Uronzehlcchllrcif zuremmen- 
gebogen. Mit der Infchrifi ^|«. oAenbar aui gwier, 
doch nicht genauer au beffinimender Zeil. 

n97 (Taf. LXVII}. Eifen. Unun gebrochen, ümH 
vollllandi|(, 0,16 bng. Offenbar ein Pempobolon, 
und zw.ir, qenau der Bedeutung des Wortes entlprechend. 
mit fünf Zinken. Der Stiel ift gen-unden. Dj.<i Gcriit 
MI gefchmiedet. 

Ich fjnd i>Wii ni>cli zwei Ubereinllimmcnde. ziemlich 
j wühl erhaltene Kxemplure im Mujjuzin v(ir. hs lind 
j aber wahrfclieinlicli mehrere Stücke diefer .\rt i;ctunden 
worden, die nachher /.ert'allen lind. Ii* herrichte nSmlich 
wahrend iler Atis({rabunj{ da" Vorurteil, d.ils diele Geräte 
der fpiitellen, iler («Ji-tiiannteil Sluvenzeit an)»ehörten. 
Auch heifu e» in dem Berichte Ober den gtofsen Fund 
von EifengeiMcn in einem Shnwnlnufe im Tagebudie 
vom aa Dncinber i9j7, daf» in deiiiAlbcn auch eines 
diefer als »Kohlenhaken« erklunen Gerne (ich beftmden 
habe, lodels, da diele Stelle jene*. Berichtes ertl ubjjc- 
falM ill, nachdem der Fund mehrere Tii^c im Mul'eum 
umerlucht und gereinijjt worden war, da ferner ein 
karren voll von der lirde unter dem zu einem Klum- 
pen geballten Funde mit ausgehoben und durclifuchl 
w urde, lo il) es leicht mügbcJi, dal& das aus einer liefe- 
ren Schicht llammende Stildc im Mufeum mit unter die 
jenes Fundes geraten ift 

1^ Pempubulu wurden bekanntlich beim Brand- 
opfer gefanudit. Sie in Olympia au finden, durfte alib 
wohl erwartet werden. Sie lind auf onifchen Vafen des 
flrengen Stile* nachsuweifen. f. die Berliner \'«k, Furtw., 
Kalaiog No. aiSS, Heibip. homer. Fpos», S. y^i\ in der 
Hand der Mcdcia; dazu Icrncr ein flkllich von) Par 
thenon iHHS gefundcne.s Fraf;ment. wo ddiTclbe GerUl 
im Vereine mit einer Oplcrlchalc und Kanne eHcheini. 
Helbi!; hat das Pempobolon auch aus alten itülifchcn 
f- iiii.kn III l'.r;iii.-^- n.-iht;ci,vi^':.'ii . Ji^' /inkcn, hier llatt 
IDnf auch lieben, letzen immer an einen runden Keifen 
j an; Helhig, homer. Epos*, S. js^lf., Icheidet eine ein- 
fachere, altere und eine kompliziertere ipatere Form; 
zu den wenigen von ihm angeführten Exemplaren der 
erfleren Art kaim ich noch sweie fttgen (eines aus einem 
Grab« des 7. bis 6. Jahrfaundeit* von Veniloala, i. tomba 
deile Prificce, Floreni, Muf. eir.; das andere aus cinciB 
Grab« derfelben Periode von Cluufi, im Muf. nai. lu 
Huni!. Dein iialiicheii gegenüber tifchcini der olympjfcbe 
Typus als befonders einfach und altertümlich. 

Hierun Ichlielsen wU die Rolle von 'reftakcuia. 
welche lieh in griifserer Zahl, aber nur frjgmenliert, 
in der .Mtis gefunden haben. Iv 1 .0 i-riicr \on runden, 
Harken .Stäben, deren Enden immer abgebrochen lind, 
an der einen Seite mcili mh einem Hindgri ff c vcrfehcn; 
1 lic hatten, wenn voUAündig, ca. lo — cm Breite. Diefc 
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Gerate dienten offenbar, um darauf zu rUflen. Säe ge- 

hrircn, wiu kh ni die >;inc TL-chnik zcigi, allerer Zeit 
an. liin iTagnicm ward in der tieli-n. :in Bronzen 
reichen Schuht amAh.ir iüdlich 
vom Hcraion i lagcb. \ , S, iH8 , 
ein ändere'S beim Brunnen im 
Theekiilcon Tuj;eb. V, S. 211! 
koiili.ilitrl. 

1198 (beiltebend). Inv. Tc. 
■if« tTcmkotu) FrapMnticner Roil von 

ybranntwn Thon» 




Waagen. Gewichte. Zirkel 

Es lind Rcrte mefarerer Schnellwaagcn des pewöhn- 
lit:hcii Tvpiiv der römifchcn Zeit gelundcn worden. 
Am btlleii crli,i!;en lind ^\%ei \N\i.iL;ebulkfn . die lieh in 
den n'iniiühvM Tliermen ,im Kl.idnis Linden. Oer einc 
(^n*)lsere lo,!,^,^ hin;; ll.il drei .Aul fi;iiiv;eiH:[iktt.. iloeh nui' 
eine jjfiivicric Skala. Wir gci'cn hiei den /.utiieii: 

1199 (Tal. I.XVII!. Thermen am KUideos Inv. 1 (Stiy, 
Berlin, Dubl.). Waagebalken mit drei Aufhüngcpunkien 
und ihnen cntfprochcnd drei Gewichtsfkalen. Der lange 
Hebelarm, auf welchem das Gewicht hin- und hcr- 
gelidiobm ward, ifi vierkaadg und lejgi auf drei, den drei 
mm Aufhangen belHnmiMa Ringen de* kurzen Hebel- 
aimcs emfprechenden. Sehen gravierte Marken, welche 
unfere Abbildung alle angiebi; »uf letzterer tft die dritte 
Seite unten hinzugeftlgt. Die viene Seite ifl nalUrlieli 
ohne Marken. An da^ jeLlile Ijide. in die Kerbe un 
mittelbar hinter dem ablehlic:5ende:i Knoplc, wurde die 
Kcnc gebangt, an welcher das zu .vä^en.le Ohieki hin^. 

Eine Iblche Ketie ward mit )cncn beiden Waage- 
balken zubmmen gefandcn und gehfln« m einem 
derfelbcn: 

Uoo (Tof. LXVIi}. Mit 1199 mfammcn gefunden 
(Inv. 13866). Der oberfle BOgei iii gans dann und 
paCtt fefar gut in fene Keilie am Ende dea Waage- 
balkens. Die swci Ketten idgen umm Haken, welche 
fich eigneten, Fleifch u. dgl. auficunehmen. 

Es fmd noch ciniije fraiimenlierte Waaiiebjlkcn der 
An wie IJ99 Inv. v'iOH. > i\24 . ein Waai;eb.ilken n-.il 
zwei .Vul'li.'inf'cpunkten ilnv, nördlii h I iMiiidj.on 

und einige Ki-ttell wie lioo, .uieh ein/.eliie H.iketi \<>n 
lolcheii Keilen erhalten 1 Inv. ynn. .jMj- i"H b7^''- 
mehrere von der Palailrai. Kin folcher. \i>n hübleher, 
etwas abweichender Form. Iii 

1101 (Taf. LXVII). Ollen (Inv. (341}. Haken von 
einer Waage. — Ebenfo ifl Inv. 13867 ein mit jenen beiden 
Waagebalken und ISOO mfimimen gefundener Haken. 

Dicfcr Typus von Schnelltwaagen iA in Funden 
rOmUcharZeit Oberhaupt fehr gewöhnlich : in der Regel 
haben fie allerdings nur zwei AufhAngepunkie: doch 
kommen auch folehe mit drei .Xufh'intfepnnku-n und drei 
Cic« iehl'^rkiilen öUer vor f. B. int Mnleiitn von Boloj-na; 
eine auch in der S.nnmlnn« l'.ourguiunon zn Neapel; 
eine lolche. die ju^ (^hiüii (liimmi. uber \nn der pe- 
«ühnlichcn n^'ir.iLcheii An ilt, «-rd neuerdtni;^ von 
Gamurrini in den Munum. ant. pubbl. dvi Lincci I, 1, 
als etniiklfcbe Waage pubUsiert}. 



Mit BDAcn vcrnerle Gewichte, wie de fond bei 

dielen Waagen vorkon.irei.. !■ il lii liji in OKmpia 
nicht i{efunden. Nur einige unici/:ii.i-.e H.in..;et:eA iv lue 
lind zu nennen; zwei von Blei liM.i luiut im.! ii.ibvn 
eine eilcnie Ole Inv. Met. Hjo. 2-^ ; eines dicler Art 
wurde mit »enen Wjapen in den Thermen am Kladeot 
gelundeii Tl.;. h VI, S. 7 j . Auch pyramidale Blei- 
gew ichu I h zum Aufhlüngen landen ftch (In*. 
Met. 24j;. Wühl hierher gehörig ifi auch 

1303 (beillehend). SOdUchPMIp- 
pcton I Inv. 9040). Bronicgewidn zum 
Aufhüngen; wahfücliciiilich mli Blei 
geflUlL Hobe 65 mm, oberer Durch- 




meflier 33 mm. 

Ober die fehr zahlreichen, tur 
Wjajjcrchalcn belbmmlen limiizc- 
gcvivhle niii der hilchrill .ii - I. den 
Im, hriiieiibiiiid Das melrulugifche um 
Suidiuni der (iL-wichtO iMt W. DOfp- ••:]) 
fclj Ubeinommei). 

Es fei hier die Bemerkung ungcfUgi, dufs 
Fragmente von Zirkeln lieh getundcn haben llnv. 13114, 
ttAlich byzantinifchcr Kirche; Tagcb. 30. Jan. 18;^ obere 
Schenkel efaiea Zirfceb, detTcn Spiuen von Eitim eki- 
n der Ptilltftra, obere Scfaich^. 



A O 'fie I h .1 k e n 

b'.iiifaehc unieii ;iiili;el'oi:eii'.' H.iken. welche öfter 
oben ein I.iich /nni l:;iiit:en li.ibe-i ini.l wahrlchcin- 
lich .Angelhaken waren. :ind mehrere g«. Iim.li.n : Inv joij 
iklcin. ( cm lang, aus lilech gel^linnien i jif.i Ohne 
Loch oben: Inv. 4227. 15728. 13996. Ferner lolche mit 
Wlderhiken: Inv. 1 1803. 433a. 4513. Toga 7891. 13951 <■•*• 
Oben mit einer Öfe 14061. 

Lampenhaken. 

tM3 (Taf. LXVII). öfllkb byaaniinitirhcr Kiidie 
(Inv. 11980). Au» Blech awftefchninener Haken von 

8'/., cm Lüngc. ~ Kbenfo w,ir Inv '.■057 

Die Bedeuiung diefer Haken triu-lll aif einem wohl 
pompejanilchen Fundlltlck im Neapler Muieuni Inv. 4i>inl, 
wo ein lolcher Haken durch ein KetUhen an ein« 
Lampe angehiingt ilt. welche ein Knabe tr;igl. Der 
Haken diente dazu, den Docht in die richtige l^ige au 
bringen. 

Schlüflel. 

Gro6e TerapeKchlOlTd haben wir nicht gehmden. 
Nur eine Reihe von SchlOflirin flir kleinere Thoren und 
namemlicfa fttr Kaflen und KafTetien. Die vorkommen- 
den Typen lind ganz diefelben Sk man anJerwMns 
findet. Sic Hammen wahrichcinlich alle cril aus der 
römifchen Zeit. Fi>lgende lind die Tvpen: 

1204 Taf I.XVII Grolserer SchUlUe! von Kilen 
niil ei'ieni Kamme mju vier /rii.en. Ser^;!. ,1-izu die 
Abbildung bei Mar4uardt, Privatleben der KOmcr, S. 239 
imd dazu S. 337 IT. 



UOf (Taf. LXVU)^ ölUlch Lconidiion (Im. 1401 1). 
BronzefdtlOffel. 

1206 'nif, l.XVir NörJlkh Thclaurcn Inv 
Kleiner Schlulfel. vUi des Ringes am Finger 
getragen u'en,)cii kuiiiik-. Huri mh neun Zinkco. — 

Ähnlich Inv. Krj^^. iji|ii<i. iioiii. 

1207 "r.-il', l.XVIl . Im Sdiluiieii luv 4i)>'o . tili 
SolilUlli.1 aiiilcrer An, mit tiiicni lür dtii Kingcr pullen- 
den dUiinen Hinge. Ähnlich Inv. -^4-,. 12-367. 

UoS (Taf. LXVHl NordwciUich Leoni<Uion (inv. 
lasssX Wieder eine anders Art SchlOflel. — Von 
diefism Typus find auch inv. 338S. 11798. 4862. 5J14. 
FncnNiMiert s8a8. Mh dnem Abfalle am gbnen 
oberen Teib| fo «ie an 1109, doch mii dcnfclbcn run- 
den Lochern wie IfoS: Inv. 6978. 11873. "T^h 

1209 Taf I XVII Philippcion Inv.' ij-y. .Mit Ab- 
r.iiz am »ibtren Teile und mit drei reefneckiiicn Löchern. 

Helte von Sehlöllcni IVheinen 7x; lein luv 1 j vo. 
Querbalken eines Schlolle».' mit Ging<:rchla(;cncn Kreilcn; 
fput. Ahnlich 2;i3.— 1205) VofIcgateldcineiScillotres) 
Ebenl'o 12089. 

Spiclzeuß u. a. 

El find mehren AAngakm gefunden worden. Einer 
von Brome, maffiv, 3 cra bng, 1 >/, cm hoch ;Inv. 1 loja), 
einer von Blei mit einem ganz unkemHÜdim menücUicben 

Kopf als Stempel (Inv. Met 31 1) und zwei ai» {^nlichem 

Iiier miii; endlich auch ein eit:enlUmlichcs kleine«. Stück 
anpctuhrt werden, da^ ohne .\iialouie zu lein fcheint, ein 
in Bronze maüiv geijollencr menichhcher Backenzahn, 
in natürlicher GriiHe Höhe 14 mm . bei den halhkrcii- 
flJrmigen Baien iiordüDIich vom Zcustcmpcl in ticfer 
Schicht gefunden ;lnv. 3643), wohl das WeD^efchenk 
einet an Zahnweh Lddcndcn. 



4. Fragmente von Geräten und andere Kelle 
tektonifcher An aus Bronze. 

Nigel und NageideckeL 

In M.ille li.iSen llch nicht nur e;;ernc. loiKloni auch 
iMoii/eTit (idcr kiiplerne N'dpcl v.:iii kuiutloler .\rl mit 
runden Köplen geluiuleii ; lic lialn ii •.i rKhiedene (jröt''en. 
nuili 10 i'jcm iJuijje. und (lammen wohl fjrörvlcnleiK 
von H<ilü«erk. Die Zimmerk'uic fcheinen hiernach viel- 
fachen Gebrauch von BronzenSgcIn gemacht zu haben. 
Ferner find an den Enden breit gcfalmmerte Nieten 
elienfidls in Maflc gefunden worden. Endlich fanden 
ficfa aber auch in Menge Nagel mh kunAvollcr geftalte- 
ten KOpfen. 

Die lltelle Art der letzteren ifl diejenige, wo der 
Nagddecfcel die Form eine-, flachen runden, in der Milte 
fpitJten Dfichev hat Dieic Stücke lind gehämmert, 
nii!ii ;;c^ ilUii I)ri N.i^;el bellehl mit dem Deckel auv 
einem SiluU- Kioii/.. uder Kupier. .Sie huln-n meill jene 
hellgrüne P.j-.ui.i der .ikülen Bioiizen. Kin Kxemplar 
il) in der Schicht unter dem Heraion gefunden worden, 




I welche Uber ift ab der Bau (Tagebuch 15. Dezbr. 1877, 
' 140 — 1,60 m tief unter dem CcUafufsboden). 

Probe: 

1210 beüUliend . WelHichcr 
Siadiimvvall I;iv, 7747'. Der 
t Bniri/magcl iii alii;e!'r>icheii. — 
Die Nai;e! dieler (j.iiuiiit; Und 
meid nur kurz. Gleicher Art 
lind Inv. fiHöi. 6974. 13936. 8343. 
74tiS. 1674. 757. 7&IJ. gttj. 8339, 
1233J. 

Gröfiter, gsns flach, pilz- 
ardg ift der gehlmniem Nagel» 

deckel bei 

lau (beillehend). Vor Wefl- 

allistnauer llnv. -r,2f^ . 1)111. h 
melier de\ flach j;ehiimnici K 11 
und mit Hin(:en verzierten Deckels 

8 cm. Starker kurzer Bronüenafjel. — HIbenlo Inv, i2<>8f). 

OAnbar fpiiter find die j^egoflenen bronzenen 
Nageldcckel, welche meillens einen ciferncn, feltener 
einen Bronzcna^jel krönen. Iis lind üwei Hauptlypcn 
SU unierfcheidcn; der eine hat runden, der andere kegel- 
förmigen Kopf. 

n»(beiflehend). Ganz 
runder Kopf. 
BronzenageL Utnge ca. 
0,08. \i 

>213 heilichcnd . Süd- 
lich I'alällra Inv, 12671'. 
Hunder Deckel. Dur.h- 
meller s', einem 
Knoptc in der Mitte Mi un/e- 
nogcl von rechteckigem 
Durchfcbnitt, verbogen. 

Die Typen um und 
«na find lehr hKufig. 

U14 (Taf. LXVli)L Buleutarion (faiv. 594$). Runder 
Kopf mit abgefetztem Rande, Durchmcfler 7V,cm. Eiiim- 
nageL 

Auch dicTcr Typus ifl fchr gcwOhnlicb. — Derfelbe 

fand fich auch in Dudoria Carapanos pl. 43. 81 

1215 Tüt. FXVII Südolt'oau Inv. H47V. Breiter 
plumper Dec^el uim:-- ahuel'ro. licnen eirerilcil Nagel», — 
Der Tvpus katn nur in diftein l-!\Lniplarc vor. 

Die entt{e^engeUi/ii l'.ilduii^. d, h- ein 
Ichmuler. al>er hoher runder Deckel ilt huutiger: 

1216 beillehend'. SUdöltlich y^cusicmpcl 
llnv. 4020J. Lange 0,13. Bronzen^gcl. 

1217 {beiAchend}. Wcfl- 
fnmt Zcusiempcl (inv. 33IS . 
DarclMiefrer $4 mm. Sehr 
fdrihi vcRierter iCnopf. — 
Vereinzelt 

F^in Bronzenagel mit dem 
l'elbeti Kopf wie I2t7 belin.iei 
füll unter ilen der /eil u-n 1111. 1 baKl tia.h 
ancehOfifjen (iegenlluiidcn eine» Grablunde» von 
Chiuii im Muleo eir. SU FloreD» (vei^l- ^ m« 
scavi il»82, p. 0:51 




11:« 
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Noch immer runJe l)cckel\vflll>un(;, Jocli einen höher 
em(>or)jehol'cnen Knopf ütigcn 

iai8 I ii. l.XVIl!. WeUUdi Sudionwall tlnv.7596; 
B«rlia, Dubi.). ProfibnAcht dncs fokfaen Deckels mit 
Eifcnnagdrdl. 

U19 (bdflebend}. WcOUch Buleuterton 
biv. iaB6o). Durcfumefler 4cm, 9'/« cid hoch. 
Ubcnnfidii eines dmlidwn SiQckes RdtEifen- 

nugcl. 

Dierci' Typus 1218 und 1219 itl u-hr heutig 
unJ liehOri oHenbiir iltr bellen Zeit 

1220 hciltchenJ . Pryiancion 
Inv. ^i|<j2 . Durchmcirer 4> mm, 
i.ange mit Jcm Bronztnu(;<rl licm, 
Der Knopf i(t noch reicher pro- 
lilicrt. — Ebcrifo Inv K-ioS; Berlin, 
Dubl. Dicfer Typus ill fclit'ner. 

B« dem atvehen Haupnypv» 
dic&r gcgodcncn Ntgeldeckcl ill der 
Hier einan proMienn ftmde üch 
erbebende Haupndl fcegetfBnnig 
inul oben mit einem zierhchcn fpiizen 
Knopfe bcenilei. Die faubcrc Arbeit 
und die iVhHnc jjlänitenJc Metiillfurbe weilen die zahlreich 
(jefundcnen Kxemplare dielen Tvpus der bellen Zeil zu. 
Die NJIgel lind fall imnur \ 11 l.ifen ijcwefen. gicbt 
tnunchcrici Vuriunicn. Die gewöhiilichll« Art ilt 

1221 Taf. LXVII;. Welllich LichohaUe ^nv. 10884). 
Graue Palina, glänzende Oberflliclie. 

Inv. 1011 ^rölser, mit Spuicn VOO Vctgoldung. 
Andel« kkine Vatkntea find Inv. (5143. 13^88. 12787. 
uB$y Oft luigcwohnlklics, leider <r<|gnicnderiea 
Stock III: 

1333 (Ter. LX Vtl). Wefllich Buleuterton (Inv. 1 2 1,2 1 ;. 

Der volle untere Durchmeiler betrug unpcfjhr 12 cm. 
Oben fehlt der krünende Knopf. Die kegelförmige 
Erhebung ift mit hcrabiaUHidcn ftUificrten Blllttem 

vcr/icrt- 

lixcmplarc des Typus in feiner einfacheren Gellult 
ahnlich laai wurden fowohl in Dodoiiii Ciirjp;uios 
pl. 4}, 9 als in Delo> jMuf zu MykoiioN KeliMUlcn. 

Wahrfcheinlich Hummeii fille die (jröiccrcn der be- 
hendellen Na^eldecket von di^n Thilren der (ichJiiide, 
an welchen die Nagelkfipfe beknnnilicb ein tvpifeher 
Schmuck werai. Die fcldnercn kAnnen auch vnn Kxften 
hertUliren. — Noch die Ziernügel der Ttittr des Puitheow 
in Rom (f. Ceyli», rec d'ant. Hl, pl. 80) hallen im 
Wefciiilichcn jenen keßelfi>rmigc-n Typm wie l331f nur 
mit viel reicherer \'cr;ucrung. 

Wir fügen hier swci Stücke an, deren Bedeutung 
nicht khir ilt: 

1223 iTjf. l.XVlIi. Ndrdlich Pntaneioii Im. iiii^ . 
hin l'ronzeltreif, der unten gebrochen itl und eine kleine 
(jflming hat, darin iri;end etwas ciniailf. ill von einem 
Dackel bckrüm, deiltn Spitze nach der Seite umbiegt 
und hier eine ( »ifnuiii; zeim. 

1334 {Taf. LXVllj. MOrdlidi Pr)'tiuieion (Inv. 11461}. 
Gegoffencr Deckel mit durchgehender Öffnung von oben 
nidi unten. 



Ber<hl«ge. 

Einfache BefchlugllUckc von Bronze, welche kUnö- 
lerifchcr Form entbehren, mit darin (leckenden Nigdii, 
find in Menge gtfiinden worden. Sie mttgen von ThB- 
ten, Kallen und derjtkicben herrühren. 

KUnlHerifche Form »eigen dagegen einige 
grofse KelchbgllOcke. welche otfenbir ab Öniiiflung 
und Saum dienten. Sic wiederholen in plumper W«fe 
jene* Riindmotiv, da* wir 1:1 . icri.tlKr feiner Ausgcllul- 
lung an den Kclicl!> 699. 703 kennen ^clcrill haben. 
Sie gcWSrai gcwif» oller Zäi an- 











t 
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1225 . beillehcndl. Nördlich byzantinifchtr Kirche 
Inv. 12357; Berlin. Dubl'. Breite»', cm. Btfchlag von 
llarkem Bronzcblech. nach rechts und links unvoUltüttdig. 
Im oberen und unteren Runde Hecken Brontentgel. 

Oleicber An lind Inv. 33J ^OlUi-oni Zcuncmpel), 
Breite 0,10, crhahene Littge 043. — 13281. — 
etwas kleiner. 

Hlufig find auch einfache BelchUge von Kanten, 
wohl von HolikaAen (3. B. Inv. 4166b 4117. 6934). 

Eigentümlich Hl eine Reihe fchmnier Bronzeibcifen 
mit darin ileckcndcn Nsgeln von Silber, 

1226 Tat. l.XVIl;. («dich Tiiciauren Inv, 4«ini . 
Zu dem abgebildeten gehört ein gleiches mitgcfundencs 
zweite? SlUck, das anpafsl Inv. ^'-rio Beide zufamnien 
lind (14 cm lang Der 4 mm dicke. 12 mm breile Rronze- 
llreif war in der Diltaiiz von 13 — 1; cm mit giofseren 
Bronzeniigeln beletUjt (uuf dem abgebildeten Stuck lind 
drei I.ücher davon (U fiHien). Dacwifcben betinden tkh 

zwei Reihen von 17—20 mm langen, volUlindig <iu* 
rehtem Silber bcAehendcn Nägeln, deren noch ^ er- 
hallen ijfld. Sie lind oben nicht breit gefthlagen, Amidani 
Dehen etwas Uber die Bronse empor. Sie fitien nicht 

ganz regclmälsig auf dem Bronzcitreif. indunt kiiiiL;. 
ganz an den Rand pcrUckt lind. Sic konnten nur de- 
korativem Zwecke dienen, wobei es freilich lehr luxuriös 
war, die ganzen l.mgen Nligel und nicht blols die Köpfe 
aus Silber zu nnicluti 

Hin mit dielein Stück genau übereinllimmende» 
Krugmenl, da-, auch in .lerlelben Gegend, auf dem wefl- 
licluii Sradii>nwall gefunden wutd, ilt Inv. i>ü82 Berlin, 
Duhl.'; es. gehörte mit 1226 gewif» zu demlelben Gemte. 
Auch noch vier andere, an verlcbiedenen Orten gefundene 
Fragmente (Inv. 134IS7 nSrdlich PiylaneioB, noch 48Vsan 
lang erhallen, die BronsoUgd In 18— ici cm Abftand; 
verbogen; i34Ü£. SQdoNbau, l^'/iCmlang; is^aj CiUich 
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vom Gymnadum; 3833, PrN'iancion. nur die Löcher er- 
hallen' dWerircn nur ganz wenig in den Mufsen. Viel- 
leicht gehOnen Ik einft alle zu einen gröfscren Weih- 

Im homaifilMn Epm ii ifj/^irf-iK bekanntlich ein 
bdiebie» Beiwert der (profien Sdfel. d*^ ^^ök«. Die 

olymjiifchcn Streifen könnien leichT von folvhen (lammen, 
die ei»n in einem Thefuuros geweiht waren. 

Aiivh t ri Ljt iiii. lere Hefte von mit (Uber- — 
nen N«({cli» bi ivUUgcncn Siüi kcn mögen hier 
crwllhni werden: Inv. -035 ;0lll)ch Mctrooni, ein kleines 
Friiftment von (l.lrkcrcm Blech mit dicken lilbernen 
N.idclköplcn. Wie man auf der HUckIcitc erkenn), find 
die kurzen Nagel meAiv von Silber. — Ein i} cm 
langes, 9 cm breites Raadfragment wohl irgend eines 
Rttflungiäacko (Inv. vom Jahre 1884, No. 177) xeigl 
am Rande entlang Befdibg Ton fdbenMA N^ehi mit 
breiten KOpibi. DieSpitten find auf der Rlkfcfcite um 
gcbopen. — Ein unklarem, 3 nun didcet Blecbfragment 
mit iilbcHKn N' v't^'n am Rande ]fl Inv. 4089 (wefllich 
llcmion; j^mm Ijnj;'. 

Kin vereinzeltes fcltl'umes Befchb^ltUck ill 

1227 iTal. LXVII;. WcKfroiH ZeiiMempel ilnv. 1115;. 
Blech mit an drei Seiten (jezucktem Hiinde und einem 
Einfchnitt an der vierten Seite. war mit \ icr Nägeln, 
deren Lflcher in der Milte fichttxar lind, i^endwo bc- 
MSgi und doit vielen in acht Reihen angeordneten kurzen 
((niuai Nlgehi guien, wekhe von der Rllckrcitc her 
cingefdiltgen ünd. Vielleicht von einem Kalten. 

Ebenfolcfaen .ni^tgeiiuKfcien Rand hal>en die Wände 
eines BroftMMec>ik;itlclien:t am einem Grabe der Zeit 
tun Jix> au^ Chiuli ri; Miii ut- ,.1: Klorenz'. 

1228 Tiif. LXVil . P^ M. iuii ii luv. 122 [2|. Kin 
eigentümlicher gc};oircncr IV r.^M,'. HUckl'citc Hach; 
ob«ii, hinter dem Knopfe in dem Krcife auf der Vorder- 
fdie, eine < )fe. I nlcn pcbrochen. 

Kndlich fei crwUhnt, dafs auch einige Blechbändcr 
gefunilcn lind, welche vermutlich als Bcichlag hölzerner 
Gefiifw gedient haben. Am heften erhalten iil Inv. jtioo 
(1. ThcAnir)^ BIcchrdf von i6|K oa Daichnieflier', der 
ehw (obere) Rand piöft etwas Ober; hier oben Eircnrait. 
An einer Stdk ill das l»«itgefchla((ene Ende «inet fdima- 
len Steges angenieici . welcher vernuiilich diefcn Rdf 
mit dem nBchllfolfteiiilen verband N'erjil. etwa den, 
allerdinp au^ l'puler Zeil llamntendcn , Holzeimer mit 
Bronzercileii b«i Ltttdenichinil, Ceuiralmuleum Mainz, 
Taf. i$, 30. 

Auf^;efeUle Perlllabe. 

1339 ^beiltehend). Au» dem Magazin. — Kleinci' 
gegoflTenerPerMab mil darom getegicmnnd feflgedrUcktcin 




üoldplauchcii . djN tioch zum Teil erhaluil äft. War 
auf eilten geruiidetei) (je^ealUnd gelötet. 



1330 (Taf. LXVU). Oftticfa der Krypte (Inv. 3738). 
GcgoiTencr Pcrlftab, aulgeltMet auf eioen fchmalan 
ßronzdlrcif unbekannier Beftimmung, von dam awei 
Fragmente erhalten find. SchSne gktta Brame} belle ZaiL 

Inv. S38. ein Pcriflab von gBBz dünnem Bhch, aar 
I mm breit; t ^ cm lang erhalten. — llv, 6343 ebenfo. 

nji 

1231 (beiflchendi Metroon (Inv. 3(><}i):. Gegolfener 
Perlliab, lingHim nind. — £benfo Inv. 8681. 

Inv. 2003 Ihnlicher PcriAiib; iint auf einem Btocli- 
tragment. 

Derartige PerUttbe find anderwSti »«alaii auf 

gricchifchcn Panaem guter Zeil Ungs dar Rinder auf- 
gelötet gefunden worden. VergL ant Bronzen der 

Altert. Samml. zu Kurlsruhc Taf. 21 und Muf Gri;.;cr 
I, 31. ij. Es ill möglich, dul» einige der olympilchcn 
Stocke dnfl Ihnlicb verwendet waren. 

Blumen und RUiier tektonifcher Verwendung. 

1232 (Tal. I X\I N ii.lii..r;: /eusiempel ilnv. ijy:). 
Gc^oUcne kkinc Blume mit acht BUtiern, welche 
minelft ihres Zapfens irgendwo rar Venierung herein- 
gefteckt war. 

U3a (Taf. LXVI). Weftlrant Zeuatempd (inv. 1499). 
Der ZiplHi ül abSBbrochen Sech<iblantige Blume. 
Ebenfolehe einft eingezapft gcwefcne BiBten {deren 

Zapfen tcil.'.i.i. itucbn^cliLn ifti lind Inv ^ .1 444»). 
J7ji). 3873. \ i:!^^.- aj'.l: Ca.-jpano5, Doduiic (■'■■49? '5' 

«234 .Tu!. LXVI:, Südhch Heraion (Inv. 9958). 
Lilienariige Rhniie. Der Zapfen unten i(l abgebrochen. 
— Kbeiifn luv. 21s,. 

1235 I l af. l.XVr. Weltlich Pclopion (Inv. 11Ö34/, 
Noch reichere BlUicnfonn. Der Zapfen abgebrochen. 

1336 (Taf. LXVI]. Sudlich Zcuiiempel (Inv. 4&17), 
Knofpc. Unten gebrochener Zapfen. 

faiv. 20*9 (ItldöQlich Hcraion}. Rofietianartige Blume 
mit iwd kantige längeren Zapfen nach unten. 

i»37 (Taf. LXVn . SudweiUicfa Prytandon (Inv. 4253)1 
Blaltring ittr einen durchgehenden Stab. Die eine Mllfte 
iit weggerillen 

.Vlinlith Inv, itj/j. '2<i\y 12Ö34. 

1238 I r I XVII . Kinzclnes ohtii umgebogenes 
gcgolieiit» HluU- I mer) /um Finzupfeit hergericluet. 
Die untere Fläche ill .[li. .vahflcheinlich waren 

cinit vier folchc Blatter im Kreile herumgcHelll. 

Zu 1237 und t238 vergl. die an etru^kifchen KM' 
delabcm und Thymiatcricn nicht fcltcne Krönung mit 
vier grofKn, an der Spitze hcruntergebugcncn Blltttem. 
(Ant Bromen d. AlteitL su Karlsruhe Taf. 16, s. 
Cbaboi^t, coU. Fould pL 1$.) 

ti^ (Taf. LXVII). NaFdlicfaLcQnidaitti(Inv. iiM 
Von einem groAcn Kieife getackter BlttiM. BrunzeguiV. 
Vidleichi Rand cinei Geikriei. 
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Andere tektonifche Stücke. 

1340 iTaf. LXVlI'i. Buleuivriun luv. sioi; Berlin, 
Dubl.'i. Sich nach ob«n crwciteriulc R<Shre von Jünncm 
Bronzcgufs, mit breitem RanJe oben. 

Glekhanige SiQcke, bald «was grO&er, bald dwas 
Udoer als U40 — die kleinile Art nur 4011 hoch — 
find Inv. 4499 (PiyiaiwkKi). 9037. 863«. titei. 
7497 (Barib, DabL). 

»41 (Ttl LXVn). PrjrtaiMiaa (Ihv. 4907)^ Sidi 
RBhie mh einer gewOlblen Schdbe, dann 
Griir. 

Das MoHv des menfchlicheii Fiiiner* als (jrifl' war 
bckünniüch in rOmilVher Zeil fehr bclict-'i namentlich 
oben jn Henkeln vim (ict;iNcn; 7-:ihlri.ichc Hcilpitlc im 
Neaplcr Mulcum' 

Diefe Röhren konnten nur zum Hcreinitcckcn eines 
fluiden GcgcnlUndcs dienen, dar duicb die Vercn^^crung 
unten fdlgehalien wurde. Ich vernuiia daher in diefen 
Genien Kerzen- oder FackelirfDer; cße Vorknigung 
oben rollte die Hand fdiDlzcn. Eine nach unten fich 
mengende Rohre und eine Vorrichtuqg «un Schune 
der Hand ztigea denunige GcMk aaf antiken Abbildungen 
in der Rc|tel, wo (ie freilich vfel grOAcr und rekher 
ausgclUttet ryi crfcFiciiien pllci;L-n. Die olymplfchcn wiren 
^enfalU nur einliiche, lUi gewöhnlichen Haaiftebrauch 
beftimmic Stücke ({eueren. 

1343 iTuf. I.XVn. Oitüch by/.an!inilchcr Kirche 
,Inv. 117111 . Ku-'/.Li (;\tiiuiLr, Jurch einen ;ipleiiürmii;en 
Knopt abgctchlolicn, mit cmcm Griff in Geltjlt eines 
Fingers. Hohl gegolfen. — Das Stück ili auf der Tafel 
in ungckchncr Richtung dargellelll. Der Knopf bildet 
ualflrGcfa die obere KrOnung. 

Ganx gleiche SttUke, und fienier auch fokfae mii 
xtm als Finger geilaheien GrüSen, kommen In rOmifthen 
Funden (mir fpttUi von fokfacn im Ungarn im Mulcam 
Ml Peflh bekannt) ab Enden auf Elfenftlbe eu^efettl 
vor. welche zu Wilsen gehOrl hiihen. Zwei ilernrlige 
Stocke, als DeichlclbelchlUge be/eiihnei. iH'tinileii lieh in 
Mainz, 1. I.inilentchmit, Ccntral- 
mufcum zu .Mjinz. Tat. XX, j. 4. 
Das olympifchc Stück wird allb 
ähnlich verwendet gcwcfen fein. 

«43 ibciitehend . Ollen Jinv. 
;j^5; Berlin. Dubl. i. Tharongel. 
Der durch dos Scharnier durch- 
gehende Rundflab ift von Eifen. 
Die beiden Harken FlOgei waren 
mit je füom eifemen Negel be- 
fOägt. 

Derartige StUckc, von minle- 
ren und kleineren Thtlrcn her- 
wurden mehrere gefunden. — Gans gleiche 
befinden t'ich im Mulco Grci;oriano zu Rom. 

1244 Tu:. LW II Wtllj.Ji I'.jle;r.erinn Invnio_)', 
An cmem gerundeten .\nlutze, der mit drei N.iL'ilii 
befcftii;! war, lim ein Pflock, an welchem, liin 
her diefabar, ein langer Vorfprang fich befindet, 
wddier <Ue UQgcftbre Gellall dnct Delphint Ihn. Vid- 




leicht ein beweglicher Grit) un einer Thttr oder einem 
Xaftcn. 

1145 iTaf. I.XVlIi. Südlich l".iUitr.i Inv 12078;. 
Kin leltl.inie-i SiUcl. , viin ir^end einer in. ii^liinellen Vor- 
richtung, in Bronze gcgotlen. Zur l-.rl.iuitrunij der .\b- 
bildung Ul nur hinzuzufügen. d:us <j|'cn an den beiden 
Halbrtindcn BruchfUdie ill und dafs durch diefe beiden 
Hallmtnde ein Pflock hindurchgcflcckt ilt. 

Bei den Bauten kamen in alieier Zeit auweilen 
grobe BrontedObcl tur Verwendung. Dergleichen, 
von li:hwalbenicb«ivanifllrmiger Gellalt, find einige ge- 
lünden worden (Inv. 6j86 fUdlicb Hendon, Lange 44 cm; 
1142 J wclllich Pclopion. H.'llllc eine gleichen ', 

Hei den Wnlierleiluiiftcn belLinden zuweilen Rin- 
nen und Röhren au* BronzehleJi Ofleue lljche 
Rinnen dieicr Art tind mehil:uh ijetiinden «urden luv. 
4u'ii' lUdültbch /.eu>1empel; Rreile ; iJiljie yt cm 
jiKi8 Bulculcrion; Breite 26, iJingc 54 cm. 7441 
nördlich PrylaiMfam; Breite 20, IJinge j^cm. -- Tageb. V, 
S. 8, Rinne von 3$ cm Breite, 61, cm Länge, in der Nihe 
eine* greisen Kclfels gefunden . .'Xuch Röhren von Brome 
kamen vor (Inv. 6871, nOrdlidi Prytandon; Lange 43 cm; 
Durehmellar |imm. — ' 11418, jcmDurchmefler, 99cm 
lang erhallen, Dicke der Winde jmm. — 13383 Mün- 
dung einer Rohre von tocm Durchmcirer. In Thon ge- 
hüllt). In den rrtmilchen Bauten w.iren tie Röhren in 
der Regel von Blei; Ober die mit der Inklinli de<^ Nero 
vergl. den Infchriltenband 

Die Verwendung grul«ei Rnm/i ke;ifl iih Wjllcr- 
rcfervüire ward durch einen ,1:11 1 i. Kel>niar 1K78 an der 
SOdtcrralTcnmauer (der alten Sadalttsnuuery gemachten 
Fund vcruldiaulidit; veigjL beiAebeode aus dem T^e- 




buche Tnu'a wiederholte Skine. Eki KelM von 91 cm 
Durdwiefler an der MOndung und 1,1) Durduneffer 
am Bauche, 66—70 cm tief, ward an der nach Sflden 

gewandten Seite jener Mauer, zum Teil in diefelbe 

cinpelalfen, gefunden. In Jcr Mauer war Ober dem 
Kellel eine (hfmiii.;, welche cinit die .Mündung der 
Rrihre enlliicll, welche dti?. Waller in den Kelle! leitete. 
Die .Stelle dev Kunde* lag Zwilchen der kleinen Trepp« 
uiul dei Wniierleitung vor dem Wellende des dort auf 
.lim \'U»c angegebenen Abart. Im Keffid lag da» 
Thongefsfs 1393. 
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Ringe nnkiarer Verwcndang. 

U4fi (Tof. LXVI). Berlin, DubL Ring, an welchem 
ein anderer fOMgL auflitxL — Solche SiOcke ünd mehr- 
tuA gefiindm: Inv. »4s8. 4S44. 478», 7778. 

«•47 (Ti£ LXVQ. Oß&om Zeunempd (inv. Met. 
175). Zwei vcfbnndcne Ringe, mafliv aus Silber ge- 
wbeiici. 

Kleine Hinge, an welche feitlich ein X^pl'en iinfclzi: 

Inv. 102. 47S1. I2(n)r. 11990. 11953. 

1248 (Tat. LXVIl. Y)lllii.h byzantin-ichcr Kirche 
(Inv. llflj^. Ring mit zwei langen Hörnern. 

1348 a ibciflchcndj. Südlich Palallra 
ifl^ (Inv. 1 19701. Flacher Ring mit dreiZapfen. 
y/^Äi^V — Ebenfo Inv. 4639. 4^87. 807a — 
M'f \Jl Mit vier fokfacn Zapfen: bv. 13x73. — 
V // ^ "'"^ zweien: Inv. iS)}!. MM9S. 6318. 
11331. 13337. 

^'^'^ W49 tTaf. LXVI). SOdwefl (Inv. 
',V ' ?;4i). Frugmemtener Doppelring mit 

fünf Zupfen in der Mine. — Ringe von 
diefem Typus (iinl anJtrwiirlN bekunntlich h.'iulig und 
kommen in kic. nK'ük'ii .SnmmUmjjcii iiml in in.mniLli 
lachen V.iri.n>lL'n vor. Man pHcgt lic tBo^liiI} ^nncf" 
zu nunncn. Nach der Anlicht eines Sjchv .rllini.li^cn in 
Amerika, welche mir Edw. Robinfon zu vermitteln die 
Güte haue, kfinncn diefdbcn indds gßw tääOM mit «tan 
fiogenfpannen zu thun haben. 

»SO (Taf. LXVI). Sadlich PaUHta (hv. 12846). 
Hoher mit Stacheln bewahrter Ring. — Eboifa Inv. 

>»737' 3W4- 4«5«»- 

l«Sl(Ta£LXVI). SttdBch PdBflia (Inv. 1U17). Ring 
mit drei vorftehenden gezwHcien Reifim. — Diefer Typus 

ift h;iuHi; Die Müht kh'.vanki von 8 mm bis zu 3 cm, 
Der DuichriHiliT ini l iJutn ilt nicill 17- 20 mm. Ein 
Eaempliir fanJ l'nh 1km ,lcni Mi-'.nnimilMr in licfcr Schicht. 

Rini;c wie 1250 nn.l 1251, .lic ^ni.h anJcrwäri» fehr 
vtl!>fcilLl wcrjcn i;cwohnlicii IClr ■.S'.rcilkolbCII« MV 

kUin, obwohl lic dos licherlicb nicht lind. 

Verfchicdenc Stücke unfichcrcr Bedeutung. 

Hit (Tof. LXVI). NOrdlidi Prjnancion (Inv. 7387JL 
Longe o^e^ HShe o, i a. Blech mit «ingebogencm Rande, 
im Wcfenilkhen volltUndig erhalten. Dos rechte Drittel, 
dia umgeknidit i(l, il) glatt, das Übrige gewetll. 

bv, S730 (Berlin . Dubl.l. Ein Stück von ungefähr 
derfelbetl GrOfse wie 1252. WieJcrum ill der eine etwas 
kleinere umgeknickte Teil nn.l lii r .in.li u' fjcrunzelt. 
Auf dem glatten leile eine otionli.n .insi^L liei.ius^elriebeilc 
Spiut. - Inv. St,i|f). Fragment von dem ^trun/.ellen Teil 
eines gleichen Bleches. Desgleichen Inv. 7387. 1 2471- — 
Die Bedeutung diefer StOcke iA mir tmklar. VicUeichi 
von Pferdegcfchirr? 

Von einem grttfseren Gerinc in Biian8qii& flammt 

tt53(Tar. LXVI). SUdoAbau (inv. 14031)1 Llngcat38. 
RinkenRirmig gebogener Stab, vrddicr lieh nach beiden 
Seilen fonfewe. Nur die Vorderfeile ifl vcraien, die 
Uniar^ und RUckTeite gjatt. Der Durtdifchniit des Stabes | 



t9S 

ifl luitcr der iMiitc zupclUgt. — hin ganz Ubcreinllimmen- 
daa, nur etwas weniger gut erhaltenes Sitick, das gcwils 
von demfelbcn GerUte Itammt, ill Inv. 10895 (wclUich 
Echohalle, Berlin, Dubl.; 0,3133 long erhalten]. 

i«j4 (bcUUbeod). SOdOflüch Zeimempel (faiv. 4063). 
UhigeOki4. Ende dkts gigo0enen BDgds von fimberer 
fchttner Arbeit; links gebrochen; unten drei Ringe. OfltBn- 
bar (vergL Canipanot, Dodone pl. 53, 7) von dam 
Pferdagebifa.'} 




I»54 l«M* 

ttijl (1:11 



Ug4« (beülcfaend), Nflrdlicfa Thetätirm (hv. 19137). 
Wohl euch von cfaiemPfcrdegeUb} Dm ahie Ende Hüft 
in einen Chenbkoa eut. In dem graben Loche am 

anderen Ende fleckt Eifenroft, 

i2S4b ibeidehendV Beim BtdcUKflOfi ^V. 3318). 

In it:irk,. HalIi -lu.-efchnitten: mit drei LSchem. — 
hbenlo ein hximpUr ohne Nummer. 




Ii:» «iial 



it54e (bciflehena)L Beim Bulcuierion (Inv. 5330). 
Ahnlich; riagmeodaitf die pnnkiicne tUSäa eigUiat 

U54b und c fchdiMfl mir Sdtentdle von Pfad*- 
gebiflen von altertamDchcr dnfocfacr Form. Durch das 

mittlere Loch ging das eigentliche Gel'ifs. Trenle oder 
Kandare, durch die feitlichen Löcher liefen die Kiemen, 
welche lieh weiter ohen in dem Kopfrieitten vereinigten, 
Sie zeigten die «Ueniliche Fi.inii der in verü hifdenen 
Varianuii in Allen wie Kurnpu in idlei Zeit verbreiteten 
GebifMypcn in befonder» einfacher üelUtli ^vergl. de* Or- 
meaux in Revue arch. 1888, I,p. ja tf.). Eine griccUfche 
Verfeinerung ifl 1354. 

Trcnfcn und Kandaren habe kh tuilcr den oljrmpi- 
fchen Fluiden keine bemerkt. 

<) VtTff. auch die von Ladiai hn Bull, de eorr. hdL iSga^ 
p. }8j f. pubiiiienea Gebüb aua Oriiehewlanil. 

»5* 
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1355 bcidehenJ). Ofttroni Hcraion Inv. ir^S^I. Ijnge 
0,13, grOlMcr DurvhmcllLr <^ iiini- Mjtliv i;c^()11l-iu- 
Sltk'ti, in dct Mine vicrkAnti^, an Jen KnJci) gerunJct. 
Wohl eitM kleine MOrferfceule? 




1256 iTiif. I.XVIIIi. SadweHecke der Alti* ilnv. 8416). 
Stück iinklurer Kcilcuiung mit drei LOchem in lUr Mitte 
und. wie CS fclicini, mit zwei primitiven Tierköpkn. 
WahKcheinlich rchi alt. 

1257 (Taf. LXVIll,. SUdoHbau Inv. iw: Hivlils 
gebrochener, links durch einen .\^tran<ikis .i^^^t klikiircner 
Slab von rechteckigem Diirilirchniii. VidKivlit ein Griff. 

1258 (Taf. LXVIlli, Wtillich Pclupi.m Inv. 11414; 
Berlin, DiibL). Die Abbildiu^ leigi nur ein Stock des 
Eftaebncn, dcflen LMift 0,135 HL E> Hl «1 beiden 
Enden gebrochen. Sieb in Form eines Beumiwciß«». 

n$9 {T«r.LXVnTV SCdaftlich Kromon (inv. 14071 . 
Berlin, Duhl.!. Die .\l<l<ildung xcigi nur ein SiOck des 
0,36 ianji erlulivncn Stjbc». der an dem einen etwas 
düiiiuri,ii KiuIl- Villi II mm DurchmcIlL-r' vollKündig cr- 
haltc^n Ixheim, uiihrtnd das andere ivon 1 ji mm Durch- 
melitr i;..hr..i^;'.ur. ■AI. 

Dericlben Art Imd Inv. 10899. 7346 inördlith Pry- 
tancion; LSnge 31 cm), beide mit einem voUftdndig er- 
haltenen Ende. ;3}3. 466a Woiu dicfe alU&imigen 
StKbe dienten, gdin «it Iceioem der erlieiKncn Stocke 



Ufa (Taf. IXVm. NonlOAlkii Pryianeion (inv. 
19894). AKmefchnimnes Blecii mit einen Knopfe «if 
der ebmt Sehe; die andere Sdte ifl glan. Am rOmiliclier 
Zeit Die Vcnierong war wohl zum KinknOpfen in Leder 
bcftimml, alfo etwa von einer Sandale? 

.\hnli»;h Inv. i2C)i ^ kkin.j.' ^'s^; ni.hcr . — .\khrcre 
gleichartige Stücke aus KuiulL-n in Ui.-.-i im Konlenatoren- 
paLilt zu H;jni: knii-r i:ihlri.i^hc in .illen Sammlungen 
rhcinilcher .Mtcniinicr dtr njmisJH'ii Zeit. Vergleiche 
auch Lindciirclniiit, Allvrlüni, 1. 10, Tuf. 6, 9. 

1361 (Taf, LXVIll, Südlich Ptsiancion [Inv. $146). 
Eine Art Perl«, in Bronitc gegoflen, mit einem dtuch- 
geliendea Loch für einen fich verjUngendea Rundilab 
(einerfeiisaa, andcrofisitt i9nnnDurclmielfei). Vidldcin 
felv alt; veigL den KjyftaUkiiopf «n einer SÜbemadel 
au* Mykcnl, Sclilieniann, Myk. & 333, Fig. 309. 

j. Fragmente von Gefai'sen. 

Die Typen der alten Zeit lind fchon (rUlier von uns 
behandeh. So bleiben nur Stücke der I^MReren Zdien 
Obrig. 

HenkeL 

136a (Taf. LXVmV WellficiiBnlettierion(Inv. i3ji$). 
Henkel in Gcihdt einer BandCddeife. Die beiden Enden 
waren mit {« einem Nagel an da* Ceffeft befiefttgt. 




1363 heillchend . N'Ordlich Pry- 
ianeion Inv. 1 3748 1. (ieiiolTcncr Henkel 
einer Tiinkfchule de» Ipilltcren, vom 
4. Jahrhunderl ab Qbüchen TypUL 
W ar iingetölct. 

Ebenfo Inv. 5440. iiioi. 201. 
i2jjy. 7ti»r. — Dcri'clbe Typu« in 
Dodona, Carap«nos pl. 46, 11. 

U«4 (Tef. LXVUI). Ecfaohalle 
(Inv. 4878). Henkd einer Meinen 
Kanne rpatercr Zeh, in eine LS wen laue 
War angelötet. 

Geiin;;e ci ir.uhe KiiiiiKiilRnkel IpUterer Zeit lind; 
Inv. ^S5.S nnii-'n roh aiiccdcutete l'almelte . ij^oS. iiV^. 
1 il'us. <i,.yi--f iiS;t. Sjjö, 

1365 Tai. I.XVHI \ iir dem 1 1 Thelaur Inv. 34111:. 
Kplieuhlaitlörnnper .^nlai/, ,lcr an einen Kimer pclöict 
war. Der obere l'eil mit den beiden Ringen lland über 
den Rand deilclbcn empor und nahm die beiden BUgdr 
benkel auL Zierliche finibere Arbeit. — Ebenfo, mir 
giflbcr, ift Im. 4S37 (oberer Tdl fchh). — Bn klrinerei 
StUck dir Alt oime Vendeiung im Magaiin. — Der Typna 
ift durch Fimile von «nderwliris, befonder* atu Mlen, 
fchr bekanm. 

1366 (Taf. LXVlin. Südlich bvzaniiniicliei Kirche 
|lnv. i^J'q . Fragment eines grofscn Grillo, im üe- 
fchmacke der bellen Zeit, mit .Vkanthc» und Palmetten 
geliert. Hell punktierter luSchritt K"<>>i...; w atir.ttiein- 
lich Aiitatig des Namens dc% Weihenden. Die der In- 
fchrilt entgegengefet/.le vierte Seile ill glatt und unvcnriart. 

1367. 1267a I l ai. I.XVIIIi. WcUlich Buiculcrion 
(Inv. 128.14;. Henkel eine» Weinfieb« (colum); endet mit 
einem Chcnifkoi. Kdch mit pwikiiertcn und gravierten 
Linien veraiert Diefca SiUck gebOn nocb älterer Zeit 
(etiaa dem lahrhundert) an tmd httie dalur in 
den vorigen Abichnitt aii%enommen werden follen. 
Seine Erklärung und Ergltiuung findet es. ihirch Fund« 
aus Italien. Im mufeo ctr. zu Florenz behndeii lieh 
drei Htnkei Ji-r Form von 1267. und mit einem der- 
lelhen ill auch das GcKils vullitäniiig erhalten. An der 
gerundeten unteren Ikt alswand ift ein f;ef;i)llener urtLiicr 
Cylindcr als Tnchtcr angclctzl; in dem Inneren de* 
Geftfees befindet lieh ein getrennt gearbeitetes Sieh, 
weK'hcit zum Kmpurlchlagen eingerichtet ift; um letzteres 
thun zu können, dient ein oben auf dem Henkel, an 
dcflen an da» CeOlf» anfehlicäcndem Eodc^ liegendes Tier 
ab Griff; daflelbe ill in dnem Sctaandcr beweglich. 
Der Reil diefes Schamierti ift auch an dem olympifclMn 
Exemplare in fehen. Da$ Tier ift an den florenilncr 
Henkeln zwcim.d ein l.n«e, einmal ein Frofch, Ein 
vicnc» Fsemplar dieler Heiikilatt fand lieh in Fulerii 
in einem (irahe mit (iegelllliinden des 7 bis (j. Jahr- 
hunderts iHom. mu'.eo l'ap.i (iluliii. (ii ih ;K , wiiijus 
lUr die Datienin^; n:ihis tolgi, ul i m iliuii (iiiiliLin hiuilig 
Gcgcnltünde f.'.nu vcrichiedcncr Zeilen auüimmen vor- 
kamen. Jene ergici i üch viclmdir aus dem nodi durdi- 
aus ftrengcn Stile der Ticrhguren. 

13«B (Taf. LXVIll;. SOdweHen (Inv. 3S11). Griff 
mit daran fitxendcm Rcft einer Scheibe (von einft 
ca. 3 cm Duicfameffer), die auf der einen Seile konieii- 
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iriiche Ringe r.eifit. m( Ji"r Mideren g\an Ul. An 
leuiLtur h.ii liu ciiHii cinpi>rlt«hClldCII gC a tClB fl l Rsnd. 
In der Schcihc ein Broiw.tititi. 

Inv. 6735 iSüdwcltcn'i, ein gleiches Iriigmentiurieü 
Excnpkr; 6 cm Durchmcilcr. V«rweodunig unkUr. 

Faf»e. 

»69 (Tat LXVng. Sndlidi PallAra (Inv. 13667). 
Ftagnutium ff go ifawr FUh« fan Gefefamadn der 
beflen Zeit yeiüuL Etwa von cinar kldnaii Hydria, 
da gerade an Bmudlqriirien des 4. Jahrtiundam Ihn- 

lichc verzierte FUfsc ▼oricommcn. 

1270 iTjI, LXVIH'', Nördlich LeoniJaion Jnv. 1328,1. 
Flucht-« Kcgolfenes FUlVchen, War angcliltet- — Ebenl'o 
Inv, 3540, 11)7;. r^oS;, ii4jij. 

U71 ;Tul, LXVIIIt Nurdöftlich Prjtancion ;Inv. 
1340}}. FOftchen gleicher An: auf der dnen Seite 
mh öngefcUagenen WUrfdaugen geciMt; mit der an» 
deren war es angdOM. 

FOftdicn dkfc» Tjrpus warn in NMdfthcr Zdi 
umcr flachen Tdkrn, Sdillflieln u. dogl. abDch. Ei 
wwda «ninr jede Eck« einea geUMct Vcrgl. & B. den 
HSdeshöincr Silberiwid. 

Inv. von 1884 No. 26 kl;iJL!:'l'i.it ein kleines 6cm 
hohes Futschen, im Tvpu» -Icr .MarmoniJchtSHsc der 
fpaiereti Zeil, mit Löwcnkopt' oben und Luucnkbuc 
unten. War oben mit einem cifcrncn Stift an ein klei- 
nes GerR befeftigt 

An die GeMireae llüt Ikli cndHdi anfcbHe&en 




(•Hl 

137* (beiAdiend). Gymcuümifxn.jmi. Fragment 
ciM8 ^ben Siebai, wem taug «riialten, a mm dicL 

Ec find adibridie FntgmeMe fiebfilniüg durch- 
llkiiertcr Bleche ohne alle belHmmte Form gefunden 

worden, manche mit fchr grofscn Löchern. Vielleicht 
waren es auch Kcibeifen, dergleichen in Italien fchoii 
in recht alten Grtbem gelimdcn werden. 



6. Figürliche Verzierungen von Gefälscn 
und Geraten fpätcrcr Zeit. 

Ufi (TaC LXVni). NSrdKch Thefauren (Inv. IS94S). 
In Blech getriebener Athenakopf von vom. War 
irgendwo aar Venierung atifgefeut AnUcher Athens* 



tvpus. In JtT MiiU' .liN HelniN üfiviiil ein Jniier Hufch 
atigel'iDchcn. Wohl uns dem 4. J.ihrliniiJvi 1. — -\lin- 
liche getriebene .•Viheniiküpie kumnien öticr amlcrwarii 
vor. Vcrgl. z. B. aus Doilnna, (Ijrapanos pl. 17. 5. 7. 
fc^in grOtscrcs fchr t'chOncs Exemplar in Herlin, licher 
griechifchc Arbeit befter Zeit, Friederid», kl. Kund 1833 
(korintiiifclicr Helm, doch mit drei Bnfchen); ein gam 
gjdchca war in der Sannnhmg Gvte^ £ ^rMmo]^ coli. 
Gr^, faeomei am., Paris iSSj, No. 607. Auch ga- 
goffen komm der Typus vor, und zwar ah GerStanraiz 

(S.B. Berlin Inv. 6434 aus Griechcnl.m.l 

U74 (Ta£ LXVIII;, Weltlith bv7..,nlmikher Kirche 
Inv. 8oj8). CegolTenc Maske, hinten .lusgehöhlt, zum 
.^nlnten an eine gerade njiche. Jiuf;eiulliches männ- 
lich ev Gelicht mit StierhömcrTi und Ohren, ulfo Acheiooa 
in jugendlicher Cieftult. Die grof«.'n tbrrcn Augen und 
die kurze breite Nnfe tragen zur Charukteriflik de« Stier- 
gpnas bei. — Verwandt, doch imvergleichlich viel (cfafl- 
ner und awdrucksvoUer ift die bdcanme kleine Braon- 
maake in Wien (v. Sacken, ant Bronien Taf. tt), in 
welehar Brann den Flufügon erkannt hat 

ms (Taf. LXVIII}. Weflfroni Heraion (Inv. 2767). 
Anfatz mh Ausgufs, von einem Rimer, in Geflalt einer 
Silcnsnioskc mii weh n^cnern Munde. Oben die zwei 
Ringe iJir ücn doppciicn llüi;clhcnkcl. Gute Zeit. — - 
Der Silensküpl iü an dicl'cr Sicllc und in dicfcr Var^ 
Wendung nicht leiten an Stücken anderer Fundorte. 

1276 Tai". LXMIII. WclHich Zcustcmpcl (Inv. 717). 
Roh« Maske als Gcfllfsanl'alz. Oben ein Wulft mit 
durchgehendem Loch, um einen beweglichen Menkd 
nufiunelinien. — Verwandte Funde anderer Orte leluaii, 
daf» ein Medufenkopf gemebt Iii. Trots der rohen 
AutfUhning braucht das Stock nicht eben fpni zu fehl. 
Ober den tu Giwide Hegenden Mednfeniypus vergL hi 
Rofchcrs Lexikon d. Myihol. I, Sp. 1712. 

1277 Taf. I.X Villi. Millich byz.nnlinifcher Kirche 
;lnv. rv<i4'- Dl ciiciiitics K.ipitcll, ii'v.i l:ius Kande- 
labers. An den drei Kc'»Ln niii .\mn)^ln^^,ilptcn pczicri, 
die ein wenig altcrtümcin. Djzvviichen l'almciicn. Cic- 
ringc .\rbeit. Sicherlich erfl römilchcr oder Ipjt hcUc- 
niltifchcr Zeit. — Ammonsköpfe fmd in der dekora- 
tiven Kunll der genannten Epoche bckajintlich betbn- 
den beliebt. 

»78 (bdHehend). OOlidi Leoni- / 
daion (btv. infion). b dünnen Blech *^^^^p| 
get r iebene BUfle mit Pamer, wie ea \Srjß?! 
fchcint, den KaiCer Htua darRdlead. lff\ wßi 

1879. »aro« (Taf. LXVIII). SOd- M 
lieh PalBftra (Inv. 1 197»). BOfte dne« \ J ^ 'JJ 
Libyers mit in StjiTelri abgeteiltem 
Haare. Bulla um Ji-ri HaN, Die Augen ^^^^ 
(ieiiie \v,ireri t'i;ij;i Ii i/i Die B(1|U- wir^l 
uutser voi» dem Murctkigcn Fiiüc noch von zwei Silul- 
chen gefttllZl, deren Rluitkrone an den l'almbaum er- 
innert, und wohl mit der Heimat des Dargcflclltcn in 
Beziehung fleht. Die Vcrwandtl'chaA der SBulen mit 
alten orientaUfcbco Typen ift wohl nur eüie luftlUge; 
Die Saiikhan waren andi an dar EUkUcite frei, wihiend 
die Bolle mit ihrem Fnfie hinten mh etwas gefllHt und 
irgendwo befeSigt war. Auch gehen swri Locher durch 
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i\:c I' ' iilt und etnci (iurt.1] dia Bafis. Im Nucken eine 
i iiL I. die Seilcnanfu-ht 1279a;' Dem Charakler der 
Afbcii nach aus fpaicrcr rümilthcr Zeit. — K'^f>^e von 
Libyern waren in der fpatcrcn dekomiiven Kimii, v^tl^jic 
lieh To vielfach an die alcxundrinilVhe anfchioU, ic-hr 
beliebt. 

laSo (TaL LKVIIi). Pryianeion iliiv. 4j;oj- linde 
dna kanaeUenen Griffes, in Geflali eines Schaüücopfin, 
durch deiln Maul da Ring von Drahi geflcclit ill, <kr 
fidi in dae Kern fonftnt; diefclbe 4itniK «un Auf- 
htagen de« Gtüüts. Durch dM bohb OMaadt gd» 
ein Nagel von Eifen, «um Fcfthatien der aus Höh be- 
ftehiini;ii Forifeuiing »ti-. Onfkv — Dlt Tvpuv diel'es 
Gritfc* war in römilchcr /.tu ithr bei ch-, lur ,Hjnncn- 
■rlige ücfafse fvicic im Ncaplcr Mufcurn 

1381 ,T»/. LXVIUj. Vk'dllidi Zeustcmpcl ilnv. 89'. 
TrciTlicher Hundelu^. Hitnen hoU. Wohl iIm Ende 
irgend eines Griffe». 

«82 Tal. l.XVIlli. Sehr oxydiertes StUik. Schwe- 
beodcr En». N»cb oben |(dicm swd SiMbc, die wie 
Gn6lun«le tuafeben; mlridit «n nnfim^et SiBck. 

Endlich icien hin noch owlhni: Inv. 3149^ Khlech- 
ter rflmifther Henkel mit undeutlicfaer MMke; ijsio 
KindcrbUllc ais GctUfsaufi'aU. fp.il und tVhlecbt; tlMoo, 
Pitnskopt', von einem Henkel, lehr gering. 



7. Tbongefurse. 

Es fcheint in Olympia, im Gcj^cnratzc etwa zur 1 
Akropolis in Athen, nur in fehr belchrlnktem Mafse I 
Si<ie geu'cl'cn zu fein, ThongctiHsc in das Heiligtum zu 
wdhen. Wir dttrfeo dies «MS der Geringf|)gigkeii der 
Obamlle (chüe(ien, welche anf jene Sine deuten. Die 
grofiM Mehrmhl der in Oljrmpia gduodenen Thooveifen 
und Scherben war au wirklicheni Gebrauche bcfiimmi, 
nicht zu Wcihgcfchenkcni und iii deshalb fchon ver- 
hulinismursig unlVhcinbar. An den groften Altarfildtzcn | 
mit den malleiihuften Wciheguben von Bronze tutiden 
ficb Thonval'tfti nur ganz vercinzeh. Die Pl^tue dagegen, 1 
an AilJuii die Vafcnfcherben grievhik-hcr Zei» i-i Miii,> 
!iu:!r:iii II, weiicn daraufhin, daf* diefclbcn von (jcbrauchs- ' 
^Li.iMr» Hammen. Unter dielen Stellen lind vor Allem . 
da« Pryianeion und die nOrtllich an dallelbc anfchlicl'vcn- 
dcn ßaulichkciicn 2U nennen vergl. S. <j . Hier ergaben 
die griediifcbcn Fundfcbiditen maffenbate Scherben, and 
«war Tnndfgend von dgemUchem SpeafcBelcfaiiT, von 
SchtUleInt Tellern und Näpfen, auch Kratercn. V.f. fand 
hier bekanndich die feftlkhe Spcifung der olympiiVhcn | 
Sieger fiatl. Ferner fanden (ich Mengen von Scherben 
in dem Schulte unter den Fundamenten der von den 
Architekten hellenillil'cher Zeit zugctcihcn gricchilchen 
.■\nlagen unter dem Haufe dei Nero ülllich vom Südoi»- 
bau Ivcrgl. S. <>'. Die Scherben waren hier mit l icr 
knovben untcrmiiVhc, e» waren bcl'ondcrs viel Fragmente 
von einlachen iVhwurzen Schalen und Näpfen, auch 
von Kratercn. .Allct deulct auch hier viel mehr auf 
Gebrauchsgcfäise und Speifiingen als auf Weihgefchenke. 
Jene Schicht lUlU offen bur den eu» dem altgiiechifchca i 
SndoRb«! an feiner Rflckfeiic «DÜBihnifHa Schutt dar, | 



und wir dUricn nach diefen Hunden vermuten, dafs in 
dvii (itinKhern jene'i Baues eiiill lelillche Mahle ab- 
gihiliLii »urdcn. Sehr vielt Gcöl'.lchcrbcn wurden 
Ilmki in den Gegenden '.vtllluli müh liultüicrion fo- 
wle z»ifchcn dem Leonidaion und der byzantinifchen 
Kirche bemerkt, wo lie oiTcnbar aus den umgebenden 
bewobnien Kjuuncn abgelagert lind. Fjidlifh wurden 
die Brunnen im Sadoftbau, vor dem Buleuierion und bei 
dem HcMinn mit Scherben ai^Alllt gefimden; namant- 
licb der erflganannie war voll von Scherben einer ahen 
Gattung dnfiKfacr Waflerkanncn, die gewib meoub 
Weihgcfchenkc waren. Viel« Gifftrufcberben «rnWelt 
fchliefsli. •! .u.l!i der Siiutii üiumH . iV-.Tvrj ^^hull iiiii.'f-. 
aus den vtiUliit..;i.rklts.ii UcjicnJiH ^uLuiuiicngL-tJügca lu 
fein fcheint. Gefifsc und S\herben aus der Sptitzeit, 
wo die Altis ein Dorf war, fmd natürlich überall in den 
oberen Schichten zu Tage gekommen. Wir behandeln 
lie in dem Abfchntne Uber die byuntiolfche Zeit. 

Alietle, handgemechte Vafen. 

Die lIieAe Periode, wo die Velim mii der Hand, 
ohne Anwendung der noch unbekannten Drchfcbdbe 
genechr wurden, ifl in Olympia venrwn durch 

uB] (Tal. i.XIX . Gefunden in einem anderen dick- 
wandigen rohen grofscn Topfe von circa 5,5 cm Durch- 
melfer, welcher ngleicblam eingemauert t war in 
eine Sleinmalle. die vom Fundamente jenes uralten 
grotsen .\ltares im Süden des Hcraions herrührt ;lnv. 
Tc. 305,9; Tagcb. V, S. iti». Leider konnte ich jenen 
anderen grolsen Topf nicht mehr identilizieren, da er 
beim Herausnehmen wohl zerbrach und auch nicht in- 
vcntarificrt worden iA. Der vorliegende Topf ili mit 
der Hand gemacbl; der grabe Thoo lieht im Bruche 
dunkd degdrot aui^ an der Atilicnreita ift er gefdiwflnct 
imd hak die Obcrfliche fogar einen matten dana, Ihnlidi 
dem, welchen die alten traianirchen und die ilieflea 
italifcbcn fchn-arzen Vafen haben. Der Henkel ill ab* 
gebrochen, doch lind die beiden .Xnfatzc zu fefaen. Die 
Form ift eine im Krcife iilldter Töpferei überhaupt und 
liefonder» in Troia oft beijcgnende {vergl. S<i:hlicmanit, 
llio-. S Fig. 57; 430, Fig, t?;; 43*^. üT'^' J79't 
.J37, 1 Mi: 440; ')!'>. Fig. 117S. 

1284 Tuf LXIX NoidfilHich Zeunempel Jnv. 7441 
Kleiner Topf, von vorgcfchritienerer Technik, doch 
noch mit der Hand gemacht. Der Thon ifl durch und 
durch grau, die Ob«4iche maii, von eiwa» heUcmn 
Grw als das Obrige. Der kldne Henkd iA abgebrocheiv 
doch fleht man die Anflnse. Ringnun ift Alnfmd eine 
gewille Kombination von cingcritzicn Linien wiederholt. 

Ferner fand ich iXSt., bei der Durchlicht aller Vafen- 
fchei'ben, die man gcinmniclt und magaziniert hatte, noch 
ein Frommem einer mit der Hand g«m«ichien Vafe, das 
durch und durch gnulchwart und «uten glanslo» ww. 

.\ltelle auf der Scheibe gearbeitete GattungeiL 

Hier ift sunVchft zu konAaiieren, dafs lieh gar kdne 
Scherben myfccnilcher Vafcngaiiungen gehinden haben. 
Dann, daft auch die fogenannie Dipylongattung voll* 
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flündig fohlt, ww bdonden btniniHHWtR ift, da der 
«rnfpfaehand« Sä j« m dm BranR&dKn 16 rdchlidi 
VW treten 

Die aheftcn auf der Scheibe gearbeiteten Gcfilfse in 

( >lv- ipia (Hmmcn im Wcfcntlichcn der Technik durchaus 
mii jenen primitiven Mcnfchcn- und Ticrtii»urcn von 
Terrakotta Obercin, \v<.lv:lie w ir khon bel'prachen haben. 
Sie beliehen iiu-; dcmlVIberi nicht iVhr feinen blaflen 
leidit rötlichen Thon, welcher jii der < IbtrtlJiclK' nicht 
pgliiliet und gUflUenJ, lunJit-n llurr'p; III. Sie liiul wi« 

jene zum Teil mit eliuT i. iiir.in i'.iiiu'n.icn, miiil lehr 
BMttto Imnnm oder roibruuti«n Firnislorbe bemalt. 
OnmMMe werden niclK angewendet. Diefe offenbar 
lolide An Ukäm in Olympii kage ZeitBcOemd gdialtt 
SU haben. Wir bct^nncn nil den dnrdi ihim Fnndoit 
in der tiefen Schicht unter dem Heraion ala befonden 
all gesicherten .SiUcken. 

1285 l:i;HkliL-nv1 I. fnttr dem 
Wcftpieron d(rs Hcrjions Inv. Tc. 
24'iii . Hühc K cm. Geriertcr Fuh. 
wohl von einem liechcr. Blulsrötlicher 
Thon. 

U86 (Taf. LXIX l Huher «erielter 
^ F116, wohl eines Bechers. Reite braun- 
ter matter FimisCarbe, welche da* 
Game bededn au haben fehetni. — 
Gieidur An, Ueiiier, Inv. Tc. >s86 
(trnter dem Opinhodom de» Hcraiom). 
Et find Temcr noch zwei ahnliche Stocke in tiefen 
ScUchten unter dem Heniion. zufammen mit den primi- 
tiven Tieren i;-.! Meiil. h.-i iy'.i- .'.est «oidcn. 

Diefe Kt^ iu iliilsc im.! n^ilii; '.crvv.incli einer in 
MykenS niulnljcli Sl.-^l^llnlmL-nllen An hoher, ebenfalls 
horhionial gcrielier Hechcrlül'se; nur lind letztere in 
durch und durch j^rauem Thonc gearbeitet i vergl Furtw. 
u. l.fUchcke, myken. Vafen. S. 54''. Auch anderwilrts 
kommen ähnliche BcchcrfUfsc in lehr alter Zeh vor 
(s. B. in einem Poizograb zu Cometo). 

Von etwia anderer Gaunag und vercinaah ift da$ 
fbtgende, wegen fidne» FUndonea Mer ansuTehlieäeade 
Stadt: 

IS87 (Tat LXIX). Unter dem Opisthodom des 
Heraions (Inv. Tc. 1(100'. Grofse Hydria von 37 cm 
Höhe und i.oij l inlaMg. Der Thon iit, abweichend 
von den Ubriijeii liiei zn l'tlprcchcndcn Gelilisen, 
grUnlitli «elMich und /.icnilich ^Uilt an der 1 Uvrlljche. 
Mit einer matten hruuntchwarzcn, ins dunkclviolcite 
ßchcndcn Firnislarbc, die auch abweicht von der jener 
anderen GclÄfsc, ill der grülsic Teil der Valc bedeckt, in- 
dem nur fchmalc Streifen des Thongrundes ausgcfpart flnd. 
Auch dadurdi uniciiicheidet fie fidi von ienen, wekhe vid 
geringere Anwendung der Findiläibe madiea und St 
muen WShe de» Vafenbauches tinbemali zu Ulfen pflegen. 
Auf der Lippe find ellipiifche Tupfen angebracht Die 
Technik ift eine fehr gute, das grof».- Gcßifs fauber auf 
der Scheibe gedreht und dOnnwandiK. Es entflammt 
einer tiodercn FHbrik als 1285. 1286 und die im Folgen 
den zu beipriclitMdtii Vafen. Die Form der bauchimii 
Hydna kummt auch unler den ln^'^enifcllen niil l-irnis- 
färbe bemalten Vafen vor, aber nur einfach mit Sircilcn 



und Schleifen, nicbt mit reicheren Ornamenten gexiert 
^nw. u. LOfchcke, mjrken. VaTcn, Taf. 44, 39; vetgl. 
S.63}. 

1288 (Taf I.XIX'. In ilcm Porosbrunnen im SOd- 
ollbau In'.. Tc. .(^.^.4 V Hiüu: Kanne, Nur die 

Mündung aUvli der innere Hand deilelben', der Hals 
und der Henkel lind mit fchlechter. fehr veiblaiVier 
rötlich - bräunlicher Firnisfarbe bentall, welche «n zwei 
Stellen am Vaie:ihauche ciwu". herabgclaufcn ill. Das 
Übrige zeigt den blailen gelblichen mancn Thongrtiod. 
Die Kanne hat unlen keinen FufswulU, fondem nur 
dne AbpUtnmg »mi Aufftdien, wdcbe aber etwa» 
konkav ift. 

13B9 (Taf. LXCCji ÖAüdi vor der byaenrinHHien 
Welfananer (bv. Tc. losj). Henkel dner giddien Kamne. 
HSbe 0,18. Hier ift der doppelle Anlktz am oberen 
Ende des Henkels deutlich zu feben, welcher Geh auch 
an 1288 bcfmdet. Kr diente ai» Stttapunkl fbr den 

Daumen beim Auspicfscn. 

.\ulserdem lind ni>ch lieben wohlcrhallene Henkel 
und lehr zahlreiche Scherben von Bauch und Mündung 
Kunz gleicher JCanncn vorhanden. Alle dicfc fanden 
lieh mit is88 in der Tiefe des Porosbrunncns beim 
SOdoltbau. Es wurden ^40 gezahlte Scherben au» 
Uiefem Brunnen heraufgeholt, vrckhe alle von 
Technik und Fabrik find und lum wdiau» 
Teile eben von Kärnten wie 1888 henrOhren. E» war 
inmier nur der Rand oder der obere TeH de» Bauches 
mh der ditnnen rUlich- braunen Fimisfarbe bemalt, 
welche fehr leicht abgeht, jetzt ganz glanzlos iO, doch 
ehemals einen matien Gl.inz gehabt haben wird. Sie 
ill oll a:n iJauche der \'.ik- hLrabgcfloffcn. t!nler dicfen 
Scherben l<ommen nur wcnii;e vor. die auf andere 
Formen weilen; lo zwei Scherben von einer cylindrifchcn 
MUndung, wohl einer Amphora Nur einmal kommt ein 
kl«ner FufswulU vor. : mit .licni immer nur eine etwas 
konkav eingezogene AI [ l: t .. 4: als Fufs. Nie crfchcinen 
aa%enaitt Streifen oder auch nur die Spur eines Oma- 
flienn». Der Thon ift heUrSdi^ ftben «tum grimKch- 
wdfiBeh. Auf der Oberfläche find die Spuren der 
Drehfchdbe geffilTcotUch vertUgl durch eine auigeiliidMae 
glntte Schicht von etwas hellerer Forbe; doch ifl die 
Oberfläche immer muti und flark porO» und fuugi NafTes 

Iblorl auf. Die (icl.i sc linil -.mi iLlr,'. iu h g.jl'rannl. 

Die Form der Kiiniic mi: ilircm lKi.:h gclchwungencn 
Henkel ill mir genau lo von anderen Funden nicht 
bekannt. Die Henkel lind lUr ihren Zweck lehr palfcnd 
erfunden, indem lic es ermöglichen, die bauchige Kanne 
leicht und bequem vollkommen auszugicfscn. Wohr- 
fchcinlich waren c» Walfcrkannen. Sowohl die Technik 
als die bauchige Form ohne Fuls deuten auf recht 
alte Zeit. 

»90 {Ta£ LXK). Gegen * m unter den Siereobal 
der fpRcn Pfdicrvorhailc de* Buietnerion» in der Nihe 

des Brunnens im Sande liegend gefunden (Inv. Tc. 1780). 
Hnhe o, vi«i. Hydria mit nur einem Henkel. Der Thon 

ill .SlUndnng, Henkel und die obere Hälfte 

dis li-ui..'ics lind mit Firnisiarhe bemal:. Diele ill un- 
glj.tli t'Cllcr als bei der eben l Llprocr.cr.cn üJtiung 
I von Kannen; lic ilt ichwarzbraun, teilweis etwas rot ge- 
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brannt; lie tut einen mMien Claas. Ei Ul diefelb« Farbe 
wie dio tu dn primitmm Her- and Meofchenfiguren, 
und diefelbe iiiich, wddw die lUcflm gefimillcn ZiiffA 
OlymFMas, die dct HenHOi», liedeclit Diefe TeduOt 
hat fich in Olympia aber ofoibar lange getialtai, und 
die Vufc braucht deslialb nidil fo Mir all (U Ü&a. Um 
Form III ucnigcr fchwcrfüllig alt lat?. Unicn fetdieGn 
ein kliMiur Fufswulfl ab. 

Diciclbe Tedinilc adgen nodi «nlge gern triitittne 
Gefitlse: 

U9I (beiftelienil;. In dem Thon 
brunnen norJölUich vor dem Bulcu- 
tcrion gel'unJcn ,Inv. i8jj . Hohe 
7S mm. tCleiner Topf, «n MOndung 
«9« und HeniMl mit rotbrauoer Fimiitirbc 
bemalu 

b ''**«f*«i>— daftn Thonbnmncn wurde noch ein 
dmlicher Napf und dnc ICanne der cigcntamüchen, mit 
iwei Heniceln auiigeAaitcien Form. Berliner Vafcnkiit. 

Tut' 3, 1 3(>. gi.l'un>icn; (ic ilt von j;n\iii;i.lMichcm Thon 
unü hal nur am Kondc die Spur von ruibrauncr Fimis- 
iube; unlm Ul cingekiam Ii 
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1292 licillchfiid;. Alllich ZeuMcmpd (In». Te. i8j6;. 
Höhe u.Tij. OurchmcHcr oben 0,34. Grofse SchOflel. 
Aut dttn R.in.ic ilt in den noch weichen Thon gm 
v.iri A. Nur ^icr Hand und dcT Fuls lind braun- 
khw.ir/ gciirniit. Der Thon bla6rfli&fa, mh Ichwafsen 
Steinchen untcrmengl. 

1293 iTaf. LXIX}. Aus dem grüf«.-n Bronzckeird. 
der ttldwclUich vom Zcustempcl an der SQdlerralfvn- 
(alten SDd-Aliis Mauer gefunden ward, Uber den vergl. 
olien & 191 (Inv. Tc. 677 b}. Kietner eiflbeokliger Napf. 
Bla&rOlüdKr Thon. Oben lianim nii dem rotbftuntn, 
Icicbt tbgdicadcn Firai* bemalt. 

Dergleiciten I4lfp4e find hniüg gcAindcn worden. 

1294 (Taf, LXOC). SOdlidi Hojion bei den Aiiar- 
fundeii iTagebuch V, S. 187). Minuilur- Hydrid, Voiiv- 
nachbiUUin):. Mit i'chwarcbnwner, icicbt abgeltender 
dOiiner Firnisi.irbe bemalt. 

Hierher ijchören Icrncr eine t;.inzc Hciht \on 
Scherben derlelbcn Technik. Der Thun ill l'hii-LiclMi-h 
oder rfldich und die FimUfarbe rotbruun oAci uh.. ;<r/ 
Iwaun. Hau% fcheinen wehe Napfe mit liorizonulcn 
Heniwin gewefen zu fein. Die FVfu lind nur durch 
ein cin&ciM> WBlÜdicn amgedrOdtL Ei pflegt die 
obere Partie du GeflirMi gefinüß au lein. Sellener 
find Fintitft reifen, et kommen aber nur fßta breite 
vor. Eine Aumahme bfldet dne Scherbe vom SOden 
des Heraions, vnn einer «röfscren Val'e mit 

fchmalen Flrnisitreiteti ilumnn. Vereinzelt ifl tcrner 



J295 beilUhend?, NOrdlich The- 
fauren ilnv. Tc, 34 jö.- Höhe 7' 
Wohl ein SalbgellMi mit konaen- 
DiTchen KrdAn, in der Technik diefer^^ 
HKicnlokalcaGiuppe; bwonfcfawarae^ 
Fimii&rbe auf hcdcm Thone. 

Auch ein aakosförmigcs Gcikfs 
(bd dem grofscn BronzckclfelfunJ im 
Prvtancion . vcrgl. S. <'< .\nm . in 
gleicher Tide gclundcn. u Mji i'*r'i gehört tu diefer 
aliLTcn Gruppe. Iis ill unbim ili Im^ auf die Schliu.h 
ipii/e. Ks ilt lehr verwandt einem aux Khodos (lammen- 
den Stück in Berlin .Berliner VafcnC 3980). 

Ganx vereinzelt ill 

lagC (Taf. LXIX). In dem Helme 1031, beim .'VItar 
ibdfich vom Hcnion, kbt lief (Tageb.V, S. Zer- 
brochener Napf, der cinll ficlierlich awei Henkel und 

einen kleinen Fufo hatte. BlafirUiHcher Thon. Schwan- 
brauner, geringer, nichiganzdecfcenderFindi, mit wckfacffl 
der untere Teil der Vafe ganz bemalt ift. Ein Band 
unter den Henkeln fowie der abgefetzte Rand find mit 
je drei t'chmalcn Streiten geziert. Dazwil'chen aber, auf 
der Schuher, ilt beiderlcit' ein Feld .iirsiefi^irt auf 
I wcLhcni L-iii nach rech;«. xl-.rLiKiidr.T Hur-.' u/ni ili ill. 
Von dem einen ill nur das Hinterteil erhaUeii, der andere 
ifi iafi voUflllndig. Die Tiere fmd mit verdünnter hell- 
braimer Firnisfarbe hl UmrilTen auf den Thongrund ge- 
zeichnet und dann mh weiter DeckCtfbe gefttUt, fo dala 
fie fich weiüi vom Thongnmde abheben. — Unter den 
bckatmien ValeiigUningtn Acht da* Gcfilft wciMiH am 
nüchflen den fiBgenaamtB fttthtaifehen oder Phakran- 
Vufcn, d. h. den fai Anika geAmdenen unmhietbar an 
die rdn geomeirifche Dipylongaiiung fich unfchließienden 
G«nif»cn ;Jtthrb. d. In« Ii, Taf. 3 j, S. jjff.). Sowohl 
die Technik ill. w.is Thon iin.l l-'irnisfarbc bciritli, dielen 
lehr .Ihnlich alv numciiilii. h die Zeichnung. Huhig 
fchreilen.le Hunde liuilen wir gerade in dieler Gattung 
(vergl. a. a <>. S. 48. 40. 4n und lonit meines Willens 
nicht in urLhaikhcr Malerei. Die Zeichnung, bcfondcni 
des oifcnen Maulca mit der heraushängenden Zunge und 
den Zihnen, ift liier durchaus wie dort. Die kurzen 
runden Ohren ebenfo an den LOwen a. a. O. Taf. 5. 
Auch dai SRhnüge FlUlamament auf dem Bauche ifi dn 
in jener Gauuqg befanden beliebtes. Ms abuwicfacnde 
Elemente blnben nur der Mangel an FBUomamenten 
im Grunde und die einf.iche Firnivdccfce, welche das 
Geflifs mit Ausnahme der HiUi:elJer umhalll. wahrend 
dort verzierte Streifen Iii Ii. Ii lind, und truli.eli ilie 
Füllung der Figuren mii wtiKer Farbe, indini dort nur 
autgefctzlev weil'5e> Detail vorkommt Diciclbe \n. 
mit L'mrilfen zu zeichnen und weif» /.u tlllUn, kommt 
an einem bisher auch vereinzelt dallehetulen Gel'Sff»e aua 
BOoiien^ vor, welches einen liizcoden LOwen, «tKb mii 
hcnniliBiigcndcr Zunge, darftelb : dai GelMä ifi im Obrigen 



') Hier nach dem Inventar gezcich;ii;i: ich l.ih i-^si, nar 
Sdierlicn des GefDliVc^. 

*.i In Berlin , neue Erw., liakbcnförroiges SaJbgelüls der 
korinihiuhe-n I nnn, doch voo der kofimhiCdiM völlig vtr- 

I feliieJene Technik. 



Digitized by Google 



in Fonn und Oraunenialiaii eine Nacfaahmung ■likarin- 
thifdier Vadagen, im Stik aber, nimendich «te Kopf«, 
iku »frahaitiü-facfli und der oiynpirchen Vafe iilliär. 

1*97 (Taf. LXIX). In der Müie de« Pryundom, 
tkf unter dier Bnndfchichi, auf welcher die fpjitrßmifchen 
Mauern flehen. Kleine Kunne uu» h«Uciii grtlitlk'h 
gelbem Th III' ■■. eklicr dem der korinihifchcn Vafen 
verwunJ^, «iucti gröber itl. Ohne «llc Farbrcdc, Jie ' 
mJe^ iibj;efchiibl fein konnten. Das Gct'srwhcn «ar tu 
Weihßefchenk, wie Jic cinßckratzic Infchrifl lehn: TODIOt { 
.Xrch. /lg. S. 149. Köhl, inscr. ant. j6i . 

EndtK'h <in<i noch einige Fra^ente von üel'lllscn 
•nniniiren, welche eine im Wcfcnilichen plaflüdMtmd 
nklit gonalK Venicruqg aufweiien. 

ugB (Tat. LXIX}. Bynntinifchc WeAnuucr (Iüt. 
Tc. g33)u EmpmgeUkwmgtutt Htnkd «inet Bedien 
mh plafliidien Ritlen und einem f|4«o Dome auf der 
inneren liälhe. Keinerlei Furbuberxug. Der Thongrund 
der ObcrHäche ift gleichmJlWg gruufchwurz. Im Bruthe 
ijt lIlt rhi.o vn";tr;-7i .ui:ii.i l/u^i i'iul wir»l nach 
auiscn zu Iclnvar^. — Die 1 l.iltil. Ii-' Ikli.indUing gehört 
von .-\hcr5 zum Stile der K ' 1. 'Ii nii-'tii Valengiinung, 
welche, wie wir durch die Ausgrabungen in Niuikrati» 
und der Troas willen, noch im 7. und fi. Jahrhundert 
von den .'\eokni Klein.alicnN und bcfonders den Mity- 
IcnKcrn gepflegt wurde. .■\uch jener Henkel wird kaum 
aller fein, und dalldbe 0ll fttr das folgende StQck. 

U99 (baflehand). Inv. 
'''^ "^^^ ""^N. Tc- inga. Ende einea wohl 
nach dem Irnieren dca Ge- ' 
ft&n zu gebognen IlcnkcU | 
von durch und durch grauem ' 
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ohne jeden Farbtiberzug. 
gerilTen und eing^drOdu. 
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Ii ■Tn„i.,ln. jl.ill ^ruu 
■illulk'n linJ ein- 



r-.. 
f. 
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wie 1299. 



Du 
S..'i'^, MV.;-. 

beillehcndV Inv. 
Kndc eintN Henkel.« 
Da» Stock ill fchr 
vcrwundl dem Bronxchenkel- 
fragment 95>' Vtelieichi audi 
ein Retikopf mit Innvem Horn. 
Ober <Ke BeftrhaHbiiieit de» 
Thones feUcn mir leider No* 
tizen. 

1301 Taf. LXIX . Nörd- 
lich l'rviancion Ii '- I ^ , 
Fragment vom N'ün.iiine'i- 
•J" ranJcL-iiR-v möi-hi-gcn lkvkcn> 

oder .'i.-' „'k'ji.hcii. .Vusgezcich- 
ncie Tevhnik. Der zieinli -i be rote Thon mit 
fchw;ir/lichen Punkten i(l an den .Aulsenfeilen mit einer 
feinen gelblich rötlichen ThonlVhicht nberitöucn. Am 
iluf«eren Rande plaAt&he, mii brauner gjünacnder und 
matter roier Faibe bemalte Sireiten, fowic dner {cncr 
wullUBnnigen, ledigild) dekonttvcn Anllltxe, die wir in 
Bronie bereits kennen gelernt haben {Vergl. S. \%t^. 
Das (iclafs ahmte allo Mctalllormen nach. — Kin ihn- 
liches Fragment au* Naukiatis !. Naukr. I, pl. 4. 7; ein 
anderes, dem olympifchen lehr ähnliches, ward aul der 
Akropolis zu Athen i8t>7 ^eiunden ^»'.^irf 



V 



*Proiokorinihifche< Lekyihoa 
(Berliner Vafen-Kalalog Fonn No- io>). 

Ein Exemplar diefcT, wahrfchekllich ali-chalkidifchen, 
Gattung hat ganz einfache Dekorotion: an der Schulter 

/ib'A ütK und unten uufw-ürts ^lti. hi'jK.' liLi^uhcn : da- 
/■.vikiien nur Streifen und iilKriiirirTul-i l'unKiband 
Iii'.. Tc. ■^923, Ifim grcfven Alt.ir HiJliJi Heruion, tief;, 
hin anderes, welllich vom Heraion gefunilenes, ül ganz 
abgerieben. Mehr Kxcmplue find von Acfer Gaituqg 
nicht gefunden worden, 

Altkorinthifche Geftfac 

find meluerB Ueiae in tiefen Sdiidttcn und belbndcfs 
beim Pdopion >u Tage gekommen. Ste waren, ebeafo 
wie die eben genannten kleinen Lckythen, licherlich 
Weihgefchenke. E» find zuitBchll einige kugelförmige 
Aryballcn iBerliner Vafen-Katalog Form No. 108) zu 
nennen. Einer, der nur mit Streifen geziert ift. wurde 
in tiefer Schicht, wiiliri. IuimIv h uiito: .Icm Baufchutte 
vor der Ollfront de» Ztu?.leiii)H.ls gefunden Inv Tc. ^o^ al. 
Einer mit utniaulcndcn Streifen und Punktrc:: '.n vergl. 
Berliner Katalog, 2. Gruppe, S. 117) fund lieh, zu- 
fammen mit einem korinthilchcn bielm des alten Typut, 
einer Beinfcfaiene und einer korimhifclien K«iinen- 
mündimg, auf einem Fledc vor der Mitte der WefUront 
dei ZcustempeU in tieiir Schicht (14, Dezember 1877). 
Ein gleicher lag zwifchen den beiden Pundameoiringen 
dci l'hilippeions 120. Dezember iK--; Inv. Tc. 510! Ein 
fragmentiertes lixcmplar lag auf dem grofscn Relief 696; 
eines auf der .Mitte der Thelaurenterralfe. Im P-l ipi ui 
fand lieh ein Ar\'ballo5, der in der MItir. Hjlmcticn- 
und Lotoigcrtecht, recht?, und links ciiv-ii Schwan 
zeigt: hinten kehrt das Ornament nochmals wieder 
ilnv. Tc. 20411. K'" anderes GefÄf'' dicfcr Ganung, 
örtlich vom Südollbou gefunden Tagebuch VI, S. 87), 
'y:cigt die nicht feltene Darfteilung von vier tanzenden 
Männern in kauernder SieUuitg; FUtlung von Rotenen 
(veigL daiH Bert. Xalal. No. 1060), AtKli da* ko- 
riniliilGlie fdilauckfCrmige Maboflron (Bcti KaiaL 
Form 109, S. 1 1 1 ff.) kam mehrmab vor. Ein (ehr 
nicrlicheH gnies Exemplar aus dem Pelopion Inv. Tc. 1471 1 
zeigt gravierte und bemalte Schuppen; es lieht den 
iproiokorinthilchcn- Sachen nahe Kin einlaches, ge- 
wöhnliches, nur mit Streifen und aljemicrendcn Punkt- 
rLih^'O bemaltes Stück au- \-cm f'.l ii'ion trigt die 
crll in das fenige GefUfs eingeritzte W eihinl'chrift des 
Semonide5 iRöhl, inscr. nnl. 1', Ein andere» Exemplar 
aus dem Pelopion zeigt zwei L>Owcit, welche, auf die 
Vorderbeine atifgerichlet, lidl gt^enOberlilzen -, zwtü:hen 
beiden eine £ute (Inv, Tc. 739). Novh ein» aus dem 
Pdo^ofl (faiv. Tc 1%^ fidteiflt einen geflOgelien Panther 
damiflelien. Ein weiteres, beim Ahar welllich vor dem 
Heraion in tiefer Schidit gefundenes Exemplar i,lnv. 
Tc. io-,i' hat auf der Vorderteile eine Sirene, hinten 
einen Vogel als Schmuck. — -\uch fand ikh ein alt- 
korinthilchcs (iciais in rigürlichcr Gellalt. eine Sphinx, 
welche den Kopf ndch vom umdreht, mit üelüfs- 



Digitized by Google 



ao2 



mOiidung. ex war jedoch fchr zerilön. Endlich auch I 
eine kleine weibliche BQIlc, welche auf einer korinlhi- 
fchen Vafc auflafs (vcrgl. Bcrl. Katal. So. 983. 984^ — 
Schliefilich il) auch ein tVagmcnticrtcr Deckel mil Knopf 
von korinihilcher Technik zu crwiihncn ilnv. Tc. 1050, 
beim AIIat wclllich vor dem Heroioni. 

KyrenBifche Gallung. 

1302. 1302a ;bcilkhcnd:. Au$ dem ichcrbenreichen 
Schult örtlich vom SUJortbau Tiigeb. VI, S. KS; Berlin. 
Dubl I. Fragment einer Schale, welche in Jcr Milte der 
Innenfeile ;i302;i ein grofses üorgoneion, uul'sen (1302a) 




einen Streifen Dekoration zeigt, und zwar die den kyre- 
nJIifchen Vafen eigcnlQmtichc Art von Lolosknofpcn und 
das denlclbcn ebenfalls eigene Band von kleinen Blülichen. 
Die Technik ilt die der Gattung eigentümliche (vergl. Ober 
diefelbe namentlich Löfchcke, Dorpnter Programm 1879; 
Puchtlein. Arch. Ztg. 1881, S. »15 IT., und Poltier in Du- 
moni et Chaplain, ceramiques de lu Grccc pr. I, p. 293 iT.l. 
Der Thon ift hellrötlich und hat auf beiden Seiten einen 
gelbweifiien Überzug, darauf mit guter lielliraun fchwarzer 
Fimisfarbe gemall ill. Die mil Rot aufgereizten Kinzcl- 
heiten find in unferer Abbildung fchratlKcrt. — Das Gor- 
goneion irt fchon einmal als Innenbild einer Schale dicfcr 
Gattung nachgewiefcn lArch. Ztg. 1881, S. 218, No. 17A; 
Pottier a. a. O. S. 302, No. 22; das Gorgoneion abgebildet 
bei Sil, de Gorgone, Tab. I, III 2e; vcrgl. in Rol'chers 
Lexikon I, Sp. 1718, Z. 30). Das Medufenhaupt irt dort 
ebenfo wie hier nur mit UmrilTcn auf den Thongnind ge- 
zeichnet. Das von feinen Firnisftreifchen umgebene rote 
Band, das an unfcrem Fragmente auf die Ichwarzen Haare 
der Gorgo folgt, if) otTenbar bereits der Hahmen (ür das 
Bild und nicht etwa ein Haarband, wofQr es viel zu grols 
ift. Das Gorgoneion war hier alfo nicht, wie es fonfl auf 
den kyrenUifchen Vafen der Kall ift (vergl. noch Arch. 
Ztg. 1881, Taf. 12, 2), von Schlangen umgeben. 

Indem ich in diefcm Fragmente die erfte kyreitsifche 
Vafe auf griechifchcm Boden nachwcifc, füge ich gleich 
eine zweite hinzu, eine kleine, einfach und nur ornamen- 
tal gezierte Schale aus Atalanti, jelzi im Berliner Mufcum. 



Ältere Schalen, wahrfcheinlich ionifcher 
Fabrik. 

1303 {beiftchend:. Berlin, Dubl. Gelbrötlichcr Thon, 
mit braunroter Firnisfurbe bemalt; Innenfeite ganz ge- | 



limift. Fragment einer Schale mit ausgebogenem Rande. 
Auf dem Streifen zwifchcn den Henkeln lind kleine BUtt- 
chen gemalt. 
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1304 Taf LXlXl. Kleine voUftfindige Schale, ein- 
fach verziert. Rötlicher Thon. 

Vcrivandt lind die zahlreichen Schalen aus dem 
milelilchcn .\poUohciligtum zu Naukratis (Naukr. l, pl. 10). 

Krater unbekannter Fabrik. 

Inv. Tc. 35 19 ; nördlich Prytancion). Mündung und 
Henkel eine« Kraters der fog. Amphora a colonnene- 
Form; die Henkcifcheibe biegt nach unten um. wo tie 
auf den aufrechten Henkel trilft. Guter fchwarzer Firnis 
bedeckt das Ganze. Dicfe an bildlich \crzicncn, lieber 
chalkidil'chcn Vafen nachzuweifende Form des Henkels 
kommt auch an ganz l'chwarz gcrirniftcn Kiemplaren aus 
Untcnialicn mehrfach vor ;z. B. Berliner Vafenlamml. 
S. 472, No. 2143 'f- ' deren Fabrikorl nicht zu bcftimmcn 
ift. Dicfcn ift dos olympilche Fragment anzureihen. 

Vafen attifcher Fabrik. 

Es ift eine fehr beachtenswerte Thatfachc, dafs die 
attifchcn Töpfereien fich auch in Olympia volle Geltung 
vcrfchatft haben. Indcfs ill dies erft etwa feit den Perfer- 
kriegen gcfchchcn. Es lind Mengen von Scherben atti- 
fcher GefUfsc, namentlich beim Prytaneion und dem 
Sudoftbau gefunden worden, die aus dem 4. und y Jahr- 
hundert, doch kaum aus alterer Zeit flammen. Man 
fchnizle die ailifchen Vufen in Olympia indefs weniger 
der reichen Bemalung als der foliden Technik und des 
guten Firnilfes wegen, weshalb man vorwiegend nur 
einfach fchwarze Gefilfse bezog. Ks wurden namentlich 
viele Scherben von Schalen, SchUll'eln, Tellern, Nttpfen. 
Kraicrcn und Salhgef^fsen gefunden, die wahrfcheinlich 
alle dem wirklichen Gebrauche dienten. Eine Ausnahme 
in vcrfchiedcner Beziehung bildet 

1305 ihcillchcndi. Beim Bulcuierion (Inv. Tc. 2092). 
Rand eines fchwarz gctirnillcn Napfes attifcher Technik. 
Darauf ftcht, rot aufgemalt, der Reft der linkslnutigen In- 
fchrift (ii |tSvxi. Die Buchllabcn find grofs und dick auf- 
gemalt, und zwar nicht mit dem Violctrot, welches ge- 
wöhnlich für das Detail der Bilder und die Inlchriftcti 
verwendet wird, fondern mil jenem thonfarbenen RoL 
mit welchem man zuweilen ganze Bilder aufmalte 1 vcrgl. 
z. B. Berlin 40291. Das Thcia foUte otfenbar ein Kreuz 
im Kreife erhallen, doch zog es der Maler vor, um nicht 
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das GttiM in dncn Klecks zu verwandeln, den xwehen 
Snidi stt uMcfkJba. Hk Infthitt gäott gnriCi noch 
ins 6. JahrhuDdcn und das Gefitfs war zum Wcihgefelieiik 




ftboA MB Fibfikone bcflimnit^ 
dafür, daft man üSb& fo bdcbadme Voiiw 
Mis dar Ha j aw a t ntömclitt- 

Wir bawacbien aun die bereits im Allgemeinen 
chnrukierifiam Menge der SchcrbL-n. Nur ein Fm^- 
ment einer Klier fthwarzfii;uripL'n Vak . wahr 
Tchcinlich eiiur Aniphoru Strjhlcn vom Fulsc aus- 
gchendj, ill mir begegnet. Von fpatcr fchwarz- 
flgurigen i(l zu nennen: Hals und Scbulieranfaa 
dlic» Sumnoi ;Berl. Kui. Form 39; mit Rcften cinei 
von Iclnrarzeti Kpheuzweigen umrahmten Bildfeldes jedcr- 
feili. — MOnduqg äoa Kanne mit Scliadibfettnitiflar 
(«it Bari. Kat. No. 1911). — XMae LakyifaM lfm. Tc. 
yißi, welllich BukuiMioii} rnttOnainani auf dem Bauclie 
vom (obcK Hilfte der Palmenen-LoiMkeHe: (tanz wie 
Berl. Km. No. 1968. 1969). — Fragmentitnc Lckvthos 
mit Rellen flüchtiger fchw«rzer Kiguren. u. Dczbr 1S7H 
auf dem Stadionwall gefunden. Inv l\ . loKS Pnta- 
neion'i. Kleine l.ekvihn*. mit ciiUiulicni .Nfuiinilir oben, l'ontt 
fchwarz. hbumo noch /.w ti Kicmplaic Inv. Tc 2(>8i, nord- 
wefllich byzantinilcher Kirche; 1706, l'ryumeion'i. - Von 
llrenK rotfignrigen Sdierben ift nur eine zu nennen: 

i306(bdftehcnd}. Nörd- 
lich Prjnaneion (Idt.Tc J49S). 
Scherbe eine» grafierai Ge- 
HOn, hn Stile dei epikieli- 
ftfaan Kraifiai bentah. Rechtes 
Bein äner im allen Lauf- 
motivc die Luft durchl'chnci- 
dcnJcn isiHUgchcn Figur; 
ein kli-iner Flügel ilt am 
I iiKrK l'.fiiktl und die Spitze 
,Uv t'rK'ii lUi. ki-nrillgi-N ill 
wiiiir oben lichlbar. Auf 
dem Beine die Spiralverzie- 
rung, die nur an bewatTneten 
Figuren vorkomim. Ift es 
da* Etdolon des Patroklo», 
uiMan der Tamuhis} 

Mahr ift von Ceftben 
des alteren fchBncn roi- 
figurigcri StÜL's des s. Jahrhundcrls Clhaltcn Zunlchl) 
mehrere SviicrtKii grolser Kraterc der Form der log. 
.\mchora a co In n 11 ci u- IkThn. Kjt. Form 4S . Die 
Dekoration von Hals und Mündung dicfcr Vafcn pflegt 




bekaonttich in der fchwanligungen Art gehaltan an läin, 
auch wenn die Bilder bereits den lliereo fehOnen Sifl 
'tdgen {vergL die sahlreichL-n I^cifpiele aus Bologna bei 
Zannoni, la Cario&}. So ZLig-. cm Fragment von Hals 
und Schulter den Reft einer rotügurigen Gefblt und am 
Hälfe die flblichen fchwarzen Lotosknofpen. Inv. 84J 
iThctaurcntcrraifc irt ein Fragment der Mündung mit 
fchwarzauluemalicn Tieren ilintcr:c)l L-ines l'aniherst und 
fchwjrzcr Palmcilc .11;; dir I l.-..-;Ll:tlKihc- liv. . Tc. 7}» 
(fUdwdUich Zcustcmpci) liandtragmcnt niii iVhwaraen 
Lotosknofpen. inv. Tc. 1087 (Prytaneion .MUndungs- 
rand mit fchwarzer Epheuranke. Inv. Tc. 3^19 [Pryu- 
neioa), auf der Henkelfcheibe fchwarze Palinetie. Inv. 
Tc. 3S13 (Pallflia) der Fuls wahifcbdnlich cniar Vale 
dielcr Fonii Auch ein andeias Ffagmeni ran anieni 
hkriMf gehOrigea Pn6e ift da. — Ferner ill daa IMa- 
fragmcm von einem 9«Aen Krater der Form BoL 
Kat. Taf. 4, 40 erhalten, weicher dem alteren Ichönen 
I Stile angehönc. — Inv. Tc. 683 (nahe dem Oktogon hinter 
d^m Sudnlibaui tiniertcil einer gnifsen Hvdria der 
j Kurm Herl. Kat. Tal. 4. 41, mii dem Mäander, wcleher 
I das liild unien hegren/.ic. — Inv. 1—4 , Riileulerion) 
tlachcr Kuls einer Hydria, welche cnluickelten Stil ge- 
zeigt haben mufs. — Endlich ift such der Hals einer 
gröberen Pclike (BcrL Kat. Form 42) erhallen, mit 
Lorbeerkranz als oberem AbfchlufTe des Bildes., das dem 
fehOnan Siil angehflne. — So find denn» mit Ausnahme 
der fchbnkan Amphora, aUe grOfiaran Haupdbnnen dar 
Keramik des 5. Jahthunderta hi Oljrmpia ver- 
fireiOch tn hOchft unrcheinbnren Rellen, indem 

von den bildlichen Darltellungen . die I cher da .v.ircn, 
[o gut wie nichts erhalten i(t und wii nur :ui< C.cn higcn- 
tUmlichkcilen von Form. ()r:i,inii,-iu und Technik auf 
deren Stil rlUVrclilielseii ki>nnten. Doch auch die 
kleineren FoniRii lind ventelen. Inv. io<)ii ;Ruleiilerion) 
i(l eine ziemlich erhaltene l,ek)lhos (Höhe o,t4l mit dem 
Bilde einer Frau mit Spiegel in der Linken; am BodcB 
ein Kailen. Allerer fchöner Stil. — Auf dem Fragmcnle 
eines Teilers, deOcn Mittclbild von Kymatienonumenl 
umgeben war» ilaht in der Wdfe der Vafen Cchaoeo Stils 
des 5. Jahrfainidans anfgemah MMi 

0cm ptter anifchen Stile des 4. Jahrhnndani ge- 
hfiren von Fragmenten grOfserer Vafen an: die Blllich 
vom Südodbau gefundene Scherbe von der RUckfcilc 
eines grolscn Kraters mit iugendlichtn l'ogenannten 
Mantelhgurcn, und der Rund eines grofseii Krater^ mit 
Lorbcrkraiiz m\d dem Hede einer Figur, deren FIcil'ch 
weil'<^ uut'gckl/l itl. mit gelber Itmenzeichnung. 

Aufserordcntlich zahlreich lind aber die Scherben 
kleinerer unbemalter und nur Ichwar/. gelirniller aiiil'cher 
V'ufeii de% und 4. Jahrhunderts. Am hauAgften lind 
folgende Anen: kleine Aiybailen, ciuneift der gedruckten 
Form, mit Rie<ldn (Stcphani, Vafenf. d. Ermh. Taf. s. 

Eine in Olymp» befonden beKebte andanrans 
Mene Afaait M lak kleinen cingedrilcfclen 
Kicifen versiert, welche der gllnzende Firnis 
überdeckt. .Als Proben folgende Skizzen: 

1307 beillchcnd;. PrjTaneion (Inv. 
1703. Müheo.oy Kleüicr ArybaUos. Efa>- 
gcdrUcktc Krcilc. 
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1308 titillclioiul . l'rvtjnciim 
Inv. i-oi . IIüIk- 0.0-. Frji;mfm 
tint-^ anderen cUvjs grölvircn Kxcm- 
plarcs. — Der iVhwarzc Firnis pHcgt 
an (liefen Sittckcn bcfontkn l'cbAn 
und gUmend xu liein. 

IXefe Pom kommi «ndi oiii üAt' 
lichcr langer AiURurMOhre vor (ähn- 
lich Berl. Kat. Form 243?. 
Ein kleiner Aryba1lo'<. ift nusnahimweife nicht ganz 
fchw.u/. h iiuiu'iri /.i^i Ulli Jen Baucb «incii tdiwanM) 

Lorbvi/uc'ifi niii wtiK^ii l'unklen. 

BtlDnilcrs hantig liiiii kinci kleine Napfe ohne 
Henkel, .lic in vtrUhicJeiien \jriciäicn vorkommen 
(llhnlii:h Berl. Kai. Formen 21,4— 2 ^n . Auch Fragmente 
grOfsercr Ndpfc mit Henkeln tanJen lieh haulig. 

Dann find die. hlluHj; mit peprcistcn Verzierungen 
«Bffdicnan, fchwancn Teller fehr zahlreich, von denen 
fthr nMnniBfidt%e Vainnien erfchdnea (Ihnlich den 
Foniun bd Siephnd, Vafenf. d. Ermk. Taf. 1, 1 C, b«- 
fimdcn 8]. 

Femer find Scherben von Trinkfchalen, bcfondcn 
Henkel und Ftif««, in |nvr«.T Anzahl gefunden worden. 
Sie w.irtn immer ganz iVIr.viir/. i;etirnil(: meili ilt d:i^ 
Innere lier S^liiile mit ►JeiirelMcn Umamcntcn verziert 
jver^l. Herl K.i' ^ ti I nier de« Fohhmo der FDIm 
ifl lol)(enJc bclonder^ beliebt: 

1309 (bciftehend , SiulliJi He- 
raion Inv. Höh« 4 cm. 

Schalenfufs, fchwarz gefimill. 

Die lu diefcn Foüen gehörigen 
Schalen hatten albgelcinen Rod, 
wie aus voHfiBidlflercn StOchcn her^ 
vorgeht Efmul ift unter dem Puäe 
cingckrazi ^. Unicr dem FuAe 
eines Napfes E. 
Dann kommen haufiucr gin/- eiiitaclie Ithwarac 
kleine Künnchcn vor. Seltener lolche mit den einge- 
difldcien Kieifcn wie 

1310 ibciltchcndl. Prviancion Inv. 1702;. 
Hohe o.i 1 5. Kdnnchcn. Sehr fchOncr Fimb. 

Dekoration durch flüchtig eiiigefilzle 
Ratikcn kam an kleinen fchwarzen Geflilsen 
Öfter vor. (Auch in Atiibi findet lieh diele 
Gattung nicht (äien, beAiadeci im Pfaflna). 
Und zu den g M v k ii e n Ranken tritt zu- 
weilen auricenulte* Ornament in dionfiffbe- 
nem Rot und in Weif«. Ein fragmentierter 
Teller .MIN dem PrviiinciDn ill in diefcr Art 
innen tnii liofeue, diinn grofsem Perlflab 
und diinn zwei veruhiedtnen Blntikr.uizen bemalt, Diele 
Stocke gehören w-ilirltlieinlich ins ^ J.ihtliiiii.k'Tt. 

Durch die Menge kleiner fchwarzer atlifchcr Nuple 
und Teller fmd die olympifchen Funde lehr denen in 
der Nekropole von Marion auf Cyptm vcrwendt, wo- 
hin im 4. Jahrhimden auch b«fonden viele Vlichen 
didcr An von Athen importicn worden find (vetgl. 
P. Hemnann, & Nduopote von Maiion). 





S p !i n- r e ( j .1 1 1 u n i; e n 
N crichicdenc 1 in pu r I i ei t e Arien. 

l HUI den ,'^L li-. i Ih'ii ichujrzgeHrnillcr Gclälsc werden 
auch manche eril der liviknillifchen Zeit at^hOren, in 
deren Beginn wenigflcm «BeMben noch Mir ObGch waren. 
In das Ende de* 4. oder m da* ). Jahrhundert gefaOrt 
eine fcbwarse Sclwrbe mit dem gnvicncn Namen»- 
fragmeni ZAPX, wohl von einer Weihinfchrift. Die 
Schenkel de» Sigma nahern (ich liori/ont.iler Gelblt. lind 
jedu.h Hi uh L|,-, .IS iJir ij. 

/icnilkii luiuti.; vsiir.icii |- r.imiicnie \;hi k'ikii mit 
HelieK t;eiieili.n h.ilbkil:;!ii;e:i ^ch.llLll mliimkii, « i K he 
der helleniUilchen Zeit ti» ei^jeniUmlich lind und nament- 
lich der IpJleren Hüllte dieier Fpoche angehören; vcrgl. 
(Jbcr dielelhen Samml. Sabouroff zu Taf. 73. Wir heben 
unter den zahlreichen Scherben folgende hervor: 

I3n |Taf. LXX). Tbonbrannen nonUliUicb vor dem 
Btikuierion (hiv. Tc 1809.). Die ftagmeniirrte Autoi- 
fehe einer rchwangefimUlen Rdiefidiale auf die FUcfa« 
projizicit. In der Mine Gorgoncion de* bdknülifiüfaen 
Typus, gemlfsigi paihetifch, mit FlUgeln an den Seiten; 
das G.m/.e innerhalb eine» BUltierkelches. Es folgt ein 
Khti:;iUi Sutir mil eiiur Jiigducnc, Man erkennt einen 
g.il<ipi'ii.itiuleii Keilet mil S.hiKi und Ijiilic. Dann 
einen Stier, der von zwei Hunden gellelll ill, von denen 
der eine ihm ins Hinterbein beitsi, wahrend der andere 
ihm von vorne gegcnUberlleht. Die Stelluiig des Stieres 
ill ganz deran. als ob ihm ein Strick von hinten Ober- 
geworfen wäre, der ihn an Voideibcinen und Kopf 
feffolie. Die Figuren dei Stiere* und dea einen vor ihm 
liehenden Hundes lind noch dmnal wiedcriiolt, und 
aii£wrdem ifl noch eine uidtenmliche Figur da. Um 
den Friea paffend zu fUlen, find der Sder und der Reiter 
febr klein, die Hunde fehr grofs gebildet. Die Figuren 
find wohl einer gröfscrcn Kompolition entlehnt. Die 
Darllellung einer .hi^d auf WilJlliere in hellenillilcher 
Zeit ill etwas lehr liemerkcnswertcs und lonll. lovicl ich 
weils. noch nicht nachjjew icfcn. Die Jagd ilt wohl in 
nördlichen Gegenden gedacht, denn in Thracien und 
Päonien gab es viele Wildftiere, die man beritten jagte 
(veigl. O. Keller, Tiere dea klalT. Alunt. & 53 ff.). Der 
Schild dea Rcitera hat jene bei den Galliern herrfcfaende 
Form mit einem Buckd, der mil zwei Auabhi£Btn St 
Peripherie bcrOhrt. — Der grttfsm Streif der nun folgti 
fieUt Herakles dar, wie er mit geCdiwui^aMr Keido die 
vor ihm aufgerichtete Hydra, von der ntn* ein tmdeut- 
lichcr Rc(i erhalten ift, bekllmpft. Zwifchcn feinen Beinen 
der Skorpion, der ihn zu flcvhcn fucht. Die übrigen 
Figurenrelle lind nicht ru dtiilen. 

131a iT.if LXX;. Thnnliriiniicn nurdöülich Bulcu- 
Icrion Inv, Tc. iHjH' Frjfjnunt einer Relicfichale 
fchwarzgetirnill. Der nebeiilteliende Durchfchnitt gicbt 
den Umrif« der Schale. / .siicHcn Blattern und Ranken 
flehen einzelne nicht zu deutende Figuren. VergLSammL 
Sabownolf Ta£ 74, s, wo die Fl|pir mit an%eftlltztem 
Fttfte feihr ähnlich wiederkehit; Benndorf, gr. u. fic 
Vefenb. Taf. 61, 3. 

IM (Taf. LXX Thonbnmncn beim Bulemerion 
(Inv. Tc 1838). Schalenlrogment. Der Firnis fall ganz 
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abge rieben. Gdoppieieink fugeiHilicIie Raur, lehr 
kl>end!ges Motiv, aber lliiinpfcr Abdruck. 

Inv. Tc. (im SUdwcQcn gefunden). Erotifches 
S\Tnplcgnia, darüber links ein kleiner Eros, reciils eine 
Taube. Sehr iVhlccht erhallcncs Schj^Lnirj^nunt. — 
Dieselbe DarÜellung auf dem FruKnu.ntc cnur jndtTen 
Schale, doch ohne rmibi. 

Inv. Tc. 10-7. Fragitienl citicr Htlictlchale r(>J(ierer 
rOmifchcr Zeil: riichi liulbkugliK, fondern mit ^crtKle an- 
zeigender Wandung. Gleicher An wie aut Italien flurn- 
mende Stücke, z. B- Berlin Inv. Tc. ("xilj^. Kcnnilich 
lind ein Saiyr mit Pcdum; troniMn gcHOUler Henkle*; 
üitt Pell an «asm Baume; dn PhiditbAum wM gß- 
Ccfauiielt; Tilch mil Fiflchlen; fincnde und Adiciule 
Nymphen mti nacktem Obokaqicr. Kompofiiian und 
Motive denen der Safkpphagrclkla «erwandL Sehr 
fchlechl erhallen. 

Von einem grünlich gelb L'I iiicrtr.n zierlichen Ge- 
ßlf*« mil Kdiellchmuck ilt leider kiium mehr alü der 
Henkel eriiahen. 

Spätere Gefiir»e lokaler Fabrik. 

Für den gewöhtilicheTi Bedjirf fchcinen auch lokale 
Fabriken immer in Thittigkdt gewefen xu fein. Die- 
rdhen ahmten vielüMh ifie attHätea imporderlea GeQlfM 
nidi, wenigOeM die kleinen und gerinfen. So fanden 
fich xaUrelche Meine Niipfchen. welche In der Form 
pjnz mit den jiitiiVhen llbercinUimincn f. oben S j ^ . 
aber einen ganz rchlecliicn bräunlichen oder braujiruuii 
Firnis tragen, der lic mil Sicherheil *. l i'i r F.tbrikiilion 
zuweilen l'll^t. .\uch Teller mil ge)>rtl-iti;ii \ tr/.ierungcn 
inuchte niiin. die tich freilich Ichon fehr deutlich VOO 
den allifvhen Vorbildern unterfcheiden. .So: 

iai4(Tar. LXX}. Nördlich Pryt.ineion Inv. Tc. 3514). 
Fragm«m dnes j^beren Tellers, dell'en Form im bd- 
gefügten Durchfchniti deutlich Die ProfUicfwig er- 
fcbdnl «hnlich auch an den Tellern der anifchen Tedhnik. 
Auf dem Rand« fmd grobe Pdmetien gcfveftt« die von 
den feinen «nliclien Uhr «erfcbicdcn find. Nach dem 
Inneren zu Krdfe einpcdiflckter Striche, wie an den ' 
atlitchen VorbillLi n . nur i:i LTubt-r uiui .KTl t r Aus- 
lUhrung. Das Giiiizc v.ar mii icnkclUtm ru'.brjuncr.i 
Firnis bedecki. der aber fchon völlig abgerieben ill. 

Inv. Tc. <>o? vi>m Mjih'e eines Pitho», mit groben 
geprcfsten Pulnu ttLi; 

Doch in einer Galtung in Olympia vielgebrauchter 
kidncr Gefl.fse h.it die lokale Fabrikation dem Importe 
gtgsnUbcr die Uberhand belwUen, in der Gattung der 
Lampeit. Kleine ThonMmpchen winden nimlich in 
Menge allcndMlb«n in Olympia gcrundcn. DaniMer ill 
nur eine rdaüv fieringsere AnuM von folchen «Hifcher 
Fabrik: diefelben find durch ihre flache Form und wdie 
Müniluflg •Stcph»ni. Vafcnf. d. Krm. Tat. I, 10: Berliner 
V ilVm , lowie den vorzüglichen attifchcn Firnis : 

und l liun (otort kcnnilich /. B. Inv. Tc. }J4}'. Die bei | 
weitem grüfste Mehrzahl aber ill lokaler Fjbnk, hat eine I 
andere höhere Gcllali und gar keinen oder fchlechten 
fchwurzen oder braunroten FlrnisQbcrzug. Die Form 
dcrfclben ill weil verbreitet und war auch in Horn in J 



rapubiikanMchar Zeit die gewOhnUehe tttffi. die üliercn 
Lümpen vom EiK]uilin, a. B. AnnaK d. Inft. (880, tav. P, 

2, 4;: .iuc'i in Sizilien lind den olympifchet» t'chr ;i!inli. '*ic 
Lampen huucig. Wir geben die Haupivari«men in Ab- 
bildung. 

'3'5 lT»f- LXX;. Inv. Tc. 1110. Mil briiiinr"{etn 
iVhlechlem Firnis. — Die- I'.xcm[-I.ir 1 cjricii mitr' den 
gewöhnlichen Typus, dem bei weitem die Malle lümml- 
licher vorrömifchcr Lampen angchOrt. Die meiften 
hjiben den braunroten LokalAmis. An einigen ii) der 
fcluvurze atlifche Firnis nachgcahnM worden, aber mit 
wenig GiOck. Dieter Typua wurde aoch in defen 
Sdnchlcn beobodnei, t. B. Midlich der NoKUTemflcn- 
niaucr de* ZensMmpcb (Tagebudi V, S. 174); er gdbt 
gcwils in alleie Zeil xurodc. — Die feigenden Varianten 
lind nur durch eine geringere Anzahl von Exemplaren 
vertreten und Ichcincn weniger all uU der Haupllypus. 

>3i6 iTal. LXX \::: l\ ;,.s M i:tLr fchwarz- 
licher Firnis. Hctlgcll'^i I Imu — Iki 1 Opler hat hier 
die attifche I-ampenl n in inui auch den attifchen Firnis 
nachahmen wollen. Von dem attifchcn Vorbild« flammt 
die Gellalt des llenkeb und die grOfscrc Flachheit dc* 
Ganzen. £tiunal kommt eine folche Lampe auf eniMn 
hohen FuTse vor, auch dies in NadialHnuag titildur 
Vorbilder. 

1317 (Taf. LXX). lotr. Tc. 31^7. Der gcwflbaüdie 
lokde bminrole Fimie. Statt da Henkele ein Aidte 

tum GreUiefl. 

Die alte lokak hohe Form «tird mh dnem Hoikd 

verbunden : 

1318 I l iif. LXX). Gdblich grOaHcher Thon ohne 

allen ( 'herzug. 

1319 l al. LXX . Inv. Tc. i , v Der gewöhnliche 
rOdiche Firni.s. Henkel abgebruchen, doch find die 
Anßtuc da. 

Wcfemlicb verfchieden find die bdden folgenden 
Typen, indem die lange DochtdOlte aufgegeben ift und 
ein kuxicr brdter Vorfpmng en ihre Stelle Irin, und 
indem die Oähnng aum Eimpeficn de» Ol» nur «ut 
dnem Meinen Lodhe inmitten der eingdenklcn oberen 
Flälchc bcflebt. 

1320 T.if I.XX . Inv Tc 4.< 1. Der gewObnUdie 

lük-iLi; rotliviic Firim, der Icitlil abgcliL 

1321 .Tat". LXXi. Inv. Tc. 4024. Dielelbe Form 
mit gegliedenem Fufsc. Ziegelroter Thon ohne Firnis. 

Diele beiden Typen bilden den Übergang zu der 
römifchcn Form, die wUhrcnd der kaiferzeil auch in 
Olympia wie überall herrfclile. Die Tyt>en «320. tyM 
lind vielleichi der EinfOhrung des römifchen Typus 
gleichseitig «nd Adkn lokde Verfuche dar, diefelbe 
fdbAgndig lu adapdeten. Et ill mSgüdi, daü fich die 
lokalen Typsn noch Ungere Zdl ndien dem rOmiliehco 
crhidien. 

Kömifchi- ("r.iittmu'u'n 

Zunilchll i(l eine Reihe von Lampen der gewöhn- 
lichen römifchen .\ri mil geprefMer ReUefvenienrng «vf ' 
der Oberteile erhalten. 

1322 Taf. LXX . Südwcll Inv. 1804. Sehr ab- 
geriebene Oarticllung. bros, mit gdcnkicr Fackel in der 
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Rechten, vor «nem brennenden Alnr; vi-m er in der 
linken hlll, III nicht gans deiuKch; es fchcint eine 
swcitt criiobcne Fackd so iäa. Am Rande in d«r 
Mitte QiNrflrcifen, wacu wa|L Srnmi Sabowoff su 
Tat 75. 4- 

Inv. Tc. 1306. Erat reint auf aimn LBwan; lachis 

ein S.ityr mit Pcitum. links Dion)^» mit dam KanduTOs 
in der Kcciiicn; rcvim ein Baum. 

Inv. Tc. 761. Zwei Gladi:iturcn ( :iisn nuf dem 
Boden cingcdrIkHit, wohl als Fabrikmarke, ein Zweig. 
Inv. Tc. 33^2. Gittppe dar drd aacfcian Chariiaa; febr 
abgerieben. 

Inv. Tc. 3356. Tychc mit Steuerruder und FDll- 
hom. L'nlen in der Name des Verfi-rli|ipMs eiqgcdrtkfcl: 

MOY ^OOi MiifAunv SU leleit. 

Inv. Tc. 407t einfiich veracft, umcn TAiOV, Bin« 

mit Rebenijewinde verzierte l-ampc irflgt unlen Jic Infchrift 

"^TOy'*^ K,r;>.Vr.-.. Knc AUAac mit ;ilinluluT De 

kurDtiion ivi^l uuim .Icn N.itmn Jt-i uUl jiiifn;i;;.Jiitj»aiUi;i> 
in üricchcnUnd bcrtiis Scannten 'I Primus: FIPKIMOY. 
Inv. Tc. 1K03, eine habfch vcraenc Lumpe, seigt unten 
nur die zwei BucMbbcn uX au beiden Seiten de« 
Zcntralpunktcs. 

Auch eine Thonform für eine Lampe Jicfcr römilchen 
An iA gefunden wurden, wai auf HcrflcUiing am One 
wm& (br* Te. igt^ 

Von einer «dchcr » et ' il e nc n Lampe Ibunmi dn 
Henkel in Gcftalt tine* Fklanenblaiu» (Inv. Tc. 306^ 
Prytandon; geSndd; grau verbnom}. 

Inv. Tc. 856 fPaUlflra, obere Sohidit] Ml ein kannelierter 
Griff niil WiJdcrkiipi, IIS "i-i liiii? erhallen, eine Thon- 
nochbildung de» beknnnien, eigcnilich fQr Metall be- 
ftimmtcn Typus (f. Ute}, wie fie anch anderwin* vcw- 
komml. 

Von Aretiner Thonncfchirr iii nur wen'nf in Olympia 
|<efund«n worden, nllmlich einig« gerlltge Scherben mit 
bildlichen Reden laufende Tiere u, detjgL) und einige 
mit FabriluinicnAempein; Ober Icmeiie ve^ den In- 
fchriAenband. 

. H»aSg bndcB fleh «neli in Otymf^a in den obeien 
Schidnen die fl^nennien lagrimaioi, ^ene aUenthalben 
in der Spülzcit üblichen fchlanken Flai'chchen KU grobem 
Thon (z. B. Inv. Tc. 935. 1148. 14; j,'^ 



8. KUioea Thongeritt. 

Thonperien. Die folgenden SlOcke gehlhen der 
»ttcden Zeit an. 

»323 iTaf. L\\ Beim 1. Thefuur Inv. Tc, ijv'j). 
Mit der Hand gemaditer Wind oder Perle, von oben 
nach unten diircbbolin. Der Thon U durcli und durdi 
graulicfawatx und von wciTien Poniucbes dutcbfetsi. 
Die Oberfläche ift graubraunfehwart. 

' Vur^l. was ich Uber ^lechifcbe Fabrikanienniiinen 
auf l.ümr^n gcAnmek habe !a Sannlunf Sabtmratr au 
• c 75i 4- 



1334 ;Tal. LXX . Südlich Mctroon, mit primitiven 
Figuren zuiammen in tiefUer Sdiicht (b)v. Tc. i9S5). 
DÜrcbbobrtenmdlicfael^le. Grober gninriiliicher "Hian 
mit «ei&en Wnladwn. VBt der Hand gnnaclii und 
ittglaiGfamKfilgh 

Dielen Mir Uinliche Stflcke pflegen auf Ct^iem m den 
üllclKn Griibcrn, "ckhe r.ur hiintlpcniüchtt Valcn cnt- 
h.iliL'ii. un.( ilann m Utncn, wekhc aiyktmlchca Import 
I aut'v L'il.ii. h.iiiti^ vorzukommen. Auch in Italien lind fihn- 
lictu in Jen .ilicllen GEÜbericbichten okfai fetteiL 

132s Tat l.XX. Parte aut gHii«em iflifidien 
Thon, durchbohn. 

1326 ;Taf. LXXi NordülUich byzantinifchcr Kirche 
I [Inv, Tc. 2368). Pcfle von durch und durch grauem 
Thoi>e. Die Obeiflidie ift gegUttet und dunkcUcfawani 
m fich aber idchl ak 

Aufaer diefen genannten find keine wetteren Eaem- 
plare dicfcr hochaltcriOmlichcn Art pIlMiper Sdunuckp 
gcgenlUndc gefunden worden. 

W'wicl. Hliutig, und zwaraiuh r: tiiüii ^itiiJiu-n 

|\crgl. lagcb. V. S. lOJ, 114, iK^ t.ii:il::Hrl vlurr-pf 

Wind unbekannter Bedeutung v<ir \\ i.saii.lii; Siikkc 
crfchcincn in Jen uUiialifchen Grilbeni bckannilicli fehr 
hlurig-, vcrgl. Notiz d. scavi iKXt. uv, 13, 10; p. tte. 
Zannoni, la Cenofi di itol. tav. 75; Te« p. ignlt. 
i3>7(TatLXX}. Petopion (Inv. Tc. 96*9}. Schlanke 
I Famn. 

«3*8 (Taf. LXXI. Jnv. Tc GMMckie Pom. 



1339 (bciftehend). SQdlieli Pataftra (Inv. 
Tc. 34ti i. Plumpe Gcfialt. Seltene Form. 

1330 :Taf LXX'. Inv Tc. 461-. Oben 
der .Abdruck eines Siegellleincs : Bockskopf 
Uber einem Kantharos, alfo bakchifchc In- 
lignien. Aus guter griechifchcr Zeit. 




Sogenannte We b l r t- « u htc. Sehr W 
zahlreich lind die zum .•XuliWüjsen oben durch- 
bohrtun plum|>en Terrakotta -Pyramiden oder Kegel ge- 
funden worden, die ^illenihalben im Bereiche der antiken 
Kultur fo hautig vorkommen und noch nicht lieber CT- 
klan find.'] in Olympia fanden fie fich abenill zerümu, 
meift in den oberai, dtKh eiUdi to den liefeien ScMchlcn 
(vetgL Tageb. V, S. 174}. Sie fchdoen von Mieren Zeilen 
bit in die bysantirnfche cu reichen. 

Die Kegeiform in in Olympi.i die fehenere: die 
^ewBhnltchc ift die unvtrzieric Pyramide, Linmal 
kommen unten am Rande eiltgedrOcfcle kleine Kreffe vor. 
Einmal ein Stempel: 

1.-531 Taf. I.XXb Ir.x I . 4,102. .Mit dem Abdnick 
euies Siegelticincs: Mahn mit Palme, als i^ieger. 

Splier Zeit gehfiren swci ICicmplarc mit dem ein- 
geritzten Namen ' -V/'-'i-"'- an (Arch. Ztg. 1881, S. 186) 
und eines ilnv. Tc. 4<j2V mit oK^m . AoC; endlich einea 
mit H am Boden (Tageb. VI, S. 53, aus der ramifchen 
Schichi beim SUdoRbau)!. 

Gans feiten ift die Kmenfann. 

ViTjjl. (Iber diclclhcn nnmvnilich Potlier et Rcinach, 
nccrop. de Myrina p. 346 tl.; üonxlini, Notii, d. acavi iSÜS, 
p. Paria im BuU. de corr. kell. p. 4t$&; tVtt, 
p. 37tt 
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9- Glas. 

Die in Olympia {jefundenen Objekte aus Gbs tmd 
WL-ni« bedeutend. Sic gehören mit geringen Ausnahmen 
nur den l'pütcrcn Zeiten an und itammen dementsprechend 
fast nur aus den oberen Schi^ihien , bc'...pnJcrs aus der 
Ge^^nd des Pr^'tancions, der Palilltrj und der b}'zan- 
tinUicben Kirche. 

Ganz vettinzelt und fehr alt wäre ein Fragment 
von unrcgelmflfsig halbkugeliger Form, das nach Treu'i 
Taijebiich (■). Daembcr 11(77) »"ilM nater dem Cella- 




oicht invcnwifim und konnte nicbt mebr UeMMiien 
werdeD; da keine Farbe an^tegeben wird, var e* wahr- 
adicinlidl wcifs. Durchlkhlifji-v Glll^ in dieser Tiefe 
wUre aber num unerlifin. und ik!> bin dalur Uberecujtt, 
diifs diiN Kragnii-iii beim (iiabin aiiN »Ivr oberen Schicht 
in d.is l-Oi;h herL-ingetallcii im. in desM-ii Tiel«; «.< ge- 
funden ward. 

Von der im 6. und 5. Jahrhundert in (iritcheniiind 
und Italien häufigen Gattung opaker blauer Glasgcläfsc 
mit gelben Streifen (Perrot, hift de l'an III, pL 7. 8) find 
in OHfüip» ksinarki Reste gcAinden wor- 
den. DagggHilfaHninainniB« ander« Ufine 
Objekie «la diafiar Utoan Parioda. 

133a (bd ftd wadji SDdweilaa (hnr. Var. 
Iii). DurdibahmrCylindar van der Form 
der orientaBadiaii granrienen Cylindcr. 
ÜLinkelblauer Opaker Grund, darauf drei 
ftrickförmige Ringe und mehren- Höcker 
aus gelbem und bbueni opakem Olafe auf 
gefei/i lind. 

1333 (beinehend). Wcillich Pelopion 
(Inv. Var, 143). Perle mit drei flumpfen 
Spitzen, in der Mine durcfabohrt. Dunkel- 
1 blauer, fafl fcfawanar opaker Grund und 
darin an d«n drd Ecken gelbe Sacifrn. — 
Ei iat nodi ein gläcliei Paar gefunden 
worden (bw. Var.97, nordOlllich Hcraion ; 
Berlin. Dubl). — Eine Menge ganz Uber- 
einilinimeiuler Stücke kam im Kabirion bei Theben zu 
Tage iCeiitrahnuf, zu .\thcn , Gleichartige kommen als 
Kriinung von durcht^eltcckten Rronzenadeln in Bologna 
vor, in der logen. umun drillen umhrifchen Periode 

Ferner haben liJi /iemliLh viele kleine luinie opake 
Glasperlen gefunden, ueUhc fogcnanntc .Augen /.eigen; 
mein ilt der Grund dunkler, die Augen blau oder gelb 
tmd Öfter weifs geründcn. — Auch von diefen Perlen ifl 
«iiie MafliB im Kabirion bei Theben gafiinden. In llelien 
kommen lie in den Giaberfiinden gmer Zeit vor. 

Wohl fpUerer Zeh gahfln eina Reihe von gerippten 
Perlen au 




oder gnatt-grUnlidiar opaker Glas- 
in der Art dea fogenannten Ufiypü- 
fchcn Porzellans an: 

'334 ibcillehendi. Weltlich byzanlini- 
fcher Kirche Inv. \ ar. 12 * Durchbohne 
Perle aus der angegebenen Malle. 

Kbenfu Inv. Var 1 50. 140. 168. iK). 
199. 209. 110. tt^. asS. 349. 




grorsercN SitKk einer leinen 
:::n AiJ liL-lll^lauein (.Irunde, — 
cmer gerippten Schale, violett 
Var. iri2 ;Prviancionj desgl., 



Auch ein kleiner Scarablut aiu beMUauem fo- 
genenniem tgyfUSkimi PoRcUaiM nli |^Mer unveraiener 
Umcrfdie ward gefunden (Inv. Var. 4$, NordoOacka 

Zeustempcl, obere Schicht). 

Perlen wie 1394 ftnden fich andi ana dnnkel- 

hbueTTi Glafc. 

/icmkilIi /.vhlrcich «arcn S^dethen der guten fo- 
genannten .Milleliori-Techmk der rOmifcben Zeit Wir 
geben ein befondcrs hübfdiea SlQcfcclMn: 

»335 beiflehend). Inv. 
Var. i}8. Dicke j mm. In 
blauem Grunde find Ro- 
fcnen, Blumea und Zweige 
in der bekanmen Weife aua 
gelben, wd6cn, grflnen 
und roten Glosfliften eln- 
gefchmolzcn. ObcrflJiche 
verwittert. 

Andere Scherben lind: 
Schale mit wcifscn Si;: 
Inv. Vor. loj. Scherben 

mit wdlsen Stiften. — ln\ 
violett mit weifsen Streifen. — Inv. Vor. 113 (nordOlllich 
byzantinifcher Kirche) von gerippter Scliale, blau mit 
wcUkn Streifen. — Ihv. Var. 146 (PaWlia}, wcü» nüt 
bhuen Sdften. — Inv. Var. 147 (Palüflra), ön ^et gelb 
und grtto g e H te i fte i Fragment. 

ßn MWininilKben, eine geringe Nachahmung der 
berühmten Afl der Diatreta ift: 

1336 (bdfleliend). (Xlende der Krvplc 
llnv. Var.jH . Tiefblau'. > .li:ri lih, liii^cs (i'.is. 
Kleine Kanne mit durehhrc:ii.liener JluKtrer 
\S'andung- 

Von weil'scm durchlichiipcm (ilaic lind 
folgende Stücke hcrvor,?ulielic.i Kine Reihe 
einfacher BecherfOfsc in der An der FUlse 
unferer TrinkgÜlfer. — Zerlichc GiilTe 
grofser Flafch«. — luv. Var. 7} (Oklogon). 
Fragmem ebiar Sdiale mit t SU t aäg m 1 
VcrMingm auf der An&anfUH. — Inv. Var. 951. 
Scherbe mit unklarem Relle gefidiBiliaier DaifieDung. — 
Inv. Var. 72 iSüdoflen). Rand eine» GeOiiet ndt bi Reütf 
gefchlilfenem Blatte; oben 
Ulli' dem Rand der Red 
eines Perlllabe» Scheint 
eher BcrgkriOall ab Glaa 

zu lein. 

«337 ibcillchend). Pa- 
lüflra, obere Schicht (Inv. 
Var. 77). Scherbe von 
gifflnlicfa-wei&em diudi- 
Gchtigem Glafe mit dem 
iiiRcMcf gcpfcC i M W lai c i iii- 
fehen rnfdirifmilc DCMU. 
.\n allen Stilen gebrochen, 

1338 umOehend). 
Nordwcillich Zeustempcl 
Inv. Uvi^' Ohrring aus 
einlachem Hrunzedrahi mit daran hlingcnder Perle, welch« 
noch Treu's ^Tagebuch V, S. itaj und meiner eigenen 





•SR 
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^*\ Noiiz am wnfsem liurchlichiigem Glafc be- 
I Hehl, während Purftold (im Inventar lic 
I I als au$ hellgelbem Bcrnllcin bcllchend an- 
1^ * fahrt. Sm fcbcon m liefcr Scbkfat geAindcn, 
WM, warn w wirklich Bwnflein iß, wohl 
pdEm «Unit. III « abir Giu, fo gehört 
das Sittdc fpHter Zeit an. 

In grCfscrcr Zahl find endlich runde 
Knöpfe (jI.h mit Aachcr Unterlciic ^je- 
funden worJcr», Jcrklticn An, wie lic andcrwurts, z. I!. 
im Katiriim bei Thct-cn. über aucli in Jen romikhcn 
Kiiincn am Khein {;ctundcn werden. Man pticgi lic als 
Spielmarken zu erklären. In Olympia kamen (ie bc- 
fonden nördlich vom Pr}-uncion unJ in den Haufcr- 
ruincn bei der byxtmdnifchen Kirche in den oberen 
Sddchwi vor, und xwir eiu durch&chtigem weiliem, 
n» opak w^ieai, «ui grilnan, blauem, branncin nod 
tiefdanidein opakem Glaä, endlich auch in der Mllefioii- 
Tacfamk; von ielitenr Art ifl Liit. Var. g^, grOn mit 
IchwaRbFaunen Stiften, die einen gelblichen Rand haben; 
bv. Var. loi, grOn mit gelblichen Stiften. Sie pflegen 
I — l'/iCm im DurchiiHllcr zu hiihcin ein uiificwr.hiili^h 
grofses Stück ;lnv Vur. Hin hal 2 ' .vtii Durchnu-ilcr. Sic 
lind flach; ungewöhnlich hoch ill Im \',ir v» mit mm 

Höhe zu Ii mm Durchmeflitf. Di« Form pticgt nicht 
ganz genau kreitnind «1 fieiii; auch kommen entfciileden 
oval« Sittck« vor. 



10. Gegenilttnde aus anderen Materialien. 

1339 (bdflehend). NordSAfich 

b)-zanlinifcher Kirche ilnv. Var. iryV. 
Sogenannter \Mnel. SchmuckItUck 
von dir Form derer aus Terrakotta 
oben 1326 . durchbohn. Aus .-X^al- 
matolith nach Bücking«. Iklbm- 
mung', einem fchon in mykcnifcher 
Periode viel verwendeten Steine. 
Wahrfcheinlich fehr ah. — Ebenfo 
Inv. Var. »6. E* fmd noch dnige Stocke derfelbcn 
Form am gnniblanem Siehie gelunden worden. — 
AbnUdM konunen namentlich auf Cypem in froheren 
Grtbem vor. 

Am Bernftein ift, abgefdien von den an Greifen 
und einem Schlangenkopfc erhaltenen Bernficinaugen 
ivcrgl. S. 1 2 1 und 804 > nur noch eine flache Scheibe von 
j cm Durchmeller zu nennen In'. . \'jr. [ ( ' ; erllcr The- 
l'auros'. die i>tlenbjr ju>.H düs .\ui;e einer gniiscrcn Figur 
bildete: der Beruftem ill gjnz dunkelbraun. - Inv.N'ar. 142 
{llldlichev Heraiun ill l.i-; Fr;ipment euier dicken durch- 
bohrten Perle dun'..lLii r.irrilteins 15' „cm lan^. 2' . eni 
breitj. — Endlich iii nuch ein lurmlofes Fragment hellen 
goldgelben BenilleiiiN gefunden. 

Inv. Var. 323 III die Spitze eines mefTerfOrmigcn, je- 
doch flinnpfen Inlinimeni* aus oDven gtmgrilnem Hom- 
flein {geAinden OAlich vom Sodoftbao, vergL Tage- 
buch VI, Seite 37). — inv. Var. 1 10 (nordOflHch byzan- 
tinifcber Kirche), ein rechteckiger WenAeia {6X4 cm 
von Kalkfchiefcr der olympifchen Gegend (nach BUcking, . 




i:ine icchnilchc Scltiamkcit lind dnige cm dicke 
Kuüditahchcn von Blei, die innen mit SiU^ aingegoflim 
lind Jnv. Met. ajo). 

Hier fei auch erwithnt, dafi einige Eberslhne ge- 
funden wurden, die mflgBcfaerwcil« ab Schmuck ver- 
wendet waren. Sie traten bekaimiüch auch unter den 
Rallen der mykenifchen Kulnir nicht feilen auf (z. B. 
in derTholos von Menidi, f. Kuppcigr. v. Nf. Taf. o. 14}. 

SchhcfMich kann, obwohl es mehr in den Kni^ .ler 
Architektur gehört, an«ctühr1 werden, dul> luli in ,1er 
Mitte des Leonidjiun^ gut erhaltene Kelle betü.ilier 
Stuckdekoration gefunden haben, welche oileiibar 
dem Umbau der römifchen Zeit angehörten; namenilich 
blau, rot und weifs bemalle Streifen von Reliefomameiilcn, 
die gaiu mit denjenigen Qbercinftimmcn , welche in 
Pompeß den letalen, fogpiannien vierten dekorativen 
Stil charaktarifierea. 



II. Die Reste der byzaatinifchen Epoche; 

Nai.lt AiiniTiieM der FeHl'i'iele und de^ heidnifchcn 
Kullu» llberii.iupi wiir,ie ()Km|'i.i lin , hrillliches Dorf^ 
diis eine llallliche Kitilie bel.us, die in einem der alten 
ücbüudc eingericluet \sar. Die Fluide uui dieler Spät- 
zeil zerfallen in lolchc, die au.* den CrSbern und folche, 
die aus den Wobnungen flammen. Den licherflen An- 
halt haben wir an den GtOberlunden, die wir sunicfall 
betrachten. 

Die Ahii und ihre Umgebang in voll von racfat- 
eckigen unge&hr s m hmgen Planetigribem geftmdan 
worden, die von zwcieriei An find, ie nachdem fie 

aus Steinplatten oder aus Thonplaiicn zufammen- 
gcfetzi find. Die Funde in beiden Grähcrgattungen lind 
glcichanig. Die Stcingrähcr waren wohl die vornehmeren. 
Sic waren beinnders dicht gedrängt in und um die 
bvzaitiinilche Kirche. Die Thongräber waren h,1ulig 
klein, für Kinder bellimmt. Vereinzelt waren ein Grab 
in Form einer Thonkillc mit Kreuz auf zwei Seiten 
(Tagebuch ty November 1878t und ein aus Ziegeln auf- 
gemauertes Grab nordöfllich der Kirche; auf dem Kalk» 
bewürfe des Innern war eine Infchtift aufgemahi das 
Grab enihidt nur täat kleine rohe Kanne (Tagdh-V, 
S. 377}. Wahrfchdnlkh diente auch ein $5 an bohea 
ThonGafs, welches vom Fufsboden der fplieAen Hotten 
aus Ober der PallAra in den Siutd eingegraben gelunden 
ward und einige Knochen enthielt, aU Kindergrab 
[Tagch. V. S iij . nie Gräber w.nen zuweilen mit 
Leichen vull^eplnipf! ; c- wurden bi» zu neiiu Skelette 
in einem .S'.empUiUeiitir.ibe j{elunden. .Sie ("lleijen mit 
den gemauerten Keltern aul gleichem Niveiiii .nigelegt 
zu lein. (Itter liefs lieh beobachten, dafs i ir,.i |o 5,0 cm 
Uber dem Deckel des Grabes eine Sieinplad« lag, welche 
wahrfcheinlich das Fufsbodcnnivcau der Periode aogiebt, 
welche das Grab anlegte, und ab Bwcichnung dca Grabes 
diente. Efaimal fimd lieh ftatt dcflen eine Ziegeifchicfat 
:Tageb.V, S.6B). Die Bewohner Icfaeinen die Grsber 
unmittelbar in und bei den Hliufern arigelegt zu haben. 
Die IcJIcIlen UhleclitelUn H;iu.m.r.Krn ^ehen :ibtr rillcr 
Uber die Grilbcr hinweg. Fs wurde auch beobachtet, 
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«lois in drei Scbkbien ubersiiwmler Sieinplallcngrab, 
Thonphinngrab und fchlecbte Hausmauer fa^pcn {Tage- 
buch 9. ApirU tijs). Die Funde in den Gcabern find Mir 
gering; (ie find dwcbei» gleicbanig und chronolagilcb 
nicht Mhcr absuftiifen. Bei wcncm die mdften Gräber 
enthielten indc& gar kerne Ecigabcn. Vielleicht find die 
("irlihci mit Beigaben im Ganzen ülrcr al'- die leeren, da 
KiW livii der hcidnil'clicn Siltc noch direkt anfcbiiclVcn. 

Die Funde in den Grlbarn orfliechen Heb auf 
folgende Oei;enllande: 

Kleine rohe Thonkrtlgc, die in mehreren Fällen 
links neben dem Kopfe ftebaid gefunden wurden. 
VergL Tagebuch 10. April 1879; Bd.V, S. 16$; ji.Mdrz 
1876; Inv. Tc »pa. 

Ohrringe von Brone oder Terfilbcner Brome. 

Haamaddn, xuwdlen Tcrfilbert. 

Aimbllnder mit und ohne Veniemng. 

Halsbänder von weiften oder blauen Ghi^perien auf 
Bronzedmhi, vcrgl. Tagcb. V, S. i jy, 15,4. 

OhrlOffeKKi 11. > ir i \i i/ierung, fon» «ic 1109 11',; 
lie komnitn auvli Silber vor. Vcrgl. Taget. V, i 
S. i<'>_- • •, Inv. 

Kreuze, kleine, ivm .\nh!(ngcn. ' 

Schnullen einlacher Form. 

Llilcrnes McMcrchen mit Uronzegritf ilnv. 10103 
einem Grab in der Palärtrai, von einer Ichon in römilcher 
Zeh fehr beliebten Form; der Griff hat nJImlicb ein 1 
laniettfOrmlg!» fiide. (Zahbeidie Mefliirehen genau 
dcflUbcn Tjrpus lind im Mufeum ta Neapel.) ' 

Mllnien, verftl. Tageb, 18. September liiji (un- , 
kenntlich!, g. J^iniiar 1877 'byzuniinifch, mit Krcus), 1 
Februar 1879 pule rüinilche K.iiler^teii. wnhrfcheinlich ' 
von C'l'^ i niii dir Erde hereingekommen I. 

(jiMvkc. itijil. Tageb. 2 j. November 187H. witn i.li 
in einem Thonliillcngrabe nichts, unii. n . .. n l iin ti: k 
[Inv. .1171) gefunden wurd, welche die Form von 1170 haue. 

K leine Krampe mit rotem Glasfinä hiZellen {Tageb. V, 
S. 15.H- 

Von dielen GegcnlLlndcn waren meil) nur der eine 
oder der andere, fehen tnehrcre in einem Grabe i»er- 
ein^ UngewBlinlicb reiche GrtbAmde waren folgende: 
Inv. 1791: ein Kreuzchen an kleiner Kette, zwei Ohr- 
ringe, ein Armband mit flachen Schlangcnküpfcn, Haar- 
nadeln mit polvgonen KSpfen. Oder biv. 3113: Arm- 
band, drei Haarnadeln, zum Teil verfilbert. kleine vcr- 
lilbcric Nudel nui liikJü.ii uKii, !'>r.-i,le Grüber ge- 
hörten olTenb.ir 1 jüüti! «ii). Sj L.;jc.l iiiaimliche Beigaben 
kommen Überhaupt nicht vor. 

TeiU durch diele Grabfunde, leih durch Fund- ' 
umftUnde oder Ibnll unverkennbaren Charakter lallen 
fich noch eine Heihe von in ilcn ii'.>crtlcn Schichten , 
aul^vcrhalh der Gruber gcjundentr 111 linde der chrill- 
lichen Periode xutwcifen. Auch reicht ücher Manche« 
von den Dingtii, wdehe «nr beieila a]a fpliirOmilidi 
aii%ellMwt faabcii, noch hi diefe Periode hereb (von 
den OhrlOAckhen und Glocken ward dies oben fchon 
bemerkt'. 

Wir bcirachten nun die Funde kurz im Einzelnen, 
indem wir din am den Giibvn mit den andeicn ver- 
einigen. I 



Kreuze. 

iM«{Tar.LXXI^ PryTancion(Inv.43S7), Kietaehen 
zum Anhangen, von hron/.eblecli. Oben noch ein Glied 
der Dnihlkeite. Mit cingetchlagcncn Wiirielauj^en ver- 
ziert. Der Hand ill ausgezackt. Die .^H P.iiini 
diefcs Stückes, welche ganz der der Hrouiw;: .In ilii 11 
Zeil entlpricht, zeigt, dals es aus einem alten Siii.l.i 
Blech gctchnitten ill. dergleichen die (paicn Biwohiier 
ja bei jedem Spateniliche finden konnten. 

Ein genau übereinilimmende» Krcuzchcn gehört 
zu dem iVlion crwVhnlen Grabfunde Inv. 1791, wo 
e» mit Arm-, Ohrringen und Haaraadeln auidimnien 
erTcfaien. Ein filbcrac» Kreuschen, vriedcram giiis der- 
lelbea Foim, niu ohne die Worfelaitgen, doch genckt 
am Ran4c, Imd fich m dncm ober der Mlüta be- 
legenen Sieinplattengrabe (luv. Met. 344; vergl. Tageb. V, 
s. .-;). 

1341 T il.l.Wl mn:il:i.ir. Iir. ; lio'. Kreuichcn 
Uli.. .li'Aci.;m ÜLt^li ü.iJ unvaä iviilanKercr Forai, tum 
Anhangen mit einer CHc vcriehcn. Mit WOrfielai^e& 
gczien; der Rand unten gezackt. 

Ganz UbcrcinOimmend il) ein Krcuzchcn aus einem 
Thonplattengrabc bei der Nordollecke des Zeusiempcls 
[Inv. it3<»;: dallclbe hangt noch an einem cilemcn 
Kenchen mit kleinen Glaiperlen. — £in glachei Kreuzdian 
bind fich behn Prytaneioa kn antiken Boden (hv. 4087); 
o kann nur durch ZitfaU lierer hcrubgerathen fein. 
Andere kkme Kreuzchen find Inv. 413. 5^34. 5403. 
12395 {ans dUnnem Bledi, mit einem Haken zum An- 
hUngenl Met. »31 von Silber. 

134a T,r, LXXI. Inv. Met. ijo; Berlin, Dubl. 
Kn ij/iijiii von Blei, gegollen; en liul einen kreislörmigen 
n.ilimctt und daran eine Ötv. Auf beiden Sviiiii lehr 
unkUire bu<:h<Uib«n«nige /eichen, wekh« luil'ere .\b- 
badung fo deutlich wie m^^Uch gicbi. 

Ohrringe. 

134s (Taf. LXXI}. NordttlHich Piytaneion (tnv. 
Met. tttisb). Silbcfncr Ohrring ans chifiKfacm, in der 
Mitte djckeicm Draht; die fpilzen Enden find au Hlkchen 
umgebogen^ welche in einander greifen. Mit einem 
anderen ftletchcn zulammcn gefunden: da« Paar ftammt 
wahrfcheinlich aus einem Grabe. 

Dicfer einfache Typus war der in der ganzen i'crmJc 
herrfchende. Kr fand lieh himiii; in Jen Griibern, und zwar 
mein paarweis. Gewöhnlich bellehl er au? Bronzedrahl, 
feliener ill derl'elbe verfilbert oder von reinem Silber. 
Neben ihm kommt noch ein anderer, ebenfail» lehr eio- 
bcher Typtis ohne Häkchen in den Gitbein vor; 

IS48* (beifiehend). Steinplanen- ^^^^ 
ptb im OÄen (Inv. 43£^. Des eine y' 
Ende Hl (pha, daa atidere fiumpf und ^/ \V 
dnrch einige Riefeln gcnert. || ll 

Vergl. Inv. 810. 833. 11J7. 1791 M 
■>crlilbcrti. 346t- 3610. loiO). MeLaiÜ ^^^^f^ 
iSilberj. Tagebuch V. S. 16}. 177, 178; 
VI, S. 67 (Grablundcj, 

»7 
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1344 VjC l.WV NoLlfilllivh l'i\n;inci<iii, in hoher 
Si.lii.!i: is-'^ ilii-iini; \ ■ iii Hr>ui/ciirahi mit cint-r 
ll.iIhkij^Ll ■..Ml lUc^h tl;ir:iM. Palsl In iIlt j5iin/cn Art 
7AI dc;i In/jriiinilLhL-n Sj^hcii- Dj» B!Li.hkUj;elch<.ii ill 
wohl ein flrmlichcr Kriutz tUr eine (ibspcrL'. In der 
Gtlgcnd de* Fondcs befunden fah viele Cirahcr. 

1345 Tat. LXXI NorJöllliLh l»ry- 
taadon > Inv. Aus Draht gcfluch- 
tener Ohiriag. Da* eine Ende mh dem 
Hikcfaen Hl tbgcbroeben. — Bn gWchet 

iCT Escmpbr (biv. 10103} '■"^ ^ >" einem 
/x!\-\ Gnhe. Veigl. 

Einen gei» endeicn rdchcran Cbt- 
rakter nUgi: 

1346 .beillchciul . I c>iiii.1.i:un luv 
ii4H'. Ohr^ch;inj{e niii :iu>j;c'.vhiiiiiLncn 
VcrzictunijLii. In Avr Mine Jts iibcrcii 
und unteren Ghcdcs eine Höhlung, 
welche cinli wohl eine GlHflHhmg trug. 
Gewiff (ehr fpSt. 

Armringe: 

1347 (Taf. LXXI). SUdoftbM (inv. 13640). Ge- 
goflenc» Armbend mit Aachen Enden ]n der, wie es 

fcheini, niihi mehr vcrlt.indcnen iillgemciiicn P'orm von 
Svhlaiijjcnköpren. Aul die beiden Seiten vencill ill die 
Int'chrilt. welche wir in gcnuuer Kopie darunter haben 
abbilden lallen vert;l. .\rt:h. Zig. iti8i, S. No. 414): 
K(v;i)r :;r 7i ri .^r;:vTT. Dia tiddeii AbtcüungGn iie- 
ginncn mit einem Kreuze. 

Einfache gegolfene Annbündcr mit riuvhen iVhlungcn- 
koptTOrmigcn Enden befanden fich in den beiden oben 
■nipBllirten Grabfunden luv. 179 t und 211}. 

1345 (Taf. LXXI). Buleuttrion (lov. $711). Ge- 
gofleoer Anoring. Auf den Enden lind ein Knus mit 
längerem VerdlidUMlken und ein FilSrli gravierL 

Hlofiiter find die aus donnen Celimalen BlecMreifcn 
«ufammeii}!ehi>^:(ticii .\r:iib;iiider, deren KnJen durch 
einen Njjjel /iiüninuiii;eh:ilien werden. Die Spillzeil 
kehrt hier wieder .ml eine nr;ilie Form IWOck (vefgl. 
380 rtJ, weil lie eben .iie euiI.iLhltc ill. 

'349 iTal. LXXI. oiUr.jnl Zeuflcnipel Inv. 
Armhand aus Blech mit reicher Gravierung. Chamk- 
icnltilch lind die WUrtctaugcn und die flaclien Kreis- 
bögen, welche mit Strichen gefüllt find. Niclit ficlilbar 
auf unfcrer Abbildung ift ein Krens und ein Vogd im 
Stile wie «uf 1355 



tu« 

1350 ibciltehenJ . .\u- eitlem Grab auf dem ftld- 
lichen Si:i.li;in'.\ .ill Im. i i~S\>. '.ergl. Ta^'cb. V, S. 234^1 
Gravieriit»^ eine^ .VrmbuLutes ^Icither I'orni. 

l3S0a I beitlehcnd . t her der lulmh irse Inv. j;tj8). 
Gravierung eines Armbandlraijmen'e^ .kr clben Art. 

Gleicher Art find nod] mehrere Armbinder g^ 
Amdcn. In der Gravierung find ieoe flachen Krcii- 



bfycn mit der SuicJiiülluni; bel'UKier'. b..licbt. .Mehr- 
mals kunintl .u:> Ii div Kikli vor. Mehrere Küemplafe 
Hammen au» (irabeiii. äiehc Inv. 4218. 7>9}. ■}493- 
>2:.<^ ^iV'- ßsu Inv. von 18&1, No. liSi 119 
(beide aus Grühcm . 



■na« 

1351 Jaf. LXXr öfllk-h bvxon^irdier KJrdie 

(Inv. iiKS; . Armband eines Kindes, in derfelbcn Art «ie 
die vorinen. .als Hlcili und genietet. (iraNiert« Hanken. 

1352 r.il I XXI . Sii.l.nlb.iu. in dei .iberllen SJiichl, 
libei der rörnitJuii luv. 13158. Aus Draht gellochiener 
.Armrini:, liLbet'.Kli aus diefer fptKn Zeit, 
dem Ohrring 1345. 



Haarnadeln. 

IISS3 (T>f- U^XI). NOidlidi bysanünifclter Kirche 
(In*. ii3Si^ Nadel nrit dnCKhem rundem Knopf. 

Diefer Tffvt, der in O^m^ OAcr vorkommt, itt 
!n tnehreren Exemplaren in dem GrCbfbnde Inv. 3113 

vertreten : ilielelben lind verlilberl. 

1354 r.il. I.XXf . Bei .ler Kcholullc Inv. 4tjo'. 
Nadel mit poly^oneni Knople; mit \VUrtelaut;en \er/icrt. 

Kbcnlolche Nadeln waren in dem (irabtunjc Inv. 
1791t hier hingen von dem Knoptc obeii nuch kleine 
Ketichen herab, .\ndcrc gleiche hxemplarc find: Inv. 

7495- 53"- '^^jo- •^4;'- «jr'H- 

Zum Motiv der Knöpfe vergL die Ohrringe aus 
Grtlbem der Völkerwanderungsseil in DenfcMand, 
LindenfiAmit, Altert. II, lo, 6, & 9. 

In dem Grabfund Inv. S113 war auch «ne Iddne 
dOnoe Nadel mit bakcnfilrnrigera oberem Ende. 

Inv. 3S00 {vor 11. Thdaur, wo mehrere Grdier 
waren} Ende einer runden Stange, o^ija lang erhallen, 
bckränt von einem Kreuze mit gleich langen Schenkeln 
(von t8mm L^n^je . aul dellen Spitze eine Taube iiot. 
Roh gearbeitet, wohl eine grofse Schmucknadel. 

Fibeln, Schnallen >i. derj;l. 

»355 Taf I.XXI:. Nordölllich b\z4niinifchcr Kirche 
(Inv. 11; iC:. BUgel einer Gcwsndspangc mit nach unten 
umgebogenem Pulse, eUo anfchUefscnd an die oben 
U44 beTprochene fpatrOmilche Form. Die Nadel oit 
ihrer Spiralfeder war befcmden eingefeizt; fie war von 
Bifen, wie die Refle welche in der Nodel- 

aufiMbinc erhalten find. Auf dem Bagcl reiche Ver- 
ricrung. aus gravicncn Strichen, eingcfchlasenen Punkten 
und W'ürte'jULren beliebend. Zweimal ein fjleich- 
iVhi'iil.vligc"' Kreuz, femer ein Siem und ein Vogel in 
Im nun. <in den alten griechlfch - georrvetnichcn er- 
innernden Slil. 

Fragmeniienes Kucmplar derfelben An mit Gra- 
vierung, Inv. 5408 (Südoltcn). — Einbcfacr, ohne Gravie- 
rung, hiv, 34S19. 4318. 
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lue (Tt£,UUU). Ottlicbe CymiMfiuBHhaUe (Inv. 
nyat). Ikt Bttori von Bfacb Imt dia ma^Mm GiMt 
aue» Hahnes. Auf Am RBckm dngrichhgMie Wörfel- 
mgen. RcAe der Na4)el von Eifen. 

Inv. ein Fragment mit WOrfelaugen, vieUdchi 
vom BUgcl einer Fibel. Aus einem Tlionplattcnj^b 
(vergl. Tageb. V, S. 1 1, . 

Kinfjthc S^hnalltn mit bewcplithtm Dorn an cllip- 
ti?i:hcm Bü^el kamen in Grabern in der bvzjintinilchcn 
Kirche vor. — Inv. 12^44 ,1'Udlich PaUlllra), an die 
Schnalle letzt ein Streif von Blech an; darauf dn- 
5efcfala|{enc WOrfelaugcn; ficfacr byianliiiifdi. — Andere 
SchnaDcBfiragmeme diefer Pcriotk: Inv. 7$s4. 1*43$. 

I9l60ii 

13SC* (Ti£ LXX^. GynHufium iiji9t> Wer 
oben in ctam Skfaatakr bowagUch. An der RQcM^ 
des unteren Ende* die Spur «on vier abitebrocbenen 

Öfen. Die iiusjtefchniiiene Hatiplverzierunjj hat ilie 
Cicdalt eines Kreuzei. Die Weile der Or.i\icrung mit 
den Strichen uad l'uiikicn fanden wir in verwandter 
Weile an den Inzantiniichcn .Armbändern, weshalb ich 
da5 Stück hierher i;cltcllt hübe- IjDch i;chi!iit es. wie 
ich n.ichtr.ljjlich bemerke, wohl noch in gute römilche 
Zeit IN 11! nämlich, wie aus dem Vergleiche des wohl- 
crhaltencn Bcfchlagcs eines Kndchens aus GriechcnUnd 
(in Beriin, Miac biv. 7653) hcrtorgchi, eine bewegliche 
Knnpe, welebe an ebem iCofkhen lieh in der Richlung 
bcfiiad wie auf unterer AbbBduag; mii dem umeren 
Ende gtU fie in den BefchU«) des Schlöffe*; in die 
Öfen auf der l^adcfeiie griffen Rietiei. welche den Ver- 
fehiiujs bewirkicn. 

1357 'af- I.XXI . NiirdwelUich l.eoniduion ilnv. 
12051'. Hinten li.iches KelchlajjllUtk, w.ir mit zwei 
Siihen beteiligt. Yiellekht von einem Ganel, einer 
Agraiic oder defgL; jedenfidls fchr fpn. VereinadMs 
Stück. 

Kndlich Icicn hier einitjc Fragmente mit Email- 
fchmuck angefubn: Inv. 13(130, kreisrunde Scheibe von 
3% cm DurchRtefler, mit Aachen Rillen auf der einen 
Seile, vnhX snr FaUung mit Email, das amgeftlkn; auf 
der flachen ROckiciie in dar Mhtt ein Knopt — Inv. 2 $68, 
kldne Scheibe mit öüe zum Anhangen; nüt mahieran 
radial angeordneten Zellen, die mit rotem Glasflufs pe- 
fllUl fin.l — Tageb, V. S. 154. kleine ■•Krampe ■ mit 
rotein Fmail. aus einem Gr.ibe 1' oben S 20«) , — Inv. 
ijoijo. kleine» FrapnuMil mit kcrcn Zellen für Email. — 
Inv, 3747, Bronzeknopf von 14 mm Uurchmcffer, mit 
bhnieni Email, darin roie Kreife. 

Fingerringe. 

^^^TtYSi »358 (beillchend). NordOHlich Piyta- 
neion, wahifeheinlidi nua einem der doni- 
gen Giabar lamm e nd Onv.MeLa^i ; vergl. 
iisu Tag^V, Su 384). VcrfilberiBr Bronzering. 
Auf dar SieüelflBdic die ittckkufig gra- 

siene Infcluift: Xfwri j3*ii&L Zu beiden Seilen en 

Kreuz. 

In einem Grabe nordweülich der Kirche wur.k 
ein lilbcmer Ring mit dem Monogramme Chrilli ge- 



funden (Inv. 8978; Tageb. V, S. 139). Fingcninge von 
Branse mit grerierlem Kra« find Inv. ISS43. 14041. 
95$i. In einem Zegeignb limden lieh db«i Finger' 
ringe von Branae, devon xwd mit gnvienem Krenae; 
auf einem war dne kleine bjraemmifche MOnae fcfl- 
gerollet.') 

Th ongefdfse. 

Die itthlreichcn Thnni:cfaf'<e diefer Periode fmd 
ganz ungelimifl und unbem.ili Ihr einziger Schmuck 
befiehl in horizontalen Rillen oder graviertem Zickzack 
und Wellenband. Der Thon ifi gelb «der rötlich ; er ift 
grob und die Oberflidie ui^egUtleL Wir geben hier 
einige Proben* 

1359 (bcilidiMMQi. StrinplaMengnb Ober derEcbo- 
halle mit drei Leichen und diefer eilten Vafe Units neben 
den Köpfen iTapcb. V, S. 1(151; Kanne von 0,145 Höhe, 
mit eingeritztem Zickzack und gewelltem Streif an der 
Schuher. 




•]» >js> 

II:« (l.'V 



131^ ibeiflehcnd^. Aus dncm Grab nordOltlich by- 
zantinischer Kirche Inv. Tc. 3437)1 Hübe 0,1$. Kenne 
mit Rillen auf der Schulter. 

1361 ibeirtehcnd . SteinplalleiiKrjb im ( Ilten ilnv, 
Tc. 1789S Höhe 0,13. Kanne mit C}-Undrilchcr Mün- 
dung. Dom am Henkel oben. Auf der Schulter in 
eine ZkluecUinic cingeritst. 




ijh IIb ije} 

»i* 0:1) ICa.li4l 



1369 (beiflehcnd). Grab Ober der Pellfln (luv. 
Tc. 342b . Habe 0,14. Kenne mit Riefeln. 

1363 jbcillehend). PelMra (hiv. Tc. 3424). Kenne 

■ mit Riefeln. 

\',t1.'-i, r, III diflHl'j li^'i Tri-/. 1 J^^l.. V, S. 
ait aulgelüteic Platte mit Cor({anenlratic belcluicbco. 
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1364 hciltchcnJ . (Mllichc Gyninulium^liiillt Im. 
T^-. <4-S • Ilühc 0.12. Amphora mit Riclclii. 

Andere derartige Gct^Msc: inv. Tc. 333. 292. I'jgeb. 
10. A|>ril 1879, klcitiL- Kannen Mi> Grabern. — GefSkc mit 
horixonulcn RiBÜiln: Inv. Tc. 3444. 3445. 3481 und an- 
dere nkM imwntajlterM. EnÄkfa haman aucb Refle «an 
Thoagenfan der Fonn wie die Bramckannen 137* vor. 

i$iS (beillchcnd). WeRlidi b^niinilcber Kirche 
0av. Tc. 2469). L.amp« der rpliiröinift.'hen 
Form, mii dem krvuzfOmitKeri Monogmmme 
Chrifti in Kclid 

Inv.Tt- 20)S.j. (Iliriltliclie l^imc^- mit cliifm 
Lamm in Hclicl. Kin^Mjm liUl'lJii: K.i:ikl-ii. 
ünicn tingcilrUckt cm l.phLubluit iiml zu lai 
den Seilen die /«ii lUicliltjt'tn \ luul f. 

In^ T^'. 1805. Frogmcniicrtc Lampe mit 
Kreuz -Ai Kclicf, — Idt. Tc. 178$. RamUMck 
einer Lampe aäx geprefticn Iramemrifdicn 
KrcHen und QMadraien, eine Venierung, die 




licili(;c Hrot zu [tcmpcln. Es lind noch mchrCK 
lihnliche ««funden worden linv. Tc. 1814. 18a} tnil 
Kreuz; 9811 mK Palmaweig). 

Bronscgeflfte und Eifengerat. 

I3«6b. c {beiftehend}. NOrdüdi EdiohaUe ilnr. 
(849). Lampe der gewahnlichcn Form, von 0,1 1 Höbe: 

über dem Henkel ein «rol-n Kreui mil 
längerem VcriikallMlken. mit cinijcichlagenen 
VVUrfclaugcn vcrzitri: In drei Kien waren 
Kctlkhen zum AiühäDfjen .mfiihraihi. 

'367 T;il I.WI (iejjcnd des Gvmnafions 
iltn. 71 i j \ iclleKlii vom ilurchbriuhen ver- 
zierten Henkel einer grolsen Bninzelunipe. 
Der Stil u ciii das StUck jcdcnfaUs der byxan- 
tinifchcn Kpoche zu. Zwei Pferde mit Slllda 
und breiten, nach dem HimeraU gebenden 
wie <fie Saumtiere im 





.in l'rUhchrilllivhcn L^ampe 
lieb nicht feiten ift. 

laM (bciflebeod). Sudoften ilnv. 
Tc. 1707). Robe loii der Hand ge- 
RMcble Lampe der fpWrOmil«lien 
Fonn, mit zwei DtKinOffnuitgcn. Auf 
der oberen Fliehe geritzte Wellen- 
linien, wie auf eWgaa der oben an- 
gefllhrten Varen. Der Verferdgcr war 
lo licruntLTt;ckonimcn. Jjls er keine 
Form l'Ur die Lümpe bci'.ii« und lic 
aus der H.ini! m:ichen mulste 

Djs \\'c]k-ilinieriürnanicnl findet IkH, wie Iiier, ;iuvh 
zuweikii iiut Jen i^rtilscn Ziegeln tini;eril/(, w^OvIk' Jie 
Thonplatteni;rtlbcr bilden {auf der Innenfciie derfclben). 





Thonflempel. 
igM« (bdflebena): NOixUich 



(Inv. 



Tc 1033): Siempd an Tcmkotta. Kreui. Bcllnun«, 



Griechenland. ZMcheu beiden eine 

Palme. 

1368 (Taf. LXXI). Ollen Inv. 
jiio}. Secfasfciiige* Weihnuchgefilä, 
»mi Stehen auf drei ForMn und zum 
Schwängen «1 drei cifemen Keuchen 
eingeridMet. deren Anikne erhaUan 
Im.). .Aufscrdem ein Auto Ibr einen 
ringtV^rmifjcn Griff. 

1369 Tut.l.XXI . Nördlich luho- 
lullc Inv, nS4.s . KunJes Weihriuich- 
getlilc. ebenlalk mit drei ['ühcn und 

drei .'Xnfttztn für Ketten zum Schwingen. — Hin ftanz 
};leiche>- liivt ini Muleum zu Konlluntinopcl unter 
den Funden von Allo» i«o auch eine byzaniinilchc 
Sctüchl au^gcKraben wurde . 

1370 (beiflehend}. Wefliich Echohalle (Inv. $063). 
Hobe o^; oberer Durdtmeflcr 85 mm. Kleine» Weib- 
laudtgeM in Bcdicrforni, ntGunmcngefiem ana cniem 
DreiAibkcfliddien ab Geftt imd einem 
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Nagclkopfdcckel der i;"'«" klttflifcheii Zeil «I« Fuf»; ; 
durih einen dicken j!c«imJ«n«n Dal« wurJtn die i 
beiden Teile, deren die l'plltercn Bewohner der Ahi» gar : 
viele in der Erde linden kunnicn, verbunden- Vergl. 1 
Bronzcfuiide S. 8^ Anm. i. I 

1371 iT.ir. LXXI . Weltlront Zeusiempcl :lnv. 
Ende eiiie% j;euolVentn Henkel* zum Anlöten an ein 
Gcl'afs, mii einer Mu«kc von b^irbarilVher Hohheii vcr- ' 
^ien. Sicherlich kein alles, fondern ein fehr IpJlies Stück. 

Kndlich lind in den elenden Häul'ern, welche die 
Altis bedeckten, mehrere zu jicwiihnlichem Gebrauche 
licllimmt pcwclenc. einfache unvcrzicnc Bron/ekcircl, . 
Kennen und Raichen gcl'unden worden, deren I (enkel von ' 
Kilen waren. Das Metall hol eine hafslichc Humple dunkle ; 
Farbe. Solche Kell'el fmd Inv. \io^ Oftlront Heraion; 
Hübe oberer Durchmcilcr si cm'', gleichartige, in I 
der obcrftcn Schicht gefundene, werden erwähnt Tage- 
buch V, S. 350. 371). Lin derurtigcs Exemplar in Berlin. 
Dubl., Inv. 133;?*!. 

Ein Hauptfund diefer An war aber der am 21L De- 
zember 18-7 in einem der elenden fpliten HUulVr un- 
mittelbar «uiserhulb der byzantinilVhen Ollinuucr g« 
milchte. Ks lund lieh hier auf einem Klumpen zul'ummen 
eine Anzahl eifemer Geriiie und Werkzeujjc ilnv. Met. 
a»)', lowie Bronzeijellifsc ilnv. 22JI !, und namentlich ein j 
prolser Thonpithoi Bauch ^ tm Durchmclfcr, oben I 
2^ cm Durchmcdcr'. darin zwei ThonkrOpe voll von 
Münzen von Konflantin dem Grolscn bis JuOinian). 
Eine Gruppe aus diefcm Funde geben wir in .Abbildung 



1372 (Taf. LXXIl. Vier Bronzcgefäfse : Links ein 
kleiner Kellcl, auf eine cifcrne Schaufel fellgeroftct (Höhe 
o,J2 . In der Mitte eine grofse Kanne mit eil'erncm 
Henkel iHtthc o,i(">; , welche durch Eifenroll mit dem 
eifemcn Henkel einer zweiten kleineren Kanne derfelben 
Form verbunden ill. Kndlich recht» eine Flufchc mit 
dem Kelle eines eil'crncn Henkel.« iHChe o,^;^;. — Gcfäfse 
dicl'cr Formen fmd in den obcrilen Schichten noch 
mehrere gefunden worden. Ks ill den meilten derfelben, 
ebcnfo wie den vorhin cr^vllhnten KelTeln, eigentümlich, 
dafs lic nicht bauchige runde, londcrn ganz oder faft 
gerade Wandungen haben, die nach der MUndung und 
nach dem Fufsc zu fcharf abfetzen. Die Form der Flafchc 
rechts auf unferem Bilde, die ebenfalls mehrfach wiedcr- 
kelirl. erinnert crvvas an die Goldpetüfse des Fundes 
von Niigy Szent-Miklos | f. Hampcl S. 2 tf.)- 

Das Eifengerat jene» Fundes vom 2a. Dezember 1877 
belland uu.s vier Spitzhacken, einer breiten Hacke, zwei 
Schaufeln, lieben Sicheln, einem grofscn Löffel (von 
^cm l.£jnge) und einem nus grofsen Ringen und Ketten 
bellchenden Gerjile, welches von Einheimifchen als Vogel- 
lalle crklsri ward, aber % iel wahrfcheinüchcr eine Fuchs- 
falle id. — Gam llbereinllimmendes Eifengcrät wurde 
mehrfach in den Hutten der oberften Schicht gefunden; 
namentlich mehrere der lei/terwlihnten Fuchsfallen, fowte 
zahlreiche Sicheln und Hacken. 

' Db«r das iingeblich xu dem Funde gehörige Pempo- 
bolon flehe oben S. i8i>. 



N a c 1 

Zu S. 3_v Zu den Tcrrakottaftaiuetten ift hinzu- 
zufügen; 

Inv. Tc. ^wcftlich Zeustcmpcl, im l. Jahre ge- 
fundcnj, fragmentierte Gruppe von zwei W'ickelkindem 
in einer Wiege, vj mm hoch. ^ mm breit. .Abgebildet 
und hcfprochen Mitteil, d, Inllitut», Athen. 1885, S. 8^ 
(Marx!. Ich habe die Gruppe bei meiner Aufnahme des 
ganzen Bellundes des Mufeunis in Olympia i88tj nicht 
vorgefunden und kenne l1e nur au» dem Invenl.ir und 
der zitierten Publikation; vermutlich wurde tie damals 
zufällig an einem mir unbekannten Orte aufbewahrt. 



trag 

Zu S- loi, ^ Zur Erkltirung ifl «uch zu erinnern 
an die alte Gruppe nufdem Grube des Koröbos, welche 
dielen die xlr^ r-^u2zO/oi lödiend durdellte iPuuf. i, 4<. 2} 
vergl. .Anlhol. Pal. jv, ij^ und WeifshJlupl, die Grab- 
gedichtc d. gricch. Ainhologie S. <>^'^ und ferner an das 
Gebet an Herakles, Orph. hymn. ij, wo von diefcm 
erfleht wird, er möge die (rr«. und xi^io.- vertreiben. 
Zur Deutung als Ker würde die Figur de* Kelicfs vor- 
trefflich pailcn. 

I 
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iDic KrwAliaTk-hen XAU» bCf'Mhen ticli 

Achcloos-Maskc ia74. 
Achill 701. 

Adler, Stauicttc974; von Zcusftaliiei- 
tcn 1^ s>>' l>; Kvliefs t^. 70S 
i flic|;i:ndL'ri; Rrufltiilü KetTclaa- 
(au 7II; Kopf ati Ucichl'clcndc 97$ 

AJoricrcn. hcidc Arme erhoben, 

Ädictilcn auf phCmikilchcr Schale i4i. 

A g I n e t i l'c h c Git;l>el ijg. 

Ai(ypiir<:hi!s, fönen. Sg. Pori«lbn 
|><S f- aoT- Ägyptifchc Kunft ver- 
glichen S30, 69a. 69s, im ^739)' 
■41 «95- ««4- 

Anlifchc rL'hwaru VaCc» jol. 

Affc ü Hl 144. 

A^a Im a toUth 1339. 

Aia* 700, ^ ilcr lokrifvhe 70J. 

A k a r ri a n L II u- 

Akropolis von Athen, Kund« von, 
verghchon mit olvmpilchcn 1^ 

iX iU. IQ}. WÜ 729. 733 . I 17. Hi- 
ll V \ iT '• Zu !j8. 860. 9<iS. 99S. 
I <|ü 95» . iiiv I 'js, A. 1, 121 1 '**9!- 
1301, 

Alnballron von Bronze 143. 
A i p h a , A graviert auf Hcnkelallfat/. ij/x 
Allarfunjc Iiidlii:h Heraion 2 f., 
1^ btim IVlöpion 3 f.: KlJUch Phi- 
lippeion i LZj 'iClich llcruion ±, 
wtlHuh Hcraioii ^ profser Zcui- 
nltar i ij^ beim Metroon ^: heim 
Zcusiempil if; xMiSrc der Arte- 
mis 

Ammon, Knpf, «lekorativ U77- 
A m ph id n Uli weihen einen Kelfel i-;i. 
Ani{elliaken t'iO- 
Anhängicl, alte Typen roH'; fpäterc 
iSj f. 

a s.r t r I H l. 

Apfel ii»3- 114». 
Aplirodite. Statuetten 56. 14, j^i 
Apollo, Statuetten tof., u Anm, j; 
fijL Uelu-f, mit lli;raUL-> 704. Gra- 
vierung, Kiiiititt in den Olymp 

Arnnillifchc Inichrift 141 
Ares I 

Aretmer Vafen iüll 

Arj;ivor weihen Schild ii'i, Helin 
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Armbuf; van Schild 1014. 

Arme von Si.nucn Lr 

Armringe, alte Typen 56 f, ü^; fpa- 

lerc iH;; byiantinifche v\y iia. 
A r m f e- h i e n e II ibx i. 
Aricmii, Siaiueiie ^ Relief 696. 
Aryballos der altkortnthifchcn Form, 

in Hron/e 143; in Thon joi. 
Affyrifther t-vlinder aus Olympia 
" 187. 

Affyrifchc Kunlt verglichen 69*. 
695 755. 7*9 91«. Lü Einrtufs 
derlelbcn auf Uildung der Stiere 
in griechifcher Kunl) 1^ 1884.1. 
9«i. Ui 

Affy rifierc n Je FlU^jclfigurcn 
783 H; ; ihnen verwandt S57. 949. 

Aftfiirmigc Stftbc i»s» f. 

AUraf;aleii, mm Spielen nu ; deko- 
rativ 1J57. 

Athen, Kunde aus, verglichen 353, ü. 
5»4. loB. I " 1 30 f. I u. 

Athcna, Sialuelle ii_ Knpf 67. H7». 
Auf Fingerring 11(7. 

Athener jjcben Kcflcl als Preis an 
Lcichenlpielen 

Athleten, .Sintucn und Statuetten, 
Iii rf . it f. 

Athletifchci Gerät i^yf. 

Attifchcs in Olympia, Silbcrrclicf 
710; Valcn Uli ff. 

Auffahrten der G^jtler in der ar^hiii- 
fchen Kunll nCf. 

Augen von Statuen 

Augenbrauen, Angabe dcrfclben an 
Hron/ekiipfen la. 

Backenzahn von Brome mi. 
Haltifclie Funde verglichen ji> :337'. 
405- 

Ua rbnrcnt ra cht auf altgricchifchcn 

Denkmiilern irr 1717. 
Barttracht, rafierler .Schnurrliart 783. 
Bafciij durchbrochene, der -geumeir.« 

Ticriiwuren Iii 4»o'. 
Bauch.icliul/, Utlllnn^t^lltick, 
Becher 649. 670.671; von Thon 1285 f. 
Hecken, henkellofe mit beweglichen 

llenkclnijjli.: auf Ll.itcrfatzcn I 
Helertinuni; iler .Statuetten auf den 1 

Plinthen m Anm. i ; 2:1 66 



Beile j^i 

Bein, in Blech uusgefchniRen 7>(: als 

Sehildwappen 107 1718;. 
BcinfcbLcaea i^f. 
Bern II ein im Auge einer Schlange 

Hl ■ eines Greifs 804. Perl* ; ? I 

IJ3B Sonn uiS. 
Bcfchläge im f 
Beten, Gellus des, jSk 
Blätter von Kränzen i8<i; tektonifch 

verwendete IQjf. 
Blau gcmahe Augen an einem GrcUen- 

kopf 

Blech, in Brorueblech ausgefchniiiene 
primitive Tiere a^^i archaifche 
Figuren lotiHf , Ornamente 76« ff. 
773 IT, Figuren von anderen Fund- 
orten verglichen uä. 

Blech bll ch sehen iSi 

Blechhenkel «j^ 

Blcchriiige 

Blechflil bei den primitiven Tieren 

30. jif,, bei den Dreifafscn Tg. 

Si ff. 8^. <£, 
Blcchftreifen, verzierte, geomctri- 

fchcn Slilciü ff.: des oncnlaiilch- 

griechifchcn Stiles 38 ff. 
Blei, Statuette ix^ Gewichte ign. 

Allragalen i^^ Stäbchen, mit 

Silber gefüllt 31^ 
Blitz 44. ü 5«. ü ü iL 
Blume 30: in Blech ausgefchnitien 

773—776; von StabdreUiifs 8140; 

Henkel),rt>nung 91t. 918; fonft tek- 
tonifch verwendet ijjjf.; ölumen- 

knofpe 895. 9*8. 9*9. 
Bock, peomeirifchcn Stiles aa^. 196; 

frUhionlfch 943ff. Kopf neben 

Kantharos 1330. 
Bogenfibeln 
BogcnfchUtzc 717- 
■ Bogenfpanneri 1^ 
Bommeln, alle Typen tiart'.; fp'Jterc 

i8j f. 

Bomniclirägei llt '4*6 <>^ !46sa!' 
BUoticn, Funde aus, verglichen 

bi- il 39a . i<y W 
Ca. 418. 419. 4*7. 431b tili 473 
479- Li; 48a . 11^1494 . Diademe 
aus Tlicben loH IT KelTel vom 
Ptoion 1 17. Funde vom Kutiir;oii 
Saa. 1333 .uel 
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BUolilche SchiUlfnrm 1004 ; 

AnfUliu in 1^ i>71 . 

Brome, die Ob<:rtl!kh<> hat lilberif;cn 
Glanz hcll^rUnc Patina 
3^3 >34°i licMiinkU: i-'^rbc unJ 
(liirkcn (iliinz 67t. 699. urj, 
Anm. 707. 7*1. MI. i S'i. 99S 
i'> loaS loi, llumpfc hUl^lichc | 

I- iirbc ii v ' 
Rucchcro-Vafcn, vt'r);liclicn uyi. | 

i:i<;. yo »751 Li£ 949' | 
Buckeln, getriebene ^H. 710. 734. j 
migclvonderlnncnfcitcikrSchiMe 16^ j 
Kuicuicrinn, Funde im (V; Zouilljluc 

im LS; 
BulUc öv 

HkiTch «Iii dem Helm iliLf. 
Byianiinirchci iijo. 115*. jqS tT. 
Grober lÄl. ÜSli ,'170 loSf. 

Cuere, Gnli Regulini GalafTi ixl. tu. 

II- , 

Ca jus, Lampcnfcihnkant ioll I 
Campanifchc Uroniturnen i;is. ] 

Uli !ü- I 
Chalkidirchc Kunst, zu 70I; ch. I 
Helm 170; ch. Bronien 1^ lüf i 
2i_ ij£ 1j1£ i«?! ■ Mit »95- •97- j 
»99- Iii- "47 9«8 »»i ; dl Vdfen ■ 
694. 70«. I4i3 916 1-0. ^"1 303. ' 
Chariten imV 
Choros von Krauen ^ *96. 
Cirten, gerippte la coidonii My 
Corfu, Grab des Mcnckraics .646 ■ 
Corneto, Grcifenk(ipfeinür?ibern, 17 j. 
Cy lind er, alfynfchCT 1«-; von GIm 
i$ja. 

Cypern, Funde von, verglichen ^ | 
Anm. ^ .\nm. ^ Anm. ^8 f. öü 
1494 j»a. ijrt. iiLl ij£; i^i: ' 
»Ji 89a. 9»t. 957. 984. 9'«'- I 
171. »OJ3- i-S. i04. 1139. ! 

D ü m o n , gcHUgcItcr 699, 1. ^ 700, 1. ' 

1194; «fTyrifcher iS-^ 
l>eckel Iii- I 
Deich TcL, Adlerkopf als Endigung 975: ^ 

Befchlag verziert mit Fingern in». . 
Delphin 1169. 1344. 
Diadem, an primitiven weiblichen | 

Statuetten a54. atj. a9o; vergl. a33 ; 1 

aus Ble<:h 411 ff. ^ isä. tf. 
Oiomedcs und Glaukos '703 f, 
Diptychon, Statuette mit i>. auf 

Svhools 7» - ! 
Dipylnnfibeln ^f. s^; 
Dipylunvafen, verglichen -/i, ^n- 4». 

44. 4'>. LI12. »OOS 

Diskos i7<) 

Diskoiwerfer JJ. 

Dodona, Funde von, verglichen kj; 

Iii 37a -2. 4to. ''I 4*9- 494- 

22 1 674 68a. uy^ 11-. rjj. 'S*. ' 

■37. 860. Sia. 908. 9a$. 931. 940. ' 

937. i<j>.. 1094. 1103. 1104. 1144. 

>aaa. >a33. iaS4. >a63 1373. 



Drahthenkel 0; 

Drahtringe i«>; gcHochtenc 1345 
■ Sjl 

DreifUlsc, einzige F(>fm in Olympia 
^kleine Vntivn.ichhildiingvn ^Jtl 
1370; .Millelllülzc .' J3I; die gro- 
hcn Dreiftlfse ^fl.; Ikinc der 
erUcn G<itiung 2i — Henkel 
7*— So, Kein.-! Hu. S73, Rekcin- 
firuktion der Typen So; Berlibrung 
mit der dritten Gattung 566 
574; sergl. auch 5Ö3. Beine 
der zweiten Gattun>;8i— 8;, Henkel 
H5 — So, Rekonftriiktion des Typus 
/eil I'*rrte tiriippc der 

dritten Galiung, ohne Ornamente 
f|o — f)t , /weile Gruppe mit Orna- 
menten 1)1 —11 1 — Verzierung Uber 
dem Ende der Heine aufhlirenJ 
2^ 2i; ^''•llr>^ll''^^> *Ür Henkel cf- 
kl.lrte Stucke i±, 93» . — Drci- 
fllfsige l'ntcrfiilz« ; ."ilaNlreiftlhe , 
t2tjit- niedrige j ^ö. 

Doppelb eile ;r 

Doppciticre als Krttnung Uj. 

DClbel von Bronze ii»4. 

Eber, primitiver ^ Relief 7>o; Gra- 
vierung 980 

E b e r 1 Ii h n e ifvV 

Eiclic der Pholoc 696 

Eidolon des Patroklos 1306. 

Kim er i3<il ia65- ia7S. 

Eingelegt au» anderem Metall in 
Bronze Ji 74a. 973 

Eisen 'i_ 61. J^. js^ ii_ -±_ (. 4oa. 
I2£i If. ZU Saj zu I44. i-^. l^j; 
I -t'i. 1-7. 1711. iH^ zu tij» . 1197 
iao4. Uli, a 1 V 

Elfenbein 1194 

Email 113*. 2JU 

Ente, primitiv 4ai. 

i ir I r 4 ''' c. I « Liij- 

Erdbecrbaum 1184. 

Eros ia8a. i3aa. awi. 

Elte, Funde von, verglichen öj. 4t». 
469. 470. 471. 21 -^"f"' 

Eule, Rclicl 7>o; gemalt aoi. 

Fackeih aller 1140 f 

Falerii, Funde aus, verglichen m. 

1 2'"'. 1-7. i!*!. ta67. 
Fauftkampfer ij^, 21. 
Federn als KopiTchmuck (91. 
Feuerzange 1194. 
Fibeln, alte Typen ff; fpütcrc ifjf; 

byzantinifche 110 f. 
Kinger, von Statuen 1^ all Grifle i<>4. 
Fingerringe 1 Si'i f. 
Fingerfpiralcn l'j. 
Fifch in geometri!-chem Stil 193 »95. 

365. 39a'. archaifch 718. uiiL 97B. 

1193a; byzanlinifi.h 1348. a^i izu 

13J0». 

Flafchen von Uronztblech, hyian- 
tinifche iij. 



' Flage! von Stjtuen 39^ in Blech 
•lusgiichniiun 7ao. 7ai ii^L 
FUl uel btld iin g archaiülier Kiini,! 
I «9a 699, 1. 1194 

I F I II g e I d II m o n (S99, l i 7<>*i i- i 
1194. alivrilcher 
FlüecJfigureUals Keift lanllil/e Hilf. 
Fl II gi lpierd 1191 ' . 
Fran,, o is - Val c ('•(. 1 f iV 
Franlen am ijiiion 696 
j Frauen, primiine, Siatueiicn ^ f 4^; 
j Relief a96 
I Froich 983. 11S8. 

Füllung harziger Er Je in gc-lnehcnen 
Bronzehlcch- Proioinen 1 i ü 
I ii: von gl.t^anigtr .Masse 848. 
»aj 1131 
Fund j mst:i n de 1 tT. 
F Ii i s I c h i c n c n i**t. 
I Fülle von Sutiicn Statuetten il f, 
I Bronzevale-i 14 y i<)-. 

j Gallien, Grcifcnkclfel au> l.a Ga- 
re nne Jijft. 

Gelon's S-thalzh-ius und von ihm 
geweihte Walfen 698. 

G eom etri I ch e r Stil, l'ogenannler, 
iü- 2i; H Iii ''■ ' "> f^lx:rgang 
zum orienijltfierenden 6ai- 641. 
2^ zu 688 748, 789. 790. 117. 
tk'gtnfaiz zum .ilnonllchen 141». 

Gciclilechi stelle v<in Statuen iv 

Gewand von Statuen i_v 

Gewand Uli, faltcnlofer 107. 

Geuanvlnadeln t^lj 
I Gewichte UHJ. 

Gladiatoren 2jji1 % 

Glas ao7 1 

Glasartige Mal^fe als Füllung 848. 
9aj. 1131 

Glafiertcs Thongefilfs lOj. 
. Glafinat, in Bosnien, Funde von, 
I verglichen »io f 4ai 450. 933. 

I Glaukos und Diomed7o3 ' ;vonChios, 
als Erfindet des Sehweifscns ■ 

(«locken jSir 2f>^. 

Gold, Spiraldr.ini Ohrring II 6a. 

! Vergl. Vergt>ldung. 
Goldltifto an Fingerringen 1S7. 
Gorgonen 2^ 699 '. BjS; als 
StUtztigurvn 1 %r. 
I Gorgoneion 709 ' . iio. kW 1876. 
130a, 1311. 
Goryt lo^ 7«7 . 

Grabthtiren Etriiriens nach altgrie- 
chifchcn Vorbildern in Rdicf vci- 

Ilcrt 1Q4 

Gräber in Olympia zoN f 

Greif, Sutueiien 817.818: Relief 696; 
graviert 1193: Kopf an Kelfetanfatz 
787 79« ■. Protomen an Keifcin 
1 IQ IT., an ^nlerfatzen 813. 8ij. 
816, mit vierkantigem Anfati 
Deichfeiende 1^0, getrieben an 
-Schalen üj 883 . .Agyptilchcr 
Typui 141. 
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Griffo, in nK-nlchlichcr Gtltalt ürf.; ( 

rinptlirmii^L: i.jit, 1-4.S; vnrx Kulten 

14Ü. 14S. 1344. 
Gurt an primitiven SiiiIulUcii ta. 334. 

»43 »44. »4* »4« »S«. »5« »57 

a)l. a88. 1B9. 
(iUrtcl vun ükch ^Hf. uiS tT. 
üürtolhakcn il^. 
(iufi.k<trn lUhcn Ki-ln(ftn a 1 »» 
GurkiuchiiiL, cmiit^ielilc Slilcitchcn 

llL <ii!Üiiipün \'<.Tun(;lilckti;r 

H a :l r II a il u I II tf- |. afwi. 7 10 
Haartracht, urchatlVIic S;bnipfim 
Nacken lo; ^tpcrltur Ki.Lt ini Haar 
ij* Anm. zn^ Hiit'm-HiinJ(:n 30 f,; 
Slirnluvkc 696; I.fuktn ;i%\vrille- 
ri-'nJu Ki"r l"-j j <S; S>.li<>pi" fyrilVIien 
(►L-nkm-ilern jhnlicli Sg» 114 jSo . 

H a a r / w i L U c M IJL iKi 

Uahiij (jionictrifclieii Siili an: ar- 
choisch, in Bl^-vh ^»U'.izt-lVhnittcn 
725. 7a6. 739; .ih Scliikizcicht-n toH. 
i>i\, /» LI iiilhiie Hill tl$o. LL 
mit PaliiiL- 1331. IL aJs Kit«! 135*. 

Hakcnkrcn/ aj* ^i', 36a • 

Hlikchcn an den Konlurvn ^faMcrtL-r 
Fii;tiri.'n cnllaiii; 719 9S0. Taf. I.IX. 
9Mb. 

HalioY ticron 699, 2. 
Hallfladl, KunJi- von, vi r>;liwliL.n 379, 
403 lu. 440 450 463 491. !ji 
07. 68a 6t5. 74S. itoo. 

Ualsl-iHQli (ii. ;o.) 

1 1 a U r i II j! 

Haltt-'r '>-.;■ iS<>; i^Il[^^..'llp:1rllK■llll■h<; 

Kon» iSrj; altaltifclK' Kuriii iSu. 
M a m ni er 71 
11,1 lul Ikm machL-nd iSy 
UllUiI'-Üli tiiuck liilV. iS^ f- 
Mnlv. archriifclic J^1,il»Ji:IK: iSv 
H L' kl n r 701. 

Ilcliii, All Jen prirr.ilivcrt Staltieircn 
yt, Koriniliifchcr iMül. , jtiil.;!ier 
70g i;o; chalkiitilchiT 1-0; mit 
AuaIcIiimii l.lr Jc-n MunJ 41; nttt 
^iitjciriiniULjcm Aurtalx lii'if.; unter* 
iialilchc Tyj^en i^^T; tu ,:^kl^,:^l^r 
i7j; l4'i;cll!irinii;i'r i-i: in prilcher 
17 J; .itrynk'her 172; iius vicn Alpen- 1 
lici^enjcn 171. hülclie unJ liire ' 
IJdellijiiinj; lü». lUircii quer 706- 
Miniüturhclm alt Voiiv ii-.> | 

Henkel, aller BninzemHl«: 114 iX.; i 
bcMctIichc von KtITeln i(i (f.; 
von Ik'ekcn iin.l Scholen i_^ f., 
vi)n Kimern 1 {. i i. ; vcrlchie»:cncr 
Uioniei;L'[aiiü i^lT. , fpatcrcr Zeil 
1 ri'i. /Xus mehreren RundltUI>en ui 
9001. Knnpfhcnkcl 91a. gao. ga6, 

Heratun, FunJe unter Jcniklhen 1 i. 
ifi f- 2i IfiSL 1^ KjO. 2£Ii I 

Hcmklcs, crrtcs Opfer in der Aliis 
694; und Kentaur 696; imd Matios 



Gernn 699, unil Lklnion iKcr'i ,' 

699, ^ .^n; Dreilulvriiuher 704; 

Hii^enk'hUKe 717. utiil Hvvlruijli; | 

mit ikythilchem Kfitlier 107. Sta- 1 

tiiette vtrftliclien iK^ Bclid ver- 

^lieheii loH. 
Hermes, StaliiCltcn 2^ auf Panzer,' 

I <nit I ini;crrinj; >i»6. 
Her^(»rmi[;er .\nfa;i 860. 878. 
Hei Iii nie he Kunll 69a. 735. 119a. 
Uicion wcihi Hill« i-i. 
Hirleh, i;eomeln:chcn Stils, Statuette 

jo, i;r.tviert 366; ^rilhumilch 946!- 
H o I z ^ e l'Ul's mit (irorizetileeh !>e- | 

lehlapcn | 
Homcrilchcs. 'gif.t^»3 ini. Hekt'iri i 

l.an/e i2<\ l'leilc uaXaft, 

i|..r 1_^ I 

H u f< I c rt (I HC vrin L nterliltren i.'Of. 
H (Ihilerarl i^er \'fi^cl 973. 
Huiiipenarli^ci Getäls B8j. 
Uund, Statue ü; Statuette m; Kelief 

698 ■ ; tenialt (inf Vüfc lag« ; Kopf ' 

taSt 

Uut an priniitiieii St.ituetii.n 337. ajo. 

»57 »5» 
HyJrii 13H 

Hvtlnen. von llrnnze, Henkel 1.13 f., 
Kal>e I4~. 1117; von Thon ia87. 
1190 lag« 

H yni'i e 11 J i c htiin p, alte, unj ihre 
Kinwirki.ni; auf ilic Kiinlt 1 =,<*. 

Ibrt/ Relief von, zu 376. 

I nf i h Iii I er u 1) 1; 146. 

I n k ru Ii.. 1 1 o n von llolzptoMen mit 
(?:L'eliltrL-i.''en 104 loS ff j 

[nfcliriften auf IramiitiHLn von | 
))reiliif>.he"inon Sl- 586- 591. ' 
Uo-Iiefs III? 10^ ; Kclle-n lü n 1 . ' 
1 t-t f ; Schale 141 : kfjpfföriniicem 
Gel'lls 14 ;. Ilemlchienen 990; 
Schilil 11. j ; lleliNe nr-tf,; l iin/en- ' 
fpii/eii 170, lii-kiis i7'i; Haller I 
Sliiei;eln 1 .Si Kouerzan_i;e ' 
itg6 Cirill ia66 Valen an. 2<j\. 1 
'Ui4. I.ani]M..n 2nt.. \Vi.':!.-,'rp;cwichl | 
2izi. (ilasfeheihe J07- Kreuz 134a. 
.Arniriii« lü. 1J47. Kin^erriiii^ 
«35« 

lonileUct, alte ..\rehilekiur ijo 
939 : üroniil'chale ua : bronre- 
anphorn 1 i,7: üorjjone 147. liki 
991 . 1 1 . j : Kunll «I5 Vorbild pe!o- 
poniiefilelier Orruimeiilik loS 
i>7. Stilari H Iii iL. Lü 
gas 141: Tracht 1 »i: \'a)en, ver- 
glichen uiS. 736 739. 755, 142 
1 tii. jeii: Voluten a^ 79'. 8146. ; 
Ja3. 8»4. 87* 1^ I 
Ifis und Hiiru« 141 I 
Italien, Kunde aus, verglichen: j 
altitalirche Funde üi. (ij. CiL ' 
,477 ai 1647' ai **» . 07 «74 ' 
und Antn ' 163. I7< lojs'. 177: 



Funde aus Ohcriulien j6 Anm. 
ü il Üi 1480 4*a. »143 «333. 
Veigl. EAc, VilUiitova; 

aus litnirien, f. d. und Caere, 
Cornein; 

aus L'nteritalii-n 347 351 353, 
lu- tii- 47» ijti- 1^ 846. 
iM. 131. I ^ij. I 1 17 1 38. 1 3>j 
i8fi7. 870 . 918. 919, gaa, 987 989. 
99I- iliaf """ iliil inS 169- 170. 
1143 Ver^il. Stieirula. 
I ( a 1 1 fc h e N a c h a h m II n fi chalkidifchcr 
llrnnzeii i2j (;'''ecl"lcher (Jrci)e 
Iii 

Jajtdfccne 1311. 
JUn^linKC, nackte. Slaluellen 

Kllicr ^ a«3' 

Kahufihel u f. 

K ü Ib, l'rotome toi. 

KaV./'eTi^ IL-:., <'>lhni;m der Altis 694. 

fvpillicEoii der l'raiicn 
Kallisios, Lanipciilahnkant im» 
Kamni 

K ,1 n de I n her, pliünikiiChe 12; Anm. 1 ; 

eiruikifche rj)*. nn; ^nechilch- 

rr>inifeh 1377. 
Kanno 887. 1^ 889 IT. 898 900 tT 

ia64 Von Thon ia88 f 1497. 

Hyxanlinilehc it 1 ai ^. — Kleine 

Kaune aU Hlui^eJehniuek tu. 891. 
Kann clicruii;;, .IQ den ilreifuf&heiilen 

£6 1f Lan/enlchiillen i?",. 

I71"".'; ^ewun.lene 1055, 1071, 
KantliariiN 14S '1.17. 
Kjpitellj von Kiaieruiiierralz 115; 

vrin Kaiuklabci ia77; paJmen- 

.irtii;:;s ia79. 
Kaproi, Statuen .iei, 
Kaifan dra und Aia^ 705. 
K allen, Grille yiv ij^ 1144. Bc- 

(chlüijc ij<2 940 f. i»a7, Ver- 

fclllufs 1356*. .Näj;el lc)i f. 
Kauk.nluü, Kunde vom, vcrfjlicheu 

K e M I a u r »15. 696. lo^- 

Kerzenli aller ia4«l". 

Kelfel der Dreiliific jilT.; andere 
curop.-griech. Siils o^l rigtirlich 
verzierte Jcj nnvntjl.-jaiech. .Slils 
ti^If. i_ijf.; mit hewe^licJien Hen- 
keln r^tf St.ijt.spreis an Leicheii- 
fpirlcn iv Ailun 1 34. Ar<;hcnbe- 
halier 144. Walfcrrelervoir 11)4. 
Bvzantiiiifche zi j. 

Kit ha rafpic I er »96«. 155 f. 

Kleon, Aphrodite dn 12. 

K nid OH, Weih^cschenke von, ul 

Knochen, Ohrlüirelchcn iSi LiilTel 
ÜU. NUhnadcln i^llaaroadcln 183. 

Knüchelfchiencn itWi f 

Kiillpfe, verzierte, ri^tnifcher Zeit lafio. 

Knotige .'^lUbe vun Bronze lajt f. 

Koios, Vcrfertijäer eines Dronugc- 
fjfm 14V 

aS 
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Kopf, menlchlu-htr, tt-klnnirch rer- | 
»onJei (Icfill'i in GelUli l>c- ! 
l)elmtcn Kopfe» m. \ 

Korinlhilchc llronrtn Anm. i. i 
Itio; Spitfiit'l HcL-ktTl »14; \V;lf- I 
fcn iiijf I uX : Helm iiiiir.; kof. 1 
Vnl'cn in Olympia 896. 201! , vcr- 
f;lich«ti, zi; 73a. 918. 998. ' 

KrUnie lüii ! 

K r tt I c r c j 1 £ IT., von Thon jjü t j 

Krel.i, J'iimlc von, viTj:l)chL'n ^ ^ 
22 Anm. 50 334 387. jj». uii 
71*. 10; 719 mS. *3i '58. 
'S* »'3' ^ .«oo«'. 

1008, • I 

Kreuze tum Anlilinucn ji>o; fonU 
im Ii' I 

KnegLT, pnminvtf SliiiiiL-iiijn jt»^ ' 
arcluiuliL- 41. 1»; in Dipylonllil ! 
graviert 38»; in archailchtm ,*~til 
98« b: lU-lit1 709 i 

Kupfer, Tiere von ii^^ BleLhe 4^ IF. 

K y ni b a I a -Oi 

Kylhcra, Knpi von of 

Kyrenliitelie Valen in Griechenland 
iüA. 

Kyiikos, Kund aus 1 ^i. | 

La Garenite, KelTel unJ Untcrfat/ 

von iiifl. 12}. 117 1 iS. 
Lakcdaimonicr, l.jnzenrpiucn der 

Tv 

Lampe von Brome, iiiiercr Form t}*; 
andere 14:;; von Thon, nttilche lo;, 
lokale tos. rWmilch« 1-, hycan- 
(inil'che •-' i-» l 
Lampcnliakcn mo. f 
Lanicnlchuhc 12II ' ' 
Lanicnlpitien [2^(1., bUitt>intiigc t 
122 ^ ' pi^rchmiedeie Sihaftrühre 
1033. 1041. i2<i zu 108a: vierkan- 
tige f 

Leibl'chuti, KliUungsftUcli 1*2 9*S 
Leoni da 10 n, Dekoration mit Statuen 
Iii; mit bemaltem Stuck loS. 

L«to l_52; I 

Libyer 1179. 

Locke a altcnUniliiiher Statuen r^f 

Löffel Iii. Iii 

LDiung 671 Bi6)I. B44 tf. 917(1. 

Lowe, .Statuetten 947. 94I. 984 ff.; ^ 
auf Oreifufibenkel 641; von Slab- 
JrcifUlscn 130, tnil Ooppclkopl Bao; I 
mit Schlan^enfchweif Bao. 988 [ 
In Kelief» 6SB. 693. 89;. 898. 897 1 
An Henkeln 91t. Wappenhaftc 
Gruppe iweicr Löwen 9B0, Taf. 
I.IX. i_ij Anm. u I.. auf Finj(er- 
rinj; 1191; auf Tbonvafc tni 

Löwenmnike 7<5a. loK an Schilden 
loti Iii. i'ij 

Lbwenprolome 7M- 800. 831. 

HlweQfchwjQic llait Beinen an j 
FtUgeldUmon 1194. 

LUwentaiJC an Henkel 1164 



Lotoi f Ornstnent. 
Lydien, (iokJtunil in;v 2i_ 
I.yfippos, PatiUratiatli^iitlalue dm 1 1, 
Ly i i 11 ratos 11 

Makryfia hei Olympia, Fundort einef 

Schule 141 
Martlinnit^, l.iimpenNibrik^int üjtL 
M a r mor/ iei;el dir /eu.Mt mpcK issf. 
Mntke, tn^iiichc 21^ nK-nlchliclie ar- 

i:h.jilcrien ^tiI^ 6B9 t1 714 Bj7; 

<]Mlcn Stils 1371. 
M a II I c I c 1 g f f p rt n n ui i^^. 
Med iz inifchc >. Gerät LÜJ f. 
Mellich c Valen, vernliclieii 691. 738. 

739 743 745 isr 

Mcnlchen, primitive Statuetten i^H. 
j£f. 6t8 817 683: l<L-liel 198 

Meiler i^^l au<i. 

Metapont, llfciful* von IJ71 

Meihunier weihen I .anienlpit/e 175 

Meiroon, Altar beim ^ Kuli 

M i 1 1 c f 1 o r i - ü 1 j 1 c r io7. 

-M I n Q I a u r li. Üi f 

Muteleuropllilclie Funde ver- 
glichen 334. 3B8. i.><. 404 03. 
4S4 469. 470 rj-; Vertil llalllladl. 
Watfeh, Lni^arn. Glatinac. 

Miirferkeule ' lajj 

Mund eingeteilt an Statuon m. 1^ 

Mvlnien in t>vznniinilchen Grlhern 3o<>- 

Mülzc bei priniicivcn Slaluellcn, i;e- 
krvJninite ^ Ipitze oder runde 
j_t 1. i<a. al6 H 

Mykenilche Kultur, Funde der, 
vcTulicUen Anm.; 341. ^ dj. 
Iii, Ii. 4<a 494 49S 5<»8 509- 5»» 
2j_2*_6is- 696. 734- 73J. 738. u«if. 
739 743 74J «84 9»» 9*8 9*9 
1033. 174- ifc. ii3i »»6« >ai8, 
11(7. iOiL 

Ml Infchnll HÜ 

Nadeln, alle Typen üdlfi fpSlere 
ii'i; hy z.intimlchc jV> 1.; zum 
Netzertrickeii Lha. 

N ii n e I Uli '37' 

Nähnadeln iSi. 

Nafentchirme von Htlmeii i'y 

Naukratis. Funde von, verglichen 
69a. 736. 739 755 "1" '3'J "3. 
939. »99* 1301. 1304. 

Nereus und Herakles uxi- 

N i k a ti d r e s on 1 lelos 890. 

Nike, Statuen Iplllcrer Zeil \6: Sta- 
tuette auf Kii||;el 

Nilbarke » 59I. 

NiiiivL-b, Funde von, verglichen laiL 

lar Lü. *84. 
Nordciiropaifche Funde verglichen 

43 t b. ^ 480. 

Oberfchcnkcifchiencn lin. 

OchUn, primitive Kitt .^eome- 
irifcheii' Suis ^ 895. ij^ archa- 
ifcbco SlUä i",! f. Graviert 386. 



Dekorativ liil (4a. In BIclIi ni»- 
gclchnitten .irchailch 733 Herde 
in Ki'lu^i 894. 884. Bitilung der 
M'inier rji 8B4 . 1 51 f. 

Ochl e n k iipt', dikorniiv S7a. 22. 57* 
843 844. 877; in Hlcch 713; an 
Ktti'. Litil iii 789 790: an l riitr- 
tai/en 117. l'nminve .Menlchco- 
tleuren mit Ochfenkiipl'en Si) 

Ochleiimaske 7aa 

O e I k r U 11 / e lSü. 

Ohren von Sraiuen r£ 

OhrU'ill elc hell 1 > 1 ifwi. 

Ohrringe ^'i 1S4 t, .'i>i. 

O ni p h a h,' s i:ti Innern v im -Schalen 141! 

Opfc r d 11 r II c 1 1 u n e 894- 

Oplerichaien hei .Miiircn gefunden 
■y^ Iii r. 

Ornament: 

.•\i;\piirri.Tk-nJi-. 6»o. 893 895. 
Akarilb»% ia88. 
Ill.illcrllanirii 99J 

muten jo. 773 — 778. Bi4e. 911. 
91B- t, 

Dia_i!uiiale Linien 4t>, 

Lim Clin ilruiiütn, uikIv phenartig 
699 701 703 

Flechll'and 591. Ki_ 594, 596 805. 
6ai 893. 897. 899 tf. 735 tf ina 
7SB 980 1^ 9B1. 9ta. 9Bab. 
9B3 1003. «006, L^iff llcrkunti 
des einfachen iiwj; dvs vervicl- 
[achlen 

Gi'omtJinichi-^ tf 

(iianaijpul 7j6 1131, 

Häkchvii, runde 368 )B8. 591. 59)«. 
604 6ai. fjo. 1^2^ 719. 9B0 
Tal FIX. 9Bab 

Hnlbkicile HS 30B. Ja9 388 sS, 
59« l£i 

Knolpe 895 9a8. 919. 

Kunit*iirmig(-v 310. 

Kreifc, koii/enirilchc, von ge- 
triehvucn l'uiikitn ^ If ; von 
ititriebcnen Linien 317. 3*9. 
331 8B9 «93; ein««tchla^cn auf 
Tieren ü aooa; auf Blechen 
33> 333: durch TaitKeiilen ver- 
bunJ.jn a93 313 319 f dl if 
uj f 67a. 7*4; l".h kreu/cndc 
laiifieiucn 585. 60a. 8al. Ohne 
/cntralpunkt J94 {. 600. 60}. 
808. 819 8ao. lort- 

l-autendcr Hund, loKenannter ii If 
ZI. 680. 88». 9»a. Taf. LI.V 98ab. 

l.otcM 691 739 746 749. 75J. 773 
«>7 

Lotos - PnIniotten!>and 746. 749 
»36 937 93* 980 Tat. LIX. 
9la. 

Mim. der 3a6. 366. 

OrientnliVii- mieciiirches uiä ff 

Palmhaum.trii^v-s 9B8. 

Palnieite, alfvniicrcnde 789, phöni- 
kiderende 693. 739; griecbilche 
893 703 rt 73« ff 759 Lii ff 
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7«» 77» >74- *75 >'S >'7- 
goo. I4^. 90t. 90». 9*$. 940 r 
1013 loit. 1166. 1177. 1314. 

Augen in PnlmcHcnlibltern 74J. j 
I'anktc, (Klncbtni: f 

Rofctte (Iii. 693 69* ?•» i»). 
75« iT. 777 tl M4b *9' 9«3 9'9 
9»9 930 933- »>"* 

SplnikTl 1991 313 ü j^f. 570. 

574 IT. «45 *55 734 122, !JU i 
9(1. 9'» LiL. 1^ j 

Stern auf ph'lniliiri:htT Sirhali; iji : j 
ui:f 981b. 1005. I 

Siraliloii an Schalen yj. l8of 

Vicrhljtt 36», 

Voluten, aus myktnlfchen hlUien 
enillanJirii 1^ 9(9 : aus m>kc- 
tiirchcm Blatiornament 736» tf. 
iO)f ; l-'Ulliingin dii.l<.% u« 738. 
991. Mit PulmLllcnlMüttem 743 II 
781. 98« 993. 994 

Welkn 7*0 

WUrtetuu^jen aoo». 384. 50J. 514. 
537 547 tu 85*- *'* »•44 "S«- 
1340. 1341 »349 1354 >3S5 US« 

Zickzack passim; im Ircnwlicr- 
«ich I, ,1 

Püllum, Teri-jkotten vnn 2^ 

l'alinc 13<7. Pnlmzweiii ' 1331. 1 

Pantheon, N;ls;<.l vom tili. 

Panther, 710. Wappenhji'te Gruppe 
iwcier l'antlicr 9I0. Taf. IJX. 
P. und Kber 9*0 (jeflüselter im 

Panthermask e 715 7>6 Wx. Tal". 
I.X, S. liu. 

Panzer IT luv ; 

Panzer lintucn ij 1. ! 

Parthenon il« PhiJi«. Ohrueh.lng« ! 
der iK^ I 

Patroklos Ei Jolon ,/ 1306. I 

Pclopion, Alter der UmlalUini; 
illlirtt: l undc in und heim Pclo- 
pion 3_ 

Pelupikuliui ^ ' 
Pcmpoholon iS>. I 
Perlen von Bronife Iii f n6t; von I 

Thon zot]\ von (jlai 207. ;u«i; von 

Bernflein 2uä. 
PcrKlabc KU ' 
Pcrfcin und 'Jor^one 100, Anm- z. 
P^nn aen grit I fi^ure 11 2lxt. 
P t'ei Up 1 1 7f n I s:,. i"7 f. 
Pferde, primilivv Statuetten 10 If. ^jf. 

4i3.lilij geomctrilchcn StiU 1 1 »95. 

4«5 574 577- 6o7. Tjf. XXXIII, a. 

6tB. rH &a4 . 640: von pt imitiven 

tklpjoncn f . ^ f Archaifchc 

Statuetten 1 >i ; nrchailch in Weih 

(iiivi;e(Lhnilteii 531. 73». An Getal'i 

671 1367- 
Pfcrdei;ehifs 1354 I 
Pferd euere Iii rr, Fiinj;e von ijj 

KnJiple von i£; 6S» , Bleche von 1 

»353 



Pferdekopf, dekorativ 878. 
Pfcrdeprotome 416. fi86. 6B7 831. 

833. 87J 876. 9ji. 
Pferdorilllunn 987. 
P f c r d 0 fc h ni u c k ^ *>v Glocken von 

Phalara ^ 
Phallus 1187. 
Phtalc Iii f 

Phiictios, Stier des ^ 4a. 
Phon III fche Kunll, verftlichen 693. 
695 7>6 739 

Phiinizirchc Schale Tuf. LH; 1^ 
Pilos 

Pincettcn ÜL lüi. 

Pol'cidon, Staiuclieii / 

Prllnefle, Funde aus, verglichen 14411 

1 1-. I i'i. HO. ■ ' I 12a I »V H7. 

Ii; 9" 
Priairos hei Achill 70». 
Primus, l.ampenl'ahrikant jo(>. 
Proni etile u«. sefcllelt 699, i 
Proportionen an archailcheti Klipfen 

und Slutiien IV 1-- li i'i- 
Prvt.incion, Funde im i i'V*- 

Ra Jlüriniiie AnhäOKlcl ^^ f, ' 
RBdcr, feibftllndivf Volive üiff.; vnn 

primitiven Wjusen ju. ^ 
Reh, neonieinfchcn SlÜF. jrt. 3<6; früh- 1 

ionilchen 953, | 
Uoibeifcn ' «373. i 
Reigentanz von Frauen ^ 396. 
Reiherarlii;er Vogel 970 11. 
R eiler, primitive Statuetten ü; ar- 

chaitche Rehefn 7«7 7»»- 
Reflaurntion, antike, ^ehrochenen 

Gelte nflandei oi 1 
Rhodos, Kunde von, vciylichen jj: ! 

356 367. 430. 4G9. 477. 689. 7S1. 

I3J. 936. 95». 1155. loa ' 
Rinder 1'. OcWcn 

Ringe, einfache, von Hronze 'jj f ; 
al< lülngelchiruck iV^ t;el'chl<>irene 
Ii i; olfeiie uj_ ot^ l."nklarer Ver- 
wendung t<>v 

Rini;f(irnÜKc Griffe ijS 93»f.'. 

Rinnen von l.eiluni;en 1114. 

Röhren von Leitungen 1..14. 

Rollen unter üelUfsen 1 ^S. 

Rolle von Tcrrakott»! 1*1 f, 

R Ulk 11 I) U c k e iinHcherer Ver- 
wenduni; i s^. 

Samifche Kunlt, ueihlicher Typus 
»4 ; -Snlt/tis!iiren eine» Kcllcls. 1^7 
Sardinien, tierhekriinte Stahe ausüli 
S a u I o t c r e ^■ 
Sattel auf Pferd 1367 
."Ncarahlioid 1193 
Schakal 69t. 

Schalen *5i> ^ 141 f i^f. 1363. 
S c h .1 1 1 b c c k c g "o 
.Schaufeln -.: 1 {. 

Scheilien, an Henkeln 898; \on 
Hkch, pcomctrifch Ncizicrte 



Schild, an primitiven Statuetten 341. 
»43; Zierplattc von 334; geomc- 
trilch verlieft 335. 336; Form aul 
l>ipylonvqfen iliif.; li^iotifche Form 
i')V 140; orientalifch-griechil'chtn 
Stils nklV ; Aufitindurg von Rund- 
fchildcn im Sladionwall L, itij f.; 
mit Ftechthandfaum iirj (f.; Re- 
konltruktion diefer Gattung Taf. 
XLIX a, !!>',; diefelbe aufscrhalb 
Olympia« fiefiinden ukif.; nnenta- 
lirierend aus Italien i_s2 '94^ i aus 
den Grähern der Re|[;ulini-GaUiri- 
An i<i j: gallifcher 1311; kleine 
Votivnachbildun^cn 1003 f., 

Schildleichen io£ 718 . uiS 735. 
7»6- vxx. iij^ Stern 983 b. i«o}. 

Schl^nco, in Blech ausgef^hnincn 
llläi Auf KelVelrand 7»4C. AU 
Henkel 908 fl'. An Hein- 

Ichicnen 990. 991. Und Frofeh983. 

Schlanze nkopf, ;in Henkel (94. 
91t: an Ohrring 1163: an Arm- 
ringen i^j. 21a. 

Schlungenprolome lii. 14;;. 

ScMeudcruefchofi i-S. 

S c h 1 o f s Uli. 

Schluffel 190 f. 

S c h m 11 eil k c 1 1 e n (af. 

Sclim u c k nadel n ijsiff. if (. ioii f. 

Schnallen 2cxi. im. 

Schrauhenarti^ genundcnc linden 
ith Zierform 393. 411. 448. 4)3. 
JI4. 51». 519. 

Schreibgriffcl liL 

Schuhe mit aufgebof;ener Spiue i_^ri 

■r.if. i.ix 

Schuppenpanzer 1 
Schurz, Scham verdeckend tfi. 719. 
Schwan, gcometrifchen .Stils 3** 
365 

Schwanenhals, als Henkel 944. 
905. 13S7 1399; fonti dekorativ 
«354» 

Schwanenkopf, dekoriti\ 117. 897. 

■44 9»5i 
Schwert Iii LZ5 *■ 
Semonides weiht GelSfs 201^ 
-Sieh H7a. 

SiejfCl von Stein iS-f. ; Rinne iM f- 

Siegerdatuen, Kopf»; Kuls 3^ Arm 
ü kleine ü f. 

Silber ä_ 650. 693. 710. 1190. 1347, 
ji I. -i<x> .Kreuze . 1343. Ndi;el in 
Btonzellicifen i»»6. Kji f. Stifte 
an Bronzennf! 1S7. Kingek-Rt in 
Bronze 973. Iti Bleiftabelien loN 
Ver|>l. Verfilberun^. 

Silcn 49. Maske des i»7i 

Silphion »«88. 

.Sirene luL. 

Sizilien, Funde aus, verglichen 433 

473 479. 4»». 846. ^ IJ2 '3« 

1 ^4. 1 ^ö- 144. 10^. iriQ. Uly 
Skorpion ai»a. 1311. 
Slavcnhilufcr, ion joS tf 



Speifetifclie oiit UiweiildrMa 137 

Sphinx «9» 693 > 730 9(0. Toi". 1 IX; 
mii IhipiM-lUopl it$; ohne Ftilg«! 
(4|; all Tlu>iiHL'ni6 xoi f. 

Sphyrcl iitnii 33, | 
Spicm-I '<■•,. iKi. 
ijpUpt; lilüi/ -Fipur«» »7- 
Spklzcu); i'ti; SpielouikMi (T) von 

Glas ityi ' 
Spinilfln, «iifichliche 66- | 
Spirall'ihtln 3J9 f 

S p i r 11 1 n .1 il r ^ n (t^ ^49*^ ' 
Spiriilriiige 58 H | 
Sporon iV) 1". I 
Spru ng^cwichtc iV> 
StalulreifulN 74. ij(>rf. I4i. 1 i» 9J0. ! 
911 9*4 

Stäbt, al» Siilticn vun Gcrili«n oUcr 

<J<t;Hscn /I ( 
Stiichcinn jcc ir,^ j 
Stuiliim, hutiili. im Wal) ti K jt 
Silin, (irmiorunu in, 1S7 tL, Ufiai' 

ohlcktc ans lo-^ 
SlKinbovk 9JO. 976 
Sl«aip«l aus Tliun ^12. 
Stiefel hei Hiirbaicniradw 10; 717 , 
Slicr. ! «K-hl«. 
Slicrja^iJ >3l>. 
Streiihammer 71. 
StreiikolbcB 195. 
Siricicfttrm ig« VcriJeruQg, an 

DrnAUioi 75 C TSC ^ f. «49; m 

KeflcDieakiil 
Slrieg«ln lüo. 
Strigili* iJfo 
Stucknalerei aoB. 
SucffttU, Pundi aus, *et|lidMii as*- 

353 >»& 53- SS», as«. »*' 59- ♦*»■ 

4«T 63. 4<S. 4*»- 47«. «. Ä 94 

(«4«,'. 

SDilollbau, fCuade im 6- inS. 
Slldrsfiliind, Funde au», verfsiiciieii 

I J7. ijs. I - i 9B9 »1- f. 
iiMti. iTi. 
Symplcgmi, crotifclwf 105. 

Ti-K^a, Fund« von, verglichen ta 
430 47». 

Tei r.ik(jti,i-St.itiienen »3. 43 »13 
Nnvliir;ii; -Vafe«|l98ff. -Gerat 
i>.i (. 119B . ifjt,. j 
rhcm:% i 

riit-'ojiii OS wcihi l.iin?cnlpilxt: 170. 
Ttn. ««ii-. iiml .Minoi:iur !(■ f 
'l'hnnliuurL-n, -Valtn, -üiTJt. 1, 

Tcnak.>tta. 
T h r o 11 f 1: n 1- 1 niil lilberni;n N:igeln i *;*; 

mit IJ>wcnli*tpt*;n vti. 
T hurier, Lsn/enlpiiiten der 173 f. . 
ThUrangaln 1^ f 



ThUrgriff« 146 194 1*44- 
Thyniawrioa 100. i^j. 
^vfmtti an der 

Tiere, primitive j» ff ; ,| I, ; ar.hniK hc 
i4'iir.; primitive auf Kodein oder 
Siiihi: 11 ui; priniiivcTicfltllpfeiist. 
1300 

Tit^ rz.ihTt, III Hri>n/f nacKgcahntt *V 

iiU bömmi.1 4»3- 
Tilkht Ii,- >59 
Tilii», K.iiiLT 1178. 
Tr aj;i I t liu M.inI> l 73. 
1 rcniolirrlttch iifia 136 1(1 171. 

*Sa. ass 293 >94 >97 «. 4' t 

33» 333 34 J 3*» Vi 3«o. ^,7. 403. 

■.■I 419. 4>7. 1.: 431b. 4»5 

■S S04 5»5 541 543 544 54« 

fiSl. Boj. 1144. 
Ti'ion uiiJ Utrakli' 101. 
Troiii, I- iin Je von. ■'i-i;;l;tln.ii 40t. 

490. (^^. jja, 73 Aufvi. i. lalj. 
Tjrcb« aoiii. 

Umbricn, (iubiunJ aus i.]. 

jol 334 337 = ii Oo. 41». 4$» 
468. 469. 470 4B0 4lea. 6s<. U4. 
C6s- 

Unierfdtie, von KetTcIn 97. laj ff. 
13C £ 147; VOR Thjrmiaicricn im. 

Vanf«e, Funde von, 117. 
Vafa«: 

aj in Olyenpi« (iHttaile« t^tl ft; 
lundgainicliw kjS; alte lokale 
GaNwigen ig8 Ä; den «tnUi- 
anitclwA« verwaadutOeaft tagC; 
von rehwaracBi oderfTtuam Thon 
lad. iat(, lagt, law; prom- 
fccrinthifelie aoi} attkarintliiCelia 
(((>. »Ol f.; kTitnUifclic so»; 
Utere, wahricbeinGdi lonileke 
Schalen aoa; auiftba Gattung 
»<a ff.; lokale NachaliirainB der- 
rdben toj; ipaiere GaniMi(|«n 
104 £j 

b> *«ig |MjM il,inelifc<te 6$i. 73*. 739^ 
743- 745 «sr; •iVüfiamljfic 739- 
T4S-743— 745 «>96; it.ililch.:unii.T 
phOniUiIclK'in I'imlliils iin 7391; 
ueolitcliü rchw.lr/c lui 139B ; 
altkofinlhiilchc 73>' 9>t 99<; 
chiilkKÜlv-hf 694. 706. 144. uS 
916. 1711. :;c>i. jfi^; iiinilchc 10*^ 
73*- 739 755 '4^- ■">'; 
otlifchc lircng r<>llipMri^<: ly.. 
lyi (<>>- »7<v 
V c r^ol ü u iifj, an Slaiut-'ii 1" ui.i; 
Rcli..f 76S: Hcnki.1905; SvhilJclicn 
H.;; Spi'-.m-i 1^1; Nnttl i'u: 
0;:rlclli[ikcii iiji. I'crlltiili i>i9. 
VerUlberuu^, iui Uruii<ebie<.'hea 
104. 704. 109. 7<1, fCS. II] fau 



1(6 ; Schuppeopanter IJ7. 

Hv7,intn:ikrw Ohrrinnir, Haar* 

DaJclii, Kiii^L'n-inice 909 ff. 
%' i e r j( £ I p a n n c , Rtfle flatuariftber 16. 

9S5; in K.-lKt 706. 
Villan<>^ a • h II Msli.-, Vi.-r«diciMn ao 

34» 345 355 JS« 45« 

Vo(t<-i |;i.-< i.'. II ii> i,.n Siili i'... »o. 

»94 4>»- 4>7 4>8 539. 573 " i 

574 . *3' S*4 M5; arcliiiilkhi.- Su- 

Ii.i'Ucn liil , l^v/aminikh, pra- 

vitri 1349. 13SS 
VuluiLii, 1. 'iiimtw.hc \'oI-.:tcn^ und 

'Orn.<nicm ■ 
Vor rivr.il 1 .1 1 i Iclit KuntI kuj. 

cn i.|<j, nul drei Uewichu- 
ikaiin i.io; Ketten und Haken 

von i.(.i. 
Wallv-n I , i (I 71 f, 
VWifien M.. 4-j. 

Wagi nKnkor, priiDiliv« Siaiiiclien 

iS. f., 1. 4v 

\VaII\.rUilinii!>r'>hren 194; KdM 

dh Htl^Tvoir 1 »4. 

Watich. l un.ic vcii, veigjliehcB 57 

3»6 389 459 

Webt.- r u u 1 1' ifK.. 

W*ib«r, primiiiit Slaluciltn 41 {. 4.^; 

Rtlief ti-.mctrilihcn Stiles 198. 
Weib|fauc)ii;i^>->:^<.'. !>w.>ntimuh« aii, 
Weiokellc ««6 
Weinfieb 93.4. 925. i»«?. 

Widder, mm den Pdopinn y^-. 
krönt oinan Stab 474; auf eineaa 
Bkch Hl; Kopf lala. aoC. 

Wildiliar« gl^tffi iju, 

Wimperblaehe von «ii^efeiMCB 
Aiven 14. 

Wiriel VOM Thmi noi; Stein last. 

Wolf 89* .Tl. 

W Ol II e, dekorativ 117. »8. (3}'.; tat 
bewgli'hc Ilinkrl 134, »n Ga- 

ft&cn jur^viiii/i 13^1. 1311 ,170)1 
itai; an Heakeln 144. In alu 
kHiKclier Architektur 149 (aat)- 

Zahn von Bronze n^t. 

Zf htnl ch ionc i<»i 

/tu*. KitpJ einer .Statue 1; .Statuetten 
17- iSi ii; (t«U«l 7t3a; thronend 
iiSj: ,'\p.L>ll(>a bagroraaad ij& 

Ze ii\ ■ .\ 1 1 a r 4 

Zcuneiiipel, Sihuht unier BaufJiult 
4f, : Aititrc an der Stelle y. zur 
/.cilhellimmiin^ des i^aucs 1S9 
1195 ; .Mjrmiir/ief;el des llaclie* 
>»95 

/icjicnbock »»s »9*- Wj .47*,. 
ZieKenkopl', deUoralJ» MS. 
Zici'blcche i. 
Zirkal 1901. 
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